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Von  Flefdr  JtfMiftelm. 


Im  Jahre  h«be  ich ,  obgleich  wir  Düeltant  in  der 
Miaeralogie^  es  gewitg^  meine  Ansichten « .wie  wohl  die  iso- 
B0r|»lieD  Verbindoqfen  de«  HineiyrailrmM  nntenckiedan  t 
Daant  und  bezeichnet  werden  kdnnlen  **)  ,  aoseiBMder  sn 
a«l8en  und  die  Herren  Mineralogen  so  billen,  mir  doch  ilnr 
LViheil  über  meine  VorschlagL'  nicht  vorzuentliallcn.  Meiircrc 
dieser  Herren  hallen  denn  auch  die  grosse  Freundlichkeit, 
mir  ihre  AoAichtea  roiUulheiloA  uAd  hin  ich  ihnen  dalnr  i^hr 
Terbonden. 

Von  swei  verehrten  Wnnem  wnrde  kh  darauf  auf- 
nerksam  gemaeht ,  dass  in  denMelbeo  Jalire  Aofoilse  von 

Fnc bs  ond  von  von  Kobeil  über  dieselben  Verbindoogen 


*)  Di«e  Notli  wQfd«  lehoa  M  dar  Vamwlanf  im  natwrUiie« 
rndMii  V«i«iM  der  prMMiiohea  Bheinltadd  oad  W«M|pbtlw  im 
Jfthr«  1810  na  Bmm  grOiitaMballi  vorgttrtf^B«  doch  noch  aieht 
warn  Dmoktt  «hergeben «  weit  ich  diecelbe  aech  vervelUliadifca 
wollte.  Ifcch  der  Zeit  hin  ich  feit  2  Jahre  leay  durch  Bervfi« 
fetchifte  uad  Tenehiedene  Unstinde  verhindert  worden ,  vich 
nil  wiaien»ehaMichen  Untcrtnchnngen  n  beichifligen ;  doch 
abergebe  ich  jettt  diece  Holls  nach  einigen  Ablndernngen  den 
Drache,  obgleich  ich  mir  aelbtt  noch  manche  Efnwendnngen  in 
maehen  weiM,  hoffend,  daw  aie  doch  etwai  daaa  beitragen  wird» 
eine  Einignng  in  den  mineralogiaehan  Anflehten  iher  die  ala 
Spedci  und  al§  Varietiten  m  betmchtenden  ZneaauneakryalaUi. 
aationen  laomorpher  KArper  sn  Otnnde  an  bringen. 

**)  Vorgl.  meine  Ifotis :  „Veher  die  am  Berrenherge  bd  Ifirm  nn* 
weit  Aachen  vorkommenden  Manganilnktpath-Kryatallc ,  sowie 
Ober  die  Untenehaidong ,  Benennung  nnd  Beielchnnng  loleher 
ans  isomorphen  YeAindnngen  l»eileheaden  Krystalle^  im  5toa 
Jahrgange  dieser  VerhandhuignB  S*  17t. 

lok  (L  B.  Vst.  JaiHf.  UL  .        1  ' 
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gedruckt  worden  seien,  die  ich  mir  dann  gleich  zu  verschaf- 
fen suchte.  Im  Aufsätze  von  von  Kobell  weichem 
dieser  im  folgenden  Jahre  noch  eine  2te  NoUs  hinzoffigtOt 
sowie  imAnfsalze  von  Fuchs***)  finde  ich  nun  UUiweisun«» 
gen 'traf  »-dic  Mbier^^^foii  Pocb»  in  ^ifelnoni  Mirbueho«**'^ 
ausgesprochenen  Ansichlen,  wi6  die  isomorphen  VerbinduDgen 
des  Mineralreichs  anzusehen  sind^  und  b^nn  ich  nicht  unter- 
lassen hier  schon  anzuführen,  dass  ich  in  den  meisten  Haupt- 
punkten den  schon  im  Jahre  1842  gedruciden  Ansichten  von 
Puchs  lieipflichto.  In  einem  Hauplpunlde  werden  diese  aber 
^öhl'  eine  Abänderung  erleiden  mOsseii;  dodi  bin  ioli*dber- 
Keogi,  dsfss 'Fuchs  ans  den  anzuffibrenden ,  auf  chemisebo 
Grundsätze  basirten  Ursachen  hienn  gleich  seine  Ansicht  an« 
dem  wird.  - 

Um  die  isomorphen  Verbindungen  des  Mineralreichs  rich- 
tig zu  beurtheilen,  muss  icfa^  nach  der  Anleitung  von  Fucbsi 
mit  der  lMytiHion:  der  niineralogisbhen  Speeles  beginneni  luid 
^'ieh  liur  grössereü  DeuHicblfceil'  hier  vdlr  Altern  üufNiMi 
was  ich  in  den  folgenden  Zeilen  zu  beweisen  suchen  Wllt.'-^ 
'  '  a.  Die  mineralogische  Species  ist  der  Inbegriff  von  Mi- 
neralien, welche  die  nämliche  Krystaiiisation  und  die  namlicbe 
chemische  Constitution  haben.  • ' 

b.  Jede  Species  bildet  ein  yöliig  abgeschlossenes  Gan- 
M  ejA.  Uebeitgaqg,  aus  eiucsr  Speeles  p|i  die, andere 
durdi  »ZifFiMbeoglieto  nicht  suiissig.  Die.  VarietateV:  einer 
Species^  können  sich  aber  den  Varietfiten  einer  isomorphen 
Species  so  sehr  nähern  ,  dass  nur  noch  ein  höchst  geringer 
Unterschied  zwischen  beiden  obwaltet ,  oder  dass  sogar  eine 

'  '  '  .  I      >,  f  , 

biti*)'j'^^*  ^eiqen  Aufsatz:    lieber  ilen  Kreiltonit^  einen  neuen  Spinell 
^  Y^n  Bodjenmais  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Mineral- 
,  ]^^ecU>  mit  vic«riread«n  Mitchungstheilen"  Seite  549  der  mAo- 
.,;fChe&iM|[  Gi»lebrle,Ai|xe|geD  yen  1848  (J!lo..^ä).. 

il  *')/ftl,4WPM.A«f«Mi  »fl^>?'.,^»<»jMh»«:*VpW«f  wil  viceiirenden 
MiieiiimgiUieileo  (/q^Dd ,  l^btf  die,JIolekiilar-9f>miN»ge^',  im.^Jeiuroel 
rar  prakUfciie  Chemie,  Band  46.  Seite  491. 

■'in  f;  !      fifl  -y  •     •'«•.••17  '       .  ,      ••     -^r!«      Im/  {'• 

.*.*')  ^l!« y*'!''f"fi-  ..»»^•her  |!eD  Begriff^  der  Minei^KSpecief" 
i  •   ;  ,ß^^^  ^7       m^ochener,  Geehrte  Apseigeo  yo|i  1848  (^0«  158). 
„*^'^),,|(att^gmdl^ichte  des  MiQendr^ijch^  nfMsbydev  y<pfle$ODgen  de»  Dr, 
loh.  Hep.'  Faeh«  (Kefnelen,  f  842)  i^ei^  114  oi^d  |15. , 

1  '1  iV    ri  J  IC-..' 
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Varietät  sich  ijiiiddt,  welche  geoAU  di0  Milte  2wifi«äeA  baulM 

Iber  MioenilMQ  kmnam  iellen  io  der  Nalar  ? or ,  ?  ieto  gai 
liekL  Bs  mtaen  daher  Tereeluedene  MiRenlien ,  die  biifcef 

fiir  mineralogische  Speeles  angesehen  wurden,  fdr  VarieUten 
von  Speeles,  die  im  Mineralreiche  nuch  niehi  gefunden  wor*^ 
den  sind ,  betrachtet  werden. 

d.  In  der  Natur  werden  «ehi  manche  KryitaUe  vorkoni- 
M,  die  nicht,  wie  hiaher  angenoomieii,  im  kmem  Megleieb* 
artig  znaammeiihryaUiliuilrten  iieinorpheii  Yeihhidwif »  heile« 
tai,  aeiiderii  hei  welches  der  KrystaUhem  mil  eiMr  iiideni 
isomorphen  Verbindung  überzogen  ist. 

e.  Mehrere  im  Mineralreiche  vorkommende  Zusammen*- 
iu^stallisationen  isomorpher  Speeles  müssen  aus  chemischen 
C^iDdea  ffir  aelhslständige  Species  gehalten  werden;  bei  dea 
ansten  aber  möchtep  eolohe  cihemiache  (Snhidd  iiieM  w- 
liadea  seliiy  weishalh  letslereZvwamnAciikryataUiaalieneq  auch 
Dir  als  Tarietiten  der  einen  oder  anderen  dieser  isomorphen 

Sj^ecies  anzusehen  sind. 

f.  Zur  Erleichterung  des  Studiums  der  Mineralogie  mächtig 
^  zulässig  sein  darin  iU)ereia2ukommen  j  dusi»  man  Aight  je- 
des ia  der  Natar  vorkommende  Mineral ,  weld^es  eine  fast 
Rias  miacoralogiaelii^  Speciea  ist,  jedoch  eine  nnhedeiiteiide 
Menge  einer  isninoiphen  Verhindnng  enthält,  ateVarielfil  ai|(. 
ttrt  and  beschreibt ;  sondern  daas  wenn  die  Menge  der  mit 
einer  reinen  mineralogischen  Speeles  zusammenkrystallisirlen 
isoiuorpheii  Verbindung  eine  heslimiiiLe  Gränze  nicht  über- 
fdireilety  man  solche  Mineralien  nqtih.  nicht  zu  den  Variete* 
toa»  leademnoeh  w  eigeaMich^ni  wattn;aoeh  nicht  «hemi^ 
niaen  Species  gehörend  behraohtat       .  ■ 

g.  Warden  das  Henoaik  Mineraliifeo  In  damPonkle.  Ober- 
einkommen  ,  dass  die  Mineralien ,  in  welchen  auf  24  Atomen 
der  reinen  Species  nicht  1  Atom  der  sammtlichen  isomorphen 
Verbindungen  zusammengenommen  enthalten  sind,  noph  a^r 
eigeaUicben  Species  gehörig  betrachtet  werden,  und  dasa  nur 
diejenigen  y  in  wcdchen  eine^  grössere  Menge  ^der  isomorphen 
Vefhiadnii^en  zugegen  ist  ,  als  Yar|etlteB  der  vorherrsclien- 
tei  V^bindang  angesehen  werden  ^  ^  so  würde,  djeaei  ein 
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Mütol  an  die  Hand  geben ,  um  die  fielen  im  4er  fiatar  tinr^ 
kommenden  Mineralien,  welclie  aus  laomorphen  Verbindongea 
bestehen,  durch' ebemlseh-inineralogiiche  formeln  siemlich  ge. 
nan,  ja^bei  weitem  genauer  wie  bis  jetzt  zu  bezeichnen,  und 
Icönnte  mit  einer  solchen  Bezeichnung  in  der  Regel  auch  die 
entsprechende  Benennung  verbunden  werdeni  wie  ich'  dieses 
durch  Beispiele  nachzuweisen  suchen  werde. 
Nun  Bur  Beweisführung. 

ad  a.  Die  minerilogisehe  Sj^es  if  I  der  Inbegriff  toh 
Mineralien,  weMe  die  nimliehe  KrystalUsatton  und  die  ntnn- 

liche  chemische  Konstitution  haben. 

Diesen  Satz  stellt  Fuchs*)  ganz  einlach  hin,  weil  er  die 
Ueberzeugung  hat,  dass  die  physischen  Eigenschaften,  nära^ 
Höh  das  specifische  Gewicht,  die  Härte  u.  s.  w.  nicht  essen- 
UeHe  Mierhmale  seien ,  wodurch  die  Spedes  eigentlich  be- 
Mimmt  werde,  sondern  nur  Atlribule,  die  auf  der  ehemi» 
sehen  Zusammensetzung  beruhen. 

Es  scheint,  als  ob  in  diesem  Punkte  die  Ansichten  von 
Fuchs  schon  getheilt  würden  von  den  beiden  ausgezeich- 
netesten Schülern  des  Uauptgegners  dieses  Salzes  ,  des  mir 
unvergesstichen  Lehrers  Mobs,  namiich  von  Uaidinger 
und  Naumann;  denn  Haldinger  stfgl  in  einem  sehr 
freundlichen  Schreiben  einfach :  „Bei  isomorphen  Tertiindun^ 
gen  laufen  die  Reihen  der  Bestandtheile  ntit  den  Reihen  der 
physikalischen  und  geometrischen  Eigenschaften  parallel."  — 
Dasselbe  spricht  Naumann  ^*^}  also  aus:  „Es  liegt  in  der 
Natur  der  Sache,  dass  die,  durch  den  partiellen  Austausch 
isomorpher  Elemente  herbeigeführten  Schwankungen  der  che^ 
mischen  Znsammensetsung  mit  kleinen  Schwankungen  der 
Krystallwinkel ,  des  speciffsehen  Gewichtes,  der  Färbung  und 

S.  W.  verknüpft  sein  müssen  etc." 

Wollten  die  Herren  iMineralo^en  aber  die  chemische 
Konstitution  unberücksichtigt  lassen,  wie  M  o  h  s  dieses  durch* 
zuf&hren  suchte,  so  würde  ihnen  nichts  anderes  übrig  blei* 
ben,  als  mit  Breit  ha  upt  geringe  j^ysische  und  morphde* 


S.  seinen  Aufsatz:  üeber  den  BegrilF  der  Mincralspccies,  S.228. 
*•)  Vgl.  ISaumtnni  Elemente  der  Minerslogie»  2(eAufl.  ^teips.  1850) 
3.  180, 
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fische  YeiMkMmMUn  sor  Aafstellong  neuer  Speeles  geiil^ 
geid  an  meltfai,  w4mk  s.  B.  die  2«U  4er  vor  10  Jahiei 
fon  Breilbanpl  «oi  den  ieenerplM  VerUndufoii  lalh« 

ipetii,  Talkspatb,  Cisenspatb,  Manganspatk  wid  Zinks pttli  nebel 
allen  ZasammeiikryslallisaUonen  derselben  aufgesielllcn  41  Spe« 
cies,  worin  16  als  problematisch  belrachtele  einbegriffen  sind, 
jetzt  noch  bedeutend,  wemgateaa  bis  auf  60  veraiebrt  wer-* 
den  Btato;  oder  aie  artaalea  dteao  alle  luiaMawa  ala  eine 
einiige  Speeiea  aaaalbeD,  weil  ea  ihaea  miaidfllleli  aaia  aMo, 
aviaebeii  des  so  wenig  verschiedenen  naturhiatoriseben  Merk- 
mafen  eine  Grfinze  zu  ziehen  ,  indem  sie  jetzt  auch  selbst 
noch  nicht  wissen,  weiches  Miaimiim  von  Verschiedenheit  sie 
aar  Tk^nnoag  einer  Speoiea  von  der  andam  ala  lilaraichend 
aaaelieB  aollen«  Ana  dieaer  Oraaehe  haben  die  neialen  W* 
aeralogen  den  Kalktbongranat  (Ca^ffl  +  XlA),  den  Talklhon« 
granal  (Mg'Si-f  AlSi}  ,  den  Eisenoxydulthongranat  (te^Si 
äl§i>,  den  Maoganoxydullbongranat  (Mn^Si  +  ^i^i)f  den  Kalk- 
eiaenozydgranal  (ta^Sl  +  feSi) ,  den  Kalkchromoxydgranat 
CCa^Si  +  9tSi)  sammt  den  Zasammenkrystallisalionen  die- 
ser einzelnen  Verbindungen  ,  zu  welchen  noch  geringe  An- 
Iheile  Talkeisenoxydgranat  (Mg^Si  +  l?e^)>  fiisenojLyduK 
Qxydgranat  ^Fe^St  +  leSi),  ManganoxyduieiaenoxjdgraDal 
(Mn^Si  +  ^c5t>  und  Chromoiydnllfaongranat  (Cr^i  +  Xl5i) 
hinzulreicii ,  also  alle  diese  noch  so  verschieden  zusammen- 
gesetzten Verbindungen  unter  dem  Namen  „Granat'*  als  e(ne 
eiazige  Speeiea  zusariiitien  gefasst.  Breithaupt  iat  aioh 
aber  eanaeqnent  geblieben ,  aaii  hafc  ana  dleaan  ZwamaMa^ 
krjatelKaallonefi ,  laoloalve  der  oooh  proUemaUaohaa  Speoios^ 
95  Gfanalapeeiea  aa^ealettl.'  ProUiah  laaaaa  dieae  elnaelaa» 
Verbindungen  gar  keine  morphologische  Verschiedenheit  wahr- 
nehmen ,  weil  sie  im  regulären  Systeme  krystallisiren ;  doch 
beim  Augit,  der  nicht  zum  regulären  Systeme  gehört,  habeti 
die  nieisten  Mineralogen  auch  die  Kalktalkaugite  mit  denKallh> 
eiaenaagttany  nH  den  laUiaiaagawifHa^  avl  «dea  Biaaaaian<> 
ganauglten  aammt  allen  Zosammenkrystalliaatioiien.  derselben 
nnter  dem  einfachen  Namen  Angit  sosammengeworfen,  <  ob- 
gleich Breithaupl  in  seinem  Werke  nachgewiesen  hat,  das5( 
man  bei  Berücksichtigung  der  physikali^chea  i^igeosphftftea 
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und  so  kleiner  Verschicdcnheilen  in  den  Winkeln  ,  wie  sie 
wohl  bei  den  isomorphen,  nicht  zum  regulären  Systeme  gehö- 
reiidftn  Krystalle«!  aiigelroffM  werden,  weht  leioht  19  und  melir 
BfkiAeB  aus  den  «nter  dem  Nemeif'Aifgit^  verMindenen:  Zil- 
aemrneiilnrystalllntfMieii  trennen  kenn.  Dass  bei  eilen  dieMM 

Verbindungen  die  physischen  Verscliiedenheiten  durch  die 
ehemischen  bedingt  sind,  scheint  mir  einleuchtend. 

Hier  möchte  ich  noch  eben  anführen/ dass  die  naturbi«« 
^risohen  Eigeiiaohaften  manchmal  durch  Zufälligkeiten  yer-^ 
MMft  wtordea  ,  wie  s.  B.  das  apecififlcfae  ^widil  in  den 
Ilin8ttn«iali0|iath-Krystalleii  des  HerreBbergee  dnrcli  anwe^f 
sende  organlseJIeSabelani  *),  worftber  mnr  die  eliemiaehe.  Uii«i 
tersuchung  Aufklarung  zu  verschallen  vermag. 

Für  diejenigen  Herren,  welche  es  nicht  anerkennen  wol« 
ien,  dass  t^^i  den  isomorphen  Zusammenkrystallisationen  die 
pliyBiaofcen  Verschiedenheiten  durch  die  chemischen  bedingt 
sind,  mois  ieh  liier  «eine  Mhere  Bitte  **)  wiederiioien,  daa0 
sie  den  Versueh  machen  wollen,  daa  Minimum  der  Verschie- 
denheit zwischen  den  naturhistorischen  Merkmalen  von  zwei 
als  Speeles  anzusehenden  Veihiadungcn  isomorpher  Körper 
festzustellen,  wobei  sie  recht  bald  zu  der  Ueberzeugung-  ge- 
langen möchten ,  dass  dieser  Versuch  nutzlos  $ei »  uod  dass 
afe  genöibigt  seien »  znr  chemischen  Zusammensetzung  ihre 
Kuflucht  gu  nehmen,  loh  bin  daher  der  Ansicht dasa  auch 
M  der  Frage  ^er  die  mineralogische  Speeles,  abgesehen  von 
den  dimorphen  Verbindungen,  chemische  Gründe  einzig  und 
allein  entscheiden  können  ,  und  dass  blos  diejenigen  in  der 
Natnr  vorkommenden  Verbindungen  als  Species  anzusehen 
seien,  die  auch  der  Chemiker  als  selbststandige  Verbinduni 
gen  belnicfaten  «ms.  IHese  Ansieht  bat  schon  <Piiebs  in 
seiiMffl  angnÜMan  schönen  Aubatae  ansgnsproohenv  inileni 
dr'sagt;  ^Da  die  Minefalogie  ihr  Fundament  in  der  Chemie 
hat,  indem  die  zusammengesetzten  Mineralien  wie  chemische 
Prodokto  zu  betrachten  sind,  nach  denselben  Gesetzen  gebil- 
det, wie  die  sogenannten  chemischen  Kunsiprodukie;  so  darf 
•  ••  >     ♦  i.ii 

Ciolh  im  5ten  Jahrgänge  dieser  Ver« 
Vgl.  §s  178  derselben  JSotii.  •  .       -  . 
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itt  der  Mineralogie  mchis  Geltung  haben,  was  mit  den  Leb- 
ten der  Chemie  im  Wideripruch  steht.  Was  der  Cheaukfli 
ir  gleicbaitig  hält,  mm  mnk  d«r  MiMfalof  dtfir  nelMiei^ 
m4  weM  Zweifel  4itilwi  «bwaHen,  f»  nftiM»  beide  eieb 
Tentindigen  ,  waf  in  der  Regel  niebl  sobver  iii.*' 

Bs  zelgeii  uberhaapt  alle  cbemiachen  Erfahrungen,  dass 
die  in  der  Nalnr  vorkommenden  Mineralien  nach  denselben 
Gesetzon  der  Chenuc  gebildet  bind,  nach  weichen  jelil  noch 
•Ue  Veränderungen  in  dem  Laboratorio  hervergebeii-#  wmm 
«■cb  euie  viel  Hagere  Zeit  imd  bei  eioigeft  eiieb  nobl  endeee 
PwebfetbiHaliie  irflgewiikl  bebe«.  Wewr  aml  di»  ämm^ 
logea  dIeM  aBBebnen,  werde«  eie  dieAaäebtai  det  in  Cbe* 
rate  sowobl  wie  in  Mhieralogie  ausgeseichneieu  1  ucUs  bes- 
ser berücksichtigen ;  dorii  rtacii  B  e  r  z  e  I  i  a  s  Meinung  ibi  diese 
Zeit  noch  nicht  gelLommen,  denn  er  spracb  ttogelibr  ein  Jebr 
vor  seinem  Tode  folgende  Worte ;  *>  . 

JBß  li^  in  der  Nalsr  des  roeesehiiebeB  GeiHeg.»  dass 
^fiejeaigea,  welebe  sieb  ohne  BeibAlfe  der<7heaiia  an  IKaera* 
le^  aoegebildel  ballen ,  and  wemnter  Yiete  ausgeseichnet 
wareu  wegen  ihrer  uaiiasscaden  Kenntnisi»e  von  Habitus,  NaT 
men  ond  Vorkommen  der  Miner  alien ,  die  MincraloHie  nrmb- 
hsUiglg  von  einer  Wiasensehatt  erhalten  woUien ,  welche  ihr 
neu  beinahe  fremd  war,  und  daraus  OBUprang  ein  Anbdaipfisfi 
fegen  alle  Versuche »  die  Mineralogie  cheoiiseben  ibnakblep 
R  «Bierwefffea.  Dabei  bildete  alob  neab  fsieer  eue  obwohl 
fflinder  saMreicbe  Generation  tob  Kämpfern  gegen  den  Ein- 
fluss  der  Chemie  aul  Hie  Mineralogie  als  seibststöndige  Wis- 
senschaft, und  CS  ist  klar,  dass  die  Chemie  nicht  elier  als  (l;e 
einzige  wesenliiche  Grnndiage  Inr  die  Mineralogie  als  Wi^ 
seBsebBÜ  wird  angeBompen  werden,  bis  diese  Verlbeidigs^ 
ren  Aniicbten  einer  frtteien  Zeit  von  derMmo  wenlen.ab|> 
getreten  nein,  erst  dann,  wenn  alle,  die  sieb  mit  demSbidiaii 
der  Mineralogie  beschäftigen,  von  der  iNoliiwcndigliiut  siche- 
rer und  umfassender  Kenntnisse  in  der  unorganischen  Ch^mi^ 
überzeugt  sein  werden.  Aber  diese -ZeiA  wird  .bomi^en»'' 
— — — «— 

•>  Vgl.  adlae  Holls!:  »Uab^r  die  Mdaag .,atoss^aMiebilMHj|<» 

Sytlems  ia  dar  Mlacnüsfie'*  Seile  4d7  dei  71itan  Oandü  rea 
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fihe  loh  die  erste  Frage  über  den  Begriff  der  Mineral- 
ipecies  verlasse,  moss  ich  die  bisher  noch  nicht  krystalliairl 
gefondene*  sogenaonte»  amorphaa  Mineralian  kwa  beHllireii^ 
obgieicii  soldie  ausser  der  gcgeawiiligeii  Notis  «über  IsiK 

raorpbe  Verbindungen"  liegen. 

Dass  die  chemische  Constrtation  allein  entscheidet»  wel- 
che amorphe  Körper  als  besondere  Mineralien  angesehen  wer- 
den soUeQ,  möchte  wohl  weniger  bestritten  werden.  Wenn 
dieses  aber  eumal  allgemein  sneriumnt  ist ,  so  ndebte  m 
wohl  «HP  Folge  haben ,  dass  viele  jetzt  fdr  besendere  Mise« 
ralien  gehaltene  Vorkommnisse  in  der  Zokanfl  nicht  mehr  für 
solche,  sondern  für  gleichzeitige  Ablagerungen  verschiedener 
Mineralien  angesehen  werden  möchten,  wie  z.B.  manche  Mi- 
aeraiiea  aus  der  Gruppe  der  amorphen  üydrucbalcite  (Mau-- 
mann),  wie  Phosjphoreisensinter,  Arscaeisensinter^  Earphosi-» 
derity  Bleigommiy  Lavendolan  u.  dgl.  m. 

'  ad  h.  Jede  Speeles  bildet  ein  völlig  abgeschlossenes 
Ganzes ,  und  ist  ein  üebergang  aus  einer  Speeles  in  die  an- 
dere durch  Zwischenglieder  nicht  zulässig.  Die  Varietäten 
einer  Speeles  können  sich  aber  den  Varietäten  einer  isomor- 
phen Speeles  so  sehr  näheren,  dass  nur  nooh  ein  höchst  ge- 
ringer Unterschied  awisoben  beiden  obwaltet«  oder  dass  so- 
gar eine  Varietät  sieh  bildet,  welche  genau  die  MHIe  twiseben 
beiden  Speeles  hfllf.> 

Dieser  Satz  scheint  den  Ansichten  eines  sehr  verehrten 
Mineralogen,  des  Hrn.  Professors  Naumann  in  Leipzig,  di« 
rect  zu  widersprechen j  denn  er  sagt  Folgendes: 

i^üebergflngb*}  ans  einer  Speoies  in  die  andere  sind  im 
Allgenielneri  nicht  snlässig,  weil  jede  Speeles  In  der  Regel  tün 
völilg  abgeschtoisenes  Ganses  bildet'  Ansnahmeii  von  dieser 
Regel  können  nur  bei  gewissen  isomorphen  Species  zugestan- 
den werden. 

Ferner  spricht  Naumann  S.  248  die  Ansicht  aas,  dasS 
es  durch  hieibie  -Analysen  bewiesen  sei,  dass  die  Zinkspathe, 
gerade  ISO 'Wie  die  Kalktalkspathe^  eine  idir  schwankende  Zu- 
sammensetzung haben,  und  dass  in  der  That  Uebergänge  aus 
Zinkspath  in  Eisen^patl)  existiren ,  welche  die  Anerkennung 
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gewisser  MiKelspecies  nolh wendig  machen  und  am  finde  nnr 
V»  wiiikiiiioha  Abgiittiwig  der  Speeies  niasee.  lüM 
iMe  Hillelspeoles  sei  4w  BkauMsfälh  ete.  — 

BmUkii  fofMTkt  er  mmIi  8. 250,  dtü  ee  Jelsl  ab  aas» 

gemacht  zu  betrachten  sei ,  dass  auch  der  Eisenspalh  derch 
gewisse  Mittelspecies  oder  Subspecies  theils  in  Manganspath^ 
theils  in  Zinkspath,  Ihctis  in  Talkspath  übergehen  könne.  Zu 
solefaeo  MiUelspecies  gebdre  der  Oligonspath,  ferner  derZinlu 
aiaeoapalh  ven  Aachen«  welcher  88  bis  40  Prooenl  Zinheaiw 
banal  enthaMe  ,  aach  noch  der  Heaitini^>ath ,  der  Hslanwiil 
and  Anheril.  Uebergänge  der  Speeles  seien  hier  gar  nleht 
abiuläugnen,  sie  si  ien  in  der  Natur  selbst  begründet  und  nö- 
tbiaen  daher  zu  der  Anerkennung  der  Wafirheil,  dass  in  ge- 
wissen Regionen  des  Mineralreicbs  eine  ganz  scharfe  Abgrin* 
saag  der  Species  niehl  möglich  sei,  pbgiaicfa  die  eitranM 
IHiedar  solcher  üebeigangsrettien  nothwendig  als  Speeles  ge» 
hennt  gebailea  werden  mOssen. 

HftCe  ich  es  in  meiner  früheren  Notiz  gehörig  ausein- 
ander geseUt,  wesshalb  ich  die  sogenannten  Zinkeisenspathe 
nur  als  Varietäten  vom  Eisenspaihe,  und  die  sogenannten  fii- 
seozinkspathe  nur  als  Varietäten  vom  Zinkspatbe  ansah ,  sc 
mdchle  wohl  Nannann  diese  Aaffassnng  gebilUgi  und  in 
dieser  Hinsicbl  den  ?en  Fachs  schon  ausgesprochenen  An» 
sichten  beigetreten  sein.  Ich  will  denn  nvm  zw  Vertheidignng 
der  JeUtcren  einige  cheinisciio  isonjorpht'  und  nicht  isomor- 
phe Verbindungen  und  ihr  Verhalten  gegen  einander  be- 
irachten. 

Die  meisten  chemischen  isomorphen  Verbindungen  kön- 
nen in  allen  Verhällnissen  zusammen  krystallisiren,  z.B.  der 
Kali-ThonerdepAlann  mit  dem  Aaimoniah-Thonerde<-Alaun.  die 
beide  anch  in  der  Natur  vorkommen.  Es  ist  also,  auch  m6g^ 
lieh,  Zosanimenkryslallisationen  dieser  beiden  Verbindungen 
zu  erzielen,  in  welchen  entweder  gleiche  Aloiuc  von  beiden, 
oder  1  Atom  des  einen  und  2  Atome  des  andern  enthaiten 
sind,  und  wird  es  doch  wohl  lieinem  in  den  Sinn  kommen, 
solche  zufällig  erzeugte  Krystatle  von  (k§  +  A'lS^  +  24fi(> 
+  (1^4-  Alg*«  +  94»),  oder  von  9(Kff  +  Xß^  +  s4if) 
+  (ßlVS  -f  ÄlS*  +  24ff) ,  oder  von  (kg  -f  AlS^  +  24ff} 

t  ums  i^itö^i-  %m)  9JiB  Mibstitiuldige  chemische  Vai* 
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MMmigen  «i  betradiM,  «ondenriiim  wird  di^m  ab.EvMmhf 
menkrystülHMtioiieii  von  zwei  iMmorphen  Körpern ,  die  4ii 

allen  Verhältnissen  slalt  finden  können,  die  hier  aber  zufällig 
mit  einem  einfachen  aloinisüschen  Verhältnisse  übereinstim- 
men, ansehen.  Sowie  diese  2  Alaune,  in  weichen  die  Tlimi* 
erde  aooii  durch  Eisenoxyd  oder  Cbromoxyd  vertreten  wer*^ 
4mk  kanii>'  verlmllen  sich  fast  alle  la  deo  Labm^orien  tif 
nassem  Wege  dansttstellenden  ZusammeiilKryslaHisati^neii  isiK 
morpfaer  Verbindungen  z.  B.  Chlorkalium  and  Jodkaliam,  Bit- 
tersalz und  Zinkvilriol,  schwefelsaures  Patron  und  Schwefel« 
saures  Silberoxyd  und  viele  andere. 

fis  übt  indessen  die  Auflöslichiieil  der  eiezelnen  is«^« 
morphea  Verbindangen  asf  die  ZosammeiuN^lsrng  der  Krystal» 
Üsationen  and  den  Gebtlt  der  MotteHaiige  einen  wesentHeben 
linflnss  ans:  Um  dieses  durch  einen  ViBrsneh  sd  bewelS6ii> 
nahm  ich  gleiche  Atome  schwefelsaures  Kali  (KS  =  1089,606 
Berz.)  und  schwefelsaures  Ammoniak  (ßk^S  =  625,73) ,  von 
welchen  das  erste  sich  in  ungefähr  12  Theile  kalten  Wassers 
la^t,  nnd  das  andere  in  2  Theile.  Ich  Idste  die  beiden  'Satee 
ToHständtg  in  der  Warme  auf,  dampfte  sie  bis  zur  geHnden 
Krystalthaut  ab  und  Hess  sie  krystallisfren.  Die  zuerst  anschfes^ 
senden  Krystalle  enthielten  10,04  Prbcont  schwefelsaures  Am- 
moniak ,  die  aus  der  gelinde  abgedampilen  Mutlerlauge  an- 
schiessende  2te  Kryslallisation  enthielt  20,71  Procent  schwe- 
felsaares  Ammoniak ,  die  3te  Krystallisation  41,26 «  die  4te 
KirystalHsatlon  (fö,12  und  die  die  Krysltfllisalion  86>S1  Prooenl 
schwefelsaures  Ammontaic;  der  kleine  Rest  der  Mutterlauge 
wurde  weggegossen.  Die  Versuciie  wurden  angestellt,  indem 
das  anschiessende  Salz  getrocknet,  zerrieben  und  für  sich 
stark  geglüht  wurde,  wobei  das  schwefelsaure  Ammoniak  zer- 
setot  und  nebst  einer  Spur  Decrepitationswasser  ausgetrieben 
wurde;  der  Rest  war  schwefeisaures  Kalii  Zur  Controtle 
mischte  ich  das  Sals  mit  frisch  gebranntem  Kalk  nnd  gifihte; 
wobei  das  Ammoniak  sammt  der  Spur  Decrepitationswassei^ 
verloren  ging.  Aus  dem  Röckstande  berechnete  ich  das 
schwefelsaure  Ammoniak.  —  Eine  grössere  Differenz  in  der 
Auflöslichkeit  besteht  zwischen  dem  wassertreien  schwefel*^ 
säuren  Natrdn  und  dem  schwefelsauren  Silberoxyd  ,  wesshalb 

•ns  einei  Avlteung  dieser  beid^  8«be  iroU  xttfal  eift 
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Sfbefelsaures  Silberoxyd  an  schiessen  mdchie,  das  nur  weni^ 
fdiwefalsaurcs  Matraa  eatiiäU,  woraui  nacb  dem  Abdampffiii 
ärialleiteflge  KryilaUe  von  scliir*f«kNMffefli  Nttroii  tu  er* 
«kn  Min  werden,  ia*  denen  ner  sehr  wenf|f  eclmeiuhwtfei 
flberesyd  eiek  MMet. 

Wie  gesagt «  finden  sich  Kali-Thonerde-Alaan  und  Am- 
moniak-Thonerde-AIaun  auch  in  lier  iN  Uiir:  es  ist  mithin  aiteh 
üiöglich,  ciass  sich  einmal  ao  einer  Stclie  eine  Zusammenkry- 
rttHwaikwi  dieser  beiden  Alaune  findet,  sowie  z.fi.  der  Alaun 
?on  Utand,  der  segenannte  Hvcrsall»  eine  &M«—enki|eUdü* 
nfion  von  BteenozydnkThonerde-AhHin  vaä  TeMc-Thonetde. 
AIm»,  BieenoxydIitoxyd-AbiDn  «nd  TeHi-Bisenoxyd-Alewi  iit« 
Wenn  nun  eine  solche  in  der  iSaUir  vorliommende  Znsnm* 
menkryslallisalion  von  Kali-Thonerdc-AlHun  und  Amitioriiak- 
Thonerde-Alaun  bei  der  Analyse  eine  ZnsammenseUung  von 
aMähernd  2  Atamen  des  einen  Alanne  mit  1  Atom  dee  «n^ 
denAiaime  ergäbe,  eo  vOrden  die  misten  Minerilogett  nkeh 
der  Ittsher  ulüicliea  Weise  den.  gefundenen  Alane  Ar  ehie 
neue  mineralogische  Speeles  halten.  Anders  aber  würde  der 
Chemiker  urlbeiien.  Dieser  würde  sagen,  es  lit  eine  Zusam- 
menkrystaUisalion  von  Kali-Thonerde-Alaun  und  Ammoniak- 
Thooerde- Alaun,  worin  der  erste  oder  der  zweite  vorherrsch 
und  bei  denen  das  atomisUscbe  Verhiltni«  auf  einen  bioMen 
ZafaUe  bendiet.  Selbst  wenn  in  der  Neinr  Kryslalie  aieh  0»* 
4m»  die  aus  gleichen  Atomen  Kalt-Thoaerde-Alaon  md  Am* 
neniaiK-Thonerde- Alaun  zusammengesetzt  waren  ,  oder  wenn 
sich  unter  den  vesuviaiiii>clien  Producten  einmal  Kryslalie  fän- 
den,  die  aus  50,89  Procent  schwefelsaures  Kali  und  43,U 
Frocent  scbwefelsances  Awmouafc  (weiche  beide  Salze  ein- 
lebt am  Vesuv  gefunden  werden)  bealänden ,  welches,  der 
Feimel  KS  ^  entoprieh«,  ao  wurde  de#  Ohemilker  die- 
ses noch  dem  Zufalle  zuschreiben  und  sagen,  es  ist  eine  ein- 
fache Zusammenkrystallisation  der  beiden  Afnune  oder  der 
beiden  schwefelsauren  Alkalien  zu  gleichen  Atomen.  Doch 
da  der  Chemiker  diese  nicht  für  selbststfindige  Yerbin- 
iongen  halten  liann ,  so  darf  auch  der  Mineraloge  diese  Zu- 
sammenicrystaUI/^lioiC^n  nicht  für  mineralogische  Speci^e  an- 
Khen  ,  sondern  er  moss  sie  als  Yarietfiten  betrachten ,  die 
m  gleichen  Atomen  der  beiden  Speeles  zusammeDgeietzt  sind. 
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vnd^le  bat  deijeni§|eD  dieier  Specief,  welolie  dM  grdist« 
Atomgewicbl  besitsi,  als  Viriet&t  «ofgeMn  werden  könnten  • 
BiBon  nocb  elwas  deotlieberen  Fingerzeig  zof  rlcbtig en 

Beurtheilung  solcher  in  der  Natur  vorkommenden  Zusammen— 
krystallisationen  geben  zwei ,  strenge  gfenommen  ,  nicht  iso- 
morphe Verbindangen ,  die  zufällig  aucti  in  der  Natur  vor— 
keniinen,  Kupfervilriol  und  Eisenvitriol ,  über  deren  Zusmm- 
menkryitalttealionen  MilscherlichMi  tnsAhrUche  Afbeiten 
geKeferl  hat.  Dieser  ftthrt  S.  472  des  2ten  Bandes  seines 
Lehrbuches  an ,  dass  jene  Vitriole  in  imbestimmten  Verhält-» 
nissen  zusammen  Isrystalüsiren  können.    Ist  die  Quantität 
des  Kup  Ter  Vitriols  uberwiegend  ,   so  krystallisiren  sie  in  der 
Form  desselben  mii  5  Atomen  Wasser;  herrscht  dagegen 
der  Bisenf  itriol  vor ,  so  sebiessen  sie  in  dessen  Form  mit 
7  Atomen  Wasser  an.  Hiemacb  gisnbe  ieb  also  tiieht,  dusä 
Verbindangen  von  2  Atomen  des  einen  mH  1  Atome  de« 
andern  Vitriols ,   d.  h.  ^(Cu?  4-  5ff)  -f  (FeS  +  5ft)  oder 
(CaS  +  7S)  +  2cFeS"  +         welche  zufällig  aus  einer  Auf- 
lösung angeschossen  sein  können ,  desshalb  von  Chemikern 
als  eigene  selbststfindige  Verbindangen  angesehen  werden, 
obgleich  in  Jeder  dieser  Zusammenkrystallisationen  einer  der 
Vitriole  nicht  in  seiner  gewöhnlichen  Zusammensetzung  ent- 
halten ist ,  weil  nämlich  diese  Zusammenkrystaitisationen  in 
allen  Verhältnissen  statt  finden  können.    Der  Chemiker  wird 
daher  die  Krystalle  mit  vorherrschendem  Kupfervitriol  als  Ka. 
pfervilriol  betrachten,  in  dem  noch  mehr  oder  weniger  Eisen- 
vitriol sugegen  tst^  ond  die  mit  vorherrschendem  Bisenvitriol 
als  Bisenvitriolkryslalle ,  die  Kupfervitriol  enthalten.   Zu  die- 
ser Ansicht  veranlasst  ihn  sowohl  Kryslallform  ,  als  Wasser- 
gehalt. 

Wie  werden  nun  aber  wohl  die  Mineralogen ,  welche 
die  Chemie  unberöcksichtigt  lassen,  solche  Znsammenkrystal- 
lisationen  von  Bisenvitriol  mit  Kupfervitriol  betrachten  ?  flier^ 
Über  wird  am  besten  Aaskanfl  geben  das  Werk  von  U^h», 
welches  folgende  Stelle^  enthält  & 


*)  ^^■''^l*  Leichtfassitche  Anfan^sgrände  der  Naturgeschichte  des 
Miaeralreichfl  von  Friedricli  Mohs ,  bearbeitet  von  Zippe.  Wien 
1939.  S*  46. 
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itt  der  Nalor  TOiliowMadleii  AbAAddruiyen 
Ii  letertopfinBaliieheii  VitrioUMiM  (Kopfennlriolt)  iM 
■Htenfl  mit  liemiprisnatuchem  Vtlriol-Salie  (Biteaiilriol) 

anbanden ,  und  ihre  Farbe  ist  mehr  ins  Grfine  geneigt ,  als 
iie  des  reinea  Salzes.  Geht  die  Zusaimnensetziing  bis  zu 
emem  gewissen  Verhältnisse,  so  nimmt  das  Salz  die  Mry«4aU«» 
icüait  des  hemiprismatiscbea  Vitriol-Salief  an.*" 

Daaa  Mohs  im  letalen  Falle  daa  Ms  ak  eiiie  Varielil 
fOü  Biseovtfriol  asgeiehen  habe«  wird,  iai  nalirtieli,  da  M 
ihM  die  Krystalliaattofi  immer  die  Haaplaaelie  war.  Sebon  im 
Jahre  1839  betrachtete  also  Mohs  die  Zusammenkryälallisa« 
tionen  von  Kiipfcr-  und  Eisenvitriol  auf  cinf»  Weise,  wie  jetzt 
Fuchs  und  andere  Chemiker  wünschen ,  dass  sie  allgemein 
TOB  allen  Mineralogen  angeseben  werden  mOoblen,  nimlidi 
Iis  Varietäten  Ton  Knpferväriol  oder  ab  Varlelilen  fon  fil-> 
fleafitoiol^  je  nachdem  der  erate  oder  9le  VÜrid  Torberr* 
sehend  mit  der  ihm  eigenlhümlichen  Krystallgestalt  vorhan- 
den war. 

Bei  den  Mineralien,  welche  dieselbe  Krystaligestall  ha« 
ben ,  kann  conseqoenter  Weise  nur  darauf  geachtet  werdeui 
weiebea  der  Mineralien  in  den  Znsammenkryatattifalionen  vor« 
berradily  und  mteen  letalere  als  VarielAlen  des  vorbemehen. 
den  Minerals  angeseben  werden.  Da  nnn  aber  der  Chemiker 
nie  auf  den  Gedanken  kommen  wird  anzunehmen ,  dass  eine 
chemische  Verbindung  in  eine  andere  isomorphe,  z.  B.  schwe- 
iäsaorea  Kali  in  schwefelaaores  Ammoniak  ubergehe  ,  weil 
Sisammenkryslallisationett  an  ersielen  aind|  in  welcbea  das 
eine  Sein  ateta  abnimmt  und  das  andere  »inimaiti  so  darf 
tmeh  der  Mineraloge  aolebe  in  der  Natur  vorkommende  Zu« 
sammenkrystallisationen  in  verschiedenen  Verhältnissen  nicht 
als  Uebergängc  von  einer  Species  in  die  andere  betrachten, 
wenn  auch  die  Varietäten  der  einen  Species  sich  den  Varie- 
täten der  anderen  so  sehr  näheren ,  dass  sie  in  der  Zusam- 
amsetzuttg  nur  aehr  wenig  von  einander  abweichen ,  oder 
wenn  sich  selbst  eine  Varietät  bildet,  die  genau  die  MlUe  swi. 
sehen  beiden  Species  hält  ^  Eb  mfissen  indeaeen  aus  che- 
iDiächen  Gründen  mehrere  in  der  Natur  vorkommende  Zusam- 
aenkrystailisalionen  für  SpeclCvS  angesehen  werden,  wie  ich 
mter  e  nacbzaweisen  suchen  werde. 
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•d  c.  Die  eigfenUioiMii  reinen  mineralogisehen  ^pecies 
MMcher  MineralieB  koaiMn  fetten  in  der  2iitar  w,  mid 
▼iele  gar  mhK  Es  nQ«s6n  daher  ▼enehiedene  Hineritteni 
die  biaher  för  minenlegisilM  Spedes  anfeaelien  worden,  Ar 

Varielalcn  von  ^pccius  ,  die  Im  Mineralreiche  noch  nicht  ge- 
fmiden  worden  sind  ,  belrac  hh  l  werden. 

Die  in  der  Natur  vorkommenden  krystallisirlen  Minera. 
lien  eifld  entweder  aoa  einer  votlaländigen  wiairigen  Auiö« 
anng,  oder  anto  deai  lofenannten  amorphen  Zdilinde ,  naoh 
der  Deioilion  von  Pnoha*},  oder  ans  einem  flAasigen  oder 
halbfiässigen  Zustande,  der  durch  eine  höhere  Temperatur  be-* 
dingt  war  ,  angeschossen.  BekaaiUlich  gehört  nun  aber  ein 
in  der  Natur  vorkummendes  chemisch  reines  oder  fast  che- 
misch reines  Wasser  lü  den  grössten  SeUenbeüen,  weil  das 
Wasser  immer  mit  ▼erschiedenen  festen  Kdrpem  in  fierüh«» 
rong  kommt  nnd  daher  Gelegenheit  hat  Theila  derselben  anS» 
anlöten.  Daher  komnrt  «r,  dass  die  in  der  Natar  gelnDdeHC% 
in  Wasser  leichllöslichen  Mineralien  duic  hschnilllich  sehr  un- 
rein sind,  wie  z.  B.  die  verscfiiedencn  Vitriole  beweisen.  Es 
muss  ja  selbst  der  Cheniilier ,  um  die  meisten  chemisch  rei- 
nea  Verbmdungen  darzustclien,  nasser  chemisch  reinem  Was- 
ser nneh  noeh  ohemisoh  reine  Staren ,  Basen  u*  s.  w«  ani^ 
wenden.  Freilich  kann  er  auch  durch  Umkryslallisatien  man«» 
ehe  Verblndnnfen  den  Beimengungen  reinigen  ,  doch  ist 
es  besonders  sciiwierig,  auf  diesem  Wege  reine  Verbindun- 
gen zu  erhalten,  wenn  diese  durch  isomorphe  Körper  verun- 
reinigt sind.  ^  .Ebenso  wie  aus  einer  voltständigen  wftssri» 
gen  Anflöfling  selten  reine  Mineralien  krystaliisiren  kdnneni 
kOaneh  anoh  ans 'dem  amoifhen  Znslande  oder  ans  dem  gU«» 
henden  Ftnsse  mir  hdshst  seilen  eigene  reine  Veibindnngm 
gnschiessen.  * 

Die  Analysen  der  in  der  iNatur  vorkommenden  isomor- 

*)  Mein  verehrter  Lehrer  Gustav  Bischof  betrachtet  S.332  desi^ten 
Bandes  seines  ansgezeichneten  Werkes  über  Geologie  den  Begriff 
„amorph"  in  dem  Sinne,  wie  Fuchs  ihn  verstanden  wissen  will, 
indem  Bischof  die  Erklärung  giebt  ,  wie  die  sicher  anf  «aatni 
.  We^e  gebildeten  Feldspnth-KrysUiUe,  wovon  er  dort  sprichti  aich 
wohl  erzeugt  haben  werUea,         ,  -.^         ,;  n.  ,       *j  •:>li'.. 
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pken  HtamlieB  beweisen  miii  Mch  wirklM,  daii  M  fkieii 

die  reinen  mineralogisc  hin  Speeles  höchst  selten  sind,  be- 
trachte ich  z.  B.  die  lünt  isomorphen  Verhindunci  n  Kalkspalh, 
Talkspalh,  Eisenspath  ,  AJangsfnspalh  und  Zinkspalh  in  Kam- 
melsbergs  Wörterbuch,  so  finde  ich,  dass  der  reinste 
KaAkipath , .  4er  isländieehe  Ooppelspalh»  nach  fiuchols  Vit 
Prozent  Wasjier  enthält »  Qbrigens  rein  ist;  der  Doppelipilli 
▼Ofi- Brilon  enthält  mehr  Wasser  and  etwM  TaUmpalh.— Voa 
Talkspath  fand  Brunner  einen  aus  Griechenland  nor  lUi 
Taikerde  und  Kohlensäure  bestehend  ,  obgleich  die  procenti« 
sehe  Zusammensetzung  nicht  gut  stimmt.  — >  Von  Eisenspath 
isl  die  reine  mineralogische  Species  noch  nicht  beobachtet, 
da  im  reinsten  ?on  Steinheim  bei  Hanau  nach  Klaprothi 
Aoalyse  von  kohlensanrem  Manganoxydnl  und  kohlensaorer 
Tallterde  zusammen  V/2  Procent  vorhanden  sind.  —  Der  reinste 
der  bisher  analysirten  Manganspalhe  isl  der  von  Kapmk, 
welcher  nach  Strom eyers  Analyse  6  Procent  Kalkspath 
und  3  Ys  Procent  Talkspath,  nach  Bert  hier  aber  Q'/j  Prorent 
Kalkspath  und  keinen  Talkspath  enthält.  Von  Zinlspath  fand 
Smlthson  im  Anfange  dieses  Jahrhunderls  2  englische  nur 
aua  Ztnkoxyd  and-  Kohleasäare  besiebend.  — 

Fasse  ich  nun  den  Manganspalh  näher  ins  Auge ,  so 
drängt  sich  mir  die  Frage  auf:  Welches  Mineral  ist  von  den 
Mineralogen  unter  dem  Namen-  ,,Manganspath"  beschrieben 
worden?  Mohs  Uhrt  einen  macrotypen  Parachros-Baryt  mit 
einem  Winkel  von  iO&^  51^  dessen  specifisehos  Gewicht  3^&5 
and  dessen  Härte  3,5  sei»  auf,  und  bemerkt  bei  der  chemi^ 
sehen  Zusammenseteong ;  Dieser  bestehe  ans  Manganoxydul 
und  Kühltnsäure  iiiil  unbestimmten  Mengen  von  kühlensaurem 
Kalk  und  kohlensaurem  Eisenoxydul ;  Fundort  Freiberg  und 
Elbingerode.  Mohs  führt  ferner  unter  dem  Mamen  isome* 
metriseber  Parachros-Baryt  einen  Manganspatb  auf,  dessen 
Winkel  in  der  stumpfen  Seitenkante  des  Grundrhomboeders  I07o 
ist ,  dessen  specMlsohes  Gewicht  3,59  und  dessen  R§rte  4,(^ 
bis  4,5  ,  und  bemerkt,  er  besiehe  aus  kohlensaurem  Muii^(an- 
oxydul ,  wahrschointicli  mit  deniselben  unbesltrnuilen  Verhält- 
nisse von  anderen  Bestandtheilen  ^  wie  die  vorige  Species, 
Foadort  Kapnik  und  Felsobanija. 

..'Maa^  Ibide  1  ieb  Ja  Ranmelsberga*warteibacb  die 
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Resultate  zweier  Analysen  eines  Manganspathes  von  Freibei^ 
und  zweier  Analysen  eines  Mangunspathes  von  Kapnik,  dto 
ieli  hier  mr  nftheren  Betraehtiing  mittiieile  s 

ton  Freiberg  *  von  Kapnfk 

nach  nach 


Bertliier 

Stromeyer 

Berthier 

Stromeyer 

kohlens.  Manganoxydul 

82,2 

73,703 

90,5 

89,914 

kohlens.  Eisenoxydul 

7,3. 

5,755 

kohlens.  Kaik 

8,9 

13,080 

9,5 

6,051 

koUens*  Magniisia 

i.6 

7,256 

3,304. 

Wassor 

^^^^  * 

0t046 

0,436 

# 

100. 

99,840 

100. 

99,704 

■  • 

Bereebne  ich  diese  4  Zasammensetzangfen  nach  Atomen, 

so  erhalte  ich  für  die  4  einzeiucu  Anai^äen  annähernd  folr 
^ende  Resultate : 

kohlens.  Manganoxydul    38  13  25  39 

kohlens.  Eiseuoxydui       3  1  — 

kohlens.  Kalk  6  3  3  3 

kohlens.  Magnesia  12—2 

Sollte  nun  wohl  ein  Mineraloge  existiren,  welcher  glauben 
könnte,  dass  die  beiden  von  Berthier  und  von  S  t  r  om  e  y  e  r 
anaiysirten  Manganspathe  von  l;<reiherg  denselben  Grund* 
rhomboederwinkel ,  dasselbe  specifische  Gewicht  und  dieselbe 
Mrte  besitzen?  Ich  darf  diese  Frage  woU  verneinen ,  da 
der  Unterschied  Ja  der  Zusammensetzung  zu  gross  ist.  Ebensa 
kann  man  wohl  mit  ziemlicher  Gewissheil  sagen  ,  dasä  dio 
beiden  untersuchten  Mineralien  von  Kapnik  in  ihren  physika« 
lischen  EigenschaHen  schon  verschieden  waren,  und  man  darf 
ferner  wohl  annehmen,  dass  die  einzelnen  Gruppen  von  Man- 
ganspatb-KrysiaUen,  welche  bei  Freiberg  vorkommen,  in  ihrer 
obemischra  Zusammensetzung  auf  eine  fthnliche  Weise  vcm 
einander  abweichen ,  wie  die  bei  Aachen  am  Altenberge  vor. 
kommenden  Eisenzinkspalh-Krystalle.  Soll  man  nun  dess-^- 
halb,  weil  noch  kein  reiner  ,  nur  aus  Kohlensaure  und  Man- 
ganoxydul  bestehender  Maiiganspath  geluaden  worden  ist,  alle 
etwas  verschieden  zusammengesetzten  sogenannten  Mangan* 
spathe  iitr  eben  so  viele  mineralogische  Speeles  halten?  Diese 
Frago  nriH*^  ifohi  jeder  Mineralog«  vemeinett«  Amk  kann  der 
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Wiionitoge  nwlit  «uf  den  CManken  komiaeii,  den  Mtngtii- 

spath,  welcher  am  wenigsten  yon  den  isomoipliefi  Verbindmi« 
gen  enlbSlt ,  einstweilen  als  Grinxglied  anxoselien ,  da  dieses 

der  yon  Kapnik  nach  Borth  ters  Uiilersuchung  ist,  in  wel- 
chem auf  Q5  Atome  kohlensaures  Manganoxydu!  5  Atome 
koiilensaurer  Kalk  zugegen  sind;  denn  in  der  van  j^tro- 
meyer  analysirten  Stufe  von  Kapnik  war  schon  nicht  soviel 
kohlensanrer  Kalk  vorhanden  ,  wesshalb  diese  Slofe ,  wenn 
man  die  Speeles  Hangaospath  nach  Borth iers  Analyse  zn« 
sainmengosetzt  btlrachlen  wollle ,  aus  Manganspatli  nut  koh- 
lensaurem Manganoxydul  und  kohlensaurer  Magnesia  bestehen 
roüssto,  weiche  Aoscbauungsweisc  doch  gewiss  nicht  zulassig 
ist.  Ferner  soll  der  Manganspalh  als  ein  GrinagUed  *)  des 
Oligonspalhes  angesehen  werden «  welcher  nnr  aus  kohlen« 
saurem  Eisenoxydul  und  kohlensaurem  Manganoxydol  besteht» 
wesshalb  Im  Grfinsgliede  kein  kohlensaurer  Kalk  zugegen  sein 
darf.  Daher  bleibt  nichts  übrig,  als  für  den  eifrcntlichen  rei- 
nen Matiganspath  die  wahrscheinlichen  natnrhistorischen  Ei- 
genschaften dos  Gränzgiiedes,  d.  h.  des  krystallisirten  kohlen- 
sauren. Maoganoxyduls,  welche^  natürlich  die  Species  Mangaa- 
spalh  Im  reinsten  Zustande  ist»  so  berechnen,  und  das  ResuU 
tat  der  Berechnung  in  den  mineralogischen  Werken  au&nfdh. 
ren  ,  wie  z.  B.  auch  Berzelius  in  seinem  Lehrbuchc  der 
Chemie  als  chemische  Verbindung  Dilhionigsaures  (unter«- 
schwefligsaures)  Kupferoxydul  anfuhrt,  indem  er  jedoch  dazu 
hemerkt^  dasselbe  sei  noch  nicht  lür  sich  dargestellt  wordeOi 
wohl  aber  in  Doppelsalzen.  Behufs  solcher  Berechnung  der 
verschiedenen  reinen  Mineralspecles ,  die  unter  den  isonor* 
phen  Verbindungen  noch  nicht  In  der  Natur  gefunden  worden 
sind ,  würde  die  Mineralogie  von  B  r  e  i  l  h  a  u  p  l ,  in  welcher 
80  viele  Varietäten  ,  freilich  als  Speeles  genau  beschrieben 
sind ,  gewiss  treffliche  Dienste  leisten.  —  Sowie  in  der  Mi- 
neralogie kennt  man  auch  in  der  Botanik  von  manchen  Pflan* 
len  nur  die  Varietiten ,  und  nicht  die  eigentlichen  Specie^ 


*)  Wie  ich  ^l«ff  anfahren  werde,  veratehi  Fuchs  mit  von  Kobell 
tnittr  ^GfSasgUeder"  die  eiofMlieR  ckemiscb  reinea  Minera-« 
Umi  weldM  wegeii  Ums  benofpluMBiu  wwmmtA  krysnülifiran 
kAfiBta« 
▼«h.  S.  n.  V«.  Jchif  .  VL 
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vnd  ebenso  in  der  Zoologie ,  wobei  ich  nor  an  dae  Bindvieh 

zu  erinnern  brauche. 

Diese  Ansicht,  dass  jetzt  manche  reine  Mineralspecies 
noch  nicht  bekannt  sind,  von  denen  sehr  interessante  Varie* 
taten  in  der  Natur  vorkommen  nnd  als  solche  heachriehen 
werden  mftsaen,  liat  Fncha  schon  früher  aasgesprochen,  und 
einen  Einwarf,  der  gewiss  von  vielen  Seilen  dagegen  ge«» 
macht  werden  wird,  durch  folgende  Worte  widerlegt: 

^Man  möchte  aber  vielleicht  fürchten,  dass  der  Wissen- 
schaft ein  Nachlheil  zugehen  könnte ,  wenn  man  nur  die 
Gränzglieder  einer  Formation  ^)  als  Speeles  gelten  lassen 
wollte,  wobei  denn  die  zwischen  diese  hineinfallenden  Gemi- 
sche, welche  meist  die  Mehrzahl  ansmachen,  and  wovon  man* 
che  in  gewisser  Hinsicht  besonders  interessant  sind,  vernach« 
lassigt  oder  doch  nicht  der  gehörigen  Aufmerksamkeit  ge- 
würdigt Wörden.  Diese  Furcht  aber  ist  meines  Dafürhaltens 
ganz  ungegründet;  denn  es  ist  und  bleibt  immer  die  Aulgabe 
för  jeden  Mineralogen ,  nicht  blos  die  Speeles  zu  bestimmen, 
sondern  anch  die  Variet&ten  gehörig  zu  beschreiben,  nnd  da- 
bei alles  ins  Aoge  zn  fassen ,  was  in  irgend  einer  Hinsicht 
'  bemerkenswerth  ist«  Sie  können  zu  diesem  Zwecke  noch  in 
Abtheiiungen  gebracht  und  zum  Theil  mit  eigenen  Namen  be- 
legt werden  ,  wie  es  denn  bei  mir  zu  vielen  anderen  Varie- 
täten schon  geschehen  isL  Bei  den  Mischungsvarietäten  darf 
aber  nie  veigessen  werden,  dass  äe,  um  mich  so  anszn- 
drllcken ,  ihren  Schwerpnnkt  in  der  Pormation  haben,  wovon 
die  Spedes ,  an  welche  ide  sich  saniehst  anreihen ,  im  Mi- 
neralsysteme  bisweilen  weit  von  einander  entfernt  stehen 
können. 

So,  meine  ich,  wird  der  Wissenschaft  gewiss  kein  Scha- 
den entstehen,  wenn  nicht  beliebig  gewisse  Gemische  als  Spe- 
eles anfgeföhrt  werden,  eben  so  wenig  als  es  ihr  geschadet 
hat ,  dass  jetzt  nicht  mehr  wie  irfiher  Montmilch ,  Kreide, 
Slinkslein,  Mergel  etc.  als  eigene  Speeles  anfgeführt,  sondern 
der  Speeles  Kalkstein  einverleibt  werden;  ferner  dass  die 


«)  fnth»  htst  untw  im  ftunflii  «eheadsahe  oder  aryktQfioftiiehe 
Formttioii"  tUe  iMmpff^hoB  Hiaailien  vo&  ahaUekar  ZuRmmen- 
Mtmiig  nuanrnsn« 
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ehemaligen  Speeles  Hornslein,  Feuerslein,  Chalcedon,  Eisen- 
iiesel ,  Jaspis  etc,  mit  dem  Qmrz  vereinigt  sind ,  wo  sie  als 
Vahelaien  die  gccigtieteu  Sielien  eionelimen  und  ^(ugleicti 
ler  BigeBthümlichkeit  gehörig  RecbMWg  getfagmi  wird.  — 
flat  dadurch»  frage  ieh,  die  Wiswwchaft  nicht  Tiel  mehr  ge- 
wonaen  als  verloren?*'  —  Soweit  Fuche. 

Auf  von  Kobells  Ansicht  kann  ich,  um  nicht  vorzu- 
greifen ,  erst  später  zuruckkoniinen. 

ad  dL  In  der  Natur  werden  wohl  manche  Krystalle  vor- 
kommen, die  nicht«  wie  bisher  angenommen ,  im  Innern  aus 
gleichartig  losaramenkryetallieirten  isomorphen  Verbindnngen 
bestehen,  sondern  bei  welchen  der  KrystaUkern  mit  einw  an« 
deren  isomorphen  Verbtndang  überzogen  ist. 

Es  ist  eine  dem  Chemiker  durch  M  i  ts  c  h  e r Ii  ch  s  Ar- 
beiten längst  bekannte  Thatsache,  dass  Kryslaile  einer  chemi- 
schen Verbindung  in  eine  concentrirte  Auflösung  einer  ande- 
rn isomorphen  Verbindong  gelegt,  sich  durch  das  ans  der 
9len  Auflösung  anscfatessende  isomorphe  Sals  vergrössem. 
Diese  Beobaehtnng  kann  man  sehr  gnt  anstellen ,  wenn  man 
z.  B.  ciaen  Krystali  von  Thon»Alaun  in  eine  Aullosung  vom 
isomorphen  Chrom-Alaun  legt,  indem  dann  der  weisse  Kry- 
slaU  durch  einen  violetten  Ueberzug  grösser  wird ,  und  ist 
der  so  entstandene  violette  Krystall  im  Innern  ganz  weiss  nnd 
anch  anders  zusammengesetzt »  wie  im  Aenssem. 

Diese  Brsoheinung  ist  In  der  Natur  bisher  noch  äusserst 
seilen  beobachtet  worden,  vielleicht  weil  die  Herren  Minera- 
logen hierauf  nicht  aufmerksam  gewesen  sind;  denn  da  allein 
der  Altenberg  bei  Aachen  zwei  solcher  Beispiele  liefert ,  so 
sollte  man  doch  glauben  ,  dass  sie  auch  sonst  in  der  Natur 
nicht  so  selten  sein  wflrden ,  und  dass  die  Nichtbeachtung 
dieser  Erscheinung  schon  zu  manchen  unrichtigen  Analysen 
gefohrt  haben  könnte.  Am  Altenberge  kommen  nämlich 
weisse  Zinkspalh-Kryslallc  sowohl  mit  hellgrünem  als  mit  dun- 
kelgrünem Eisenzinkspathe *j  überzogen  vor,  und  fand  ich 


*)  Twgleiehd  Seite  38  n.  39  des  5ten  Jahrg.  des  natwbifltorifichen 
VereiDi  der  preuBsitehen  nheialaade  in  meiner  NoHs :  üeber  die 
krystaHiiirlen  VetbisdangeD  de»  hohleDtaareii  Zinkexyde  ndl  dem 
lu>lilensBareii  Eiseneiydiü  vem  Allenberg»  bei  Aachen* 
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dort  auch  vor  einiger  Zeit  Zinkspath-KrysUlle  mit  Eisenkalk- 
spath  überzogen.  Herr  Professor  Rammelsberg  hatte  die 
Gefälligkeit,  mich  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  fir- 
«ebeinong  solcher  isomorpher  Uohersäge  in  der  NaUir  aader- 
wärts  noch  gar  nicht  beobachtet  worden  sei.  Wie  ich  meine, 
sind  auch  die  auf  dem  bnsbacher  Berge  und  an  Diepenlinchen 
bei  Stolberg  unweit  Aachen  vorkonimenden  unvolUtänüigen 
Pseudomorpliosen  von  Brauneisenslein ,  welche  im  innern  ei- 
nen Kern  von  Zinkfipalh  haben,  auf  die  Weise  entstanden, 
dass  die  Zinkspath-Krystalle  in  der  Grundform  von  isomor* 
phem  Bisenainkspatfa ,  Zinkeisenspath  oder  fiisenspath  gleich- 
fdrmig  überwogen  worden  sind,  und  dass  diese  sich  erst  nach« 
her  auf  die  frQher  angegebene  Weise  *)  in  Brauneisenstein 
verwandelt  haben;  denn  die  in  Flächen  und  Winkel  äusserst 
scharf  ausgebildeten  Hhomboeder  lassen  Riesen  Hergang  für 
den  wahrscheinlichsten  erkennen. 

ad  e.  Mehrere  im  Mineralreiche  vorkommende  Znsam. 
menkrystaUisationen  isomorpher  Speeles  mflssen  ans  chemi- 
schen Gründen  fQr  selbslsländige  Speeles  gehalten  werden; 
bei  den  meisten  über  möchtcti  äolche  chemische  Gründe  nicht 
vorhanden  sein ,  wesshalb  letztere  Zusammenkryslallisationen 
auch  nur  als  Varietäten  der  einen  oder  anderen  dieser  iso- 
morphen Speeles  anzosehen  sind. 

Dass  der  Chemiker  die  meisten  durch  Ihn  danusteüen* 
den  Znsammenkrystallisationen  isomorpher  Körper  nicht  als 
selbstständige  Verbindungen  betrachten  darf,  daher  solche  Zu. 
sammenkrystallisationen  m  den  chemischen  Lehrbüchern  auch 
gar  nicht  aufgeführt  werden,  habe  ich  schon  bemerkt.  Ein« 
zeine  Zusammenkryslallisationen  bestehen  aber ,  die  in  den 
chemischen  Werken  als  eigenthfimliche  Verbindungen  beschrie- 
ben sind,  weil  wenigstens  eine  ihrer  Zusammenkrystallisatio- 
nen  aus  chemischen  Grfinden  für  ein  eigentliches  Doppelsalz 
angesehen  werden  muss.  Hierzu  gehört  das  in  schönen  Wür- 
feln krystallisirende  Natrium-Silberchlorid  und  lertier  die  eben- 
falls im  regulären  Systeme  krystallisircn de  Verbindung  Kalium- 
Kupferchlornr.  Diese  beiden  Doppelsalze  mässen  zur  richti- 


*)  Vergh  Seite  233  b.  234  des  antlichea  Berichtes  Ober  disNaUir» 
forscher« Verfamndiiag  sn  Aachen. 
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gel  Beurlheiiung  der  in  der  Natur  vorkommenden  Zustminen- 
Jirptallisationen  genauer  betrachtet  werden. 

Wenn  ich  gefälltes  Silbercblorid  (Cblorsiliter)  mit  einer 
ziemlich  concentrirten  Auflösung  von  ChloniatrioBi  koelM  ud 
äe  Piassigkeil  heias  iltrire,  so  erhalle  ich  heim  Brkallen 
wörfelfönnige  KryelaUe,  die  tui  CMometriam  and  CblorsW^r 
bestehen.  Ich  habe  versocht,  die  Zusammensetzung  des  eigent- 
Jichi  n  Doppelsalzcs,  des  Natrium-Silberchlorids,  d.  h.  derjeni- 
gen Verbindung,  die  als  eine  selhstständige  angesehen  wer- 
den muss ,  zu  ermitteln ;  ich  kann  aber  eben  so  wenig ,  wie 
Dr.  Gustav  Wetzlar*)»  der  xaerst  hierilher  geschrieben 
hat,  mit  Bestimmtheit  sagen,  dass  mir  dieses  gelangen  ist« 
Denn  des  eigenÜiGfae  Doppehials»  welches  in  der  heissen 
Cblornatrinmlösung  viel  löslicher  ist  als  in  der  kalten ,  und 
daher  beim  Erkalten  herauskrystallisiren  will,  nimmt  hierbei 
immer  noch  vom  isomorphem  Chlornatrium  aui*.  Dieses  zu 
trennen ,  ist  mir  bis  jetzt  nicht  mdgltch  gewesen  ,  weil  das 
kryiCaUisirte  Salz  bei  Znsats  von  Wasser  gleich  aersetzt  nnd 
ddoisüber  ausgescMeden  wird.  Am  meisten  ChSonilber  fand 
ich  In  den  Krystallen,  die  sich  anf  dem  Filter  bildeten,  wenn 
ich  nach  dem  Kochen  des  Chlornatrinms  mit  überschüssigem 
Chforsilber  das  ungelöst  gebliebene  Chlorsiiber  sich  vollstän- 
dig absetzen  Hess,  was  rasch  geschah ,  und  dann  die  heisse 
FJtoigkeit  iiiar  auf  das  Filter  g089*  Diese  Krystalie,  von  wet- 
chen  freilich  die  geringe  Menge  anhängender  Chlornatrinm- 
Fltssigkeit  wegen  der  Zersetzung  durch  Wasser*  nicht  abge* 
spült  werden  konnte,  fand  ich  zusa  nun  engesetzt  aus 
10,06  Procent  Chlorsiiber 
und   Ö9,94     ,  Chlornalnum 
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welches  wohl  auf  eine  atomistische  Zusammensetzung  von 
Ag6l  +  20Na^l  schliessen  lassen  möchte,  wonach  das  eigent- 
liche Doppelsalz  Natrium-Silberchlorid  ans 
10,90  Chlorsilber 
und  89,10  Chlomatrium 
iOO.—   bestehen  würde. 

•)  Vgl.  desien  Abhandlung  literAber  Im  21.  Bande  dM  JahrhachM 
fAr  Chemie  and  Physik  vea  Scbweigger  and  Schwei^ger-Seidel 
(1827)  Sana  d71. 
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Die  aus  der  ,  wie  angegeben  ,  heiss  liltrirten  Flüssigkeil 
kryslallisirten  Würfel  enthielten  in  verschiedenen  Kryslallisa- 
Uooßü  uo^elähr  ö,7 ,6,5,4  bis  3,63  Proceot  Chlorsilber,  und 
iwar  tm  meisten  in  deo  KrytteUiMtioiieii ,  in  welchen  die 
eben  erkalleto  FlAsngliett  von  den  gebildelen  Kryslallen  rasoli 
getrennt  wnrdje»  und  um  so  weniger,  je  länger  die  in  Beeher« 
glääcr  fillrirte  Flüssigkeit  oiren  gcslaiidcn  hultc,  sodass  noch 
etwas  von  der  Flüssigkeil  vcrdamplen  und  isomorphes  Chlor- 
natrium mit  dem  Doppelsalz  krystallisiren  konnte.  Am  Tage 
nach  der  Filtration  enthielt  die  über  den  Kryslallen  befind«» 
liehe  Chlornatrium-Flttssigkeit  noch  viel  ChlorsUber  geiösi; 
ungeffihr  10  Tage  spater  befanden  sich  in  derselben  Chlor- 
natrionwPiQssigkeit  nur  noch  Spuren  von  Chlorsitber;  es 
war  also  das  schwerlösliche  Dop[)eisaU  fast  ganz  heraus  kry- 
stailisirt,  und  zwar  zusammen  mit  dem  isomorphem  Chlor, 
natrium. 

Betrachte  ich  nun  diese  ZosammenkrystaUisationen 
laoer ,  so  gUuibe  ich  behaupten  ta  dürfen ,  dass  der  sterst 
angeschossene  Thell  mancher  dieser  Hexaeder  eine  anderu 

Zusammensetzung  bat ,  wie  der  zuletzt  angeschossene  Thcil 
derselben  Hexaeder ,  indem  im  zuerst  krystallisirenden  das 
Chlorsitber  in  verhältnissmässig  grösserer  Menge  vorhanden 
Ist,  wie  im  späteren  Anschüsse,  wie  dieses  aus  dem  Ange- 
führten  hervorgehen  mochte.  So  können  auch  diese  Zusam* 
menkryslalllsationen  noch  zur  Bestätigung  des  unter  d  aufge* 
fährten  Satzes  dienen. 

Wollte  ich  gleich  Kryslallc  erzielen  ,  in  welchen  nur 
e!wa  3  Procenl  oder  weniger  Chlorsilber  ziii^n^gen  war,  so 
brauchte  ich  blos  zu  der  nach  der  angegebenen  Weise  be* 
reiteten  heissen  Auflösung  von  Chlorsilber  in  Chlornatrium» 
lauge  eine  verhiltnissmissige  Menge  concentrirter  Chlorna- 
triumldsnng  hinzuzuschütten.  Eine  Portion  so  erzielter  Kryw 
stalle  enthielt  2,65  Procent  Chlorsilber. 

Wie  die  auf  die  ani^egebene  Weise  erhaltenen  gleich- 
massigen  Zusammenkrystallisalionen  anzusehen  sind  ,  möchte 
wohl  schon  aus  dem  unter  b  Angeführten  hervorgehen.  Ich 
habe  nämlich  nur  darauf  zu  achten,  ob  das  nicht  zam  Dop^ 
pelsalze  Natrium  -  Silberchlorid  gehörige  Chornatrium  vor- 
herrscht, oder  das  in  jenem  Doppelsalze  enihallene.  Herrscht 
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di5  Nalrium-Silbercblorid  vor^  d,  Ii.  übertrifTt  ü'm  Menge  des 
Chlorsilber  gebundenen  Chlornatriuuis  jene  des  lucht  ge* 
kodeaen  Cmarnalriums,  so  ist  diese  Zusamiuenkr y stall isatioft 
aunseheo  ab  Nalrimn-SiUiarcUonfL  welcJies  noak  ein  Quaa- 
tm  dea  laoBorpheii  CbloniatriiHBS  enthill.  tot  dagegen  dai 
tn  Chlorailber  nieht  gebnadeiie  Cblomalfiam  in  groMera^ 
Menge  vorhanden  ,  so  sind  die  Kiyilallc  zu  belrachlea  als 
Ghlornatrium-Kryslaile,  die  noci^  eine  gewisse  Menge  des  iso- 
morphen Natrium-Silbercblorids  enthalten.  Bei  Annahme,  das« 
das  Aiatrium-Silberchlorid  der  Fonnel  Ag€l  +  20Iia€l  anU 
spiaehe,  eigiebl  die  Berecbamg,  dass  lo  den  ZuMmneokry« 
slillisatioDen  von  Natrium-Siberchlorid  and  CUornatriiiBi ,  in 
wekbeQ  mehr  als  5>76  Proeent  CMorsilber  tugegen  sind,  daa 
IVialhum-Siiberchlorid  vurbcrrschl,  und  in  denen,  in  welchen 
weniger  als  5,76  Proceat  (;hiorsill)er  vorhanden  sind ,  das 
Chlornatrium. 

Schon  Wetzlar  bat  angeführt,  dass  das  auf  diese 
Werne  daigeslellle  Salz  sowie  seine  Anflosong  in  Chlona- 
(rtnnilauge  durch  das  Sonnenlicht  gar  nicht  geachwint  werde; 
woraus  hervorgeht,  dass  die  chemische  Natur  des  Chlorsil« 
büts  kn  dieser  Verbindung  mit  Chlornatrium  verändert  wor- 
den ist. 

Nun  wollte  ich  auch  noch  versuchen ,  Krystalle  von 
Cblor8iII)er  mit  Chloraatriam  zu  erzielen ,  in  weichen  mehr 
CUorsilher  vorhanden  sei ,  als  im  eigentlichen  Doppelsalz& 
In  item  Zwecke  kochte  ich  überschüssiges  Chlorsilber  und 

etwas  Chlornatrium  mit  Chlorwassersloffsäure  von  1,120  spec. 
Gewicht.  Recht  bald  erschien  eine  Krystallhaut ,  woran (  ich 
das  Cblorsilber  sich  absetzen  Hess  und  die  ganz  heisse  Auf- 
iösong  in  ein  Bechergias  goss.  Es  schössen  wurfelfönnige 
wisserfreie  Krystaiie  an ,  in  welchen  ich  genan  13  Procent 
Chlorailber  fand ,  mithin  war  der  Rest  von  87  Procent  Chlor- 
aatriam. Diese  Krystaiie  vrarden  schon  etwas  gran  an  der 
Luft,  wclchüs  berciU  daraut  hiiulcutcte,  dass  man  sie  als  be- 
stehend aus  dem  eigentlichen  Doppelsalzc  Natrimn-Silbcr- 
chlorid  mit  noch  überschussigem  Chlorsllbcr,  die  wegen  des 
Isomorphismns  zusammen  krystallisirt  sind »  betrachten  darf. 
Dass  diese  Krystaiie  eigentliche  Zasammenkrystallisationen  wa. 
ren  and  dass  kein  Chlorsilber  ohne  Nalrium-Silberchiorid  an- 


Digitized  by  Google 


—   J4  — 

geschossen  war,  ^ing  schon  darnns  hervor,  dass  alle  Kry- 
stalie  beim  Uebergiessen  mit  Wasser  sofort  ver^wanden, 
indem  das  Cblorsilber  sieh  gleich  sehr  vokuninos  ausschied. 

Als  ich  die  von  den  angeschossenen  Kryslallen  abge« 
gossene  sehr  saure  FIfissigkeit ,  in  welcher  jedenfalls  noch 
Chlornatrium  zugegen  war,  auf  Chlorsilber  schüttete  und  da- 
mit kochte,  bis  die  Krystailhaut  erschien,  und  dann  nachdem 
baldigen  volistaadigcn  Absetzen  des  Cblorsilbers  aügoss,  bil- 
dete sich  nur  eine  sehr  geringe  Menge  eines  krystailinischen 
Absataes^  der  im  Anfange  weiss  war,  aber  bald  grau  wurde. 
Da  die  Ulenge  dieses  Niederachtages  so  sehr  gering  war,  dass 
eine  quantitative  Analyse  desselben  nicht  die  gehörige  Ge* 
nauigkcit  liefern  konnte,  und  ich  doch  gerne  noch  eine  Zu- 
sammenkrystallisalion  von  Nalrinm-Süberchlorid  mit  Silber- 
chlorid  erzielt  hatte ,  in  welcher  das  Silberchlorid  vorherr- 
schend war  y  in  welcher  also  auf  20  Atomen  Chlomatrinm 
mehr  als  2  Atome  Chlorsilber  zugegen  sein  mussten  , .  so 
hatte  ich  KrystaHe  darsostellen ,  in  welchen  mehr  als  19,65 

Procenl  Chlorsilber  vorhanden  wer.  üin  diese  zu  erzielen 
kochle  ich  Clilorsili>cr  mit  einer  Salzsäure  von  1,160  spec. 
Gewicht  unter  Zusatz  der  früher  gebliebenen  Mutterlauge  und 
etwas  Chlornatrium  bis  zum  Erscheinen  der  Krystailhaut,  iiess 
das  ungeldste  Chlorailber  sich  absetzen  und  goss  die  ganz 
klare  FIfissigkeit  ab,  aus  welcher  beim  Erkalten  Hexaeder  an- 
schössen ,  die  20,25  Procent  Chlorsilber  enthielten.  Dieses 
waren  also  schon  Kryslalle,  wie  ich  sie  darstellen  wollte ;  doch 
da  ich,  um  jeden  Zweifel  zu  beseitigen,  dass  in  den  Kryst al- 
len das  Cblorsilber  wirklich  vorherrschte ,  solche  mit  einer 
noch  grösseren  Menge  Chlorsilber  erzielen  wollte  ^  so  kochte 
ich  die  Mutterlauge  mit  Chlorsilber  unter  Zusatz  einer  sehr 
geringen  Menge  Chloraatrium  Stunde  lang.  Nun  erhielt 
ich  nach  dem  Abgiessen  der  heissen  klaren  Flüssigkeil  we- 
nig KrystaHe,  jedoch  soviel ,  dass  ich  0,959  Crammes  einer 
Analyse  unterwerfen  konnte.  Die  KrystaHe  waren  Hexaeder, 
Octaeder  und  diese  in  Combination,  und  ergaben  sie  die  Ge* 
genwart  von  35,04  Procent  Cblorsilber;  sie  sind  also  Kry- 
stalle  von  Silberchlorid ,  welche  Isomorphes  Natrinm-Saber- 
Chlorid  enthalten. 

Alle  die  KrystaHe,  in  weichen  mehr  Silberchlorid  zuge- 
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fen  war  als  im  Nalrim-Silbercbtorid,  wurden  om  so  schnel- 
lt imli  die  Ua  gaithwinl,  in  je  gröMerer  Mesge  i$§ 
SierelikMrId  voriierrfciiend  war.  Aas  den  mlelil  aaai|air«> 
Im  Kiyslsllen,  in  weteben  tclion  35  iVoeaal  Cblorsilber  m* 

fianden  waren,  schied  sich  dieses  beim  L  cbergiesseti  derKry- 
mit  vielem  Wasser  und  Zusatz  von  etwas  iSal[ielersäurc 

^bon  gar  nicht  loehr  so  voluminös  aus ,  wie  dieses  bei  den 

lijslaUen  ^schab «  in  welchen  grössere  Mengen  Ghiema- 

tiini  zugegen  waten. 

Aiiaaer  diesem  Nalrinn-Silberchlerid  besieht  noeh  das 

Kflieni.Kupferchlordr  aus  2  mit  ihm  isomorphen  Verbindungen, 

au^  welches  Doppelsalz  mein   verehrtoi  Lehrer  Mi tsch er. 

lieh  mich  aufmerksam  machte,  als  ich  bei  ihm  nach  solchen 

Verbindungen  anfragte. 

Mitscherlich,  weicher  das KaiianViKapferohierilr s»* 

ent  dargestellt  nnd  beschrieben  hat»  betraditet  daüelbe  ntch 

smr  Analyse  als  €tt€l  +  2KB\  ^) ,  d.  h.  als  bestehend  ans 
l  Atom  Kupierchlorür  =  .'39,84 
und    2  Atomen  Chlorkaliuw  sa  ^50,16 

100.— 

Meine  Versuche  bestätigen  M itsciierlichs  Ansicht» 
dtss  das  eigentliche  Doppelsaiz  Kaliam-Kupferchiorör  diese 
Zosaaunensetsuog  haben  wurd.  Denn  ich  bereitete  mir  durch 
sine  mehrstlkttdige  starke  Erwärmung  von  metallischem  Kupfer 

niV  einer  ziemlichen  Menge  Salzsäure  von  1,120  spec.  Ge- 
wicht  und  etwas  Salpetersäure  in  einem  Kölbciien  eine  Auf. 
lösung  von  Kupierchlorür  in  Salzsäure  ,  indem  hierbei  nach 
der  gleich  im  Anfange  der  Erwärmung^  unter  bedeutender 
toentwickelung  erfolgten  Oxydation  eines  Theiles  des  Kupfers 
iif  Kosten  der  Salpetersäure  bei  Forlsetxung  der  Digestion 
das  ▼erbliebene  metallische  Kupfer  die  Reduction  des  gebil- 
deten Kupferchloriüs  zu  Kupierchlorür  bewirkte.  Diese  Auf- 
lösung goss  ich  in  Wasser,  wodurch  das  Kupferchlorür  sich 
als  ein  weisses  Fulver  ausschied.    I<jach  Mitscherlichs 


*)  Vgl.  Milacherlichs  Noliz  :  .JJehei  den  Zusnmmenliang  iIlt  Kry- 
«dalirorm  und  der  chemischen  ZusammeDietzung"  ia  FoggeDdort's 
Annaleo»  Band  4»  (1840)  Seit«  401. 
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Vorschrift  warde  dieses  Kapferchlorür  in  einem  Kölbchen  mil 
etwas  Wasser  AteTgossen,  vm  Koehen  erhitsi  und  nun  Chlor* 
kalim  ngeseUl,  bis  aur  noch  sehr  wenig  KapferohiorOr  un- 
gelöst war.   Der  Auflösung  desselben  worden  einige  Tropfea 

ChlorwaiJöeiüloirsaurL'  beigefügt ,  und  die  jelzl  klare  Flüssig- 
keit bis  zur  schwachen  Kryslallhaut  aljgcdamptl,  worauf  nach 
Zusatz  einiger  Tropfen  Salzsäure ,  um  jede  Trübung  zu  ent- 
fernen, das  Kölbchen,  mit  einem  Korkstopfen  verschlossen,  scur 
Krystalllsatlon  hingeslelll  warde.  Die  Krystalle,  welche  sick 
daraas  bildeten,  ergaben  ungcßihr  die  von  Hits  eher  lieh 
ermitteRe  Zusammensetzung  ,  und  glaube  loh  ,  die  Formel 
€u€l  +  2K€I  für  das  eigentliche  Doppelsalz  Kalium-Kupfer- 
chlorQr  annehmen  zu  dürfen ,  wtil  in  dieser  Verbindung  so- 
viel Kupferchlorur  zugegen  ist,  als  vermiiielst  des  Chlorl&a- 
limns  aufgelöst  werden  kann. 

Dm  nnn  za  Tersnchen ,  ob  sich  nicht  auch  wohl  Kry- 
stalle  mit  weniger  oder  mehr  Kapfercbloriir ,  als  im  Kaliom- 
Kupferchlorür  enthalten  ist,  darstellen  Hessen,  wurde -neuer, 
dings  auf  die  schon  angegebene  Weise  eine  Auflösung  von 
Kupferchlorür  in  Salzsäure  dargestellt ,  derselben  eine  Chlor- 
kalium-Auflösung  anigesetzt,  die  klar  gebliebene  Flüssigkeit  bis 
2ur  gelinden  Krystallhaot  verdampfl,  dann  bis  sur  Entfernung 
der  entstandenen  geringen  Trfibung  noch  etwas  Salmnre 
hinein  getröpfelt,  hierauf  die  Flüssigkeit  In  ein  anderes  KÖlb- 
chen  abgegossen,  dieses  verslopft  und  zur  KrystalWsation  hin- 
gestellt. Zuerst  schössen  schöne  weisse  Hexaeder  an,  vmd 
später  die  Combination  vom  Octaeder  mit  dem  Hexaeder. 
Nachdem  ich  mich  uberzeugt  hatte,  dass  in  diesen  Krystallon 
das  Kupfer  nur  als  Kupferchlorör  enthalten  war ,  stellte  ich 
die  Analyse  derselben,  sowie  der  vorhergehenden  und  der 
folgenden  auf  die  Weise  an,  dass  ich  eine  abgewogene  Menge 
Krystalle,  welche  beim  Erhitzen  einen  nur  höchst  unbedeu- 
tenden Gewichtsverlust ,  von  einer  Spur  Decrepitalionswasser 
herrührend ,  erlitten ,  mit  Salzsäure  und  etwas  Wasser  über- 
goss,  wodurch  sie  sich  vollständig  lösten.  Nach  einigem  Ste- 
hen fällte  ich  das  Kupfer  durch  Zusate  von  Schwefeiwasser- 
stoffwasser,  und  bestimmte  es  nach  der  Auflösung  des  Schwe- 
felkuplers  in  Königswasser  und  Fällung  mil  kaustischem  Kali 
als  Kupferoxyd,  woraus  ich  das  Kuplercidorür  Leiechncte. 
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K»  voat  Sdiwefellrapfer  abfiltrirto  mMigkeil  dtnplle  kh  ab, 
■d  beslimmle  nach  gelindem  GlAben  das  GUorkattmi.  80 

M  ich  in  den  Krystallen 

3 1,50  i^roceot  Kopferchlorör 
und  67,74     «  Chlorkalium 

99,24 

also  ein  gans  anderes  Veriiäitniis  wie  im  eigenUicben  KaNum^ 
Kapferchloitr«  Diese  Kryslalle  sind  also  nicht  nach  der  For- 
mel €fiiC1+SI£€I  sosammengesetsi,  sie  entsprechen  aber  aoch 

nicht  der  Formel  +  3K^I,  denn  hiernach  mussten  ungc. 
fähr  71 Procent  Ciilorkatiuni  zugegen  sein.  Sie  sind  aus 
den  früher  angeführten  Ursachen  zu  betrachten  als  eine 
Zusammenkrystailisation  des  Doppelsalzes  €vGl  +  SK-^I  mit 
Chlorkaliam;  denn  berechne  ich  das  vorhandene  Kalinm.Kn* 
pfereMorör  ans  dem  gefbndenen  Knpfimhiorflr ,  so  sind  i» 
analysirten  Salsa  79,07  Procent  Kaliuili-Kopferchlorür  zuge- 
gen, worin  47,57  Troccnl Chlorkalium  enthalten  sind;  der  ße&l 
ron  20,93  Frocent  ist  also  mitkrystallisirtes  Chlorkalium. 

In  einem  ferneren  Versuche  nahm  ich  die  von  den  leti^ 
ten  Krystallen  abgegossene  Matterlaoge ,  welche  noch  saner 
reagirtei  digerirte  sie  mit  metallischem  Kupfer  nnd  setste  der 
helssen  Plüssfgkeit  Cfalorkalinm  20,  bis  die  Aofldsnng  eine  an- 
fangende Krystallhaut  zeigte,  goss  dann  die  Flüssigkeit  in  ein 
anderes  Kölbchen  ,  entfernte  durch  einige  Tropfen  Salzsäure 
die  entstandene  Trübung,  verstopfte  und  liess  krystaüisiren. 
Bs  Schossen  weisse  Krystalle  ,  grösstentheils  Würfel  an ,  die 
BOT  circa  2 -»3  Procent  Kupferchlorür  enthielten»  wie  aus  dem 
geringen  Niederschlag  von  Schwefelkupfer  hervorging;  das 
übrige  war  Chlorkalium.  Diese  Krystalle  konnten  daher  nur 
fccdachtet  werden  als  Chlorkalium  ,  in  welchem  etwas  von 
isomorphem  Kalium-Kupfprchlcirör  vorhantlpn  war. 

r^nn  wollte  ich  auch  noch  Krystalle  darstellen ,  in  wel- 
efaen  mehr  Kupferchlorür  als  im  ^linm-Kupferchiorür  zuge- 
gen war.  Zu  dem  Zwecke  bereitete  ich  mir  anf  dle  ange- 
fiftrte  Weise  eine  Auflösung  von  Kupferchlorür  in  Safassiure, 
setzte  derselben  ein  Quantiiin  Kryslalle  \on  Kalium-Kupfer- 
chlorür,  durch  den  ersten  Versuch  erhalten,  und  etwas  Was- 
ser liinzu  und  dampite  die  Auiloi^ung  bis  zur  anlangenden 


Digitized  by  Google 


—  as  — 

KryfUUliaiit  fis  schonen  bieraos  würfeifömige  KryitaUe 
an  i  die  oogdllir  aus 

52  Procent  Kupfertshlorfir  » 

und   48     „  Chlorkalium 

100 

bestanden.  Das  Uesultal  der  Analyse  gebe  ich  nicht  genau 
an,  weil  ich  vor  dem  Glühen  des  Chiorkaliums  in  der  Fiatin- 
achaale  durch  Decrepiialion  einen  Verlusl  von  eiwa  3  Procenl 
erlitt;  doch  zeigte  mir  die  Analyse  deutlich  und  klar,  dasa 
hier  bei  weitem  mehr  Kopferchlorür  vorbanden  war ,  wie  im 
eigentlichen  Doppelsaize,  und  sind  diese  Krystalle  nur  be- 
trachten als  Kalium-Kupferchiorür-Krystalle  ,  welche  noch  et- 
was vom  isomorphen  Kuplcrchlorur  aufgenommen  haben;  denn 
sie  bestehen  ungefähr  aus  80  Procent  Kalium-KupfercUorflr 
«nd  20  Procent  ungebundenem  Kupferchlofür. 

Bs  blieb  mir  jetzt  noch  nbrig,  Krystalle  darsostellen,  die 
als  Kupferclilorür-Krystallc  mit  isoiuoiphem  Kalium-Kupfer- 
chlorur  zu  betrachten  waren.  Zu  dem  Zwecke  löste  ich  Ku- 
pferoxyd in  überschüssiger  Salzsäure ,  setzte  einige  Streifen 
metallisches  Kupfer  hinzu,  ferner  etwas  Kalium*Kupferchlorör 
and  die  Mutterlauge  der  letzten  Krystalle,  und  kochte  bis  zum 
Brscheinen  einer  Krystallhaut.  Dann  goss  ich  die  klare  Flüs- 
sigkeit vom  KopFer  ah  in  ein  anderes  Kölbehen  und  verstopfte 
dasselbe.  Solort  schied  sich  eine  Menge  eines  weissen  kry- 
slallinischen  Niederschlages  aus  ,  in  welchem  man  mit  der 
liOUpe  die  Tetraeder  erkennen  konnte.  Nach  24  Stunden  hatte 
dieser  krystallinische  Niederschlag  sich  noch  verstärkt ,  doch 
waren  keine  mit  unbewaffnetem  Auge  erkenntliche  Krystalle 
entstanden.  Die  Analyse  dieses  Niederschlages  ergab ,  dasa 
in  demselben  nur  1,16  Procent  Chlorkalium  zugegen  war,  dass 
also  dieser  Niederschlag  von  Kupferchlorür  nur  ungefähr  2 
Procent  Kaiium-Kupferchiorür  enthielt. 

Ich  wollte  jetzt  auch  noch  sehen ,  ob  ich  nicht  Kupfer« 
chlorär.Krystalle ,  in  denen  eine  grössere  Menge  Kalium4[Q- 
pfercblorör  zugegen  sei ,  erzielen  könne.  Zu  dem  Zwecke 
nahm  ich  die  zuletzt  verbliebene  Mutterluiige  und  setzte  zn 
derselben  eine  Partie  Kaliuin-Kupferchlorür-Kryslalie  ,  einige 
Streiien  kupier  und  titwas  Salzsäure »  kochte  eine  ^^eii  lang 
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■d  gosf  daiiQ  die  klare  dmkelbniiiiie  FUMgkeil  in  da  aa- 

lerea  Kdlbeliea,  das  lOb  sofort  TSfslopfle.  Aoeli  liierM  seliied 

ach  aus  der  kochend  iicisseii  Fiüs^jigkeil  gleich  eine  Monge 
eines  weissen  kryslaIHnischen  Niederschlages  aus,  dessen  Kry- 
staUform  mit  unhewaiinetem  Auge  m€ht  za  erkeanea  war; 
doch  erschienen  durch  die  Loupe  die  Tetraeder  eia  wenig 
grösser  als  bei  dem  früheren  Versncfae.  Ich  liess  ann  das 
Ganze  nihig  erkaltea ,  and  fand  am  foigenden  Meigen  ober» 
halb  des  krystalliniscben  Niederscblages,  welcher  höchst  wahr* 
scheiniich  nur  wenige  Frocente  Chlorkalium  enthielt ,  eine 
Menge  schöner  grosser  weisser  Tetraeder.  Diese  grossen 
Tetraeder  ergaben  bei  der  Analyse  folgende  Zosammensetaung: 

67,15  Procent  Knpferchlorfir 

31j84    9  Chlorkalinm 

~  98,99. 

Berechne  icii  aus  dum  Chlorkalium  die  Menge  des  vor- 
handenen Karmm-Kupferclilorürs  ,  so  finde  ich  hiurvon  52,93 
Frocent,  in  weichen  21,09  Frocenl  Kuplerchiorür  zugegen  sind. 
In  diesen  Krystallen  ist  also  bei  weitem  mehr  ungebundenes 
Kupferchlorflr  als  gebundenes^  und  müssen  sie  daher  betrach- 
tet werden  als  Kupfercblornr-Krystalle,  in  denen  52,93  Procent 
des  isomorphen  Kalium. Kupferchlorürs  enthalten  sind. 

So  wurden  denn  Krystalle  von  Natrium  -  Silberchlurid 
dargestellt,  die  entweder  noch  isomorphes  Chiornatriuni,  oder 
Chlorsilber  enthielten;  femer  i£rystalle  von  Chlomatriom  nnd 
solche  von  Chlorsilberi  beide  mit  isomorphem  Natrinm-SUber« 
chlorid.  Bbenfalts  worden  Krystalle  von  Kalium-KopfercblorOr 
mit  überschüssigem  Chlorkalium  oder  mit  überschüssigem  Ku- 
pferchlorür  erhalten;  ferner Chlorkalium-iirystalle  mit  isomor- 
phen Kalium-Kupferchiorür  und  endlich  noch  Kupierchiorür« 
Krystalle  mit  isomorphem  Kalium-Kupferchlorfir. 

Käme  nun  einmal  das  Ooppelsalz  Natriom-Silberchlorid 
ebenso  wie  die  beiden  einzelnen  Verbindungen  Chlomatriom 
und  Silberchlorid  in  der  Natur  vor,  so  würde  es,  weil  es  in 
seinem  chemischen  Verhallen  von  Chlornalrium  und  Chiorsil- 
ber,  von  dem  das  erstcre  in  Wasser  leicht,  das  zweite  gar 
afcht  löslich  ist«  abweicht ,  jedenfalls  als  eine  selbstat&ndige 
chemiscbe  Yerbindnng,  d.  h.  als  eine  mineralogische  Speeles 
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aagenhen  irarden  mtaen.  Solcher  selbststiniliger  chemi^ 
idMr  VerWiMlangen ,  die  a«s  2  ifomorphen  Selsen  bestehen» 
eohefcieti  sehr  wenige  auf  dem  gewdhiilieheii  nassen  Wege 

dargestellt  werden  zu  können ,  denn  ausser  den  beiden  ge- 
nannten wLisste  ich  nur  noch  Kaliutn-Silberchlorid  und  Am- 
inoiiittm^üi)ercblorid.  Aul  dem  leuerflüssigen  Wege  werden 
aber  viele  solche  VerbtnifaiDgen  so  erzielen  sein ,  denn  es 
sagt  z.  B.  Hitscherlich  Seile  186  nnd  187  des  2.Theiles 
seines  Lehrbachs,  dass  kieselsaurer  Kalk,  kieselsaure  Magfne- 
sia,  kieselsaures  Eisenoxydul  und  Manganoxydul,  die  bei  glei- 
chen Verhaltnissen  des  Sauerstoffs  der  Base  zu  dem  der  Säure 
isomorph  sind,  sich  zu  zwei  oder  mehreren  zusammenschmel- 
zen lasseUi  und  dass  hieraus  besiimmle  chemische  Verbindun- 
gen enistehen,  welche«  wenn  das  eine  oder  andere  Silicat  in 
Ueberschuss  zugesetzt  war^  dieses  in  der  geschmolzenen  Masse 
auflösen.  Solehe  Verbindungen  zweier  kieselsaoren  Salze 
schmelzen  stets  bei  einer  niedrigeren  Temperalur ,  als  die 
miniere  des  Schmelzpunktes  jeder  einzelnen  ist.  So  können 
z.  B.  durch  Zusammenschmelzen  von  Kieselsäure,  Kalk  und 
Magnesia  Krystalle  von  Ca^S>  +  Mg^Si'  erzeugt  werden ,  die 
ans  dem  angeführten  Grande  als  eine  selbststindige  cheml'- 
ache  Verbindung  betrachtet  werden  müssen.  Da  diese  die 
Zusammensetzung  und  Kryslallform  des  l)io[)sids  liaben ,  so 
muss  derselbe  schon  aus  dieser  Ursache  als  mineralogische 
Species  angesehen  werden,  überdies  wird  der  Diopsid  durch 
Salzsäure  gar  nicht  angegriffen ,  obgleich  der  Wollastonit^ 
Öa<Si2  durch  dieselbe  gänzlich  zersetzt  wird ,  und  eine  toU« 
komniene  Gallerte  bildet. 

Ob  noch  ein  Unlcrsciiicd  im  chemischen  Verhalten' zwi- 
schen denjenigen  icicsclsauren  Verbindunfjen ,  die  von  den 
Geologen  als  auf  feuerflussigem  Wege  entstanden  angesehen 
werden,  und  denjenigen,  die  sich  aus  dem  amorphen  Zu- 
stande gebildet  haben,  sowie  denjenigen,  die  sich  aus  einer 
wissrigen  Auflösung  abgesetzt  haben,  gefunden  werden  wird, 
dieses  bleibt  zwar  einstweilen  noch  zu  entscheiden ;  doch 
sprechen  die  bisherigen  Beobachtungen  wohl  dafür,  dass  kein 

•)  „Amorph"'  ist  hier  wiederum,  wie  Seite  14,  in  der  VOtt  FucJiS 

«olaeiteUteA  üetraditttiifsweise  xa  ver^telieib 
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Uiterschied  vorhanden  sein  wird ,  und  daw  Bia  daher  meh 
^aaeoUion  Prian|iieB  beortlieilt  werden  Ibftmm.  H»  lollto 
nci  gkinbeD ,  daae  der  Cheaiilier  aoeh  einmal  «of  aaaaeni 
Vege  mtnelie  aolcher  Silicate  and  Doppelsilicate,  die  eine  so 

feedeutende  Rolle  in  der  Geologie  spielen,  darstellen  wird,  und 
möchte  dieses  wohl  am  ehesten  aus  dem  amorphen  Zustande 
zu  erreichen  sein. 

Wie  heim  Natrium  -  Silberchiorid  und  Kaiinn  •  KopCpiw 
eUorflr»  so  sind  anch  beim  Eitterapelb)  der  ans  gleiofaea  Ato> 
men  liahlenaanren  KaHia  und  liehlenaaarer  Magnesia  beateht, 
dienrisohe  Ursachen  vorhanden  ,  ihn  als  eine  eigene  chemi* 
sciio  Verbindung ,  ein  wirkhches  Dojipelsalz  zu  betrachten. 
Denn  er  ist,  nach  Suckows  Angabe^).,  in  der  Kalte  un^ 
lösUeh  in  kohlensäurehaltigem  Wasser,  wahrend  Kalkspalh 
davon  gleieh  angegriffen  wird.  Auch  braust  ganier  Bitter^ 
aptth  von  der  angegebenen  Znsammenaelsung  nach  den  all- 
gemeinen  Angaben  gar  nicht  mit  Salsalare  in  der  Kftlle,  gan- 
zer Kalkspath  dagegen  t>Uik.  inuss  dahci  der  iiit{ors|ialb, 
(CaC  +  Mgö)  ebenso  wie  der  Kalkspath  und  der  Taikspath 
als  mineralogische  Species  angesehen  werden. 

Ilir  scheint  nun  aber  nicht»  dass  ein  chemischer  Gmnd 
vortenden  sei,  ausser  dieser  Verbindung  von  gleichen  Ato- 
men kohlensauren  Kalks  und  kohlensaurer  Magnesia  nodi  eine 
zweite ,  z.  ß.  die  von  3CaC  +  2MgC  fQr  Speeles  zu  hallen. 
Betrachte  ich  die  Ansichten  der  Chemiker  über  die  Enlste- 
hnng  des  Bitterspathes  in  derben  Massen ,  des  sogenannten 
Dolomits ,  so  fiade  ich ,  dass  diese  schon  gegen  die  Aufstel- 
lung einer  2ten  Znsammenkrystattlsation  als  Species  sprechen. 
So  äussert  sich  Mitscherlich  also  ^> :  ^Der  kohlensaure 
Kalk  löst  sich  viel  leichter  in  Säuren  ,  als  die  Doppel  Verbin- 
dung (CaC  +  MgC) ;  daher  rührt  es,  dass  QueiU  oder  Hegen- 
wasser ,  welche  Kohlensäure  enthalten ,  aus  einem  Gemenge 
von  Magnesiakalkstein  und  Kalkstein  nur  den  Kalkstein  aus- 


•)  Vgl.  S.  Iii  seines  Werkes,  betitelt:  Die  Verwilleraiig  fm  Mise* 

ralreiche,  Leipzig  1846. 

•»>  S.  Miischetlicba  Lehrbuch  der  Chemie  (4te  Auflage)  2ter  Oiad 
154. 
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liehen.   Der  Tropfotein  mehrerer  liohlen,  weiohe  im  Megte«. 
'  f iekalkeleüi  üegea^  befiehl  aus  reiner  hohleoemer  KaUtorde." 
Gustav  Bieebof  *)  denkt  eich  die  hedeolendelett 

Dolomit-Ablagerungen  auf  die  Weise  entstanden,  dass  ^ne 
Auflösung  vun  saurer  kohlensaurer  Magnesia  ,  die  sich  durch 
Zersetzung  von  aufgelöster  kieselsaurer  Magnesia  durch  freie 
Kohlensaure  gebildet  hatte  ,  den  Kalkslein  durchdrang  ,  und 
hierbei,  weil  CaC+HgC  viel  unIdsUeher  ist  wie  CaÖ  oder  MgC, 
«die  Uilfte  des  kohlensauren  Kalks  auflöste,  dagegen  ^euTiel 
Atome  kohlensaurer  Magnesia  absetzte. 

iiäUe  ich  den  von  Rammeisberg  analysirlen  BiUer- 
SfMth  von  Kolozoruk  bei  bUin  in  Böhmen,  der  dort  in  kugelig- 
ausanmengebauftea  Massen,  aus  ideinen  Krystalien  beslebeadf 
vorkommt  und  die  Hauptstütze  der  Ansicht  biidet ,  dass  es 
feste  Verbindungen  von  3CaC  H-  SMgC  gebe,  zu  mmer  Ver- 
fügung gehabt,  so  würde  ich  versucht  haben,  wie  es  sich  mit 
dessen  AuUösiichkeit  in  Kohlensäure  und  in  Salzsäure  ver- 
hält. Die  Nebenstützen  jener  Ansicht  sinc^  der  stanglicbe 
Bitlerspalh  von  GUioiuibrttnn  und  der  Dolomit  von  LiebeosleiDt 
die  nach  Analysen  von  Klaprotb  und  Waokenroder 
auck  ungefähr  obige  Zusammensetzung  haben»  Ich  möchte 
indessen  bei  der  Entscheidung  jener  Frage  auf  diese  Analy* 
jicn  keinen  Werh  legen  ,  well  die  2  Doluuulc  Nvohl  im  dich- 
ten Zustande  untersucht  worden  sind  ,  eben  so  wenig  aber 
auch  auf  das  Resultat  der  Analyse  Kuhns  d  esselben  ßilter- 
spatkes  von  Koiozoruk  bei  Biün,  weil  auch  Kühn**)  Bitler- 
apath  von  slänglicher  Absonderung,  also  dichten  cur  Analyse 
genommen  hat  und  daher  leicht  ein  gana  anderes  Resultat 
wie  Ramm  Olsberg  erhallen  konnte,  wie  dieses  auch  der 
Fall  war. 


^)  Vgl.  seine  Geologie,  Baad  1  S.  796  und  Band  2  S.  279.  Sehr 
«osfAhrlicIi  spricht  Gustav  Bischof  Aber  den  Dolomit  und  seine 
Bildung:  im  2ten  Bande  seines  ansgezeichuoten  Werkes,  S.  1099 
— 1212.  Derselbe  halte  die  grosse  Geffilligkeit,  mir  die  Aushin« 
gebogen  dieser  noch  nicht  im  Buchhandel  erschienenen  ötenAb« 
theilung  des  2ten  Bandes  seiner  Geologie  cur  Einsiclit  und  Be- 
nutzung zuzusenden. 

*)  Vgl.  dessen  Minertlintlysen  in  Wöhler  und  U^Met  AnMlra  der 
Chemie  und  Phaniacid»  jS.  363. 
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9m  iMgem  m  deo  AatljMii  von  difdilem  Dofomit 
|ir  Inriiie  SiMtoM  Uliof  dfo  ZniimiMiiMtiiing  y^ft  liryilsHi» 

sirlem  gezogen  werden  dürfen,  gehl  «uch  noch  «lus  der  Ver- 
pleichung  der  Resultate  zweier  Analysen  Kflhns  hervor,  und 
aus  dem,  was  icli  über  den  Bolomil  vom  basbacher  Berge 
•Bföhren  wenle* 

Kihn  *)  onlennidita  Dolomit  von  der  oberen  nnd  fon 
(Mr  mieren  Lege  einer  nur  3  Linien  dielren  Dolomüplitte  ans 
Böhmen,  und  erhielt  folgende  Resuliate: 

obere  Lage      uolere  Lage 

koillensaorer  Kalk  61,30  77,63 

kohlensaare  Magnesia      32,30      ^  18,77 

kohlensaures  Eisenoxydul    6,27  3,67 

99,77  100,07 

Die  Resullalo  dieser  Analysen  weichen  gewiss  brcJcu« 
len6  von  einander  ab,  doch  glaube  ich,  dass  ich  auch  so  ver- 
schiedene Resultate  erhalten  würde,  wenn  ich  Uolomittitück- 
Aen,  aa  versefaiedoaan  Steliea  derselben  Sinfe  von  knebaolMr 
Berge  abgeschlagen  ,  «nteisnoken  wMe« 

Als  amn  ntelicb  vor  olwa  4  Jaliren  auf  dem  Tleilt  des 
basbaeber  Berges  bei  Stolberg  (anweit  Aachen),  der  den  Namen 
Brockenberg  fuhrt,  den  Maschinenschacht  abteofte,  wurde  ein 
Gemenge  von  Kalks  lein  und  Dolomit  gel  ordert,  unter  welchem 
\iele  Stücke  waren,  an  denen  man  den  Uebergang  des  Kalk- 
sleins  in  Dolomit  mit  dem  Ange  aiemlieb  denUich  wahrneh- 
men konnte.  Auf  dem  dichten  Dolomite  befand  siph  auch 
krystalllsirter  in  den  gewöhnlichen  Krystallen  der  (Smndform. 
Von  diesen  Kry^lallen  schlug  ich  einige  eib  und  übergoss  sie 
mU  Salzsäure,  wodurch  schon  in  der  Kalle  sofort  ein  schwa- 
ches Aufbrausen  entstand.  Als  ich  von  demselben  Stucke» 
etwa  einen  Zoll  von  den  gelblich-weissen  itryatallen  entfernt, 
etwas  gleichfarbigen  dichten  Dolomit  abschlug  nnd  in  Satt- 
tiase  warf,  schien  mir  schon  ein  etwas  stflrkerea  Aufbrassen 
sa  erfolgen ;  ein  noch  stfirheres  Aufbrausen  zeigte  sich ,  als 
ich  ein  elwa  2  Zoll  von  den  Kryslallcn  entfernt  abgeschlage- 
aes  Stöck  des  noch  unvoUslandiger  in  Dok)mit  verwandelten 


•)  «.  0«  S.  d6& 
Tob.  4  ■*  T«^  iabf.  DC 
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S8g«gei  war.  £lwa  lü  SUiiideii  nach  diaaeii  Veiwualieii  fiiiiil 

ich  diese  3  Dolomilproben  Yollsländig  aufgelöst,  eine  vierte 
Probe  eines  schön  weiss  lirysiaüisirten  ßittcrspathes  von 
Schemnilz  in  Ungarn,  die  ich  auch  mit  Salzsäure  übergös- 
sen hatte  and  die  auch  gleich  von  Anfang  an  ein  geringea 
Antbianaen  arigte,  fand  ißk  a]>er  aaeh  elnra  24  Standen  iiinr 
ungefähr  sur  Hälfte  geldst  nnd  noeh  irmm  sehwacli  lunitt» 
send.  Dieses  dient  wohl  noch  zur  Bestätigung  der  Ansieht, 
dass  unter  den  Dolomiten ,  welche  nach  den  mineralogischen 
Werken  in  ganzen  Stücken  mit  Salzsäure  nicht  brausen,  wohl 
nur  die  zu  verstehen  sind,  welche  aus  gleichen  Atomen  koh- 
lensauren Kalks  und  koblensanrer  Magnesia  bestehen^  und  dasa 
die  viel  Kalkspath  enthaltenden  Dolomite  sieh  so  aufläsen, 
wie  die  gepulverien  Doloniite,  indem  durch  den  Kalkspalh  die 
Dolomittheile  von  einander  getrennt  werden. 

Nachdem  ich  durch  das  Angeführte  die  dichten  Dolo- 

R  1  ■  •  •  • 

mite  für  die  Frage,  ob  eine  feste  Verbindung  von  3Caü+2AlgC 
bestehe,  beseitigt  zu  haben  gianbe ,  mm  iob  nun  aueb  noeh 
das  ResaUal  Rammeisbergs  bei  der  Analyse  des  kryslaN 
lisirten  Bitterspatbes  von  Kolosoruk  mit  der  Bereebnong  obi. 

ger  Zusammensetzung  nach  den  von  Üamm  elsbüig  ange- 
nommenen Atomgewichten  vergleichen: 

gerundet!  bmreciuiet 

koblensaore  Kalkerde  60,996  63,96 
kohlensaure  Talkerde  36^530  36;04 
kohlensaures  Eisenoxydul     2,742  iqq^' 

100,268 

Damit  nun  bei  der  Analyse  die  berechnete  Zusanimen- 
seLzung  mit  der  gefundenen  annähernd  übereinstimme,  muss 
das  gefundene  kohlensaure  £isenox|dul  lur  kohlensauren 
Kalkerde  hinsugereebnet  werden,  ein  Verfabren,  was  nkht 
llblicb  Ist,  well  bei  den  Dolomiten  mit  yorberrsebendem  Kalk« 
spath  kohlensaures  Eisenoxydul  und  Manganoxydui  stets  nur 
als  Vertreter  der  kohlensauren  Magnesia  angesehen  worden. 
Ich  meine  daher,  dass,  abgesehen  von  allen  früher  angeiubr«« 
ten  Gränden,  dieses  Resultat  gar  nicht  au  der  Annahme  be. 
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ncWga,^  duB  H  kt  dar  Ifotir  B9lbMMI§b  TeiMainei 

FOD  3CaC  +  2MgC  gebe. 

Ebenso  werden  auch  wohl  keine  Gründe  vorhanden  seifig 
aasser  dem  BUlerspatiie»  CaC  +  MgC,  noch  andere  ZafaoK 
menfcrfitalliialioiien  voo  koUeiuPMrem  JUlk  und  fcohlwaamr 
N^giM^  tili  Doppelaaise  ainiiaelieii;  deon  Ar  di»  AaäM, 
da99  noeb  eine  feste  Verbindur^g  von  2ÖaG  4-  MgC  bestehe, 
dient,  bei  genauer  Verglcichun^r  der  Analysen,  wirklich  nur 
der  Gurhofian  nach  Klaprolhs  Untersuchung^,  wahrend  an- 
dere Analysen  für  den  Gurhofian  ein  ganz  verschiedenes  He- 
siltat  erzieU  habeo^  so  dassNanmanii*)  sagt:  i^der  Garhofian 
ist  wohl  dichter  Doioanit.'*  Nach  nciiier  Aiudchl  misSM  da- 
her alle  solche  KryslaHe,  die  nicht  einftich  als  BItlarspath  be^ 
trachtet  werden  können ,  als  Zusammcnkrystallisationen  von 
BiUerspath  und  Kalkspath  oder  von  Bitterspalh  und  Talkspnlh 
angesehen  werden ,  und  nicht  als  blosse  Zusammenkrystaili- 
sitionen  von  Kalkspath  mit  Talkspath;  denn  es  ist  naturlida, 
dass  kohlensaurer  Kalk  und  kohlensaure  Ifaignesia  in  solchen 
KryslaUen  zu  gleichen  Atomen  mit  einander  verbunden  als 
BItterspath  vorhanden  sind ,  indem  die  beiden  kohlensaoren 
»baize  in  diesem  Yerhältnisse  eine  innigt  Verbindung  eingehen. 

Solche  chemische  Gründe,  um  Zusammenkrystallisaliunen 
für  besondere  Species  anzusehen^  scheinen  bei  den  aui  Alten- 
beige  vorkommenden  Krystalleni  die  aus  kohlensaurem  Zink- 
oxyd  und  kohlensaurem  Bisenoxydul  In  verschiedenen  Ver- 
hillnlssen  bestehen,  nicht  vorhanden  zu  sein ;  denn  die  Auf- 
iöslichkeit  derselben  in  Kohlensäure  baltigem  Wasser  scheint 
um  so  grosser  za  sein,  je  mehr  vom  löslicheren  kohlensauren 
Eisenoxydul  zugegen  ist;  dagegen  verhält  sich  die Autlösiich- 
keit  in  kalter  Salzsäure  umgekehrt,  aber  auch  wiederum  der 
AaftosUchkell  der  einzelnen  Verbindungen  entsprechend ,  da 
der  Elsenspath  In  Stücken  sich  in  kalter  Salzsfiure  nicht  lost, 
der  Zinkspath  aber  wohl ,  wenn  auch  lange  nicht  so  rasch 
wie  Kalkspath.  Die  aus  kohlensaurem  Zinkoxyd  mit  kohlen- 
saurem Eisenoxydul  bo!>(ehendcn  Kryslalle  lösen  sich  in  kalter 
Salzsäure  um  so  besser,  je  mehr  vom  kohlensauren  Zinkoxyd 
vorhanden  ist;  denn  in  diesen  Krystalien  ist  das  kohlensaure 

*)  Vgl.  lelaa  Elemeate  der  Miaefalogle^  2te  Aafgabe,  6«  261« 
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lagert,  und  wird  sich  ein  so  vertheittes  kohlensaures  Bisen« 
üxydul  ebenso  wie  fein  geslossener  fiisenbpath  in  kaitci  Salz, 
saure  autlösea.  Ich  glaube  daher,  dass  keine  Zusaiumenkry- 
ataUitalion  von  Zinki^alb  mit  Eisenspalh  als  mineralogische 
Speciee  aniiiseben  isl^  sendera  daas  alle  als  Varielileii  «lerje^ 
Ulfen  Speciea,  welche  den  Atomen  nach  vorkerrscht,  belrack«* 
let  werden  müssen.  Zu  dieser  Anschauung  werde  ich  dnrch 
die  Vcrgleichnng  mit  den  Zusammci)kryäiuili:>aliuiien  der  Alaune 
und  Vitriole  veranlasst. 

Jelal  erst  kann  ick  an  einer  genaueren  Belracktang  der 
Ansichten  von  Fuchs  und  von  Kobell  fiber  die  nisam« 
menkryslallisirten  isomorphen  Mineralien  fibergehen. 

Fuchs,  welcher  bei  Abfassung  seiner  Notiz  über  die 
Mineralien  mit  vicarirenden  Bestandtheilen  alle  in  der  Natur 
vorkommenden  isomorphen  Zusammenkrystaliisationen  mit  den 
2usammenkryataUisationen  der  Alaune  vergleichen  zu  können 
glaubte,  deckte  gewiss  nicht  daran,  dass  es  auch  chemische 
Gründe  gäbe,  um  bestimmte  chemische  Zusaminenkryslailisa- 
tionen  für  eigentliche  Düppelsalze  anzusehen,  sonst  würde  er, 
in  Entgegnung  auf  von  KubcHs  Auseinandersetzung,  nicht 
die  Ansicht  ausgesprochen  haben,  dass  in  der  Mineralogie 
allein  die  Gränzglieder  Species  seien,  und  gar  nicht  die  Mit« 
telglieder. 

von  Kobell  unterscheidet  nämlich  bei  den  isomorphen 
Verbindungen  Gränzglieder  und  Mittelglieder.  Unter  Gfänz- 
gliedcrn  versteht  er  die  Verbindungen  von  relativ  gleicher  Zu- 
sammensetzung und  Krystallisalion,  wenn  sie  mit  einer  Basis 
vorkommen»  oder  im  Falle  sie  aus  2  Verbindungen  verschie* 
dener  Art  besteben,  in  jeder  von  diesen  nur  eine  solche  Ba- 
sis vorhanden  Ist  Bei  den  Carbonaten  sind  also  CaC,  MgC» 
FeC,  MnC  und  ZnC  Gränzglieder;  bei  den  Granaten  sind  die 
Gränzglieder  Ca^Si  +  ÄlSi ,  Mg^Sx  +  Alg*!,  Fe^bl  +  S\§i, 
m^Si  +  AiSi,  Cvim  +  fe§i,  Ca^Si  +  ^rSi,  Mg'^Si  +  VeSi, 
Fe^Si  +¥VSi,  Mn^'Si  -f  ¥eSi  und  Cr  'äi  ^  ÄlSi  ,  wenn  auch 
die  vier  letzten  Granate  noch  gar  nicht  für  sich  oder  auch 
nur  in  einer  Doppelverbindung  vorherrschend  vorgekommen 
sind. 
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'  Ifich  von  Ko b elU  Atisiobl  TerbiA«teQ  sieh  alle  solche 

Griin^irlicdtT  in  glciclien  Miscliun^'sgowichlen  zu  Millelglic- 
(Ifi  n  ,  tinil  glaubt  er  sowohl  alle  Millel|?liedpr  als  alle  Gränz- 
giieder^  in  sofern  solche  vorkomincn,  eis  minuralogisciie  ISpc« 
cies  ansehen  za  aiOtsen.  Oass  alle  GrincgUeder  wirkliche 
Species  «nd,  gehl  schon  atts  dem  frttier  Angefiahrteii  hervor. 
Was  aber  die  Miltelglieder  anbelangt,  so  weicht  TonKobells 
Ansicht  von  der  chemischen  Auüussung  der  meisten  nul  nas- 
sem Wege  gebildeten  Mineralien  ab,  wessbalb  ich  gleich  aus- 
führlicher hierauf  zuiückkoiumen  muss. 

Die  Zosammenkrystallisalionen  der  Grinsglieder»  welche 
keine  Mittelglieder  sind,  belrachlct  von  Kobell  als  beste* 

hend  aus  einem  der  Gränzglieder  uiil  dem  Mittelgliedc.  Ist 
das  Gränzglied  vorherrschend,  so  geiiört  das  Mineral  zu  der 
durch  das  Gränzglied  charakterisirlen  Spccies;  ist  das  Mitlul- 
glicd  aber  vorherrsdiend ,  so  ist  das  Mineral  als  eine  Varie- 
tät des  Hilteigliedes  ztt  betrachten.  Dieses  scheint  mir  auch 
die  richtige  chemische  Auffasswig  för  den  Fall,  wo  man  das 
MlUelgKed  als  Speeles  ansehen  mvss ,  wie  bisim  Bitlerspath.  ' 

Bei  der  Frage,  welche  Verbindung  vorherrsche,  nimmt 
von  Kobell  auf  die  Anzahl  der  Atome  Rücksicht,  wie  aus 
seiner  beigefügten  Berechnung  des  Magnesits  des  Zillerlhales 
hervorgeht.  Das  werden  gewiss  alle  anderen  Chemiker  auch 
richtig  finden ,  dass  man  in  dem  Palle ,  wo  das  eigentliche 
Doppeisalz  aus  gleichviel  Atomen  zweier  Gränzglieder  besteht, 
um  die  Anzahl  der  Atome  des  Mittelgliedes  uiu]  des  Gränz- 
glicdes  ,  welche  in  den  ZusammenkryslaUisationcn  enlhailen 
sind,  zu  beachten  braucht;  dagegen  wird  dieses  manchen  Mi- 
neralogen ^  welche  immer  nur  den  Procentsatz  Ins  Aoge  fas- 
sen,  schwer  einleuchten.  So  wfirde  ein  krystaUlsIrler  Bltler- 
spalh,  weicher  aus 

2  Atomen  »  70,28  Procent  kohlens.  Kalk 
und  1  Atom    »  29,72     »     kohlens.  Magnesia 
bestände ,  anzusehen  sein  als  aus 

1  Atom  =  35,14  Frocent  Kalkspath  (CaC) 
und   1  Atom  »  64,86     „      Bitterspath  (GaC+MgG) 
zusammengesetzt ,  in  welchem  Falle  also  gleich  viel  Atome 
beider  Verbindungen  volhanden  vrAren.  Diese  Kryslalle  kiliia-' 
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ien  daher  mit  demselben  Rechte  als  Varietät  von  Kalkspalh, 
wie  als  Varietät  von  Billerspalh  betrachtet  werden,  und  durlte 
für  diesen  seltenen  Fall  angenommen  werden ,  dass  man  soU 
che  Krystalle  noch  als  Varietät  der  Speeles  ansehen  wolle» 
die  das  gröisle  Alomgowlcht  betilsl ,  d.  h.  die  der  Menge 
nach  vorhemobt.  Sie  wMen  daher  noch  alf  eine  Kalfci)Nith 
'  enthaltende  Yarietft  dee  Bitler^alhea  angeaehea  werden  hön* 
nen.   Warea  aber 

40  Procent  Kalkspath 
gegen  60  ßilterspath 
vorhanden,  so  musate,  bei  BerAokaic^tigung  der  Atome  i  die* 
ses  als  eine  Bitlerspath  enthaltende  Varletfit  des  Kalhspalhes 
belraditet  werden»  obgleich  dem  Gewichte  nach  der  Biller« 
spath  bei  weitem  überwiegend  ist. 

Es  werden  in  der  Natur  auch  Zusammcnkrystallisatio« 
nen,  die  aus  chemischen  Gründen  für  mineralogische  Species 
zu  halten  sind«  %orl(ommen  können,  in  welchen  die  einzelnen 
Gränzglieder  sich  nicht  an  gleichen  Atomen  vereinigt  haben^ 
wie  X.  B.  1  Atom  des  kfinstlich  dafgestellten  KaliamJKupfer* 
chlorOrs  ans  1  Atom  Kupferchlordr  nnd  9  Atomen  Cblorkalinm 
besteht.  Fänden  sich  solche  UoppL'ljsakc  ,  die  keine  cigcal- 
lichen  Mittelglieder  sind,  zusainniLnkiystalHsirt  mit  einem 
Gränzgliede,  so  würde  die  Frage,  weiche  der  beiden  Species 
vorherrsche ,  durch  die  grössere  Menge  der  Verbindung  im 
Grfinzgliede  oder  im  Doppelsalze  entsdiieden»  Herrschte  bei 
solcher  Beorthellung  das  Doppelsala  in  den  Krystallen  vor» 
oder  wSren  in  beiden  Species  gleiche  Mengen  des  GrSnzglie- 
des  vorhanden ,  so  mussten  die  Krystalle  als  Varietäten  der 
Doppelvcrbindung  bclrachlet  worden.  Uebcrträfc  aber  die 
Menge  des  Granzgliedes  die  hiervon  im  Doppelsalze  enthaltene 
Menge,  so  muss  die  Zusammenkryslallisation  als  Varietät  des 
Gränzglledes  betrachtet  werden.  Diese  Betrachtungsweise  er- 
giebt  sich  ans  dem  Vergleiche  dieser  Zusammenkrystalllsatio- 
nen  mit  denen  vom  Natrium-Silberchlorid  und  Kalium-Kupfer* 
chlorür. 

Der  Annahme  von  Kobells,  dass  die  verschiedenen 
isomorphen  GraosgUeder  sich  mit  einander  za  Mittelgliedoni 
verbinden«  die  aneh  als  mineralqjfische  Spedes  amnsehen 
seien,  habe  ich  schon  erwihnl.  Andt  habe  ich  schon  ange^ 
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Mrt ,  dtS9  mir  M  den  Zosanmenkry staffigalioiNii  Im 

Imsaurcn  Zinkoxydes  mit  dem  kohlensmen  Bfeenoxydul  keine 
Gründe  vorhanden  zu  sein  schienen,  um  ein  solches  MtUel- 
flied  anzunehmen.  Es  ist  im  Gcgenlheil  die  sehr  grosse 
Aehnlicbkeit  zwischen  den  Zinkeisenspath.Hrystaiien  des  AI« 
leoberges  mid  den  Kalkeisempalii-KryslaUeii  am  der  Nihe 
dei  Altenberges*)  anffliBead.  Die  analyafrleii  Kryatalle  der 
lelEteii  Varietit  hatten  eine  Zusammensetsanf,  die  annibenid 
ubercinstimmlc  mit  8  Atomen  kohlcnsauien  Eisenoxydab  ge- 
gen S  Atome  kohlensauren  Kalks  und  2  Aloiue  kohlensaaren 
Manganoxydois ;  doch  werden  gewiss  andere  Krystalle  des  dor- 
tigen Vorkommens  die  3  kohlensauren  Salze  in  anderen  Vor- 
hfilbiissea  enlbaUen,  obgieieh  icb  glauben  mdohte»  dasa  daa 
imhlenaaiire  Elsenoxydal  in  den  gllnaenden  grflnen  KryalaRen 
vorherrschend  sein  wird,  so  dass  diese  Krystalle,  ebenso  wie 
die  Ztnkeisenspath-Krystalle ,  als  TarietSten  des  Eisenspathes 
werden  anzusehen  sein.  Dem  Aeusscrn  nach  möchte  auch 
wohl  jeder  die  Zinkeisenspath-Krystalle  eher  zu  der  Speciei 
redmea ,  wozu  die  KalkeiaenspaMi-KryslaUe  geboren ,  als  la 
derjenigen!  wozu  die  Bi8ensink8palb»KryataHe  au  sAhlen  aind. 
Nach  von  K  ob  eil  8  Anaicht  wdrden  aber  wobl  die  neiaten 

Eisenzinkspalh-  und  Znikeisenspafh-Kryslatic  als  Varielalcn  ei- 
ner aus  gleichen  Atomen  kohlciisauien  Zinkoxyds  und  kohlen- 
sauren Eisenoxyduls  bestehenden  Speeles  anzusehen  sein»  wo* 
g9gen  einer  der  anaiyairien  fiisenzinkapathe  noch  eine  Va« 
riettt  des  Zinkapalhes  and  einer  der  analysirten  Zinkeisen- 
^(he  noch  eine  Variolftt  des  Eiaenspalhea  bleiben  musate, 
indem  in  den  beiden  letzten  Varietäten  mehr  Atome  ZnC  oder 
FeG  als  ZnC  +  i^eC  vorhanden  sind. 

Es  scheinen  in  sehr  rieten  Fallen  auch  noch  die  Auf-^ 
lösiichkeila-Verhftllniase  gegen  eine  wahrscheinliche  Büdimg 
aoleber  Mittelglieder  zu  sprechen.  So  Ist  s.  R.  bis  jetzt  noch 
keine  Analyse  eines  Zinkspalhes  bekannt  geworden ,  in  wel- 
chem ziemlich  viel  kohlensaurer  Kalk  oder  kohlensanrc  Magne- 
sia enthalten  sei ,  und  möchte  eine  kryslallisirte  Verbindung 
von  gleichen  Atomen  koblepsauron  Zinkoxyds  und  kohlen- 


Vügl.  aiefait  Molia  faiwaber,  Saite  30  4m  5ton  Jahrgaaftt  die* 
sai  IliffhaadlaBgeB. 
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smm  Magnaiia  i  oder  von  gieiohtti  Aiomea  kahtonsapnreii 
Zinkoxyds  und  kohlenMuren  Kalks  schwerlich  existiren.  Hier«» 

für  sprechea  auch  die  Pseudomorphosen  von  kohlensaurem 
Zinkoxyd  nach  kohlensaurem  Kalk,  die  bei  Aachen  allein  an 
2  Stellen ,  nämlich  zu  Nirm  und  am  Alleoberge  (hier  nach 
dem.  £iaenkalkapaUi)  vorkommen.    Noch  unwahrscheinlicher 
iai  68 ,  daaa  einaial  ein  kryatalliairler  Arragonlt  beobacbiel 
werden  wird,. der  viel  vom  isomorphen  WelssUeiers  enthält, 
lob  braoche  hier  wohl  nnr  an  den  sogenannten  Tamovicit 
zu  erinnern,  in  welchem  nach  ßöltgcrs  Analyse  auf  66 
Atomen  kohlensauren  Kalks  1  Atom  kohlensaures  Bleioxyd 
und  nach  K erstens  Analyse  auf  119  Atomen  kohlensauren 
Kalks  1  Atom  kohlensaures  Bieioxyd  vorhanden  ist«  Wenn 
nun  auch  in  dem  sogenannten  PImnbocaIcit  zwisehen  2|34niid 
7fi  Proeent  kohlensanres  Bleioxyd  gefunden  worden  sind,  die 
daher  auch  wohl  in  einem  Arragomt  auflrclen  könnten,  so 
beträgt  dieses  doch  höchstens  1  Atom  kohlensaures  Blcioxyii 
gegen  32  Atome  kohlensauren  üalkSi  und  kann  ich  daher  gac 
nicht  der,  S.d67  des  Aufsaties  von  von  Ko bell  ausgespro- 
lAenen  Ansicht  beipfliehten ,  dass  man  sich  den  Piumbocateii 
als  eine  Verbisdang  von  ÖaC  mit  CaG  +  PbC  denken  kdnne^ 
weil  nach  meiner  Aullassun^  die  letzte  Verbindung  sich  nicht 
aus  einer  Auflösung^  in  kohlensäurehalligem  Wasser  absetzen 
wird,  da  die  Auflösiichkeil  der  beiden  Carbonate  in  demsel- 
ben zu  verschieden  ist. 

Ftailich  wire  es  aber  auch  mdglich,  und  bei  Betraeho 
tung  .  der  Zusammensetzungen  der  aus  schwefelsaurem  und 
kohlensaurem  Bieioxyd  bestehenden  Mineralien,  des  Lanarklls 

(PbS*  +  PbC)  und  des  Leadhillits  cPbS  +  3fbC)  sogar  wahr- 
scheinlich, dass  sich  für  das  kohlensaure  Bieioxyd  ahnliche 


*)  M  diMSr  Meganheil  halle  ieh  «Ich  verpSiditel  la  bcawke«« 
dasi  ich  mit  Unrceht  S.  177  dci  5*  Jthrg •  dietcr  Vcrhndlniifcii 
ragcmhrl  hahcy  dtai  HtidiBger  den  Temovicit  aU  Speciee  aaer- 
kenne.  Wenn  anch  HaidiBger  ihn  in  «eioeni  Werke  anfgenhrt 
hat,  fo  geichah  dieaea  biet,  weit  Breithanpl  ihm  den  Namen 
Tamovieil  gegeben  katte^  indem  Haidinger  es  dem  physiograpbl- 
ichen  TheUe  Terbehiell,  dleae  Breilbanptache  Speeiea  ananetken» 
nen  oder  nieht,  wie  dieaea  wngik  S.  450  ond  480  dea  Handhacba 
der  beatuunenden  mneralegie  yoj^  HaidiBger -aiugefproohea  iai. 
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AiBöfiiingsiiiiilei  finden,  wie  z.  B*  essigsaures  und  weins(oin-i 
mrcs  Ammoniak  fdr  schwefelsaures  Bleiojryi  simi ,  waratni 
foff  geschlossen  werden  dftrfie »  dass  «och  indero  In  det 
latar  vorkonmende  Stixe  als  Anfldsangsmiilel  von  Schwefel« 

Morem  und  kohlensaurem  Bleioxyd  dienen  könnten.  Würde 
nun  eia  derartiges  Auflösungsinittcl  des  kohlensauren  Blei« 
oxyds  zugleich  ein  solches  iur  kohlensauren  Kalk  sein ,  so 
würden  sich  aus  einer  so  entsUuidenen  Auflösung  Zusammen* 
kryslallisationen  absetzen  können^  die  vielleicht  annähernd  ans 
gtelchen  Atomen  kohlensaoren  Kalks  and  kohleosanrett  Blei- 
oxyds bestfinden.  Wer  weiss,  ob  nicht  der  Abtonft  und  der 
Barytocaicit,  (beide  HaC  -f  CaC)  aus  der  Ursache  in  verschic- 
denen  KryslaUfonnen  angeschossen  sind ,  weil  sie  sich  aus 
verschiedenartigen  Aufldsuagsmittein  abgesetzt  haben. 

Die  bisher  betrachteten  Verbindungen  sind  solche,  die 
irar  aof  dem  gewöhnlichen  nassen  Wege  entstanden  sind. 
Däss  sich  aber  die  Millclglicdcr  vieler  Speeles,  welche  auf 
feuerflüssigem  Wege  enlslciieii  können,  anders  verhallen,  habe 
ich  scbon  Seile  30  angeführt,  und  dabei  auch  schon  auf  den 
IViopsid*)  hingewiesen.  Wirklich  ist  auch  der  Diopsid  von 
Tammare  in  Finnland  nach  vonBonsdorfs  Untersuchung  **) 
ziemlich  genau  nach  der  Formel  Ca^Si'  +  Mg'^'Si'  zosammen- 
geselzl  ,  indem  nur  0,99  rro(  enl  Eisenoxydul  als  Vcrlrclcr 
von  Kalkerde  vorhanden  sind,  so  dass  er  also  anzuseilen  sein 
wird  als  Mg^Si^  +  Ca^Si^  nebst  etwas  Mg^'i^  +  Fe^Si'.  Ein 
anderer  Diopsid  ,  nämlich  der  bläuliche  von  Farges  >  enthält 
aüer,  nach  Nordenskiölds  Untersuchung,  ausser  dem  Haupt- 
beslandlheile  Ca  ^i-^Äg^Si^  nudi  Mg^iSi-,  i'e  iii*  und  ilu  Si-, 


•}  Gustav  Bischof  lial  in  seiner  leiilich  überdachten  Abhandlung  über 
den  Augit  und  seine  Entstehung  in  seinem  Lehrbache  der  Geo- 
logie Bd.  II.  S.510 — 610  nachgewiesen,  d&sä  es  Diopside,  Mula- 
kolithe  und  Kokkolithe  giebt,  welche  auf  nassem  Wege  gebildet 
sind  ;  doch  scheint  es  mir,  als  ob  ihre  Zusammensetzung  ebenso 
.wie  die  der  Augite,  welche  vulkanischen  Ursprunges  sindy.be- 
nrtheilt  werden  muss. 

**)  Vgl.  die  Mineral-Analysen  in  Rammelsbergs  Handwörterbuch  des 
chemischen  Theils  der  Mineralogie  und  in  den  daxu  gehörigen 
4  £iipfloffliUi(«ii*  •   • 
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und  zwar  soviel  Mg^Si^  dus  davon  noch  überscliiesst,  wenn 
iob  4af  Fe^i»  «d  das  Mn^Si^  Dil  Mg^Si'  verbanden  belracble. 
IHüMT  Diö|»sid  beatehl  demnack  aas  ilg^*  +  Ga>>dl>  iRbst 

Mg*Sl^  +  h^'Si^  und  MgäSi«  +  Mn^Si^  und  noch  in  diesen 
Doppelsilicate»  aufgelöster  Mg'^Si^,  wie  ich  aus  den  Angaben 
Müsch erlic ha  schliessen  darf. 

Die  Verbindung  kg^i^  +  Ca'Sl^  komml  wobl  in  allen 

Diopsiden  (Kalk-Talk-Augilen)  vorherrschend  vor;  die  Ver- 
bindung  Mg'Si^  +  Fe^^i^  ist  die  vorherrschende  im  Uyperalhen; 
die  Yerbindong  Mg^^  *t-  iln^Si^  iai  In  keiner  von  A  a  n  m  c  1  s* 
berg  angeHUiilen  Analyse  voirherrachend  gefimden  wordeni 
doch  lal  sie  ancb  in  dem  BronsH  von  Gulsen  in  Steiermark 
nach  dci  Analyse  von  Regnaull  und  in  den  Hypersthencn 
von  der  Paulsinsel  und  von  der  Baffinsbay  nach  Muirs  Un- 
tersuchung enthalten.  Alle  diese  eiazeüien  Mittelglieder  müs- 
sen ekenao  wie  die  GränzgUeder ,  die  noch  nichl  für  sich 
voigekommen  sind»  aia  selbstslftndige  Verl)indvngen ,  folglich 
als  mineralogiscke  Speeles  betrachtet  werden,  wie  dieaes  aus 
dem  chemischen  Verhalten  der  Mittelglieder  hervorgeht.  Dass 
die  Zusammenkrystallisationcn  der  einzelnen  Miltelglieder  un- 
ter sich  oder  mit  Gränzgliedcrn  als  Varieiaten  der  den  Ato- 
men nach  vorherrschenden  Speeles  angesehen  werden  müssen, 
eigtebt  sieh  ebenfalls  ans  dem  früher  Angeführteni  und  stimmt 
hiermit  anoh  die  Betrachtungsweise  von  K ob  eil  Qberein. 

Ich  muss  nun  schliesslich  noch  Naumanns  Ansicht  über 
Mittelspccies  berühren.  Er  bclraclilct  nach  seinen  S.  h  u.  9  ange- 
führten Aeusserungcii  als  2  Millelspccies  den  Eiscnzinkspalh  und 
den  Zinkeiseiispatb,  und  fügt  er  hinzu>  dass  solche  Mittelspecies 
nur  eine  willkuhrliche  Abgrenzung  zulassen.  Sollte  Naumann 
die  späteren.  Vorschlfige  über  die  Abgränaong  annehmen^  und' 
statt  des  Wortes  ^ittelspocies**,  unter  welchem  man 
doch  sicher  nur  Mineralien  von  einer  bestimmten  Zusammen- 
setzung verstehen  dürfte,  welche  diese  Zn<?Rmmenkrystallisa- 
tionen  nicht  haben  ,  das  Wort  „Vanctär'  gebrauchen  wollen, 
so  würde  er  der  chemischen  AuiTassung  Folge  leisten. 

ad  f.  Zur  Brleichterung  des  Studiums  der  Mineralogie 

möchte  es  zulässig  sein  darin  übereinzukommen,  dass  man 
nicht  jedes  in  der  Natur  vorkommeade  Mineial»  welches  eine 
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fast  reine  mineralogische  Speeles  ist,  jedoch  eine  onbedeiH 
tak  Menge  einer  isomorphea  Verbindoiig  enthilt,  als  Varie« 
ttaoiAhrt  and  besohraibl;  smidani  diü,  wem  die  Helfe 
är  mH  eiaer  reteen  miMralogiichee  Speeles  lOSiMflwokry^ 

fhlKsirleii  teomorphen  Verbindung  eine  besCiainle  Gritane  mdkH 

oberschreilel ,  man  solche  Mineralien  noch  nicht  zu  den  Va- 
rietäten ,  sondern  noch  zur  eigentlichen  ,  wenn  auch  nicht 
ckemisch  reinen  Speeles  gehörend  betrachtet. 

Verglelehe  ieb  nochnals  die  Bildung  der  Mineralien  mit 
der  Bildiiiig  kfinslUeher  Sah»,  Hatte  Wasser  Gelegenheit,  neh« 
rere  Salze  anfanlösen ,  so  werden  nach  dem  AhdaapTctt  der 
Au&osung  höchst  selten  Krystalie  anschiessen ,  in  welchen 
eins  der  Salze  im  chemisch  reinen  Zustande  enthalten  ist. 
So  wird  ans  der  gewöhnlichen  Alaunlauge  ein  Kaii-Thonerdc- 
Alaun  kryatalltsaren,  in  dem  fast  immer  etwas  Kali-Eisenexyd- 
Mmui  zugegen  isl>  und  wird  dieser  ron  aKcn  deeb  nor  eia* 
Aeft  als  Kali.Thonerde-AlaQn  angesehen ,  well  nar  wenig 
U^Elsenoxyd- Alaun  darin  vorhanden  ist.  Freilieh  weiss  der 
Chemiker,  dass  dieser  Alaun  nicht  chemisch  rein  ist;  jedoch 
werden  bei  der  Beschreibung  des  Kaü-Thonerde-Alauns  die 
Hi|[)^en schallten  desselben  einfach  angegeben,  und  wird  hierbei 
auf  die  geringe  Veronreinigwiig  dnrch  Kaii-^isenoxyd^Alaao 
ftfiehrielit  genenmea. 

Da  nan ,  wie  schon  angeführt ,  die  In  der  Natur  Tor« 
liommenden  Mineralien,  von  welchen  isomorphe  Verbindungen 
ejf/stiren,  sehr  selten  im  chemisch  reinen  Zustande  ansehies- 
snQ^  jedoch  manchmal  nur  sehr  geringe  Mengen  isomorpher 
Verbindungen  enthalten,  so  sind  gewiss  alle  Mineralogen  dar 
Ansicht,*  dass  man  ein  Mineral ,  welches  ein  Mlnlmnai  einer 
»OBiorphen  Verbindung  enthält,  desshalb  nicht  schon  als  eine 
Varietät  des  reinen  Minerals  ansehen  müsse;  denn  es  sagt 
I.  B.  Naumann»):  Wollte  man  aber  fQr  jede  Speeles  ab- 
solute Identität  der  Substanz  fordern ,  dann  wurden  in  der 
Thal  so  viele  Speeles  als  Varietäten  zu  unterscheiden  seip. 
ferner  sagt  er  **) :  Bine  absolute  Identität  der  chemischen 
Censtitntlen  Ist  jedoch  kehieswegs  Immer  verbanden,  nad 


*)  Vgl.  Naumanns  Mineralogie,  2te  Anflöge,  S.  175. 
A.  «.  0.  &  179, 
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sehr  häufig  findet  nur  eine  relative  Identität  Statt.  Dieses  ist 
besonders  der  Fall,  wenn  in  der  Zusaromensetzong  des  Mine« 
rals  ein  basischer  oder  ein  acider  Bestandthcil  auitriit«  wel« 
eher  zu  ii^gend  einer  Gruppe  isomorpher  Körper  gehört t  in- 
liM  dion,  unbesdiadet  der  relaUven  Idealital,  bis  «u  ei- 
nflm  gewissen  Grade  ein  Schwanken  der  Zusammen« 
selsung  zulftssig  ist ,  welclm  durch  das  Eintreten  grösserer 
oder  geringerer  Anlheilc  eines  andern  jener  isomorpiicn  Kör- 
per bewirkt  wird.  —  Aach  erklärt  Naumann,  wie  selion 
angeführt ,  positiv ^  dass  man  durch  eine  Convenien« 
die  Granze  der  mineratogiscben  ^pecies  bei  isomorpllea 
Verbindungen  bestimmen  mnss. 

IHeses  ist  aocii  jedem  einleoohtend,  welcher  die  Analy. 
sen  der  Mineralien,  wovon  isomorphe  Verbindungen  bestehen, 
genauer  betrachtet,  und  hierbei  findet,  dass  verschiedene  Spc- 
cies  nur  vor  vielen  Jahren,  als  die  Analysen  noch  nicht  hin- 
Ünglich  genau  angestellt  werden  konnten»  im  chemisdi  rei«. 
nen  Znslande  gefunden  worden  sind ,  dass  dagegen  selir 
viele  CJntersneiiungen  kleine  Mengen  isomorpher  Verbindun- 
gen nachweisen. 

Es  fragt  sich  nun  ,  auf  welche  Weise  am  besten  die 
Granze  der  mineralogischen  Species  durch  eine  Convenienz 
bestimmt  werden  könne.  Wie  mir  scheint ,  gicbl  hierzu  die 
chemiaehe  Constitution  den  ricbtigstett  Ualtpunkt,  weil  die 
nalnrkislorischen  Bigenschaflen  durch  jene  bedingt  sein  wer« 
den«  Datier  erlaubte  Ich  mir ,  s.  z.  den  Vorschlag  an  ma- 
chen, d.  h.  die  Frage  auizuworfen,  ob  nicht  wohl  angenom- 
men werden  könne  ,  dBss  wenn  in  einem  Minerale  auf  24 
Atome  einer  einfachen  Verbindung  die  darin  enthaltenen  iso* 
morphen  Verbindungen  aosammen  noch  nicht  1  Atom  betrü* 
gen»  man  das  Mineral  noch  als  anr  einfachen  Species  gebö» 
rend  betrachten  könne.  Nach  der  Ansicht,  die  mir  hierüber 
ein  namhafter  Ldirer  in  einer  rreundliciicii  Zuschrift  milllieiile, 
beruhe  dieser  Vorschlag  auf  VVillkühr,  sei  daher  nicht  an- 
nehmbar. Ein  berühmter  Professor  der  Mineralogie  stimml 
mU  dieser  Ansicht  überein ,  indem  sein  verehrtes  Schreibea 
folgende  Worte  enthilt :  ^Die  Annahme  des  Verhältnisses  von 
2,4  an  1  Atome  würde  eine  willkührHche  Convenlens  seki,  ^die 
in  manchen  Falka  physiograpliisch  zulässig ,   in  anderen 
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mm  aber  untolAMig  Mia  wird.  Nameniliah  wM  die  2kf^ 
lidfraphie  oft  ein  kleinem  Atomea-Verbättniss  aacriMnaen, 
abo  die  Giinie  weiter  besManaea." 

Sobald  die  Herren  Mineralogen  den  Bewei«  geliefert  ' 
kiie II  werden  ^  dass  (iiu  physiographischen  Veränderungen 
nicht  von  chemischen  Vernnderungen  abhangen  ,  oder  auch 
nur,  dass  man  durch  physiographische  Yeriebiedenbeiten  bes- 
ser im  Stande  ist,  Veriel&i  and  Speeles  von  eiaaader  la  Urea» 
160  ala  diircb  obeiaisobe^  werde  lob  gleieb  melaen  VorseMag 
als  gröadlich  widerlegt  betraebtea  and  nie  mehr  diraof  in* 
rück  kommen;  doch  sefie  ich  die  Möglichkeit  oder  Wahr- 
scbeinlichkcit  einer  derartigen  Widerlegung  nicht  ein.  Darin 
stimme  ich  aber  ganz  mit  jenem  verehrten  Manne  übereia, 
dass  baofig  das  Verhältniss  von  12  la  1  Atome  besser  an* 
aehmbar  aar  Unterscheidong  der  Speeias  voa  der  Varieitt  a« 
8^  seheinI,  wie  das  von  94  ni  1  Atome.  leb  meiae  aurt 
es  sei  unpassend,  für  verschiedene  Zusammenkrystallisationen 
aucii  verschiedene  VerliäUnisse  anzunehmen ,  und  geht  aus 
dem  S.  184  des  5ten  Jahrganges  dieser  Verliandlungen  An- 
geführien  hervor,  wesshalb  ich  24  zu  1  Atom  vorschlug,  aSm-" 
Ucb  um  mit  einem  und  demselben  Verbiltnisse  für  alle  mög- 
lichen Fllle  ausEureichen.  Ueber  diesen  Punkt  muss  freilich 
eine  Convenienz  statt  finden,  besonders  aus  der  Ursache,  weil 
man  dann  im  Stande  ist,  auch  lür  solche  Vcrbindunrren  che- 
misch-mineralogische Formeln  aufzusteilen  ,  aus  welchen  man 
die  Zusammensetzung  der  bis  jetzt  analysirten  zu  den  Varie- 
titen  gehörenden  Mineralien  entnehmen  kann ,  was  bis  jetst 
nicht  möglich  war.  Ist  dieser  Zweck  durch  eine  solche  Con. 
veniena  zu  erreichen,  wie  Ich  gleich  zu  zeigen  saehen  werde, 
80  beruht  diese  doch  nicht  mehr  auf  WillkShr. 

ad  g.  Würden  die  Herren  Mineralogen  in  dem  Punkte 
fibercinkominen,  dass  die  Mineralien,  in  welchen  auf  24  Ato- 
men der  reinen  Speeles  nicht  1  Atom  der  sammllichen  iso- 
morphen Verbindungen  zusammen  genommen  enthakea  sind, 
noch  zur  eigentlichen  Speeles  gehörig  betrachtet  werden,  and 
dass  nur  diejenigen  ,  in  welchen  eine  grössere  Menge  der 
isomorphen  Verbintlungen  zugegen  ist,  als  Varietäten  der  vor- 
herrschenden Verbindung  angesehen  werden,  so  würde  die- 
ses ein  Mittel  an  die  Hand  geben^  um  die  vielen  in  der  Katur 
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vorkommonden  Mineralien,  welche  ans  isomorphen  Verbindun- 
gen bMlelien,'  darcb  chemiseli-inuieralogiscbe  Farmeln  ziem- 
lich geoan,  ja  bei  weitem  geMoer  wie  hie  jeUl  n  lieieieii- 
iMi  und  ktaite  mit  einer  idchen  Bendehnung  in  der  Regel 
aneb  die  enUprechende  Benennung  Terbunden  werden ,  wie 
ich  dieses  durch  Beispiele  nachsaweiscn  suchen  werde. 

Es  ist  allgetiiein  bekannt,  dass  die  chemiscbon  Formeln 
«I  dem  Zweciie  in  die  Mineralogie  eingeffihrt  worden  sind, 
damü  aus  der  Bezeichnung  der  einzelnen  Speciea  sofort  die 
genaue  Kusammensetzung  derselben  ersehen  nnd  nach  PrO'- 
eenten  berechnel  werden  könne.    Dieses  ist  auch  flir  fnal 
alle  Mineralien  erreicht  worden,  nur  nicht  für  die,  welche  ans 
isomorphen  Verbindungen  bestehen ,  und  möchte  hiervon  der 
Grand  wohl  darin  zu  suchen  sefn^  dass  noch  kein  Mineraloge 
einen  Vorschlag  zur  Unterscheidung  der  eigentlichen  Specien 
Yon  der  Varietät  gemacht  bat ,  ohne  weiche  Untersoheidug 
eine  Beaeicbnungswelsei  die  über  die  Znsammenselsung  Auf- 
idirung  giebC ,  unmdgKeb  isL  Hie  bisher  Miche  Ponnel  fttr 
den  Biscnspalh  und  alle  seine  Varielalcn  ist  l.  ß. 

Fe  1 
Anl 

Ca  \e 

Mg  [ 
Zn  \ 

aus  welcher  ich  ersehet  dass  im  Bisenspaihe  auch  unbe- 
stimmte Mengen  der  vier  anderen  Carbonate  gefunden  wor« 
den  sind. 

£rst  in  der  jüngsten  Zeit  hat  v  o  n  K  o  b  e  U  das  sehr 
Mangelhafte  dieser  Formeln  einsehend,  sie  dadurch  etwas  zu 
bessern  gesnchti  dass  er  den  VorschUig  gemacht  hat»  für  die 
untergeordnet  auftretenden  Verbindungen  kleine  Bucfastab«n 
zu  gebrauchen ,  und  bei  den  Oxyden  oberhalb  der  kleinen 
Buchstabea  die  Tuakle  wegzulassen ,  weil  aus  den  die  ver- 
schiedenen isomorphen  Verbindungen  einschlicsscnden  Klam- 
inern  hervorgehe »  dass  die  unteriialh  der  ersten  stehenden 
Verbindungen  wie  die  erste  zusammengesetzt  seien.  Nach 


Vfl.  den  angefahrten  AulkäU  über  dea  Kreittonit,  569. 
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\üa  Kobel  i  müssle  der  Mosilinspalli,  den  er  für  eine  selbst 
siindige  VerbrnduDg  am  gieickea  Atomen  MgC  und  PeC  iMlalitt 


Migttcsit»  der  nach  von  Kotielis  Ansiclit  aus  MgC  und 


fmel      [e  aiugadrOekt  wMdn^  wdelie  Bezeichnung  frei- 


lich über  von  Kobclls  Ansichten  AofklArong  gtebt ,  mid 
aus  der  Ursache  zweckmässiger  isl  wie  die  frühere,  jedoch 
m  richtigen  Erkennung  der  ZuMunmensetsung  keinen  beson- 
deren Werth  hat. 

Wörde  nun  aber  mein  in  dieser  Hinsicht  gemachler 
Vorschlag  Annahme  Gnden,  so  könnte  hierauf  eine  Bezeich- 
nungsweise,  die  jene  ünbeslimmthcit  ziemlich  beselligte,  ba- 
sirt  werden.  Da  nämlicii  der  Vorschlag  dahin  ging,  die  Mi- 
neraiien,  in  welchen  auf  24  Atomen  der  einfachen  Verbindung 
schon  mehr  als  i  Atom  der  isomorphen  Verbhidniigen  ent- 
halten sei ,  nicht  mehr  ta  der  eigentlichen  Species ,  sondern 
zu  den  Varietäten  der  Species  zu  rechnen,  so  Wörde  aus  der 
Annahme  jenes  Vorschlages  folgen  ,  dass  wenn  man  in  allen 
Varietäten  ^lets  24  Atome  der  vorherrschenden  Species  an- 
«esend  betrachtete,  man  dann  die  verhäitoissmassige  Anzahl 
Atome  der  isomorphen  Verbindungen ,  von  welchen  mehr  als 
1  Atom  zugegen  wäre,  angeben  könnte.  Auf  diese  Welse 
habe  Ich  S.  187  des  5ten  Jahrganges  dieser  Verhandlongen 
die  4  einzelnen  analysirten  Manganzinkspath-Krysialle  durch 
folgende  Formeln  ausgedruckt : 

24ZnC  +  5MnC  +  2MgC  ^  FeC 

242n  Ö  +  SHnC 
,    24ZnC  +  2MnG  +  2ÄigG 

24ZnC  +  SMnC  4-  MgC 
und  wQrde  die  allgemeine  Formel  fihr  die  Varietät  Mangan« 
zinkspath,  d.  h.  (Ihr  die  Varietät  des  Kinkspathes,  in  welcher 
von  den  vicarirenden  Bestandtheilen  das  kohlensauro  Man- 
ganoxydul vorherrschti  nach  den  bisher  analysirten  Krystallen 


c  t  letzteres  unter([eordnet  auftretend^  besteht,  dnroh  die 
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dieser  Vtrielfil  24ZnC  +  2-5MnC  +  ö-2MgC  +  0-lFeÖ  sein. 
Ich  muss  vor  Mgü  und  RC  auch  0  setzen,  weil  Kristalle  die- 
ser Variet&l  analysirt  worden  siad,  in  welchen  von  beidea 
Verbindangeii  nichU  vorhanden  war.  Für  die  Varietät  Eisen« 
zinkipalh,  d.  b.  die  Variettt  des  Zinkspalhei^  in  wekbar  daü 
kohlensaure  Bisenoxydul  anter  den  isomorphen  Verbindungen 
plidonünirt,  würde  die  allgemeine  l  orinel  24ZnC  +  8-17FeC 
+  i*2iinC  +  l-^CaG  sein,  und  wird  jeder  Mineraloge  doch 
gewiss  viel  beasier  aus  obiger  Formel  die  Zusammensotiimf 
der  bisher  untersuchten  Mineralien  dieser  VarielftC  entnehmen 
können,  als  ans  der  sansft  aUfemoin  Qbllchen 

in 
Fe 
Hn 
Öa 

Die  vorgeschlagene  Bezeichnnngswcisc  für  die  Variela. 
ten  lässt  sich  in  den  meisten  Fällen ,  ohne  der  Deutlichkeil 
au  nahe  zu  treten«  noch  etwas  käraer  ausdrücken,  wenn  man 
die  Zahlen ,  weiche  die  verhfillnissmässige  Anzahl  der  vor. 
handenen  Atome  anzeigenVtn  Klammern  vor  die  verschiede- 
nen sich  vcrtrclcii  len  (vicaiiroridcn)  Beslandlheile  setzt,  und 
die  sich  nicht  ändernden  ,  d.  h.  die  den  verschiedenen  iso- 
morphen Verbindungen  zukommenden  Bcslandlheile  auf  die 
Jetzt  übliohe  Weise  hinzufügt.  So  könnte  die  Varietät  Eisen- 
zlnkspath  auch  durch  folgende  kürzere  Formel  bezeichnel 
werden : 

(24)Zn 
(8-17)Fe 
(1-  2)Mn 

(U  2)Ca 

und  wurde  diese  Formel  von  manchen  Mineralogen  woiii  vor. 
gezogen  werden. 

Der  Arsenikbleispatb  von  Jobann^Geoiffensladl,  in  wel- 
chem nach  Wühlers  Analyse  ungefähr  S'/j  Procent  Pyro- 
morphit  zugegen  sind ,  würde  durch  die  Formel  24cPb€l  + 

3«»'As)+  2tPb€H-3Pb3f}  oder  kürzer  i'^^^^  +  aPb^j^^^^^ 


C 
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ansgfedräckt  werden  kdanen.  Der  Coaieqoenz  halber  tot  ei 
lifliig,  ift  den  abgeUknlea  Pomea  slels  die  ZaUin ,  wekto 
te  atomtotiMlie  VerhällnisB  der  einieloeB  iiomoii^eii  Vei^ 
induDgeii  in  den  ZasammenkrystaUisttionen  anzeigen  sollen, 

io  Klammern  zu  äeUen ,  damit  sie  niclii  einfacbe  Goefti. 
cienten  angesehen  werden. 

Aus  den  eben  Gesagten  geht  sehon  hervor ,  daif  es 
nach  meiner  Ansieht  am  sweekmassigslen  aein  nöehte ,  die 
Varietäten  der  einielnen  Speeiee  naeh  derjenigen  isomorphen 

Verbindung,  von  weicher  nächst  dem  iliiuplbcslandtbeile  die 
grösste  Men^e  Atome  voriianden  ist,  zu  unterscheiden  und 
sie  aucti  hiernach  zu  benennen,  so  z.  B.  die  Varieläi  £isen. 
zialLspalJi  und  Manganzinkspath.  Sollte  auf  24  Atomen  des 
Uaaptbestandtheiles  nicht  gans^Atom  einer  Isomorphen  Ver- 
bindung zugegen  sein,  aber  wohl  mehr  als  1  Atom  der  vi- 
earurenden  Verbindungen  zusammen  genommen,  so  müssto  die 
rorherrschende  der  vicarirenden  Verbindungen  die  Varietät 
bestimmen.  Wären  z.  ß.  in  einem  Zinkspatbc  9ü  i^rocent 
kohlensaures  Zinkoxyd,  2  Frocent  kohlensaures  Gisenoxydul 
und  tt  Procent  kohlensaure  Magnesia  zugegen ,  so  wurden 
hierbei  die  an  dem  Bisenoxydul  oder  an  der  Magnesia  ge- 
bnndene  Kohlensäure  nicht  V^^  der  am  Zlnkoxydc  gcbunde« 
nen  Kohlensaure  betragen,  dagegen  würde  die  an  Kisenoxy- 
dul  und  an  Magnesia  gebundene  Kohlensaure  zusammenge- 
nommen mehr  als  y^^i  Zinkoxyd  gebundenen  Kohlen- 
sittre  ausmachen,  mithin  musste  ein  solches  Mineral  als  Va- 
lielftt  des  Zinkspathes  angesehen  werden,  und  mOsste  es,  weil 
kohlensaure  Magnesia  den  Atomen  nach  vorherrseht,  indem 
das  Atomgewicht  derselben  kleiner  ist  als  das  des  kohlen, 
sauren  Eisenoxyduls,  zu  der  Varietät  Talkzinkspath  gerech- 
net werden.   Die  Bezeichnung  wurde  sein  24ZnC  +  (%,  Fe}G 

(lKMg,Fe)j''- 

Ich  hätte  sehr  gewünscht,  zur  Verdeutlichung  des  Vor- 
schlages die  ganze  Reihe  der  mit  demKalkspath  isomorphen 
Carbonate  zur  Beurlheiluog  ausarbeiten  zu  können ,  weil  be* 
sonders  in  dieser  Reihe  die  Benennung  der  Varietäten  schdn 

dorchzutühren  gewesen  wäre ;  jedodi  ist  hierzu  noch  eine 

V«*.  d.  a.  Vir.  JalMi.  ÜL  4 
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Partie  Versuche  nolhig,  um  zu  ^^then,  ob  wirklich  chemische 
Gründe  vorhanden  sind,  den  Mesitinspalh,  den  Pistomesil,  den 
Ankerit,  den  Oligonapalii,  die  Verbmdimgeii  CaC  4-  ^eC  and 
Caö  -t-  MnC  o.  dgl.  m.  fbt  etgentlidie  Doppelsaise  tu  hallen» 
was  ich  ohne  üheizeugcndc  Vcrsuciie  nicht  annehmen  möchte, 
obgleich  es,  in  Beziehung  auf  die  bciticn  zuletzt  bezeichne- 
ten Verbindungen  aufl»Uend  ist,  dass  in  so  manchen  Bitter« 
Apatben  ein  Antheil  MgC  dareh  Pet  oder  iinö  vertreten  iat ; 
doch  mangelt  mir  jetst  die  Zeit  diese  Vcrsaehe  anmatellen,  und 
fehlen  mir  auch  mehrere  zu  prüfende  Mineralien,  die  aas  Uni- 
versitäts-Sammlungen zu  solchen  Zwecken  nicht  zu  erhalten 
sind,  ich  begnüge  mich  daher  zwei  Reihen  isomorpher  Verbin. 
düngen,  weiche  Reihen  man  mit  F  u  c  h  s  chemische  oder  orylC'- 
tognostische  Formationen,  oder  mit  vonKobell  und  Gustav 
Rose  mineralogische  Genera  oder  Galtungen  nennen  kann, 
nach  der  angegebenen  Weise  in  Species  und  Vaiietüteii  zu 
unterscheiden  und  zu  bezeichnen ,  und  wähle  ich  als  erste 
Gattung  die  des  Apatites  und  Buntbleierzes,  indem  wohl  die 
meisten  Gattungen,  ebenso  wie  diese,  keine  Zusammenkry- 
stallisationen  zweier  einaelnen  Speeles  enthalten  werden,  die 
wiedermn  als  selbststtndige  Speeles  anzosehen  sind.  Frei* 
lieh  ist  es  schwierig,  in  dieser  Gattung,  die  der  Einfachheit 
halber  Apatit-Gattung  genannt  werden  könnte ,   für  Specics 
und  Varietäten  Benennungen  vorzuschlagen,  die  so  einlach 
sind,  dass  die  Herren  Mineralogen  sie  wohl  annehmen  wer- 
den, weil  die  ehizelnen  Speeles  dieser  Gattong  aus  2  Verbin- 
dungen, einem  Haloidsalze  und  einem  Sauerstoffsalze  beste*  ' 
hen,  und  weil  in  den  einzchieii  Speeles  dieses  Genus  sowohl 
im  Haloidsalze  die  Metalle  (Calcium  und  Blei)  und  die  Salz- 
biider  (Chlor  und  Fluor) ,  als  im  Säuerst olFsalze  die  Metall« 
oxyde  (Kalk  und  Bleioxyd)  und  die  Sfturen  (Phot^phorsäure 
und  Arseniksänre)  variiren.  Wollte  man  jedoch  unter  einem 
Apatit  im  Allgemeinen  eine  Verbindung  verstehen,  die  in  der 
Krystallform  des  Grünbleierzes  vorkommt,  und  aus  1  Atom 
eines  einfachen  Haloüdsalzes  (aus  1  Atom  Metall  und  1  Dop» 
pelatom  des  Saizbilders  gebildet)  und  3  Atomen  ejnes  bast- 
sehen  phosphorsauren  oder  arseniksanren  Salzes  (in  welohem 
In  jedem  Alom  auf  1  Atom  der  Saure  3  Atome  des  Hetalft« 
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ofdes  inffegmi  iUmI)  befiehl,  so  wflrde  dieiM  ein  Mittel  an 

Hand  geben,  um  durch  eine  freilich  umstäniilichc  liunon- 
mg  die  chemische  Zusammensetzung  der  verschiedenen  zu 
dieser  Gattung  gehörigen  Mineralien  anzuzeigen;  doch,  wie 
kaerkt,  wird  für  die  Apatit- Gattung  die  ans  der  ZoMmmen- 
aAvmg  erfelgende  Beneiniig  «ielil  atmeliabar  icMiien,  «id 
4iirfle  die  cheaiiiefa.iiiiiiei«iogisehe  Beneniiaiig  mir  Ar  MiiM- 
raJien,  in  denen  niebt  so  verschiedene  Bestandtheile  vicari- 
ren ,  Anwendung  Gaden. 

Das  Apatlt-Genos  laass  als  ans  5  Grinzglledem  beste- 
kead  aDgesdien  werden.  Diese  sind : 

1)  Pyromorphit ,  Pb€I  +  SPb^?  (Blei-Phosphal-Apalil) 
der  nach  den  Analysen  von  Wöhler  und  Kerstan  im  rei- 
sen Zustande  zu  Zschopau  in  Saehsen,  zu  Leadhilis  in  SoliotU 
lind,  Poonaonen  in  Frankreich,  nach  der  Analyse  von  Ber- 
ge m  a  n  n  sn  Mechernich  in  der  Bifel  und  nach  Dr.  Pr.  S  a  n  d- 
berger's  Analyse  auch  zu  Ems  vorkommt.  Zu  der  eigent- 
lichen ,  wenn  auch  nicht  reinen  Speeles  gehören  auch  noch 
das  kr^staüisirte  Braunbleierz  von  Mies  und  Bleistadt  in  ßöh- 
men ,  sowie  auch  ein  krystaUisirtes  aus  England  nach  K er- 
ste ns  Analyse. 

Anmerkung.  Die  Ursache,  wesshalb  dieser  Pyromorphit 
wohl  hanfiger  als  andere  Mineralien,  die  zu  den  iso« 
morphea  Verbindongen  gehören»  im  reinen  Zostande 
▼orkommt ,  mag  wohl  in  seiner  BckweriöslichkeU  za 
suchen  sein.  So  bildet  sich  derselbe  dorch  Ueber* 
giessen  eines  durch  unvollständige  Fällung  von  schwe» 
feisaurem  Kupferoxyd  mit  phosphorsaurem  Nalron  be- 
reiteten bläulichen  phosphorsauren  Kupferoxyds  mit  der 
gehörigen  Menge  einer  kalten  Auflösung  von  ChliNcbiei 
fast  augenblicklich ,  denn  gleich  beim  Umrfihren  ver- 
schwindet der  blaue  Niederschlag,  indem  sich  ein  star«> 
ker  weisser  bildet  und  die  Flflssigkeit  eine  blaue  Farbe 
annimmt.  Der  weisse  Niederschlag  besteht  aus  ba- 
sisch phosphorsaurem  Bleioxyd  nebst  Clilorblei  ,  wie 
der  Pyromorphit ,  und  in  der  Flüssigkeit  ist  Kupfer- 
chiorid  endialteA  und  Chiorblei,  wohl  mit  etwas  Dreier 
Salssänre.  —  Bs  wird  ebenfalls  eine  Terbindung  yoa 
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biaisdi-iihoiphomiirem  Blatoxyd  mil  ChlorUei  gebil« 
det ,  weDD  man  auf  basisch  phosphorsaores  Bleioxyd 
eine  Chlorblel-AuHösiNig  giesst,  ferner  wenn  man  das 

schwerlösliche  schwclclsauie  ßlcioxyd  mil  einer  Auf* 
lösung  von  phosphorsaurem  Natron  und  Chloinatrium, 
von  Zeil  za  Zeit  es  uoirührend  ,  ein  Paar  Tage  lang- 
kalt  stehen  iisst,  worauf  dann  der  weisse  Niederschlag 
in  verdünnter  Salpetmfture  vollslindig  löslich  ist. 
Dieses  beweist,  dass  das  basisch  phosphorsaure  Blei'*- 
oxyd  mit  Chlorbiei  in  nicht  sauren  Flüssiglteilen  noch 
viel  schwerer  löslich  sein  muss,  als  das  schwefelsaure 
Bleioxyd,  und  möchten  diese  Bildungen  wohl  einige 
Aufklärung  geben,  woher  es  kommt,  dass  auf  so  vie- 
len Gingen  mancher  Gruben,  die  ausser  Bleiglanz  noch 
geschwefelte  Kupfererze  fühiren ,  sich  stets  nur  Kry- 
slalle  von  Pyromorphit  finden«  und  gar  kein  phosphor- 
saures Kupferoxyd. 

2)  Arsenikbieispath  ist  nach  Rammelsherg  im  rel* 
nen  Zustande,  als  Pb^  +  dPb'As  (Blei-Arsenial^Apatit)  bis 
jetzt  noch  nicht  gefunden  worden;  auch  nicht  mit  so  gerin- 
ger Verunreinigung  ,  dass  ein  Mineral  noch  zur  eigentlichen 

Speeles  gerechnet  werden  könnte.  Die  Varietät  desselben,  in 
welcher  die  ^össte  Menge  hiervon  cnüialten  ist,  ist  die  von 
Jobann-tieorgensladt  nach  der  Analyse  von  Wo  hl  er,  indem 
darin  ungefähr  92  Procent  Arsenikbieispath  und  8  Procent 
Pyromorphit  zugegen  sind.  Nach  einer  quatitallven  Analyse 
von  Dr.  P.  Sand  berger  besteht  aber  der  zu  Horhausen 
in  Rheinpreussen  krystallisirt  vorkommende  Arsenikbieispath 
aus  Arseniküäure,  Bleioxyd  und  Chlorblei  ohne  eine  Spur  von 
Phosphorsäure  oder  Kalk,  er  ist  mitbin  wahrscheinlich  ganz 
reiner  Arsenikbieispath. 

3)  Chlor-Apatit  Ca€l  +  3Caaf  (Kalk- Phosphat  Chlor- 
Apatit)  ist  bisher  weder  für  sich  ,  noch  auch  nur  vorherr- 
schend vorgckouunen.  Nach  Gustav  Rose's  ausfuhrlicher 
Arbeit  **)  beündet  er  sich  in  der  grössten  Menge  im  Apatit 


*)  Vgl.  S.  61  det  eten  Jahrganges  dieser  VerhnndluDg«n. 
Vgl.  Poggeodorf«  Annalen,  9ter  Band,  S.  185. 
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t«i  Snarnm,  in  welchen!  40,3  Procent  von  dieser  Verbindung 
vorhanden  sind;  der  Resi  ist  Fiuor.Apatit. 

4}  Plaor-Apakil ,  Ca»  +  aCa'J^  (Kalk-Phosphat  Fluor« 
ipttit)  ist  zwar  noch  nichl  rein,  aber  doch  schon  mit  so  we-' 
rig  befkrystaHisirleni  Chlor- Apalil  grefonden  worden,  dass  die 

Apatite  vom  Godhardi,  von  Ehreiihiedcrsdorf  in  Sachsen  und 
von  Chudley  in  Devonshire.  ebenso  wie  aucli  der  von  Faldigi, 
vom  Greiner  und  vom  Schwarzenstein  in  Tyrol  zur  eigentli- 
chen Speciea  gehören  werden^  indem  in  ihnen  nur  Spuren 
TOD  Salasiare  beobachtet  worden. 

5)  Cai-1  -V  3Ca^4s  (Kalk-Arsciiiat^Clilür-Apalit).  Von 
dieser  Verbindung  von  arsenik.saurcin  Kalk  mit  fhlorcalciurn 
md  bisher V  nur  ungefähr  12  Procenl  im  sogenannten  Hcdy» 
phan  von  Loogbanshytta  in  Schweden  gefunden  worden  ^  wie 
ich  gleich  bei  dieser  Varietftt  des  Aisanikbleiapathes  nach- 
weisen werde. 

Nun  habe  ich  noch  die  bisher  b)ßobach(eien  Varietäten 
Uk  betrachten*   Zu  diesen  gehören : 

Iste  Var.  Pyromorphit  susammenkrystaUisirt  mit  et- 
was Afsottikblolspath  (BleU Phosphat  und  Arsentat- Apatit). 
Hierzu  gehört  die  von  Wo  hl  er  untersuchte  weisse  VaHetfit 

von  Zschopau  in  Sachsen ,  die  ungefähr  auf  folgende  Weise 
m  iiezeichnen  sein  wird 

24(Pbei  4-  3Pb^}  +  S(Pb€l  +  3Pb»As), 
oder  auch  elmia  kilrser 

Pb€i  +  3Pb3K^^^£ 

2te  Var.  Pyromorphit  mit  Fluor-Apatit  (Blei^Phosphat 
und  Fluor-Apatit).  Sie  ist  mit  Berücksichtigung  dessen»  dass 

K  c  r  s  l  e  n  in  seiner  schönen  Arbeit  iQber  die  Braunbleierze  *) 
die  Phos|)horsäurü  mit  der  Fluoi wasscrslolTsäurc  immer  nur 
zusammen  aus  dem  Verlust  beütimml  hat,  daher  man  bei  man- 
chen seiner  Berechnungen  den  Gebait  an  phosphorsaurem  Kaik 
etwas  grösser  oder  kleiner,  und  dagegen  den  Gehalt  an 
Fluorcaiciom  etwas  kleiner  oder  grösser  annehmen  kann,  und 


*)  Siehe  dieselbe  in  Schweigger  -  Seidels  Journal  [Ar  Chemie  uod 
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düi  fBTMr  KariUn  in  Iniiem  BiamlMtn  RMfiMfir« 

fltoMiire  gefunden  hat,  In  weichem  er  nicht  noch  Kalli  fand, 

woraus  er  den  Schluss  zieht,  tiass  die  Fluor-Wasscrstofisaurö 
stets  als  Fluorcalciura  vorhanden  sei,  und  zwar  verbunden  mit 
pkosphorsaurem  Kalk  als  I  Iuor-Apatit|  durch  folgende  Formel 
BQ  hexelebnen:  24(Ph€i  -h  3Pb<i)  +  4-8(CaSl  +  3Ca«tf>. 
Zn  dieaer  Varietftt  gehM  daa  Bravnblelen  von  der  Cirahe 
Sonnoiwirbel  nnd  St.  Niklaa  bei  Freiberg  (Breithaupt» 
Polysphaerit)  und  das  traubige  Braunbleierz  von  Mies  in  buh- 
men  (Breithaupts  iViicsit). 

3te  Var.  ArsenÜLbleiapalh  mit  PymiorphU  (Biei-Ar^ 
aeniat  und  Phosphat-Apatit)  wurd  die  Fomel 

24(Pb€l  +  3h  As)  4-  2(rb€i  4-  aPb«t) 
oder  luurzer 

Pb«  +  3Pb»|t^^^* 

erhallen,  und  gehört  hierw  daa  anenikaauie  Bleioxyd  (B  r  e  i  U 

h  a  u  p  ts  Miractesit)  von  Jobaan-Geoi^enstadt  nach  W  öhlera 
Analyse. 

.  4te  Var.  Sie  wird  für  den  sogcnanten  Uedyphan  anf- 
geateUt  werden  mtaen  t  wobei  freilich  in  Betracht  komnti 
daaa  liei  den  meiaten  •  Braunbleicn-Analyaen  dar  Gehalt  nn 

Salzsäure  zu  klein  gefunden  worden  ist ,  was  sich  äbrigens 
durch  die  Auflösung  des  Minerals  in  Salpetersäure  wohl  er- 
klart. Kerston  innd  in  demselben  in  100  Iboilen 
52,960  Bleioxyd 
S,089  Salzsäure 
14^034  Kalkerde 
28,780  Arsenikslnre 
8,207  Phosphorsäure  und  Verlast 

100,000 

und  berechnete  hieraus  folgende  Zusammensetzung : 

10,289  Chlorblei 

60,100  basisch  arseniksaures  Bleioxyd 
12,980  basisch  arseniksaurcr  Kalk 
15,510  basisch  phosphorsaure  Kalkerde 
1,121  Verluat 

100,100 
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Betrachte  ich  indessen  die  ZttfiammeastoiiuQg  der  Hcsul- 
Uie  obiger  Analyse  genauer,  00  adieint  es  mir,  dass  in  die« 
m  Ymielftl  eben  00  wenig  Chlorblei  ntii  ■rseniksaarem  oder 
p&osphorsnorem  Kalk  verbanden  sein  wird ,  wie  in  der  9ten 

Farietät,  im  Polyspbacril  und  Micsit,  Fluorblci  mit  pliosphor- 
sanrein  Kalk  vereini^^l  vui  handen  ist,  sondern  dass  im  Gegen - 
theil  die  getundenen  62,95  Frocent  likuoxyd  in  Verbindung 
idU  Arseniksäure  und  Salzsäure  als  Arsenikbletspalh  zugegen 
sein  werden.  Da  nun  bei  Berechnung  nach  den  von  Rem- 
mels  borg  angenommenen  Atomgewichten  52,95  Prooeat  Blei* 
oxyd  in  70,66  Procenl  Arsenikbleispatb  vorhanden  sind  ,  in 
welchen  nur  16,40  Procent  Arseniksaure  zugegen  sind  ,  so 
sind  also  noch  6,38  Procent  Arseniksauro  an  Kalk  gebunden, 
lud  darf  man  wohl  annehmeo,  dass  dieser  arseniksaure  Kaik, 
ebenso  wie  der  phosphonaure  Kaik,  noch  mii  Ciilorceiciom 
meittigl  aoftritt,  nnd  die  Verbhidnng  Ga€l  •!>  3Ca*>U  bildek 
6)38  Procent  Arseniksftore  sind  in  112,08  Procent  dieser  Ver* 
bindung  ^  und  befmden  sich  hierin  5,19  Procenl  Kalk.  Der 
Rest  des  bei  der  Analyse  gefundenen  Kalkes  als  Chlor-Apatit 
berechaet  giebt  hiervon  16,44  Procent,  Mithin  bestände  hier- 
nach der  untersuchte  Uedypban  aus  ' 
70,66  Pb€l  +  3Pb»i^  mU  16,40  Ss 
12,08  Ca€l  +  3Ca4s  mit   6,38  As  und  5,19  Ca 
16,44  Ca^i  +  3Öa*S  mit  8,84  Ca 

99,18 

nnd  wire  er  demnach  sn  beietehnen : 

24(Pb€l  F  3Pb4's)  +  l6(Ca€l  +  SCa^S}-*- 9CCa€l+3Ca»fs) 
(Blei-Arseniat  und  Chior-Apatil). 

Zur  Bestatigoag  dessen,  dass  die  zuletzt  angenommene  Zusam- 
measetzung  der  einaetaien  isomorphen  Verbindaagon  die  riehlige 
sein  möchte,  will  ich  eunehmen,  dass  ein  dem  Hedyphan  flhnlichaa 
Mfaieral  folgendes  aus  der  Anslyse  berechnetes  ResuHat  ergibe! 
8OAI.  Pb,  17At.€l,  3aAt.  As,  90At.  Ca  und  18AI.I.  Nach 
Kerstans  Autlassung  wäre  nun  die  Zusammensetzung  des* 
sUben  7(Pb0l  +  3Pb>Äs)  +  6(Pbei  +  3Ca^)  +  4CPb€l  + 
SCa^As) ;  nach  der  meinigen  aber  8(Pb€l  +  3Pb»äs)  ^  6(CM 
4.3Ca3ff)  4.  3(Ca€l  +  3Ca5As),  oder  uU  Varietät  ausgedrückt 
24(Pb€i  +  3Fb^As)  +  iÖiCafii    3Ca'$)  +  9CCa«i  -f  aU'As}. 
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5le  Var.  Floor-Apttit  mil  Ghlor-Apttit.  Sie  umtost 

die  meisleii  bisher  analysirten  Apatite,  nur  nicht  die  wenigen^ 

die  noch  zur  Sp^  cies  Fluor-Apalil  gerechnet  werden  können. 

Sie  wird  durch  die  Formel  24cCali  +  <iCa'j^)  +  l-lö(Ca€i 

+  3Ca^j^>  oder  kurzer  SCa^^ -i- Ca C^^j ausgedrückt,  wo- 

Iwi  der  von  Arendal  am  weoigslen,  und  der  von  Snamm  am 
metslen  Chlorcalcium  enthill. 

Bei  diesen  Zusntnrncnkrystallisationcn  habe  ich  die  der 
Bezeiclmung  anaioge  Nomenklatur  nur  angelubrt,  damit  jeder 
aeben  kann,  wie  eine  sotcbe  gebiidet  werden  könnte.  Den 
Fluor-  sowie  den  Cblor-Apalil  beaeichne  icb  noch  elnfacb 
mit  den  gebrftucblichen  Namen ,  weil  dieses  jetat ,  wo  der 
Kaik-Arscniat  Chior-Apatit  nur  als  dritter  ßeslandtheil  einer 
isomorphen  Ablagerung  auftritt ,  wesshalb  er  nicht  zur  Be- 
stimmung der  Varietät  dient,  noch  nicht  zu  einer  Verwech- 
selung Veranlassung  geben  kann.  l¥äre  letzteres  möglich, 
so  mfisste  ich  die  beiden  Apatite  der  5ten  Varietfit  Kalk» 
Phosphat  Flnor-Apatlt  und  Ealk-Phosphat  Chlor^Apatlt  nen- 
nen. —  Ebenso  brauchen  jetzt  die  Buntbleierze  nur  Blei- 
Phosphat-Apatite:  oder  Blei-Arseniat.Apatite  genannt  zu  wer- 
den, weil  in  der  Vorbindung  mit  diesen  ßleioxydsalcen  nur 
Chiorblei  vorgekommen  ist. 

Die  2te  Gattung  ,  welche  ich  ausarbeiten  will ,  ist  die 
des  Olivins,  welche  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  und 
Forschungen  als  auf  feuerflüssigem  Wege  entstanden  ange- 
sehen werden  muss ,  wcsskaib  seine  Mittelglieder  ,  aus  den 
frfiher  angefahrten  Ursachen ,  als  eigentliche  Doppeisalae  au 
betrachten  sind«  In  der  Regel  besteht  er  aus  den  Zusam* 
menkrystailisatlonen  sweier  drittelkleselsaoren  Salze ;  doch  ha- 
ben manche  Olivino  eine  grössere  oder  geringere  Zersetzung 
erlitten,  wie  Gustav  Bischof  dieses  ausföhrlich  nach- 
gewiesen hat  Ich  betrachte  hier  naturlich  nur  die  un- 
veränderten Olivine ,  in  welchen  drittelkieselsaaro  Salad  vor- 
handen sind,  und  awar  zuerst  die  Gränaglieder  derselben. 
Sie  sind : 


*)  Vgl  lein«  Gsologie^  IttwBtad,  de5. 
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1)  Tftlk-Olivin,  ist  als  Species  noch  nicht  geAm. 

ka  wordien ;  doch  sind  die  meisten  in  den  Basalten  voiftoan 

nenden  Olivine  Varietäten  dieser  Speeles. 

2}  Fe^Si,  £isen-01ivin,  ist  nach  Thomson,  wenn  auch 
sieht  ganz  rein ,  doch  als  Species  als  Anbydroos  Silicate  of 
Iren  in  den  Morne«Bergen  des  nördlichen  Irlands  vorgekom« 
men.    Den  Fayalit,  der  in  seiner  Zosammenselzung  Thonerde 

hat  und  auch  wohl  Eisenoxyd,  kann  ich  nicht  zu  tlitsür  Spe- 
eles rechnen. 

3)  Mn^i,  llangan.01ivin ,  ist  nicht  in  gans  reinem  Zu- 
stande, aber  wohl  als  Speeles  beobachtet  worden ;  denn  hieran 
gehören  Thomsons  Mangandritleisilical  von  Franklin  in  New- 

Yersey  und  ßrcithaupts  TbepbroU  nach  der  Analyse  von 
Ramm  elsb  erg. 

4>  Ca^äi»  Kalk-Olivin,  als  Species  noch  unbekannt,  kommt 
mit  Talic-Olivin  verbunden ,  und  auch  in  einer  Varietät  des 

Kalk-Talk-Olivins  vor. 

Zn  diesen  4  Gränsgliedem  kommen  ferner  folgende 
NttlelgUeder: 

5)  Mg^Si  +  Fe^Si,  Talk-Eisen-Olivin,  kommt  nicht  als 
Species,  wohl  aber  als  vorherrschender  Bestandtheil  im  Hyalo- 
siderit  von 

6)  Pe^i  +  Mn^Si,  Elsen-Mangan-Olivin.  Diese  Zusam- 
mensetzung wird  für  den  Kncbelit  nach  Döbereiners  Ana- 
lyse  angenommen,  doch  muss  ich  ihn  als  eine  Varietät  dieser 
Species  mit  Mangan-Olivin  ansehen. 

.  7)  ta^ffi  +  Mg3§i ,  Kalk-Talk-Olivin  findet  sich  als  Spe. 

cics  in  Kalkblöckcn  des  Monlc  Somma  nach  Scacchi. 

8)  Ca^Si  +  Fe^Si ,  Kalk-Eisen-Olivin ,  kommt  nur  un- 
tergeordnet im  Batrachit  vonf  ftizoniberge  in  Tyrol  nach 
fiammelsbergs  Untersuchung  vor ,  welcher  Batraebit  als 
Varietät  des  Kalk-.Talk-01ivins  aufgefihrt  Ist. 

Von  diesen  8  Species  sind  folgende  4  Varietiten  beob- 
achtet worden: 

1  ste  V  a  r.  Talk-  mit  Talk-Bisen^Olivin.  Zu  dieser  ge- 
hören die  meisten  Olivine,  und  enthält  von  diesen  der  OHvin 
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9m  der  Tbjonilava  des  Hekla  am  woBigaten  Tklk^fiisen- 
Oüfiii ,  nimlieh  aof  84  Atomen  TaUuOIivIo  nur  2  Atom« 
Talk  -  Eisen.  OU?im    Naeh  Rammelaberg      iat  es  der 

Ollvin  von  Utrecht ,  in  wclcheiü  unter  den  hierzu  gehörigen 
Varietäten  am  nieislen  Talk-Eisen-Olivin  vorhanden  ist,  näm- 
lich auf  24  Atomen  Talk-Olivin  8  Atome  Talk-Hisen-Oiivin. 
Da  der  Olivin  der  grimmaiscben  Meteormasse  ein  Zweidrittei- 
Silioat  iat,  also  eine  Veränderung  erlitten  hat,  ao  kann  die- 
ser hier  nicht  berücksichtigt  werden,  und  iat  dann  die  allge. 
meine  Formel  für  diese  Varietät 

241llgdSi  +  2-12(Mg3Si  +  Fe^Si) ,  oder  kurzer 
(24)iig« 

(2-12)  (Mg' 

Varietäten  vom  Eisen- ,  vom  Mangan-  und  vom  i£alk- 
OUvia  sind  noeh  nicht  beobachtet  worden. 

2te  Var.  Talk-Eisen-Olivin  mit  Talk-Olivin.  Hierzu 
ist  zu  rechnen  der  Hyalosiderit  nach  Walchners  Untersu- 
chung, welcher  aus  gleichen  Atomen  Talk-fiisen-Olivin  und 
Talk-Olivin  besteht,  daher  nach  der  früheren  Auseinanderi- 
setzmoig  als  Varietät  vom  Talk-^isen-*01ivin  betraclitet  wird, 
und  dnrcfa 

24(Mg^»S*i  +  Fe^Si)  +  24Mg3gi  oder  kürzer 

(24)(ilg3  +  Fe^  i      .     .  ^   .      ^  , 
^  >Si  bezeichnet  werden  kann. 

(24)Mg3    ,  ) 

3le  Var.  Bisen-Mangan-Olivio  mit  Mangan^Olivin. 
Za  dieser  Varietät  geliört  der  sogenannte  Knebelit ,  welcher 

die  Formel  24(Fe^Si  +  Mn^Si)  +  2Mn3Si  oder  kurzer 
(24)(Fe3  + 


^  Ui 


erhält. 

(2)Mn^ 

4le  Var.  Kalk- Talk -Olivin  mit  Kalk-Olivin.  Diese 

Varietät  muss  aufgestellt  werden  für  den  Batrachit  vom  Ri- 
zoniberge  in  Tyroi  nach  Rammeisberg  Untersuchung 


*)  Siehe  4t08  Supplement  xu  dem  Uandwartirbach  der  Mineralogi», 
in  der  Einleikang  Seite  XXVUi. 
^UAm  dcam  Handwftilirhaah,  tad  U.  0.  SO. 
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k  derselben  ist  noch  eine  kleine  Menge  einer  Mitteicpecies 
wrhanden,  die  weder  für  sich,  noch  auch  nur  vorhern^ead 
]i(M»baohtet  worden  ist»  nämlieh  von  Kalk-Eifen*OliTtn.  Denn 
berechne  ich  nach  Rammelsbergs  xnletzt  angenommenen 

Atomgewichten  zur  Talkcrde  die  entsprechende  Menge  Kalk- 
erde in  der  Verbindung  Ca^Si  4-  Mg-Si ,  so  bleiben  noch 
5,36  Procent  Kaikerde  öbrig.  Da  nun  solche  Silicate ,  der 
Beobaehtvng  nifolge,  immer  Doppelsaise  «o  Irilden  aiekan, 
flo  mtaen  die  vorlmndenen  2fi9  Procent  Biienoxydul  ata 
Fe^Si  auch  mit  gleichen  Atomen  Ca^^i  verbunden  sein.  Hier- 
nach sind  in  der  Verbindung  Ca^Si  +  Fe^Si  noch  2,33  Pro- 
cent Kalk,  mithin  wurden  s.  Z.  in  diesen  Doppelsalzen  noch 
^(ß  Procenl  Kalk  aia  einfocher  Kaik-Olivin  an^elöat  und 
^ller  snsammen  abgelagert.  Demnach  ist  von  den  mit  dem 
Ük-Thlk-OIivln  ansammenkrystallisirten  isomorphen  Verhhi* 
duügen  der  Kalk-OIivin  vorherrschend,  und  erhält  der  ßa- 
irachit  die  Formel  24(Ca3Si  +  Mg^'Si)  +  2Ca^§i  +  2(Ca^S 
4-  Fe^Si)  oder  etwas  genauer,  weit  3,03  Kaik  im  Vergleich 
zu  30,09  Kalk  (»  24  Atomen)  nicht  gana  2%  Atom ,  und 
2,33  Kalk  fast  2  Atome  ausmachen , 

24(Ca^JSi  +  Mg'äi)  +  2-3Ca^Si  +  l-2cGa^Si  +  Fe^fiS) 
und  Ukner 

(24)  (Ca^  +  MgO  I 
(2-3)  Ca» 

(1-2)  (Ca3  +  Fe3)  ' 

So  glaube  ich ,  diese  Notiz  schliessen  zu  können ,  da 
jeder  Mineraloge  hinlingUch  in  den  Stand  gesetzt  sein  wird, 
^  Urtheil  fiber  meine  VorschUge  zu  flUen ,  und  werde  ich 
jede  BeMmng  ond  jede  begründete  Zurechtweisong  mil  dem 

grössten  Dank  annehmen ,  weil  mein  Bestreben  nur  dahin 
ging,  für  die  Förderung  der  Wissenschaft  nach  Kräften  Iha- 
tig  zu  sein. 

(Eingereicht  bei  der  General- Ver«aiiuiilung  zu  Cobieuz  den  Ii.  Juni  1851.) 
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Heber  dem  HuniKrleb  einiger  Mollusken* 

Von  Frol.  Dr.  Moj^* 

Mit  Abbild,    iaf.  1. 


Man  besiUt  bereite  sehr  «chöiie  fieobacblungen  über  die 
KuMttriebe  der  hdhem  Tbiere ,  der  Sftiigethiere  and  Vof  el 
simaehst ;  —  denn  bei  den  Amphibien  und  Pigchen ,  iiideasi 

man  bei  den  iclzlcreii  die  inlcressante  Beobachtung  von  Cosle 
über  den  Nest-Bau  des  Gaslerosleus  nis  Ausnahme  belrach- 
ton  dürlle,  Gndet  kaum  eiae  Spur  von  Kunslsion  und  Kunst- 
Irieb  mehr  statt.  Auch  von  dem  niedern  Thierreiciie  liegen 
sahireiche  Untersachungen  über  den  Kunsltrieb  der  ImH^n, 
namentlich  der  Nester  oder  Wabeabaoenden  Bienen  und  Wes~ 
pen  ,  ferner  der  Spinnen  in  Anfertigung  ihrer  Gewebe ,  vor. 
Dagegen  fehlen  uns  wieder  Beobachtungen  über  den  Kunst* 
trieb  der  Weichthiere.  Nur  vom  Genus  Limax  ist  es  bekannt, 
dass  diese  Schnecke  gleich  einer  Spinne,  Faden  aus  dem  Uinler- 
Iheil  ihres  Fasses»  wo  sich  eine  besondere  Drüse  hierzu  vor^^ 
findet ,  sIeheC  und  dass  sich  damit  eine  Spexies  an  Jlauera 
und  Balken  anheftet.  Bs  möge  daher  nicht  als  fiberflüssig 
erscheinen,  wenn  ich  meine  Beobachtungen  über  den  Kunst- 
trieb einiger  Mollusken ,  und  zwar  zunächst  der  gebäusten 
Schnecken ,  hier  mittheile. 

Zavörderst  muss  ich  erklären  ,  dass  ich  nicht  die  An» 
Sicht  hegen  will,  dass  den  Moliasken  beim  Baue  ihrer  Schaa- 
len  und  Gehünse  ein  Kunsttrieb  zulcomme.  Nein;  denn  die 
Bildung  dieser  Gehftnse  geschieht  ganz  unabhängig  von  einem 
Kunsttriebc  ,  durch  einlache  Sekretion  und  Ausscheidung  von 
phosphorsaurer  und  kohlensaurer  Kalkerde  aus  den  Kalkdrö- 
scn  der  Obi  rfläche  des  Mantels  oder  des  ganzen  Thieres 
überhaupt.  Wenn  man  bei  einer  Helix  das  Gehäuse  verletat, 
so  sieht  man  bald  die  Kalkdrüschen  au  der  enisprechenden 
Stelle  der  Oberfläche,  es  mag  die  Verletzung  vorn  am  Saume 
oder  hinten^  wo  die  Leber  und  die  mannliclic  üc;&i;lileclilb- 
drüse  unter  der  Haut  liegen ,  geschehen  lin,  anschwullen, 
Kaikmaterie  crgiessen,  die  den  Substanz.  Verlust  der  Schale 
ersetol  und  alimihlig  an  ihr  erhärtet. 
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Was  kisbemdere  aooh  die  Aigonaita  Mrilll,  io  habe 
ah  in  meiaen  Analeoten  f.  II.  sobon  geieigt,  dais  die  Dfiaeii 

kr  Haut  des  Mantels  dieses  Thieres  sehr  hervorragend  seien 
und  dass  die  Kippen  des  Gehäuses  dieses  Thieres  von  ent- 
sprechenden Rippen  des  .  Mantels  descelben  herrühren ,  eines 
Theila  gegen  die  Meinung  deijenigen,  wekhe  oil  de  Blain» 
Villa  tehaatiten,  die  Argenaala  lebe  nor  als  Sebnarotaer  in 
dm  sebdaen  Gebinse,  andern  Tb^ls  gegen  Denys» Moni- 
fort, welcher  behauptete,  dass  die  Arme  der  Aigonaula  die 
Schale  bildeten ;  denn  bei  andern  Mollusken  mit  ähnlicher 
Schale  sind  ja  keine  Arme  vorhanden.  So  bleibt  ans  nur 
die  Ansicht  dforig ,  dass  der  ganse  Manlei  des  Thieres  seine 
Schale  bilde ,  und  kdnnle  aar  aogegeben  werden  ^  dass  die 
Arme  nacb  vorwärts  sieh  In  die  weiebe  ausgescbwilate  Kalk- 
Materie  eindrdcklen  und  dieselbe  etwas  nacb  Ihren  Näpfen 
f<mne.  (S.  hierüber  May  ers  Analeclen  lur  vergleichende 
Anatomie  I.Heft.  S.  60  und  61.)  Noch  bemerke  ich,  dass  be- 
reits die  berühmte  Jeane  tte  Po  wer  diese  Wiedererzeugung 
der  Si^ale  der  ArgonanUt  beobaehtet  und  beschrieben  hat. 

Um  aber  den  Kunsttrieb  der  Mollusken  in'a  klare  LIcfal 
zu  stellen,  Ist  es  erforderlieh ,  dass  dieser  an  der  Brseugutig 
eines  besondern,  freien  Gebildes  nachgewiesen  werde.  Die- 
ses Gebilde  ist  der  Deckel ,  welcher  bei  vielen  gehänsleu 
Mollusken ,  namentlich  den  Mollasken  mit  Spiral-Gehausen, 
vorkommt.  £inen  solchen  Deckel ,  welcher  periodisch  jeden 
Wmter  Ton  der  ^hneeke ,  wenn  sie  in  die  £rde  sieb  ver« 
griUit ,  erxeugt,  im  Frflbjabre  wieder  abgeslossen  wird,  be-» 
sitzen  mebre  sebneekenartige  Nollnsken,  namenHIeh  Helix  po- 
matia.  Er  ist  hier  ganz  enilach  ;  dagegen  zeigt  er  bei  Am- 
pullaria  und  Buccinum  eine  sehr  schöne  ,  aus  concenlrischen 
Schichten  bestehende  form.  Er  ist  vorhanden  bei  den  ver* 
sehiedenen  Arten  Mnrex  (bei  Mnrex  Anus  und  Colos  ist  er 
sdur*  wobhrieehend) ;  femer  bei  Pleuroloma ,  Ceritblom  (bei 
(X  aenleatam  ist  er  bnorpKeh  mid  kleiner  als  die  MAndang 
der  Schale)  ,  bei  Strom bus  (bei  Sil.  Pes  Pclicani  klein  ,  bei 
Stromb.  Chiragia  zackig,  bei  Stromb.  auris  Dianae  gezähnelt, 
und  an  einem  beweglichen  Stiel  hängend  ,  wohl  ein  bioser 
Faserfortsatz,  ähnlreh  wie  bei  dem  Byssns  der  Mnseheln,  wo-« 
TOtt  wten  noeb  Mebres  geiq^roehen  werden  soll.  Bei  Jan<* 
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ihiMi  lbd6B  aidi  ai  4m  tasoida  kaoi^o  BImm  vor. 
Bei  Sir.  Urem  ebemo.  Bd  GaiiGliole|NM ,  Pnrpm  (bei  P. 

haemastoma  kicinei  als  die  Mündung  und  hornig,  und  wird 
ia  die  Schale  ^urückgezogeu) ,  bei  Sistrium  ,  bei  BucciDum 
(fasi  atlgemein  meistens  klein  und  hornig) ,  bei  Conus  (ofl 
sehr  klein,  amli  eisige  Arten  ohne  Deckel) ,  bei  Tarbinellu« 
Pytbift  (flammea).  Der  Oeokel  von  SCronbos  (Sir.  Untigiaow 
ne)  RioeherUane ,  mgiai  odoratoe  aeo  blatte  bysaillba  ge- 
nannt, war  ehedem  officinell. 

Keinen  Deckel  zeigen  dagegen  die  VVasserschnecken, 
Limnaea  etc.  ferner  die  Land-  und  VVasserschnecken,  Planor- 
bia,  dann:  Yolata ,  Cypraea,  Terebra»  NasM,  Gfmbianiy  Scyi- 
laaa,  Thtonia,  Tbeliai  Doria,  Uaiiotia  u.  a.  f . 

Daa  Orgaa  noo,  welekea  bei  den»  elnaii  Deekel  ao  ih» 
rem  Gebfiase  Inenden,  Sohneeken  den  Deekel  aelbst  perl», 
disch  erzeugt  oder  bildet,  ist  nicht,  wie  C  u  v  i  e  r  i)chau[>lelü, 
der  Saum  des  Mantels,  sondern  der  Fuss  derSehuecke,  und 
£war  der  hintere  Theii  desselben. 

Wem  man  l>ei  einer  in  Winler  in  der  firde  Tergrabe. 
Ben  Wekibeigaefanecke  den  Deekel  entfami,  ao  liegl  darunter 
noch  em  sartea  Padengespinnst  mit  einem  Kalkkömehan  an 
der  Stelle  des  Geschlechtsloches,  und  nach  Uinwegnahme  die- 
ses Gespinnstes  oder  einer  erhärteten  Schleimlage,  liegt  die 
Schnecke  so,  dass  das  hintere  Endo  des  Fusses  derselben  in 
der  Mitte  hervortritt  Fig.  1.  a.  und  mit  dieaem  bildet  oder  kne- 
lel  daa  Thier  gleiahsam  die  Kalkmaaae ,  weiche  darcb  die 
Kalkdrilaan  dea  Paaaea  und  zmn  Tbeil  anob  daa  Maitela  aaa* 
gescbwitaf ,  sa  einer  feilen  Masie  oder  ta  dem  DeekM.  Ba 
besteht  daher  dieser  auch  aus  einer  zusammengekitteteii  Sijb- 
Stanz  von  einzelnen  g^anz  kleinen  Kalkkörnchen. 

In  der  beiliegenden  Abbildung  sieht  man  die  Lage  des 
bintern  Endes  dea  Fuaaea  von  Uelix  pomalia,  ava  Ihrem  Win» 
lerachlafe  genommen,  in  seiner  Slellnng,  wie  er  die  Bildnng 
dea  Deckela  zu  vollbringen  im  Stande  iai. 

Wenn  hierüber  noch  ein  Zweifel  obwalten  könnte,  dass 
wirklich  dieser  Endtheil  des  Fusses  es  ist^  welcher  der  Bau-* 
meister  oder  Töpfer  so  zu  sagen  des  Deckels  ist ,  so  wird 
diese  Ansicht  ganz  ausser  allen  Zweifel  gesetzt ,  wenn  wir 
den  Deckel  und  aeine  Organlaatioa  bei  andern  Sebnecken, 
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wovon  ich  nur  vorzüglich  fioccinum  und  Ampullaria  inführM 
will,  Däher  in's  Aqge  fassen.  Hieri  bei  Boccioom  nodosam, 
kesteht  der  elliptische  Deckel  ans  mehren  concentrischen  La- 
gen ,  die  als  Bogen  oder  gebogene  Streifen  an  dem  Deckel 
erscheinen  und  ganz  genau  ähnlichen  elliptischen  Bogen  und 
Streifen  an  dem  hintern  Ende  des  Fusses  di  r  Molluske  ent- 
sprechen. £s  ist  dieses  Organ  am  Fasse  aber  kein  bleiheo* 
des  9  sondern  nur  bei  geschlossener  Schaale  vorbanden  nnd 
scheint  aUmShlig  kleiner  zu  werden  und  an  verschwiadeni 
wenn  der  Decke!  abüllt ,  so  wie  allmfiblig  wieder  sich  an 
der  Spitze  des  Hinlcrfiisses  zu  bilden  ,  zu  wachsen  und  sich 
zn  vergrössern,  wenn  in  der  Winlerzeit  der  Deckel  sich  an- 
setzen soll.  Und  wie  dieses  Organ  oder  dieser  hintere  Theii 
desfoases,  anfangs  nur  einen»  dann  zwei  coneentrische  Ringe 
leigend »  aihnfthiig  mehrere  immer  grosser  werdende  Ringe 
aaeh  Aussen  hin  ansetzt,  ebenso  wbrd  der  Deckel  aUmihlig 
nft  wachsenden  Ringen  vom  Mittdringe  oder  Centrahringe  aus 
oach  der  Peripherie  hin  versehen. 

In  der  Abbildung  Fi^.  2.  sieht  man  bei  a  diese  eigfen- 
ihümliche  Organisation  des  Fusses  bei  Boccinam  nodosum  und 
daneben  bei  b  den  ebeneo  grformteii,  aas  concentrischen  ei- 
llptifohen  Bifttleni  besteheadeh  Deckel  desaelben  Thieres, 

In  der  Abbildong  Fig.  3.  sehen  wir  ein  gans  ihnHches 
Verhalten  des  Puss-Endes  von  Ampullaria  fasciata  und  dos 
damit  noch  zusammenhängenden  Deckels,  wobei  die  ellipti- 
schen LameUeu  des  letztern  ähnlichen  Biäitern  des  Fussendes 
entsprechen. 

So  ist  also  der  Fuss  'der  Schnecken,  wenigstens  bei  die^ 
sen  Gattangen,  nicht  Mos  Bewegungs-Organ,  sondern  er  ist 
zugleich  ein  Bildungs- Organ  oder  ein  Organ  des  Konsttrie. 

bes  derselben,  welcher  in  gewissen  Perioden  des  Lebens,  bei 
der  Formirung  des  Deckeis  des  Gehäuses  >  erwacht  \ind  sich 
thfttig^  seigt. 

Abbildnngen. 

Fig.  I.   Helix  ponathi  im  WiatAraehlafe  nach  geöffiieteB  Oeekal. 
Fig.  II.   Ampallaria  fiudata  aa  Deckel  an  dem  Ftaiie  dea  Thieref  bh 

noch  aobSogcnd. 

Fig.  IM.    Buccinum  nodosum  aa  Hinterer  Ihell  des  Fasses  (Knetorgan). 
b  b  Deckel  deMelbea  Xkieres  abgeiOs(.  cTeBtakela  desfelbea« 
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lieber  die  S^iurcMnaii  des  jPrescliele«« 

Von  R.  Remak. 


in  der  SiUuag  der  analoiniscli  -  physiologischen  Seclioa 
der  Versammlung  der  Nalurlorsf  her  und  Aerzle  in  Gotha  vom 
22.  August  Ibdi  theiUe  Herr  Proiessor  Ecker  mit,  ilass  er 
an  den  Fttrcfaungskugebi  des  Froscbeies  unter  dem  Mikroskoi^ 
Yersohiebangen  der  Sobstenz  beobaobtet  habe,  die  er  «If 
„Contraclionen**  bezeiebnele  und  mit  den  von  Siebold  an 
den  DoUerblaschen  der  Planarieneier  beobachteten  £rschei- 
nungcii  verglich.  Dabei  stellte  er  in  Abrede,  dass  die  Fur- 
chuugskugeln  als  Zellen  gedeutet  werden  dürfen,  da  sie  nach 
seinen  Beobachtungen  keine  umböliendcn  Membranen  besitzen. 

Darauf  bemerkte  ieb,  dass  ich  die  Furchungaku^in  dee 
Flroscheles  allerdings  fflr  Zellen  halle,  dagegen  die  erwüm- 
ten  Substansversohiebungen  nicht  für  Coniraetionen,  Alis  den 
Lrlaulciungen,  die  ich  gab,  entnehme  icU  1  oigcndes  : 

I.  Bei  Eiern  aus  der  drillen  Furchungsstufe,  wenn  durch 
die  ersten  beiden  Meridianfurchea  und  durch  die  Aequalorial- 
furche  der  Dotter  in  'acht  Abschnitte  getheiil  war,  konnte  lob 
an  jedem  Abschnitte  der  oberen  dankelen  Dotlerbilße  zwei 
einander  dicht  anliegende  feste  Membranen  wabmebmen,  wel- 
che die  durch  ein  durchsichtiges  Protoplasma  zusammengehal- 
tenen Dotterkörner  umhällten.  Die  äussere  Membran  ist  braun, 
die  innere  weiss  und  beide  sind  an  ihrer  Innenfläche  mit  fei- 
nen Dotterkörnchen  besetzt.  Beide  Membranen  betheiligen 
sich  an  der  folgenden  Abscbnürong«  Ob  sie  beide  dnrch  die 
ganze  Fun^hungszeit  sich  erhatten  und  demnach  an  den  lelz- 
ten,  den  £mbryo  bildenden  Furehongszellen  sieb  wiederlinden, 
muss  ich  unentschieden  lassen.  Wenn  dies  der  Fall  sein  sollte, 
so  muss  der  körnige  Beleg  der  Membranen  allmälig  schwin- 
den. Denn  aul  den  späteren  Furohungsstufen  sind,  wie  schon 
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Beichert  mit  du  Bo i8->Reymond  (Mall.  Arch.  fftrAiiil;. 
1641.  &533*&41)  wahrgenonmM,  1U0  Pnrohmigikiigelft  1« 
iireiea  oder  dreien  Ton  gemeinsdieflUGlieii  kdraertoeen  MaaH 
fcntten  entebloiMii ,  die  sicli  durch  Endof nose  leicht  anf- 

blahen:  eine  jede  eingeschlossene  Kugel  ist  nach  meinen 
Wahrnehmungen  von  einer  besonderen,  an  das  Protoplasm« 
sich  anschliessenden  Membran  umgrenzt,  nach  deren  Piatien 
der  kernige  Inhalt  austritt. 

Die  FarcbimgakQgelii  haben  nieht  bloe  doppelte  lunkül-- 
lende  Membrane ,  sondern  aneh  Kerne ,  wie  Är  die  letalen 
Furchungsstufen  zuerst  Bergmann  (Müll.  Arch,  184 L  S. Ö'J 
— 102)  bemerkte.  Ich  habe  sie  bei  durchscheinendem  hell- 
braunen Laich  schon  auf  der  dritten  Stufe  an  den  vier  Ab- 
jchnitten  der  oberen  Dotterhilfle  als  grosse  gelbe  Flecke 
wakrgenommen  und  ihre  der  Tkeilang  des  Abaehnittes  vor- 
insgehende  TheUimg  am  miverletalen  £ie  verfolgt.  Viel  leicfa* 
ter  Ist  diese  Theilung  der  Kerne  später  an  der  unteren  Hilfle 
des  unverielzten  Eies  zu  bcübachlen.  üeberall  ist  sie  die 
Voriäuterin  der  entsprechenden  Thtnliing  der  Furchungszelle. 
—  Die  freigelegten  grossen  Kerne  der  frühesten  Stufen  zei- 
gen keine  Kernkörperchen.  Später  sieht  maUi  dass  die  Thei^ 
kmg  ron  den  Kernkörperchen  beginnt  und  von  da  auf  die 
Kerne  fortschreitet  Die  Tochlerkenie  sind,  bevor  sie  sich  • 
von  einander  entfernen,  von  einer  Mutterkemmembran  umge- 
ben ,  wie  schon  KöUiker  bemerkt  hat  (Entw.  d.  Cephalo- 
poden,  Zürich  1844.  Taf.  VI.  Fig.  LXVII.).  Ich  habe  am 
Schluss  der  Furchuug  in  der  oberen  Hallte  des  Dotters  zwei, 
dreiy  vier»  sechs  und  acht  Kerne  von  einer  Mutterkernmem- 
brani  umgeben  gefunden.  Diese  beschleunigte  Kemtheilung 
entspricht  dem  rascheren  Zerfallen  der  FurchungszeUen  be- 
hufs der  Bildung  der  Organsysteme.  Es  ist  mir  gelungen, 
den  Uebergang  der  beständig  durcfi  Theilung  sich  vermeh- 
renden Furchungs  -  oder  Cmbryonalzelien  in  Bestandtheile 
sämmtlicher  Organsysteme  zu  verfolgen.  Die  von  mir  schon 
in  Jahre  1841  bei  Vögeln  und  S&ngethieren  beobachtete  (von 
Kölliker  im  J.  1845  bestiligte)  Thellnng  der  embryoni«» 
sehen  Blutzöllen^  die  loh  nunmehr  auch  an  den  Blutzellen  der 
Froschlarven  wiedergefunden  (vgl.  meine  Unt.  üb.  d.  Entwickel. 
d.  Wirbeltbiere,  Liefcr.  2«  Idöl.  S.  63)|  so  wie  die  von  mir 

f  «h.  S.  a  V«.  Mm$,  OL  & 
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!m  3.  1645  (Fror.  N.  Notizen  1845.  Sept.  No.  768)  waing^ 
'Bomniene  Lingstheiiang  der  darcb  V^fNiiif enmg  einkeiliig^ 
Zelleii  entstehenden  qttentreifigen  Moflkelfasern ,  waten  nur 

vereinsselte  Glieder  in  der  Reihe  dieser  Erscheinungen,  dureli 
•welche  die  von  Schwann  aulgeslellle  und  von  vielen  Phy- 
siologen und  Pathologen  an^pnommene  exlracellulare  Zellen- 
bildang  in  einem  freien  Cyloblastem ,  die  ich  als  Generatio 
•eqnivoca  der  Zellen  heseichne,  dnreheos  hypothetiMh  wird. 

2.  Sehen  Mher  (Vnl  flb*  d.  Bntw.  d.  Wirb.  Lfrg.  1. 
1850.  S.  4)  habe  ieh  die  von  Siebold  an  den  Dotterbli»- 
chcii  der  Planarieneier  bemerkten  Conlractionen  aul  cndos- 
motische  oder  exosmotische  Vorgänge  zurückzufahren  gesucht. 
Dieselbe  Deutung .  inuss  ich  auch  tü^  die  von  Eci&er  er- 
wähnten Erscheinungen  aufrecht  erhalten.  —  Man  sieht  näm- 
lieh  In  der  That  niebl  seilen  Aofbühnngen  der  umhQiiendeD 
Membranen,  mit  welehen  eine  Versehiebung  des  Icdmigen  In- 
haltes so  wie  zuweilen  Molekularbewegang  desselben  ver- 
bunden ist.  Allein  die  Erscheinung  wiederholt  sich  nicht  und 
hat  keine  Aehnlichkeit  mit  der  Contractiou.  Sie  wird  um  so 
leichter  beobachtet,  je  feinkörniger  der  Inhalt.  An  den  gross- 
iiömigen  Furehongssellen  der  unteren  Dotterfaiifte  siebt  man 
nur  Aofblihnngen  der  Membranen ,  aber  l^eine  Versebiebnng 
des  Inhaltes.  Die  grössere  Neigung  der  FnrehungszeOen  der 
oberen  Hallte  zu  Verschiebungen  ihrer  Substanz  hängt  wahr- 
scheinlich auch  damit  zusammen,  dass  nach  meinen  Beobach- 
tnngen  die  Fnrchungen  der  oberen  üalRe  plötzlich  mit  kaum 
messbarer  Gesehwindigkeit  erfolgen,  was  eine  grosse  Beweg- 
liehkeit  des  Inhalts  voraussetzt,  während  sie  an  den  Forehnngs- 
seilen  der  unteren  Hälfle  sehr  langsam  von  Statten  gehen* 
(Vgl.  Mull.  Arch.  f.  Anat.  1851.  lieft  5). 

Berlin I  den  15.  October  1851. 
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CFortsetzongO 


Regt  er  «rngsbet  irk  Aaeheii. 
Kn&i  MakMly. 

BtronietormeMaDgeD,  mitgeiheilt  von  der  ktoigl.  ftegi«ruBg  ni 

Aschen« 

1.  Hobe  Yenn,  an  der.  Btraqne  St.  Michael  avf  bei. 
gisdiem  Gebiete  «2113. 

2.  Holie  Venn,  ßaraquc  St.  Michael  nahe  tlciü  Grenz. 

pfähl  154   .      .      .  2050.0 

3.  Hohe  Venn,  Baraque  Sl.  Michael,  Kreuz  am  Wege  2133.3 

4.  Weg  von  Malmedy  nach  Cupen  an  den  drei  Buchen    1  y7l).y 

5.  Weg  von  Malmedy  nach  Eupen  an  den  drei  Buchen  ld6i«5 

6.  Botranehe,  Dreieoksponkt  Ir  Ordnung  ^  3e  Fusa 

fibev  der  RoeiuQaelle      .      .      ,     .      <  214(K7 

7.  Leikanl,  Hans  und  Sohiefergrube  bei  Kiillerbeit>erg  1^.5 

8.  Sourbrodt,  Fuss  der  Kirche,  2  Bcob.  .  .  1500.3 
9«  Roerquelle  im  Wiesendistrikt,  grande  Forestier 

bei  Sourbrodt  .      .      .   '  .      .      .      .  1783.1 

10.  Qaelle  des  Nilibach,  Grenapfaki  ld6  gegen  Belgien  2044.4 

11.  Malmedy  an  der  Kirche   .  -  .  .  1023.6 

1601.2 
1553.8 
14UÖ.9 

1460.4 
1718.2 
1627.4 
1682.1 
1746.4 


12.  Xhofllraix^  ¥wm  der  Kirche  .... 

13.  Xhoffraix^  Haus  der  Witiwe  Maqnet  . 

14.  Weg  von  Xhoffraix  nach  Ovisal,  am  Bache  Bachon 

15.  Warchespiegel  an  der  Brücke  auf  dem  Wege 
von  Af1ahned]f  nach  BoberlTiUey  2  Beob.  . 

16.  Ovisat^  Haua  von  Quirin  

17.  Robertville,  bei  der  Kirche,  3  Beeb.  .  -  . 

18.  Ontrewarche,  Haus  des  von  Choder  . 

19.  ISidrum,  Fuss  der  tflrche  


•)  Die  säramtlichea  Höhen-Angaben  sind  in  Pariser  Füssen  gemacht 
und  beliehen  uck  auf  den  NuUpuukt  deg  Pegel«  xu  Amsterdam. 
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20.  Bütgenbach,  Strassenkreuz   1796.1  • 

21.  Bei  BölgenbachtPlaleau  am  Fusspfad  nach  Schoppen  I808.Ö 

22.  Schoflen,  Weg  von  BOIgettbacIa  nach  Amel  am 
Bache   1545. 

23.  Schoppen,  Bach   1535. 

24.  Schoppen^  am  Wegweiser  nacii  Aiuel       .      .  1642. 

25.  Amel  (Ambleve),  Fuss  der  Kirche     .       .       .  1442.1 

26.  Brücke  über  die  Amei,  am  Wege  von  Arne!  aacb 

St.  Vith   1332.9 

27.  Bräcke  über  die  Amel  am  Wege  von  Amel  nach 

BL  Yl%  Waseenpiegel   1325.  t 

28.  Meyerode,  Fnsa  der  Kirche     ....  1574.8 

29.  Medell,  Fuss  der  Kirche   1573.6 

%)0.  Baraque  am  hohen  Kreuz  von  Xiiurdebise,  an  der 

Strasse  von  Amel  nach  Sl.  Vilh       .      .       .  1563.4 

31.  Sirasse  von  Amel  nach  St.  Yitb,  Wegweiser  nach 
Wafrode  .      .  .      .      •      .      .  1510.4 

32.  Sl.  Vith,  an  der  Kirche   1449.4 

33.  Si  VUh,  am  Bache   1393.4 

34.  Schloss  Wallerode   1596.4 

3ö.  Am  VYalleroder  Baum,  Distrikt  Haardt ,  liigen- 

thum  des  Job.  Bertha   1684.5 

36.  Aul  der  Langenbirke  zwischen  Wailerode  und 
Meyerode,  Dreieckspunkl  aweiter  Ordnung  1790.7 

37.  Anf  dem  Berge  Honten,  am  Wegweiser  im  Waide 
Shrasse  von  Amel  nach  Schdnheig  •      •     •  1773.8 

38.  Bei  Weroth  am  Wege  nach  Herresbach,  am  run» 

den  Baum,  Grundstück  des  Pet.  Drümmer       .  1860.9 

39.  Wereth,  Haus  des  Peter  Drümmer    .      .      .  1721.7 

40.  Bei  Halenfeld,  am  Wege  von  Weretb  nach  Hep- 
penbach, am  Bach   1419*2 

41.  Bei  Halenfeld,  am  Wege  von  Wereth  nach  Uep*- 
penbach ,  Bachspiegel   1411.5 

42.  Heppenbach,  Fuss  der  Kirche    ....  1553.8 

43.  Uepscheid,  Haus  von  Job.  Jucken     .      .      .  1646.2 

44.  Baraque,  Maushecke,  Kreuzpunkl  i|er  Wege  Amel- 
Bullingen  und  Bülgenbach-Schönberg       .      .  1901.1 

45.  Brücke  über  die  Warche  bei  AocberaUi^  am  Wege 

nach  BAUingon   .  1725.3 
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16.  ROflIianith,  Fqm  der  Kirolie      .      .      .      <  1966.3 

17.  Mfirring«!!,  Fdm  der  Kirche      ,     .      »     .  IMO-S 

48.  Bflllingren  ■m  Htm  Pfeiffer       ....  1772.1 

49.  Wegweiser  am  Lucheborn,  Strasse  von  Bötgen- 
bach nach  Schuiieber^  und  nach  Bulliiigen      .  1784.1 

50«  Hunsfehi ,  Haus  m  der  Strasse  von  Bütgenbacii 

nach  Schöneberg   1804.5 

51.  Zwiichen  Hansfeld  und  Weielh,  am  Gemelnde- 

waid  von  Haiefeld   1866.6 

52.  Weg  von  Bütgenbach  nach  Schöneberg  an  der 
Holzheiraerhecke   1848.3 

53.  Lanzerath,  Dreieckspunkt  ?ierter  Ordnung  .      .  1991.8 

54.  Weg  nach  Neuen hof,  ßaraque  am  Graben,  zwi- 
schen der  QaeUe  der  Kyll  und  der  Warche    .  1961.8 

55.  Baraque  in  Loahelmer  Walde «  Wiltwe  Hellmann  2055,4 

56.  Baraque  am  Graben  im  Loshelmer  Walde,  Heinr. 
Scheuer,  2  Beob   2084.3 

57.  Losheim,  Haus  von  Math.  Balter       .      .      •  1853.7 

T0B  der  kAnigl.  Regieruo*^  za  CoUem  nitfvilioill. 

58»  Auel  an  der  Ur ,  am  Wege  nach  Maspeli^  2% 

Fuss  Aber  dem  Wasser    .....  1089. 

59.  Weg  von  Windbansen  nach  Nenrath,  20  Roth,  links  1748. 

60.  Haspelt  am  Wege  nach  Bracht  ....  1599. 

61.  Thal  von  Neidingen,  am  Wege  von  Maspelt  nach 

St.  Villi,  2V^  Fuss  über  dem  Bach   .      .      .  1218. 

60.  St.  Vilh,  Duf  dem  Kirchhole      ....  1470. 

63.  St.  Vith.  an  der  Wiese  am  Weiher  bei  der  Burg  1408« 

64.  St.  Vith,  an  der  Brücke  am  Wege  nach  Schon« 

borg,  2  Fuss  über  dem  Wasser  .     •  1391. 

65.  St.  Vither  Wald,  Dreieckspunkl  dritter  Ordnung  .  1716. 

66.  Schönberg,  3  Fuss  über  die  Ur  an  der  Brücke  .  1318. 

Kreiä  Schleideu. 
Oeometrifcliet  I9lv^11«meiit  det  BiMBbalia-PMijektM. 

1.  Wallenthal,  Thürschwelle  des  Hauses  von  Adenau  1133*6 

2.  Call,  östlicher  Beigabhang,  projectirte  Eisenbahn- 

Uttio       /   1179.3 


Digitized  by  Google 


—  w  — 

3.  Soetenicb,  Alitte  der  steinernen  Drücke  über  die 

Urft  auf  der  Brustmauer   1193.4 

4.  UrH,  Schrammstein  dem  Uause  von  Peipers  ge« 
genüber                                                  •  1260.7 

5*  MtUeniheiiii ,  tiokuk  der  holiemea  Brtloke  Aber 

die  Urft   1870.4 

6.  Mmillheim,  auf  der  Cbaassee,  Uebergang  der 
projectirten  Eisenbahn      .      •      .            .  1606.4 

7.  Pfiihl  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Urtl  und 
Simmel  (Zufluss  der  KyilJ  zwiscken  Schmillbeiiii 

und  Simmlerbof       .      .      .      .      .      .  1600.6 

8.  Auf  der  Chame  zwischen  Stadikyll  und  Cronen. 

boig)  Uebergang  der  pro)ectirten  Bisenbaho    . ,  1423.6 

9.  Kyll,  Wasserspiegel  zwisehen  Sladlkyll  und  Cro- 
nenbnrg    1397.4 

10.  Gemünd,  sudliclicr  Ausgang  aul  der  Strasse     .  1046.1 

11.  Oleif,  Heiligenhäuscbcn  am  rechten  Bergabbang, 

Sohle  der  Nische   11253 

12.  Schleiden,  steinerne  Brücke  über  dieOlefT,  süd« 
lichsler  Miraininslem  auf  der  Ihtken  Seile     .  U24.3 

13.  Wiegen,  Cbawaee^Darehlas^»  Oecksleln  der  BmiU 

■aaer   1161.9 

14.  Blumenthal ,  Haus  von  Poensgen ,  Deckstein  der 
Brustmauer  zwischen  beiden  Kingangsthorcn    .  1190,9 

15.  Aeiferacheid,  Brücke,  östlicher  Scbrammstein    .  1277.5 

Geometrisches  Nivellement  der  Bergbehörde. 

16.  Peybacbspiegel  in  der  Graflieb  Lippe'seben  Wieee  770.3 

17.  Wasserspiegel  unter  der  Bnrgfeyer  Ufitte  •  785,1 
18«  Wasserspiegel  vor  der  Burgfeyer  Sohlense  beun 

niedrigsten  Wasserstande   801.3 

19.  Sohle  des  Burgleyer  (Günnersdorfer)  Stölln,  am 
Mundloche   797.0 

20.  Obergraben  des  Burgteyer  Pochwerks      .      .  807.7 

21.  Wasserspiegel  des  untern  Burgfeyer  Fischweiheia  808.3 
28.  Wasaerspiegel  des  obein  Borgfeyer  Flsobweihera  825.7 
93.  Borgfeyer  oberrte  Sebleuse  •  «  .  .  809.4 
24.  Sohle  dee  RÖmer-Ganals  Im  Maseballingbelsey  im 

feybacklbuk   891.4 
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^.  Sohle  des  Römer*CaDals  im  FeybachUialc  an  der 
Grenze  der  Aegierangsbeurke  Aachen  uod  Gdio 

21,  Selile  des  RömeM/anftU  obeiMk  der  Fefemillile» 
1000  Lachter  vor  dem  Pukle  in  MaiehKlÜog- 

holzc  entfernt  

27.  Sohle  des  Fürst  Blücher-Stolln  .... 

28.  Sohle  des  Elisabeth-Stölln  am  Röschenmimdloch 

29.  Sohle  des  Elisabeth-Stölln  am  Mundluche  . 

30.  Sohle  de»  £iiiabelh«filoUa  bei  der  Jahm-Sliife  18^%« 
3t.  Binfahrt  warn  Blisabetb-Stolte  .... 
32.  Bleibachspiegel  obeilialb  der  Neuen  Wasche 

Vi.  Bleibachspiegel  oberhalb  der  Ober-StoUnhütte  . 

34.  Bleibachspiegci  oberiiali>  der  Paulinahülte  . 

35.  Bleibaclispiegel  oberhalb  der  Neuhultc       .  • 

36.  Bleibachspiegel  oberhalb  der  Krut£cbbuUe  . 

^7.  Waaserapiegel  ün  tfondieebe  des (NligsoMäger- 
seilen  SloUns  

38.  Wasserspiegel  oberhalb  des  Ahrenbei^er  Pochwerks 

39.  Der  Tröckenbach  unter  der  steinernen  Brücke  . 

40.  Haus  Hath,  iin  Blcibach-Thale  zwischen  tioggen« 
dorf  und  Strempt  .... 

41.  Steinerne  Brücke  über  den  Tröckenbach 

42.  Mechernich^  KnoUenhoi;  Wohnnng  des  vorm»  In«. 
speclor  Qobener 

43.  Spitse  der  Pelerbeide 
44^  Spitze  des  VVanenbasebs 
45.  Spitze  des  Schaalbergei» 
4ö.  Spitze  des  Kohlhau  . 

47.  Spitze  des  Köiaischea  Berges 

48.  Kackosloch 

49.  Bergerbusch 

50.  Am  Pflug,  oberer  Sandsleuibmch 
51i  Am  Lehmberge  .... 


ms 


917.8 
b4Ö.l 
865.2 
858.5 
8M4 

«77.7 
80I.B 

872.9 
896.5 
906.9 
915.6 

983.1 
994.4 

939.2 

942.6 
945.7 

912.8 

lom 

1135.0 

1263.4 

1398.2 

1422.3 

1070. 

1274.0 

1512.0 

1308.1 


BaronelermemDgeB,  niitgetheiU  von  der  köoigl.  Aegiemng  lu 

AacheD. 


52.  Schleiden,  30  Fuss  über  der  Oleif 

53.  Schieiden,  Gaslvvirth  Graf,  1  Stock  lioch  . 

6^.  jSc|leidcn,  IM  steinerne  Brucken».  2  Beoh. 


1334.7 
1096.1 
1092.7 
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55.  Schleiden ,  Gasiwirib  TomiD ,  S  Stock  hoch » 

69  Beob   1149. 

55.  Weg  von  SIslig  nadi  Krekel    ....  im6 

57.  Marmagen,  Posa  der  Kirche     ,      •      .      .  1B13«9 

58.  Engersberg,  Krena  am  Wege  von  Sobleiden  naeh 
Frohnrath  ........  1827.4 

59.  Broich,  zwischen  Schleiden  und  CaU  .      .      .  1770.1 

60.  Broicti,  am  westlichen  Hause    ....  1595.1 

61.  Gemünd,  Urftspiegel  unter  der  Brücke,  2  Beob.  1057.5 

62.  Reiffersdieid»  Fnaa  der  Kirche  ....  1563.7 

63.  Call ,  Urftapiegel  am  Wege  von  Schleiden  naeh 
Keldenich       •      .  *   1346.3 

64.  Zingsheim ,  am  Kreuz  zwischen  Keldenich  und 
Tondorf   1842.9 

65.  Wolfgarten,  im  Garten  des  Försters  Schopen     .  1788.8 

66.  Am  Wegweiser  auf  der  Strasse  von  Gemünd 

nach  Dütteling   1785.6 

67.  Bei  WolfgarteD,  DreieckapwikC  2r  Ordnnng      .  1833,2 

68.  Im  Forst  Kermeler,  an  der  Kreaiatrasse         .  1795.6 

69.  Schaeven,  Bachspiegel  tm  Garten  von  G.  Brauer  1236.t 

70.  Lücltersheide ,  Weg  von  Gemünd  nach  Zülpich  .  1421.7 

71.  Hostel,  zwischen  dem  steinernen  Kreuz  und  dem 

Dorfe,  Weg  von  Call  nach  Eicks     .      .      .  1184.9 

79.  Eicics,  am  Fusse  der  Kirche      ....  958.8 

73.  fiieka,  an  der  BrAcke  der  Bnicbbend      .      .  898.9 

74»  BickSy  anter  der  Brücke  Tor  dem  Bmrglhore     •  733. 

75.  Bioks,  bei  Bürgermeister  Drügg,  auf  demSpeieher  770. 

76.  Schmidtheini,  Schlosshof    .....  Ib53.5 

77.  im  Peterholz,  am  runden  Stein,  am  Wege  von 
Krekelskirche  nach  Blankenheim       .       .       .  1972.3 

78.  Wald  zwischen  Marmagen  und  Blankenheim     •  1991.7 

79.  Blankenheim,  Quelle  der  Ahr    ....  1468.7 

80.  Am  Wieaenatein  bei  Nenhof     ....  2185.9 

81.  Wieaenatein,  Cbrenae  der  Bürgermeisterei  Uden- 

breit,  Manderfeid  and  Büllingen                   .  2133.0 

82.  Bcrbelenkreuz ,  Dreieckspunkt  Ir  Ordnung,  öst- 
lich Neuhaus  im  Dahlener  Busch      .      •      .  2090.2 

83.  Heidekopf  bei  Dahlen  (Dahlem)  .      ,      ,      ,  1874.8 

84.  Dahletti  Pfanrwohnungi  %  Beob. ....  1561.0 


'•v 
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85.  Keldenich,  Pkleaa^  worauf  ZinglMiiD  Md  Tm- 

doif  liegt   1633.6 

Bftasen,  Pom  der  Kirche«  2  Beob.  .  .  1^30.6 

87.  Nenhaos,  Job.  Klinkhammer,  2  Beob.  .  1997.6 

88L  Neuhof,  am  Kreuz  vor  dem  ü&üsa  den  Johann 

Schneider,  2  Beob   2034.1 

89.  Eischeid,  Haus  von  Joh.  Schneider  £rl>eo      •  2011.7 

90.  Uelirath,  Fuss  der  Kirche       .      ...  1069.0 
91«  Daabenscheider  Wald,  Weg  nach  Helleathal, 

Greazslein  No.  9.  der  Bdrgermeuterei  Uelirath  1698.0 

92.  Weg  nach  Uelleattial,  Ausgung  aus  dem  HeUen- 

thaler  Wald,  am  Kreuz   1763.7 

93.  Hellenthai,  Brücke  über  den  riaU;»ser  Bach,  Was- 
serspiegel, 2  Beob   1236.1 

94.  Scheuren,  üaus  des  Joh.  Hciiien      .      •      .  1550.2 

95.  Dreibonii  Haus  des  Hub.  Hilgers  .  .  .  1730.4 
96  Draibom,  Amtsstube  des  Bärgermeisten  .      •  1724.6 

97.  Glviiings  Bäumchen  bei  Orelbom,  Weg  nach 
Bacheroth   1826.4 

98.  Strasse  von  Dreiborn  nach  Bacheroth,  EintriU 

in  den  Dreiherrn-Wald   1Ö02.3 

99.  Tbeiskaul,  Grenze  der  ßürgermeisiereieu  Höven 

und  Kalterberg   1904.3 

100«  Baraqne  am  Wege  von  Bacberoth  nach  Höven 

und  nach  Dreibom   1876.1 

101.  Strasse  von  Dreibom  nach  Bacheroth ,  Austritt 

ans  dem  Dreiherm-Wald       ....  1966»2 

102.  Kirchseifen,  2ter  Stock  des  Bürgermeisteramts, 

38  Beob   1242. 

103.  Cronenbur^,  Gaslwirlh  Philipp!,  2lcr  Stock     ,  1672. 

104.  Recherhof,  nordöstlich  von  Schmidtheim  .       .  1570. 

105.  Ripsdorf,  Bürgermeisteramt,  1  r  Stocka  44  Beob.  1561. 

106.  Lommersdorf,  bei  Siegel,  66  Beob.  .      .      .  1468» 

107.  Tondorf,  Bürgermeisteramt,  36  Beob.      .      .  1663. 

108.  Tondorf,  an  der  Kirche   .      .      •      .      .  1703. 

109.  Blankenheim,  Wirlh  Hilgers    .      .      .  .1419. 

110.  Frohngau,  Wirth  Blum,  im  2ten  Stock,  59  Beob.  1584. 

111.  Uolzheim,  Wirlh  Wachendorf,  Im  2ten  Stock  .  1142. 

112.  lioliheinii  an  der  Kirche   1192.  . 

« 
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113.  SleinEeld,  beun  Wirlh  Künkbammeff  in  der  Gast» 

«lube      •      .      •   1693^ 

114.  Tiefenbtcb,  unterhalb  Scbleiden,  an  der  Brücke  1123. 

115.  Merabaebf  an  der  Eirmeslinde  .  1538. 

116.  Wollseifen,  im  Schulzimmer     ....  1610. 

117.  Blumenlhal,  unter  der  Brücke  über  den  Heifer- 
scheider  Bach   1191. 

118.  Roscheid  beim  Wirlhshaose   1935. 

119.  Freilingen,  bei  Klinkhammer  ....  1318. 
130.  Freilingen,  bei  Zimmer    ...                 .  1334. 

121.  Weg  von  Lommersdorf  nach  Rohr,  am  Grenz- 
stein  der  Bürgermeistereien  Lommersdorf,  Ton> 

dorf  ,  Wershofen   1592. 

122.  Rohr,  am  Wege  von  Tondort,  am  Bach  .      .  1399. 

123.  Weg  von  Probngan  naeh  Tondorf,  tOO  Hutben 
sfldlich  von  Frohngau,  am  Bach     .  .  1491« 

124.  Prohngau,  an  der  Kirche   1557. 

125.  Frolingau,  20  Ruthen  nördlich  beiiii  Wegweiser  1618. 

126.  Rodtrath,  Bürgermcisleraml     .      .      .  •     .  1563. 

127.  Weg  von  Fesch  nach  Roderath,  40  Ruth,  süd- 
lich von  Pesch  am  Bach   1137. 

128.  Pesch,  an  der  Kirche^  2  Beob.  .  1274. 

129.  Hanhebn,  an  der  Kirche,  2  Beob.  .  .  1227.5 

130.  Brücke  über  den  Feybach  unterhalb  Beeiden- 
benden  am  Wege  nach  Mechernich       .      .  845. 

131.  Mechernich,  im  Dorfe      .....  1087.3 

132.  Mechernich,  an  der  Kirche      ....  1026. 
133b  Am  Uoateler  Busch,  Siraaae  von  Gommern  nach 

Gemünd   984. 

134.  Unterhalb  Hauet,  Weg  über  die  Urft  .  107& 

135.  Oberbreit,  an  der  Muhle   1518. 

136.  üdenbret  bei  der  Wirthin  Gier       .      .      .  2025. 

137.  Weg  ven  Call  nach  Biumenthal ,  wo  der  Fuss* 

pfad  von  Schleiden  einschneidet    •      .  1635. 

138.  Krekel»  an  der  Kirche   1789» 

139.  Weg  von  Krekel  nach  Bfankenheimersdorf ,  an 

der  Schaafbrückc    .      .       ....  1449. 

140.  Uaukeuheimersdorf,  an  der  iürche  ,    ...   . .  1^^623. 
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141.  Burg  zu  Biankenbeim,  am  Ausgange  der  Aiäoa 

nach  Tondorf   1545. 

14S.  Brtcke  Aber  die  Ahr  onterbalb  BtakettheliD,  bei 

dem  Yoa  Ripsdorf  iKOmmeDdeB  Backe  .  1171* 

143.  Hfingcrsdorf,  an  der  Kapelle   ....  1481. 

144.  Weg  von  Lommeisdorf  nach  Tondorf,'  erstes 
Kreuz  auf  dem  Hubnerberg ,  Stunde  von 
Lommersdorf  162«i. 

145.  Weg  von  Tondorf  sack  Mihlheim,  erstes  Kreta, 
wo  die  Strasse  Yon  MQnsteieifel  nach  Blan- 
kenheim eiatriffi  1725. 

146.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Hiiislereifei,  V4 
Stunde  von  Blankenheiai,  am  Anfange  des  iüe. 
ferwaldes   1682. 

147.  Peterskreuz  auf  der  Hardt,  Fussweg  von  fiian- 
kenheim,  %  Stunde  nach  Ripsdorf  .      .      .  1543* 

148.  Nonnenbaok  am  Fasswege  von  Biankeokeim 

nach  Ri|Mid<Nrf  11284. 

149.  Kreuz  im  Salchenbflsch ,  wo  der  Brodipfad  die 

Höhe  erreicht   1605. 

150.  Unterhalb  Kipsdorf,  wo  der  ßrodtpfad  den  Ei- 
chelbach durchschneidet  •      1      ,      •      »  1269. 

151.  Herkelstein  bei  üoiabeim  .      .      .      .      ,  1345. 

152.  ünterbaib  Vussem,  wo  der  Weg  nach  Boisheim 

den  Feybaoh  durcbsokneidet  .  .  •  •  911. 
155.  Lorbaeh,  Haus  No.  26  1299. 

154.  Kreus  und  Dreieckspunkt ,  höchste  Stelle  des 
Bleiberges   1534. 

155.  Call,  bei  Ueinarts,  im  untern  Stock  .  .  .  1155. 
155.  Call,  auf  der  Brücke  1154. 

157.  Sistigerheide,  höchste  westliche  Steile     .      .  1815. 

158.  Am  Reetser  Kreoa,  100  Ratken  wesilick  ?oii 

Beets  nach  BtankenkeMi   1688. 

159.  Beets,  att  der  Kfarche   1452, 

160.  Wegweiser  OsUicb  von  Reetz  nach  FreUingon, 

Gau,  Ahrhütte   1538. 

161.  Engelgau,  an  der  Kirche  1612, 

162.  Weg  von  Rngelfau  nach  Nettefsbeim  Aber  den 
Hobach   .  Ii45l. 
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163.  20  Ratben  sfldösUich  von  Nettersheim,  wo  der 

Weg  nach  Engelgau  die  östliche  Urft  kreuit  .  1412. 

164.  Netlersheim,  an  der  Kirche  ....  1461. 
1Ö5.  Nettersheim,  unter  der  Brücke  über  die  Urlt  .  1402. 
166.  150  Ruthen  südlich  von  Sleinfetd ,  Weg  nach 

Neltertheim  am  Bach   1404. 

167»  50  Rathen  ndrdUch  von  Sleinfeld ,  Weg  nach 

Schleiden  am  ßach  töOB. 

168.  Fusspiad  von  Steinfeld  nach  Schleiden  am  Bach; 
weiter  gegen  Westen   1408. 

169.  Hermchcsloch,  höchste  Waidkuppe  zwischen  Ro- 
derath und  Nöthen   1422. 

170.  Nöthen,  an  der  Kirche  1004. 

17L  Fahrweg  von  Nöthen  nach  Uolxhelm,  am  Gtla- 

dorfer  Bach  ,  947. 

172.  Wailcnütal,  Bürgermeisleramt  ....  1122. 

173.  Mündung  der  Olef  in  die  Roer  ,  bei  Paulushol  774. 

174.  Mündung  der  Olef  in  die  Roer,  Wasserspiegel  76d. 

mitgetheilt  ron  der  kOnigl.  Regierung  zu  Cöln. 

*    176.  Tondorf,  an  der  Kirche    .  .      .      .  1726. 

176.  Weg  von  Lommersdorf  nach  fingelgan,  180  Ru- 
then von  Tondorf   .      .      .      .      .      .  173L 

177.  Zwischen  Tondorf  und  Blankenheim,  %  Stunde 
nördlich  von  Tondorf,  in  einem  Siefen,  west- 
lich des  Weges  von  Frolingau  nach  Blanken- 
heim  1552. 

178.  Blankenheim  bei  Hilger,  auf  der  Strasse  .      *  1447. 

179.  Ahrqoelle  in  Blankenheim  nehen  dem  Hause 

No.  50,  Wasserspiegel  1445» 

180«  Strasse  von  Blankenheim  nach  Mönsterelfel,  an 

dem  Thore  der  I]iankenheimer  Kuine      .       .  1552. 

181.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Münstereifel,  150 
Ruthen  weiter  an  der  £cke  des  Schloss- 
waides   ....,.«.  163t« 

18S.  Strasse  von  Bhinkenheim  nach  Mflnstereifel,  am 

Tannenwalde  1716, 

183.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Münstereifel,  400 

Ruthen  weiter  .      «  1701. 
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184.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Münstereifel,  48 
Ruthen  ütter  dea  am  BucUeawaido  stehenden 
Wegweiser  176D. 

186.  Strasie  von  Bianiionbeim  nach  Mflnslereifel,  80 

Ruthen  weiter  ......  1066* 

186.  Strasse  von  Blani[enbeim  naoh  MOnalireiM,  am 
Walde  1704. 

187.  Strasse  eine  Stunde  vuu  Blankenheim  ,  wo  das 
Siefen  dieselbe  durchschneidet     .       •       •  1547. 

188.  Strasse»  Höhepunkt,  140  Ruthen  weiter  •  .  1711. 
189«  Wegweiser'  Blaalienheiaiy  Lommendorf,  Kugeln 

gau,  Prohngaq   1607* 

190.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Frohngau  ond 
Münstereifel,  Durchschnitt  das  Rauschhachs,  den 

die  Erft  bei  Holzmählheim  aufnimmt     .       .  1519. 

191.  Frohngau,  an  der  Kirche     ....  1562. 

192.  Quelle  des  Rauschbach,  im  Distrikt  Klemenspesch  1&96. 

193.  Himberg «  HöhepuniU ,  40  Ruthen  nördlich  der 
Strasse  von  Frohngau  nach  Bngelgau,  130  Ru* 

Ihen  von  Prohngan  entfernt        •  •  1700. 

194.  Engelgau  No.  33,  wo  der  Weg  von  Lommers- 

dorl  nach  Zingsheim  das  Thal  durchschneidet  .  1590. 

195.  Hundsknippe  ,  höchste  Stelle ,  60  Ruthen  von 
Zingsheim       .       .       •       .       •  .1716. 

196.  Zingsheimi  an  der  Kirche    .       .       .       ,  1686. 

197.  Weitersberg ,  300  Ruthen  westlich  von  Zuigs- 

heimi  Höhenpunkt  1681. 

198.  Brehberg,  300  Ruthen  sadwestlieb  von  Weyer, 
höchste  tJlcUe  1627. 

199.  Weyer,  Kirche,  40  Ruthen  nördlich  vom  Dorfe  1344. 

200.  Weyer ,  Haus  £^o.  6  in  einem  kesseiförmigen 
Grunde  1287. 

201.  Feybach  in  Eiserfey,  Hans  No.  4  ,  •  •  1021. 
802.  Uerkelstein,  Distrikt  Hitakopf»  Signalpunkt,  200 

Rothen  von  Weyer  und  von  Uolsheim  •       •  1318. 

203.  Mechernich,  an  der  Kirche  .       .       .  1024. 

204.  Mechernich,  beim  Hause  No.  49,  am  Bach       ,  898. 

205.  Weg  von  Mechernich  nach  ßergheim,  am  Bach  1198. 

206.  Bergkein  £)o.  22  I24ö, 
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207.  Galgenacker  zwischen  Bergbeim  und  Loiktoii .  1461« 

908.  Flocli  bei  Lorbaeb,  bohes  bölforne«  Krens     «  «648« 

909.  Lorbacb,  Haus  No.  96       .      •  «  1339« 

910.  Lottert,  190  Ralb.  eftdiiob  ?or  Lorbach,  höch- 
ster Punkt       ......  1536. 

211.  Callmulh,  an  der  Kirche     ....  1229. 

212.  Dottel,  an  der  Kirche   1470. 

213.  Keldenich,  an  der  Kirche    .       •       .       •  1582. 

914.  Callerbeislerty  an  der  Kirche  »      .  1230. 

915.  Call  an  der  BtAcke  ttber  die  Urft»  bebn  Uauae 
No.66,  Wasserspiegel       ....  1156. 

216.  Call,  an  der  Kirche  llöO. 

217.  Trennung  des  Weges  von  CaU  nach  Schleiden 

und  nach  Goldbach    .....  1199. 

2  IB.  Weg  von  Call  nach  Goldbach,  80  Ruthen  weiter  1265. 

219*  Auf  der  Calierbeide »      Stimde  nördliob  von 

CaU,  bdebflte  Stelle  1639* 

920.  Weg  fon  Call  nach  Schleiden,  an  der  Ecke  des 

Herzogl.  Ahremberg*schen  Tannenwaldes        .  1675. 

22i.  Weg  von  Call  nach  Schleiden,  Broch,  Haus  des 

Arn.  Zöllner     ......  4602« 

922.  Schleiden,  Wirthsbaus  von  Grat,  No.  15,  unte- 
rer Stock  4129. 

223«  Olef,  ao  der  Strasse  von  Sofaleiden  nach  'Galif 

6  Rntb.  von  der  evaog.  Kirche»  Wasserspiegel  4099. 

994.  Strasse  von  Sohleiden  nach  Call,  150  Rnlk.  von 

Call,  an  einem  Durchlass  ....  1264. 
225.  Strasse  von  Schleiden  nach  Call,  31  Ruth,  von 

dem  Kerperscheider  Kreuz  ....  1632. 
996.  Strasse  von  Schleiden  nach  Call,  9®  vom  Kcr- 

peivcbeider  Kreus  am  Wege  von  Schleiden 

nach  Sistig  .       .      .  1607. 

99f7.  Im  Distrikt  Galgen ,  190  Rotben  weiter  gegen 

ßluinenthal  an  einem  Kreuze  .  .  .  1647. 
298.  Wegweiser  Call- Blumenthal,  Schleiden-Schmidt. 

heim      .......  1608. 

229.  Fiisspfad  von  Schleiden  nach  Sistig,  am  Wie* 

sengrnnd  im  Auel  vom  Schleiderpftibl  •  •  1575. 
930.  Sistig,  an  derKüroho  I6S9. 
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231.  Sistig,  tiaus  No.  54,  am  liacli  ....  1642« 

232.  Sistiger  Heide,  300  Kulhen  nOrdiicli  von  Krekel  1867. 

233.  Krekel,  am  Hause  No.  1^  am  Bache      •      •  1700. 

234.  Krekel,  an  der  Kirche   1840. 

235.  Fusipfad  an  der  Kirche  za  Krekel  nach  fMer 

am  Schoensiefen  1689. 

236.  Roder,  Haos  No.  9  178Ck 

237.  Weg  von  Roder  oucii  i  aui^hüi ,  Durcliächniit 

des  Krimmelbach   1539. 

238.  Paulfihof,  Haus  No.  5    1770. 

m  Weg  von  Paalshof  nach  8chaiidlheini|  600  Ru- 
then von  oraterm  Orle  1813. 

240.  Weg  von  Paolshof  nach  Sehmidtheiaiy  am  Wie- 
aengrnnd  Wollwert ,  300  Rnihen  von  letaterm 

Orte  1602. 

241.  Weg  von  Paulshof  nach  Schmidtheim,  Durch- 
schnitt der  Urft  1614. 

242.  Schmidlbeim,  bei  Krumpen  No.  49,  erster  Stock  1641. 

243.  hm  Burgbäachelchen  ,  neae  Waldanlage  sn 
Schmidlheim  1779. 

244.  Dahlener  Schaar,  oder  Elaenileinfberg   .      .  1788. 

245.  Weg  von  Dahlen  nach  dem  Berbelenkrenz, 
Eintritt  in  den  Wald   1732. 

246.  Weg  von  Dahlen  nach  Blumenthal ,  55  Ruthen 
von  dem  Berbelenkreuz ,  Dreieckspunkt  erster 
Ordnung y  höchste  Stelle  des  Rückens  .  2066. 

247.  Weg  von  Dahlen  nach  Blnmenthal ,  8  Ruthen 

von  dem  Berbelenkreus   2038. 

248.  Berbelenkreus  am  Wege  von  Dahlen  nach  Bio- 
mcnthal    ....       ....  2023. 

249.  Neuhaus,  Haus  von  Klinkhammer     .      .  2022. 

250.  Höhe  des  Bergrückens,  10  Ruthen  nordwestlich  * 
von  Neuhaos   2027« 

261.  Vereinigung  der  Siefen  Schrieber  und  NasI,  an-* 
terfaalb  des  Fossplad  von  Neuhans  nach  Schor- 
renberg   1749.  \ 

252.  Schnorrenberg,  Haus  von  Dicdrichs  .       .       .  1887. 

253.  Fussweg  von  Ldenbrett  nach  Schnonenbeig, 

30  Ruthen  vom  Kreuz   1993. 
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354.  Wiesengrund  Schwilenbaeh,  Kreos  defl  Vnmw^ 

ges  von  Neuliof  nach  Schnorrenberg  und  des 
untersten  Weges  von  Neuhof  nach  Rescheid  .  1806. 

255.  Fussweg  von  Schnorrenberg  nach  üdenbrett    .  1837« 

256.  Fussweg  von  Schoomnberg  ntch  UdenbreUi  in 

dem  todteo  Biaar      •  •       •      •  486^* 

257.  Üdenbrett  bei  Gier »  2ter  Stock    .  •  2016. 

268.  Oberiialb  Neubof,  am  Hause  von  Sehneider,  an 

Wege  von  Üdenbrett  nach  Manderfeld  .       .  2072. 

259.  Im  Distrikt  Weissenstein ,  Grenze  der  Bürger- 
meistereien Udenbreü  ,  Manderfeld  ,  Bflllingeo, 
Wasserthetler  der  Warcbe,  Olef  und  Kyll       .  2129. 

260.  Weg  von  Neohof  nach  Prauenliern ,  300  Autii. 

von  Neohof,  auf  Doldenhdhe  .      .  2026. 

261.  HacksTödehen,  Wildland  im  Udenbretter  Ge- 
meindewalde .       .       •  2014b 

262.  Frauenkern,  Spiegel  der  Kyll  am  Siege  .        .  1545. 

263.  Einfluss  des  Baches  von  lit >rk  in  die  Kyll       .  1527. 

264.  Auf  dem  liöchslen  ,  150  Autheu  nördlich  von 
Cronenburg     .  .       •      •       •  1877. 

265.  Cronenburg,  Haus  No,  4,  auf  der  Strasse       .  1573. 

266.  Eylly  an  der  Cronenburger  Hötte,  an  der  stei- 
nernen ßrOcke   1469. 

267.  Kyll,  an  der  Uammerhülle  am  Steg  .  .  1399. 
26Ö.  ISeue  Strasse  von  Cronenburg  nach  Stadlkyll 

am  Hammer      ......  1419. 

269.  Kreuzpunkt  der  Wege  Stadtkyll,  Dahlen,  Junke- 

rath,  Blumenthal,  bei  einem  grossen  Stein  1653. 

270.  Dahlen,  Hans  No.  87,  am  Bach    .       .       .  1530. 

271.  Dahlen,  Pfarrhaus     .....  1545. 

272.  Ueidekopf,  300  Ruthen  südlich  von  Dahlen  .  1825. 
276.  Weg  von  Leuteraih  iiacli  Blankenheim,  an  dem 

Bach,  der  den  Ursprung  der  Ahr  bildet  .        .  1427. 

274.  Herzberg  in  der  Gemeinde  Blankeabeimersdorf  1653. 

275.  Schleramershof ,  Haus  No.  73       .       .       .  1420. 

276.  Zwischen  Nonnenbach  und  Schlemmerdiof  am 

Bach ,  Steg  nach  Blankenheim  .  1355. 

277.  Fusswc^r  nach  Nonhenbach  und  Blankenheim, 

am  SchuUenoerskreuz  in  der  Jägerj»dell  •       •  1756. 
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m,  We^  fOl  BtehMüieiiii  steh  Relx  am  MAlhei^ 

merbach   .  130Ö« 

279.  Trennnngspunkl  des  Weges  von  Rel£  nach  Ton- 

dori  und  nach  Blankenheini   •      •      .      ,  1581. 

280.  ReU  an  der  Kirche   1446. 

S81.  IVenBongipiiiikl  der  Wege  voo  Bete  nach  Ahr. 

hatte  vDd  nach  Freilingeii  .  •  •  «  t5i8i. 
988.  FreiUngen,  Haue  No.  58,  bei  KUikhMWier,  im 

untern  Stock   1306, 

283.  Zwischen  Freüiogen  und  Lommersdorf,  am  Dor- 
fer Bach  i307« 

284.  Lommersdorf,  Haus  No.  05,  hei  Siegel,  im  2iea 
Stock   14501» 

986.  Distrikt  Gerieht,  Gemeinde  Lommersdorf,  Signal 

No.  S9   .      .      «      .      .      .      .      .  1456. 

286.  Ahrdorf  bei  Berg  No.  17,  im  untern  Stocli     .  1044. 

287.  Ahr  bei  Ahrdorf,  Haus  No.  1  an  der  neuen 
Brücke  ,  lOOö. 

288.  Ahrspiegel  an  der  Brücke  unterhalb  Ahrdorf  .  986« 

289.  Weg  von  Gommern  nach  Gemünd,  i^reus,  l>et 

dem  der  Weg  nach  Call  abgeht  •  •  .  930* 
890.  Weg  von  Comnem  nach  GemOnd,  am  Bande 

des  Waldes   960. 

291.  Weg  von  Gommern  nach  Gemfind ,  Kreuz  des 
Weges  von  Calenberg  nach  Lückerath    .      .  1093. 

292.  Weg  von  Commcrn  nach  Gemünd,  an  der  Ecke 

des  Tannenwaldes  .      •      •      •      .      •  1177. 

293.  Yoissel,  Haus  No.  1 ,  Strasse   ....  1258. 

894.  Ueiderdcken,  im  Distrikt  Langenthal  iwisehen 
Voissel  nnd  Manel   1588. 

895.  Weg  nach  Mauel,  Pass  des  Haneler  Berges    .  1539. 

296.  Urft  bei  Mauel,  am  Hause  No.  3,  Wasserspiegel  lOöl. 

297.  Urft  in  Gemünd ,  an  der  Mündung  der  Oleif, 
Wasserspiegel  .  1031. 

898.  Oleff  bei  Nierfeld ,  wo  der  Weg  die  Strasse 

nach  Schleiden  trifft,  Wasserspiegel       .      •  104S. 

!99.  Oleff  bei  Oleff,  Hans  No.  59,  Wasserapiegel  «  1070. 

300.  Oleff  awiscben  der  MOndniig  des  Tiefenbacli 

und  Schleiden,  am  Steg   1098. 
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301.  Olefff  oberhalb  Scliieiden  an  der  steinernen 
Brücke,  Wasserspiegel  1107. 

302.  Oleff  bei  Wiesgen^  8le§,  Wmenpiegel    .  iltd.. 

303.  Olef  bei  Oberbaosen  an  der  aMnanien  Brfloke, 

13  Fuss  nnter  der  Brftckendeche   •  •  ii4fi. 

304^  Olef  bei  BUhmiIImiI  an  der  ftekienien  Brücke, 

bei  der  Kirche^  9  Fuss  unter  der  Brückendecke    1 176. 

305.  Wohlfahrterbacb  bei  Reiferscheid,  an  der  stei- 
nernen Brücke,  15  Fuss  unter  der  Bruckendecke  1259, 

306.  Manscheiderbaeb  bei  Wiiseni  am  Steg  bei  der 
KapeUe  1309. 

307.  Manaoheidi  am  Hanse  Mo,  4>  am  Steg,  Was. 
serspiegel   1386. 

308.  Fasspfad  von  der  Kirche  in  Manscheid  nach 
Hecken,  im  Wiesengrnnde  ap  der  Vereinigung 
zweier  Bäche   .  1428. 

309.  Hecken,  Ausgang  nach  Kreuzberg,  Haus  No.  1  1750. 

310.  Weg  von  Hecken  nach  Schmidlhieim,  120  Rath. 

von.  Heolrnn  im  Wjesengmnd  •  1647.' 

311.  Weg  ?on  Uioken  nach  Scbmidtheim»  Krem  mit 

dem  Wege  von  Blamenlhal  nadi  Reiferscbeid  •  1824. 

312.  Weg  von  Hecken   nach  Schmidtheim  an  der  . 
Urft,  Wasserspiegel       .  *    .      .      .      .  1605. 

313.  Dahienerbach ,  am  Wege  von  Niederkyll  nach 

der  Strasse  von  Schmidtheim  nach  Hillesheim  .  1396. 
314*  Ende  des  Thaies  von  Glaadt  am  Rande  des 

KonigL  Waldes  Stobrenbnsch  .  .      .  1642. 

von  V,  DMheo. 

315.  Obergraben  des  Burgfeyer  Pochwerks  .  812.7 
316-  Obergraben  der  Eisenhütte  t^ieuwerk  zwischen 

Breidenbenden  und  Vussem     ....  993.1 

317.  Vollheim,  am  Urfeier  Bach  .  .  .  .  1039.5 
318«  Sohle  des  Römerkanals  zu  Vussem  im  Feybach* 

thale  unterhalb  des  motbmasslicben  Aqnadnots  964.4 
319i.  Sohle  des  Römerkanals  im  Dreimihlenliialei  an- 

terhalb  der  unteren  IlOhle  ....  1137.9 
320.  Solde  des  Kömerkanals  in  Calmuth,  im  Fastorat- 

Qarten    .   1210.7 
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321.  Sohle  des  Römerkanals  im  Steinsbusch  bei 

Caüerheistert,  zwischen  Feybach  und  Vdi      .  1279.7 

332.  Sobie  des  RömerkaaaJs  bei  der  fiiseobutte  Dahl- 

banden  in  UrO-Thale   i29ai 

323.  Meolieniich,  Knoltenhof  oder  Knotteabergerbof 
im  Besüs  dee  Chrttfen  m  Lippe,  Wolmvitg  dei 

Herrn  Inspector  Gubener,  6  Beob.  •      .  923.9 

324.  Mechernich,  Kirche  .      .      .  .      .  1020.3 

325.  Spitze  des  Griesberg,  n5rdl.  nach  Gommern  hin  UÖ9.7 
386.  Spitze  des  Griesberg,  südlich  nach  dem  Trocken- 
bach hin   1 182.3 

327.  Spille  dee  KölniBcheii  Bieiberges,  ndrdRdk  2Wi- 

schea  Calmnlh  imd  Deltel      ....  1433.1 

338.  OeMkrag  fBnlenkrug),  am  Kohlbao  .      .      .  1210.5 

329.  Kabenley,  am  Kölnischen  Berge      .       .       .  1247.8 

330.  Pflug  (Fluch),  Höhe  über  dem  ßergerbusch     ,  1507.5 

331.  Lorbacher  Kreuz,  höchster  Funkl  des  Fflug     .  1565.7 

332.  Lorbacher  Uöhe      .      .      .      .      .     ..  1542.9 

333.  Biel»,  Boigy  Spiegel  des  RoOibach  .      .      •  734.1 

334.  Hostel,  am  Krem,  fltdie  Höiie  swifdien  dem  . 
Bleibaeh  und  Rolhbaeä  .           .      .     «  1019.1 

335.  Uausmaar ,  Wasserscheide  awiechen  Bleibach 

und  Feybach  .      .       .      .      .      .      .  .  1255.5 

336.  Höhe,  westlich  von  Keldenich  ....  1619.1 

337.  Girzenberg  bei  Keldenich,  Schacht  Hund  .       .  1503.3 

338.  Hängebank  des  LichUoches  auf  dem  Caller  Stölln 

bei  Call  .      .      .      .      .      .      .    '  >  1341.9 

339.  Urftspiegel  bei  Call  an  der  B^cke  .      .     «  1103.7 

340.  Höhe  des  Wegei^  zwisehen  Nflnslereifel  und 
Nöthen   1223.1 

341.  Alter  Bergbau^  südlich  von  Heistertburg  (Hei- 
starburg)   1142.0 

342.  Herkelstein,  zwischen  Holzheim  und  RöttgerhofT  1361.3 

343.  Kakusslein  bei  Eiserfey,  Plateau  von  Kalktoff  .  I310J 

344.  Zingsheim^  fiircbe  zwischen  Urft  nnd  Brft  .  1656.8 
34(^.  Höhe,  ilöfdi.  der  Slt^Mf  von.Calt  nach  Schleiden  1631.0 

346.  Dütteling  (Düttling),  V^irthshaus     .      .      .  1212.9 

347.  An  Lucas  Knipp,  Strasse  von  Zülpich  nach  Ge- 
münd    .      .      .  •   .      •      *      .      •  1239.9 


L^iyui^Lü  Ly  Google 


348.  Broich,  höchster  Tunkt  der  ^irme  zwischen 

Call  und  Schleiden     .....  1644.9 

349.  Schleiden,  Wirthshaus  vonFromin,  erster  Stock, 

a  ßeoh   llöi.4 

360.  Uellenlhaly  Olelfiipiegel  an  der  BrOdw  .      .  1267.3 

361.  Hönningen,  anf  dem  Plateaa  swiMhen  Hetten«- 

tbai  und  Reifferscheid        ....  1556.7 

352.  Bachspiegel,  oberhalb  Reifferscheid        .       .  134)3.5 

353.  Plateau   zwischen  Reiilerscheid  und  Krekel- 
Kirche  nach  Blankenheim    .       .       .       •  1863.7 

354«  .Bachspiegel  zwischen  Kreliei-Kirche  nnd  Btan« 

kenheimerdorf   1476.9 

366.  Blankenheini,  oberiialb  des  Ortes,  Bachspiegel, 

Zuflnss  der  Ahr   1483.5 

356.  Lommersdorf,  Wirthshaus  von  Siegel,  1  Treppe 

hoch   1469.1 

Kreis  Montjoie. 

BMonelermeMaDgen  von  der  kOnigl.  ßegierung  tu  Aachen 

milgeUieilt. 

1.  Rötgen,  Haus  von  Törk      ....  1230.3 

2.  Venn  am  Uondel  von  Lonzen,  Wegstein  No.713  17B2.9 

3.  Simmerath  1645.8 

4.  Höhe  von  Schmidt   1483.5 

5^  Monljoie,  Roerspiegel  an  der  Brücke     .       •  1243.4 

6.  Montjofie,  Haus  der  Brben  de  Berghes  .  1231.1 

7.  Montjoie,  Ausgang  nach  KalCerherbeiy  «       •  I234L 

8.  Montjoie,  Wohnong  des  Steuer.Controlenr  AI<- 

deiilioven,  6  Bcob.    .....  1254.5 

9.  Stele  bei  Mutzenich,  Dreieckspunkt,  zweiter 
Ordnung    2020.0 

10.  Kalterherberg,  Eingang  von  Hontjoie,  StesUaas  1752.0 

11.  MOndung  des  Breilebach  in  die  Roer  .  1533.5 
*  12.  Roerspiegel,  an  der  Mflndong  des  Breilebaeh  .  1529.7 

13.  Alzen,  am  ersten  Hanse  links      .      .       .  1739.9 

14.  Hoven,  an  der  Kirche    1684.8 

15«  Hcidchen^  Wegweiser       .      .      .      «  1638.0 


16.  Img^enbroicli,  Wegweiser  rracii  Aachen  und  Düren  1695  6 

17.  Lammersdort,  Vixss  der  Kirche      .       .       .  1667.4 

18.  Houscheid,  Dreieckspunkt,  3ter  Ordnnng  No.  1 

bei  Lammendorf   1826.0 

19.  L«iigich088«  Dreieokspunkt,  erster  Ordnung  •  1793.3 
SO.  Strasse  von  Montjeie  nech  Dfiren,  am  Wege  von 

Vossenack        ......  1^86.5 

21.  Strasse  von  Montjoie  nach  Dören,  in  der  Bör- 
germeisterei  Schmidl,  Grenze  des  königl.  Wal- 
des und  des  Gemeindewaldcs  Feuerbrnnd        .  1495.2 

22.  Strasse  von  Alontjoie  naeh  Dören ,  Brücke  über 

den  Callbach,  Wasserspiegel                    .  1105.3 

23«  Silverscbeidt,  BflrgermeisCer  Simmerath          •  1474.8 

24.  Rollesbroich,  letztes  Uaus>  Ausgang  nach  Sim- 
merath    .......  1565.9 

25.  Simmerath,  Haus  der  Wittwe  Schnitzler,  2  Beob.  1651.8 

26.  Kreuzpookt  der  Strasse  Montjoie  und  Simmerath, 
Conxen  und  Eicherscheid     ....  1693»1 

27«  Strasse  von  Mon^oie  und  Simmerath ,  Brfleke 

Ober  den  Beigenbach ,  Wasserspiegel     •      .  1563.0 

28.  Wegweiser  nach  Mentserath  an  der  Strasse  von 
Montjoie  nach  Aachen         ....  1543.1 

29.  Kreuzpunkt  des  Weges  Imgenbroich- Grünenthal 

und  des  Fussweges  Montjoie  nach  Eicherscheid  1672.8 

30.  Beigenbacher  Mfible,  Fossweg  von  Montjoie  nach 
Bicherscheid   1326.6 

31.  Bicherscheid,  an  der  Kirche  .      .      .      ..  1698.0 

32.  Huppenbroicher  Hof   1696.6 

33.  Muhle  am  Tiefenbach ,  zwischen  Huppenbroich 

und  Kesternich  ......  1313.3 

34.  Kesternich,  Fuss  der  Kirche  ....  1682,3 

35.  Wegweiser  Kesternicii,  Einruhr,  Dedenborn, 
Robrbeig   1222.7 

36.  Wegweiser  nach  Kesternich,  Einruhr,  am  Fuss- 
wege nach  Seivenauel        ....  1168.7 

37.  Einruhr,  Mündung  der  Erkensruhr  in  die  Roer, 
Wasserspiegel    ......  814,2 

38.  Wegweiser  an  der  Kirche  zu  Ruhrberg  .       .  1015.8 

39.  Wofielsbacb,  Wasserspiegel  des  Bachs    .      •  853,8 


Weg  von  RoIIesbroicii  nach  Sdiuudl  Uli4  SlMlm- 

born,  Silverscbeid   1625.8 

41.  Ueckelscbaid»  Försterwohniiog  bei  KaiierherlNiig  1^1.6 

42.  Vossenack,  an  der  Kirche  •  •  •  .  •  1388.f 
4^  ßrdcke  Aber  den  Callbacii,  swischen  Yosseniiek 

and  Schmidt  bei  der  Mettringer  MiUile     *      •  809.6 

44.  i5climidt  1439.2 

45.  hsiTscha^^i,  m  Försterhause     ^     •     «      .  i  179.5 


Kreis  Eiipen. 

* 

CjfttBiHMid  RlfilliaMnli. 

Rheinische  Bisenbahn. 

i«  Oestfiche  Mndang  des  Meinen  Tanneis  in 

1  Aa- 

chener  Bnsch  

•  753.69 

2.  Hergenrath  (Hergenraed)  . 

.  753.69 

3.  Unter  dem  Fahrwege  bei  Uergenralh 

.  755.65 

4.  Auf  d6r  Brücke  Aber  die  Geuie 

.  759.45 

6.  Bei  Lontzen  

.  769.11 

7.  Zwischen  Lontien  und  Herberstall 

.  772.94 

9,  Auf  der  Flreossiseh^Belgischen  Grenxe 

.  772.94 

FToject  der  JBisenl^ahn  von  Cdln  nach  der 

Belgischen 

Grenze,  von  Stell  1834. 

10.  Thflrschwelle  der  Uhle  bei  Kloster  Branden* 

berg   777.63 

11.  Thürscli welle  des  Hauses  Kocki»  zu  Belven       .  895.99 

12.  Höchster  Punkt  in  der  Bahnlinie  bei  Merols      .  934.57 

13.  Strasse  von  Aachen  nach  Eupen  bei  Merols, 

Spitze  des  Nonunersteins  366  •  ,  •  .  916.06 
14»  Strasse  von  Bopen  nach  Yerviers,  an  der  P^ns- 

sisch-Belgischen  Grense,  Sockel  des  Kreuses  .  927.86 
15.  Strasse  von  Eupen  nach  Verviers,  aii  der  Preus- 

sisch-Belgischen  Grenze  .      .      •      •      •  926*41 
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fitr<MMlme8»aDgen  vm  der  köoigl.  lUfienuig  su  Aidiai 

16.  T0nieU  (Jägerhaus)  am  Wege  von  Bopeii  nach 

Montjoie   1564.3 

17.  Haus  Hattlich  auf  der  liühru  Venn  ■.      .      ;  1840.8 

18.  Strasse  von  Aachen  nacli  Luttich,  firöcke  übcf 

den  Geuibacb,  Nummcrstein  2154  ■  ,  626.3 

19.  Strasse  voo  Aachen  nach  Lättich ,  Spiegel  dei 
Geulhaeh  •      •      .      .      .  .  490.5 

20.  Strasse  yon  Aachen,  nach  Lflltichf  an  der  Strasse  - 

▼on  Eapen,  Weissehans,  Nummerstein  3370     .  .789.1. 

21.  flerlerslaiier  (lierbesllialorj  Uaum,  an  der  Slrassö 
von  Eupen,  Grenze  der  Bürgermeistereien  Ket- 

tenis  und  Lonzen  .  '  .      .      .      .  839.7 

22.  Strasse  von  Eupen  nach  Uerherstall  .  .  773.9 
23«  Bspen>  Binschnitt  der  alten  und  nenen  Strasse  «  828.0 
24  Enpen,  an  derBrftcke  in  der  nenen  Strasse  nach 

Aachen ,  Wasserspiegel  ...     •      .  812.S 

25.  Eupen,  Einfluss  des  Hillbach  in  die  Weser  (?esdre)  789.4 

26.  Rotlürlmus,  am  Wege  vou  Eupen  nach  Montjoie  963.5 


Land-  und  Stadtkreis  Aachen. 
Geonetriiche  Nif  oUmmiUl 

Bheinische  Eisenbahn. 

1.  Auf  der  Chaussee  von  Bschweüer  nach  StoUbeig  488^92 

2.  Westiiche  Mündung  des  Ichenberger  Tunnels   .  497.6ft 

3.  Auf  der  Brücke  über  die  Inde  ....  603.43 

4.  Bei  der  Cambacber  Mühle  cStoilberger  Stations- 
platz}   627.ÖÖ 

5.  Attf  der  Brücke  über  dem  Wege  von  StoUberg 

nach  Weiden .  .     .     .      .  •     .  639.34 

6.  OesUiche  MOndong  des  Nirmer  Tunnels   •      .  562.36 

7.  Westliehe  Mindong  des  Nimi9r  Ttannels  •      .  668.13 

8.  Bei  der  rothen  Erde  .      .      .      .       .      .  568.13 

9.  Auf  der  Chaussee  Montjoie  ....  568.13 
10.  Auf  der  Brücke  über  den  Bewcr  Bft€b  •  .  Ö69.10 
U.  Auf  der  Bxücke  über  die  Worm      .     .     .  67t98 
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12.  Chaussee  nach  Burtscheid   672.96 

13.  Station  von  Aachen ,  aof  der.  Chausse  aaeh 
Burtscheid   57^92 

14.  Station  von  Aachen«  Maadfir,  Sleinweg  nacbfiort- 

aeheid                                             .  571.07 

16.  Unterhalb  der  geneigten  Bbene  «...  673.02 
10»  Oberhalb  der  geneigten  Bbene  bei  Ronheide 

(Rundbeid)   742.10 

17.  Oesliiche  Mündung  des  Tunnels  im  Aachener 
Busche   749.79 

18.  Weatliche  Mündung  des  Tnnnela  im  Aachener 
Bna^he                                            .  *  763,09 

Duaseidorf-Aacbener  Biaenbahn. 

19.  Aachen ,  Bahnhol  im  Anschluss  an  die  KiieinU 

scho  Bahn   572.8 

20.  Aachen ,  am  Templerhend   572. B 

21.  Kohlacheid»  Bahnhof   528.1 

22.  Henogenrath »  Bahnhof   338.2 

Project  der  Bisenbahn  von  Cdln  nach  der  Belgischen 
Grense,  von  Stell  ia34. 

23.  Grenze  der  Bürgermeisterei  Bschweiler  und  Weis- 
weiler   414.79 

24.  Chaussee  zu  Eschweiler   444.61 

25.  fiaehweiler,  Haua  von  Huben  an  der  Straflienacb 
Aachen,  Krens  an  der  TbOr    ....  446.68 

90.  Kupferhammer  Atsch  bei  StoUberg,  Nagel  in  der 

östlichen  Bcke  des  Stöllns       ....  524.47 

27.  Buscbmühle,  Fabrik  von  Linards,  Flinte  des 
Thorplcilers   562.48 

28.  Gockerillstrasse  an  der  Buschmühle    .      .      .  568.32 

29.  Elchermühle,  Decke  der  Inde-Brucke      .      •  607.70 

30.  Inde  an  der  Brücke  bei  der  Biebermühle  •  ,  .  696.01 
3t.  BlchermühlOy  Thürsohwelle  des  neuen  Hauses  •  616.23 
82.  Kfauseberg,  bei  Gornelimünster  ....  744.03 

33.  Thal  bei  der  Klause  uniern  Gornelimünster      .  668.83 

34.  Kirchber^,  bei  Gornelimünster  .  .  .  .781.10 
36,  Inde,  bei  Gornelimünster  680.01 
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36.  Chaussee  nahe  oberhalb  Coi nolimänster    .   '  •  ^00.42 

37.  Spitze  des  %  Meilensieins  oberhalb  Coroeli« 
muiiAter   696.10 

Project  der  Eisenbahn  von  Aachen  in  das  Worm* 

Revier. 

38.  Bisenbahn  Viaduct  bei  Aachen  im  Wormlhale  .  577.77 

39.  Monljoier  Strasse  an  der  Ketschenburg    .      .  488.80 

40.  Worm,  dicht  bei  der  Arpfzmfihle             .       .  467.27 

41.  Collier  Strasse,  nahe  beim  Capuciaer  hauseben  •  472.75 

42.  Der  Gruoe  Weg   438.23 

43.  Chaussee  von  Aachen  nach  Alsdorf  .  .  •  435.18 
4i  WUderbach »  Binfloss  in  die  Worm  bei  Putters- 

höfchen   413.97 

45.  Durchlass  bei  Wollsfulirt   410.24 

46.  Projectirte  Brücke  über  die  Worm  bei  Hegels- 
winkel unterhalb  Wolfsfuhrt     ....  403.Ö8 

47.  Projectirte  Brücke  über  die  Worm,  oberhalb  des 

Bogens  bei  der  Adamsmühle    ....  401.55 

48.  Worm  Ann  unterhalb  der  AdamsmAhle,  der  su- 
gestflrat  werden  soll   ZI&ftM 

49.  Uebergang  über  den  Weg,  dem  Teuterhause  ge- 
genüber, nalie  der  Worm       .      .      .      .  394.25 

50.  Wormbrücke,  oberhalb  des  Purapenhäuschen  vor 

dem  Eingange  des  projectirten  Tunnels    •      •  381.63 

51.  Projectirte  Brücke  Ober  den  Untergraben,  am 
Ausgange  des  Ttinnels   370.50 

52.  Projectirte  Bracke  dber  die  Worm,  nahe  bei  dem 
?origen  Punkte   369.51 

53.  Projeclirle  Brücke  über  die  Worm,  dicht  unter- 
terhalb  der  Muhle  an  den  Mühlenwegen  .       ,  357.4Ö 

54.  Uebergang  über  den  Weg  von  ßardenberg  nach 
Kohlscheid  auf  dem  Unken  Worm*Ufer»  Wil- 

'  helmstein  gegenüber   364.11 

55.  Frojectifte  Wormbrücke  daselbst                 .  348«89 
50.  Projectirte  Wormbrücke  oberhalb  des  Further- 
hauschens   339.86 

,  57.  Projeclirter  Durchlass  an  den  Gererlsbenden  für  die 

alte  Wonui  unfern  Ueraogenrath  nahe  bei  Koblberg  332.98 


Linie  von  Dusseldorf  nach  Aachen  über  GeilenkirehM. 

66.  Rechte  Seile  der  Wem,  dicht  nördiich  von  Uauee 
Rimboiiflf  272. 

69.  Poiikt  sirifdieii  Pinkenrath  und  Uofeladt  .  280. 

60.  Punkt  sfidlich  von  Herzogenrath    ....  325. 

61.  Punkt  zwischen  Kiinkheide  und  Kohiscbeid  .      •  495. 

62.  Funkt  östlicfi  von  Mevenheid        •      ,     • .      .  531. 

63.  Punkt  östlich  von  Richterich  .      .      .      .      .  601. 

64.  Kreuz  der  Bahq  and  der  Chaussee,  sAdUch  von 
Riditerich    •      •     .      »      *     •      ,      •  676* 

Linie  von  Düsseldorl  nach  Aachen  Ober  Adenhoven. 

65.  Punkt  am  ßach  zwischen  Kinsweiier  and  Lürken  .  460« 
6fi*  Ponkt  am  Bach  awischen  St.  Jdrris  and  MeizbraGk  677. 

67.  Kiens  der  Bahn  and  der  Cbanssee  iwisehen  Bseh- 
weiler  and  Weiden     ......  601* 

68.  Ponkt  am  Bach  im  Trübsleier  Walde,  nordwest- 
lich der  Com i) acher  Mühle   540. 

69.  Anschiuss  an  die  Rheinische  fiisenbahn,  nahe  öst- 
lich des  üiirmer  Tnnnels   659. 

Linie  von  Eschweiter  nach  der  Combacher  Station. 

70.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Eschweiier 

nach  Jülich,  dicht  bei  Eschweiier  «  .  .  460. 
7L  Kreon  der  Bahn  nnd  der  Strasse  von  Bschweiier 

nach  Aachen  bei  Röhe  481. 

72.  Anschlnss  an  die  Rheinische  Bisenbahn  bei  der 
Combacher  Station  ,  512. 

Linie  von  Bschweiier  durch  das  Worm-Revier  nach 

Aachen. 

73.  Punkt  zwischen  Eschweiler  und  Hehlrath      .      .  517. 

74.  Punkt  zwischen  Hehlrath  und  St.  Jörris       .      .  578. 

75.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  Aachen  •  «luUch 
zwischen  Vorweiden  und  Linden  .      .      •      .  557. 

70.  Krenn  der  Bahn  und  der  Strasse  Aachen  -  Alsdorf 

bei  Birk   546;i 

77.  Punkt  ösUich  von  Uühnemesl      •      .     .     •  563. 

78.  Worm  bei  Hansbrück    363. 

79.  Punkt  zwischen  Kohlscheid  und  Mevenheid   .     .  ..  555, 


-  w  - 

MiTeUemüBt  der  Oergwerks-Behdrüe. 

Grube  Goley  bei  Mörsbach. 

89.  Hängebank  de«  BliaabeCliachachles  .           .  603.14 

81.  Rangebank  des  Kunstschachtes  der  alten  Anlage  556.07 

02.  Hängebank  des  Förderschachtes  der  alt.  Anlage  586.55 

83.  Hängebank  des  Stollnlichtloclies      .       .      .  577.02 

84.  Sohle  des  Uauptstollna  am  Mundlocbe     •      •  384.70 

85.  Sohle  des  Stolia  am  Kimatachacbi   •      •  • 

8<k  Metatenohle  der  altea  Anlage  ....  85.85 

87.  Heisleraohle  der  neuen  Anlage      •     •     •  89.79 

88.  Rosaliensohle  der  alten  Anlage  unter  dem 
Meeresspiegel                                          i  126.91 

89.  Rosaliensohle  der  neuen  Anlage  unter  dem 


U6.00 


Grube  Atb  bei  Bardenberg. 

90.  Hängebank  des  Ffoderaehachtea      •     «     •  507.03 

91.  Hängebank  des  Kunstsehachtes       .      •      •  470.36 

92.  Sohle  des  SloMs ,  oberhalb  der  Bardenberger 

Muhle   377.09 

ä3.  Sohle  des  Stöllns,  unterhalb  der  Bardenberger 

MQhle   371.14 

d4k  Waaserspiegel,  Obergrabea  der  Bardenbeiger 

Mahle   382.11 

95.  Wasserspiegel ,  Untergraben  der  Bardenberger 

Mühle     .            .  '   368.74 

95.  StoUnsohle  am  Förderschachle  ....  376.92 

97.  85  Lachlersohle  am  Förderschacbt,  unter  dem 
Meeresspiegel   41.75 

98.  86  Lachtersohle  am  KanstschMhlei  unter  dem 
Meeresspiegel   44.93 

99.  146  Lachtersohle  jiMtt  Kiinstschfchte^  nnler  dem 
Meeresspiegel   431.57 

100.  Lochälein,  wesUicii  von  ßardenberg  .      .      .  566.49 

Grabe  Förth  bei  Kockmn. 

^Olt  Aoprailsteia  am  l^ole  v  w  liJfckMm  •     •     «  506,89 
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Alle  Anlage. 

103.  Hängebank  des  Förderschaohte«    .       .       •  418.34 

103.  Htogebank  des  Kanitsaliaclitef    «             «  394.63 

104.  MdiünoMe   19496 

105.  56  Lftobterfoble   8.16 

106.  80  Lacbtersoble  unter  dem  Meeresspiegel  129.03 

Nene  Anlage. 

107.  Hängebank  des  Förderschachtes  .  .  .  515.89 
lOS.  Hängebank  des  Kuostscbachtes            .       .  383.59 

109«  125Ladilerioble  unter  dem  Meeresspiegel  286.04 

HO.  Sohle  dei  Hefen  Steibis  am  Mandlocbe  .      .  333.80 


111.  VVormspiegel,  3.22  Pariser  Fuss  unter  dem  Brük- 

kenge wölbe  zu  Herzogenrath       ,       .       ,  322.94 

112.  StoUnsoble  der  UoUindiscben  Goovememenls« 

grobe   335.83 

113.  Sohle  dei  Krebbahns-StoUn  am  Mondloehe     .  342.90 

114.  Sohle  des  Pompenmaoher-StoUns  •      «      •  345.93 

Grobe  Neu-Voekart 

115.  Kunstscbacht,  Sohle  des  Maschinenraums        .  502.79 

116.  Hängebank  des  Förderschachtes  auf  Merl        .  512.75 

117.  Hängebank  des  Förderscbacbtes  auf  Gross- 
Athwerfc   504.00 

118.  Sohle  der  Strecke  No.  12  auf  Gross-Athwerk 

beim  POrderscbachte   203.78 

119.  Sohle  des  alten  Hauptquerschlags  unter  Merl  .  29.36 

120.  %  Meilenstein  an  der  Strasse  von  Aachen  nach 
Herzogenrath.   518.92 

Grube  Boslrop. 

121«  Sohle  des  Stöllns  am  Mondloche  .       *       •  352.45 

122.  Hftogebank  des  alten  Konstocbacbles            .  448.10 

123.  Hängebank  des  alten  Förderscbacbtes   •      .  454.22 

Grobe  Viesiapp  bei  Pannesheide. 

124.  Sohle  des  Stöllns  am  Mundioc  Ii  e  .       ,  .316.10 

125.  UiDgebank  des  alten  Kunstsohacbles    .      •  522.75 
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126.  Hängebank  des  alten  Förderschachtea    •       •  524.62 

127.  Haus  Ueideo,  MiOe  des  Thorweges       .       .  419.5§ 

Grube  GrossekuhL 

128.  Sohle  des  StoUns  am  Mimdioche  .      •      .  361,79 

Grabe  Spaaiirach. 

129.  Kreozlager  der  abgeworfenen  neaen  Windtaifl  59S«tl 

130.  Hängebank  des  alten  Förderschaebtes  auf  Slein- 

knipp   522.23 

Gmbe  Siobelscheid  bei  Klinkbeide. 

131.  Sohle  des  Stöllns  am  Mundloche  •       .       .  357.92 

132.  H&ngebank  des  Förderschachtes   •       •       .  433.28 

133.  Uingebank  des  Konslschachtes     .       .      .  427.61 

134.  liegendes  von  Raaschenwerk  im  Fördersehaeble  97.05 
135«  Liegendes  won  GrossmQhlenbach  im  Pdrder* 

schachte,  un  ter  dem  Meeresspiegel     .       .  304.19 

136.  Liegendes  von  Steinknipp  im  Förderschacht« 
unter  dem  Meeresspiegel  ....  420.18 

137.  Bank  des  Meilensteins  aut  der  Strasse  von  Aa- 
chen nach  Herzogenrath    ....  531.95 

Grube  üoheneich  bei  Kohlscheid. 

138.  Sohle  des  Steibis  am  Mnndlocbe                •  381.78 

139.  Hängebank  des  Kunstschachtes     .       .       .  543.38 

140.  Hängebank  des  Förderschachtes    .        .        .  546.18 

141.  100  Lachteisohlc  am  Förderschachte,  unter 

dem  Meeresspiegel   91.82 

Grube  Langcnbeig  bei  Kohlscheid. 

142.  Langenberger  Lachstein  in  Kohlscheid           ,  560.73 

143.  Hängebank  des  Fdrderscbachtes  Theresia       •  511.93 

144.  72  Lachtersohle       .       .       *             •  21.75 

145.  Sohle  des  Stolhis ,  «adlich  vom  Franssohaehte, 

am  Mundioche  ......  366.96 

Gmbe  Neu-Lanrweg. 

146.  Sohle  des  Stöllns  am  Mundloch    .       .       .  375.76 

147.  Sohle  des  Maschinenraumes,  nördliche  Anlage  •  •  651.29 


148.  Hängebank  des  Fürderscliachlcs,  miülcrc  Anlago  563!.S1 

149.  Sohle  der  Strecke  ?io.  3  am  Fördcrscbachte, 
mittlere  Anlage   417.04 

150.  Hängebank  des  Munstschachtes,  südliche  Anlage  553.42 
161.  Hiogebank  des  Fdrdencfaaditet,  ML  Anlage  .  547.97 

Sohle  def  Ovenehlages  naeh  derSiNcke  No«S  305*16 

Gfobe  Itieu-Langeiiberg  in  iCohiisheidif 

153.  Sohle  detf  Stoltns  am  Mnitdioch  ,  . 

154.  Hängebank  des  Kunstschachles        .      •       .  540.53 

155.  Hängebank  des  Förderscbacbtei     •      •      •  550.50 

156.  50  Lachtersohle   218.79 

157.  100  Lachtenohle,  oder  Sohle  No.  12,  unter 

dem  Meeresspiegel   87.08 

158.  Qnerschlag  nach  GrattW^k  im  i»linden  Ftrder- 
sohacMe  >  a  n  t  e  r  dem  Meeresspiegel    •     •  876^ 

Grabe  Abgwsl. 

159.  Sohle  dae«  SMns  an  Mwidloeho                .  390J6 

160.  Hängebank  des  Kunstschachtes       .      .       .  577.20 

161.  Hängebank  des  Förderschachtes      .      .      .  583.33 

162.  Slollnsohle  am  Kunstschachte  ....  406.77 

163.  56  Lachlersohle,  No.  5  am  Förderschachte     ,  216.20 

164.  80  Uehtersobie,  No.  10  am  Förderschacbte    .  92.67 

165.  104  Lachtersohle  m  PMerschacbte ,  unter 

dem  Meeresspiegel  •   87.15 

166.  Hängebank  d.  Konstscbaohles,  Klrc$beicher  Anlage  532.63 

167.  Hängebank  des  Förderschachtes,  545.50 

168.  Sohle  von  No.  3  am  Förderschacbte  —  —  255.64 
169*  Sohle  von  üo.  13  am  Förderscbacble  —  21.18 

Königsgrabe. 

170.  Göpelscbaobly  oberstes  Joob    .      .      .      «  608.56 


171.  Sohle  der  Aufscblagrösche  der  Teuter-Kunst  .  401.85 

172«  Obei^ben  der  Adamsmüble,  Wasserspiegel   *  409.13 

173«  Obergraben  der  Wolfsfnrtb,  Wasserspiegel     •  424.00 

174.  Strasse  von  Aaehen  nadl  Alsdorf,  Nam.HBtein  0.84  601*27 

Südöstlicher  Locbstehi  von  Gotey  .      .  587.66 

'176^  Strasse  von  Aachen  naob  Cöln,  Nnm.-stein  8.45  594.29 
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Grube  Maria. 

177.  Tbtochwelle  der  kalhoUschen  Kirde  in  Weiden  SStSS 

178.  Strasse  von  Aachen  nach  JtUich,  swischen  Vor» 
weiden  und  Linden,  Nnmmersfein  8.t6    .      .  556.68 

179.  In  Linden,  Sockel  des  Meilensteins  .      .      .  561.26 

180.  In  Idensen,  Pflaster  an  der  Hansecke  desWilms  559.26 

181.  ßohrschachl  No.  1  bei  Blumenralh,  Uäogebanll  •  520.58 

182.  Grundwasser  in  diesem  Schachte     .      .      «  487.73 

183.  Oberfläche  des  Steinitohiengebirges  in  diesem 
Schachte   359,54 

184.  Oberstes  Kohlenfldta  in  diesem  Schachte       •  313.S0 

185.  Wasserspiegel  des  obersten  Weihers  swischen 
Blumenrath  und  dem  Bohrschacht  ]\o.  1  .      .  4Ö1.90 

186.  Wasserspiegel  des  Weihers  der  Broicher  Mühle, 
Einüuss  des  Broicher  Baches  ....  460.58 

187.  Broich  er  Mühle,  Granjischwelie  im  Aofschla-» 
gerinne   459.69 

188.  Kalkbrenners  Mdhle ,  Wasserspiegel  des  Stau* 
weihers  .      .      .      ...      .      .  424.56 

189.  Bohrsehacht  No.  VIIL  hei  der  Oflener  Hflhle, 
Hängebank     .......  40S.23 

190.  Grundwasser  im  Bohrschachle        .      .       .  422.52 

191.  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges  in  diesem 
Bohrloche   233.14 

192.  Blumenrath,  Brunnen,  Hängebank  .  .  •  540.75 
193«  Gmndwasser  in  diesem  Brunnen  .  •  480.01 
194.  Grenzstein  am  Wege  von  fieUersheif  nach 

Höngen,  mit  No.  IL  bezeichnet  .  .  .  547.17 
iy5.  Ycisuehschacht  bei  Höngen  der  Bewerber  des 

Concessionsfeldes  Gemeinschaft       .       .       .  551.90 

196.  Steinkühiengebirge  in  diesem  Versuchschachte  ,  420.50 

197.  Versuchschacht  bei  Höngen  des  Bewerbers  von 

Anna,  Hängebank   548.93 

198.  Gnradwasser  in  diesem  Vorsnchsohaohte  .     •  603.84 

199.  ÖberBfiche  des  Steinkohlengebirges  in  diesem 
Versuchsehachte   417.53 

200.  Querschiagssohle  in  diesem  Versuchschachte    .  390.27 

201.  ßohrschacht  von  Maria  neben  dem  Bohrioob 

No.  19  bei  Höngen,  UAngebank     •     .     .  542«69 
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202.  Grundwasser  in  diesem  Bohrscliacble           .  497.61 

203.  Steinkohlcngcbirge  in  diesem  Bohrschachle     .  407.43 

204.  Bohrversuch  No.  2  ,  Hängebank  ,  200  Lachler 
südöstlicli  von  dem  Bohrloch  No.  19  hei  Höngen  545,9^ 

905.  Oberfläche  des  Steiakohlengebirges  in  dem  Bohr- 
loch No«  3    4(^.58 

Grössle  Tiefe  des  Bohrlochs  No.  2  .     .      .  370.85 

207*  Bronnen  im  oberen  Theile  von  Höngen,  bei  der 

Wiltwe  Krickel ,  Hängebank    ....  458.37 

208.  Wasserspiegel  in  diesem  Brunnen    .      .      .  406.84 

209.  Strasse  von  Aachen  nach  Jülich  ,  halber  Mei- 
lenstein nahe  westlich  von  Höngen  .      .      .  464.43 

210.  Strasse  von  Aachen  nach  J6iich ,  Nummerstein 

7.62,  an  der  Uönger  Waldecke     .     .      .  539.89 

211.  Bobrscbacbt  No.  20  an  der  Uönger  Waldecke, 
Hangebank   547.89 

212.  Grundwasser  in  diesem  Bohrschachle      .      .  497.97 

213.  Oberfltiche  des  äteiakohleogehirges  in  diesem 
Bohrschachte   427.44 

214.  Strasse  von  Aachen  nach  Jülich^  Num.-stein  7.65  548.43 

215.  Strasse  von  Aachen  nach  Jdlicb»  Nnm.-steln  7.69  553.77 

216.  Bohrversach  No.  12  anf  dem  Begau«  Hftngebank  550.37 

217.  Grandwasser  in  diesem  Bohrversueh  .  511.72 
21Ö.  Hängebank   des  Bohrversuchs  von  Anna  bei 

Schaufenberg  (im  Kreise  Jülich)     .      .      .  528.46 

219.  Grundwasser  in  diesem  Bohrversuch       .      .  457.61 

220.  Oberfläche  des  Steinkohlengeburges  in  diesem 
Bohrversach   306.24 

221.  Alsdorfer  Strasse ,  östlich  von  Alsdorf,  Num- 
merstein  0.75   513.03 

222.  Alsdorfer  Strasse,  Nummerstein  1.77      .      .  503.37 

223.  Bohrschacht  No.  3  am  Rosenkränzchen,  östlich 

von  Alsdorf,  Hängebank   507.71 

224.  Grundwasser  in  diesem  Bohrschacht       .      •  419.79 

225.  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges  in  diesem 
Bohrloch   237.18 

226.  Bohrschacht  von  Maria  am  Alsdorfer  Walde, 

300  Lachter  nördlich  von  Alsdorf,  Hängebank  .  509.80 

227.  Grundwasser  in  diesem  Bohrschachte     .     .  397.73 
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m  Oberfliche  de«  StoinkoMengelNi'ges  iH  4iflMm 

Bohrloche   171.M 

939.  KohlenflfUf  In  diesem  Bohrioche                .  138.79 

230.  Bohrsühachl  No.  17,  nordwestlich  voa  Huageu  44Ö.56 

231.  Grundwasser  in  diesem  bolirscIiaclUe      ,       •  408.32 

232.  Grössle  Tiete  des  Bohrlochs  I^o.  17       .      .  Ü^ÜSl 

233.  Steinernes  Kreuz,  zwischen  dem  Bohrversuob 

No.  12  auf  der  Begau  und  Si.  Jdrris      .      .  667 AI 

234.  St.  Jörria,  FVisafeU  eiiiea  UeiligeiibiUidiett  vor 

dem  Hause  von  S4iel   506.34 

235.  Grauwackenbrach,  l08Lachter  S.O.  von  Si.  Jörris  578.26 

236.  Strasse  von  Eschweiler  nach  Weiden,  Nummer* 

stein  0.49,  höchster  Punkt  der  Strasse  .  •..647.03 

237.  Röhe,  Thürschwclie  der  neuen  Kirche     .      »  582.93 

238.  Röhe,  Thärscb welle  des  Uanses  von  Vogel     .  629149 

239.  Strasse  von  Eschweiler  nach  Weiden»  NoaH* 
meratein  0.75 .      .      .     •     .     .     n  46Mii 

240.  Strasse  von  EschweUer  nach  Weiden ,  Nuoh  • 
merstein  ü.76  .    459 Jl 

241.  Strasse  von  Escbweiler  nach  Jülich ,  I^Iuouner* 

stein  2.Ö9      .      .      .      .      *      .      .  555.B6 

Inda- Revier. 
Gmbe  Centram  bei  Eschweiler. 

242.  Hängebank  des  Schachtes  Wilbelmine     .      .  633.03 

243.  Kronprinz-Schacht,  zweites  Joch     .      .      .  645.50 

244.  Hängebank  des  Neue  Grosskohlschachtes  ,  617.94 
945.  Hängebank  des  Friedrich  Wilhelmschaohten    «  614.01 

246.  Hängebank  des  Schachtes  Gerhard  .      .      .  579.94 

247.  Hängebank  des  Alle  Groasfcohlschacbtes  .     .  5SS.dO 

248.  Hängebank  des  Chrlstinaschachtei    •     •      •  62&61 

249.  Hängebank  des  Gyrschachtes  ....  587.22 

250. ' Hängebank  des  Durchfahrlschachte^  .      .       .  518.93 

251.  Hängebank  des  öslliehen  Padtkohlkunslschacbles  497.83 

252.  Hängebank  des  wesü.  radikohlkunstschacbles  .  505.54 

253.  Hängebank  des  Mewcomen.Kunslschachtes      .  514.70 

254.  Hängebank  der  Herrnkonstschäcbte  .  .  •  493.55 
S5Ö.  Röschensohle  am  Gerhatdschachte  .      ...  539.61 
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950.  Aogowig»  des  dfttwhen  Pidlkohlluiiitlrft^M    .  479.83 

'957.  Angewige  dei  wesllichen  Padtkohlknnslrades  .  478.48 

Sohle  der  Radslube  das  dsll.  PiidlkoblkuMtrad^s  459.19 

Schwelle  im  Auischlaggerinuc   am  südlichen 

Herrnkunslrade   502.00 

960.  Der  Uoim  im  Autscblaggehnno  an  den  Uerrn- 
känsten   508.42 

961.  Angewige  der  UermkunsURIder  .  .  .  497.83 
969,  Sohle  der  RadsUibe  der  ttenmkiinst-iltder  .  47846 
901.  Sokle  des  Abflussslollns  an  der  Brflicke  Ober 

den  Kalksief    .      .      .      .  •   .      .       .  477.49 

264.  Schlussslein  der  Brücke   480.62 

265.  Grundschwelle  des  Herrnwehr  .      .      .      .  506.02 

266.  Holm  des  Herrnwehr  .  ,  .  .  '  •  514.59 
967.  Bracke  vor  dem  Mreclorkaise  auf  Bscbweiler  ■  * 

Pampe   510.90 

:968b  €baassee  von  der  Pampe  nach  StoHbeiy,  Horn- 

merslein  411  .      .      .      .      .      .      .  520.90 

269.  Herrnkunst-Sohle  an  den  Hcirnkunslschfichten  .  332.52 

270.  Hermkanst^Sohle  au  dem  Kronprinzschaciil  .  322.75 
971.  herrnkunst-Sohle  an  dem  Gerhardschacht  .  289.37 
272.  Iste  oder  Reservesobio  am  Alle  Grosskohlschachle  246.37 

973.  3te  oder  Sumpfsobte  em  Sobadite  Wilhelraine  .  161.22 

974.  3te  oder  Sompfsohle  am  Kronprina-Scbacbto   .  170.14 

975.  3te  oder  Sumpfsohle  am  Nene  Grosskohlschacbte  158*99 

276.  Padtkohls-Sobte- am  Neue  Grosskohlscfmchte    .  122.20 

277.  Padtkohls-Sohlü  aui  Gerhardschachte       .      ,  128.82 

278.  Padlkohls-Sohle  am  Padtkohlschachte  .  .  118.38 
!279.  öle  oder  Catharmen.Sohle  am  Wilhelminesohaehte  55.25 
<986.  6te  oder  Catbarinen^le  am  Fr«  WiUi.-bebtcbte.  55.93 
981.  BcbacblsoMe  des  'Gerimrdechachles  •  .64.16 
HSSlSt.  9te  oder  Benst-Soble  am  WOhelminesebaeble 

unterHiem  Meeresspiegel  .  .  .  131.54. 
983.  9te  oder  BeusUSohle  am  Neue  Grosskohl  und 

am  Friedrich  Wilhelm-Schachle      .       .       .  135.4,'^ 

284.  9te  oder  Beust-Sofaie  am  Alte  Grosskohlschacht  96.65 
985.  I3te  oder  Grdser-Sohle  am  Neue  Grosskobl 

and  am-  Friedriob  WUbelmscbacbt  anter  dem 

Meeresspiegel                                    .  318.36 
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Grubo  Icbenberg. 

2Sd.  liOcMlein  «wifcfien  Ceolnui  luid  lehoiberg  am 

Stick   553.38 

287.  UlngcibäBbdoi  allen  lobenbergerFdrdemkMlitof  5a5jQ8 

988.  Tiefstes  auf  Plötz  Grosskohl,  unter  dem  Mee. 

resspiegcl  69i)6 

289.  Grundschwelle  der  Ab^chJagsi  hleuse   für  die 
Herrnkunst-Wasser  vor  dem  Pümpchen  •      .  473.89 

290.  Oberfläche  des  Holms  der  Schleuie  .  •  482.16 
toi.  Grundschwelle  des  AaüBchlaggerkines  vor  den 

fiade  am  Pumpchen  *  475.81 

202.  Stollnsohle  am  Moadtoeke      ....  458.02 

293.  (jli'undscliwcllo  der  Wcchäcisclileusc  zwischen  - 
Hasselt  und  Ichenberg*s  Mühle       ,      •      .  453.95 

294.  Holm  der  Wechselschleuse      ....  458j66 

295.  Gruads ch  welle  des AafsebtagferiDnes  der  khea«. 
beider  MüU»   >  451.08 

206«  Grundschwelle  der  Webrsofclenaa  der  ieken* 

l»ei^  MöUe  ,      .      .  459;79 

297.  Sohle  der  Radslube  der  Ichenl^erfer  MtMe     .  442.34 

296.  Indespiegel  an  der  Brücke  bei  der  Draütmühle 

in  Escliweiler   441.44 

299.  Chaiuaa»*JNamnierstein  3.44  kei  Hodcken  .  .    .  450.97 

Gnibe  'Birkengang  bei  Stollbeig. 

300.  Lochstein  an  der  Bohler  Heide       .      .      •  ö  12.45 

301.  Lochstein  mit  Centram  an  der  Hiudagra^W     •  821.15 

302.  Sohle  des  Stöllns  am  Mundloehe    •     *  •      « .  544.85 

303.  Anf  der  Brfiehe  «biir  den  VMkbaok  in  mm^ 

Stollberg .  '   549.00 

304.  Hängebank  des  wesllichen  Kadkunstschachtcs  .  564.06 

305.  Hängebank  des  östlichen  Radkunstschachtes     .  567.80 

306.  Hängebank  des  alten  Dampfmaschinenschachle«  663.32 

307.  Hängebank  des  auflassigen  Göpelsebaebtea  736.74 
808.  Hängebank  des  Chrisluienschaektes  .      •      .  883.25 

309.  Sohle  der  Radkunst  am  Radknnslsckaebie      »  4291j82 

310.  Sohle  der  Radkanst  am  Christlnensebaofale     •  444.85 

311.  70  Lachter  Sohle  am  Cbrislinenschachle  .  .  231.07 
3^2«  92  Lachter  Sohle  am  GhiisUaeA5)0haaikt6  .      .  Ö9.5ö 


Gi4ibe  James  bei  Stollberg. 

313.  Lochslein  am.  ZuiammenllttM  dos  VicäU  und 

•  Mflnster-Baches   519.49 

314.  Wasserspiegel  am  Zasammeiifliiss  des  VfoliU 

und  Müiislcr- Baches  .....  ü  15.61 

315.  Me^singwerk  Atsch,  Schwelle  im  Aulschlagge- 

rinne      .......  520.51 

316.  WesHiche  Seite  dei  Bi  uc  ko  über  den  Unier- 
graben an  der  Schneidmüble        ,       •       •  ö28.b5 

317.  Wasserspiegel  daselbst       .       «       .       .  522.28 

318.  Sohle  dos  SioUns  am  Mondtocho  .              .  5Ö0.91 

319.  Sohle  des  Stöllns  am  Jamesschachto  *  .  564.87 
390.  Hdnfehanlt  des  Garollnenschaehtes       .       •  645.35 

321.  Hängebank  des  VellheiMiscliachlos         ►        .  649.06 

322.  Hängebank  des  Jamessciiachtes     .       •   '    .  663.42 

323.  Hängebank  des  Glückautschachles         .        •  716.21 

324.  Hängebank  des  Gute  Hoffnungschaohlos  •  ,  694.14 
335.  JameH9ohle  im  Jamesschachto                  .  331.70 

Qto.oder  Carollaensohlo  Im  Carolinonsobaofalo  .  178.36 

387.  Sohle  des  seigrem  Gute  HoflTnvngschaehles  -    .  428.44 

328.  Aut  der  Brücke  über  den  Münsterbach,  an  der 
Buscbmühle      .        .        ...       ,  565.70 

329.  Wasserspiegel  4les  Müoslerbach  au  der  Busoh- 

inuble      .......  554.02 

330.  Fachbaum  des  steinernen  Wehrs,  oberhalb  De 
Berghes   573.14 

^1.  Haide  des  alton  Konstsohachles  hinler  dem  Hanse 

von  De  Berghes                    .      •  *    .  696.59 

332.  Grandseh#elle  der  Sehleose  im  Anflassgerlnne 

am  Hau  .       .  .  •  583.90 

333.  Boden,  nordöstliche  Ecke  der  Tuclilabiik        ,  .605.23 

334.  Grundi^ch welle  der  Schleuse  im  Aufschlagge- 

rinne  ku  Boden       .              .              .  611.92 

335.  Brücke  an  der  Strasse  von  Aachen  nach  Stoll- 

|»erg»  Aber  den  Mfinsterbach  •  ^  •  •  612.76 
936.  Mflnsterbachsohle  an  der  Strasse  von  Aachen 

nach  Stollberg  ......  603.23 

337.  Strasse  von  Aachen  nach  Stollberg,  wesUich  der 

Brücke,  Nummerstein  0.40  ....  613,41 
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m  Oberdonn^rl»«!^  bei  $(otfb«rg,  DreieokaiHMlrt  ,  mM 
339.  Fachbanm  des  Wehrs  im.  Viehtbteli,  Roteiitluil 

gegenfiber   56346 

340*  (Jntersie  Stufe  der  Treppe,  vor  iieiu  ilysselschen 

Hause  '      .       .       .  578.15 

341.  Pflaster  9  miUen  aut  der  Brücke  in  Ober^Slott- 

berg       .                         .      .      .      .  590.81 

342.  Facbbamii  dea  Wehrs  im  Vtdilbacb  von  Hammer  594.96 

343.  Sohle  des  Üefeii.  Hanmerberger  SloHna  .      .  594.96 

344.  Faclibama  des  Wehrs  im  Vicblbacb  milerbalb 

des  Binsfelder  Hammer  .....  605.42 

345.  Sohle  des  Haminerberger  Oberslolln  am  Muud- 

loche   731.ia 

346.  Fachbaum  des  Wehrs  im  Vicbtbach,  zwischen 
Bernhards-  und  Binsfelder  Uanmer       .      •  617.94 

347.  GruDdschwelie  des  Schatzes  im  Anfsoblagge« 

rinne  von  Berabards*Hamoier  ....  636.^9 

348.  Untergrabensoble  am  ßemhard8.Hammer  .      .  619.54 

349.  Vichtbach,  Wasserspiegel  an  der  Eselsfürth     .  640.42 

350.  Grundscbwelle  am  Obergrabeo-Schütz  an  der 
Derichs-Mühle  .       .       .      .      ...  640.19 

351.  Grundschweiic  an  disi  Scbälse  vor  dem  Weiber 

der  Lobmühie  *     •  .    .  661.83 

353.  Wasserspiegel  des  Weibem  der  Lobmftble     .  663.77 

353.  Holm  der  .AoliclilagasebAlae  an  der  Nepomn- 

cener  Hüble  in  Vicht                       .      .  679.98 

354.  Boden,  noidüsliichc  Ecke  der  BlcihüUe  von  Hosch  634.51 

355.  SudösUicher  Lochslein  der  Grube  Busbacber 

Berg    69634 


356.  Sohle  des  Stöllns  am  Mondiocb  der  Grube  Boa« 
bacher  Berg  .  '   689.97 

357.  Erstes  SleUnliebtioch  der  Grabe  Bosbacber  Berg» 

Hängebanic  .      •  •    •  v  •      •  654*88 

.358.  Locbstein  der  Grube  Breiniger  Berg ,  an  der 

Bleischmelxe  Miuderjahn  75^93 

359.  Hängebank  des  Schachtes  von  Mönch  und  Bcis- 

sei  am  Breiniger  Berg  .....  82490 
360i  Hängebank  des  Schachte«  von^rings  und  Ket* 


ienieh  am.Bfein%9r  Perf      ...  *  84343 
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all.  Hingelisktdito  Sehnclitei  ton  Beiisel  und  Mttal 

am  Breurifor  Berf   ^.44 

362.  Hängebank  des  Schacliles  von  Mönch  und  Schmölz 

am  Breinig^er  Berg   82Ö.14 

383.  Schtangenberg  ,  Oreieckspunkt        .              ,  866.22 

364.  Chaussee  von  Aachen  nach  Stoilberg,  Nifflioier- 

slein  0.72       .     *   666.88 

355.  Mondfooh  det  Basbaohcr  Slolla»  ?6rbro€hen  .  640.07 
Chaossee  von  Aachen  naeh  SloBfcerg,  Nnmaier- 

stein  0.66      :      *  '   738.52 

367.  Chaussee  von  Aachen  nach  StoHberg,  Nummer- 
Stein  0.58  ,  höchster  Punkt     ....  806.56 

36Ö.  Steinbruch  oberhalb  Lisler^  höchster  Punkt  des 

Berges   809.74 

369.  Atzenhag ,  Dreieckspunkt ,  höchste  Bergspitae, 
ndrdlioh  von  fiasbach   830.50 

370.  Hängebank  sweier  SchAchley  aördlieh  der  fres- 
sen Finge  am  Busbacher  Beige            .      .  806.46 

371.  Socke!  des  steinernen  Kreuzes  in  Busbacli      .  Ö06.80 

372.  Fuss  des  hölzernen  Kreiues,  sädUch  von,  Büs- 
bach ,  Dreieckspunkt   870.46 

373.  Brockenberg,  Dreieckspunkt,  höchster  Punkt  .  874.01 
374i  Bfingebank  des  östlichen  Versucfaschaehtes  der 

Metallurgischen ^GeseUschafl  am  Voss           .  630*78 

375.  Hängebank  des  irestliehen  Versnchediaciites  der 
Metallurgischen  Gesellschaft  am  Voss      .      .  835.67 

376.  Hängebank  des  Schachtes  von  Jansen  und  Kutsch 

am  Brocken  berge  834.59 

377.  Hangebank  des  Schachtes  von  Jansen  und  Zim- 
mermann am  Breekenbevg     .  -    .      •      •  827.69 

378.  Hängebank  de»  Schachtes'  von  Flamm  undCons.  797.79 

379.  Dommeisteln^  Dreiecksponkt,  höchster  Ponfct  .  848.87 
3ö0.  Lochstein  der  Grube  Busbacher  Berg  am  Uas- 

senberg                                       .      .  Ö40.74 

381.  Stein  beim  Eintritt  des  Weges  von  Uassenberg 

in  die  Breiniger  Heide   .      .            .  *    •  862.26 

Sockel  des  steinernen  Kreoses  «ur  der  Breiiii« 

ger  Heide      .     .      .      .      .      .      <  867.16 

18a  Oberste  Stufe  der  Treppe  afli  der  IlMhe  M  fteinfg  878.11 
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384.  Fuss  der  Linde  bei  Dorf,  Dreiockspunkt  .       .  633.2I> 

385.  Strasse ,  oördiich  des  Hauses  von  titMuie  um 
Tiiffenter       .   66ft»7a 

386.  Nördlicher  Lochstein  von  Wolferler  Hoffiioiig  •  880.94 
367.  Pfahl ,  Milte  des  Kngenzuges  auf  Zttfriedenheit  815.37 
386.  Asf  dem  sfidlichen^  vorletilen  wealKchen  Loeh. 

stein  von  Zufriedenheii   875.48 

389.  Kunstschacht  auf  Zufriedenheit,  Hängebank     .  629.00 

390.  Höchster  Punkt  des  Berges  am  Burgholz,  Die- 
penlinchen gcgendber     .      *      •      •      *  9ft7J6 

391.  Uäbgebank  des  Sohachles  von  Sloltenhoff  an 
Diepenlinchen  ,      .      .      .      ^      .      .  002.48 

392.  Pankl  des  alten  Kunstschaehüs  von  Dlepenllneheft  S^M 

393.  Hängebank  des  Schachts  von  Flamm  und  Zan- 
der in  der  Schwarzen  Grube  ....  627.61 

394.  Aul  der  Halde  des  obersten  LiehUocbes  des  al- 
ten Diepenlinchen  Stölln  .      .      .      .      .  722.41 

395.  Sohle  des  allen  Diepenlincher  Stölln  am  Mund. 

loche  •      .  659.61 

396.  Hängebank desSchachles  vonSalnagne  amDohm  820,07 
Hängebank  des  Schachtes  von  Rad  am  Dohm  .  8ft3.92 

d98.  Westlicher  Lochstein  von  Liieibusch  in  einer 

Wiese           •    820.42 

390.  Kreuz  aai  Fussc  eines  Kirschbaums  am  Dohm  .  636.15 

400.  Hängebank  des  Schachtes  von  Köhlen  am  Neuen- 
berge bei  Fleuth          •      •      .     <.      .  820.19 

401.  Hängebank  deä  Schachtes  im  Felde  von  Ahne, 
nördlich  des  Heiligenhanses    .      •      .      .  830.42 

402.  Hängebank  des  Stolinlichtlochs  No.  7  .  .  820.06 
40o.  Hängebank  des  Stolinlichtlochs  No.  5      .      .  813.95 

404.  Hängebank  des  Sloltnlichllochs  No.  4      .      .  793.06 

405.  Hängebank  des  Stolinlichtlochs  No.  3      .       .  lb2M 
,  406.  Sohle  des  in  Vicht  mündenden  Stöllns  am  Mund- 
loche                                       ^      .  678.06 

407.  ThOrschwellft  der  Kirche  In  Vicht*  .      .      .  681.07 

408.  Sohle  des  Hefen  Stoikis  von  KhrchfMd  and'Hnid^ 

chen  am  Miiiidloche        .       .       .       .       .  550.11 

409.  Sohle  dos  ob  ei  n  Stöllns  von  Kirchfeid  und 
Beidchen.am  Mundiocbe  •      «      »      *   .  670.64 


4Mh  Hordfotliche  Bcke  lies  GalniiMosdieii  atf  Kirch. 

feld  nd  IWddieii  613.09 

411«  CockerUl-Slrasse,  Nummenlein  0.79      «      «  610.17 

Grube  Aachner  Herrenberg  bei  Ntmi. 

412.  Sohle  des  Stölln  am  Mundloche      .      .      .  548.73 

413.  Hängebank  des  SloUniördcrschachlei.       .       .  575  40 

414.  Hängebank  des  iiördl,  neuen  Wellerschachlei^  .  654.04 

415.  Hängebank  des  südl.  neuen  WeUerscbachtea   .  Ö57.02 

416.  HAngebank  dea  Dampfmaachineiiaehaohlea       •  678.^3 

417.  Grandaehwelle  im  Aufiichlafgerinoe  an  der 
Scbeidmfible  518.08 

418.  Untergraben  der  Scheidmühle  ....  603.26 

419.  Schwelle  der  Kirchlhür  zu  Verlaulenheide  .  667.82 
^ÜO.  Hauptlhiirm  auf  dem  Nirmer  Tunnel  ,  ,  707.30 
421.  Hängebank  des  südlichen  YerauehscbacbUa  im 

Felde  von  Sl  Severin     .....  727.73 

Baronetermetfuogeai  raitgeiheilt  von  der  köuigi.  Hegierung  la 
*  Aacben. 

492«  Panneaheide  f  an  der  Straaae  von  Aachen  nach 

Herzogenrath  «  •  •  .  .  .  •  525.6 
423.  Herzogenrath  ,  Barriere  .  .     \  520.9 

41^4.  Wormspiegel ,  oberhalb  der  Mühle  zu  Herzo- 
genrath   337.4 

.  Wormspiegel ,  unterhalb  der  Mühle  zu  Herzo- 
gfcnrath   .      .      .      •      .      .      .      .  321.9 

426»  Aitierfeld,  xwiachen  Herzogenrath  nnd  Geilen- 
kirchen  ........  461.1 

427.  Strasse  von  Herzogenrath  nach  Geilenkirchen, 

Nummerstein  378    488.3  . 

^28.  Aachen ,  Fuss  des  Springbrunnens  aui  dem 

Markte   534.663 

(Diese  Höbe  ist  durch  das  Nivellement  der  Rheini« 
sehen  Bisenbahn  erhallen.) 

429.  Istes  Local  der  Katasler-Inspection  in  Aachen  490,6 

430.  2tcs  Local  der  Kataster81nspeclion  in  Aachen  529.6 

431.  Barometer  .  Niveau  des  Oberlehrer  Ueis  in 

^  <i  . Aachen  *    .    .  .  6M3 
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Aadiea ,  am  Kirchhofe ,  Theilungspariil  4er 

Strasie  nach  Montjoie  und  nach  Stollbfergr      •  630.8 

433.  Gruterhaus ,  Strasse  von  Aaclau  nach  Lüiiicb, 
Nummersfein  1965,  Quelle  des  Paubach  .      .  69B.9 

434.  Strasse  von  Aachea  nach  LülUeh  ,  imhater. 
Punkt ,  AieiiensleiD   896.0 

495«  Strasse  von  Aachen  nach  Lattich  i  finde  der 

Uaoptsteigang,  Noromerstein  SH)19  .  .  ...  743.2. 
,436.  Strasse  von  Aschen  nach  LQIlioh,  SUdgen, 

Nommerstein  2057    666.7 

437.  ßongart   607.5  . 

436,  Einschnitt  des  alten  Weges  nach  Eileadorl  mit . 

der  Cockerillstrasse  nach  StoUbcr^  .    .  »  .  »  625.6 

439.  Buendorf  am  Bach,  Wasserspiegel  ..     •     ^  602.2 

440.  fkiyershans  oder.  Weisshaus   •  .  76ß.8.i 

441.  Mcke  6ber  den  Mönsterbaebi  bei. der  Bivek^. 
mühle ,  Wasserspiegel     .      .      .  .  >540.8 

442.  Pumpenhaus  am  Mönslerbach   ....  619.4 

443.  Jamesgmbe  bei  Stollber^       .      .      .      .  66Ö.3 

444.  Stollberg ,  Ausgang  nach  Eschweiler  an  der 
Brücke  Ober  den  Vicbtbach,  Wasserspiegel    .  561.3 

445.  Birkengang  .  .  .  .  1  .  ' .  700.0 
440.  Donnenlberg  hei  StoUberg,  Foss  des  Signal  906.1 

Kreis  .Daren, 

Geometrifcliea  INiveiiement. 

1.  Grenze  des  Regiemngsbezirfcs  Aachen  nndCOln 
an  der  Strasse '?Mi  Göln  nach  OOren  zwischen 
Blatzheim  und  Golzheim  .  .      .    >  •  340.49 

Rheinische  Bisenbahn. 

2.  Unter  der  Bricke  des  Fahrweges,  östlich  von 
Merzenich   371.Q7 

3.  Unter  der  Brücke  des  Fahrweges,  westlich  von 
Merzenich   *  397.10. 

4.  Unter  der  ^Brücke  des  Fahrweges  auf  dem' 
Kraosberge'  -  400.03. 

.  5.  Neraenich      .     .     •     .     .     .     .  393.30 
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6.  Station  Wim                             .      ;  dMM 

7.  Auf  dem  Decksteinc  des  ßrücklhors  am  Hause 

von  Esser,  auf  dem  Bahnhofe  in  Düren  •       •  398.2 

8.  Dören,  auf  der  Roerbrücko  ....  397.10 

9.  Auf  der  Gbatissee  von  Oürea  n&ck  ütehiiieiler  •  401.98 
10«  Bei  Deriphiweiier  .....  403.9t 
11.  Bei  Dhovn  •  .  ...  .  405.82 
19.  Bei  Jfingerjdorf   430.02 

13.  Auf  der  Brückü  über  den  VV  ehbach  bei  Langel^ 

wehe  439.61 

14.  Bei  Merbertch     .        .        ...        .       .  451.29 

15.  317  Rulhea  westlich  von  Merbericl^  *  460.89 
lü.  497  Rnüien  weüUcli  von  Merkertek  im  Weil.. 

weiler  Walde   .             .      .      «  .    .  4^4.11 

17.  Hdclieller  *    4M3k48 

18.  ßovenbergf         .  -   4M5)41 

19.  Knippmühie        .        .       •       .       .       •  465.76 

i  Projekt  dec  Eisenbahn  von  c  ölu  nacii  der  jitolgi«Qhen 

Grenze. 

Geometrisches  Nlrellement  von  Stell  1834. 

20«  Morsclienich,  Nagei  am  Scheunentiior  von  Fuchs  364.32 

21.  Der  hdclisie  Panist  im  Walde  von  Morschenich  .  394.03 

22.  Der  Graben  des  Thaies  bei  BUer  .              .  354.76 

23.  Der  Punkt  X  an  der  Thür  des  Schulhauses  zu 
Arnüldsweiier    .       .        ....  368.01 

24.  Höchster  Punkt  in  der  Nahe  voi^  Arooidsweiiec  417^7 

25.  FussplikUe  des  eisernen  Kreuzes  an  dem  Wege  . 

:  -  yon  Amoidsweiier   386.90 

26.  Hdhe  der  Strasse  von  DAren^  nach  Burkersdorf^ 

in  der  Nähe  von  Düren        .        .        .  .307.21 

27.  Roer,  beim  Uebergange  unterhalb  Duron  .       .  374.72 

28.  Höchster  Punkt  in  der  Linie  bei  Langerwehe    •  426.24 

29.  Der  Wehbacb  bei  Langerwehe  .  ^  .  .  382.95 
äXlf,  Faohbanm  der  Pochmühle  bei  Langerwehe      .  392.93 

31.  Die  Inde  bei  Weisir^er      .       .       .      ;  354.06 

32.  'Ckaü8see  bei  Weisweiler                   .    '  ;  363.52 

33.  Chaussee  bei  Weisweiler,  iSummüiälem  324      .  363.52 

% 
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fiueiiiMihft-frojeole.  ' 
W6itliche  Linie  von  Hollorf  nach  Eidkweiler. 

34.  Punkt,  nördlich  von  WeisweUer  aul  dem  Woge 
^  nach  Aldenhofen  425. 

«  * 

Oesüiche  Linie  von  UoUorf  nach  Escbweiler« 

35*  Punkt»  sfidlich  von  Viehhof  ....  283, 

36.  Pnnkl«  zwischen  Inden  und  Pier           .       •  309. 

37.  Intio  beim  Hause  Merödchen,  rechtes  Ufer        .  317. 

38.  Pankt,  an  der  InJe  bei  der  Sclielmühle,  linkes 

Ufer  zwischen  Lamersdorf  und  VVei&weiier      •  374. 

39.  Punlit,  nördlich  dicht  bei  Weisweiler      .      .  400. 

Linie  nach  Langerwehe. 

40.  Pankl^  am  Wehbach  beim  Hanse  LQtzler  •      .  334. 

41.  Pmikt,  swiftohen'  Lvchem  rnid  Merberich  .       .  363. 

42.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Chaussee  zwischen 
Langerwehe  und  Weiswciler        .       .       .  439. 

4ö.  Anschluss  an  die  Rheinische  Eisenbahn,  west- 
lich von  Langerwehe  .  ^  '  -  .       .  455. 

Ijnie  von  Heinsberg  nach  Düren. 

44.  Punkt  swisMien  Hans  Pesch  und  Ober  -  Kraiit- 
hanaen  .  ;      .  304. 

45.  Pankt  ,  zwischen  Merken  und  Palms-Mühle       .  327. 

46.  Punkt,  westlich  von  Mühlhoven  .       .  373. 

47.  Anschluss  an  die  Uheinische  Eisenbahn  nahe 
östlich  des  Üebcrganges  über  die  Chaussee  von 
f>uren  nach  Eschweiler       ....  402. 

48.  Aal  dem  Pttsso  des  Krauses  bei  Rommelsheim  •  441.8 
40.  Atrf  dem  Aisse  des  Kreuzes  bei  Vettweis        .  449.4 

Geomeliriichcf  Hivellemeat  der  Bergwerk».B«Mdo« 

50.  Bohl,  Krens  Im  obere*  TheHe  des  Ortes  .       .  466.95 

51.  Sieg  über  den  Omerbach ,  zwischen  Bohl  und  • '  • 
Knippmühle       ......  431.9t 

5*2.  Mangebank  des  Lussomscbncliles  bei  Nollibcrg  .  496.64 
53.  Nothberg,  Schwelle  der  Kirchthur  aul  der  5^ 

MiMite  i      4      4  4I3.01 


54.  Hangebank  des  Versucitsciiacbls  auf  Grosskohl, 

Ausscnwerk  im  Wetsweiler  Walde  .  .  456.00 

5ö.  Weisweiler»  sleloerne  Brücke  am  ontem  finde  •  361«82 
50.  Gmndsehwelle  im  Obergerinne  an  derlldhlo  des 

▼on  Asten      .      .      .  .  484.81 

57.  Grundscbwella  im  Obergerinnu  Utr  ScUerpease- 

ler  Walzmöhle   500.71 

5Ö«  G T  U  ndscb weile  im  Obergerinne  der  Gressenicber 

Müble      .   5^0.86 

59.  Fachbaum  des  Wehrs  im  Omerbach,  oberhalb 

der  Gressenicher  Mühle   546.95 

60.  Tborweg  am  KöUenicher  Hofe  ....  581.11 

61.  Spiegel  des  Omerbach  an  der  Mündung  desKöU 
tenicher  Tiiales        .  .      .      .      .  562.35 

62.  Höchster  Punkt  des  Berges,  östlich  der  Gressc- 

uichcr  Muhle    .      .      .      '.  '    .      .      .  660.76 

63.  Lochstein  der  Grube  Römerfeld  am  östlichen 

Ufer  des  Omerbachs       ......  586.06 

64.  Weg  Ton  Gressenich  nach  Heistern,  Hamich  ge- 
genOber   674.88 

65.  Kongioineralfclsen,  wcdiiich  von  Heistern,  Drei- 
eckspunkt        .......  713.04 

66.  Höchster  i^unkl  des  Jvongiomeratberges  ^.  dem 
KöUenicher  Hofe  gegenüber     .      *      .      .  729.45 

67.  iochstein  der  Grube  Gute  Hoffnung  in  Heistern  656.69. 
68»  Sohle  des  Mundlochs  des  Stöllns  der  Gmbe  Gute 

HolAiung  bei  Langerwehe   414,89 

69.  Gemeinde-Grenzstein,  westlich  am  Eingänge  vom 
Kiosler  Wenau        .      .       .      .       .      .  51Ö.39 

70.  Wasserspiegel  des  Obergrabens  beim  Kloster 
Wenau     .      ^  •  511.96 

71.  Steinkohlengmbe  Gerhardine,  Steigerwohnnng, 
Tbärsehwelie  •  #     .      .  430.47 

1%  Gerhardine,  Sohle  des  Mundlochs  des  SfoUns   .  4Q7.S4 
78.  Dach  des  Brannkohlenlagers  auf  der  Astrea- 
Grube   bei  Juntersdorf :  südöstliche  Ecke  des 

Tagebaues   .  530.94 

74.  Stollnsohle  der  Aslreagrubc  und  Liegendes  des 

:  .  Afaonkohleiilagers   •  610.71 
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71^  Sohle  des  Stölln  der  AbUea^iube,  am  Ko;>cben- 

Mandloche   *.  507.43 

76.  Schwölle  der  Sleigerwohnung  und  des  Maschi« 

ncngebäudes  auf  der  Grabe  Proserpina   .      .  617.15 

77.  Dach  des  Braunkoblenlagers  im  M aschinenachacbl 

der  Onibe  Pröierpina   490*49 

78.  Sohle  des  Maschiiienschaeh'tes  in  dem  zweiten 
'  (entern)  Brannkohlenlager  auf  der  Grube  Pro- 
serpinn   462.61 

79.  Sockel   des   Kreuzes   am  westlichen  Ende  VOD 
Füssenich,  südlich  der  Dürener  Strasse    .      .  495.99 
Sockel  des  Kreuzes  an  dem  allen  Wege  von 

Dären  nach  ßeasenicb)  220  Rathen  nördlich  von 
Bessenich ,  der  Grenze  des  Regienuigsbezirks 

Aachen  und  Cöin  nahe   472.59 

Bt  Schwelle  des  Hauses  \  ua  kSloHülä  am  Wege  von 

Düren  nach  Bessenich   437.89 

Ö2.  Schwelle  der  Kapelle  bei  Stoüeis,  FeUweiss  CVett- 

weiss)  gegenüber   43&37 

83.  Kleines  Krenz  am  Wege  von  Düren  nach  Bes* 

senich,  wo  der  Fassweg  von  Kelz  einmündet  .  459.60 

8i  Schwelle  des  Harases  von  Simons  am  Wege  von 
Düren'  nach  Bessenich  ,  wo  der  Fahrweg  von 

Kelz  einmündet        ......  452.80 

85.  Schwelle  des  Kuxhauschen,  '/^  S'^^de  von  Düren  460.35 

86.  Thürschwelle  der  Kapelle  an  der  Chaussee  von 

Düren  nach  Zülpich,      Stunde  von  Düren     •  477.03 
§7.  Thürsdhwelle  des  Hauses  von  Knidwig  an  der 
Chaussee  von  Düren  nach  Zülpich  ,  %  Stande 

?on  Düren   476.67 

Ä  Hängebank  des  LSohrscliachtes  von  Hoesch,  Ma- 

thee  u.  Cons.,  S.O.  von  Dürrwiss  (Kreis Julicfi)  529.61 

Grundwasser  in  diesem  bohrschachle       .       .  496.05 

"^^0  Dach  des  Braunkohlenlagers  in  diesem  ßohrloche  479.37 

^1*  Liegendes  d.  Braunkohlenlagers  in  dies.  Bohrloche  422.36 

^«  Grossto  Tiefe  dieses  Bohrloches       .      .      .  336.37 

93.  Bohvschacht  von  Hoesch»  Hath^e  u.  Co.,  S.O.  ' 
von  Dürwiss  (300  Lachler  von  dem  vorherge- 

lienden  entfernt)   509,43 


94.  GniDdwwfar  In  diM»  BohncbMhUi  •  49645 

9§«  Dach  des  Braonkoblenlagers  in  diesem  BohilMiMi  499.2t 

96.  Liegendes  d.  firaonkolitenlagers  in  dles^  BohrlodM  394*14 

97.  Grösste  Tiefe  des  ßohrioclies  im  ßraunkohlen- 

sand       ,      .       .       .       .       .       .       .  155.16 

Wehbach  ^  unter  der  l^isenbalilü^jrücke  in  iM^ 

gerwebe  f  Wasserspiegel  .....  403.00 

99.  Langerweliey"  Strasse,  westliche  BrucJ^,  Pflasier  406.01 

109.  Langerwelie,  Strassß,  dsUiche  BrflclKe«  POaster  ,  401.64  ' 

101.  Gollsleingrolie,  Minehefberg,  Dach  des  Braun* 
Icolilenlagers   345.18 

102.  Üollsleingrube  ,  Sloilnsohle      ....  327.0t> 

103.  EsclivvLiler  Keserveleidi  södösUiclier  Locbslein 

bei  Lucherborg   365.67 

104»  Bohrversuch  v$m  CodieriUi  Graf  v^n  Uonpesel) 

bei  Lneherberg   370«fil 

105«  6r5ssle  Tiefe  dieses  Bohrlochs,  gans  fmBnniii» 

koblengebirge  (unter  dem  Meeresspiegel)    •  tlQM 

BaromelefineMluigMi  tob  der  iLönigl.  Regtwnng  sa  Atohen 

milgethefll. 

106.  Gressenicher  Mühle,  Spiegel  des  Oxoerbach     .  557.^5 

107.  Heistern,  Kapelle     ,      .      .      .      .      •  7lt.l 

108.  Hälsberg,  Kapelle  bei  Langerwehe  •      *  .671.4 

109.  Niedegyen,  Bcblossbof    .      •     .      .  .1001^ 

110.  Niedeggen,  BtMse  über  die  Roer  ^  Wasser-» 
Spiegel,  2  Beob   622.2 

111.  Mausauelbeig  bei  Hplh  ^  Dreieckspunkt,  zwei- 
ter Ordnung   1217.7 

112.  Uedingen,  Roerspiegel   4ö2.5 

113.  Froitzbeim      .  ...      .      •      .  ^96.5 

114.  £ben|t  awiseben  Froitobeim  4iiid.  Bürvenich  «  j66^fi 
116.  Zwischen  Fflssenicb  and  Zfilpicb,  Neveistronbaoh  484^4 


416.  Bürvenich  667.1 

117.  Gerracter,  Haus  von  Linzenich      .       .      .  1350.2 
^18.  Niedeggcr  Schloss,  am  Fuss  des  viereekigeii 

Thurmes  ...       .....  1032.(5 

119.  Zerluül,  Muttdiuig  des  Callbaofa  in  die  Aoer    .  507.5  > 

120.  BergsteUi,  an  der  Kirche      .     ,     .     .  1995«0 


« 
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121.  ßurgkopr  bei  Bergstein       ....  1Q19.7 

122.  ßrandtnber^,  Eingang  von  Bergslein,  am  er«- 

slen  Hause       ......  1111,7 

123.  PocbiQühle   bei  Langerwebe,    Wobauiig  4e0 
Steuer-Einnehmer  Kraus,  Parterre       »       .  418.7 

124.  Hardt,  Bachspiegel   543«» 

125.  Gey ,  erstes  Haus  reehls  am  Assgange  Mwh 
Düren   717.7 

126.  Gey,  Ausgang  am  Anfange  der  Sieige  .      .  •  816.41 

127.  Heidbüchel  ,  Ende  der  Steige       .         .         .  ÖÖÖ.9 

126.  Kieinenhuu,  erstes  Haus  am  Ausgange  nach 

Düren    .   1226.1 

129.  Hartcheoi  an  der  Kirche    .  .      .  1211.0 

Kren  Jttlich. 

Geoneliiicbef  Hifellemeitr 

1.  An  der  Strasse  Voir  Aachen  nach  Neuss,  Grenze  ' 

deft  Regierungsiiesirfcs  Düsseldorf,  drei  landein  332,02 
2*  An  der  Strasse  von  Aachen  nach  C6ln^  Anfang 

»les  Dorfes  SleifKsirasse,  alter  Num.-slein  184  .  303.84 
6»  Auf  der  Brücke  iiu  Dorfe  Sleinslrasse,  Nummer- 

stein  löl       ^       •       •       .       .       I  290*19 

Eisenbahn- Projecte. 

Linie  voq  DAsseldorf  nach  Aachen  itber  Aldenhoven. 

4.  Punkt ,  zwischen  Kalzeui^  und  Hottorf ,  wenig 

nördlicii  vom  letzteren  Orte        .        .        .  ^1. 
6.  Kreuz  der  Bahn  und  des  Weges,  dicht  östUoh 

.  von  Uottorf    •    •  .       •       .       .       .  318. 

6.  Kreus  dcv  Bahn  ind  des  Wegies,  sMlicii  von  ^ 
Hottorf  nach  Hompesch      .       .       •       «  307. 

(Trennung  von  3  Babapiojecten,  2  nach  Jülich.) 

7.  Südlich  von  Teti:       .....  245. 

8.  fiechtes  Roer.Üfer,  swischen  Teln  und  Barmen  fti, 

9.  Pnnkl,  EWtselien  Barmen  und  Ovei4iftoh  .       .  894^ 

10.  Puntt,  zwischen  Barmen  und  Merzenhausen    .  300. 

11.  Punkt,  östlich  von  Merzenhausen  .       •       .  273. 
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1%  Kreuz  der  .ßahn  und  dei  Slia>3c  voit  Aldenho-  ^ 
ven  nach  Linnich,  nahe  nördlich  von  Aldenhoven  349. 

der  Bahn  und  der  Strasse  von  Aidenho« 
ven  nacli  QeUeaklrcheh,  nahe  nordivesüioli  vod  < 
Aldenhoven  '66^. 

14«  Kreus  der  Bahn  ond  der  Strasse  von  Aldenho- 
ven ntoh  Aachen,  nahe  iidweallicli  von  Al- 
denhoven        ......  366. 

16*  Punkt,  zwischen  Langweiler  und  UöngeOi  nahe 

westlich  von  Langweiier     •       •       •       «  449. 

Wesliiche  Linie  von  Uotlorf  nach  Escbweiler 

16.  Pmkt,  weillich  Jron  Boslar  .....  318. 

17.  Punkt  am  Baeh,  zwischen  Boslar  und  Teta      •  S3S. 

18.  Punkt,  zwischen  Tetz  und  Broich   .       .       .  308. 

19.  Ruhr  am  Einfluss  der  Worm  .  .  .  2öÖ. 
^0.  Punkt,  zwischen  Kirchberg  und  AUdorf,  Kreuz 

der  Bahn  und  des  Weges    .       .       •       •  374* 

Oestliche  Linie  von  Hottort  nach  Eschweiler. 

21.  Punkt  am  Bach,  zwischen  Hompesch  und  Boslar  249. 

S2.  Punkt,  zwischen  Hompesch  und  Broich    •       •  338. 

83«  Punkt,  nordöstlich  von  Broich       .       .       .  3S4. 

24.  Funkt,  nördlich  von  Jülich     ....  279. 

25.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Jülich 

nach  Neuss,  dicht  bei  Jülich       •       •       •  260. 

20.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Jülich 

nach  Cölh^  dicht  bei  Jaiich  ....  867. 

27.  Ptinkt,  dstllch  von  Kdnigskamp  (Karthause)     .  272. 

88.  Roer  bei  Aitenburg   276. 

Linie  von  Heinsbeig  nach  Öftren. 

29.  Roer  bei  Linnich        .        .        ,        .    '    .  193. 

30.  Roer,  nahe  oberhalb  Hoerdort       .       .       ;  196. 

31.  Worm,  nahe  oberhalb  der  Kinmündung  in  die 
Ruhr,  Grenze  des  Kreises  Jülich  und  Dören    .  276. 

32i  Strasse  von  Cöln  nach  Jälieh,  Nmnmerslein  636  273.5 
33.  Strasse  von  Cöln  nach  Jülich,  Nummerstein  531 
.   bei  Stetternich   3^5.1 
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34.  Auf  dem  Kreoz  im  Felde  bei  Boslar  .  304.8 

35.  Strasse  von  Dusseldorf  nach  Jülich,  Nummer- 
stein 506,  bei  TiU  .      .  .      •      .  327.6 


Knie  OeUcokiidieau 

Geomelrijeke  MvelleoiMMf. 

Dteeldorf-Aachener  Bisenbahm 

1.  Geilenkirchen,  Bahnhof     .      •      •      •      •  326.1 

2.  Linderen,  Bahnhof   230«0 

3.  UebergiDg  über  die  Roer,  Grense  des  Kreisei 
firkelenz  »   189.4 

Eisenbahn-Frojecte. 

Mittlere  Linie  von  Düsseldorf  naeli  AnelieB. 

4.  Roer,  westlicher  Ann  bei  Hilfarth     •      •      •     135.  ^ 

5.  Worm  bei  Randerath       •      .      •      .      «  157. 

Sfidliche  Linie  von  Desseldorf  naeli  Aaclien. 

6.  Roer,  westlicher  Arm  bei  Brachelen  Ufer  .      •  167. 

7.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Randerath 

nach  Linderen  •      •    ,  •      •      «      •     •  ftSS. 

8.  Funltt,  südlich  von  Würm  ^  8i{6. 

9.  Worm  bei  Mttllendorf      .      .      ...  165. 

10.  Worm  bei  Süggerath   171. 

11.  Punkt«  nördlich  von  Frelenberg  ....  230. 

Bahn  von  Würm  an  der  Düsseldorf-Aachener  Bahn 

nach  Sittard. 

12.  Worm-Üfer,  unterhalb  Mütlendorf 

13.  Kreuz  der  Bahn  und  des  Weges  ^on  Geilenkir* 
eben  nach  Randerath  

14.  Krens  der  Bahn  und  des  Weges  von  Geilenkir- 
chen nach  Hemsb^      •      .     •     •  . 

15.  Pdnkt,  nördlich  von  Brigden    ^      •      .  « 

16.  Punkt,  zwischen  Berberen  und  Buscherheid   .  • 

Linie  von  Heinsberg  nach  Düren. 

17.  Punkt,  zwischen  den  Roer-Armen|  awischen  Hil- 

farlh  und  Brachelea        •      .      •      •      •  147. 

Vnk.  4  a.  T«.  Jalus.  IX.  ✓  ^ 


178. 
193. 

m. 

916. 

193. 


BaroaieiermcMUDgeii ,  duith  die  königl.  Hegieruug  zu  Aachen 

mitgetheilt. 

18b  Strasse  von  Herzogenrath  nach  Geilenkirchen, 

Nummerslein  378    488.3 

19.  Geilenkirchen,  Wormspiegel      ....  226.3 

20.  Dorseierhol,  zwischen  tii'ilettktrcheu  und  Heins- 
berg   230.2 

Kreb  Heinsberg. 

Eisenbahn  -  Projecle. 

Nördliche  Linie  von  DadsaUwf  nach  Sillard. 

1.  Brochidirend   191. 

9.  Punkt,  sfidlich  von  Oalheitaer  Kloster       •  158. 

X  Punkt,  westlich  von  Effeld        .      .      .      •  95. 

4.  üuersj;»ii^gciy  zwischen  Steinkirchen  und  Karken  80. 

Südliche.  Linie  von  Üusseldori  nach  i^iltard. 

5.  Funkt,  auf  der  Strasse  von  Myhl  nach  Wassen- 
berg  243, 

6»  Roerspiegel  nahe  oberluilb  Orsbeck  .       .      ,  104. 

7.  Zwischen  ftoer  und  Worm  bis  Unierbruch        •  108. 

8.  Die  Roer  bei  Heinsberg    .      .      •      .      •  lOö. 

9.  Kreuz  der  Bahn  und  des  Weges  von  Heinsberg 

Kiaeh  Kempen   110. 

10.  Kreuz  der  Bahn  und  des  Weges  von  Heinsberg 

nach  WaldiLLicht   136. 

lt.  Punkt,  westlich  von  Aphoren    ....  144. 

12.  funkt,  östlich  von  Laffell   188. 

13.  Punkt,  am  Wege  zwischen  LaifeH  und  Haratel  .  t2t.. 

14.  Zwischen  Nachbarheid  und  Breberen  .  S05. 

15.  'lhinkt,  sfidlich  von  Sftffelen  160. 

16.  Zwischen  HÖng-en  und  Kirch slrass     .      .  .145. 

17.  Roedbach  zwischen  iMiUen  und  Tudderen ,  Lan- 
des^renze  ,  .118. 

18«  Sittardbrücke  über  den  Geieen-Bach  .  140. 
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Linie  vm  WiUiD  an  der  Düssaidor^AadMnfiir  fith« 

nach  Sittard« 

19.  Punkt  zwischen  VVaidunratli  und  HaUerath  (Kreis 
Geüenkirchen}  •      •      .      •      •      •      •  268. 

Projectirte  Eisenbahn  vom  i>äa8eidorf  nach  Siltard. 

20.  Arsbeck,  Wasserspiegel  des  Teiches  .       ,       ,  2!22.5 

21.  Arsbeck,  Durchschnitt  des  Weges  toh  Winkel  .  229.8 

22.  Arsbeck,  Durchschnitt  des  Weges  am  Pastorat  .  $25.2 

23.  Durchschnilt  des  Weges  von  Arsbeck  nach  Rdtgen  187.0 

24.  Auf  der  Bröcke  tm  Weierferock            .      .  18&0 

25.  Ihirclischnitt  des  Weges  von  der  Roer  imeh 
Röigen   »0.1 

26.  Rötgen,  Durchschnitt  des  Weges  bei  81.  Flur  IV.  209.8 

27.  Dalheimer  Kloster,  Waswspiegel  des  Grabens  .  162.3 

28.  Dalheimer  Kloster ,  Sohle  des  Grabens     •      .  lüO.O 

29.  Dalheimer  Kloster,  Weg  vor  demselben    .      .  165*(} 

30.  Schiefeisberg  «if  der  tiireiuM  mriscken  iüU  wmd 
Beigden  .            .      .      ^     »      •      «  %18A 

31.  DurchsckDitt  der  ZöUstrasse  von  Roeimiifid  nsck 
Wassenberg   110^ 

32.  Bei  ElTeld,  Fuäs  den  Kreuzte»  ,  nahp  bt^i  iicm 
Uandweiser      .      .      ,      .      •      •      ,  1^9.4 

33.  Eflfeld,  Haus  327,  Flur  II.,  Sockel     .      .      ,  99.1 

34.  Durchschnitt  des  Weges  vofi  fiffetd  iMob  Vlotorf 
<Vlodrop»  Miederlaiujio)    .      »      r      »     .  94.3 

35.  Roer  zwiscbea  .Stemkir^ben  »od  ftorkttw,  bMi* 

ster  Wasserstand     -                 •      »  ^3.7 

36.  Roer,  daselbst,  gewöhnlicher  Wasserstsvd  »      •  ^3ii 

37.  Roer,  daselbst,  Bette   80.3 

38.  Roer,  daselbst,  beide  Hier        .       .       .       .   '  ^9.0 

39.  Durchschnilt  des  Weges  von  Kleinküchen  nach 
Vlotorf  90.4 

40.  Haaren^  Kirche,  Thnrschwelie    .      .      ,      .  1^0^ 

41.  Dnrchscbnitk  des  Weges  von  Haaren  nach  Op- 
springe    .      .      .  -   133.7 

42.  Beim  Meiderhof/  Fuss  d^s  Kreuses  au  Heiden- 
acker      •      «      •  ;169t4 
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43.  Erbbruggerbof ,  DnrchscbniU  des  W«gei ,  die 


Schlack  genaonl      ......  140^ 

44.  Waldfeucht,  Durchscfanilt  des  Kabrweges  .  164.8 

45.  Waldfeucbt,  DurcbschiiiU  des  Gangeller  Weges  184.8 

llin»ni0tefmtimigMi  durch  die  königl.  fiegianinf  ta  Aachflo 

nitgeMli. 

45.  Heinsberg,  Bachspiegel  114.2 

47*  Heinsberg,  aut  dem  Burgberge  ....  177.0 

48.  Orsbeck,  Roerspiegel   104.1 

49.  LafTeity  Haus  von  Schiiling  ....  204.2 
60.  fibene  awischeo  Laffelt  und  Braunsrath  ,  252.4 
ftl.  Bliene  swiseben  Laffelt  und  Schierwaldenrath  .  224.4 
53.  Bbene  swischen  Waldenrath  und  Blinden  .  242.8 


Kras  Srl^lens. 
Eisenbahn-Projecte. 
Nördliche  Linie  ▼on  Dasseldorf  nach  Sittard. 

1.  Gripekoven,  Grenze  des  Hegierungsbezirks  Oüs. 
seldorf  und  Aachen  215. 

2.  Wegberg,  Ufer  des  Schwalmbach     .      .      .  176. 

3.  Arsbeck ,  südliches  Ende  der  Meinwegsheide, 
Grenze  der  Kreise  Brzkelenz  und  Heinsberg   •    219.  . 

Sddliche  Linie  von  Düsseldorf  nach  Sittard. 

4.  Grenze  des  Regierungsbezirks  Aachen  und  Dfis« 
seldorf  zwischen  Gripekoven  und  Kipshoven    .  205. 

5.  PnnKj  zwischen  Beek  und  Morshoven  .  20H. 
a,  Punkt  auf  den  Wegen  von  Wegberg  nach  Uevek- 

hoven      ........  221. 

7.  Punkt  zwischen  Uev^hoven  und  Holtbof  ,      .  253. 

8l  Punkt,  dstfich  von  Tüschenbroich     .  .  220. 

9.  Punkt,  nördlich  von  Hoorbeld  ....  266. 

10.  Punkt,  südlich  von  Vossem       ....  272. 

Nördliche  Linie  von  Dusseldorf  nach  Aachen. 

11.  Kreuz  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Dahlen 

* 

i  .  nach  Erkelenz  bei  Meibusch    •      .      •      •  277. 
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12.  Punkt  zwischen  Schönhausen  und  Anhoven       .  921. 

13.  Kreuz  der  Bahn  und  dor  Sirasse  von  Uevekiio» 

ven  nach  Oerath  «  35d. 

14«  Kreuz ,  der  Bahn  und  der  Strasse  von  Oerath 

nach  Schwanenberg  257« 

15.  Kreuz  der  Bahn  and  der  Sirasse  von  Brkeleni 

nach  Geitierhahn  zwisdieu  Liulhuld  und  holen  :^78. 

16.  Punkt  bei  Goikeratb   247. 

Mittlere  Linie  von  Düsseldorf  nach  Aachen. 

17.  ßrkelenz  290* 

Südliche  Linie  von  Düsseldorf  nach  Aachen. 

18.  Kreuz  der  Bahn  und  des  Weges  von  Wdcke- 

ralh  nach  Bggenrath   244. 

19.  Punkt,  nördlich  von  Kückhoven  ....  275. 

20.  Punkt  bei  Holt   283. 

21.  Bachspiege!  nahe  o])erhal[)  Bohl        .       .       .  189. 

22.  Kreuz  der  Bahn  and  der  Strasse  von  Bohl  nach 
Correnzig   199. 

23.  Ufer  des  M flhigrabens ,  unlerhalb  der  Muhle  bei 
Ruhrich   169. 

Zweig«Linie  von  der  Dflsseidorf-Aachener  Linie 

nach  Jülich. 

24.  Punkt  zwischen  Kftckhoven  und  Hauerhof  .      •  264. 

25.  Punkt,  westlich  von  Katzem      ....  303. 

Projectirte  Bisenbahn  von  Dflsseidörf  nach  Sittard. 

26.  Durchschnitt  des  Bachhettes  auf  der  Grctize  der 
Regierungsbezirke  Aachen  und  Düsseldorf       •  194.0 

27.  Ufer  des  Baches  auf  der  linken  Seite       .    "  .  198.1 

28.  Bei  Gripekoven  cGrlepehoven)  nahe  der  Grenze 

des  Regierungsbezirkes,  Zeichen  an  einem  Baum  198.9 

29.  Durchschnitt  des  Weges  von  Gripekoven  ,  nach 
Ellinghoven  201.8 

30.  Durchschnitt  des  Weges  von  Dahlen  nach  Weg- 

berg   205.2 

31.  Durchsciuiitl  des  Uolzmühlcnwcges   .      •      .  .  207.1 
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32.  Dnrcbschnilt  des  6u«cher  Kirohtnwegte  .      .  ^7.0 

33.  Durchschnilt  der  Mühlenslrasse  ....  19ö,7 
34*  Durclisclmilt  des  Frechenwcges  auf  der  Grense 

zwischen  lieek  und  Wegberg   ....  201.9 

3ö.  Wegberg,  Wasserspiegel  der  Schwalm     .      .  177.5 

36.  Bei  Wegberg ,  Dnrefaschnilt  des  Weges  nach 
Harbeek   196.0 

Düsseldorf-Aachener  Bisenbabn* 

37.  Erkelenz,  ßahnhoi   303.7 


Digitized  by  Google 


Allgemeine  üebersichl  der  hypsomeiriachen  Verkäh- 
nme  im  Regieruogs^Bezirk  Aachen,  ia  orographiseher 

uad  hydiogiaphischer  Anoiduuug. 


Die  timmiHohfln  IIMo^.ABfBbe»  aini  in  fHintt  JPuwn  gcmMil  wßA 
■   ^nithiw  ticli  aof  den  IfuUplukt  des  Pegeb  in  AiWilprdiML 


I.  Gebirgshöben. 

A)  Den  nördlichen  Hand  (Ws  (jJrauwackengebirges  in  dem 
OvalUogebictc  der  Weser  (Vesdru)  und  der  Hoer  (Bubr)  bis 
KU  d«iii  Ablaiie  des£;elben  in  das  Flapbland  der  Roer  Cl>iV6iiX 
bildet  die  Hochflficbe  des  Hohen  Venn ,  mit  dem  sich  darao 
anscbliessßnden  Rücken  auf  der  linken  Seite  der  Roer  upd 
auf  der  rechten  Seite  der  Warche.  —  Das  Hochland  wird  ge- 
gen Nordwesten  bestimmt  begrenzt  durch  ein  Kalksteinlager 
(Eifler  oder  Devonkalk)  über  Eupcn,  Vicht,  Wennii  sireichend; 
auf  der  Sudseite  hängt  dasselbe  mit  den  Uocbttächen  zusaipr 
men,  welche  die  Qoellengebiete  der  Warche  und  die  ZuHusse 
der  Roer  umfassen.  —  Pas  Hohe  Venu  erreicht  eine  Udhe 
von  2140  Fuss ,  verflicht  sich  gegen  Nordwesten  alhnfthllg 
mit  vielen  nach  der  Yesdre  und  Inde  ablaufenden  Thalern, 
wahrend  der  iloer  und  Warclie  gegen  Süd  iiui  wenige  zu- 
fallen. Die  Hochflächen  sinken  bis  loOO  Fuss  herab.  Die 
Roer  i'äUl  von  Monljoio  bis  Zercali  von  1243  bis  507  Fuss 
und  die  HochtIach«u  iUiersteigen  diesen  Thaleioschnilt  uiu 
900  Ms  im  Gegon  Nordoste»  »vM  dio  Uochflidi? 
bis  «u  1100  und  1200  Fuss  herab;  von  hier  ist  der  Abfall  in 
das  Flachland  zwischen  der  Roer  und  dem  Wehebach  ateil. 
Die  Warche  hat  bei  Malmedy  nur  «och  1000  l<'uss  Höhe;  liegt 
hier  schon  1140  Fuss  unter  den  höchsten  INmklen  das  Hohen 
Venn.  Aut  der  iSuidseUe  iiagi  ^  Vesdre  btü  äup^n  7iM  Fuss; 


die  Inde  bei  Cornclimönster  680  Fuss  -  der  Vichtbach  au  der 
Vereinigung  mit  dem  Breinigerbach  700  Fuss.  Der  Abfall 
von  den  HochÜächen  bis  zu  diesen  Thalpunkten  beiragt  1300 
l^if  1400  Fuss. 

1.  ßotrange  (Botranch)  Signal,  Dreieckspankt,  er<*> 

ster  Ordnung  über  den  Uoer-Quellen,  Grauwackc  2141.* 

2.  Baraqae  St.  Michel,  Kreuz  am  Wege»  Grauwackc  2133. 

3.  Baraque  St.  Michel,  Grauwacke  .2113. 

4.  Baraqoe  St.  Micliel  ia  Belgienj  nahe  dem  Grens« 

pfähl  154,  Graawacke   2050. 

6.  Onelle  des  HUI  (Helle)  Baelis,  GrenspfiiU  156| 

Grauwacke   .  9044. 

6.  An  den  3  Buchen,  Grauwacke  ....  1980. 

7.  Weg  von  Eupcn  nach  Malmedy,  an  den  3  Bu- 
chen, Grauwacke  ^  186U 

8.  Xboffraix,  Fuss  der  Kirche,  Senkung  nach  dem 
Warchetbale,  Gmuwaeke  .     .     •     •     ,  1801. 

9.  XhofflraiZy  Uana  der  WiUwe  Maqoely  Grauwacke  1554. 

10.  Oviaat,  Haua,  Haua  des  Nafsis  Quirin,  Grauwacke  1718. 

11.  Sourbrodl,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke    .       .  1808. 

12.  Roer-Quelle  im  Wiesen.Distrikt  grande  Forestier 

bei  Sourbrodt,  Grauwacke       ....  1763. 

13.  Jagerbaus  Ternell,  Weg  ?on  £upen  nach  Mont- 

joie,  Grauwacke   1564. 

14«  Haus  Hattlich,  Grauwacke  »     .     .     .     .  1841. 

15.  Siele  bei  Mfilsenicb,  Höhe»  Dreieckspunkt,  2ter 
Ordnung,  Quarzlag^cr,  sehr  feinkörniger  Sand- 
stein in  der  Grauwacke,    .       .       .       .       ,  2020. 

16.  Imgenbroich,  Wegweiser  nach  Aachen  und  nach 
Düren,  Grauwacke   1696. 

17.  Hönscheid,  Höhe,  Dreieckspunkt,  3r  Ordnung  bei 
Lammersdorf,  Grauwacke       .      .      .      ,  1825. 

18.  Lmmnersdorf,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke      .  1667. 

19.  Rondel  Ton  Connen«  Wegstein  No.713,  Graow.  1783. 


•)  Diejenigen  H<yheii-Angaben  ,  welche  auf  geometrischen  Nivelle- 
ments  beruhen,  sind  mit  einer  Ueciraalslelie  versehen,  diejeni- 
gen ,  welche  durch  BaromelermeMuogen  gefunden  find,  dagegen 
mur  ia  gtaien  Fusaen  aofgedrOckt. 
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^.  iBngsehoss,  Dreieokspoiikt,  Ir  Ordnung^,  6mw.  1793. 

21.  Kesternich,  Fuss  der  Kirche,  Giauwackc    .  . 

22.  Huppenbroicher  Hol*,  Grauwacke  .  .  .  1697. 
23  Eicherscheid,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke  .  1698. 
24.  KrenqNinkl'  des  Weges  imgenbroich^Groneiilhal 

und  Mon^oie-Bieheischeid,  Grauwacke    «     •  1673. 
85.  Wegweiser  nach  Mentzerath  an  der  Strasse  HonU 

joie-Aachen,  Grauwacke   1543. 

26.  Kreuzpunkt  dor  Strasse  Montjoic-Simnierath  und 
Conlzen-Eichcrsciieid,  Grauwacke     .       .       .  1693. 

27.  Simmerath,  Haus  der  Wittwe  Schnitzler,  Grauw.  1641. 

28.  AoUesbroieb»  Bingang  von  Simmerath ,  Granw.  .  1^66. 

29.  Silverscbeid,  Bürgermeisterei  Simmerath,  Graaw.  1475. 

30.  Strasse  von  Montjoie  nach  Dfiren,  in  der  Bfirger- 
meislerei  Schmidt ,  Grenze  des  königl.  Waldes 

und  des  Gemeindewaldes  Feiierbrand,  Grauw.  .  1495. 

31.  Strasse  von  Montjoie  nach  Duron,  Abgang  nach 
Vossenack.  Grauwacke   1386. 

32.  VossenaclE,  am  Fuss  der  Kirche^  Granwaclie      .  1288. 

33.  Schmidt^  Grauwaclie   1439. 

34.  H5he  von  Schmidt,  Grauwacke  ....  1483. 

35.  Halscheid,  am  Fursterhausc,  GraLiwackc    .       .  1179. 

36.  Bergstein,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke     .      .  1095. 

37.  Burgkopl  bei  Bergsteio,  bunter  Sandstein,  Con. 
glomerat   1230. 

38.  Brandensberg,  Eingang  von  Bergstein,  Grauwacke  1 113. 

39.  Germerter,  Haus  der  Cinzenicb,  Grauwacke     .  1350. 

40.  Hfirtgen,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke       .      .  1311. 

41.  Kleinenhau,  Eingang  von  Düren,  Grauwacke     .  1220. 

B)  Das  Quellengebiet  der  Warche,  welche  sieb  durch  die 

Aywaille  in  die  Gurte  und  durch  diese  in  die  Maas  ergiesst, 
erstreckt  sich  bis  zu  der  Hochüäche  ,  welche  die  Wasser- 
scheide gegen  die  Our  (ür)  und  ihre  Zuflüsse,  die  sich  durch 
die  Sour  in  die  Mosel  ergiesst,  und  gegen  die  Kyll  bildet.  , 
Von  dem  Hoben  Venn  dehnt  sich  dieHochflIebe  awisoben  den 
Zoflöfisen  der  Warche  und  Roer  nicht  unter  1300  Puss  sin- 
kend In  ostsdddstlicher  Richtung  bis  zu  den  Quellen  der  Kyll 
aus,  wo  sie  sich  wieder  bis  2000  iuna  eihcbl  und  selbst 
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2VA0  Fuss  emicbt.    Von  Udenbrett  m§  Mi      HoelMclie ' 

zwischen  den  Zullüssen  der  Warche  und  der  Our  in  süd- 
westlicher liiciiUiiig^  .sehr  bcdeulorid  ab,  und  crtficht  nördlich 
von  St.  Vith  nichl  mehr  löOO  Fuss.  Die  liochüache  in  dem 
Gebiete  dor  Amel  öberatoigt  ntoht  die  Höbe  ton  1700  Fuss, 

1.  Koberlville,  bei  der  Kirclie,  Grauwacke    •.       .  1627. 

2.  Oulrewaiche,  Haus  des  von  Choder,  Grauwacke  l(')^2. 

3.  Niederum  (Nidrum)  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke  1746« 

4.  BAIgenbach ,  Slrassenkreux  von  II almedy  nach 
Stadtliyli  und  von  Montjoie  nach  St.  Vitb>  Grauw.  1796. 

5.  Bei  Batgenbacb ,  Hochfläche  an  dem  Fusswege 

nach  Schoppen,  Grauwacke     ....  1809. 

6.  Rocheralb,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke    .       ,  1966. 

7.  Mürringen»  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke  .  .  1941. 
S.  ßüUingen,  Haus  des  Pfeiffer,  Grauwacke          •  1772. 

9.  Wegweiser  am  Lucbeborn,  von  Bütgenbacb  nach 
Schdnberg  und  nach  BuUingen,  Grauwacke      .  1784. 

10.  Hunsield  (Honst'eld),  an  der  Strasse  von  Bulgen- 
bach nach  Schönbcr^.  Grauwacke     .       .       .  1804. 

11.  Zwischen  Hunsfeld  iiiui  Wereth   am  Gemeindc- 

wald  von  Haieteld,  Grauwacke  .      .       .      •  1^66. 

12.  Weg  von  Bulgenbach  nach  Schdnberg  an  der 
Holzheimer  Hecke,  Grauwacke  ....  1648. 

13.  Weg  von  Lonzerath  nach  Neuenhof,  Baraque 
am  Graben  zwischen  den  Queiien  der  Kyll  und 

der  Warche,  Grauwacke   1962. 

14«  Baraque  Maushecke  ,  Kreuz  der  Wege  Amel- 

ßüUingen  und  Butgenbach-Schönberg,  Grauw.  .  1901. 

16.  Hepscheid,  Haus  von  Joh.  Jucken,  Grauwacke  .  1546. 

16.  Heppenbach,  1  Fuss  der  Kirche,  Graiiwnelie     .  1564. 

17«  Weredi,  Haus  von  P.  Drämmer,  Grauwacke     .  1722. 

18.  Am  runden  Baum,  Weg  von  Weretb  nach  Her- 
resbach, Grauwacke  '.  1661. 

19.  Hunten,  Hohe,  Wep^weiscr  im  Walde,  Strasse 

von  Amei  nach  Schönberg,  Grauwacke     .      .  1774. 

20.  Langenbirkey  Höbe ,  Dreieckspunkl  2r  Ordnung 
zwischen  Meirode  and  Wairode,  Granwacke     .  1791. 

21.  ll^lrodei  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke     ^      •  157& 
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22.  Medell,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke  .       .       .  1574. 

23.  Baraque  am  Hohen  Kreuz  von  Bapt.  Xhurdubise, 

.  an  der  Strasse  von  Amel  nach  SU  Vilb»  Grauw.  lööi. 

C)  Das  0«ellengebiel  der  Our  (Ur),  sich  anschliessend  ei- 
ner Seits  an  das  Gebiet  der  Warchc ,  anderer  Seits  an  das 
Gebiet  der  Kyll  und  an  den  Regierungsbezirk  Trier.  —  Die 
SeokuDg)  welche  sich  in  dem  Quellengebiet  der  Warche  ge- 
gen Süd. Westen  lun  bemerlibar  macht ,  seist  sich  hier  fort. 
—  Die  gt  össten  Hdben  zwischen  den  Quellen  der  Our  und 
der  Kyll  erreichen  mehr  als  i2000  Fuss ;  sie  delmen  sich  je. 
doch  nicht  mit  gleicher  Erhebung  bis  zur  Schneifel  im  Re- 
gierungsbezirk Trier  aus ,  sondern  es  tindet  eine  bis  unter 
1700  Fuss  gehende  Senkung  zwischen  beiden  von  Ormond 
bis  Handerfeid  slalt^  Die  höchsten  Punkte  der  Schneifel 
(2147  Fuss)  übersteigen  die  Hohe  des  Hohen  Venn  nach  den 
Messungen  um  einige  Fusse. 

1.  St.  Vith,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke  .    .      .  1449. 

2.  Schloss  Walrode  cWallerode),  Grauwacke       «  1696* 

3.  Am  Wahroder  Baum,  Dislrikt  Haardt,  Bigenthnn 

des  Job/  Berlhe«  Grauwacke    ...»  1684. 

4.  Strasse  von  Amel  nach  St.  Vith,  Wegweiser  nach 
Wah'ode,  Grauwacke  lölO, 

5.  Baraque  im  Losheimer  Walde,  W.  Hellmatui,  Giaiivv.  2055. 

6.  Baraque  am  Graben  im  Losheimer  Waide,  B. 
Scheuer,  Grauwacke  2084. 

7.  Losbein,  Haus  von  M.  fialter,  Grauwacke  .      .  Id54. 

D)  Das  Quellengebiet  der  Kyll,  sich  anschliessend  an  die 
Gebiete  der  Our,  der  Warche,  der  Roer,  der  Ahr  und  an 
dea  Regierungsbezirk  Trier ,  erhebt  sich'  gegen  die  Warche 
und  die  Zuflüsse  der  Oteff  bis  zu  Höhen  über  2000  Fu#, 
sinkt  aber  gegen  das  Our-  und  geg(^n  das  Abrgebiet  bis  zu 
1700  Fu^s  herab.  Der  höchste  Punkl  der  Kyll  an  dci  Grenze 
des  Regierungsbezirks  Trier  hat  noch  1400  Fuss  Erhebung. 

1.  Wiesenalein  bei  Neutnher,  Grauwacke           .  2186. 

2.  Heidenkopr  bei  Dahlenj,  bunter  Sandstein  .       .  1050. 

3.  DahiemerSchanr  oder  Eisensteinsberg,  Kalkstein, 
Grenae  gegen  Grauwacke       ,      .   .  *      .  178f^. 
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4.  Wasserscheide  zwischen  der  Uril  und  dem  Sim- 

melbach zwischen  Schmidtheim  und  Sünmler- 

hol  ,  Grauwacke  166t. 

5.  Weg  von  Dahlem  nach  dem  Berbelenkreus,  am 
EintriU  in  den  Wald ,  Gnmwacke    .  .  1732. 

6.  Weg  ?on  Dahlem  nach  Blnmenlhal,  höchste  Stelle 
des  Rückens,  55°  vom  ßerbelenkreuz,  Dreiecks- 
punkt, Ir  Üiiifiung,  Graowacke        .       .      .  20Ö6. 

7.  Dreieck.spunkl,  Ir  Ordnung^,  H  Uulhen  vom  Ber- 
belenkrcuz  entfernt,  Grauwacke  •      •  2038« 

8.  Berbelenkreus»  am  Wege  von  Dahlem  nach  Blu« 
menthalt  Grauwacke  2023. 

9.  Nenhans  (Nenenhaus),  Haus  von  Winand  Klink- 
hammer, Grauwacke   2022. 

10.  Schnorrenbeig,  liaus  vüm  Nie.  Diedrichs,  Grauw.  1887, 

11.  Fussweg  von  Udenbrett  nach  Schnorrenberg,  30 
Rulhen  vom  Kreuz,  Grauwacke        .       .       .  19^3. 

12.  Am  Fusswege  von  Udenbrelt  nach  Schnorren- 
berg in  dem  todten  Maar,  Grauwacke     •     .  1862. 

13.  Oberhalb  Ncuenhof ,  am  Kreus  vor  dem  Hanse 
des  Joh.  Schneider^  wo  sich  der  Weg  nach 
Manderfeld  und  Udenbrelt  trennt,  Grauwacke    •  2072. 

14.  in  dem  Distrikte  VVeissenslein,  Grenze  der  Bür- 
germeistereien Udenbrelt,  Manderleld,  ßüllingen, 
wo  die  Tbaier  nach  der  Warcbe,  Olef  und  Kyll 
abfliessen,  Grauwacke    •      .      .      .  2129. 

15.  Weg  von  Neuenhof  nach  Frauenkem»  300  RuUi. 

von  Neuenhof^  Doldenhöhe,  Grauwacke   .      .  2026* 

16.  Auf  dem  Höchsten  ,  löü  Rulhen  nördlich  von 
Cronenburg ,  Grauwacke  .....  1877. 

1^.  Strasse  von  ßütgenbach  nach  Prüm  an  dem  Wege- 
kreuze von  Ormond  nach  Manderfeld,  Grauw«  .  1683. 
(der  Grenze  des  RegierungsbesBirks  Trier  nahe). 

B)  Das  Qnellengebiet  der  Ahr,  sich  anschliessend  an  die 
Gebiete  der  Kyll,  der  Roer  und  der  Brft,  an  die  Regierungs- 
bezirke Trier  und  Coblenz,  erreicht  keine  Hohe,  die  über  t750 
Fuss  ansteigt;  das  Tlaleau  zwischcu  lien  Zuflüssen  der  Ahr 
und  der  Uril  tuid  Eilt  i^t  gegen  200  l^ui>s  medriger  als  das 
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PJateau,  welches  zwischen  den  Zuflüssen  der  Olef?  und  Urft 
sich  ausdehnt.  Der  liefsle  Punkt  der  Ahr  an  der  Grenze  des 
Regierungsbezirks  Coblenz  hat  nur  990  Fuss  Udhe.  Dio  Ue. 
fere  Lage  zeichnet  da«  Abigebiel  gegen  die  beoachbarlen 
Qnelleogebiete  sehr  ans. 

1.  Weg  von  Leuterath  nach  Blankenheim  an  dem 

Bach,  der  den  Ursprung  der  Ahr  bildet  •  .  1427. 
9.  Hirsberg  in  der  Gemeinde  Blanlienheimerdorf  ,  tö&3. 

3.  Schiemmershof,  Hausnummer  73,  Granwacl^e  1420. 

4.  Fussweg  von  Nonnenbach  nach  Blankunheim  am 
Schutzenncrskrüiiz  ii)  der  Jägersdell,  Grauwacke    1766.  . 

5.  Hetz  Kreuz,  100  Ruthen  westlich  von  fieU  nach 
Blanlienheim,  Grauwacice  15B3. 

0.  Trennongspunicl  der  Wege  von  ReKi  nach  Ton- 
dorf und  nach  Blankenheim ,  Grauwacke,  nahe 
dabei  bunter  Sandstein  1581. 

7.  Trennungspunkt  dor  Wege  von  Retz  nach  Ahr- 
hütte und  nach  FriMÜiigen,  Grauwacke      .       •  1528* 

8.  Lommersdorf,  Hausnummer  Ö5  bei  Siegel,  2ler 
Stoi^h ,  Itaikslein   t468. 

9.  Distrikt  Gericht,  Gemeinde  Lommersdorf,  Signal 

No.  29  1664. 

10.  Kipsdorf,  Bürgermeisterei,  Ir  Stock,  Kalkstein  .  1561. 
U.  Hungersdorl  an  der  Kapelle  ,  H.  liegt  theils  aut 

Kalkstein,  theils  auf  Grauwacke        .       .  14HI. 

12.  Weg  von  Lommersdorf  nach  Tondorf,  is  Kreuz 
auf  dem  Uühnerberg,  %  Stunde  von  Lommers- 

dorf ,  Grauwacke   1623. 

13.  Weg  von  Tondorf  nach  Möiheim ,  Is  Kreux, 
Kalkstein   1725* 

14.  Strasse  von  Blankenheim  nach  Münstercitel ,  Yn  * 
Stunde  von  BhuikLnheim  am  Anfange  des  Kie- 
fernwaldes ,  Grenze  von  Kalkstein  und  Grauw.  1662. 

15.  Burg  zu  Biankenbeim ,  Ruine  am  Wege  nach 
Tottdorf,  Kalkstein  Iö67. 

16.  Peterskreuz  auf  der  Hardt,  Pussweg  von  Blan- 
kenheim nach  Ripsdorf,  %  Stunde  vom  er- 

sterm  Orte^  Grauwacke  1643« 
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17.  Salchenbtisch ,  I^OMweg  von  BlankenMin  naeh 
Bilsdorf,  Gnowteko  .  .      .  1606. 

18.  W1^g  von  Lommoisdorf  nach  Rohr  cRtibr),  Grenie 
der  Bftrgennetflierelen  LonuMrsdorf ,  l\Midorf, 

Westhoven,  Grauwacke  1&93. 

19.  Toiidori  an  der  Kirche,  Kalk&.tein     .      .      •  1714. 

20.  Tondorf,  Börgerraeislerci,  Kalkstein  .       .       .  16ÖJ. 
Am  Wege  von  Lommersdort  nach  Engelgau,  IbU 
Ruthen  von  Tondorf ,  Kalkstein  (?)  Granwacke 

sehr  nahe       .      ;  1731.' 

F)  Das  Qnellengcbiet  der  Roer ,  einschliesslich  der  OIciT 
und  Urft  dehnl  sich  bis  an  die  Gebiete  der  Warehe ,  KyU, 
Ahr  und  Erfl  aus.  —  Die  Roer  empfängt  durch  die  Urft  aus 
einem  bedeutenden  Qeblete  Zuflüsse  von  ihrer  reehten  Seile, 

von  Sil  ii  11  her  ;  uiUürhalb  der  Urft  hören  aL>tr  die  Zuflüsse 
von  (Jii'scr  Seile  beinahe  ganz  auf,  denn  sie  wird  dann  von 
einem  Kücken  auf  ihrer  rechten,  oder  Ostseite  begleitet,  von 
dem  alle  Gewässer  östlich  der  Erft  zufallen.  Die  Höhe  der 
Hochflächen  iwisohen  Roer  nnd  War ohe^  cwisohen  Oteff  und 
Warehe,  zwischen  den  Zuflüssen  der  Oleff  and  der  K}U;  zwi- 
schen Urft  und  Ahr  ist  bereits  angegeben.  Die  höchsten 
Punkte  der  Hochflächen  in  diesem  Gebiete  erreichen  1900 
Fuss  Höhe  ;  an  den  Quellen  der  OlefT  2000  ¥m>s  und  sinken 
nicht  unter  1600  bis  1700  Fuss  herab.  Auf  dieser  Hohe  er- 
hält sich  auch  der  Rücken  zwisclien  der  Uril  und  den  Zu» 
flflssen  der  Rrft;  sinkt  nur  in  der  Genend  bei  CaUerheistert, 
wo  derselbe  im  bunten  Sandstein  liegt ,  bis  «ater  1300  Fuss 
herab.  Waiter  herab  betragt  derselbe  bei  Niedeggen  wohl 
nicht  mehr  1100  Fuss  und  fällt  dann  schnell  in  das  Flach- 
land ,  so  dass  er  bei  Morschenich  nicht  viel  über  400  Fuss 
betragen  mochte.  —  Die  Tiefe  der  Thaieinschnitle  ergiebl 
sich  daraus,  dass  der  OleiT-Spiegei  bei  Schleiden  iUO  Fuss; 
die  Mündung  der  Oleff*  in  die  Urft  in  Gemünd  1030  Fuss;  die 
Mündung  der  UHt  in  die  Roer  bei  Paulush«f  770  Fuss  Höhe 
hat.  Die  Tiefa  der  Thäler  beträgt  unter  den  Hochflächen 
daher  700  bis  900  Fuss. 

1.  Kalterherberg,  Eingang  von  Moaijoie  a«  2ten 

Hause ;  Grauwaoke   1762. 
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%  Lflikaol)  Haas-*  und  Schiefergrate  bei  K«lleiiMr . 

lieig,  Granwacke  1066i 

3.  Heidgen,  Wegweieer,  Graowaeke      •      .      .  ia38w 

4.  Udven,  Fuss  der  Kirche,  Grauwacke        .      .  I6b5. 

5.  Alzen  am  ersten  Uause^  Grauwacke  .       .       .  1740. 

6.  Dreiborn,  Hans  dos  Hub.  Hilgers,  Grauwacke  .  1730. 

7.  Dreiborn,  Bürgermeisterei,  GrauwaciM      .      .  172ö. 

8.  GivillogibaiimelMB  bei  Dreiborn,  Weg  lacii  Bo» 
eheratb)  Grauwacke   1826. 

9.  Strasse  von  Droibora  nacb  Boeheratii,  Anfiuig 

des  Dreihem-oWald,  Grauwaeke      .      .      .  ib02. 

10.  Theiskaui,  Grenze  liüi  liiirgerwei;»iyici  Huven  und 

Kallcrherberp,  Grauwacke        ....  1904. 

11.  ßaraque  aai  Wege  von  Hoven  uad  vonDreibürn 

nach  Booherath,  Grauwaeke    ....  1^76. 

12.  Strasse  von  Drejborn  nach  Rockeralh,  finde  des 
Dreiherrn waU^  Grauwacke      •      .      «      •  1966. 

13.  Udenbretl,  bei  der  Wirthin  Gier,  Grauwaeke    .  3025. 

14.  Hacksrödchen,  Wildland  im  Udenbrelter  Gemein. 
(Icvvald,  Grauwacke   2014. 

15.  Miescheid,  Haus  von  Job.  Schneider  ErbeOiGrauw.  2012. 

16.  Hollerath,  Fuss  der  Kirche,  GrauwacKc      .      .  1869. 

17.  Grenzslein  No.  9  der  BOi^eroieiatorei  Helleralh 
im  Daubenacfaeider  Walde  am  Wege  nach  Hei« 
ienthal ,  Granwacke  .            •      •      •      .  1898. 

18.  Morsbach,  an  der  Kirmeslinde,  Grauwacke       .  1538. 

19.  Wollseifen,  im  Scbuizimmer,  Grauwacke    .      .  1610. 

20.  Hönningen  ,  Plateau  ewischen  Udleathal  und 
ReifTerscheid  ,  Grauwacke       ....  1657. 

21.  Rescheid,  beim  Wirthsbause,  Grauwacke  .      .  1935. 

22.  Paulushoi  Haas  No.  5,  Grauwaeke  .  ,  .  1770. 
83.  Weg  Yon  Fanlushof  nach  Schnvdtheim^  6i)0  Ru->  ' 

then  Tom  mteresi  Orte  entfernt,  Grauwacke  •  1813L 

24.  Roder,  Haus  No.  9,  Giauwacke         .       .       ,  1755. 

25.  Plateau  zwisciiun  Keilferscbeid  u.  iCrekel,  Gi'auw«  186^. 
2&  Krekel  an  der  Kirche,  Grauwacke  .  .  .  1840, 
27.  Sistiger  Heide^  300  Rathen  nördlich  von  Krekel^ 

Grauwaeke,  .  .  .  ,  «  1867. 
i».  Weg  yon  Krekel  nach  Sj0%  kleb«terPuiifct#  Gmvw.  1995. 
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2P.  Sistig«  ÜMis  No.  54,  Grauwacke      •      .       «  1642. 

30.  Siitig»  an  der  Kirche,  Grauwacke     .      .      •  Ida2. 

31.  Wegweiser  Call,  Blomeiiüial,  SchteideD,  Sohmidt. 

heim,  Grauwacke  liM)8. 

32.  im  Distrikt  am  Galgen  auf  der  Höhe  zwischen 
Call  und  Schieiden,  der  Grenze  von  bunt.  Sand- 

,    stein  und  Grauwacke  nahe       ....  1647. 

33.  Höhe  nördlich  der  Strasse  von  Call  nach  Schiei- 
den, hunter  Sandstein     .      •      .      •      •  1631. 

34.  Weg  von  Call  nach  Schleiden,  an  der  ficke  dea 
Herzogl.  Ahremberg^achen  Taanenwaldea,  Grau- 
wacke, dicht  am  bunten  Sandstein   .  1575. 

35.  i3ioich  zwischen  Schleiden  und  Call,  Grauwacke  1779. 

36.  Broich,  Haus  des  Arn.  Zöllner,  Grauwacke       .  1602. 

37.  Broich,  höchster  Punkt  derStravse  zwischen  Call 

und  Schleiden^  Grauwacke       .      .      .  '    .  1645. 

38.  Strasse  von  CaU  nach  Schieiden ,  31  Ruth,  vom 
Kerperscheider  Kreus   1632. 

39.  Engersberg,  Kreuz  am  Wege  von  Schleiden  nach 
Frohnrath,  Grauwacke   1827. 

4U.  Hecken ,  Hausnummer  1 ,  Ausgang  nach  Kreuab- 

berg,  Grauwacke   1750. 

41.  Weg  von  Hecken  nach  Schmidtheim ,  Wegwei- 
ser, Kreuz  mit  dem  Wege  von  Blankenheim  nach 
Reiferscheid»  Grauwacke   1824. 

42.  Weg  von  Hecken,  itach  Schmidtheim»  120  Ruth. 

von  Hecken,  Grauwacke  .....  1647. 

43.  Mamiagen,  Fuss  der  Kirche,  Üiauvvacke    .       .  1814. 

44.  Schmidlheiiii  bei  l\i  uiii|ien  im  ersten  Stock  No.49, 

Seil,  liegt  tbeils  aui  Grauw.,  theils  auf  Kalkstein  1641* 

45.  Schmidtheim,  Chaussee,  Uehergang  der  projec- 

tirten  Eisenbahn   1606.4 

46.  Schmidtheim,  am  Burg-Buschelchen,  neue  Wald- 

Anlage  .      .  .  1779. 

47.  Schmidtheim,  Schlosshof,  Grauwacke   ^    .      .  1853. 

48.  Becherhof,  Grauwacke   1750. 

49.  Blankenheimersdorf,  an  der  Kirche,  Grauwacke  .  1623« 

50.  Runder  Stein  im  Petersholz ,  Weg  von  Krekel 

nach  Blankenheim*  Grauwacke  •      *      •      .  1972« 
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51.  Wald  zwischen  Marmagen  u.  Blaiikenbeiiiky  CiiHiiw«  1992. 

52.  Engelgao,  an  der  Kirche,  Kalkstein  .      .      .  1012. 

53.  Simse  yon  Blaakeiiheiiii  nach  IMnilareifelt  ^ 
Roliien  Aber  dem  in  Bochenwald  aleienden 
WegwmuTj  wahraoheiniicb  Chranwacke  .  1760. 

54.  Strasse  von  Blaukeuheim  nach  Muüälereifel  am 
Walde   1704. 

55.  Strasse  von  Blankenheim  nach  lUünstereifci,  Hö- 
henpunkt  zwischen  Engelgau  und  Tondorf^ 
Gfauwacke,  dicht  am  Kalkstein       •  .1711. 

56.  üeimberg,  Udbenponkl,  40  Rathen  nördlich  der 
Strasse  von  Frohngau  nach  Bngelgau  und  120 
Ruthen  von  Frohngau  entfernt,  Kalkstein  .      .  1700* 

57.  Hundsknippe,  höchste  Stelle,  60  Ruth,  von  Zings. 

heim  entfernt,  Grauwacke        ....  1716. 

58.  Zingsheim,  an  der  Kirche,  Kalkstein  .      .  .1671. 

59.  Zingsheim,  am  Kreuz  zwischen  Keldenich  und 
Tondorf,  Kalkstein   1843. 

60.  WeUersberg,  Hohenpunkt ,  300  Rothen  W.  von 
Zingsheim,  Kalkstein  1681. 

61.  Höhe  westlich  von  Keldeniclj,  liuntei  Saudslein  .  1619, . 
6t  Girzonberg  bei  Keldenich,  Schacht-Hund,  Eifler 

Kalkstein  1503. 

63.  Keldenich,  an  der  Kirche,  Kalkstein  .      .      .  1682« 
64*  Steinfeidi  beim  Wirth  Klinkhamraer  in  der  Gast- 
stube, Kalkstein  1593. 

65.  Callerhelstert,  an  der  Kirche»  bunter  Sandslein  .  ISdO. 

66.  Sohle  des  Römerkanals  im  Steinsbusch  bei  Cal- 
lerheistert,  bunter  Sandstein      ....  128Q. 

o7.  Oestiicher  Bergabhang  zu  Call,  bunter  Sandslein  11793 
68«  Callerheide,  V%  Stunde  westUcii  von  Call,  höchste 

Stelle,  bunter  Sandstein    .      •      ,     .  •      .  1033. 

69.  Wallenthal ,  Thurschweile  des  Adenao ,  bonter 
Sandstein  f  133.8 

70.  Vossel  (Voissel),  Haus  No.  1,  Strasse,  bont  Sandsl.  1262. 

71.  Zwischen  Vosscl  und  Mauel,  IJeiderücken  im  Di- 
strikt Langenthal,  bunter  Sandstein    .       .       .  1522. 

72.  Weg  nach  Mauel,  am  Fuss  des  Mauelcr  Berg, 
Grenze  von  buntem  Sandslein  und  Grauwneke  •  1539^ 
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73t  WoUgiitoi ,  nMlkh  tob  Gemünd ,  im  Gtrten 

des.  Pörsten,  Grwmdk»  •     «     •     .     *  1789. 
74.  Plateei  an  We^iMiwr  aaf  der  0lruse  ¥011  Ge- 

münd  nach  Dolling   1785. 

76.  Zwischen  Wolfgarten  und  dem  Wegweiser  zwi- 
schen Gemünd  und  Dultiag ,  Dfetecfcsyqiifcl»  2t 
Ordnung,  Grauwacke      •      •      •      •      •  1833« 

G)  Das  QueUengebiet  der  Erlt  und  ihrer  Zuflüsse  dacht 
sich  gegen  die  Ebene  mit  den  Wasserlaufen  ab ,  stösst  an 
den  Regierungsbezirk  Cöln  an.  Die  GeslaltuQg  ,der  Ober- 
flAcbe  wird  dorch  die  Verschiedenartigkeit  der  geognostischen 
Formationen  bedingt ,  welche  sehr  wechselnd  ist.  Der  At»- 
fall  von  dem  der  Urft  and  Roer  nahe  liegenden  R&cken  Ist 
sehr  stark  bis  in  das  Flachland.  Zwischen  der  Etil  und  dem 
Feybach  erreichen  die  grösslen  Höhen  nach  der  Wasser- 
scheide der  Urft  uoch  1700  Fuss  ;  zwischen  dem  Feybach 
und  Bleibach  ist  die  grössle  Erhebung  1550  Fuss  und  sinkt 
dieselbe  im  Aügemeinen  bis  za  1200  Fuss  herab.  Das  vor- 
liegende  Flachland  hat  650  bis  650  Fuss  Erhebung.  Der  tief- 
ste Punkt  des  Feybaches  bat  910  Fuss;  des  Bleibachs  830 
Fuss  Erhebung  an  der  Grense  des  Rigitrungsbezirks.  Die 
Thäler  sind  350  bis  üÜO  Fuss  (iet  eingcschnillen.  —  Die  hoho 
Lage  des  Ürfl-Thales,  der  sfarke  Abfall  des  Rückens  ergicbl 
sich  aus  der  Führung  des  Römerkanals  aus  dem  Llrlt-Thaie 
in  das  Feytbai. 

t.  Frohngau,  WiHb  Blum,  9r  Stock,  Kalkstein     .  1584. 

2.  Frohngau,  an  der  Kirche,  Kalkslein  .      .       .  1557. 

3.  Frohngau,  QO  Ruth,  nördi.  am  Wegweiser,  Kalkst.  1618. 

4.  Roderath,  Bürgermeisterei,  Grauwacke      •      •  1563. 

5.  Pesch,  an  der  Kirche   1274. 

0*  Hdhe  des  Weges  swischen  Mdnslerelfel  «od  Nö- 
then, Grauwacke  i  .     ,  1233^ 

7.  Hanbeim,  an  der  Kirehe,  bonter  Sandslcjn      .  1228. 

8.  Ilerkelstein  bei  Holzheim,  Kalkstein  .      .      .  1345. 

9.  Lorbach,  Haus  No.  26,  Grauwacke  .  .  .  1299. 
10.  Höchster  Punkt  des  Bleibergcs,  Kreuz,  bunt.  Sandst  1504. 
II*  Hermchesloch,  höchste  Waldkuppe  zwischen  Eo« 

deratb  und  JSölhen,  Gmmeke      .     «     «  ^422. 
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12.  Mccherfliciit  MaoUoahof,  bunter  Sandsleiii  .      •  913. 

1^  Mechernich,  an  4er  Kirohe^  iNWter  SanMeia    .  iOft^ 

14.  Mechoivieh,  im  Oorfei  (an  einer  Stolle  im  Derfe 

liegt  Grauwacke)   1087, 

15.  Peterbeide,  Bleiberg  bei  Mechernich,  bunt.  Sandel«  1034.5 

16.  Frauenbusch,  Kuppe  des  lileiberg,  bunter  SandsU  1135.0 

17.  Schaaiberg,  Kuppe  des  Bleiberg,  bunler  Sandst.  120^^.4 

18.  Kohlhau,  Kuppe  des  Bleiberg,  bunter  Sand&lein  139^ 
19»  Kdlnischer  Berg,  nördlich  zwischen  Calmuth  und 

Dotlal  I  KqpP0  4bs  BMMg ,  bmiter  Sandstein 

dicht  am  Kalkstein  .     •     •    . . .    •     .  1432.3 

20.  Kackoslocb,  bmter  Sandstein         .      •      •  1070.9 

21.  Am  Fluch,  oberer  Sandsteinbruch  ,  bunt.  Sandst.  1512.0 

22.  Am  Lehnberge,  bunter  Sandslein      .      ,  1398,1 

23.  Wegweiser,  Blanltenheim-Frohngau,  Lommersdorf- 
Bngelgau  in  der  Verlängerung  des  nach  der  Grft 
nibrenden  Grundes,  Grenze  v.  Kalkstein  u*  Graaw.  li$07. 

H  Brechberg,  Udhenpunkt,  300  Ruthen  südwestlich 

von  Weyer,  Kalkstein      .      .      •      •      •  1627. 

25.  Weyer,  Kirche,  40  Ruth,  nördl.  vom  Dorfe,  Kalkst.  1344. 

26.  Weyer,  Haus  No.  6,  Kalkstein  .      .      .   •  .  1287. 

27.  Bergheim,  Haus  No.  22,  Grauwackc  .       .      .  1245. 

28.  Galgenacker  zwischen  Bergheim  und  Lorbach, 

hier  liegt  Kalkstein  von  sehr  geringer  Ausdehnung  146L 

Flach  bei  Lorbach^^  hohes  hdlaemes  Kreoa      •  1557. 

30.  Beirgerbnsch   11(74. 

31.  Atn  Fluch,  H0he  Ober  dem  Bergerbuseh,  Granne 

der  Grauwackc  und  des  Ijunien  Sandsteins      .  1507. 

32.  Lorbaclier  Höhe,  Eifeler  Kalkstein     .      .      .  1543« 

33.  Hostel  am  Kreuze,  Höhe  zwischen  dem  Bieibach 

und  Rothbach,  bunter  Sandstein  .  1019. 

34.  Hostel  swisohen  dem  Kreuie  und  Dorfe,  Wag 

Ton  Call  nach  EIckSi  bunter  Sandstem    •      .  1185, 

35.  HaiMmaar,  HOfce  zwischen  dem  Bleibach  and 
Feybacb,  bunter  Sandstein       ....  1255. 

36.  Alter  Bleibergbau>  südlich  von  Heisterlburg,  bun- 
ter Sandstein  .      ,  1142. 

37.  Kakusstein  bei  Biserfey ,  Flateau  des  Kalktufis, 
Kalkstein  and  faff  ......  mu 


38.  DoUling  ,  m  der  SIrassc  von  Zfilpich  Mnsk  Ge- 
mOnd,  WirUisiMug,  Iwnter  Siiidsleiii       •     •  1913. 

39.  Locasknipp»  Höhe  der  Slmae.  swiflehen  DuHling 

und  Gemünd   1240. 

40.  Lullert,  120  Rulh.  südlich  von  Lorbach  ,  Gravw.  1536. 

41.  Callmuth,  an  der  Kirche,  b.Sdst.IIci^t  auriLu.Gr.  1229. 
4Q.  Doltei,  an  der  Kirche,  bunter  Saniistein  .  .  1470. 
43.  Weg  vonCommern  nach  Gemünd,  Kreuz,  an  dem 

der  Weg  nach  Call  abgehl,  bnnler  Sandaleio  •  930. 
44w  Weg  vottCommeni  naehGemlliid^  an  dem  Rande 

des  Waldes,  banter  Sandtlein  ....  960. 

45.  Weg  von  Gommern  nach  Gemünd ,  Kreuz  des 
Weges  V.  Calenberg  nach  Lückeralh,  bunt.  Sandst.  1095. 

46.  Weg  von  Commern  nach  Gemünd,  an  der  £cke 

des  Tannenwaldes,  bunter  Sandstein       .      .  1177. 

47.  Miedeggen,  Seblosshof,  bunter  Sandalehi  .      .  1001.3 

48.  Manaauelberg  bei  Roth,  Dreieclispankl  2r  Ord* 

nung ,  Grauwacke   1218. 

49.  Froitzheim,  Braunkohlengebirge  ....  596. 

50.  Ebene  zwischen  Froitzheim  u.Büryenich|Braunkohlg.  565. 
Öl.  Börvenfcb»  Braqnkohlgebirge     •      .      .      •  667. 

H)  Stufenland  und  Hugelreihen  verbinden  die  nördliche  Ab- 
dachung der  Hochfläche  des  Hohen  Venn  mit  dem  FJach- 
lande.  Auf  der  Südseite  ist  dasselbe  bestimmt  begrenzt  durch 
daf  Kalkateinlager  von  Bnpen  bis  Wenau ;  ea  enthält  feiger 
von  Koblenkall[itein»  und  die  Bschweller  Steinkohlenabiage* 
rung ;  die  Ueberdeeknng  der  filtern  Gebirgaglieder  durch  Sand- 
und  Sandstein-Bildungen  der  Kreideiormalion.  Auf  der  Nord- 
seite ist  die  Begrenzung  gegen  das  Flachland  nicht  scharf 
und  wird  durch  die  Bedeckung  von  Geschieben  bezeichnet, 
welche  sich  von  dieser  Grenze  an  zusammenhängend  verbrei- 
tet —  Kein  Funkt  dieses  Stufenlandes  erreicht  950  Fuss  Höhe, 
und  nur  sehr  venige  die  Hdhe  von  900  Fhss.  Gegen  Nord- 
westen sinkt  dasselbe  bis  au  600  Fbss  herab  und  erreicht 
damit  die  Höhe  des  Flachlandes.  Der  tiefste  Thaleinschnitt 
an  der  Grenze  des  Flachlandes,  die  Inde  bei  Weisweiler,  hat 
nur  350  Fuss  Erhebung  :   die  Thaicinschiiitle  liegen  um  250 

bis  350  Fuss  unter  den  benachbarten  Höben  ^  und  diese  sind 
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bte  IMa  Pom  niedriger  ala  dRe  HodMehe  des  Höht« 

Venns,  welche  sich  in  geringer  Entfernung  davon  erhebt. 

1.  Rheinische  fiisenbahn  bei  der  Catnbacber  Mähle, 

(SlollbergerStationaplato),  Sleinkoblengebirge  «  527.5 

i  Nirmer  Tünnel,  dsU.  Hflndung/Braiuikoblengeb.  562.4 

3.  Rheinische  Eisenbahn,  auf  der  Chanssee  Aachen- 

Montjoie,  ßergkalk   568.1 

4.  Rheinische  Eisenbahn,  Stationsplatz  zu  Aachen, 

auf  der  Chaussee  nach  Burtscheid,  Grauwaclie  573.0 

5.  Aachen,  Mari(t,  Fuss  des  Springbrunnens,  Kreide  Ö34.66i 

6.  Rheiniache  Bisenbabn,  oberhalb  der  geneigten 
Ebene  bei  Ronheide,  Kreide  .      .      .      «  742.1 

7.  Kleuier  Tunnel  im  Aachener  Busche ,  dslliche 
Mundung,  Kreide    .      .       .      .      .       .  753.7 

8.  Rheinische  Eisenbahn  aui  der  Brücke  über  die 
Geule,  Grauwacke  759.4 

9.  Rheinische  Eisenbahn  bei  Astenet,  Bergkalk    .  765.2 

10.  Rheinische  Eisenbahn  bei  LiOnzen,  Bergkalk    •  769.1 

11.  Rheinische  Eisenbahn  bei  Herbislhal,  Grauw.  .  772,9 
Ii  Khiaseberg  bei  Cornelimünster,  Bergkalk       .  745. 

13.  Kirchherg  bei  Comelimflnster,  Bergkalk  .  .781. 

14.  Vi  Meilenstein  nahe  bei  Cornelimüiisler,  Bergkalk  696. 

15.  Uöchster  Punkt  des  Terrains  in  der  Bahnlinie 

bei  Merois   .  935. 

16.  Chaussee  No.366  bei  Merois  an  der  Strasse  von 
Aachen  nach  Eupen,  Braunkohiengeb.    •      .  916. 

17.  Chaussee  von  Eupen  nach  Yenriers  auf  der 
Prenssisch-Belgischen  Grenze      «      .      .  926. 

18.  Oberdonnerberg  bei  Stollberg, ,  Dreieckspnnkt, 
Sleinkohlengebirge   893.5 

19.  Hängebank  des  Schachtes  von  Frings  und  Ket- 

nich,  am  Breiniger  Berge,  devon.  Kalk  .      .  643.4 

20.  Chaussee  von  Aachen  nach  Stollberg,  Nummer- 
stein 0.58,  höchster  Punkt,  Steinkohlengebirge  806.6 

^1*  Scblangenberg,  Dreieckspunkl,  devon.  Kalk     .  866.2 

22.  Steinbrueb,  oberhalb  Lister,  hdchster  Punkt  des 

Berges   809.7 

^  Alaenhag ,  Dreieekspunkt ,  höchste  Bergspilse, 

nördlich  von  Busbach  830.5 
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Fiff  des  Mlmnm  Kremes ,  •ftdlicli  ? oo  IHuh 

bteh,  DretockipmlKt   870.5 

95.  Brockenbersf,  Dreieckfponkt,  lidehflter  Pdnkt  874.il 

26.  Dommelstcin ,  Drcieckspunkl ,  Uuchälcr  Tunkt, 
ßergkalk   848.9 

27.  Sockel  des  sleiaeraen  Kreuzes  auf  der  Breini- 

ger  Heide   867.2 

38.  Oborsle  Slufe  der  Treppe  an  der  Kirche  m  Brei- 
nigs Granwaeka   878.1 

89.  9fm  der  Linde  von  Dorf,  Oreieckapnnkl,  Granw.  833.2 
30.  Strasse ,  nördlich  des  Hauses  von  Haussee  am 

Tuffenter,  Stcinkohlengebirgc    ....  855.7 
.31.  Höchster  Punkt  des  Burgliolz,  Diepeniincben  ge- 
genüber, Steinkohlengebirge     ....  927.7 
38.  KreuE  bei  einem  Kirscbbanme  am  Dohm»  devon. 

Kalk   836.1 

33.  Udcfaflter  Punkt  des  Berget,  ösUick  der  Gresae- 

nicher  Möhie,  Grauwacke   660.8 

34.  '  Weg  von  Gressenich  nach  Heislern,  Hamich  ge- 

genüber, devon.  Kalkstein       .      .      .      •  674.9 

35.  Konglomeratfelsen,  westlich  von  Ueistern,  Drei- 
eckspunkt,  Steinkohlengebirge  ....  713.0 

36.  Höchster  Punkt  des  Konglomeratberges,  dem  KöU 
tenicher  Hofe  gegenüber,  Steinkohlengebirgo   •  729.1 

37.  Hängebank  des  Dampfmascbkienschachtes  auf 

dem  Aachener  Herrnberge       ....  678.5 

38.  Schwelle  der  Kirclilhür  zu  Verlaulenheld,  Grauw.  667.8 

39.  Ilaiiptthurm  auf  dem  firmer  Tunnel  der  Kbein. £i« 
scnbahn ,  Uergkalk  (Dolomit)  ...»  707.3 

40.  Hängebank  des  südlichen  Versuchschachtes  auf 

der  Galmeignibe  St.  Seyerin,  Bergkalk  •  787.7 

41.  Ceotrumgrube  I  UIngebank  des  Schachtes  Wil- 
helmine ,  Steinkohlengebirge     ....  633.0 

42.  Cenlrun^grubc ,  Hängebank  des  Schachtes  Kron- 
prinz, Slcinkohlengebirge  .      .      .      .      .  645«5 

43.  Centrumgrube ,  Hängebank  des  Scbachles  Neue 
Grosskohl,  Steinkohlengebirgo  .      .      .      .  617.9 

44.  Centramgiiihe,.Hi«gehaiik  des  Schachtet  Ger« 

hard^  Steinkohlengebirge   679.9 
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45.  CentraiignAe »  Hftigtbiiik  des  SdMehtof  Alte 

Gmflkohl,  Sleinkolil6Bgeblife  .  582.6 

4&  Gentrumgrube ,  Hängebank  des  Schachtet  Chri- 
stina, Steiakohlcngcbiige     .        •        .    •    •  626.6 

47.  Gentruitigiube ,  llaagebaok  des  Scliachies  G|r, 
Steinkobiengebirge      .       .       .  *    .       .  5B7.2 

48.  Jamesgrube,  UäagetMuik  des  Schachtes  CaroÜMi 
Steinkohlengehürge   645.3 

49.  Jamesgrubey  RängebaDk  des  Schachtes  VeMhehn,  - 
Steiakohlengebirge  '   649.1 

50.  Jamcsgrube  ,  Hangebank  des  Schachtes  James, 
Sieinkuhiengebirge      .....  663.4 

51.  Jamesgrube,  Hängebank  des  Schachtes  Gldckauf, 
Steinkobiengebirge      .....  716.2 

51  Jamesgrube,  Hängebank  des  Schachtes  Gute  HoS^ 

anng,  Steuikohlengebirge     .       .       .      «  694.  t 

53.  Jamesgrube^  Hfingebank  des  altea  Kimstschach« 

tes  am  Haase  von  DeBerghes,  StehikoMengeb.  M6.6 

54.  Birkengang,  Hängebank  des  allen  Dampimaschi- 
nenschachtes,  Steinkoiiieugebirge  .        .        .  663.3 

55.  ßirkengang,  Hängebank  des  Schachtes  Christinai 
Steinkohiengebirge   633.2 

5&  Birkengang,  Hängebank  des  alten  Göpelschaeh-^ 

tes,  SteiakofaleBgebiige       .  .  736.? 

57«  HIogebaiik  des  Versochschachtes  Lmem  bei 

Nothberg,  Steinkohlengebirge        .       .       •  498.6 

58.  Hängebank  des  Versuchschachtes  auf  GrosskohL 
Aussenwerk  im  Weisweiler  Walde,  Steinkohleng.  456.0 

59.  Nothberg,  Kirch Ikürsch weile  auf  der  Südostseilej 
SteinkoUeagebiige   423.0^ 

60.  GrOAerhaos ,  Strasse  Aachen-Lttttich »  Nmanner« 

stein  1965,  Kreide     •       ...       .  693. 
(1.  Höchste  Stelle  der  Strasse  Aaciheii^Llllich ,  am 

Meilenstein ,  Kreide     .....  0^5. 
63.  Ende  der  Uauptsteigung  der  Strasse  Aachen- 

Lüttich ,  Nummerstein  2019,  Kreide       .  743. 

63.  Bildgen,  Strasse  Aacben-Lütticb,  N.stcin2057,  Kreide  666* 

64.  Weissehavs,  Slraaie  Aachen«Utlicb,  BiMehaiH 

■   der  Strasse  Yon  Eupeni  devon«  Kalkstein.     .  •  780. 


65.  Herbislhaier  Baum,  an  der  Slrasso  nach  Eupen» 
Grenze  der  Bürgermeisterei  Kettenis  und  Lon« 

sen,  Bergkaik  840.  > 

66.  An  der  rothen  Brde  swischen  AaobeD  und  Stoll- 
berg, Bergkalk  &89. 

67.  Bongart,  Steinkohlcngebirge  ....  607. 

68.  Einschnitt  dos  aitcn  Weges  nach  Düendorf  mit 

der  Gockcrtilslrasse  nach  Stollberg,  Steinkohleng.  626. 

69.  Bflyerhaus  auch  Weisshaus  genannt,  Steinkobleng.  764. 

70.  Heistern,  Kapelle,  Sleinkobleogeblrge      «       •  711, 

71.  Hfltsbeig,  Kapell«  bei  Langerweba,  Steinkobleog.  671. 

J)  Das  Flachland  scblleast  sich  südlich  an  das  Slofenland 
und  an  die  Hflgelreihen  an  und  sefgt  hier  noeh  beMebtnche 

Thaleinschnilte  ,  dyclii  sich  gegen  die  Maas  und  Erlt  ab  und 
wird  von  der  Roer  durchströmt.  Nur  in  dem  Wormthal  tritt 
die  Steinkohlen-Ablagerung  unter  den  bedeckenden  Geschie- 
ben hervor.  —  Die  grösste  Erhebung  des  Flachlandes  beträgt 
600  Fuss,  es  sinkt  aber  schnell  gegen  Norden  mit  dem  Laufe 
der  Roer  und  Worm  bis  auf  400  Fuss  herab  und  betrigt  in 
der  Gegend  von  Brkelenx  gegen  300  Fttss  und  von  Hein§^  . 
berg  nur  noch  200  Fuss. 

Das  Worm-Thal  ist  an  der  Grenze  des  Hügellandes  noch 
220  Fuss  tiet  eingeschnitten;  untirhalh  Herzogenratfi  nur  noch 
150  Fuss.  Das  Koerthal  liegt  bei  Düren  400  Fuss  hoch  und 
fiUlt  bis  zur  Landesgrenze  zwischen  Karken  und  Steinkirchen 
bis  auf  80  Ftoss  herab.  Der  südliche  Rand  der  Mdnwegs-» 
beide  zwischen  der  Roer  und  dem  Scfawalmbache  erbebt  sich 
noch  etwas  über  200  Fuss  hoch.  Um  diese  PIfiche  leichter 
übersehen  zu  können,  werden  die  Abiheilungen  angenommea, 
welche  durch  die  Worm  und  Hoer  in  derselben,  entstehen. 

a)  Rechte  oder  östliche  Seite  der  Roer,  bis  zur  Grenze, 
der  Regierungsbezirke  Cöln  und  Düsseldorf* 

1.  Sockel  das  Kreuzes  am  westl.  Ende  von  Füsse- 
nich, südl.  der  Dürener  Strasse,  Braunkohlengeb.  496.0 

2.  Braun kohlengrnbe  Proserpina,  Schwelle  des  Ma- 
schinengebäudes tt.  der  Steigerwohnung»  Braun* 

.   kohlengebbrge   .       •      «      .      •    .  •  617.1 
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.3.  Braonkohlengrube  Astraea  Ix  i  Juntersdorf,  Sohle 

am  Röschen-Mundloch  ,  Draunkohlongebirge     .  507.4 

4.  Sockel  des  Kreuzes  an  dcMn  allen  Wege  von  Dü- 
ren nach  Bessenich  9  220  Rulhen  nördlich  ?oii 
Bewenichy  AUaviam  472.6 

f».  Schwelle  der  Kapella  bei  Sloffels ,  Vettweli  ge» 

genQber,  AUaTiam   438.4 

6.  Kleines  Kreuz  am  Wege  von  Düren  nach  Besse- 
nich, Mündung  des  Fussweges  vou  Kcltz,  Alluv.  459.8 

7.  Schwelle  des  Hauses  von  Simons,  am  Wege  von 
Düren  nach  Bessenich ,  Hündung  des  Fahrwe- 
ges von  Keitz,  AUuviam      ....  452.8 

8.  Piiss  des  Kreuzes  bei  Rommelsheini,  AUafiom   •  441.8 

9.  Schwelle  des  KushSuschen,  Stande  von 
Dftren,  Anirrinm  -     ■   460.3 

10.  Thörschwelle  der  Kapelle  an  der  Chaussee  von 

Düren  nacfi  Zülpich,  y^Stumlc  von  Düren,  Alluv.  477.0 
U.  Tbürschwelle  des  Hauses  von  Krudwig  an  der 
Chaussee  von  Düren  nach  Zülpich,  Stunde 

von  Düren.  AUaviam  478.7 

'  ■■  « 

12.  Rheinische  Bisenbahn  anf  dem  Statlonsplatxe  in 
Düren,  AUuvinm   399.0 

13.  Deckstein  des  Brückthores  am  Hause  von  E&sei 

auf  dem  Eisenbahnhofe  zu  Düren»  Alluvium    .  398.2 

14.  Strasse  von  Dören  nach  Birkersdorf,  Alluvium  .  387.2 

15.  Strasse  von  Düren  nach  Cöln  zwischen  Mersenich 

nnd  Blatabeimy  Ailaviom  .    '   .       .  340. 

16.  Rheinische  Eisenbahn  bei  Merzenich»  Allavium  •  393.3 

17.  Rheinische  Eisenbahn  nnter  der  Brflcke  des  Fahr- 
weges, westlich  von  Merzenich,  Alluvium        .  397.2 

18.  Rheinische  Eisenbahn  unter  der  Brücke  des  Fahr- 
weges auf  dem  Krausberge,  Alluvium      .       •  400.0  ' 

19.  Arnoldsweiier »  Kreuz  des  neuen  Schuihauses» 
Alluvium  .  368.0 

20.  Höchster  Punkt  bei  Amoldsweiler  (in  der  Linie 

der  projectirten  COlner  Bisenbahn),  AUuvinm  •  417.7 

21.  Passplalte  des  eisernen  Kreuzes  bei  Amoldswei- 
ler, Alluvium      ......  386,9 

22.  Elier,  Graben  am  Ettebach,  Alluvium      .       .  354.8 
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23.  Morschenich,  Nagel  am  Sclieuncnthor  von  Fuchs, 
Alluvium  .       .       .       .       .       .       ,  Ö64.3 

24.  Der  höchste  Punkt  im  Waide  hei  Morschenich 
(in  der  Linie  der  projectirlen  Cökier  fiisen- 
bahn),  Aliaviam   394.0 

25.  Strasse  von  Cdln  naeh  Aachen ,  Anfang  von 
Sieinstrasse,  alter  Nammerstein  184,  AHnvimn   .  303.8 

26.  Brücke  im  Dorfe  Sleinslrasse,  Alluvium   .       .  290. 

27.  Strasse  von  Cöln  nach  Aachen  bei  Stetternich, 
Nummerstein  531,  Alluvium  ....  325. 

28.  Strasse  von  Cöln  nach  Aachen  bei  Jülich,  Num- 
merstein        Alluvittm       •       .       .       «  273. 

29.  Hohe,  ostiieh  TOn  Kdnigakanip,  nahe  sQdOstlich 

von  Jülich,  Allavinm   272. 

30.  Höhe,  nördlich  von  Jülich,  Alluviom       .       .  279. 

31.  Strasse  von  Aachen  nach  Neuss,  östlich  von  Jü- 
lich, Alluvium    ......  2ÖU. 

32.  Strasse  von  Aachen  nach  Neuss ,  Drei  Linden, 
Grenze  der  Regienmgsbezirke  Aachen  und  Düs*< 
seldorf,  Alluvium  *   332.0 

33«  Höhe,  nordöstlich  von  Broich«  Alluvium  .      .  324. 

34.  Höhe  zwischen  Broich  und  Telz,  Allnvfam  308. 

35.  Am  Bach  zwischen  Tetz  und  Boshuv,  Alluvium  .  232. 

36.  Höhe,  westlich  von  Boslar,  Alluvium       •  .318. 

37.  Auf  dem  Felde  bei  Boslar,  Alluvium        .       .  305. 

38.  Höhe  zwischen  Broich  und  Hompesch,  Alluvium  338. 

39.  Am  Bach  zwischen  Boslar  u.  Hompesch,  Alluviam  i49. 

40.  Rechtes  Roemfer  zwischen  Broich  9.  Tetz,  Allnv.  211. 
4t.  Höhe  zwischen  Hompesch  und  HoUorf,  Alhivivm  307« 

42.  Höhe,  östl.  von  Hottorf,  am  Wege  nach  Titz,  AMuv.  318. 

43.  Höhe,  nördlich  von  Hottorf  nach  Katzem,  Alluv.  331. 
44«  Höhe,  wcsdicli  von  Katzem,  Alluvium       .        .  303. 

45.  Höhe  zwischen  Kückhoven  und  Uauerhof ,  AUuv.  264 

46.  Strasse  zwischen  Körrenzig  und  Bahl,  Alluvium  .  199. 

47.  Bachspiegel,  nahe  oberhalb  Bahl,  AUuvium      .  189. 

48.  Höhe,  südiicli  von  Hell»  AUoviom   .  .  283. 

49.  Höhe,  nördlich  von  Kückhoven,  Aliuviam  .       .  275« 

50.  Höhe  des  Weges  zwischen  Wuggerath  und  Eg- 
genralh,  Alluvium     ^  .       •    -  *       •       .  ^44. 
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51.  Erkelenz^  Allaviam   390, 

dl  Strasse  von  Erkelenz  nach  Gerderiuibii  zwtfoben 

Leulbold  und  Hoven,  AUuviun     •       «       •  278. 

53.  Höhe  bei  GoUieffatb,  AUavian  .  .247. 

54.  Strasse  nriaeliei  Overatli «« Scbwaneniieif  ,  AUav,  S57. 

55.  Slraase  zwischen  Oferath  u.  Uevekhofen»  Allov.  S56. 

56.  Weg  zwischen  Schönhausen  u.  Anhoven  ,  AlJuv.  221. 

57.  Strasse  von  Dahlen  \iacb  Erkelenz  bei  Melboschi 
Alluvium  .       .        .        .        .       .        .  227. 

5&  Zwischen  Kipshoven  und  Gripekoven,  Grenze 
der  Regieruo^hezirke  Aachen  und  Dässeldorf, 

AUttTiam   205. 

59.  Gripekoven,  AUnviom  .....  915. 

60.  Wegberg,  Ufer  des  Scbwalmbaches,  Alluvium    .  176. 

61.  Höhe  zwischen  Beek  und  Morsboven^  AHuvium  .  208. 

62.  Weg  zwischen  Wegberg:  und  Uevekhoven,  Alluv.  221. 

63.  Hohe  zwischen  Uevekhoven  und  HoUhof,  AUiiv«  253. 

64.  Höhe,  dstticb  von  Tüschenbroich,  Alhiviinn      .  220. 

05.  Uöhe^  nördüeh  von  Moorheid,  AUnvinm  ,       .  266.  ^ 

06.  Höhej  sftdiich  von  Vossem,  Anavinni      .  272. 

67.  Strasse  Ton  Wassenberg  nach  Myhl,  AlkivHmi  . '  243. 

68.  Höbe^  südlich  des  Dahlbeimer  Klosters,  Alluvium  158. 

69.  Brocberend,  Alluvium  .       .       .       ,  .191. 
70«  Arsbeck^  südl.  Ende  der  Meinwegsbeide,  Grenze 

der  Kreise  Erkelenz  und  Heinsberg»  Ailnvium  .  219« 

JfJ  Linke  westliche  Seite  der  Roer  bis  zur  Inde. 

7t  Rheinische  Bisenbabn  anf  der  Chanssee  von  Dü- 
ren nach  Bscbweiler,  Allavinni  .  402.0 

72.  Rheinische  Eisenbahn  bei  l>erichsweiler ,  Alluv.  403.9 

73.  Rheinische  Eisenbalin  bei  Ohorn,  Alluvium       .  405.8 

74.  Rheinische  Eisenbahn  bei  Jüngersdorf,  Alluvium  430.0 
75., Höchster  Punkt  bei  Langerwebe  (in  der  Linie  der 

projectirten  Cölner  Eisenbahn),  Braunkoblenfeb.  426.2 

76*  Rheinische  Eisenbahn  bei  Merberioh,  Alluvinni  .  451.3 

77.  Rheiniseha  Bisenbahn,  317  Rathen  westtich  von 
Merberich  .       •  460.9 

78.  Rheinischi  Eisenbahn  bei  Hucheiier,  Stciniiohleng.  443.5 
7  9.  .Rheioiscbe  Eisenbahn  bei  Bo venberg,  Steiinkoiileng.  445. 1 
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80.  ThürscUwcllc  tier  Sloigci  vvülinung  aui  der  Slüiii- 

kohlüngrube  bei  Gerhardine,  Sleinkohlengebirge  430.5 

Hl.  Wesliich  von  Mühlhoven,  hnke  Roer-Seite        .  373. 

Ö2.  Zwischen  Merken  and  Palms.|lülile,  Aliuviam    .  327. 

83.  Simse  iwisohon  Ltngerwelie  and  Waisweiier, 

Braiinkobleiigebirge,  Sieinkohlengebirge  .  489. 
^  84.  Höhe  swischen  Cochem  ond  MerbeHcb ,  Brawi-* 

boblengebrrge    ......  363. 

85.  Hängebank  dt  s  Bohilocbs  von  Gockerill  u.Grar 

von  Hompesch  bei  Lucberberg,  Brauokohl^dngeb.  ,  370.2 

I 

ej  Von  der  linken  oder  weftlichen  Seite  der  Roer  und 

von  der  linken  Seite  der  Inde  hm  lut  rechten  Seite 
der  Worm. 

86.  Slrafie  von  Bi ehweller  ntok  Weiden,  Nomner- 

stein  0.75  y  Allvnun   46^3 

87.  Röhe,  Haus  von  Vogel,  Tbflrscbwelle,  8teinkobleng.  539.2 
bö.  Röhe,  neue  Kirche,  Thürschwelle,  Steinkohlengeb.  582.9 

89.  Strasse  von  Eschwfiiler  nach  Weiden,  Nummer- 
stein 0.49,  höchster  Funkt,  Sleinkohlengebirge  647.0 

90.  Strasse  von  Eschweiler  nach  Dörwiss,  Naumer*- 

•lein  2.8d  ,  AUnvium   555.9 

91;  Hängebank  des  leisten  Bohrschaehtee  von  Uöscb, 

ifathde  n.  Comp. ,  sOdöstl.  von  Dfirwiss ,  Allnv.  '  529.6 

92.  Hängebank  des  ersten  Bohrschachtcs  von  Husch, 
Mathee  u.  Comp.,  300  Lachler  südöstlich  von' 

dem  vorhergehenden,  Alluvium      .        ...  509.4 

93.  Strasse  von  Aachen  nach  Cöln,  N.stein8.45,  Alluv.  5943 
94^  Strasse  von  Aachen  nach  Cöln,  Naai..stein  8.16, 

xwischen  Vorweiden  und  Linden,  Aliuviam       '  556.7 

95.  Weiden,  Kirche,  Tbtachwelle,  Allnvinm  .   ^  .  ^  581.4 

9ö.  Linden,  Sockel  des  Meilensteins,  Alluvium        .  501.3 

97.  Neusen  ,  Pflaster  un  der  Hausecke  von  Wiluis, 
Alluvium   .......  559.3 

98.  Strasse  von  Aachen  nach  Cöln  ,  nahe  westlich 
von-  Höngen ,  aaf  dem  Stein  der  halben  Meile 
(7.50),  Albivium   464. 

99.  Sirasse  von  Aachen  nach  Cdln «  an  der  Wald- 
ecke bei  Höngen,  Nwn.»8tein  7.62,  Aflavinm   •  646^, 
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100.  Strasse  \  on  Aachen  nach  Cöln,  N. stein 7.65,  Allav.  548. 

101 .  Strasse  von  Aachen  nach  Cöln,  N. stein  7.09,  Alluv.  554. 

102.  ^Strasse  von  Aachen  nach  Atsdorf,Niiiii.8tem0.76, 

östlich  Yon  Alsdorf,  AUovHiiii  •      ,      •      •  51Ö. 

103.  Siraflse  Too  Aachea  aaeh  Alfdorf,  N.fllolaO.S4y 
Allavlom  .    601*3 

104.  Strasse  von  Aachen  nach  Alsdorf,  N.steinl.77, 
Alluvium   503. 

105-  Fussfall  am  steinernen  Kreme,  arji  Wege  zwi- 
schen dem  ß ohrschachte  aui  der  Begau  upd 

St.  Jörris,  Alluvium   567.4 

106.  SU  Jörris »  Fossfatt  des  Ueiligeohioscbeii  vor 

dem  Hause  von  Stiel,  AllOTimn     «  566.3 

107.  Slkdösilich  Ton  St.  Jörris »  Granwaekeasleia- 

bruch ,  Grauwackü  ......  578.3 

10§.  Höhe  zwischen  Eschweiler  und  Hehlrath,  Alluv.  517» 

109.  Höhe  zwischen  Hehlrath  und  St.  Jörris ,  Grau* 
wacke,  Alluvium   678. 

110.  Strasse  von  Aachen  nach  Alsdorf  hei  Birk, 
Grauwacke   546. 

111.  Bach  Im  Pirobsteier  Walde,  nordwestlich  der 
Combacher  Muhle,  Steinkohlengebirge  .  540. 

112.  Bach  zwischen  St.  Jörris  und  Merzbrück,  Alluv.  577. 

113.  Bach  zwischen  Kinsweiler  und  Lürken,  Alluvium  460. 

114.  Uöho  zwischen  Höngen  und  Langweiler ,  nahe 
westlich  von  Langweiler,  Alluvium  .      .      •  449, 

115.  Hingebank  des  Bohrschachtes  No.  1  der  Stein«» 
.  kohlengrabe  Marie  von  Schöiler  und  Bölling 

bei  l]luiiicnrath,  Alluvium        ....  520.6 

116.  Blumenrath,  oberer  Hand  des  Bnmnens,  Alluv.  540.7 

117.  Hängebank  des  Bobrschacbles  Ho,  VlU.  bei  der 

Osten  Mühle,  Alluvium   440.2 

118.  U&ngebank  des  Schachtes  neben  dem  Bohrver- 
such No.  19  bei  Höngen,  Alluvium  .      «  64S,7 

119.  Hängebank  des  Bohrlochs  No.  H.  bei  Höngen, 

200  Lachter  södöstlich  vor  No.  19,  Alluvium   .  545.9 

120.  Höngen,  im  obern  Theile  des  Dorles,  oberer  * 
Rand    des  Brunnens   der   Wittwe  Krickel  ^ 
Alluvium .      *      •      •      •                  *  458.4  • 
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12t  Hlngeliink  dei  Bohifoolis  No*     an  ißt  Hdn- 

ger  Waldeckc,  Allavian  .      •      .      •      •  647,0 

122.  Hängebank  des  Bohrlochs  No.  12  auf  der  Be- 
gau, Allavium  •  550.4 

123.  Hangebank  des  Bohrschachtes  No.  III.  am  Ro- 
senkränzchen, nahe  östlich  von  Alsdorf,  Alluv.  507.7 

134,  Häogebank  dM  Bohridiachtes  an  Alidorfer 

Walde»  ndrdliioh  von  Atsdorf,  Alluviam  .     ,  509,8 

136.  Hängebank  dea  Mrschacblea  No.  17,  weatUeli 

von  Höngen,  Alluvium   448.6 

126.  Grenzslein  aiti  Wt'^e  von  Keüei  sbcrg  nacii  Hön- 
gen gez.  No.  II.,  bei  den  Vcrsuchschächlen,  Allav.  547.2 

127.  Hängebank  des  Versuchschachlei  derSteinkoh«. 
lengnibe  Gemeinschaft  bei  Höngen,  AHuv«      •  551.0 

128.  Hängebank  des  Verauchschachtea  der^kikob«- 
lengrube  Aaoa  bei  Hdngen,  AUaviam    .      •  548«9 

129«  Hängebank  des  Bohrloebs  der  Steinkohlengrdie 

Anna  von  Bredt  bei  Schaurenberg,  Alluvium   .  528.5 

130.  Königsgrube  bei  Eichenralh,  Hangebank  des 
Göpelschachtes,  Alluvium        ....  '608.Ö 

131.  Guley  bei  Morsbach,  Hängebank  des  Schachles 

Elisa,  Alluviam      •           .      .      •/    •  603.1 

132.  Guley  bei  Mörsbach ,  Hängebank  des  KunsU 
schaehtes  der  alten  Anlage,  Alluvium     .      .  586.9 

133.  Guley  bei  Morsbach,  Hängebank  des  StoUnücht- 

lochs,  Ailuviuiti   577.0 

134.  Ath  bei  Bardenberg,  Hängebank  des  Förder- 
Schachtes,  am  Gehänge  des  Worm-Thaies,  Stein« 
kohlengebirge  .      •      •      ,      .      •      •  507.8 

135»  Alh  bei  Bardenberg,  Hängebank  des  Kunsl- 

sciiaohtes,  Steinkohlengebirge  ....  470.4 

13Ü.  Furth,  alte  Anlage  bei  VVilhelmslein,  Hängebank 

des  Förderschachles,  Steinkohlengcbirge  .      .  418.3 

137.  Furth,  alte  Anlage,  Hängebank  des  Kunstschaob- 

tes,  Sleinkohlengebirge    .      .      .      .      .  394.6 

138.  Furlfa,  neue  Anlage  bei  Kukum,  Hängebank  des 
Förderschachles,  Alluvium      .      •      .      .  515.9 

.  139.  Furth,  neue  Anlage ,  Hängebank  des  ösUiohen 

Kunstsch^chtes«  Allavium      •      ,      .      «  383.6 
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1Ä6.  Höbe,  nördlich  von  Woisweiler,  Alluvium       .  400. 

141.  Höhe,  nönilich  von  Wciswoiier  aut  (iem  Wege 

nach  Aldenhoven,  Alluvium     ....  425. 

142.  Zwischen  Weisweiier  und  Lamersdorf,  linkes 

Ufer  der  Jade  M  derSctialmMleiSteinkoiileiig.  374, 

143.  Linkea  Ufer  der  Aoer  swtadiHi  Kirehbevg  «id 
^s6oft^  Mhnom   374« 

144.  Strasse  von  Aachen  nach  Aldenhoven  ,  nahe 
südwesllich  von  letzterem  Orte,  Alluvium  .      .  3öd. 

145.  Strasse  von  AMonhovon   nach  Geilenkirchen, 

nahe  nordwcsliich  von  erstcrcm  Orte,  Alluvium  362. 
146«  Strasse  «o«  Aldenhoven  naoh  Linnicli,  nahe 

nördlich  von  ersterem  Orte,  Allnviimi     •      •  349. 

147.  LInkeis  Ufer  der  Roer ,  swischen  Härmen  imd 
Merzenbaasen,  Allaviam   300. 

148.  Recjilc  Seite  der  Worm ,  nördlich  von  Frelen- 
berg, Alluvium   230. 

149.  Rechte  Seite  der  Worm,  südlich  von  Wurm, 
Braunkohlensandstein      .      .      .      .      .  225. 

150.  Strasse  swisch^^n  fianderath  und  Lindaren,  Alluv.  233. 

151.  Herzogenrath,  Barriere,  Allavium  .  .  .  521* 
•IM.  Rilzerfeld,  awisehen  Hersogenralh  und  deilen- 

kirchen,  auf  der  rcclilcji  W'onnseile ,  Alluvium  461. 

153.  Strasse  von  Herzogenrath  nach  Geilenkirchen, 
Nummerstein  376,  Allavium  .  •      •      .      .  '  48Ö. 

Von  der  linken  Seite  der  Worm  und  der  linken  Seite 
der  Roer  bis  zur  Holländischen  Grenze. 

154.  Strasse  von  Aachen  nach  Herzogenrath ,  Bank 

des  lleUensteins,  Alluvium     .  '  .      .     •  532.0 

155.  Strasse  von  Aachen  nach  Herzogenrath ,  Stein 

Meile,  bei  Neue  Vockart,  Alluvium    .      .  518.9 

156.  Strasse,  sudlich  von  Richterich,  Alluvium       •  576. 

157.  Höhe,  östlich  von  Richlerich,  Alluvium    .      .  601. 

158.  Höhe,  östlich  von  Mcvenheid,  Alluvium   .      .  531. 

159.  Höbe  zwischen  Mevenheid  a.  Kohlscheid,  AUav.  555. 

160.  Höhe  zwischen  Klinkheld  und  KoUschetd,  Allov.  495. 

Abgunsl. 

16 1«  Alle  Anlage,  USngeNnk  (les  Kunstscbacbtes,  Alluv.  577.2 


—  144.  — 

102.  Alle  Anlage^  Htagelmiik  des  KimstsehaehCeg,  AlHt?«  583.3 

163.  Kircheicher  Anlage,  UäogebankdesKniislfeliaclu 

tes,  Alluvium  .      .       .       .       •      .      .  532.6 

164.  ,  Hängebank  des  Förderscbachtes ,  AUav.  545.5 

165.  Nea  Langenberg  in  Kohlschbid,  Hängebank  des 
Kunslscbacbtes,  Alluvium              .      .    '  •  540.5 
—      Hfingebank  des  FörderschachtaSy  AUu?.  550.6 

167.  Langenbeiy,  Hdogebaiik  des  Fdrdersoliachls  The- 
resia, Allavium   511.9 

168.  Lochstein  der  Grube  Langenberg  in  Koblscheid, 
Alluvium   560.7 

169.  Hoheneich  bei  Kohlscbeid,  Hängebank  d.Kansl- 
scbacbtes,  Alluvium   543.4 

170.  9  Hängebank  des  Förderschachles»  AOnv.  546.2 

Neo^Laurweg. 

171.  Ndrdliohe  Anlage,  Sohle  des  Maschineoraiimes, 
AnuYiom   '551.3 

172.  Mittlere  Anlage,  Hängebank  des  Förderschach- 
tes, Alluvium  .      .      .      .      .      .      .  562.8 

173.  güdiiche  Anlage,  Hängebank  des  Kunstscbacb- 

teSi  AUuviom  5^3.4 

174.  —  — ,  Hängebank  des  Fdrderschachles ,  AHut.  548.0 

175.  Stcfaelscheid  bei  Klittkheid,  Hängebank  desKansP 
Schachts,  Allinrinm  .  497.6 

176.  ,  Hängebank  des  Förderschachts,  Aliuv.  .  433.3 

177.  Spaubruch,  Hängebank  des  alten  Förderschacb- 

tes  auf  Steinknipp,  Alluvium    ....  522.1 

178.  Haus  Heiden,  Mille  des  Thorweges,  Alluvium  .  419.6 

179.  Vieshipp,  Hängebank  des  alten  KunstschachteSj 
AllttTiimi  .            .      .      •      «      ...  522.7 

180.  Vieslapp,  Hängebank  des  Pdrderschaehtes,  Aihiv.  524.6 

181.  Bostrop,  Hängebank  des  alten  Kunstschachtes, 
Alluvium   448.1 

182.  ßostrop,  Hängebank  des  alten  Forderschacbtes^ 
Alluvium  .       .  454^2 

183.  Neue  Vockart  bei  Pannesheide',  Konstschacht, 

.  Sohle  des  Maschinenraumes,  AUnvium     .      .  502.8 

184.  —        Hängebank  des  Förderschachtes  anf 

Herl ,  Allnviom   512.7 

I  - 


L.iyui^üd  by  Google 


18^  5eae  Vocktrl  bei  Pmetlieide,  Hängebank  d«f 

Förderaehacbtes  auf  Grossathwerk,  Alluvium  .  504,0 

186.  Slrass«^  von  Geilenkirchen  nach  Randerath,  linke 
VVorinseile,  unterhalb  Müliendorf,  Alluvium  , 

187.  Strasse  von  GeUeakircbeo  nach  Ueinabeiy  bei 

Tripsrath,  Alluvium  ,  853, 

Höhe  zwischen  Gangelt  und  Heinsbeig»  nörd- 
lich von  Birgden,  Alluvtiun     .      «      ,      ,  915. 

189.  Höhe  zwischen  Breberen  nnd  Boschenheid,  Alluv.  193. 

190.  Höhe  zwischen  Waldenrath  und  Halteralh,  Aliuv.  258. 

191.  Ebene  zwischen  Waldenrath  und  Biigdeii,  AlJuv.  243. 

192.  Höhe  zwischen  Nachbarheid  und  Brebereni  Allttv.  205. 

193.  Höhe,  südlich  von  Saffeln,  Alluvium       *      ,  ^60. 

194.  Höhe  swischen  Höngen  und  Kircbslraci,  AUav.  145. 

195.  Roedbach  xwiachen  Millen  und  Tadderen»  Lau. 
deagrenze,  Ailnvium  .118. 

196.  Weg  von  Lalfelt  nach  Harzel,  Alluvium  .      •  222. 

197.  Höhe,  östlich  von  Laikit,  Alluvium  .  .  ,  188. 
1?8.  LafFelt,  Haus  von  Schilling,  Alluvium  .  ,  .  204. 
109.  Ebene  zwischen  Laff'elt  und  Braunsrath,  Alluv.  252. 
200.  Ebene  swiachen  Laffelt u.  Schierwaldenrath,  AUn?»  224. 
^01.  Höhe,  wceUleh  von  Aphoven,  AUnvium  .  «  •  144« . 
302.  Weg  Ton  Heinaberg  nach  Waldfenchl,  AUnv.  •  136. 
803.  Weg  von  Heinsberg  nach  Kempen,  Alluvium  .  110. 

Heinsberg,  auf  dem  Burgberg»  Alluvium  .    .  .  177. 

II«  Tiefpunkte  in  den  Thälern  der  Plflase,  der 

Bäche,  in  den  Schluchten. 

A)  Der  Roerlauf  schneidet  von  den  Quellen  am  Hohen 
Venn  immer  tiefer  und  tiefer  in  die  Hochfläche  dea  Gran* 
waekengebirgea  ein,  bia.deraelb^  bei  Helmbach  den  östlichen 
Rand  desselben  erreicht  und  mit  diesem  sich  bis  Manbaeh 
fortzieht ;  dann  wird  der  darauf  gelagerte  bunte  Sandstein 
^wchschnilten ;  von  Crcutzau  an  das  Flachland  der  grossen 
Geschiebedeckung  bis  zur  Grenze  des  Regierungsbezirkrs  hei 
£Beit.  Die  Roer  crgiesstsich  dann  nach  einem  j£ur«cnl>aufe 
itk  UpUand  bei  Roermonde  in  die  Maas. 

I-  Roer-Quelle  UD. Wiesen-Distrikt  Grande  forestler 

bei  Sourbrodt,  Gnmwacfce  •     .     .  J783. 

Vtrh.  d.  n.  V«r.  Jahrg.  IX.  '  10 ' 


3;  llQndong:  des  Breill  ai  h  ni  die  Uoer,  unfern  Kal- 
terherberg, Grauwacke   1530. 

4.  Roerspiegcl  bei  Montjoie,  Grauwacke       .       .  1243. 

ö.  Montjoie,  Ausgang  nach  Kalterherberg,  Gradw.  .  1247. 

6:  tfontjoie,  Wobnmig  des  Sleaer^HiMilriHk^lir  tö- 

denhov^il;  Grattwad^     •     «     •      .      .  lSö4. 

7.  IfllndQiiK  der  Brkeiumihr  fä  die  K0et  M  BW- 

Mur,  Ormiwacke    .      ...      .      .      .  817. 

♦ 

8.  Roerspiegel  bei  Einruhr,  Grauwacke  . '    .      .  Öi4. 

9.  Mündimg  d^  Urft  in  die  Roer  bei  Fauiushof, 
Grauwacke             .      .      .      .            .  768. 

Id.  ttoerspiegei  an  der  Brücke  bei  Ntedeggetti'  firaa«^ 

wacke  Qtenie  dea  biml.  Sandalein  •  5S!2. 

11.  mndvMg  dei  Callbaeli  in  die  Reer  M  Zercelfy 
^raowaeke  507. 

12.  Roerspiegei  m  Uedingen,  bQnÜdf  Sandi^tdiif      .  452. 

13.  Rheinische  i^iäetibahn  aul  ,der  Roerbrücke  bei 

Düren,  Alluvium  ;  397.1 

14.  Roer  beim  Uebergange  der  Irüher  prejectirlen  , 
Eisenbahn  unterhalb  Düren»  Alluvium      .  374.7 

15.  Roertlial  swiablieil  HIhis  Paicbf  und  OlieiMtent^ 
hanaen,'  AflftvIMn          .  3041 

lA  lloer  Mt  AlMhfrurg,  Allarvhim  .     •     .     ;  2761 

17.  Aündung  der  Inde  in  die  Roer  unterhalb  Jülich, 
Alluvium   258. 

18.  Roerllial  bei  Merzenhausen  ,  Alluvium       .       ,  273. 

19.  Roer  zwischen  Barmen  und  Overbach,  Alluvium  224, 
SO;  Rechtes  Röer-Üfer  swiachen  Bannen  ilbd  Tetii 

AlMiuoi   211« 

51.  Koüt  obMifb  Roerdöirr»  AUaTiom    .           .  iM. 

52.  Roer  bbi  LinnieK,  AliuvHmi      ....  f93i 

23.  Ufer  des  Mühlengrabens  unterhalb  der  Mühle  bei 
Kuhrich,  Allnvium    .      .      :      .      .      .  169. 

24.  Roer- Ufer  des  westlichen  Annes  bei  i^racbeien, 
Alluvium  .      .             .      .     . ,      «      .  167. 

25.  Roer  bei  Uillarth,  Allnvium            .      .      .  135. 

26.  Boeratiiivi^l  nali6  oberMb  Oral»eok«  AKQWte  •  1041 

27.  Tfcfll  iwiacben  den  Flasaarmisn  bei  UMbrUmett^  AUbv;  106* 
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28.  Wasserwege!  bei  Heinsberg,  Alluvium     .      •  106. 

29.  Bderflpiegel  zwischen  Sieiokirchevi  und  Ksrken, 

iiüie  an  def  Lasdesgi^nse,  AthMon      •  80. 

B)  .Kleinere  Znfläiie  der  eiieren  Aoer. 

1.  Callbachspiege!  an  der  Strasse  voaMontjoie  nach 
Düren,  Grauwacke  ft05, 

2.  Belgenbachspieget  an  der  Strasse  toll  MonCjoie 

tich  Ddren»  Grauwacke  .      .      .  >    .      .  f563« 

3.  B^genbachKr  lllUird;  füssWeg  von  Montjole  nach 
Bichersebeid,  GiTiTowaeke  1337. 

4.  Mühle  an  der  Ticfeabach  zwi^cliun  Huppenbroich 

und  Kesternich,  Grauwacke      ....  1J13. 

5.  Woffelsbach  ,  Wasserspiegel  des  Bachs ,  Grauw.  954. 

6.  ßuhrberg,  Wegweiser  am  Fuss  der  Kirche^  Grauw.  1016. 

C)  Die  Urft  und  Oleff  bilden  die  Hauptzuflüsse  der  abern 
Roer  und  haben  bis  zu  ihrem  Einflüsse  bei  Ruhrberg  ein  ?iel 
gnisBeres  Geniel  vöa  den  HocbflAeheii  des  GfiAnwatfkeng^lrges 
iwe,  als  die  Roer  selbsl  bis  dahin  heMSi,  Die  Urft  Wird  auf 
ito  ifechten  Seite  sehr  nabd  von  der  KTaitseiVeheMe  geg^ 
die  Zuflüsse  der  Erft  begleitet  und  empfängt  von  diestr  ^uUe 
nur  ganz  Iiurze  Schluchten. 

0)  Urft. 

1.  ä^ünd,  beim  ädstwinit  M^stökvcfnnidt,  Gnlliw.  f058. 

2.  Dtftspiegel  an  der  BinittOttduftg  der  Oleff  iliGe- 

dfind,  Grauwacke  1Ö31. 

3.  Urftspiegel  bei  Mauer  am  Rdtis«  No.3,  Grauwacke  1061. 
i  Trennung  des  Weges  von  Call  nach  Schleiden 

und  nach  Guldbach,  bunter  Sandstein  •  •  1199. 
0.  Call  an  der  Kirche,  bunter  Sandstein  .  .  1180. 
6.  Urftspiegel  an  der  ßrfipke  bei  CaU,  bunt.  Sandst.  1158r 
7*  Milte  der  Bmstmaiier  auf  der  sMMmeit  Brflcke 

ta  S5lenich|  Grauwacke  .  .      .      .  1193. 

&  Schrammsteiti  dem  Hause  von  Pelpdrs  in  Urft 

gegenüber,  devon.  Kalkstein  '  .  .  .  ,  1261. 
9.  Sohle  des  Römerkanafs  bei  der  Eisenhütte  Dahl'* 

banden  im  Urft^Thale,  devon.  Kaiksteül  .      .  Ift98« 


-  Ha  - 

10.  Uoln  der  hölimen  Blicke  iD  NeilevBiMimi  Gntp- 
waeke,  auf  der  Grenze  des  Kalksteins     •      •  1370* 

11.  Urltspiegül  an  dci  Biücke  in  Nclterstieim  .       .  1402. 

12.  Urlispiegel,  20  Rulh.  südöstlich  von  Nßttcrsheim 

am  Wege  uach  Engelgau,  devon.  Kalkstein      •  1419. 

13.  Hnbach  am  Wege  von  Netlershein  nack  fiqge^  ^ 

gas«  Granwaeke     •      .  •  i  51. 

14.  Urftspiegel  am  Wege  von  Krekel  nach  Blanken* 
beimersdorf,  Granwaeke  1463. 

15.  Seifen  zwischen  Tondorf  und  Blankenheim       .  1552. 

16.  Wiesengruiul  WoJlwcit  atn  Wege  von  Schmidt- 

heim  nach  Fauluöliof,  Grauwacke      .       .       .  1662. 

17.  Urft  nahe  bei  Schmidtheim  am  Wege  nackUek« 

ken»  Grauwacke  .  .  *  .  •  .  1605. 
18«  Urft  nabe  bei  Scbmidtbeim  am  Wege  nacb  Pau- 

inshof,  Granwaeke  1614. 

b)  Oleff  und  Zn^dsse. 

19.  OlefTspiegel  bei  Nierfeld  an  der  Schleidener 
Strasse,  Grauwacke  1046. 

20.  ülefiPspiegel  bei  01e£f,  Hausnummer  59,  Grauwacke  1070. 

21.  Tiefenbach  an  der  Brücke,  Grauwacke      .      .  1123* 

22.  Mündung  des  Tiefenbach  in  die  Oleff  beiSchl€|i. 

den  am  Sieg»  Grauwacke   1096. 

Bekleiden. 

23»  Gastwirth  Fomm,  2r  Block,  Grauwacke  .  1149. 

24.  Gastwirth  Graf,  Ir  Stuck,  Grauwacke       .      .  1096. 

25.  5  steinerne  Brücken,  Grauwacke      .      .  *    .  1093. 

26.  Brücke  über  die  Oleff,  auf  dem  Wege  nach  Sistigs 

der  letzte«  linke  Schrammstein,  Grauwacke      •  1124. 

27.  pielGapiegel,  oberhalb  Schleiden  an  der  steiner- 
nen Brflcke  (9  Fnis  unter  der  Brücke),  Grauw.  1110. 

28.  Oleffspiegei  beiWieagen  am  Steg,  Grauwacke  .  1113. 

29.  Wiesgen ,  Brustmauer  des  Kanals  unter  der 
Strasse,  Grauwacke  1162. 

30.  Oleffspiegei  bei  Oberhau.scii ,  steinerne  Brücke 

(13  Fuss  unter  der  Brücke),  Grauwacke  •    ,  «  1140« 

31.  Blumentkai,  Bruatmauer  swiscben  denf;.beiden 

,   Thoren  im  Hauie  von  Pdnagen»  Granwaeke    ,  1191« 
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32.  Oleffspiegci  bei  ßlumcnthal,  steinern^  Brücke  an 

der  Kfrche  (9  Fuss  inter  der  Brücke),  finnw«  1176. 

33.  Blamenthal,  Rellferseheider  Bich  unter  der  BrOeke, 
Graownclce      •      .     ,  1191, 

34.  Kirchseiffeto ,  BOrgermeisterei ,  9r  Stock,  Grauw.  1242. 

35.  Hellentbal,  Brücke  Ober  den  Platisser  Bach,  Was- 
serspiegel, Grauwacke  1219. 

36.  OlefTspiegeJ  beiHeüentbal  unter  der  Brücke,  Granw.  1255« 

37.  Oberbreit  (prith)  an  der  Mühle,  Grauwacke     .  151B. 

38.  Vereintgong  der  Seifen  Sckrieber  mid  Käst,  QU- 
lerhalb  des  Passweges  von  Neuhaot  nach  Schnor- 
renberg, Grauwacke   1749. 

39.  Wiesengrund  Schvvalbach,  wo  die  Fusswoge  von 
Neuhoff  nach  Schnorrenberg  und  nach  Rescbeid 

sich  trennen,  Grauwacke  .  ...      •  1806. 

40.  Wohlfahrter  Bach  bei  Reifferscheid  an  der  stei- 
neroen  firftcke  (16  Fuss  mler  der  Bröcke),  Granw.  1267. 

41.  Reifferscheid«  Brficke,  6stl.  Schraaumstein,  Granw.  1277. 

42.  Wohlfahrter  Bach,  oberhalb  Reifferscheid,  Granw.  1363. 

43.  Manscheider  Bach,  bei  der  Kapelle  in  Wissen  am 

Steg,  Grnuwacke      .       .       ....  1309, 

44.  Manscheid,  am  Hause  No.  4,  Bnchspifg-el,  Grauw.  1391« 

45.  Wiesengrund  an  der  Vereinigung  zweier  Bäche, 

am  Wege  von  Hecken  nach  Manscheid,  Grauw.  1426« 

46.  Wiesengrimd  am  Wege  von  Hecken  nach  Schmidt. 

heim,  dranwacke   1647. 

47.  Schönsiefen  am  Fusswege  von  Krekel  nach  Ro- 
der, Grauwacke       ......  1689. 

D)  ZuQüsse  der  untern  Roer  vom  nördlichen  Abliangc  des 
Hohen  Venn  und  aus  deni^  demselben  nördlich  vorliegenden 
Staren-  and  Högeliande.  ^ 

a)  Die  Inde. 

l.  Thal  der  Inde,  südlich  von  Viehhof,  nahe  der 

Einmündung  der  indo  in  die  Roer,  Alluvium  .  283. 

^  Thal  zwischen  Inden  und  Pier,  Alluvium   .      .  309. 

3»  Rechtes  Ufer  der  Indc  beim  Uauso  Merödchoni 

Alluvium  •     -  •      .      •    . .      .      •      t  317. 


^   i£0  ^ 

4.  Strasse  von  Düren  nach  Aachen,  Mum.-stein  324 

bei  Weißweiler,  Steinkofalcngebirge   .       .       ,  363. 

5.  Indespiege!  bei  Weisweiler,  Steinkohiengeb.      .  354. 
t).  Weisweiler,  steinerne  Brücke  über  die  Indi^^  ßm 

untern  E^^e  4^  Ortes,  Steinkoblengeb.   .  • 
7,  fisohweüer ,      4er  .Aadbener  Ch$ß99m  >  Hm» 

voD  Hoben»  Kraus  |m  der  Thür»  Alliijrjpm      .  446. 
B.  Inde«|iiagel,  an  .dur  Brdcke  bei  der  On^taHUe 

in  Eschweiler,  Alluvium  441.4 

9.  GrundJ$chwcl[c  Im  Obergerinne  der  Dr^bUuüble  - 

in  E^chweÜer,  AUuviui»   470. 

10.  Sohle  der  ßadslube  der  ichenberger  übtei  ßlain- 

'  kohleogebirge  .      ,   442,3 

11.  Granda^^weUe  4/v  'Wehneliieiwe  diar  ^chfiplwirf 

ger  MAhle,  Steinkofalengeb.      •     .«      •   -  »  462.8 

15.  ^6rund8ehw$lle  Jm  Aufachlaggcrinne  flar  lel^l|k• 

bcrgcr  Mühle,  Stciiikuhlcngeb.   .       .       .  451.9 

13.  Holm  der  Wechselschleuse,  Sleinkohleiigeb.  .  45^.9 
14  ^GrunfUphweüe   der  Wechselscbleuse  zwischen 

Hasselt  nnd  Ichenbergs  Mühle,  Stejnkohlengeb.  .  453.2 

15»  (ehenberg,  Stollnaohle  am  Mimdioche»  Steinkplileng.  456.0 

16.  GrundacM^Ue  de^  Anfoofalaggiarmnas  ,vor  dem  ftnde 

an  dem  Puddlingnwerk  ^nnipcben,  8tetnlieh(engeb.  475^8 

17.  Grun^lschwelle  der  Absd^lsigschleuse-för  die  Herrn- 
kuiistw^ser,  ^leinkojitengeb.    .      .      .      .  473.8 

16.  Hülm  der  AbsclilH<:schieuse  ffir  die  HQrrnkuj^l^ 
wassqr  vQr  dem  liade  .an^dem  ,Fiiddüngä^W^r)K 
Pümpchen^  Steinkohleogeb.  '     »      .      ,      ^  482.2 

19.  Brücke  vor  dem  Directorhanse  auf  Eschweiler 
Pnmpe.,  ,an  «di^r.Slras^  ,von  B«cbweUer  Da#i 
HkiUberg,  Steinkoblehgeb  5^100 

20.  Schwelle  im  Aufschlaggerinne  amsüdliüh.  ilcrrn- 
kunslrade  zu  Eschweilcr  Pumpe,  Sit  inkohlengeb.  502.0 

21.  Holm  im  Aulschlaggcrinne  am  südlichen  Herrn- 
kunslr^de  ,^u  Esel) weiljßr, Pumpe,  jä^inkohlengeb.  •Ö()8.4 

22.  '  6rundsct^>vAUe^des ,  l^f rr,fp|kuAstvvel|rs  ,  Sleii^koh- 

Jengebirge     ;  -606.0 

23.  Holm.^esi^errpkuiifitiire^s  rOberhalbi^er;Sscb.* 
Weiler  Fumpe^  Sieinkohlengeb.      *  .      .      .  515. 

r 
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24.  Zusammenfluss  des  J^dnsteiib^ch  ifn^  de^s  Mf^^i^ 

bacb,  Sleinkohlengeb.      .....  516« 

Flinte  des  Thorpfeilers  an  der  Fabrik  yga^UufUfU 

zu  ßii$c(^ühle,  Steiakohiengeb.       .             •  fi6^ 

^räcke  in  der  CockeiiUfltraMe  bei  ,]|er  fivBß^^ 

S7.  ^Wassenpiegel  an  der  Br^ldw  hei  Aet  Busch.  ' 

mflhlc,  Steinkohlengeb.    •      .      .      .'     .  5£i4*3 

.Fachbaum  des  sleiiiernen  Wehrs  oberhalb  ,De- 

berghes,  Steinkohlengcb   )573«1 

^.  Grundschwelle  der  Schleuse  iju  «^iff9ch}^g|;eiU)ae 

am  H^u,  j^teinkohlengeb   '58^9 

^  ^GrandsdiweUe  der  Schleuse  im.^iifs^hlfigy^rinQe 

der  3;pc|lf^f|rik  zu  ||fl|c^en  .  .  *  '  .  .  \  fiUi9 
U.fitf^ke  dber  die  Inde  io  4(|r  C|iaasipe  yfi^Ath 

chefi  nach  Slollberg,  Steinkohjengeb.  .  .  fiiM 
32.  Indespiegal  an  der  Brücke  dejr  Chausse  ,]ij(»n 

chen  nach  Slollberor,  Sleinkohlengeb.  .  .  603*9 
^.  jThürsch weile  dos  neuen  Hauses  bei  der  |l:^ich^ir"> 

möble^  ßteinkphlengeb   |615. 

^.  ^Bräche  bei  der  fiichermflhie,  Slein.hiqhlf^rig^h«    •  608. 
36.  Jnd^piegel  l^ei  der  Brücke  ^n  der  fil(}|iermfih|e, 

Steinkohlengehirge   595. 

36.  Inde  od.  Münsterbach  hei  ComeliHiQiister,  Bergkalk  ^680. 

b)  Vichlhach,  verelnigi  sich  bei  der  Atsch  mit  der  Inde. 

37.  Atscher  Messingwerk  ,  Schwelle  iin  /^J4fs(||)lfig- 
gerinne,  Steinkohlengcb.   .       .      .       *      .  590.5 

38.  Yichtbfichspicgei  an  der  Brücke  über  d^n  Unter- 
graben der  Schneidmühle,  Stein^ohlengeb.      •  522.2 

39.  Jamesgrube, Sitojlnsohte  am  Mundloch,  SteinkqhlQng.  ,550,9 

40.  Birkengang,  Stollnsohlp  am  Mui^mocii,  StCjinKohlepg.  544.8 

41.  Brücke  über  den  Vichlbach  Uiilcr.^tollberg, 
Steinkohlengebirge    .      .      .      .      .      .  v54il0 

42.  Fachbaiim  d. Wehrs,  Rosenlhal gcgenül^er,  Steinkohlg.  öö2. 

43.  ünlers(e  Treppenstube  vor  dem  Wirthshaijse  von 

Hyssel  in  Stollborg,  St' inkohlongeb.             .  578.1 

44.  Brück^  Ob^r  den  yic^t^sch  in  jQfber-SfpHbergji 
Bergkalk'  '.      .     1  '  !     .     .   *  .      .  590.8 
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45.  Stollnsohlc  der  Galmeigrubc  BusbacLerberg  am 
Mundloche,  Graawacke   590.0 

46.  Paclibaum  des  Wclirs  am  Hammer,  Grauwackc  594.9 
47«  Facbbaum  das  Wehrs  unterhalb  Binsfelder  Ham- 
mer; Graawacke   605.4  * 

48.  Faehbanm  des  Wehrs  swischen  Bernhards  und' 
Binsfelder  Hammer,  Bergkalk   .      .      .      •  6t7«9 

49.  Untergraben  •  btihle   von  Berabards  -  Hammer, 
Bergkalk   619^5 

50.  Grundschwelle  der  Schütze  im  Aufschlaggerinne 

von  ßernhards-Hammer,  Bergkalk     .      •  636.3 

51.  Vichtbachspiegel  an  der  fiselsfiirt,  Granwacke, 
Grenze  des  Beigkalk  640*4 

52.  Grandschwette  an  der  Obergraben^Schtee.  bei 

der  Derichsmöhle,  Grauwacke  ....  648.2 

53.  Grundschwelle  an  der  Schütze  vor  dem  Weiber 

der  Lohaulltie,  Dergkalk   *       .       .       .       .  662. 

54.  Wasserspiegel  des  Weihers  der  Lobmübie  un- 
terhalb Vicht   664. 

55.  Holm  der  AnfschlagsehutKe  an  der  Nepomuee^ 

ner  MfUile  in  Vicht   660. 

•  56«  Blnflttss  des  Breiniger  Baches  in  den  Vichtbach  705.3 

c)  Omerbach«  iäUt  bei  Hüchehi  in  die  Inde« 

57.  Rheinische  Eisenbahn  auf  der  Brücke  über  den 
Omerbach  an  der  Knippmühlo ,  Sleinkohlengeb.  466.4 

58.  Omerbachsohlc  unter  der  Eiseabahnbrücke  an 

der  Knippmuhle,  Steinkohlengeb.     .      .      .  420.4 
^   59.  Grundschwelle  im  Obeigerinne  der  Mühle  des 

von  Asten,  Steinkohlengeb.     ....  484.8 

60.  Grandschwelte  im  Obergerinne  der  Scherpense- 

1er  Walzmühle,  Steinkohlengeb.       ,       .       .  508.7 

61.  Grundschwelle  im  Obergerinne  der  Gresseni- 
cher Mühle  ,  546.9 

62.  Fachbaum  des  Wehrs  der  Gressenicher  Mühle  .  546.9 

63.  Omerbachspiegel,  wo  das  Thal  vom  Kötlenicher 

Hofe  mdndet»  StelnkohlengiBb.  .  .      .  562.4 

64.  Locb'ltein  der  Grube  RAmerfefd  am  rechten  Ufer 

des  Omerbach  .      .      .      .      ,      ,      .  5Öü.l 
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ä)  WMmchf  UM  bei  Lameridorf  in  die  Inde. 

65.  fepie^rel  des  Obergrabens  beim  Kloster  Wenau, 
Grauwacke               ......  512.0 

66.  Klic  iniscbü  Eisenbaha  aul  der  Brücke  über  den 
Wehbach  bei  Langerwehe,  Braunkohlengeb«      •  440. 

'67.  Fachbanm.  der  Poehmdhle  in  Langerwehe«  AHuv.  392, 

68.  Der  Wehbaeb  in  der  frfiher  projeclirten  Cdlner 
Eisenbahn-Linie,  Alluvium       «...  383« 

69.  Stollnsohlü  der  Sleinkohlengiubc  Gute  Hoffnung  ^ 

bei  Langerwehe,  Steinkohlengeb.     .      .      •  356. 

70.  ,  Gerhardine,  Steinkühlengeb.        .      .  368. 

7L  Am  Webbacb  beim  Uanae  LöUler,  Alluvium     •  334. 

e)  Worm. 

72.  Woimspiegel  nnter  der  Brücke  so  Hereogenralbi 
Allavtnm   3ft2»9 

73.  Furth ,  Sohle  des  tiefen  Stölln  am  Mundlochc , 
Grenze  des  Sleinkohlengcbirgs        .      .      ,  333.8 

74.  Worm  bei  Hausbröck,  Steinkohhnrreb.       .     "  ,^  363, 

75.  Alb,  Stoliosphle  am  Alundioch  unterhalb  der  Bar- 
denberger  Möhle,  Steinkohlengeb.     •      •      .  371.1 

76.  ßardenberger  Mfible,  Spiegel  des  UnleryrabeDS, 
Steinkohlengeb   369. 

77.  Bardenberger  H6hle  ,  Spiegel  des  Obergrabens. 
Steinkühlengeb.   382. 

78.  Guley,  HauptstoUnsohle  amMundioche^  Sleinkoh- 
lengeb.     .      '   384.7 

79.  Sohle  der  Aufschlagsrösche  der  Teuter- Kunst, 
Steinkohlengeb   401.8 

60.  Obergrabenspiegel  d.  Adams-Möhle,  Steinkohleng.  -  409.1 

81.  Oborgrabenspiegel  der  Wolfsfurter  llflhley  Stein- 
kohlengeb.       .      .     \            .            .  424.0 

82.  Rheinische  Eisenbahn  auf  der  Brücke  über  die 
Worm  bei  Burtscheid,  devon.  Kalk    .       .       .  572. 

83.  Wormthai  zwischen  Finkenrath  und  Uofstadt.    .  280. 

84.  Feuchte  Seite  der  Worm  dicht  nördlich  vom  Hause 
Himburgs  AlKivinm   272. 

851  Worm  bei  Süggerath  ^  Alluvium  .  •  .  t7l. 
86.  Worm  bei  M4llendorf,- Allavium      .      .  .165. 


d  by  Google 


Thal  von  Qften ,  )jk!el(j}ies  bei  H€^;(pg|^iiralb  in  ./liü  Worm 


S7>  WflSMnpiegrel  des  obersten  Weibers  bei  Blo-r 

menrath ,  Aliuvinm  ^^2* 

88,  Wasserspiegel  des  Weihers  der  Üroicher  Mühle, 

beim  Binfluss  des  Broichcr  Bachs,  Alluvium     .  4^, 

89.  Grundsch^elle  im  Au(scblaggcriune  an  der  Broi- 
cher liähle,  Alluvium   455.. 

90*  Wassefspleffpl  des  SUmweibei»  der  K^lkbrenners  ^ 

Mühle,  AlluYinm  494. 

E)  Die  Vesdre  (Weser)  entspringt  an  den  höchsten  Stellen 
des  Hohen  Venn,  neben  den  Zutlüssen  der  Inde,  üiesst  mil 
dem  Abhänge  erst  gegen  Nordwest  und  dreht  sich  dann  dem 
Abhänge  parallel  geilen  Südwest  Mar  ein  kleiner  Theil  des 
oberen  Latifs  der  Vesdre  gehört  gehört  dem  Regierungs-^Be- 
sirk  an ,  der  grossere  Allt  in  Belgien. 

1.  Ouelle  der  Hillbach,  Grenzpfahl  156  gegen  Belgien, 
Hochllüche  des  Hohen  Venn,  Tortmour  ,  Grauw.  -2044. 

2.  iiullgen,  Haus  v.  Türk  in  dem  Weserthalc,  Grauw.  1230. 

3.  Weserspiegel  bei  der  Brücke  anf  der  Strasse  von 
Aachen  nacb  Bnpen.       •     .      •      .      .  812. 

4.  fiinflnss  'des  Uillbach  in  die  Weser  bei  Eupen , 
Granwacke   789. 

F)  Die  Warche  entspringt  neben  der  Quölle' der  Oleff,  hat 
vom  südlicjien  Abfalle  des  Hohen  yena  nur  kurze  Zuflüsse, 
ebjQn  so  wie  die  Roer,  un^  wird  vorzugsweise  durch  Zuflösse 
verstftrkt,  ,W(flahe  von  der,Waif8er8cheide  gegen  die  Our  her- 
ajl^kommen. 

I.  Brücke  über  die  Warche  zwischen  llocherath 

und  Söllingen,  Grauwacke       .  .      .  1725. 

,2.  Bach  Bachen  zwischen  Xhofiraix  u.Qvisat,^rjiaw.  1409. 

3.  BrQcke  über  die'  Warohe  bei  Robi»rtville  .auf  im 

Wege  nach  Malmedy,  Granwacke     .      .      .  1460. 

4.  Maiincdy  an  der  Kirche,  bunter  Sandstein       .  1023. 


mündet: 


Arne!  und  Zuflüsse ; 


.5.  liaclispiegel  bei  Halenfeld  am  Wege  von  Wcreth 


nach  Ueppenbach,  Grauwacke 
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6.  Bachspiegel  bei  Schoppen,  Weg  .fon^tttgenliaoh 

nacb  Amely  Urauwpcke  .      •      •      .      .  1535. 

7.  Amd»  Fuss  der  Kirohef  GiAttw««ke  •     •      •  1443. 

8.  Amelsp^egel  an  der  Brieke  i«i  Wegie  von  Amel 

nacb  St.  Vitb,  Grauwacke  ....  Ij25. 
9*  Wegweiser  nach  Walrodc  (VVallerodc)  aiji  AVegO 

von  Amel  aa^yii  ät.  Vilb,  Grauwacke       .      .  1510. 
Bemerkung;  An  der  Our  und  ihren  Zuflüssen  sind  keine 
anderen  Measuigen  als  die  bei  i«  G.  angefähcten  i;or- 


6)  Die  Kyll  verlässi  nach  einem  ganz  kurzen  Lauf  den  Re. 
Mei^ngs-Be^jirk  Afte^^n  und  tritt  in  dpn  Regierungs  -  Bezirk 
Trier  ein. 

♦ 

1.  Kyllspiegel  am  Steg  bei  Franenkern,  Granw.    •  lö45« 

2.  Mündong  des  Baches  v.  Berk  in  die  'Kyll,  Granw.  1527. 

3.  Cronenbnrg ,  Ga^twirih  Philippi  2.  ^ok,  C^iiw*  1672. 

4.  Cronenbnrg,  Hans  No.4.  auf  der  Strasse,  Granw.  1573, 

5.  K,y,^lspiegel  an  dci'  Brücke  Jjei  der  Cron^nbui^er 

Hülle,  Grauwacke  1409. 

,6.  Kyllspieg(^I  a^n  Stege  bei  d.^ammei;hü^p,  Grauw.  13^^. 

7*  ^yii  fliq»  dor    WftJf         urojec^ifte  ^iftejn- 

.bahi^,UQ|^gttWi  <6ra)iwf)cl{e    ,      .  .  1397. 

He^fee  (jgr  qi^^ps^cp  vpp  Stafllkyll  ,nfi<5ji  ^i[9r»en- 
borg,  bei  der  Baasemer  Mühle,  Granwackp  • 
9.  Dahlem;  Pfarrwohnung,  D.  liegt  Iheils  auf  Kalk- 
slein, Iheils  auf  Grauwacke      .  1553. 

10.  Dahlem,  Hansnummer  87.  am  .Bach   .      ...  1530. 

11.  iBaaseu),  Fuss  der  Kirche  1Ö30« 

12.  Dahlemerbach  am  Wege  von  Nieder  J(yll  nacb  der 
Strasse  voniSehmidtbeun^liaehiriUesheimvGrauw.  1396. 

H)  Die  A!?r  v^^rl^st  nach  einem  kurzen  ^Laufe  den  Regie- 
rungs  -  Bezirk  Aafllfjp  i|i^d  in  ^dep  ^^egj^rnngs«- Bezirk 
Coblenz  jfj^n. 

1.  Ahrapiegel  unterhalb  Ahrdorf,  an  4er  Brücke , 

devon.  Kalk  9SÖ. 

2.  Ahrdorf  bei  §ej^,,Haüpjummßr  H 

devon.  Kalk'    .  '  '  V    .  1044. 
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3.  Ahrspiegel  bei  Ahrdorf  UausNo.  1.  an  derneneii 
Brücke,  devon.  KaJk   iÜ06. 

4.  Ahnpiegel  bei  Sehlm  Dahl     .     .     «     •  1137. 

5.  Abrbrikie  bei  dem  von  Ripsdorf  kommeaden,  in 

die  Ahr  mündenden  Bach,  devon.  Kalk  1171« 

0.  Blankenheim,  Ahr-Quclle,  devon.  Kalk     .      ,  1447, 

7.  Blankenheim,  Wirlh  Hilders,  devon,  Kalk    .       .  1447. 

8.  ßachspiegcl  oberhalb  Blankeuheim ,  devQO.  lüük.«  1483. 

9.  Reiz,  Fuss  der  Kirche,  Graawacke  .  •  .  1449. 
10.  Bach  am  Wege  von  Lenteratb  nach  Bkokenheim.  1427. 
tu  Bach  zwischen  Nonnenbach  und  Schlemmershofi 

Graawacke                                         •  1355. 

12.  Schlcinmersliol,  Hausnummer  73,    Grauwacke   .  1420. 

13.  Mühlheimer-Bach  zwischen  Blankenheim  u.  Reiz. 
Grauwacke             .            .      .      .      .  1305. 

14.  Nonnenbnch  am  Fusswege  von  Blankenheim  nach 
Ripsdorf,  Grauwacke       .      •      •      •      •  1284. 

15.  Eichelsbach,  anlerfaalb  Ripsdorf,  Grauwacke  1269. 

J)  Zuflüsse  der  ErU.  Bin  Thcil  der  Bäche,  weiche  die 
£rft  bilden^  entspringt  im  Regierungsbezirk  Aachen,  tritt  aber 
nficb  kurzem  Laufe  in  den  Rcgterungs-Besirk  Cöln.  Die  Erll 
empfangt  auf  der  rechten  Seite  heinahe  gar  keine  Zuflüsse, 
nur  von  der  linken  Seite,  und  diese  kommen  von  dem  Böcken 
herab,  welcher  d^s  rechte  Ufer  der  Urft  und  Roer  als  Thal« 
rand  begleitet. 

u)  firft.  QueUen. 

1.  ilo!zheim(llolzmühIheim},  Wirth  Wachenberg  im 

2.  Stock   .      .      .  .      •      .  1142. 

2.  lloizheim  an  der  Kirche    .      .      .      .      .  1129. 

3.  Gilsdorfer  Bach  am  Fahrwege  von  Uokheim  nach 
Noethen,  devon.  Kalk   947« 

4.  Quelle  des  Rauschbach  im  Distrikt  Clemenspesch, 

der  bei  Holzmühlheim  in  die  Brfir  fllit     .      .  1596. 

5.  Rauschbach  am  Weg  von  Blankenheim  nach 
Frohngau  IjVJ. 

b)  Feybach« 

0.  Peybachspiegel  bei  Katzfey,  Grenze  des  Aache- 

\m  und  Cölner  Regieruugs- Bezirks,  Grauwacke.  766. 
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7.  Feybachspicgei  an  der  Gräflich  Lippeschen  Wiese, 

Grauwacke   770.3 

b.  Fe  ybachspiegel  unter  der  Burgfey  er  HüUe,  Gnuiw.  705. 

9.  Burgfeyer  Schleuse,  Wasserspiegel,  Grtnwacke  801.3 

10.  Borgfeyer  SloUniolile  am  Moadloch,  Graowacke  797.0 

11.  Unterer  Borgfeyer  Fiacbweiher,  Spiegel,  Grattw.  .  808.3 

12.  Oberer  Borgfeyer  Pischweiber ,  Spiegel ,  Graaw.  835.7 

13.  Burgfeyer  oberste  Schleuse,  Grauwacke            .  809.4 

14.  Obergrabeii   der  Eisenhütte  Neuwerk  zwischen 
Vussem  und  Breitenbenden,  Grauwacke            .  993, 

15.  Vollheim  am  Urfeyer  Bach,  Grauwacke            .  1039. 

16.  Soble  des  Römer-Canals  im  Feybachthale  beiKata- 
fey ;  Greaae  der  Regierungs-Bezirke  Aacben  und 

.  Gölo,  von  Grauw«  u.  bunt.  Bandst,  nahe  der  Grenze  904. 
47.  Boble  des  R5mer-Canals  im  Feybachthale  oberhalb 

der  Feyermühle   918. 

18.  Solde  des  Römer-Canais  im  Feybachthale  unter- 
halb des  Aquaducts   964. 

19.  Sohle  des  Römer-Canals  im  Dreimühlenthaie  un- 
terhalb der  untern  Mähle   1138. 

SO.  Sohle  des  Römer-Canals  im  Pastoraigarleif  in  Cal- 
muth      ........  1311. 

«• 

r 

\ 

e)  Bieibach. 

'21.  Fürst  Blücher  StollnsoLIc  am  Mundloch  ,  Grauw.  848.1 
22.  filisabetb  StoUnsohle  am  Mundloch ,  Coneession 

'  Heinerzbagen ,  Graowacke       .     •      .     •  858.5 
33.  Wasserspiegel  oberhalb  der  neuen  Wische,  bun- 
ter Sandstein  '   .   -  .  861.8 

24.  Wasserspiegel  oberhalb  der  Obel slollnhüitc,  bun- 
ter Sandslein    .  '   872.9 

25.  Wasserspiegel  oberhalb  der  Pauiinahütte,  bunter 
Sandstein   8P6.5 

26.  Wasserspiegel  oberhalb^  d.  Neubfltte,  bunt.  Sandst.  906,9 

37.  Wasserspiegel  oberhalb  derKrutschbfitte,  Bleierz- 

Poch-  und  Waschwerk ,  bunter  Sandslein       .  915.7 

38.  Olligschlager  Stollnsohle  am  Mundloch^  bunter 
Sandiilein  .      .        ~   923.1 
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39.  Bleibachspiegnel  oberhalb  des  AhretebergW  PoehM 

Werks,  bunter  Sandstein  .  .  .  .  v  924, 
30.  Haus  Katby  im  Bleybachlhaio  zwischen  JtoggttH^ 

dorf  und  Strempt,  bttntor  Spmdfdein  .  .  .  943.6 
31*  Trockenbaoli  uolor  der  itoiiienitn  Btdcke^  bunter 

Sandstein  •  •  •  ^  .  .  .  .  9S9.3I 
3S.  Steinerne  Brficlie  fiber  den  Troickenbaoli,.  bwtter 

Sandstein  \      .  945.7 

d)  Rotbbiicb. 

33.  Rothbachspiegel  an  der  Eickserburg,  bunt.  Sandst.  734. 

34.  Eicks  an  der  Brücke  der  Bruchbend,  bunt.  SandsU  899. 

35.  Eicks  am  Fuss  der  Kirche,  bunter  Sandstein     .  959. 
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Regieruagabezirk  Dusseldorf. 

Kreis  Nenss. 
Geometruche  NiveUementi  *), 
'  Rhein,  linlce  Seite. 

1.  Oörmagen,  die  Piinte  des  Posthalterhrases      .  135.981 

2.  BiWipp ,  Haus  EUieinhölie  von  1Ö19  .  .  133il95 
3;  Zdons^  RMnbdhe  von  1819  .  .  .  .  199.418 
4.  Stfirzelbfei*gr,  Wlrtbs^Haiu  8t.  Peter,  an  dar  Cdl- 

n^r  Strasse,  Hanaflur  .  .       .  .125.134 

•ü.  Uedesheim,  Bergers  Scheune,  llheinhöhe  v.  \bi[K  11(5.026 

6.  Grimmlini^hausen  ^  Quaderstein  auf  dem  Werft, 
beaeicbnet  45    100.42H 

7.  1.,  Barriere,  Milte  des  Nageis  .       .        .  118.184 

8.  ,  an  der  Kirciiey  Rheinhöbe  faii  1784    •  11Ö.766 

^       Piinte  des  Canalsbaaaea  d.  Rheine  aunfiehal  109.085 

10.  HeUerabergs  Hans,  Rbeinhdhe  von  1819  .       .  110.880 

11.  Obercassel,  bei  Fausten       .       .       .    '  .  106.900 

12.  —  — ,  Rheinhöhe  xon  1819  .        .        .        .  107.779 

13.  Büderich,  am  Pastorat,  Rheinhöhe  von  1819    .  103.047 

14.  — .  — y  Steinernes  Kreuz  Uberkante  d.  Deckplatte  103,081 

Erft. 

15.  Selicum  oder  Reuschenberg,  Schlosswehr  der  Krfl  116.82 

16.  Gnadenthal,  Spiegel  der  Erfl,  an  der  Brücke  112.47 

17.  Norff,  Spiegel  der  üril  an  der  Brücke  .110.21 

18.  Grimmlinghausen,  Spiegel  d.  Erft  an  d.  alten  ßrQcke  98:78 

19.  Auaflttss  der  firft  in  den  Rhein,  DAsaeldorfer  al- 
ter Pegel,  8.29  Fuss  .       .       •      .      .  98.21 

Nordcanal. 

« 

20.  Mündung  des  Canals,  Spiegel  des  Rheins  bei  , 
N.O.  des  Düsseldorfer  Pegels       .       •       .  87.97 

*}  Die  8§mmllicheii  Höhen-Angaben  sind  in  Pariser  Fussen  gemacht 
dud  beziek^n  sich  auf  den  Hullpuiikt  lies  Pegels  zu  AmUhiüäm 


21.  Canalspicgel  am  ersten  Canalgebäude      .       .  100.25 

22.  Höhe  der  Strasse  nach  Cöln  ....  119.26 
23«  Uöhe  der  Strasse  nach  Aachen  oder  Canalbrücke 

zu  Neuss  119.42 

24.  Muilponla  des  Canalpeg^ls  su  Neuss       .       ,  102.83 

25.  Anrangspunkt  des  Canals»  Wasserspiegel  .       »  95.70 

26.  Wasserspiegel  des  CanaJs  an  der  Kölner  Strasse  115.70 

27.  Neuss,  9m  Thor,  Rheinhöbe  am  28.  Febr.'  1784  117.96 


28.  Neuss  9  am  Thor^  Rheinhöhe  von  1795 


418.65 
118.37 


29.  Erltspiegel,  unter  der  Schleuse      .       .  .111.38 

30.  Canalspiegel  am  Giebner  Wege      .       .  •111.44 

31.  Wasserstand,  wo  die  Schifffahrt  imCanal  aafhort  105.44 

32.  Wasserstand  des  Canals»  an  der  Islen  Schlenae 

am  fiheitt   104.08 

33.  Theilongspnnkt  der  Wasser  im  Ganat^  am  Ueber- 

gang  der  SUasäe  nacii  Cuin         .        .        .  116.40 

Strasse  von  Neuss  nach  Aachen. 

34.  Neuss,  Zugbrücke  des  Cauals        .       .       .  119.55 

35.  Strasse  vor  dem  Hause  Kreits       •       •       .  151.10 

36.  Trockenputz   173. 

Strasse  von  Neuss  naeli  Colii. 

37.  Erflspiegel  bei  Grimmlinghausen,  bei  9.2(>  Fuss 

des  alten  Düsseldorfer  Pegels       .       •      •  99.19 

38.  Grimmlingbausen  ,  alte  Erftbrupke  .       «       .  110.21 

39.  Höhenpunkt  bei  Grimmlinghausen   .       .       •  118.82 

40.  Wegepfahl  am  Rhein  bei  Uedesheim       ,       ,  106.60 

Holländische  Strasse. 

41.  Neuss,  Canal,  Wasserspiegel        .        .       .  113.83 

42.  Neuss,  Quirinus  -  Markt               ♦        .       .  128.93 

43.  Neuss,  Spiegel  der  Erft       .       .               .  96.32 

44.  Neuss»  Erftdamm        .               .       .        .  112.09 

45.  Nahe,  Heerdt»  Durchschnitt  d.  Strasse  v.  Gladbach  106.75 

46.  Heerdt      .       .       .       .       .       .       .  117.53 

47.  In  der  Meer,  zwischen  d.  Brficke  n.  ßraners  Haus  106.45 

48.  BrfihI,  bei  der  Barriere       ....  113.39 

49.  Zwisciien  üiuhl  und  klüsler  Meer  .       .       .  117.09 
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50.  Fuss  der  Garlenmouer  von  Kloster  Meer  .       .  115.7i» 

,51.  Zwischen  KloskT  Heer  und  Strümp         .       .  115.10 

52.  Heerdt,  am  Fuss  des  steinernen  HeiligenhAoscJieas  122.44 

53.  UeerdI,  Nallpankl  des  Pegelpfahles  tn  Rhein    .  84.6 

54.  Heerdt,  Rheinspiegel  bei  10.09  Fuss  Pegelhdbe  .  '  94.Ö& 

ProjecUrte  Eisenbahn  von  Dösseldorf  nach  Billard. 

55. '  Düsseldorfer  Wasserstandszeichen  von  1819,  am 

Hanse  v.  Müller,  an  d.  Rheinfähre  linke  Rheinseite 

56.  Nummerstt  iti  der  Chaussee  0.07 

57.  Deichkrone  \w\  Obercassel 

58.  Heerdt,  Thürsch welle  von  Heroianns 

59.  DurcbschniU  der  Crefelder  Strasse,  am  nördli- 
chen Ausgange,  am  Friedhofe 

60.  An  der  Dflsseldorf-Neosser  Strasse,  am  Kaiser, 
Thörschwelle  

61.  Am  Pfannenschoppen  ,  Thurschwelle 

62.  Neuss,  Friedliol,  IMaleau       .        .  . 

63.  Neuss,  Friedhof,  Milte  der  Crefelder  Strasse  '  . 

64.  Einschnitt,  des  Weges  von  Neuss  nach  Röttgen 

65.  Nordcanal,  auf  der  VogelsbräeJte,  fielag  • 

66.  Nordcanal «  Wasserspiegel  • 

67.  Sohle  des  Canals 

68.  Deichkrone  am  Canal  .  . 

69.  Durchschnitt  des  Weges  nach  Glehn 

70.  Hcllenbroicherhol  ,  Weg 

71.  Büttgen,  Durchschnitt  des  Geulen  Weges 

72.  Grenzstein  am  Glehner  Wege.  • 

73.  Boscberböfe,  Grenzstein 

74.  Auf  der  Grenze  zwischen  Büttgen  u.  Kleinenbroich 

Düsseldorf-  Aachener  -  Eisenbahn. 

75.  BOttgen  ^  Udhe  der  Bahn     ,       .  «  . 

76.  Neuss ,  Bahnhof  

77.  Heerdt,  Chanssee- Üebergang 

78.  Obercassel  ^  ßahnhof  ..... 

NevßS  und  Umgegend« 

79.  Neuss  am  Nioderthor ,  Crefelder  Strasse ,  Haus* 
flur  von  Ad.  Hesemann       .       .       «       .  119.6 

Vtiik  4     V«r.  JAhri.  IX  XI 


106.06 
103.05 
109.8 
U7.1 

112.6 

111.9 

128.5 
110.4 
1  19. 7 
118.2 
119.8 
113.2 
109.0 
1194 
119.1 
U4.4 
135.0 
135.4 
136.2 
135.8 


131.8 
130.0 
107.3 

106.2 
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80.  Aui  dem  Büchel,  Hans  113  (von  üiX)  Fl«r     .  129.2 

81.  Oberthor^  massive  Brücke ,  Belag  .      .      •  112«Ö 
OberÜHMr,  Msshre  Brücke,  Bogen  .      •     •  102,7 

93.  Oberlhor,  massive  Bitcke,  Erflspiegel  .      .  93.3 

84.  Crefelder  Strasse,  Nammerstein  98.  Kopffliebe  .  120.2 

ö5.  Ouirinus-Kirche,  grosser  TLurm,  Flur    .       .  130.4 

86.  iMnikt,  Posfhaus,  Flur   128.6 

87.  Ih  ssentlior,  Dockplalle  der  Brücke  .       •  .115.0 

88.  Zolllhor,  Pegel  an  der  Brücke        .      .      ,  iri.14 

89.  Zolllhor,  Deckplatte  der  Brücke  .  .  .  116.6 
90L  Kammthor,  Haus  C.  79.  (von  Klath)  Flar       .  118.5 

91.  Ernbrücke,  Deckslein   119.0  ' 

92.  Brftbrücke,  Belag   117.0 

93.  Erflbrückc,  Wassersland  am  26.  Febr.  1844  .  110.6 

94.  Quirinstrasse ,  am  Stiftsplalz    ....  126.1 

95.  VVflIlslras.se,  Mille  des  Viehmarktes       .       .  117.4 

96.  Pflaster  vor  dem  fiathbaus      «...  127.2 

Cöbi  <•  Venloer  Strasse. 

97.  Auf  der  Grenze  des  Keg..Bezirk  Cöln- Düssel- 
dorf, zwischen  StomaMtn  und  Roromerskircbeii  2&9.d 

98.  Bggershöven,  Uebergang  Aber  den  fiiUbiush, 
SIrassenhöbe    .   21-9.3 

#9.  Rommerskircben  am  Eingange       ,      .      .  S2S.4 

100.  ,  am  Ausginge      .      .      .      .      .  227^ 

161.  Höchster  Punkt  zwischen  Rommerskirchen,  Sin- 
steden, 130  R  von  lelz!orm  Orte  ciitlerl       .  278.1 

102.  Sinsteden ,  auf  dem  Durchschnitt  des  Weges   •  264.7 

103.  Sinsteden,  Sohle  dos  Durcblassas    .      .      .  246.0 
'  104.  —      «Gimte  «wisdien  Rommerskirchen  und 

Grevenbroäob«  10  R.  jenseits  dem  Durcbtess  •  223.9 

Ereis  Grevenbreidi. 

"  Geometrische  Nirellementf. 

Nierstlass. 

1.  Niers,  oberhalb  Wanlo,  an  der  SchaarsbrGcbe  216.88 

2.  Niers,  an  der  Wildralhcr  iMühle       .      .      .  212.05 

3.  I^iiers,  an  der  Oelmülile    .  .      ,      ,  207. J2 

4.  Kiers ,  an  der  'Pietschmübie      •     •      .      .  202.46 
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5.  Niers ,  an  der  Ka[>[K'Sinüf!le        ....  198.44 

6.  Niers,  an  der  Wickiathbergerinühie  .      «      •  188.73 

7.  Niers,  an  der  Wickrather  Mühle      .      .      •  181.44 

Projectirte  Eisenbahn -Linie  von  Neuss  Qber  Gladbacli , 

Rheydt  nach  Likclenz. 

8.  Kreuzpiinki  der  Bahn  und  derlStMase  voaNiBn- 

rath  nach  Wickrath  ......  226* 

9.  Ptankt  bei  Wiekralhahabn  .      .      .      «      «  843. 

10.  Punkt ,  wo  sich  jdie  Bahn  nach  JOUch  trennt     .  236. 

Funkt  auf  der  ßahn  nac|iJäUch,  zwischen  Beckrath  u.  Yenrath. 

11.  Grenze  des  Re^.-liez.  Dusseldorf  und  Aachen  .  245. 

Linie  nach  Milücb«     .  .  ' 

12.  Punkt  zwischen  Hilderath  und  Priorshof    .      .  226. 

13.  Punkt  südlich  von  Holland        ....  240. 

14.  Punkt  usüich  von  Mehbusch ,  Grenze  der  Aeg.- 

Bez.  Düsseldorf  und  Aachen    .      .      .    '  .  236. 

15.  Beckrutbi  Sockel  des  Hauses,  ndrdl.  vom  Brunnen  225.9 

Aachener  Strasse. 

16.  Kreuz  vor  dem  Donnerhof 

17.  Strasse,  vor  dem  Heckhauserhof 

18.  Hemmerden,  vor  dem  Crucifix  , 

19.  Strasse,  dem  Dorfe  Noithbausen  gegenüber 

20.  Orken  ,~Yor  dem  OrvcUix  .      •  * 

21.  Orken ,  Ende  des  Doffes       . .  ^  • 

22.  Fürth  

23.  Haus  vor  der  Kl%er  I(apelle  < 

24.  Garzvveiler        .       .       .       .  ♦ 

25.  Jackerath,  Platz  vor  der  Kirche 

26.  Höchster  Punkt  der  Strasse 

27.  Drei  Linden ,  Grenze  der  Beg.  -  Bez.  Uüaael^iOgi 
und  Aachen  

Cöln-Yenloer  Strasse. 


205.2 
201.8 
172.8 
160.6 
154.9 
166.9 
164.1 
203.6 
245.9 
310.4 

338.4 
332.0 


.  Allrath,  Durchschnitl  des  Weges,  Sirassenhdhe  .  199.6 

29.  Durchschnitt  des  Weges  von  Barrenstein  nach 

Neuenhausen    .       .       .      .      .       ,       .  194.3 

30.  Am  Uageikreuz  •  176.0 
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di,  Gmeobroicb,  Anfwag  des  PÜMlers  an  der  BrOcke  168.7 

dlSt,  ,  BnntiiiaverderPliillibrficke  auTderredi» 

len  Seile  .      .      .      .      .      .      .  .171.8 

33.  ,  Markl,  Pflasler   160.7 

34.  ,  höchster  Wasserstand  der  Erlt  von  1827  160.24 

35.  —  ^ygewöbnlicherWasscrstandd.Erfl  im  Winter  158.6 

36.  »  auf  der  BrAbrucke  in  der  MiUe    .      .  162.6 

37.  9  auf  der  neoen  BrOcke  ....  162.1 

38.  Blien»  Bintchnitt  in  die  Neusi* Aachener  Slraaae  203.9 

39.  Aachener  Btraase  bei  Birgen  .    ^  .  318.9 

40.  Elfgen,  Anfang»  licbcrgang  über  den  Bach       .  208.4 

41.  Elfgen,  Durchschnitt  der  Dorfstrasse       .       .  211.8 

42.  Auf  der  Grenze  zwischea  Bifgen  und  Jüchen    ,  298.7 

43.  Vor  dem  Uahnerhofe        .  '  .      .      .      .  295.7 
44^  Am  Durchlass  bei  dem  Wege  nach  der  Wind. 

mOhle,  Kothundaweg   224.2 

46.  Jdchen»  Tbtachwelle  des  Schmiti    .  .  219.7 

46.  Jflcben,  im  Dorfwege  vor  der  Kirche  •  226.7 

47.  Jüchen,  Thürschvvclle  des  Hauses  46        .       .  246.0 

48.  Einschnitt  des  Weges  v.  Schaen  nach  Hackhausen  263  0 

49.  Grenze  zwischen  Jüchen  und  Odenkirchen ,  die 

.  Scbeider  3ode ,  Wegedurcblass       .      .      •  255.1 


Kreb  Gladbach. 
€toiMBetrfteii0  liiTeltcfRrali. 

l^iersfliiM. 

1.  Wetschewell,  Sommersmühle,  NuUpunkt  d.  Pegel« 

2.  Gocderather  Mühle ,  N.  d.  F. 

3.  Odenkircbener  Mühle,  N.  d.  P.  . 

4.  Krosch-lifihle »  N.  d.  P.  . 

5.  BeUe-MIdile^  N.  d.  P. 

6.  Stein*Mfihle,  N.  d.  P. 

7.  Eicker  Mühle ,  N.  d.  F.  . 

8.  Zoppenbroicher  Mühle,  N.  d.  F. 

9.  Rheydtcr  lyiuhlc,  Archenbolm 

10.  Klippertz-Mühle  ,  A.  h. 

11.  Hiilendonker  Mähl^i  A.  b. 


174.03 
170.40 
166.58 
163.14 
160.80 
157.65 
151.62 
148.21 
141.12 
133.26 
127.88 


* 
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\t  Nonn6n.Mölile ,  A.  h.   itaM 

13.  Broich.MQhle ,  A.  h   117.83 

14.  Spiegel  d.  Nim  beim  DorebselmiU  d.  Nordotnalf  114*10 

15.  Xecrser  Mühle,  Archenholm      ....  114.65 

16.  Gribber. Mühle,  A.  h.  109.88 

17.  Cloeratber  Mfibie»  A.  b   10Ö.15 

r^oidcanal. 

18.  Canatepiegel  beiScbiefbabn,  am  Hamie  v,  Hanier  113.47 

19.  Canalspicgel  am  4.  GanalgfoNlnde  bei  ffeaneii  .  113.53 

20.  Spiegel  dei  Xiers  beim  Durchschnitt  des  CanaU  114.10 

21.  Chausseehöhe  von  Neersen  nach  Gladbach  .  117.24 
2*^.  Einschnitt  der  Niers  in  den  Canal     .       .       ,  116.27 

23.  Spiegel  des  CanaU  beim  IsinschniU  der  (Hiera    ,  114.02 

24.  Boden  der  Niers  an  dieser  SieUe  .112^ 

Etsenbabn  -  Frojecle. 

Nördlichste  Linie  vom  ^iordcanal  über  (iladbacb  nach  Erkelenz. 

25.  Ponlil  %  Meilen  y.  Nordcanai  entfeml,  bei 
Wensobmth   133, 

26.  Pank!  1      Meile  vom  Nordcanai  enifernt ,  bei 

am  Pesch   131. 

27.  Punkt  bei   lingbroich   136. 

28.  Punkt  westlich  von  Lürrip      <      •      .      •  132. 

29.  Punkt  bei  Titkeshütt  .  .      .      .  .140. 

30.  Punkt  bei  Pesch,  mebr  ösliich  an  Gladbach    .  160. 

31.  PaniKl  ai|f  der  Strasse  Gladbacb,  Rbeydt,  nabe 
nördlicb  von  Rheydt   193» 

32.  Pankt  bei  Rheydt  .178. 

33.  Punkt  sfidlich  von  Rheydt^  zwischen  Hockstein 

und  Rohrfeld   253. 

Süditohste  Linie  vom  Nordkanai  über  Gladbach  nach  Dahlen. 

34.  Funkl  bei  am  Pesch  132. 

35.  Punkt  bei  Engbroich   136. 

36.  Kreuzpunkt,  mit  der  nörd liebsten  Linie  bei  Hard- 
terbroich mehr  östlich  von  Gladbach       .  153. 

37.  Krouspunkl  mit  d.  Sirasse  v.  Gladbach  nach  Rheydt  179. 

38.  Krcnspuokt  mit  d.  Strasse  v.  Gladbach  nach  Dahlen  193« 
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39.  Punkt  bei  Rdnneler  westlich  voa  (Sladback    •  i%. 

40.  Piokl  bei  Helm   S46. 

41.  Fnikl  M  KoOk  .  .  .  m 
49.  Pmkt  bei  Dahlener  Broich     •           .  «210. 

43.  Grenze  der  Reg..Bez.  DCksseldorf  u.  Aachen  bei 

GriepekoYcn  ,  Kreuzpunkt  mit  der  projecürleu 

Linie  OQsseldorf-Sittard    .      •      •      •      •  223. 

Unie  von  Dusseldori  Da<ih  Siltard. 

44.  fankt  nordweitlich  ton  Ciedberg  .139. 

45.  Punkt  bei  Eiken  1Ä2. 

46«  Kreuzpunkt  mit  den  Strassen  von  Hbeydt  nach 

MiUturlh   189. 

47.  Krenipnnkt  mit  d.  Strasse  t.  Dahlen  nach  Mennrath  234. 

Ef  eoapankl  mit  d.  Strafte  v.  Dahlen  nach  Brkelens  S90.  * 
49*.  Grenze  der  Reg.  -  Bes.  Düsseldorf  und  Aachen 


zwischen  Griepekoven  and  Kipshoven  .  212. 

50.  Rheydt,  Nummerstein  262  .      .      ...  159.6 

51.  Nummerstein  29,  an  der  Steinenmühle     .      •  172.4 

Linie  von  Düsseldorf  naek  Sitiardf. 

52.  Kleinenbroich,  Weg  nach  Glehn,  .  ■  .  .  133.3 
63.  Kleinenbroich ,  Bachbett    .      „     \      .  '     .  126.5 

54.  Jieaveshof,  Weg      ......  132.3 

55.  Meuveskof^  Spiegel  des  Teiches  «      .  129.1 

56.  Pesch,  Bachbelte   127.6 

57.  Pesch,  Wasserspiegel  des  Baches     .      .      .  130.1 

58.  Pesch,  Haus  256,  Flur  E.  Fensterbank  "     .      ,  136.6 

59.  Huppbruch,  Fläche  des  Bruches       .      .      .  131.7 

60.  Hoppbrucb,  Grabcnsobie   •      ^      •      .      .  128.6 

61.  Korschenbruch,  Weg  .  .  ,  ,  .  133.7 
62/  Trietenbruch ,  Sohle^  des  Trietbaches  .  .  132.8 
63.  Trietenbruch^  Hans  564  SecL  Thürschwelle  138,9 
64^  Sohfirmannshof »  Weg  .  .  .  .  \  142.1 
65.  Talkhütle,  höchster  Wassersland  der  Niers       .  143,0 


66.  Talkhüttc,  alle  Mers,  gewöhnlicher  Wasserstand  137.7 

67.  Talkhütle,  neues  Niersbett       .      .      .     '.  138.7 

68.  Talkhütle,  Wasserstand   141.0 

69.  Udlzeme  Brücke,  260  R.  oberhalb  Xalkhutte  ,  lf5.6 
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70.  Q^neieken,  Tbfirschwelle  der  Schule-  .  .  IIM>«4 

71.  Geneicken,  Spiegel  des  Teiches  ....  145.1 

72.  Durchschnitt  der  Neuss  -  Rheydter  -  Strasse  beim 
Numinerslein  2.6U   162.6 

73.  Durchsclmilt  des  Weges  v.  lihcydt  nach  Dortbruch  157.9  ^ 

74.  Durchschnitt  des  Weges  von  der  Haaplkirclie  in 
Rheydt,  nach  Odenkirchen     ....  167 A 

75»  Einschnitt  in  die  Rheydt- Odenkirohener  SinaM 

beim  Nmnmerpfaht  0.45    .      .      •      «      .  183^0 

76.  Durchschnitt  des  Wickrather  Weges  .      .      .  195.5  , 

77.  Grenze  zwischen  Hheydl  und  Odenkirchen        .  247,0 

78.  Hockslein,  Diirchschnill  dos  Weges  am  Garten  340  242.0 

79.  Sirasse  von  Rheydt,  nach  Dahlen  bei  Genböisen  233.6 

80.  Strasse  von  Rheydt  nach  Dahlen,  neues  Haus  von 
Müller ,  Thürschwelle  .      .      .    • .  ft34.2 

81.  DarchtfchttiltdesWeges V.Voosen  nach Gfinhoven  i38.9 

82.  Ihircbsehhill  dea  Merreter  Kfrehweges  bei  Dahlen'  924,7 

83.  Durchschnill  des  Siüurder  Weges  bei  Dahlen    .  W7,9 

84.  Erkelcnzer  Staatsslrasse  beim  Nummerstein  132  22t.9 

85.  Durciischnill  des  Weges  von  Merreter  nach  Broich  211.6 

86.  Durchschnitt  des  Weges  bei  Knorr   .      .      .  210.5 

87.  Das  BacbbeU  auf  der  Grenze  dev  Rag«-Qes«  Aachen 

und  Düsseldorf   104,0 

88.  Bei  Griepekoven  {Gricpchovcn},  nahe  der  Grease 
der  Reg.<*6ez.  Aachen  und  Düsseldorf,  Zeichen 

an  einer  Bairiere    .      .       ....  19B.9 

Düsseldorf  -  Aaciicuer  Ciscubabn. 

89.  Wickrath,  Bahnhof   223.2 

90.  Rheydt,  Bahnhof   201.4 

91.  Gladbach,  Bahnhof   160.3 

92.  Korschenbroich,  Höhe  der  Bahn      .      .      .  134.7 

93.  Kleinenbroich,  Bahnhof    .      .      .      .      •  129.9 

Rubrort  -  i^rei^-Gladbacher  JSisenbahn. 

94.  Zwischen  Anrath  u.  Viersen,  Sohle  der  Niers  .  103.7 

95.  NierSbrficke,  Schienenhöhe       ....  109.2 

96.  Viersen,  Bahnhof  120.2 

97.  Duicbschnill  der  Gludbach-Crefclder  Chaussee  .  157.2 
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96.  ffltdbacb ,  Bahnhof  .  '    .     .  .  161.3 

Strasse  von  Rheydt  nach  Dahlen* 

99.  Dahlen,  am  Markl   215.7 

100.  Dahlen,  Ende  d.  Pflasters  am  sudUclicn  Ausgange  215.9 

101.  Einschnitt  der  iiheydter  Strasse  von  Dahlen    .  226.6 

102.  Am  Gunhover  Weg   233.7 

103.  Am  Aoagange  des  Weges  nach. Voosen  •      .  232.1 
164.  ttinschnitt  des  Frerzges-Weges  nach  Groterath  •  235,4 
105«  Binschnitt  des  Weges  nach  GenhAlsen,  vor  ei- 
nem neuen  Hanse   234.6 

106.  Abgang  des  Weges  nach  Hockstein        .      .  247.0 

107.  Grnnze  zwischen  Dahlen  und  üheydt      .      .  250.1 

108.  Einschnitt  der  Karp-3trasse    ....  247.7 

109.  Moor,  Anfang  .......  232.0 

110.  Moor,  finde   218.5 

111.  Einschnitt  des  Feldweges  Wassersood  .  .  203.4 
119.  Rheydt,  Binschnitt  in  die  Cöln-Venioer  Besirli- 

Straääe   176.6 


Strasse  von  Cöln  nach  Vpnlo. 

113.  Sasserath ,  Thür  am  Hanse  von  Kamphaosen  .  246.7 

114.  Zwischen  Sasserath  und  Odenkirchen,  Thfir- 

schwelle  am  Hause  von  Ad.  Kamphausen        .  245.1 

115.  DurchschniU  des  grünen  Weges  v.  Odenkirchen  234.0 

116.  Odenkirchen,  Plinte  des  Hauses  iNo.  6.  .  ,  195.9 
117^  Odenkirchen  an  der  Ecke  des  Markts      .      .  178.0 

118.  Odenkirchen,  Ende  des  Pflasters     .      .      .  183.2 

119.  Odenkirchen,  am  Wege  anf  die  Kroschmühle  185.9 
ISO.  Bell  y  Dnrchlass      .      .     .  ^  .      .     .  182.2 

121.  Auf  der  Hdhe  von  HOlfort  (Hüilfiirth)     .  .    .  212.3 

122.  Eintritt  in  aiulioit   168.3 

123.  Niersbräcke,  Belag   159.5 

124.  Wiersbrücke ,  höchster  Wasserstand  .  .  158.3 
125*  Genheide  vor  einem  neuen  Hause,  Nnmmer- 

stein  12.86     .   181.5 

126.  Rheydt, «Anfang,  Strassenböhe       .      •      .  178.7 

127.  Gladbach ,  Thürschwelle  des  Heurs  .      •      ,  245.7 

128.  Gladbach ,  am  Ausgange ,  Strassenhöhe  .      .  243.6 
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129.  Gladbach,  Thürschwellr  der  Tost  .       •       .  245.1 

130.  Am  llagclkreuz ,  Strassenhöhe      .        ,        .  241.0 

131.  Aof  dem  Durchschnitt  des  Melzenweges  .       .  236.7 

139.  Strasse  zwischen  dem  Hohlweg  Roesl  und  dem 
Haarweg   234.8 

133.  Am  Bintritt  des  Heltwegs    ....  233.0 

134.  Grenze  zwischen  Gladbach  und  Viersen  .        .  216.5 

135.  £inschniU  des  Weges  von  üeimer,  an  einem 
Durchlass  184.5 

136.  Ummer,  Mitle  des  Orts       .       .       .       .  i3U7 

137.  Beberieb ,  Anfang  des  Orts  .       .       .       .  130.9 

138.  Beberich,  Ueb<;rgang  des  Hammerbaches  .  131.9 
13y.  Zwisciiof)  liobeiich  u.  Viersen,  höchste  Stelle  .  136.8 

140.  Viersen,  Thürscb welle  des  Meyer  ,       .  .  129.1 

141.  _      ,     —   —     des  Frings    .        .  .  124.6 

142.  —  — ,     —    —   des  Donk  .  .  125.9 

143.  ,  Abgang  der  Strasse  nach  Bockel       •  124,6 

V 

Strasse  von  Viersen  nach  Süchteln. 

144.  Viersen,  Abgang  der  Strasse  nach  Dülken      .  125.4 

145.  Viersen,  höchster  Punkt  der  Strasse     .       .  132.0 

146.  Viersen  ,  Ende  des  Pilasters        .        .        .  126.0 

147.  Raser,  Slrassenhöhe  .....  124.6 

148.  Raser  y  Sohle  des  Durchlassers     .       .       .  120.5 

149.  Grenze  zwischen  Viersen  und  Süchteln  •       .  127.0 


Kreis  CrefdiL 
Geometriiche  Nivelloments. 
Rhein,  linke  Seite. 

1.  Lank,  Haus  d.  Witlwe  Büschen,  Rheinhöhe  1819  101,819 

2.  Langst ,  Wirtbshaus  von  KaUeiuacher ,  Rhein-  ' 

höhe  1819  101.226 

3.  Nierst,  Listhof,  Rheinhöhe  1819  .       .       .  100.029 

4.  Feytesch,  Schulhaus,  Rheinböhe  1819  .       .  97.753 

5.  Uerdingen,  Haus  am  Rheinthor,  Rheinhöhe  1819  97.426 

6.  Friemersheim ,  am  Hanse  Bovenachen ,  Rhein- 
hohe  1819    94.824 


Digitized  by  Google 


—   170  — 

HoUindische  Strasse, 

7,  Bröckc  in  Strümp        .....  105.5 

>^  asserspiegel  in  Sti*uuij)      ....  99.5 

9.  Wasserliöhc  von  1824  zwischen Slrfimp  u.  Latum  100.5 

10.  Latum,  Anfang  des  Dorfes  ....  106.7 

11.  Uerdingen,  Rheinliöhe  ?on  1824,  eisernes  ZeU 

eben  am  Sciiolliause   97.8 

-  12.  ,  Oberlhor   96.9 

13.  ,  Rheinspiegel  bei  10.79  Par.  tuss         .  83.4 

14.  ,  Niederlhor      .....  97,5 

15.  Hagscbinkel,  Blondes  Haus  gegenüber     .       .  97.4 

16.  Kaldenhausen ,  Anfang  des  Dorfes  .       •       .  95.8 

17.  Neuenhans        .  .       •      .  92.3 

18.  Kdnrersbrficke  (Altenbrflck)  ....  88.7 

19.  Wasserspiegel,  dasellisl       ....  82.0 

Strasse  von  Kloster  Heer  nach  Crefeld. 

20.  Bei  Fosshöltc  .  .  .  .  ,  . .  113.3 
'  21.  Der  Strümper  Kapelle  gegenüber    .       .  .116.5 

22.  Im  Sassenthor   114.1 

23.  Bei  einem  nach  lüoss  ßrb  führenden  Wege      •  126.0 

24.  Nahe  beim  Wege  von  Pischefai  nach  Linn  129J 

25.  Koenigshof  auf  der  Bräche  .       .       .  .121.7 

Strasse  von  Uerdingen  nach  Crefeid. 

26.  Uerdingen,  Rlieinspiegel  bei  8.29  Fuss  Par.  Pegel  80.00 

27.  Uerdingen ,  Ende  des  Pflasters       .        .        .  96.2 

28.  Tiefster  Punkt  der  Strasse    .        .        ^      .  .  93.2 

29.  Bockum,  höchster  Punkt      ....  103.3 

30.  Crefeld,  Steindamm  am  Ausgange  .       .       .  114.5 

Ruhrort  -  Kreis  -  Gladbacber  Kisenbahn. 

31.  Uerdingen,  Bahnhof   98.5 

32.  Durchschnitl  der  Ucrdiiiger-?^eusser  Chaussee  .  100.9 

33.  Durchschnitt  der  Uerdinger-Crefelder  Chaussee  .  99.6 

34.  Cret'eld,  Batiiihol*       .        .  '      .  ,  116.5 

35.  Durchschnitt  der  Düsseldorfer  Chaussee  .        .  116.5 

36.  Durchschnitt  der  Gladbacher  Chaussee  ,  .  119.9 
87.  Anrath,  Haltestelle    .      ^       .       .       .  120.4 
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101.58 
100.74 
97.21 
94.57 

92.y7 


Eiscnbahnprojecl  ?on  Cfefeld  nach  Kcoipcn. 

38.  Crefeld ,  Thor  des  Friedhofes,  milüer  Steio      .   1 19.8 

39.  Grafeld,  Tharschvelle  ?on  Tivoli      .      •     «  119.57 

Kreis  Kempen. 

* 

NiersÜMS. 

1.  Peeloch ,  Wasserspiegel  . 

2.  Sacbteler  Hfihle ,  Nullpmikt  des  Pegels 
3«  Oedler  HOhle«  N.  d.  P.    .  . 

4.  MQblbfiuser  MOble ,  N.  d.  P. 

5.  Langeiidoukei  Muhle,  N.  d.  P.  . 

Strasse  von  UüU  nacb  Kaldenkirchen. 

6.  Hüls ,  Milte  der  SlFasso  Crefcld  -  Geldern,  vor 
der  katholischen  Kirche  . 

7.  Lefkeskaul,  neue  Brücke  . 

8.  Lefkeskaul ,  Sohle  des  Durchlasses 

9.  Zenkeshof,  nene  Bröcke  . 

10.  Zenkeshof ,  Sohle  des  Durchlasses 

11.  Zellergraben ,  neue  BrOcke 
13.  Zellergraben,  Sohle  des  Durchlasses 

13.  Keiiiptii,  Tliürschwelie  drs  Hauses  von  Bruns 

14.  Kennpen,  am  Eüentbore,  Brücke  über  den  Stadt- 
graben   111.2 

15.  Kempen,  am  Elionthore,  Flussbeit  unter  der  Brücke  104.1 

16.  Schmalbroich,  Brücke  im  Busch ,  bei  der  neuen 
Schule   .      .      .  106.6 

n.  Schmalbroich,  Fluthboden   100.0 

IB.  Schmalbroich,  neue  Brücke      .      .      .      .  102.1 

19.  Schmalbroich,  Flulliboden   95,0 

20.  Mühihausen,  Niersbrücke  nach  Grefrath,  ßrückcn- 
Belag  ,      .      ♦  100.1 

21.  Grefrath,  Rathhaus,  Thurschwelie      .      .  .111.5 

22.  Scblibbeck,  neuer  Brücken.  Bela|^      .      .      .  139.8 

23.  Wihnesbroiob,  Grense  swiscben  Scblibbeck  und ' 
Lobberich   175.0 

24.  Lobbericherberg,  höchster  Punkt  d.  neuen  Strasse  S4I.7 


119.0 
116.4 
112.7 
111.4 
105.2 
113.9 
107.8 
114.2 
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25.  Lobberich,  AnfeDg  (les  Pflasters  bei  Meokesliaos 

26.  Lobberieb,  Ende  des  Pflasters  . 
Nelsermahle  zwischen  Lobberieh  and  Breyel 

38*  Breyel,  Anfang  dea  Pflasters 
99.  Breyel,  Ende  des  Pflasters  naeh  Kaldenkirchen 

30.  Biclh,  liüue  Brücke  

31.  Bruch,  Thfirschwellc  von  Optenstein  . 

32.  Bruch,  neue  Brücke,  Sohle 
33«  Kaldenkirchen,  Pflaster  vor  Sielkeshaus 

Strasse  von  Kempen  nach  Vorst, 

34«  KempcD ,  am  Petersthor ,  Pünle  des  westliehen 

Pfeilers  

35.  Kempen,  Anfang  des  Pflasters  . 

36.  Grenz»^  zwischen  Kempen  umi  Vorsl,  Strasseahöhe 

37.  Am  ijlegerhofe,  Slrassenhöhe       ,      ,  . 

38.  Scbmitzhof,  iMintc  des  Wohnhauses  . 

39.  Schmitzhof,  Strassenhöhe  .... 

40.  Schmitsheide,  Bckschwelte  d.  Haoses  v.  Schneider 

41.  Bengderhof,  Flur  des  Heiligenhäoschens  . 

42.  Bengdcrhol",  SlrassenUohe  .... 

43.  Haus  Raedl  (Rath),  Strassenhüi»e 

44.  Vorst,  Pünle  Bm  Wohnhause  des  Ueiokes  . 

45.  Vorst,  Anfang  des  l^llastcrs  . 

46.  Vorst,  üaus  von  Gerkes,  ThürschweUe 
47«  Vorst,  auf  dem  Markte  .... 

Strasse  von  Viersen  nach  Suchtelen. 

t 

48.  Rade,  Strassenhöhe  

49.  Gindl,  Strassenhöhe  

50.  Sucbteien,  Anfang  des  Pflasters 


157.0 
130.3 
128.2 
134.7 
159.1 
141.0 
135.7 
129.4 
150.7 


115.4 
113.0 
114  7 
115.7 
115.4 
114.8 
115«2 
115.8 
116.0 
1172 
118.8 
118.0 
118.9 
118»9 


130.4 
130.4 
122.0 


Eisenbahn  »Project  von  Crefeld  über  Kempen  nach  Yenlo. 

51.  Rinkeshof,  PUnle  am  Thor  des  Hofes  von  P.  W. 

Binzer   113.9 

62.  Fischershof,  Thürschwelle  neben  dem  Thor  113.4 

53.  Zinkeshof,  Thürschwelle  am  nördlichen  Giebel  .  112.9 

54.  noriiick«  sliridc,  Thurschwelle  der  Schmiede  von 
Koenigsbüven   U5.4 
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55.  Freistehtiade  Liude,  1  Mciic  von  Creldd  eiillt:rnl, 

Nagei   116.6  . 

56  Kempeo^  Fnssfail  der  Stalion  Chr.  Grabiegang  •  114,9 

57.  Kempen 9  Hans  von  Lndw.  Nobels,  15  R.  v^o 

dem  Fetersthore  entfernt,  Thürschwelle          .  114.6 

58.  Kempen,  Kehrekreoz,  unterm  Kreuzbalken  121.9 

59.  Durchschnitt  d.  ijü  abüc  v  .  Ktmpen  nach  Grefrath  112.6 

60.  Wasserspiegel  der  Flied  oder  bcbleck      •      .  9ö.Ö 

61.  Brücke  über  die  iSchleck   102.0 

62.  Freehoi,  Thürschwelle   101.3 

6J.  Langendonker  Höhle  an  der  Niers ,  Nnllpunkt 

des  Oberpegels  und  Wasserspiegel  .  98.2 
64.    —  _  Nullpunkt  des  Unierpegels  und  Was« 

serspiegel   908 

66.  Robesen,  Thüii>cii weile   105.8 

66.  Kausen,  Thurschwclie   Iqj.q 

67.  Faaserhol,  westliches  Thor,  oben  aul  demPreiU 

  112.2 

68.  Paaserhof  auf  dem  Tborpfeiler  ....  119.1 

69.  Paasbo^  oberer  Deckstein  am  Ourchlass,  an  der 

'  nördlichen  Seile  des  Canals    .  .113.8 

70.  KoTermähle,  Wasserspiegel  der  lUiieii,  über  der 
hölzernen  Brücke  107.7 

71.  Kovermiihle,  Oberwasser  der  Nette   ,       ,  •110.1 

72.  Kovermühle,  Unterwasser  der  Nette  .      ,      ,  107.5 

73.  Kovermühle,  Thursch welle  am  westlichen  Eingange  II3.0 

74.  FlolsmOble^  Tbürscbwelle  .      .      .   *  ,      »  II3.7 

75.  Flotsmftble,  Oberwasser   II3.I 

76.  Flolsmdble,' Unterwasser   .                  .      .  uo.O 

77.  Nordkanal,  aul  der  Kopniäclie  des  Kanalsteines  85  121.3 

78.  Nordkana!  daselbst,  Sohle  des  Kanals       .      i  no.l 

79.  Dammkrone  daselbst        .      .      ,      ,      ,  122.2 

fiisenbabn-Project  von  Crefeld  fiber  Kempen,  Geldern  nach 

Nymwegen. 

80.  Kempen,  am  Peterslhore,  I  llaslei      .             .  113.0 

81.  K  eiiipcn,  am  Eiienthore,  liaus  von  Chr.  Anschütz 
Thürschweije   •      .      ,      ,      .      .      ,  .115.6 


•  ♦ 
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bJ.  Strasse  von  Keoipeu  liack  KaldeDkirckea ,  Num- 

merfileio  94   113«7 

84«  Strasse  von  Kempen  aech  Kaldenkirobea,  Jim- 

mersleiii  10t   .11^0 

85.  Am  Sandhofe,  sOdlicbe  Thoraelte,  Boden       .  96.7 

86.  Am  Sandhüf^,  Wa8sers()ii>gel  des  Teiches       .  96.5 

87.  Koldcirihöfchcn,  weslhche  Thüre,  I'liüle   .      .  100.3 


88.  Am  grossen  Raam,  Wasöcr^>^iegei 


92.1 


Kreib  Geldern. 
GeoiMtriiche  NifelkoMiita. 

^  hhein,  linke  Seite. 

1.  Essenberg,  Sohlbank  d.  Fenslers  am  WoUcrüliof  78.695 

2.  Orsoy,  Uburkante  dos  Ankers  am  Zoiliiause    ,  85.032 

3.  Wesel  gegenüber,  die  Deichkrone  bei  ^'o.  591  72.067 

4.  Wesel  gegenüber,  die  Deichkrone  bei  No.  636  66.819 
6.  Vfnnen,  Oberfläche  der  massiven  SoblensenwaDd 

im  Banndeich   ^9.895 

6.  Vyiiiien,  Nullpunht  des  Pegels  an  der  Schleuse  39.458 

7.  Yynneo,  die  Deichkrone  bei  No.  674      .      .  60.018 

Niersfluss. 

^  8.  Niersdonker-  (Niersdammer-)  MüUei  jNallfnmht 

des  Pegels   88.42 

9,  Wachtendonkermnhley  Nollponkt  des  Pegels     .  65.63 

10.  Sohloss  Caenermflhie,  NuUponkl  des  Pegels     .  79.17 

11.  Flasrathermühle,  Nullpunkt  des  Pegels     .      .  75.17 

12.  runtcrmühle,  Nullpunkt  des  Pegels  .       .       .  71.7 

13.  Geldernsche  Mühle,  Archenholm      .       .       .  70.12 

14.  Willickermühle,  höchstes  Oberwasser  •  66.35 

15.  Wetlenscbe  Mühle,  höchstes  Oberwasser        •  61.68 

16.  Schravelefmfihle,  höchstes  Oberwasser   .     ,  56.06 

17.  Uöslermfihley  höchstes  Oberwasser  •  45.55 

r 

Nordhanal  (Project). 

18.  Schleuse  zo  Luisen  bürg  (LuisendorOi  Oberwasser  1 15.47 
19«  Sehleose  na  Laisenborg,  Unterwasser     »     •  103.15 
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20.  Schleuse  zu  Herongen  u.  Niederdürl,  Obemö&ser  103.15 

21.  Schieibe  £u  BrtUken,  Obetwwser    .      «      •  ^0.83 

In  Holland. 

22.  Schleuse  su  Looveathai,  Oberwasser       .      •  78.5 

23.  Schleuse  von  Venlo,  aa  der  Strasse  nach  We« 

Bel^  Oberwasser      .      «      .      .      .      •  66.2 

24.  Schleuse  beim  Fort  Ginkel,  Oberwasser    .      .  Ö3.9 

25.  Schleuse  an  der  Älaas  bei  Venlo,  Oberwasser   .  '  41.5 

26.  Maas  bei  Venlo,  miltlorcr  \A  assersland     .       .  29.3 

27.  Maas  bei  üennep,  iniKleier  WassersttJiid  .  .  24.1 
^b.  Maas  bei  Venlo,  Wasserstand  am  22.  Juli  1805  25.1 
29.  Maas  bei  Venlo,  Wasserstaad,  bei  dem  dieSchiiP« 

fahrt  aofhört   42.6 


30.  Maas  bei  Venlo,  Wasserstand  von  1740  .     •  .60.9 

Ruhrohrt-Kreis-Gladbacher  Eisenbahn. 

31.  Homberg,  ßahniiof   92.8 

32.  Trompet,  Uallesteile  .      ...      .      .      .  944 


hoUaudische  Strasse. 

33.  Haus  Trompet   91.0 

34.  Moers,  auf  der  Brücke   92,6 

6b,  Moers,  an  Bastians  Uausthüre,  Wassersland  von 

1799    94.0 

35.  Moers,  auf  der  firücke  am  fiheinbergertfaore    .  91.3 

37.  Bornheim,  Mitte  der  Chaussee   .      •      •      •  81.1 

38.  Bornheno,  lUiUe  der  Bruclie      ....  77.6 

39.  Winterswick,  vor  Häckersbof   .      •      ;      .  77.5 

40.  Rheinberg,  Weofopfahl  am  Thore      .      ,      .  7J.2 

41.  Rheinberg,  ain  liliiiuiiiuie  .       .       .       ,      ,  81.9 

42.  Rlieinbcr^,  Spiegel  der  Fossa  Eu^rcniana    .      .  69.6 

43.  Rheinberg,  Rriicke  über  die  Fossa  Ei^eniana   •  77.6 

44.  Rheinb'erg,  Wasserspiegel  beim  Grundstücke  von 
ßrixlns   79.0 

45.  Windmühle  des  Freiherrn^  von  Roer  •      •     «  75.1 

46.  Dem  Dorfe  Menselen  gegenüber,  bei  Gerb.  Hoff-» 
mann,  iihciiihöhe  von  1784     ....  72.8 

47.  Brücke  bei  Iheod.  Verkühlen   .      .      ,      .  68.4 


Digitized  by  Google 


—    S76  — 

4«S.  Höchster  Punkt  vor  Lauwiannshof           »      ,  104.9 

49.  Höclister  Puiikl  aui  liem  Galgcnberge       .      .  107.1 

50.  Xanten,  Marscbtbor,  in  der  Milte  der  Strasse  .  84.3 

51.  Xanten,  am  Clevertbor  79.0 

52.  Brücke  vor  dem  Höbrenbof     ....  66.3 

53.  Bachspiegei  an  der  Brficke  vor  dem  Möbrenhof.  69.5 

54.  Strasse,  dem  Scblosse  Balken  gcgcnfiber  .  .  66.4 
65.  Marieubauni,  Slrathiii.nuishaus  gegenüber  .  .  69.7 
öö.  Nördlicil  von  L\iturs,  ßinschnill  der  Strasse  von 

Uochstrass  nach  iiheinberg      .       .       .       /  90.0 

57.  Wasserspiegel  an  der  krummen  Brücke    .      •  76*7 

58.  Kohlenniederlage  zu  Baerl  und  Hocbbaelßn      .  92.1 

59.  Rheinspiegel  bei  9.18  Pariser^Fuss,  daselb^     .  71.9 

60.  Rheinspicgel  bei  Essenberg,  Duisburg  gegenüber  73.9 

61.  Auf  der  Ecke  von  Essers  Hans  bei  £ssenberg  .  91.5 

62.  Alte  isirusse  von  i:.d^ienberg  nach  Moers    .       .  ö8.2 

Alle  Strasse  von  Birther  nach  Xanten. 

6d.  liirllien,  am  Schwan   -  6ö.5 

64.  Birthen,  an  der  Kirche  *   92.6 

65.  Höchster  Punkt  der  alten  Strasse  von  lurslenberg  207.2 
,  66.  Höchster  i'unkt  im  Felde  nuf  dem  Fürstenberge  222.4 

67.  Strasse  bei  Petors  '  •  174.9 

,  68.  Kiesstrasse  von  Xanten  am  Marschlhore  •      •  85.7 

69.  Xanten,  vor  der  Windmühle     ....  90.9 

Ehsenbaha-Project  von  Cieieid  über  Kempen,  Geldern  nach 

Nymwegen. 

70.  Chauisee  von  Geldern  nach  oluch,  Numuierpfahl 

3.12,  Kopffläche   80.8 

71.  Steveiiähul,      Stunde  von  Geldern^  Flur  vom 
nördlichen  Giebel   74.7 

72.  Steüänhof,  Jhürsch welle  an  der  Nordweatseite  76.2 

73.  An  der  Rooa,  Thuracbwelle  an  der  Oataeite     .  76.8 

74.  Krousen,  östliche  Thfirschwelle       ,      ,  76.4 

75.  Peunskath,  südliche  Thürschwelie      .      .      .  77.0  ^ 
77.  Heidkampskalh,  südliche  Thürschwelle       .      .  74.4 
7b.  Ciemenshol  bei  Wetten,  Piinle  an  der  östlichen  70.8 
79.  Kevelaer ,  Haus  von  A^genend  au  der  Brücke, 

Thtochwelie  70.1 
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80.  K6?eiaer>  Brücke  Aber  den  Doodert  .     «      «  71,9 

81.  Kevelaer,  Wasserspiegel  des  Dendert       .  .64.1 

82.  Strasse  von  Kevelaer  nach  Goch,  Nummerstein  109  67.5 

83.  Zwischen  W  issen  und  Weexe,  Slrasse  vor  Koop- 
manns  Hause   ß5.8 

84.  Op  de  Graf,  Brücke  über  den  Kendel      .      ,  58.4 

85.  Op  de  Graf,  Hochwassorsland  .      ,            .  57.7 

86.  Steveshof,  nördliche  Thurschwelle    .      .      .  59.7 

87.  Strasse  naeh  Goch,  Nummerstein  131      .      .  59.2 

£is6nbachn-Projecl  von  Kempen  nach  Venlo. 

88.  Krickenbcck,  Wasserspiegel  der  ic  iclio     .      ,  112.7 

89.  St.  Joseph,  westUch  der  Kaidenkirchener  Strasse, 
Thurschwelle   72.1 

^  In  IloUuud. 

90.  Venlo,  Nullpunkt  des  Hafenpegels     .      .      .  32.7 

91.  Venlo,  am  Hafenpegel,  am  1  Meter  oderfiUenstrieh  35.8 

92.  Venlo,  Wasserspiej^el  25.  Juli  1846  .      .      .  32.6 

93.  Venlo,  auf  d.  llahiiisbiückc  ub.  d.  Schloslerbeck  65.0 

94.  Venlo ,  Wasserspiegel  der  Scblosterbcck  an  der 
Uahmsbrücke   61.S 

Eisenbahn-riojeci  voa  Kempen  nach  Geldern. 
# 

95.  Wasserspiegel  der  Landwehr,  unfern  der  grossen 

Raam   91.4 

96.  Aldenkcik,  ösllicho  Thürschwelle  von  Boltonhofc  90.9 

97.  Aldenkcrk,  ihürschwelle  des  Stalls  bei  der  Wind- 
mühle                                                  .  107.7 

98.  Strasse  von  Aldenkerk  nach  l<jieukerk,  Thür-» 
schwelle  des  Hauses  von  Wiühoff  .            .  107.4 

99.  Strasse  von  Aldenkerk  nach  Nieukerk,  bei  Num- 
merslein 48%)  Mitte  derselben       .      .      •  106.2 

100.  Nieukerk,  Anfang  des  Pflasters       .      .      •  102.0 

101.  Nieukerk,  Plinle  der  Scheune  von  Jac.  Witthof  103.1 

102.  Nitukerk,  an  der  Sohle  der  Scheune  von  Jac. 
Witthoff   ,                                                 .  101.? 

103.  Genenderlshof,  Flinte  am  südlichen  Giebel  der 
Scheune  88.9 

T«k  4L  a.  ¥«b         IX.  1^ 
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104«  Genendertshof,  an  dei*  Soiüe«  am -sdiUicben 

Scheanengiebel   86.7 

105.  Ollenboir,  an  <ler  Westseite^  an  der  Sohle     .  84.5 

106.  Vor  Geldern ,  Wasserspiegel  des  0,7  Fuss  tie- 
fen Meerbades  ......  81.5 

107.  Ringelshof,  Tliürscliwellc  des  baiiierehauses  .  84.4 
lOÖ.  Ringelshof,  Mille  der  Slrasse  am  üarricrehause  86.3 

109.  Ringelshot,  Nummersteia  üb        .       .       •  89.6 

110.  fiingelshof,  Wasserspiegel  der  Floth,  1.4  F.  lief  76.4 

111.  Geldern,  eiserner  Pegel  an  der  Mahlmöhle  .  79.2  « 
119r.  Geldern»  Unterwasser  der  Geldernschen  MOble  76.1 

113.  Geldern,  Oelm&hle,  Deckstein  Ober  dem  Pegel  81.6 

114.  Geldern,  Oelmühle,  Thürschwelle  .       .       .  80.8 

115.  Geldern,  Niersspiege!  oberhalb  der  Mühle       •  79.2 

116.  Geldern,  Wasserspiegel  des  Nierskanals         •  76.0 

Kreis  Cleve. 
Geonefrifeh»  Nivellemenla. 

Rhein,  linke  Seite. 

1.  Rees  gegenüber,  die  Deichkrone  bei  778        .  60.009 

2.  Rees  gegenüber,  die  Deichkrone  bei  724     >  59.706 

3.  Grieth,  die  Deichkrone  bei  735    .       .       .  58.Q76 

4.  Emmericber  Wardt,  Deichkrone  bei  742       /  56.883 
5*  Copray ,  Nullpunkt  des  Pegels  (unrichtig  ge- 

theiH  nnd  schieO   31.308 

6.  Copray,  Deichkrone   54.724 

7.  Emmerich  gegenüber,  an  der  Thür  von  Gii^kes, 
Rheinhöhe  1809        .....  55.208 

ö.  Emmerich  gegenüber,  an  der  Thür  von  Gipkes^ 

Rheinhöhe  1829    53.831 

9.  fimmericb  gegenüber,  Deichkrone  bei  Gipkes  .  56.072 

10.  Deichkrone  bei  No.  777     ...       .  52.553 

11.  Deichkrone  bei  No.  786     ...       .  50.754 

12.  Deichkrone  bei  No.  800      ...       .  53.443 

13.  NeusjHcck,  Rheirihöhe  von  1809    .        .        .  52.906 

14.  Neuspieck,  Nullpunkt  des  Pegels  (?)      .        .  50.895 

15.  Neuspieck,  Deichkrone  bei  No.  810      .       ,  46.021 
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6.  Lobith  gegenüber ,  Mullpunkt  des  fegeis  bete 

Hanse  Hols   43.873 

17.  Lobitb  gegenüber,  Deichkrone       *            •  54.189 

18.  (Holland)  MUliogen,  Deichkrone  vor  den  Wirths- 

hause  Schonsiehl  bei  Kirkmann     ,     •     .  68.773 

Nierslluss. 

■ 

19.  Goehemuhie,  höchstes  Oberwasser  .  40.58 

20.  Asperdermühle,  höchstes  Oberwasser     .      .  36.4$ 

21.  Viller-  (Veller-)  MöRle,  höchstes  Oberwasser  31.74 

22.  (Holland)  Gennepcr  Mühle,  höchster  Oberwasser  26.21 

23.  Mündung  der  ^lL'rs  in  die  Maas,  bei  Genneper-- 
huys,  bei  mittlerem  Wasserstande  .      .      •  24.15 

Das  Nivelleonettt  von  Krayenhof ,  von  Zoydersee 
nach  Grave  an  der  Haas  und  bis  zur  Nlers- 
Möndungf  ergiebt  24.67  Par.Pass,  daher  Dif- 
ferenz 0.52  Par.  Fuss. 

Holländische  Strasse. 

24.  Calcar,  am  Hundlhor   58.2 

25.  Calcar,  all  Galcarlhor  .      .        ...  58»4 

26.  Catcai ,  Milte  des  Banndeiches ,  der  aui  ?\o.  26 

des  Emraericher  oder  Keesser  Pegels  liegt     .  61.2 

27.  Strasse  dem  Hause  Horst  gegenüber       .      .  54.4  ' 

28.  Moyland,  bei  der  Capelle       .      •      .      •  59.4  . 

29.  Brücke,  an  der  Qaaibinrger  Gemein de-Uütung  .  '51.6 

30.  Grenzgraben  zwischen  Oualburg  und  ftisswick  •  49^ 

31.  Cleve,  £mmericher  Thor  .      •           .  -    •  5<Il3 

32.  Cleve,  Cavarlner  Thor   60.6 

33.  Cleve,  Miltelthor   85.1 

34.  - Cleve,  Pflaster  am  Haagschen  Thore             .  140.2 

35.  Strasse  durch  den  Cievescben  Wald,  unter  der 
Linde     .      •      «   148.9 

36.  Strasse^  der  Flepp  gegenüber   224.3 

37.  Höchster  Punkt,.  86  Rulhefi  weiter  •      .      ,  281.3 

38.  Papiermtkhie'bei  Nütterden     *     •      •      •  88.0 

39.  Nätterden,  weisser  Rabe       .      .      .      .  83.2 

40.  am  Trasseltwege   78.4 
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41.  Anschluss  der  Strasse  durcii  den  Tiueigarteo 

beim  l^orslhausc   49.4 

42.  Cranenburg,  Cleverthor   483 

43.  Cranenburg,  Brücke  des  Nymweger  Thors  .      .  44.0 

44.  am  Mdschenbergey  HoUindisdie  Grinze      •  44.5 
46.  Strasse  durch  den  Thieigarlen,  Cascade  im  Thier- 
garten                                           •      •  52.3 

46.  Donsbrüggen   59.0 

47.  Hühtii{iunkt  zwischen  Donsbrüggen  und  Nüllerden  71.6 

48.  Nülter'sche  Kapelle   53.2 

49.  Reeser  Fähr   49.4 

50.  Reeser  Schanze»  Haus   52.6 

5L  Zollpfabl«  anf  der  Sticki^nht       .      *      .      .  49.3 

Eisenbahn-Projecl  von  Crefeld  nach  Nymwegen. 

52.  Goch,  Tliürschwclle  von  Val.  ötcekliuysen    .       .  57.0 

53.  Gochennühle,  Wasserstand  der  Niers  amö.Octt 

1846  bei  0.45  b\  uiUer  0  des  Pegels        .       .  49.4 

54.  Gochermuhle  am  Steinholz,  Nullpunkt  des  Pegels  48.9 

55.  Gochermuhie,  Deckplatte  der  Brücke  •      •      •  57.8 

56.  Gochermuhle^  Slaawasser  .     •     •      •      •  49.4 

57.  Goch,  Tharschwelle  «von  Joh.  Andree        •      •  55.3 

58.  Gocherheide,  Thfirsch weile  von  Com.  Verhoegen  81.3 

59.  Gocherheide,  Thürsch welle  von  W.  von  Kick      .  82.7 

60.  Pfalzdorly  Thürschwelle  des  Hauses  von  l^et.  Knü- 

mann        ,      ,   71.0 

OL  Pfalzdorf ,  Tharschwelle  des  Hauses  von  Derh. 

Uendrix   80.2 

62*  Sandknhlshof,  Sockel  an  der  westlichen  Uausecke  82.0 

63.  *  Uliosbttsch,  Grabstein  von  van  der  Hdhe    •      •  100,2 

64.  Bedburg,  südliche  Thürschwelle  des  Hauses  von 

Gerh.  Osterkam p   77.7 

65.  Bedburg,  Thürschwelle  des  kleinen  Hauses  von 
Eckholz   60.5 

66.  Deckstein  an  der  Brücke  in  der  riähe  von  Hot. 

Lohe   48.1 

67.  An  der  Calcar  Chaussee,  Brücke  Ober  die  Wet- 
tering   48.3 

6b.  Ghau^äeo  in  Galcar  nach  Gieve,  Nummerst.  16.01  47.7 
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69.  An  der  Calcar  Chaufisee»  Brücke  über  den  LeiU 

grraben,  Deckstein   48.ii 

W,  Cleve,  Thfirsebwelle  am  Ravensleiii  bei  Roelers  48.4 

71.  deye,  NiiUpnikt  des  Pegels  am  Spoykanal       .  31.03 

72.  Rindern »  aaf  Rinder-Sebaadeiche,  ThüraehweUe 

von  Sl.  Ariiz   49.9 

73.  Bindern,  Thürschwelle  am  südlichen  Eingänge 

des  Schülzenzclls   46.1 

74.  Donsbrüggen^  Thürscbwelie  des  Hauses  der  Witt- 

we  Am.  Seegers  t      .      .  .43.1 

75.  Glarenbecker  Muhle,  MiUe  d.  Zapfens  am  Mübirade  43.0 

76.  Ciarenbecker  Mühle,  Sohle  d.  obem  Hühlenfreges  49.3 

77.  Nötlerden»  Thürschwelle  d.  Hauses  v.  Raysenhof  49,8 

78.  Nütterden,  Thursch welle  bei  Henderichs  Hof    •  51.1 

79.  Chaussee  von  Cleve  nach  Cranenburg,  Nummer- 
slein 17.18   57.4 

80.  Tülhees,  Thürschwelle  des  Hauses  .von  H.  Rehmer  52.8 

81.  Tülhees,  Thürschwelle  d.  Hauses  y.  A.  Hendrichs  61.6 
89.  Cranenboig,  Thürschwelle  d.  Hauses  v.  H.  Welles  46^4 

83.  Nymweger  Chaussee  bei  Nummerstein  17.91»  hül- 
zerner  Wasserstandspfahl,  Wasserzeichen  am 

6.  Januar  1834   45.9 

84.  .      —      '  —           4.  Mai  1845      .      .  46.5 

85.  —         —       5.  Februar  1846      .       .  45.3 

86.  Thürschwelle  ries  Hauses  von  Jac.  Urselniann  .  54.9 

87.  Wylerlbai^  Thürschwelle  des  Hauses  von  Gerh. 
Hendrix   76.5 

88.  Wylerberg,  Thürschwelle  des  Hauses  v.  iL  Köper  183.7 

89.  Grenzstein  zwischen  Preussen  und  Holland  634  .  131«3 

90.  VVyleiberg,  Thürschwelle  von  Bauinsig  oder  Ha- 
senberg   .      •   198.5 

91.  Wylerberg,  Thürschwelle  von  Th.  liochhof       .  180.0 

Holland. 

92.  Grossenbecker  Heide ,  Thürschwelle  des  Halises 

von  Joh.  Arz,  No.  365    52.2 

93.  —         —    von  Joh.  Gocrz,  No.  363   .  50.2 

94.  .  —         -   von  Zillerdansen,  No.  395   .  100.6 

95.  —                von  Heydsndabl,  No.  37   .  ,  70.7 
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96.  Grossenbecker  Heide ,  Tbürschwelie  vor  dem 
Hause  V.  Malh«  Koopmann  No.  25'  «      .      •  73.4 

97.  Grossenbeclier  Allee            *     •  '    .     .  S39.8 

98.  Nymwegen,  Nnllpankl  dee  Pegels  an  der  Waat  32.45 

Kreis  Solingen. 

Geometritche  MiYellemeDti. 

Bhein,  rechte  Seite. 

1.  Nommerslein  328  zu  MTiesdorf      •      .      «  127.519 

2.  NullpunlKt  des  Pegels  zu  Wiesdorf  .      .      .  106.398 

3.  Wassel  stand  zu  Wiesdorf  am  20.  Juni  1833  .  112.182 

4.  Rheiniiori,  auf  der  Thürscbwelle  der  Kircbe    .  133.855 

5.  Nuinmerslein  ^46  in  Rbeindorf      .      .      .  120  192 

6.  Nummerstein  352  gegen  Langel      .      .      .  120.312 

7.  Wasserstand  daselbst«  am  20.  Juni  1833  .      .  108.903 

8.  Nammerstein  359  zu  Hitlorf   ....  120.790 

9.  Wasserstand  zu  Hitlorf  am  20.  Juni  1833      .  108.872 

10.  Nummerstein  364,  am  Blee     ....  127.310 

11.  Nummerstein  365,  bis  wohin  das  Nivellement  des 
Reof.-Bcz.  Cöln  reicht,  und  das  Nivellement  des 
Reg.-Bez.  Düsseldorf  beginnt  .       .       .  .131.621 

12.  Monheim,  an  der  Kapelle,  Wasserstand  v.  1819  125.091 

13.  Haus  Bdrgel,  Wasserstand  von  18l9      .      •  122.161 

Cöln  -  Mindcaer  -  Kiscnbabn.  ^ 

14.  Stalionsplatz  Küppersteg,  Höbe  der  Schienen    .  140.87 

15.  Stationspiatz  Langenfeld^  Höbe  der  Schienen   •  140.22. 

Strasse  von  Gdln  naeh  Lennep. 

16.  Grenze  der  Rcg.-Bez.  Düsseldorf  und  Cöln    .  179.35 

17.  Brücke  über  die  Dhünn   188.44 

18.  Spiegel  der  Dhünn   178.17 

19.  Schlebusch«  Nummerstein  76  .      .      .      .  191.32 

20.  Fettehenne      .   337.03 

,  21.  Aaf  der  Höhe  zwischen  Fettehenne  ii.  Vogelsang  435.27 

22.  Auf  der  Röhe  zwischen  Vogchcang  u.  Schnor» 

renberg   473.92 

93.  Im  Thal,,  zwischen  Vogelsang  u.  Schnorrenberg  455.92 

24.  Schnorrenberg   512.47 

25.  Strasserbof     ;      «           •      «      .      .  615.34 
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36.  LangfllfaMe 

S7.  Buchhols,  Haas  auf  der  Brücke 
28.  Hahnseheiderhof 

99.  Kalteherberg 

30.  Am  Flügel-Haus  1 

31.  Hilgen      .      .  • 

Strasse  von  Burg  nach  Benrath. 

32.  Flägel  im  Jagenberg,  vor  dem  Haaso 

33.  Ober-Jagenberg,  vor  dem  Hause 

34.  Wieden    .      .      .      .      ^      .      »  . 

35.  Kranenhöhe   

36.  Abgang  der  projcclirlcn  Sirus^c  uucii  Mungslcn 

37.  Kirsclibaumshöhe  

38.  Kirberg,  dem  Hauoe  gegenüber        .      ,  « 

39.  Am  Wehrwolf 

40.  &  0*  von  Solingen,  der  Gartenhecke  von  Büch. 
hols  gegenüber  

41.  Solingen,  Thor,  Einschnitt  d.  Mangenbcrgcrslrasse 

42.  Forspeel,  im  Thal,  dem  Hause  gq^enüber  . 

43.  Abprang  des  Fahrweges  nacli  Lehn  . 

44.  Difigshaus  • 

45.  In  der  Höh 


628.30 
624.85 
666.84 

675.54 

678.08 
717.79 


644.67 
679.69 
718.41 

740.48 

777.85 
735.83 
664.79 
642.25 

736.^ 
689.92 

615.76 
679.69 
628.10 
587.23 
489.85 
431.22 
394.12 
373.17 
311.73 


46.  Merscheid  • 

47.  Furker-lrien 

48.  VtTahnenkarop  . 

49.  Schuppenheide  . 

50.  Zam  Scheidt 

51.  Auf  der  Hildcnei  Slrasse,  Einschnitl  üci  Strasse 

nach  Wald   .  289.26 

52.  Müngsten ,  Wuppcr-BrOcko  ,  Grenze  der  Kreise 
Solingen  und  Lennep   342.41 

53.  Windfeln ,  höchster  Panki  zwischen  Solingen  u. 
Müngsten   695.00 

Eisenbahn- IVoj cd  von  Elberleld  nach  Opladen. 

54.  Mullcrsbcrg,  sudliclic  Plinlc  der  Scheune,  Grenze 

der  Kreise  SoIiiii?en  und  Elberfeld'  .  .  .  355.90 
56.  ^chuittert,  ihürschweile  des  Hauses  Hartkopl    .  369.38 
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56.  Uackhausen,  Strasse  von  Langenield  nach  Wald, 
Nummcrsteiii  76    299.30 

57.  Hof  Bürbach,  Thürschwelle  des  Uauaes  .  ,  269.00 
58«  Hof  Grünewald«  Thflrschwelle  des  Wohnhauses  «  253,44 
69.  Ifliniigralher  Strasse,  Nummerstein  71      ,      •  264.65 

60.  Immigrather  Strasse,  Nummerstein  90      .      .  166.30 

61.  Immigrather  Strasse,  Aurmiierstein  94      .      .  156.29 

62.  Immigrather  Sliassc,  Nummerstein  III  .  .  172.37 
63«  Heusrath ,   TbürschweUe   des  Hauses  von  W. 

Hausmann    189.62 

^  Opladen,  untere  Treppenstufe  d.  Hauses  v.  Hövel  177.Ö4 

65.  Opladen,  Wirthshaus  in  der  Glocke,  Tbarscb welle  166.30 

Eisenbahn-Project  von  Elberfeld  nach  Cölo. 

66.  Auf  der  Külillurlei  Brücke  über  die  Wupper, 
Grenze  der  Kreise  Solingen  und  Elberfeld       .  354.11 

67.  Am  Schult,  Haus  des  v.  d.  Steinen,  Thürschwelle  3Ö7.04 
68b  Papiermühle,  Brücke  über  die  Wupper,  rechter 

Brfiekenkopf   833.6Ö 

69.  Wupperbett,  daselbst             •     .     .      .  322«33 

70.  Koenigskotten,  Facbbaum   327.13 

71.  Koenigskotten,  Wupperbett       ....  320.10 

72.  Müngslen,  Wupperl  rucke  aui  der  rechten  Seile  317.12 

73.  Müngsten,  Wupperbett   309.17 

74.  Schaltkollen   312.72 

75.  Ansctilagskotlen^  Wupperbett   297.98 

76.  Burg,  Wupperbrüöke  (im  Kreise  Lennep)  «  .  290.84 
77«  Burg,  Wupperspiegel,  am  Einfluss  des  Burger- 

bachea   285.34 

78.  Zwischen  Burg  und  Dorp,  Grenzstein       .      .  267.62 

79.  Zwischen  Burg  und  Dorp,  Wupperbett      .      .  260.33 

80.  ßalkhauserkotten   254.89 

81.  Wupperhof,  Haus  von  Wille,  Thürschwelle       .  237.20 

82.  Wupperhof,  Wupperbett    .      .      .       .      .  228.51 

83.  Oberrüdener  Kotten,  Wehr  in  der  Wupper      .  221.74 

84.  Nesselrath,  Haus  des  Bennert,  Thürschwelle     .  197.94 

85.  Leichlingen,  Einschnitt  der  Solinger  Strasse     .  187.93 
,86.  Leichlingen,  Mitte  der  Wupperbröeke      .      •  181.53 
87.  Leichlingen,  an  der  ürücke,  Ücll  der  Wupper  .  IGT. 05 
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88.  Balken,  Mfible  von  Leisi^rcn,  Thtochwello     .  169.50 

89.  Opladen,  Wuppcrbrücke,  Fuss  d.  Heiligenbildes  161.27 

90.  Opladen,  Einschnitt  der  Neukirchstrassc  auf  die 
Cliausäuc         ......  158*42 

91.  Strasse  von  Opladen  nacii  Mülheim ,  i.  Mei. 
lensleln  184.76 

d2.  Köpperstcg,  Brücke  fiber  die  Dhünn     •       •  136.95 

93.  Strasse  von  Opkdeo  nach  Mülbelnii  Grenze  der 
Reg.-Bez.  Düsseldorf  mid  Cdln    .              «  142.04 

94.  Nesselrath,  Haus  des  Wirths  Dicke,  No.  820    .  222.36- 

95.  Nesselrath,  Haus  der  Wiltwe  Steinberg  .        .  233.83 

96.  Strasse  von  Langeniehi  nach  Solini^en  ,  Num- 
merstein  1.39  bei  Graefenberg  (.^ravcnbcrg   •  255.32 

97.  Graefenberg,  Tbürschwelle  ....  268.74 

98.  Kohlliirter  Brücke,  Hans,  Manerplinte    .       .  349.46 

99.  llangenberg ,  Haas  von  Schioimelbosch ,  Thür- 
scbweHe   688.03 

100.  Mangenberg,  Haus  von  C.  Jörl,  Hausflur        .  Ö74.95 

101.  Waldheim,  Schule,  Hausüur  .  .  .  öl^ü.öö 
*    102.  Höbben,  Kirschbaum-Häuschen,  Thurschwelle  .  541.08 

103.  Einschnitt,  der  Lohdorfer  Strasse  auf  die  Chaos- 

see  bei  Hob   393.36 

104.  Blnscbnitt  der  Sandstrasse  anf  die  Chansse 

bei  Höh   288.21 

105.  Landwehr,  Hans  v.  Olligschlaeger,  Thürschwelle  283.85 

106.  Vercinigungs[)iinkt  dor  Strasse  von  Wald  und 

von  Soliritren  nach  Lonofonfeld     .        .        .  286.69 

107.  Landwehr,  Haus  von  Lohmann,  Thurschwelle  269.48 

108.  Strasse  von  Solingen  nach  Langenfeld,  Num- 
merstein  1.39         .       .     '  .       .       .  255.78 

109.  Strasse  von  Solingen  nach  Langenfeld ,  Num- 
merstein 1.38    259.07 

HO.  Auf  der  Chaussee  bei  Graefenberg ,  Abgang 

der  Capellenslrasse    .....  266.35 

III.  Haus  Grafenberg,  Thürschweiie    ,        .        .  269.17 

U2.  Haus  Grunewald^  Thurschwelle    .       .       .  ^53.79 
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Kreb  Düsseldorf. 

Geometrische  ^iveIlemeDti. 

Rhein,  rechte  Seite* 

1.  Uiiicnbacli,  an  der  Mühle,  Rheinhulie  v.  1784  127.286 

2.  Urdenbach,  Zeichen  X  am  Rlühlenstein  175/17Ö  130.352 

3.  Hollhausen,  iiiieinhöhe  von  ISU»     .      .       .  116.181 

4.  Holthausen,  an  der  Scheune  zu  Schorfcnhof,  dto 

«  untere  Kante  d.  Saamschwelle,  Rheinböhe  v.  1784.  1 23.603 

5/ Itter,  an  der  Kirche»  Rhelnhdho  von  1819  .   .  116.457 

6.  Itter,  an  der  Kirche,  Rbeinhöhe  von  1784     .  123.280 

7.  Volmerswerth,  Hans  von  Ingenhofcn,  Bheinhöhe 

von  IHIQ   113.156 

8.  Hamm,  Hheindohe  von  1819    ....  110.539 

9.  Düsseldorf,  am  öcrgcrthorc,  Rheinhöhe  v.  Iö51  109.384 

10,  Düsseldorf,  am  Bergerthore^  Hheinhöbe  v.  1716  110.915 

11.  Düsseldorf,  am  Rheinthore,  Rheinhöbe  v.  1784  114.035 
13.  Düsseldorf,  am  Bergerthore,  Rbeinhöhe  v.  1819  107.344 

13.  Düsseldorf,  Nullpunkt  des  neuen  Pegfels  an  der 
Brücke   82.197 

14.  Düsseldorf,  am  alteri  kiahncn,  eiserne  Klammer 
X  aul  einem  Deckstoin  (von  ßenzenbcrg  zu  100 

Fuss  Par.  besliniml)   101.831 

15.  Düsseldorf,  am  Schlosse,  Einmündung  der  Dussel 

bei  7.00  Puss  Par.  Pegel       ....  88.633 

16.  Scbnellenberg,  Deichkrone  beim  Pfahl  216     .  106.29£t 

17.  Kaiserswerth,  am  Pahrhause,  Rbeinhöhe  v.  1819  101.442 

18.  Katseiswerlh,  am  Fahrhause,  Rheinhöhe  v.  1795  1U5.6S7 

19.  Haus  Louchlenberff,  Uheinhöhc  v.  isi9   .       .  102.105 

20.  An  (icr  Lusl,  VViillishaus,  HIk  niliühe  von  1519  IÜO.760 

21.  WiUlaerwerlh,  Rbeinhöhe  von  1819       .      .  101.004 

22.  Bölkum,  Haus  von  Brockerhof,  Rheinhöhe  v.  1819  99.496 

23.  Rheinheim,  Haus  vonBorres,  Rbeinhöhe  v.1819  96.386 

24.  Serm,  an  der  Gapelte,  Rheinböhe  von  1319    .  94.387 

25.  Neue  Hof  (Tunes)  ,  an  der  Strasse  von  Düsse!- 

dori  nach  Wesel,  Unlerkantc  der  Fensterbank  106.488 

Cöln  -Mindener  -  Eisenbahn. 

26.  StaUonsplata^  Benrath,  Höbe  der  Schienen      .  131.81 
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27.  StationsplaU  Düsseldorf«  Höhe  der  Schienen    •  111.65 

28.  —        Caicum  •  112.28 

29.  —       Grosaenbaum    —  •  105.61 

Strasse  von  Solingen  nach  ßenratb. 

30.  Hilden,  bei  der  refomurten  Kirche    •  •  153.60 

31.  Am  Novcnerhor,  dem  Kapnzinerklosler  gegenüber  139.bi 

32.  Benrath,  Abgang  der  Cölner  Strasse        .      •  135.68 

33.  Strasse  nach  Düsseldorf,  am  iiheini  KopCQäolie 

des  r^ummersteins  175/176      ....  131.45 

Strasse  von  Kaisersburg  nach  Hilden. 

34.  Kaisersbnrg,  an  der  Strasse  v.  Miseldoff  nach 

,   Meilmann   201.05 

35.  Gerresheim,  im  Ratingcrlhorc   ....  179.42 

36.  Gerresheim,  Abgang  des  Weg^es  nach  Düsseldorf  171.87 

37.  Gerresheim,  vor  dem  Rosenhaum       .      .       .  173.71 

38.  Gerresheim,  im  Cölner  Thore    ....  172.08 

39.  An  der  Durchfahrt  der  PiJIcbach  .      .  142.39 

40.  An  den  Pohlen,  Abgang  nach  Erkrath     .      .  140.07 

4t.  Pipmühle  gegenüber   138.03 

42.  Kreuzpunkt  mit  der  Dfisseldorf^BIberfelder- Bi- 
senbahn   135.3 

4^.  Kniibbelsbruck  am  Düsselbach    ....  138.2 

44.  Abganrr  dos  Weges  nach  Göddingshof     .       ,  138.5 

45.  Abgang  des  Weges  nach  £lier  .      •      ,      .  136.5 

46.  Am  Rothenberg.  136.6 

47.  Yennhansen,  am  Batterhöfchen   143.1 

48.  Vetterde  (Fette  Erde)  Haus  No.  137  des  Katasters  141.3 

49.  Am  Sohwatbenberg   .      .  .      .      ,  160.2 

50.  Am  Zaulsbusch,  höchster  Punkt  der  Strasse      .  205.7 

51.  Slrasscnkrümmun^,  nordlich  von  Dellen    .       .  197.9 

52.  Am  Zault,  Abgang  des  Weges  nach  Erkrath    ,  169.7 

53.  Unterbach,  auf  der  Brücke,  vor  dem  Uausc      .  164.5 

54.  Vor  der  Röhrsmühle  '.  141.6 

56.  WiJhelmsbrocke  über  den  fiisels«  (Esels-)  Bach  148.1 
66.  Beim  Grttnewald                       «      «      .  156.1 

57.  Bei-Waiber,  auf  der  Brücke     ....  159.9 

58.  Bei  Gassen,  tiefster  Punkt   163.3 
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59.  Im  Sand,  bei  dem  rßchls  nbp^ehenden  Wege    •  161.7 

60.  Hilden,  üebergang  über  den  illerbach    .       .  160.8 

61.  Hilden,  Abgang  des  Weges  nach  Richrath       •  153.6 

62.  UildoRi  Tbürschwelle  der  katholischen  Kirche  •  165.0 

63.  Strasse  von  Hilden  nach  Wald,  Nammerstein  65  165.7 

64.  Strasse  von  Hilden  nacii  Wald,  Nomnerstefn  81  190.4 

65.  Abgang  des  Weges  nach  den  Linden  o.  Kallen  147.4 

66.  Abgang  des  Weges  nacii  dem  Kuiien  u.  Wie- 


denhofe  *      ,      .       .  152.9 

67.  Klausenbach,  üebergang   158.1 

68.  Vor  dem  Neuenbause   154.6 

'  69.  Kniehach,  Üebergang      .      .      .      .      .  161*7 

70.  Fabrweg  nach  Balthans   155.7 


71.  Granse  zwischen  HUdßn  und  Richrath,  Grense 

der  Kreise  DQsseldorf  nnd  Solingen ,  an  Bach  160.1 

Weg  von  Kaiserswerth  nach  Kätingen. 

72.  Kaiserswerth^  am  Anfange  der  Calcumer  Alieo 


auf  der  Holländischen  Strasse      . ,      ,      ,  105.3 

73.  Brücke  über  den  Schwarzbach        .      ,      ,  104.6 

74.  Zwischen  Calcuiu  und  dem  Forslbuschc  .      .  107.Ö 

75.  Forsthof  gegenüber,  nördliches  finde  des  Forst- 
buscbes   112.5 

76.  Lobrigshof   113.9 

77.  Weg  von  Angermund  nach  Ratingen  .  123.1 

78.  Sirakskollen   130.6 

79.  Ratingen ,  im  Lintorferthoro    •  \  «      .      •  174.6 

80.  Ralingen  ,  im  Oberlhorc  .....  196.4 

81.  Ratingen,  im  Düsseldorfer  Thore     .      .  .    •  160.7 

82.  Ralingen,  im  Beckumer  Thore  ....  166.6 

83.  Abgangspunkt  der  Hornberger  Strasse  v.  Hansman  203.8 

Alter  Weg  von  Ratingen  nach  Wflifirath. 

84.  Zanderscheid   209.2 

85.  Helleraberger  Höhe   192.8 

86.  Bigen  su  HonÄergerdick   209.5 

87.  Grüne  Allee   248.2 

88.  FiUbruch   286.9 
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89.  Römmelsganz   354.0 

90.  Alter  Schia^baum    ......  356.4 

91.  Kleef  577.7 

92.  Bracht   406*6 

93.  Homberg,  Abgang  d*  Nivelleneala  nach  Jlonbeiy  439.2 

94.  Weinbaus,  Abgang  des  Weges  nacb  Homberg  •  435.8 

95.  Rosenbaum   439.5 

96.  Weinbaum   483.0 

97.  Grenze  zwischen  Gerresheim  uad  Homberg    t  491.3 

9ö.  Uaus  Slarkenberg   508.9 

99.  Oberheide   518.4 

100.  Zwischen  Meyerskropp  uid  anf  der  Strasse    •  529.6 

Weg  voD  Homberg  nach  Kettwig. 

101.  Abgang  des  Weges  an  der  Strasse  von  Ralin- 
gen nach  Wülfrath   439.0 

102.  Homberg,  vor  der  Kirche       ....  420.9 

103.  Homberg,  vor  dem  Wirthshaus  zur  Lilie  .      •  375.3 

104.  Zwischen  Homberg  u.  dem  Wege  v.  Kimpenhaus 

nach  Heiligenhaus ,  höchster  Pnnkl  '    •      •  459.0 

105.  KroQspimkt  des  Weges  von  Kimpenhans  nach 
Heiligenhaas   449.7 

106.  An  Melz,  Wasserkuhl   371.1 

107.  Abgang  des  Weges  nach  Hochslein       •      .  452.4 

108.  ßellscheider  Hof,  höchster  Funkt    .     ' .      .  381.3 

109.  Gr.  SteinkoUen,  tiefster  Punkt       .      .      .  241.8 

110.  Am  Brockhanser  Kalkweg  ,  «  «  .  .  268.1 
Ui.  Hasper   303.9 

112.  Wmdfoeht   321.1 

113.  Weteelhans   369.5 

114.  Steineck   397.5 

115.  btrassenkrümmung  an  der  Borg      .      .      •  428.1 

116.  Hegels     •   423.3 

117.  Rose   378.7 

118«  HinscbnitI  des  Baches  von  Werkcssiepen       .  152.4 

119.  Auf  der  KrOmmnng  des  Weges  beün  Kluserbaeh  .161.9 

120.  Wieseber  Muhle   176.9 

121.  Einschnitt  der  Strasse  TOtt  Knminieilweg  nach 
Kettwig  bei  iicUwig       .      .      .      •      .  143.4 


« 
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Weg  von  iiatingen  nach  der  Dässeldori'-EUterfelder 

122.  BleekhaaSy  Teichspiegel  . 

123.  Pfaffenhof  ' 

124.  Pfaffenhof^  Schwarsbaeh ,  Wasserspiegel 

125.  Pfaffenhof,  ScIiwarzb.K  !i  ,  liclto 

126.  Durchschnitt  des  Weges  bei  Lohof  . 

127.  Roscndahlshof  

128.  Abgang  des  Weges  nach  Keiteibeck 

129.  Haus  Kntlikohl       .  '  . 

130.  Strasse  von  Düsseldorf  nach  Etberfeld,  50  Ru- 
then östlich  der  Moerschenlindc  (Hoscherlmde) 

Projeciirter  Weg  von  KeUwig  nach  Velbert. 

131.  Pilhamsmuhle ,  Oberwasser 

132.  l  iihainsijiühle,  Unterwasser 

133.  Müllhof,  Bachspicgel 

134.  MüUhof,  Oachbelt  . 

136.  Müllhof,  höchster  Wasserstand 
136«  Scbmaehtenberg ,  Haus 

Punkte  in  und  um  Dusseldorf« 

137.  Am  Lnftball  

138.  Brücke  über  die  Dussel  am  Hauso  des  Garten- 
directors  Weihe   •  .       .       .  • 

139.  Höchster  Wasserstand  daselbst 

140.  Gewöhnlicher  Wasserstand  daselbst  •      .  • 

141.  Bett  der  Dössel  daselbst  .  -    «      •      . '  . 

142.  Steinberg  f  Beckers  Garten ,  Sohle  des  Stras- 
sendorcblasses  

143.  Neustfidter,  Windmöhle  .      .      .  . 

144.  Am  Holgartenliaus,  Wagenfabrikont  Hauer 

145.  Brücke  über  die  Düssel  am  Friedrichsbade 

146.  Wasserspiegel  daselbst  . 

147.  Bett  der  Düssel  daselbst  r 
146.  Flingerthor^  Portal  . 

149.  Benrather  Thor ,  Viehof  «  • 

150.  Benrather  Thor,  Brftcke,  Pflaster 

151.  Pempelfort,  Kieinhaus,  Gartenhaus 

152.  Carls-Platz  .... 


Strasse. 

159.1 
155.7 
144.6 
142.1 

156.2 
205.3 
346.5 
3Ö9.0 

382.3 


151.9 
145.1 
133.6 
132.3 
138.4 
181.5 


119.4 

112.5 

108.3 
106.9 
104.5 

i08«i 
111.7 

120.8 
113.6 
105.5 
100.6 
115.3 
1J2B 
115J^ 
116.9 
112.Ö 
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151  Halinger  Tliuihnns,  unltTstc  Slule   .       .       .  116.4 

lä4.  An  (I.  slcincrrif»  iiv|>[)('  d.  Hotg-artcns,  Po^clpfahl  105.1 

1 55 .  0 berste  Stufe  der  steinerBen  Treppe  d.  Uoijgarteas  1 06.9 

156.  Gfinnasiam ,  Plinle   117.3 

157.  PJatzmähie,  Facbbanm  der  Freiachaice    .      •  100.8 

158.  Plalzmühle ,  Fachbanm  der  RadsohiUa    .     ,  109.1 

159.  Barometer  des  Professors  Benzenbergf    .      .  118.02 

160.  Barometer,  Niveau  iti  (Joi  Kasernensüasüc  (^Ui*- 

banij  16.42  Par.  Fuss  über  dem  Pflaster       .  129,6 

161.  Barometer  -  Niveau  ,  Bastionsfitrasse,  «i.öU  Par. 

Fuss  über  dem  Pflaster   117.5 

162.  Bureau  der  Kataster  .Commission  1832  •      .  142.0 

163.  Bftreau  der  Kataster-Commission  v.  Angtast  1834  112.0 ' 

Eisenbahn  von  Dfisseldorl  nach  Elberfeld. 

164.  Schienenhöhe  am  Freihafen  in  Düsseldorf       .  108.1 

165.  Drehscheibe  am  Neostädter  Deiche  •      •     •  110.6 

166.  Strasse  nach  Neuss   111.1 

167.  Dfisseldorfer  Bahnhof   114.9 

168.  Uebergan^  mf  der  Strasse  nach  Gdln     .      .  121.7 

169.  Brücke  ubi  r  ilic  Düssel ,  am  Hoherhüle  .       .  137.4 

170.  Erkralli,  Slationshof   164.8 

171.  Unteres  Ende  der  geneigten  Kbene  bei  Hochdahi  164.8 

172.  Oberes  Bnde  der  gleneigten  Bbene  bei  Hochdahl  421.2 

Eisenbahn-Projecle  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld. 

173.  Düsseidorf-Ncusscr-Slrasse  in  der  Neustadt  vor 

dem  Hause  von  Zeijer   110.4 

174.  Sohwanenspiegel »  projectirte  Bräche  .  11L4 

175.  Durchschnitt  des  Communalweges  von  Dössei* 

dorf  nach  BHk   103.7 

176.  Ueborgang  der  Sliassc  nach  Cöln    .       .       .  121.8 

177.  Bett  des  Horstgraben,  in  der  I5ilkcr  Gemarkung  119.1 
17S.  Bell  des  Salzgraben  in  der  Hilker  Geraarliung  120.5 
ny.  Brücke  über  die  Düssel  am  Höherhofe    .       .  125.2 

180.  Spiegel  der  Dössel  an  d.  Bruche  beim  Höherhofe  128.5 

181.  Uebergang  auf  der  Strasse  von  Gerresheim  nach 
Unterbach     •      •      .     •     •      .      .  Id5;3 

182.  Bett  der  Dössel  an  der  Strasse  von  Gerresheim 

nach  Unterbach   i2Ü.7 
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183.  Goedingshof   164.6 

184.  Krautsteinshof  .    158.4 

185.  Erkrath,  Terrainhöhe  des  projedirlen  Bahnhofes  167.0 

186.  KraUenateinahof,  im  Wege     «      .      .      .  174.8 

187.  Brkralb,  vor  der  katholiaehen  Kirebe    1      •  174.9 

188.  Brkrath,  Sohle  dea  Brfickthorea.      .      .      .  203.0 

189.  Erkrath,  Kirchhof,  mittlere  Höhe     .      .      .  203.8 

190.  Höchste  Stelle  auf  dem  alten  Wittenbruch      .  S65.1 

191.  Höchste  Steile  in  Eulendahis  Busch  •      .      .  279.9 

Baroiii0l«nieiMiaf«ti,  mitgtlheiU  tob  der  Kani|l.  Eegiernng. 

192.  Spitze  des  Grafenberg  über  dem  Hause  von 
Steinhaus  .      •      .    -   305. 

üreis  Lennep. 
Goomeliiidio  niToUamentt. 

Strasse  von  Cöln  übti  Lennep  nach  Schwchn. 


1.  Grünewaid   697.1 

2«  Meuenbaua  715.0 

3.  Zur  Strasse    4   766.1 

4.  Tenle   847.4 

5.  Grünenthal   875.9 

6.  Am  Schwanen         .       .       .  •     .       .      ,  887.2 

7.  Wermelskirchen,  Abgang  nach  Proyersmühle    .  911.6 

8.  Wermelskirchen,  der  Kirche  gegenüber  .      .  896.9 

9.  An  der  verlassenen  Grabe     .      •      •      »  926.2 

10.  BremsenbftascheD  944.0 

11.  Boro   1007.6 

12.  Am  Jfigerfaans   1055.0 

13.  Der  Krähwinkler  Brücke  gegenüber        •      .  1050.2 

14.  Lehmkaul        .      .      .       .      .      ,      .  1008.8 

15.  Abgang  der  Strasse  nach  Remscheid      •      ,  1026.4 

17.  Lennep,  am  Hathhause,  Pfahl  ....  984.4 

18.  Zwischen  Windmäliersbfioscben  und  Dickes- 
b&uschen  .      .    1062.8 

19.  Obergrfinewald  106L7 

20.  Grünewald   1025.;^ 

21.  Cluse   .  1001.2 

22.  Grüaeuliial  1013.7 
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23.  Trompete   957.6 

24.  Zwischen  Ueber-  und  Nicdei^ondera       •       .  946.6 

25.  Beyeobqrgr,  Wupperbrücke     «       •       .       .  6224 

26.  Beyenburg,  Wapperapiegel  •  .  .  «619.5 
S7.  Beyenburg,  Grenze  der  Reg.-Bes.  Düsseldorf  und 

Arnsberg   ...«•.,  Gil.l 

Strasse  von  Lennep  fiber  Rade  Torm  Wald  nach  Halver. 

28.  Lennep,  am  Thore  nach  iiade  vorm  Wald  .  931.3 
29;  Klcbertz  Hof    '   805.8 

30. *  Kleberlz  Hof»  an  der  Wupper  ....  686.2 

31.  Krebsoege  Hof   747.0 

32.  Niederfeld,  Hof   843.7 

33.  An  der  Heerbcrir  (Herbeck?)     ....  1045.7 

34.  Einschnitt  der  projeclirlen  Slrasse  von  der  Krüh- 
winklcr  Brücke    .               .        .               .  1097.6 

35.  Rade  vorm  Wald,  aui  Lenneper  Thore      ,       .  1149.0 

36.  Rade  vorm  Wald,  auf  dem  Markte   .       .    *  .  1158.8 

37.  Rade  vorm  Wald,  MUte  des  Marktes        .       .  1153.2 

38.  Rade  vorm  Wald,  am  Hause  des  Wirlhes  Werth  1153.7 

39.  Rade  vorm  Waldf,  Ratbhaus,  unterste  Treppenstufe  1153.5 

40.  Rade  vorm  Wald,  slalionäres  Barometer    .       .  1168.3 

41.  Rade  vorm  Wald,  Ende  des  Pflasters,  Haus  von 
Schmitz,  Strassenhölie  .....  1140.7 

42.  Zwischen  Rade  vorm  Wald  und  vorm  üoUe, 
höchste  Stelle  der  Strasse     ....  1161.7 

43.  Vorm  Holte^  Schmiedestrasse  ....  1158.8 

44.  HoUereicker,'  Stra^senhdhe,"  höchste  Stelle  der 
Strasse    .       .       .              .       •       .  1184.5 

45.  Hbltereicker^  Haus  von  Stahlbcrg,  Thürschwelle  1182.8 
4ü.  Abgang  der  projectirten  Slrusse  nach  Schwelm  .  1144.6 

47.  Cötenbach,  Sohle  des  Durchlasses   •       •       .  1129.4 

48.  Grafweg,  Strassenhöhe   •  .1181.6 

49.  Feldmann,  vor  dem  Hause  ....  1218.8 
60.  An  der  Eiche,  vor  dem  Hause       •       •       .  1208.9 

51.  Zwischen  and.  Riehe  u.Winlerahaus,  höchster  Punkt  1274.4 

52.  Böller,  Strasse  1268.7 

53.  Uippenhäuschen ,  Grenze  der  Reg.-Bez.  DQssel- 

und  Arnsberg,  Oberfläche  des  Grenzsteines      .  12773 

VmIi,  4  a.  Vw.  Jabis.  IX.  13 
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Strasso  von  Lcnot;p  üach  üarmen. 

54.  Lennepi  BarmeDStasse   992.9 

55*  Lennep,  KonsUidhe   1091.8 

56.  Wirthshaiis  in  der  Blome,  Thfllrscliwelle           .  1014.1 

57.  Am  Neuenhofe,  Thürschwclle  an  der  Strasse      •  989.3 

58.  Lultriiigtiausen,  Anfang  von  Lennep  aus     .  . 

59.  LüUringhausen,  Einirill  der  Heckinglinnser  Strasse  HiU.O 

60.  LüUringhausen^  auf  der  Grundmauer  der  Kirche  •  89 0.6 

61.  Am  Eisenstein  •  975.1 

62.  Am  FttssfaoU  .  923.3 

63.  Am  Wege,  dem  GrünenplaUe  gegenüber    .      .  927.0 

64.  Tannenbaum   911.0 

65.  Obere  Linde   909.5 

66.  Untere  Linde,  Weg,  den  die  Strasse  schneidet  .  904.5 

67.  Am  PutschiiHUS   876.0 

68.  Am  Blumenbach  (Blombach) ,  nächst  bei  der 
Wupper  515.8 

Strasse  von  Wermeiskirchen  nach  Bliedinghausen. 

69.  Wermelskirchen,  auf  dem  Markt             .      •  9U.6. 

70.  Höchster  Ponkt  der  Strasse  xwiscben  Wermels- 
kirchen und  Preyersmfihle   954.1 

71.  Preyersmöhle,  Abgang  der  Strasse  nach  Kellers- 
hammer  und  Solingen   584.8 

72.  Tiefsler  Punkt  der  Strasse  (Burger  Loch)   .      .  57M.4 

73.  Biiedinghauseni  südlichstes  Maus  .      •      •      •  839.5 

74.  Bliedinghausen,  BinschniU  der  Strasse  von  Rem- 
scheid nach  Bmig     •  *    .      •      .            .  930.6 

Strasse  von  PreyersmüUic  nach  Burg. 

75.  Dem  Schneppenpohler  Hammer  gegenüber  .      .  543,8 

76.  Bliedifigliausur  Köllen   533.1 

77.  Zur  Muhle   ........  512.0 

78.  Meucr  Hammer   462.5 

79.  Janushammer  bei  Kellershammer       .      .      .  439.4 

80.  Binsehnitt  der  Strasse  von  Remscheid  nach  Borg  411.9 
81«  Barg,  auf  der  Wnpper-Brucke    ....  296»3 

82.  Barg,  Wnpperspiegel  am  15.  Febr.  1832    .      ,  285.3* 

83.  Burg,  BcU  der  Wupper      .      .      •      .      .  281»0 
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Stnim  ton  Born  nach  HAckamfea. 

84.  Am  Born,  Strasse  von  Wermelskirchen  nach  Len- 
nep am  Barrierehause,  Strassi  nlinlio  .       .       .  1018.0 

85.  Am  Born,  Trepponmauer  des  Barricrehauses     ,  1021,7 

86.  Zwischen  Born  und  ßornfold^  tiefste  Stelle  der 
Strasse  1008.5 

87.  Borofeld,  höchste  Stalle  der  Strasse  .      .     .  tOlö.3 

88.  Binschnltt  des  Weges  von  Jigerhans  n.  Tiefenlhat  951.1 
69.  Auf  deoi  Laagenbosch,  Haas,  Kaiaster  No.  1^3 

Flor  1   942.9 

90.  Im  Langenbusch,  Haus,  Kalasler  No.  150  Flur.  1.  929.3 

9 1 .  Al)gangspunkt  des  alten  Weges  nach  Hückeswagen  881.3 

92.  Neue  t>trasse,  ßrückenbo^'on     ....  664.4 

93.  Beim  Dörphofe  (Darperbofe)i  tiefste  Stelle  der 
Strasse  •      •      ;     «        •     •      •      •  851*5 

94«  Nieder- Wlndhagen,  Slrassenhdhe           •     •  882.9 

95.  Bei  Jankerbusch,  Sohle  des  Durchlasses          •  981.3 

96.  Nahe  dem  EinsclmiU  des  Weges  von  der  Vieha- 

ger  Höhe,  höchste  Stelle  der  Strasse       .      ,  1029.8 

97.  Durchschnitt  des  Weges  von  der  Yiehager  Höhe 

nach  Weyerhof   965.5 

98.  Brannsbacherhof,  IMitte  der  Strasse  .  .  .  881.7 
,    99.  Braunsbacherhof,  Thflrschwelle  ....  878.2 

100.  Huokeswagen ,  Eintritt  des  alten  Weges  ron 

Born  in' die  neue  Strasse   822.3 

101.  Hückeswagen,  Haus  No.  86,  Flur  I.  Thürschwclle  8Q3.0 

102.  Hückeswagen,  Haus  No.  79%,  Flurl.  Thurschwellc  Ö10.9 

103.  Hückeswagen,  Haus  No.  159,  Thurschwelle  .  .    .  787.7 

104.  Hückeswagen,  Haus  No.  520,  Thflrschwelle  .      .  771.6 

105.  Hückeswagen,  Mitte  der  Brücke  über  die  Wupper  774.0 

106.  UQckeswagen,  höchster  Wassersland  der  Wupper 

^    an  der  Brücke   768.0 

107.  .      ^        gewöhnlicher                      .  764.2 

108.  Sockel  des  Grenzsteins  zwischen  Hückeswagen 
N  und  Wipperfüliil,  au  der  Strasse  (Grenze  der 

,     Reg.-Bez.  Düsseldorf  und  Cöin)      .      .      .  738.8 

Strassen. Project  von  Rade  vorm  Wald  nach  Hückeswagen. 

109.  Rade  vorm  Wald,  Ausgang  nach  Uaiver  •     #  114013 
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110.  Zwisclien  Rade  form  Wald  und  dem  Hefe  vor 

dem  Holte,  hdchsler  Pankt     ...      .  1183.1 

111.  Vor  dem  Holle,  Mitle  des  Hofes     .      .      •  1166.4 

112.  Durchschnill  der  Landwehr,  Terrainböhe  .      .  1*177.9 

113.  Hot  Herweg,  vor  dem  üause,  Terrainböhe  und 
projeclirlc  Strasse   1140.4 

114.  Am  neuen  Herweg,  proj.  Strasse      .      •  ^    .  1127.2 

115.  Hof  Linde,  Terrainhdhe  und  proJ.  Strasse      •  1120.9 

116.  Hof  Puhr»  proj.  Strasse    .           •      .      .  843.4 

117.  Httekeswagen,  Ultle  der  steinernen  Drucke  Qber 

die  Wupper   813.4 

Sirassen-Project  von  Birgderkamp  liei  Remsclield  nach 

Ronsdorf.  ' 

118.  Birgderkamp ,  an  der  Strasse  von  Remscheid 
nach  Lennep  am  Ai>gange  des  Weges  nach  der 
Dorfmähle,  Nnmmerstein  0.07  ....  933.2 

119.  Uebergang  Ober  den  Ufiblenbach,  Bachbelt      •  901.0 

120.  NippelsbSaschen  915.3 

121.  Dorfmühlc,  liachbell   864.Ö 

122.  OelmQlilo,  proj.  Strasse     .       .       .       .       ,  794.1 

123.  Hagener  Muhle,  Uelte  des  liaches  am  Uebergang 

von  Hohenhagen   757.5 

124.  Hollenkammer  vor  dem  Teiche,  Terrainhdhe  u. 

proj.  Strasse   715.7 

Strasse  von  Remscheid  nach  Müngsten. 

125.  Remscheid,  Abgang  der  Strasse  nach  Müngslcn  IÖüü.j 

126.  Höchster  Strassenpunkt  zwischen  Remscheid  u. 

am  Scheidt   1115*2 

127.  Am  Scheidt      ...      .   '  .      .      ,      .  1107.2 

128.  Ende  von  Scheidt  1045.6 

129.  Scbüttendelle ,  Hans  der  Brben  Job.  Diedricbs  »  952.0 

130. *  Schfittendelle>  Haus  von  Job.  Kaiser .      .     .  930.5 

131.  Zwischen  Heinen  und  Bergen  ....  904.3 

132.  Vieringhausen,  Abgang  der  Strasse  nach  Burg-.  819.9 

133.  Am  EngeLsbergc       ......  532.6  • 

134.  Am  Engelsberge,  Steinbruch     .      .       ,      •  475.2 

135.  Jllüngsten,  finde  des  Nivellements     •     .     «  331.6 
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Dieielbe  StraiM. 

136.  Holsrhcidsberfif,  der  höchste  Punk l  bei  Remscheid  1124.6 

137.  Einschnilt  der  Strasse  von  Ucinshagon  bei  0.33  Ö19.1 

138.  Vieringhausen  y  Scbwelie  des  Hauses  566|  von 
Becto   8113.9 

139.  _         ^          .        572,  b     .  604,2 

140.  Möngslenf  östliches  Hans  von  Nalbach,  TbOr- 
schwelle   330.1 

141.  —      westiiches         ^       .       .       .  331.1 

ConrniQoalweg  von  Wermelskirchen  nach  Dbttnn. 

142.  Wermelskirchen,  Abgang  von  d.  Berliner  Strasse, 

etwa  74  R.  oberhalb  der  Kirche    .       .       .  896.9 

143.  Kralzkopf,  Terrainhuiic        .       .       •       .  MOO.l 

144.  Wiedenhof,  proj.  Sirasso  ....  888.4 
14&.  Am  Pferdfeldshüuscben        •       •       *       •  831.1 

146.  Wosbacher  Siefen   761.8 

147.  Der  höchste  Ponkt  zwischen  Schnausersleg  und 
Ranhölaen  Siefen   754.7 

148.  Der  höchste  Punkt  awischen  Raubölaen  Siefen 

und  Eipringshäüser  Mühle    ....  766.9 

149.  Eipringshäuser  Mühle  .        .        .        ,        ,  759.9 

150.  Weller,  Durchfahrt  im  alten  Wege  .       .       .  764.7 

151.  Ober-Kipringhaasen     .       .       .       .       ,  Q40 1 

152.  Voder  Habenichts»  die  höchste  Stelle  im  jetzigen 

Wetre   935.3 

»lö3.  Voder  Habenichts,  jetziges  Terrain  .       .       •  922.6 

154.  Habenichts,  höchster  Punkt  der  ganzen 'Wege- 
strecke   .       .      .       .       .      .       •  937.4 

155.  Am  Neuenweg  860.6 

156.  Dhünn,  Markiplatz,  Ende  des  Projecis      .       .  676.7 

Slrassen-Project  von  Wermelskirchen  Aber  Sonne  naoh  Da., 
bringhaosen  und  von  Sonne  nach  Dhdnn. 

157.  WcrinelskirckLii,  Abgangspunkl      .        .    ^  ,  894.5 

158.  Bcrgerinüilcrs  Sieg      .       .       .       .       .  634.1 

159.  Sohle  des  Graben ,  25  R.  hinter  ßergermul* 

lors  Steg   623.2 

160.  An  der  Sonne ,  Abgangspunkt  des  proj.  Weges 

nach  Dbüan   822.7 
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161«  Höchster  Pankt  swiscbea  Soane  ond  Dabring* 

hausen     .        .        .        .        .        •  .871.8 

162.  Anlang  von  Dabringhausen   .        .        .        ♦  727.9 

163.  Tiefster  i'unkt  zwischen  ^onne  und  Dhünn      ^  676.6 

« 

Sirasäcn.Projecl  zwischca  ^pickeründc  und  Lüllringhauäcn. 
♦  • 

164.  fiisernfilein  bei  LtUtringhaiueii  an  der  Strasse 

nach  Bannen,  Abgang  der  i  ruj.  Strasse  •       •  951.6 

165.  Eisernstem^  Bette  des  Baches       .       .      -  .  885.1 

166.  Ilosendahler  Häuschen  .....  919.9 

167.  Höhe  zwischen  Roscndahlcr  Uefan  und  Hof  Olpe  940.4 

168.  Hof  Olpe,  Haus  No.  IX.  134  .        .       .        .  857.4 

169.  Hinter  Olpe,  Sohle  des  Slrassendarchlasses      .  820.3 

170.  SMschen  Olpe  n.  Seringhausen ,  hdchsto  Stelle 

der  Strasse   879.4 

171.  Seringhausen,  Sohle  des  Durchlasses       .       .  867.3 

172.  An  der  Spickerlinde,  an  der  Strasse  von  Lennep 

nach  Schwelm   949.9 

Strasse  von  Born  über  Kräbwinklerbriicke  nach  Rade  vorm 

Wald. 

173«  Abgangspunkl  Ton  der  Strasse  von  Born  nach 

Lennep,  Nummersteln  3.52   ....  1050.1 

174.  Bngelsbnrg,  höchster  Ponkl  der  Strasse    .       .  1054.9 

175.  Grenze  zwischen  Hückeswagen  u.  Fünfzchnhöfc  1054.6 

176.  Hof  Engelsburg   1033.7 

177.  Zwischen  Engeld  bürg  und  Ludorf,  Durchiass     .  1026.2 

178.  Ludorf,  erstes  Haus     .....  1026.1  * 

179.  Ludorf,  Ende  des  Ortes        ....  1031.3 

180.  DfirpholZf  Binschnitt  des  Fahrweges  am  Hause  .  1000.3 
181*  Im  Honigsack           .     '  .       .       .       .  961.4 

182.  Vor  der  Krflhwinkter  Brfleke              .       .  761*9 

183.  An  der  Krähwinkler  Brücke,  Haus  von  Lausberg 
Thürschwcllo   740.7 

184.  Mitte  der  Krahwiukicr  Brücke  über  die  Wupper  729.3 

185.  Haus  Mühlcnbcrg   770.9 

186.  Heidcrsteg,  Sohle  des  Durchlasses  .  .  .  824.1 
•    187.  Hof  Heide        .       .       .       .       «       .  983.7 

188.  Zwischen  Heide  und  GrOnenbaum  .      .      .  1031.0 
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189.  GrüDeobaiiiD,  enies  tfidlicbef  Haas       •     .  1055.8 

190.  Granenbaani,  erttes  ndrdlichea  Haas  .  .  105S.Ö 
191*  Kiuschnitt  in  die  Slrai>dü  von  Lennep  oacU 

Rade  vorm  Waid   10014 

Strasseti-Project  von  Gevelsberg  nach  Hollereiken,  an  der 

Sirasse  von  Rade  vorm  Waid  nach  Halver. 

192«  An  der  Landwehr,  Grense  swiachen  der  Reg.- 

Bez.  Dteeldorf  and  Arnabeig  ....  1104.4 

193.  Frendenbergs  vor  dem  Hause    ....  116S.7 

194.  Kronenberg,  Ende  der  gebauten  blrasse   .      .  1186.1 

195.  llof  Hardt,  höchster  Punkt       .       .  .  libi.b 

196.  Steinbruch  zwischen  Hardt  und  Wdieriograde  •  1186*7 

197.  Welleringrade»  dem  ersten  dsilicben  Uaose  ge» 
genfiber        .       i  1166.1 

198.  Leie  1196.8 

199.  Waldgrenze  zwischen  Lele  und  Vogelbaus       .  1209.2 

200.  Vogelhaus,  erstes  westliches  Haus    .      .      .  1203.7 

201.  Vogelhaus,  höchste  Stelle  der  ganzen  Strasse  .  1217.4 
202*  Einschnitt  in  die  Strasse  von  Uade  vorm  Wald 

nach  Halver  bei  Hombrechor    •      .      .      •  1141.8 

203.  Dem  Hofe  Lindenberg  gegenflber     •      •      .  1181*8 

204.  Radereiken  1182.2 

205.  Einschnitt  der  Strasse  von  Rade  vorm  Wald 

nach  Halver  bei  Hollereiken    .      •      •      .  1183.6 

Communalstrasse  von  Elberfeld  über  Rondsdorf  bis  anr 
Lfittringhaosen-Goldenberger  Strasse. 

206«  Grenaw  zwischen  ßarmen  und  Ronsdorl,  höch- 
ster Sirassenpankt   1067.4 

207.  Auf  der  allen  Ronsdorfer  Strasse^  Nammer- 

pfahl  1.20  1056.3 

208.  Ronsdorf,  Anfang  des  Pflasters  .      •      .      .  <Jlö.9 

209.  Ronsdori,  Markt       ......  850.9 

210.  Ronsdorl ,  Abgang  der  Lenneper  Strasse  nach 
Lenhardshammer   83 12 

211.  Bockel,  Strassenhöbe        .             .      .      .  •806*5 

212.  In  der  Ufllte,  Grenze  zwischen  Ronsdorf  nnd 
Luttringhausea       ;      «      «      «           •  790.8 


•« 
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S13.  Graben,  Strasse  vor  den  Hanse      «  .  765.6 

214.  Lenbardsbamroer ,  Abgang  der  Strasse  auch 

Lütlringhausen   706.9 

21'5.  Wüsten,  Slrasücn-Durchlass       ♦      ♦      .      .  736.7 

216.  In  der  llalbacb,  Slrassenbübe    •      *      .      ,  666.3 

217.  An  ßornscheidlhammer   672.2 

21Ö.  Dem  Bergderbammer  gegeoQber      •      .      •  62&1 

219.  Dem  Jorisbammer  gegenüber   •      •      «      •  603*8 

220.  Klarenbacber  Hammer,  Brücke  über  den  Berg- 
derbach   579.6 

221.  Haddenbach,  EtuädmiU  in  die  Goldenberger 
Strasse   618.3 

222.  Lenhardshammer,  Slrasscnhöhe  am  Durchlast    .  695.5 

223.  Lenhardshammer,  Belle  des  Langenbachs  •  .  73Ö.3 
224.,  Halbacbshammer,  erste  Strassenwendung  «      .  -  750,9 

225.  Vor  Lüttringhausen,  bdohsler  Strassenpunlit     •  932.8 

226.  Lfittringbansen ,  Einscbnitt  in  die  Goldenber- 
ger Strasse   907.4 


Goldenberger  Strasse  >on  Remscbeid  bis  Lültringbausen. 

227«  ßiberfeid - Ronischeldor  Strasse,  Abgangspunbi 

zwischen  Feld-  und  Heidhof    •      •      .      ,  666.5 

22S.  Sieperböhe,  vor  dem  Hause     •      *      .      •  792.5 

229.  Hof  Siepcn,  vor  dem  Hause      .      .      .      /  742.5 

230.  Zwischen  Siepen  und  Haddenbach  ,  Strassen- 
krummung        .   711.5 

231.  Zvvisclien  dem  Hofe  Siepcn  und  Haddenbach 

dem  1.  Steinbruche  gegenüber  .       ,      .      ,  677.0 

232.  Haddenbach,  in  der  Milte  des  Ortes  .      .      .  622.6 

233.  Zwischen  Haddenbach  und  dem  Walkbach      •  596.2 

234.  Uebergang  über  den  Walkbacb»  auf  der  Grenze 
zwischen  Remscheidt  und  Lüttringhausen  .      .  697.8 

235.  Singelberger  Hammer ,  Sohle  des  Durchlasses 

am  Walkbach    .       .       ,       ,       .    •   ,       .  591M 

236.  Vor  Güldenberg,  Sohle  des  Durchlasses     •      .  611,9 

237.  Goldenbcrr^,  am  Durchlasse  No.  341        .  721.0 

238.  Goldenberg,  vor  dem  Hause  No.  301,  Flur  III.  .  733.9 

239.  Goideoberg,  vor  dem  Hause  No.  284,  Flur  HL  .  769.3 
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240.  Abgang  des  Weges  nach  hinterste  Stossberg    •  869.1 

241.  Krahnenhof^  vor  dem  Hanse    •      «      .      •  890.4 

242.  Vor  Lütlringbausen^  am  ersten  sftdtiehcn  Uaoso 

No.  271   904.3 

243.  Vor  Lütlringhauscn ,  Abgang  nach  Lenhards* 
hammcr   907.3 

244.  LüUriogh^usej],  aui  der  Kiberteld-  Lenneper  Strasse  Ö99.1 

BaromcierniessQDgCD,  mügeUieilt  voo  der  KOuigl.  Kegiciung 

tu  Däsieldorf. 

245.  Hückeswagen»  Wupperspiegel  unter  der  hölaer- 

*  nen  Brficke   795« 

246.  Hückeswagen,  bei  der  Kirche    ....  896. 

247.  ^cheicicilinhe  bei  Remscheid,  Vogelstange, 
höchster  l'unkl  .   1172. 

24S*  Gerslau  am  Morsbach  ,  Strasse  von  Kcmscheidt 
nach  Eiherfeid,  Wasserspiegel  des  Hammer- 

grabens    .      •      •  '   493. 

249*  Gerstau,  Strasse  3  P.  über  dem  Horsbach       .  433. 

250.  Haus  von  W.  Kiefer  190 ,  an  der  Strasse  von 
Wermelskirchen  nach  licniseheid      .       .      ,  977. 

251.  Ronsdorf,  an  der  reformirlen  Kirche       .      .  913. 

252.  Ronsdorf,  an  der  kalholischen  I{irche       .       .  842. 
Ronsdoil,  Hof  des  Wirlhes  Edclhagcn,  Wo.  58  .  835. 

254.  Remscheid  ,  an  der  lulheriscben  Kirche    •      .  1009. 

255.  Remscheid ,  an  der  Vqgelstange  auf  d6m  Ktr* 
cbenland  .      .      .     •           , .    .      .  1085. 

256.  Lennep,  an  der  lutherischen  Kirche  .      .      .  940. 

257.  Lennep,  an  der  Wimimühle       ....  1026. 

258.  Lennep,  an  der  evangelischen  Kirche        .      .  977. 

259.  Lennep,  Gasthof  zum  rolhen  Ochsen,  tiefster 

Punkt  der  Strasse   063. 

260.  RadQ  vorm  Wald^  reformirle  Kirche  .      .      .  1156. 

261.  Uelfe  an  der  Henzenmflbie ,  3  Fuss  Ober  dem 
Wasserspiegel   937. 

262.  Hof  Antfeld,  am  Hanse  No.  174                  .  1061. 

263.  Remlingrade,  an  der  Kirche      ....  949. 

264.  Ehringhausen,  No.  303    734. 

265.  Ehringhauseii|  d&s  höciiste  Hs^us  nach  Remscheid  1001. 
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%66,  Am  Neuenhaas,  Nammerstein  219,  zwiscäea 

Ronsdorf  and  LüUringbaasen    •      •      •      •  1078« 

*267.  BlalfertBbefg,  Nommerfiteln  237,  swischen  Rons- 
dorf und  LQttriDgbaofien   .    •  •      .      •      •  974. 

268.  LÜttringhausen,  tiefster  Punkt    .      .      .  .931. 

269.  Hohenhagen ,  höchster  Punkt  zwischen  Lennep 

und  Remscheid  1164. 

270«  SchüUendelie,  zwischen  Remscheid  und  Solin- 
gen, Haas  der  Wittwe  Biumhoff,  No.  420  ^      •  925. 

271«  Krebsoege ,  an  der  Wupper ,  Kwischen  Lennep 

Dnd  Rade  vorm  Wald   689. 

272.  Lenneper  Berg  ......      •  988. 

273.  Herweg,  an  dem  Wege  von  Hückeswagen  nach 

Rade  vorm  Wald,  Haus  von  Schopmann    .       .  750. 

274.  Dabringliausen,  am  flause  von  Thomas      .       .  740. 

275.  Halzenberg,  zwischen  den)  Dhünn  u.  kl.  Dhünn  784. 

276.  Busenberg,  zwischen  Born  und  Hückeswagen    •  914. 

277.  Landwehr,  Haas  bei  Remlingrade,  Grenze  des 
Reg.-Bes.  Arnsberg   1093. 

278.  Hollbflusen,  wesllieb  von  Ronsdorf  .  .  943. 

279.  In  der  Gclp,  zwischen  Ronsdorf  und  Cronenberg  657. 

280.  Wennelsltirchcn,  im  Thale,  Wasserscheide  .  886. 
2Ö1.  Burg,  am  UoilUor  der  alleu  Burg,  zunächst  der 

Kirche  617. 

282.  Weslhausen,  Haus  No.  636      .      .      .      .  721. 

283.  Im  GrQnewald,  Gaslhaus  No.  191,  an  der  Strasse 

von  Ehringhausen  nach  Remscheid  .  •  •  1001. 
284  Auf  der  Linde,  am  Wohnhaus  .      .      .  .1122. 

285.  Herweg,  Ausgang  von  Hückeswagen        .       .  1159. 

286.  Lenneper  Bach  ,  neben  der  neuen  Strasse  von 
Lennep  nach  Rade  vorm  Wald ,  an  der  Was^ 
sermühle   784. 

287»  Spreelerbacb,  zwischen  Schwelm  und  Remling- 
rade, Grenze  des  Reg. «-Bez.  Dflsseldorl  und 
Schwelm   .      .  792. 

288.  Nebenbach  der  Uelfe,  zwischen  Remlingrade  o. 

Uadc  vorm  Wald      .   960. 

289.  Oederbach  (weiter  ohon  ^preelerbacb) ,  Mün- 
dung in  die  Wupper  ...••«  630. 
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290.  Strasse  von  Lüttringbausen  nach  iiojisdorf,  Nau- 
inersteia  233  801. 

291.  Strasse  von  LütUinghaiisen  nach  Ronadorf , 
Blombacha  Haus   969. 

Kreis  üUberield. 
Ctoomelrifclie  Nirellemfliite. 

Strasse  von  Elberfeld  über  Iscviges,  Tönnishcidü  bis  Kelf- 

-  häuachen. 

1.  Elberfeld  am  Brill,  Ab^an^  der  Sütiuborner  Slrassc  433.8 

2.  Elberfeld  aiu  Unii,  Abgang  der  alten  Dösseidor- 

ier  {Strasse  .   434.8 

3.  Am  Oltenbrucli   476.7 

4.  Hüisbeck,  Abgang  4er  Strasse  nach  DrOggepfill  .  600.2 

5.  Am  DrQggepfitt  •   '   Ö01.9 

6.  Kuckelsberg,  Strassenhdhe   654.8 

7.  Hof  Alaunberg  .716.6 

8.  Melzmachers  Uath   812.7 

9.  Berken,  Wasserscheide  zwiseben  Wupper  und 

Rubr  ,      ,  880.0 

10.  Römers  Leimbergi  Höhe  der  Strasse  •      •      •  747.2 

11.  Roemershduscben   700.5 

12.  Schmeltenbof   658.0 

13.  Jigers  Asbnicb   578.3 

14.  An  der  Lohmähle  .511.7 

15.  Neviges^  Anfang  des  Püasters  am  südlichen  Aus- 
gange   476.2 

16.  fieviges,  25  Ruthen  südlich  vom  Kloster     .      .  456.0 

17.  Neviges,  westliches  Ende   449.1 

18.  Kablenthal ,  fiinscbnilt  in  die  Strasse  von  Lan- 

.  geniberg  nach  Tonnisheide       «...  417.8 

19.  Tönnisheide,  iKapcIle,  Schwelle   .      .      .      .  806.8 

20.  Tönnisheide,  Einlritl  in  die  Strasse  von  Werden  810.9 
31.  Kcfibäuschen,  ÖUasscnhohc  .      «      •      .      .  816.8 

Strasse  von  Lüttringhausen  nach  Barmen. 

'22.  Heckinghausen,  VVuppcrbrücke,  höchster  Punkt   .  509.3 

Rittershausen,  Eintritt  in  die  Strasse  nach  Schwelm  493.1 
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Strasse  vou  Ralingen  üt)er  Wölfralh  bis  SchiupkoUen. 

S4*  Vor  dem  Hanse  Brfiokchen  .      /    .      «     »  509.2 

25.  Am  Sieperh^QSchen,  hdchster  Punkt    .      .      .  541.6 

26.  Am  DiLcklüch   492.4 

27.  Ära  Salerdag   544,6 

2Ö.  Zwischen  Saterdag  und  ßicbelskirch ,  höchster 

Punkt  t     .      •  560.5 

29«  Biankescheaeri  höchster  Punkt  swiscben  Blebels-» 

kireh  ond  Hflckeln    •      .     .      •  •     «      •  555.1 

30.  Grense  von  Mettmann  und  Wülfrath  .      .  .561.6 

31.  Am  Hof  Stiehl,  in  dem  Wege  von  Mettmann      .  505.5 

32.  Stiehl,  Spiegel  des  Teiches  .      .      .      ,    ^  . 

33.  Stiehl,  Sohle  des  Teiches   495.6 

34.  Wulirath,  Einschnitt  der  Strasse  vom  Ueiligcnhaus  545.0*  ^ 

35.  Wülfrath,  Pastorat,  Thürschwelle        .      .      .  534.0 

36.  Wülfrath,  Abgang  des  Weges  nach  Tönnisheide  .  527.9 

37.  WOlfratb,  vor  der  BUenbeck      .      ...      .  600.7 

38.  Hammerstein,  im  Wege  nach  dem  Steinbruch    .  649.5 

39.  Hammerslein,  höchster  Punlvl  der  proj.  Strasse  .  674,8 

40.  Hammerstein,  £inschnill  in  den  alten  Weg  von 

Cöln    661.5 

41.  SchlupkoUen,  Einschnitt  in  die  Strasse  von  Werden  629.5 

Von  Erkrath  nach  Schlopkollen. 

42.  Anfang,  der  Ncandorsliöhle,  Bachbetl  .       .       .  220.5 

43.  Vor  Mettmann,  Einschnitt  dos  Weges  von  Laubacb  401.2 
44«  Mettmann,  Blberfeid-Dösseldorfer  Sirasse ,  Ein- 
schnitt des  Weges  nach  Laubach      .      •      •  373.0 

45.  Heitmann,  Abgang  des  Weges -nach  Wfiifratb 

von  der  Strasse  nach  Elberfeld  ....  355.0 

46.  Müllersbautu,  Grenze  von  Meltmann  und  Wülfrath  719.7 

47.  Wülfrath,  auf  dem  Mühlendamm  ....  508.2 

48.  Wülfrath,  vor  der  Kirche   531.4 

49.  6ei  HammersteiUi  auf  dem  Bergrücken       .      .  672.4 

50.  Am  ScblnpkoUon,  auf  der  Strasse  von  Werden  •  648.8 

Projectirter  Weg  von  Kettwig  nach  Velbert. 

51.  Volliüüiiio  in  Isenbügel,  höchster  Wasserstand    .  193.4 

52.  Schmitten,  das  Stauwehr   235.1 
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53.  Laupcniiiühle,  höchster  Wasserstand    •      •      •  351.6 

54.  Bosdclle,  höchster  Wasserstand  •      •      •      .  2b4.7 

55.  Herberge  höchster  Wasserstand   •      •      •      .  340.0 

56.  Uerberg,  gewdbniklier  WaiserflUind  •      «      •  337.3 

57.  Abtskdche,  Tbonnplinla   388.0 

58*  Abts&Qcbe,  höchstes  Oberwamr  •      .      •     •  379<4 

59.  Abtsküche,  niedrigstes  Oberwasser     •      •      .  375.5 

60.  Abisküche,  Unterwasser   363.9 

61.  Oerleishoven,  höclistcr  Wassers  lau  d    .       .       .  394.2 

62.  Oertelshoven,  gewöhnlicher  Wasserstand    .      .  390.3 


63  Grioiatars,  an  der  ßräcke,  höchster  Wasserstand  436.7 

64,  Grimslan ,  an  der  Brücke ,  gewöhniiclier  Wai» 
seratand   434jE^ 

65.  Hegemann,  hdebsler  Wasserstand      .      »      .  603.8 

CO.  Hegeinann,  gewöhnlicher  Wasserstand       •      .  501.3 

67.  Am  Poltacker,  Thürschwelle  ....  523«Ö 
6ö.  Unterste  Plätzchen,  Einschnitt  in  die  Strasse  von 

Velbert  nach  Werden   587.1 

69.  Strasse  von  Veiberl  nach  Werden ,  Noauner- 

stein  165    68aa 

Eisenbahn  von  Dusseldorl  nach  Elberfeld. 

70.  Zwischen  Hochdahl  und  Krutschcid ,  liöchsler  ' 
Punkt  der  Bahn   527.6 

71.  Bahnhuf  zu  Vohwinkel        .....  524.Ö 

72.  Sonnborn,  am  Kuckuck,  Ende  des  GeflUes  von 
Vohwinkel        •  *  •    ,   468.8 

73.  Uoriaontale  der  Wupperbrücke  ....  468.8 

74.  Biberfelder  Bahnhof,  in  der  Sieinbeek      •     .  489.1 

75.  Höchster  Wupperspiegel ,  an  der  Bisenbahn- 

brücke bei  Sonnborn        .      .            .  •  410.6 

7ü.  Gewöhnlicher  VVupperspiegel,  daselbst        .      .  404.0 

77.  Höchster  Wupperspiegel  an  der  Brücke  an  Brill  434.7 

78.  Wapperbracke  an  Brill      .      .      .      .      .  442*5 

Prinz  Wilhelm-  oder  »Steele -Vohwinkler  Eisenbahn. 

79.  StationsplaU  in  DiOdorf,  Schienenhdbe      •      .  16&87 

80.  Hochwasser  des  Deilbachs ,  an  der  Brücke  da- 
selbst  166.33 
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81«  UochwaMer  desDeiUmcb«,  in  der  erateii  firfioke 

naeh  Langenberg   187.73 

88.  Hochwasser  des  Deilbacha,  an  der  zweiten  Brfieke  282.90 

83.  SlalionsplalK  In  Langenbergf,  Schtenenhöhe       .  309.34 

84.  Stalionsi[)!alz  in  Neviges,  Schienenhöhe      .       .  461.22 

85.  Kopfslation  in  Unter-Siebeneich,  Scliicnciiliohe  .  553.03 
Ö6.  Slationspiatz  Asbroich,  an  der  Strasse  von  Eiber- 

Teld  nach  Neviges,  höchster  Punkt  der  Bahn    •  604.10 

87.  Uebergang  der,  Bahn  Aber  die  Strasse  von  So* 

lingen  nach  Velbert  bei  Aprath      .   '  *      .  542.54 

88.  Statlonsplati  in  Vohwinkel ,  AnschliBS  an  die 
DQsseldorf-Elberfelder  Eisenbahn     .      .      .  523.01 

'(Nach  dem  Nivellement  der  Düsseldorf-Elberfelder  Bahn  524.8.} 

Bergisch-Mftrkische  Eisenbahn. 

89.  Bahnhof  in  Elberfeld  am  Ddppersberge,  Sehie-p 
nenhöhe    481.24 

90.  StationsplatB  in  Bannen   483.03 

91.  Stationspfats  in  Riltershausen  '  •      •      .      .  501.91' 

92.  Hochwasser  der  Wupper  an  der  Brücke  bei  Rit- 
tershausen, Grenze  der  Reg.-Bez.  Düsseldorf  o.. 
Arnsberg  •      •   497.01 

Eisenbahn.Project  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld. 

03.  Vor  Slahlenhans     .   418.9 

94.  Dnrchschnitt  des  Weges  nach  Httsberg  •     .  404.3 

95.  Darchsohnilt  des  Weges«  nach  Trinxberg       •  470.6 

96.  Durchschnitt  des  Weges  nach  Vossheide        .  477.5' 

97.  Quallerheide,  nordweslliche  Garlenecke   .       .  376.8 

98.  Am  Kottenhäuschen,  DurchschniU  des  Weges  .  511.3 

99.  Ob  Gruiten,  Durchschnitt  des  Weges      .  .471.3 

100.  Buschersberg,  Hohe,  östlich  davon  .      .      .  500.7 

101.  Ttockmantel,  in  der  Wiese     .  .   -  .  476.0 

102.  Durchschnitt  des  Weges  nach  Linden    •  513.3 

103.  Dorchschnitt  des  Weges  bei  Pforten      •      .  508.4 

104.  DurchschniU  des  Weges  bei  Krutscheid  .      .  520.6 

105.  Krutscheid,  Ecke  des  Hauses  von  N.  Garnich  .  535.9 
106«  VVasserlhcilcr  zwischen  Wupper   und  Dössel 

OsUich  von  Kratscheid    •     •     •     •     «  5654 
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107.  Sifflonshaas   520.6 

103.  Zwischen  Simonshaus  und  Klrchsiepen      .  '    •  ö69*6 

109.  fiinschnUt  in  den  Weg  von  Gniiten  nach  Volu 

Winkel   582.6 

110.  Durclischniu  der  Strasse  von  Grfifralh  nach  Velbert  517.1 

111.  ^Vor  der  Grolenbeck  .  -   433.9 

112.  Ucbergan^  über  die  Wupper,  Belle  der  Wu()per  390.5 

113.  An  dem  Welir  za  Hammerstein^  höchster  VVup- 
perspiegel  400.7 

114.  Am  Steg,  ßräcke  über  die  Wupper  •      .  ^   .  413.6 

115.  Am  Steg,  Wnpperspiegel   396.1 

116.  Stockmannsmöhie»  bdchsler  Wasserstand  •     •  4il.S  * 

117.  Vorm  Arrenberge  -   4jMt 

118.  Bei  der  Vogelsaue,  höchster  Wassersland  .      .  423.5 

119.  Siepermanns  Haus,  höchster  Wassersland  .  .  427.5 
.120.  Bach  vor  der  Steinbeck,  Bell    .       .       .      •  433.7 

121.  Dümmler's  Spinnerei,  höchster  Wasserstand      •  434.2 

122.  Elberfeld,  finde  der  prcjecl.  Bahn  am  Island  in 

der  Strasse  «     •  434.4 

123.  Anfang  der  Isländer  Brfloke  in  BlberGald  *      ,  446.8 

fiisenbahn-Project  von  Coln  nach  Elberfeld. 

124.  Sonnborn,  Thürsch welle  der  Pastorat       .      .  425.2 

125.  Sonnborn,  Brücke  zwischen  Steeg  u.  Rulhcnbeck  417.4 

126.  Mauerplatte  des  Hauses  von  ilagen  zu  Bvertsaue  389.7 

127.  Zeichen  im  Hammer ,  zwiscben  fiverlsaue  nnd 
Kohlfurtherbrücke   369.4 

Project  der  Rhein*Weser  Bahn. 

128.  Biberfeld,  hinter  dem  Schlachthause;  Tbürschwollo 

von  Schroeder    481.3 

129.  Elberfeld  ,  Deckplatte  der  Mauer  am  Schlacht- 
hause, Hochwasserstand   442.2 

130.  Elberfeld,  Schlachthausbrücke, 'höchster  Punkt  .  450.7 

131.  Elberfeld,  Hofaue,  Weg    .      •      •     .      .  438.6 

132.  Biberfeld,  Island,  Thürsehwelle  von  Ph.  Bender  458.6 

133.  Elberfeld,  Island,  Milte  der  Strasse    ,       .       .  44Ö.4 

134.  Vor  dem  Arronlx  i  g,  Thürschwelle  von  Aders  .  484.8 
13ö.  Au  Euckucky  f  ialie  vor  der  Thür   *     .     •  49t),^ 
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13ß.  Haus  des  von  der  Leyon,  Tbürschwelle    .      .  499.8 

137.  Krutscheid ,  flaus ,  Nagelkrcuz  (sehr  genau  ge- 
messen)   536.4 

138.  Krulschcid,  Teichspicgel   522^ 

139.  Krutscheid,  Graben   5 1 9.  l 

140.  Vohwinkel,  Nagel  im  Barrierehause  .  .  .  514.6 
14L  Pforlcn,  westliche  Plinte  der  Scheune      .      .  büLl 

142.  Pforten,  der  Graben   439.2 

143.  Zur  Linden,  ThürschwelJe   473.1 

144.  Neuenhaus,  Thürschwelle   474.7 

IM.  Ob  Gruiten,  Bach   440.Q 

14ö.  Radmachers  Heide,  Plinte  der  Scheune      .      .  355.9 

147.  Elber,  Schlagbaum,  Thürschwelle  des  Hauses    .  499.6 

148.  Klopphaus,  ThQrschwelle  des  Wohnhauses  .  .  435.2 
142.  Mündung  der  Vohwinkler  Strasse  in  die  von 

Werden  nach  Gräfrath     .      .      .      .      .  509.5 
150.  Haus  Neu  Vohwinkel,  sudliche  Ecke        .      .  513.3 
IhL  Hammerstein,  untere  Kante  des  mittleren  Fen- 
sterbalkens   472.5 

152.  Hammerslein,  Fachbaum  der  Muhle   .      .      ,  3M.3 

153.  Hammerstein,  Unterwasser  der  Mühle       .      .  389.1 

154.  Haus  Pannekuch,  Sonnborn  gegenüber,  östliche 

Ecke   442^ 

155.  Arrenberg,  Haus  von  Wittwe  Aders,  Schwelle 

der  Hinterthür      .      .         ....  483.2 

156.  Elberfeld.  Bleichhaus  in  der  Steinbeck,  nördli- 
che Plinte    ...      .            .      .      .  470.0 

157.  Elberfeld  ,  Strasse  nach  Kronenberg ,  auf  dem 
Johannisberge   521.0 

ihhj,  Elberfeld,  hinter  dem  Schiacblhause,  Thür- 
schwelle von  F.  Schröder   480.0 

159.  Elberfeld,  in  der  Kluse,  Wupperspiegel     .      .  436.9 

160.  Unterbarmen,  Ronsdorfer  Chaussee,  Thürschwelle 

des  Hauses  von  Kölsch   496.8 

161.  Barmen,  am  Brach,  Haus  von  Leier,  Tbür- 
schwelle   514.5 

162.  Barmen,  in  Lembachs  Klef,  westliche  Ecke  des 
Hauses  Herzog   499.3 

163.  Barmen,  Reinhold'sche  Spinnerei,  Wupperspiegel  477.4 


164.  RiltersiMveii,  DöBniiigiiaiui  Mfible»  f/uff^  Ober« 
«rasger   485»6 

165.  Ritlerfhaosen,  Straste  am  Uabergang  flbar  den 

Schwalinengraben   493.1 

166.  Abgang  der  Strasse  nach  J^üttringhauseOi  Thur- 
schweUe  des  Harnes  von  v.  Eicken  ,      •      »  493.3 

WAlfralb. 

167.  Strasse  von  Mottaiaiui  nach  Wülfrath,  iiau&üur 

der  Mühle  vor  Wülfrath   522.0 

168.  Eintritt  in  Wülfrath   543.2 

169.  Wülfrath,  am  Bronnen,  vor  der  Schule ,  SUii- 
aenmilte   545.3 

170.  Wfitfralb,  Hans  No.  95,  TreppenbrOslong  .     .  546.1 

171.  Wetfralh,  Strasse  der  Kirche  gi  •>enaber   .      •  536.7 

172.  Wülfrath,  Haus  von  Schlupkotten,  Flur     .      .  539.3 

173.  Wülfrath^  am  Ende«  Deckplatte  des  Durchlasses  540.4 

Commanalstrasee  von  Biberfeld  bis  Ronsdord 

174.  Elberfeld,  Bahnhof  der  Bergiscb-MArkischen- 
Bisenbahn   481.9 

175.  Disteibeck,  Hof,  Weg  am  Dorcblass  •      •      •  558.4 

176..  Üllenberg  .      •  '   609.8 

177.  Freudenbürg,  am  Durclischnitt  des  Böhlerbaches  795.2 

178.  Capelle,  Hof,  Slrassenhöhe  am  Durchlaüs  .      .  975.8 

179.  Herbertz  Lichtenscheid ,  Einschnitt  in  die  alle 
Honsdorfer  Strasse   .      ...      .      .      •  1044.3 

180«  Grenae  zwischen  Barmen  und  Ronsdorf,  bdcb« 

ster  Punkt  der  Strasse     .    - .     .      .     .  1067.4 

Btrometermesa^Dgeo ,  milgettieilt  von  der  Köniai.  Aegieroog  zu 

DAMeldorf. 

181.  Haus  Aprath,  Teich  an  der  Dassel    .     .     .  58L 

182.  Alt  BInmrath,  DfiaseUQiiclle     ....  795. 

183.  Wasserscheide  zwischen  Düssel  und  Wupper, 

an  der  Gräfrather  Strasse   Ö59, 

184.  Schöne  Aussicht ,  höchster  Punkt  der  Strasse 

von  £lt>erteld  nach  Mettmann,  auf  dem  Nützenberg  629. 

185.  Kindlingshauschen ,  höchster  Punkt  von  Biber* 

feld  nach  Kroaenberg  iO$l« 

V«k  4  a.  Ter.  Jabg;  IX  14 
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löö.  Kiesberg  (ehemaliges  Hochgeriolil) ,  DmüOOIk- 

punkt  0^6. 

187.  Barmer wald ,  höchster  Paniil  südlich  vom  Ge- 
marker Kirchlhurrae  1001. 

18&  Undchen^  Wirtbahaiis,  swischen  Elberfeld  mid 

Neviges     .  762. 

180.  Blomengrolshiiuicheii  

190.  Rönaeliättfehen    .  .      .      •        ...  686. 

191.  Am  Oberlreff  714. 

192.  Velbert,  am  Ausgange  nach  Tönnisheide    .      .  757* 

193.  Krähwinkel,  am  Haase  von  Haarhaus  .      .      .  483. 

194.  Barmen  (Gemarke),  retorrairle  Kirche  .       .      .  460. 

195.  Auf  den  HäUenheise,  Strasse  von  ülberleid 

nach  HettmanD,  Bm,  Kat.  148'/«  .     .  615. 

196.  Neufarreibeck  "  * 

197.  Schulhaus  auf  dem  LIchlenplatee ,  Strasse  von 
Elberfeld  nach  Ronsdorf  1016 

198.  Schulhaus  am  Trübsal ,  Strasse  von  Elberfeld 
nach  Kronenberg  

199.  UeUendahl,  No.  31^^»  Strasse  von  Elberfeld  nach 

Horatli  ö^^' 

iOO.  Bameie  Dlckden,  Trennang  der  Strassen  nach 

Horatli  und  nach  Schaumlöffel    .      .     •     •  725. 

201.  Aufm  Hach,  SchOtxenhauB  cBanersch.  Dönberg)  .  903. 

202.  Dußselbach  bei  Heringlhal ,  13  Ruthen  von  der 
Strasse  von  Grälrath  nach  Velbert     .      .      •  455. 

203.  Haus  Aprath  

204»  Dflssel,  an  der  Kirche   493. 

205.  Barriere  am  Wienerhauschen  (Wiedenerhäus. 
oben),  Krena  der  Sirassen  Btberfald-Meltmann 

und  Grtfralh-Velberl,  2  Beob  563. 

206.  Schwarabach,  wo  die  Chansaee  bei  0idc«slvase 

sie  durchschneidet,  6  Föss  über  dem  Wasser    .  5ft4. 

207.  Wichlinghaiisen,  an  der  Kirche  ....  ,5ö6. 
•208.  Lichlenplalz ,  an  der  Barriere,  Strasse  von  El- 

*  berfeld  nach  ilonsdorf,  2  Beob.      .  •  1098. 

209.  lieblenplals,  das  ente  Hans  rechts  von  Heck- 
linghansen  ans  '  

210.  Dussel,  bei  Hfdmefiirtb  41»' 
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SchöUerlieide ,  Sinm  von  Elberfeld 
nech  Mettmann   535. 

212.  Mettmann,  Bachspicgel      .      •      .  351. 

213.  Meilmann,  kalholibche  Kirche     .       .  391. 

214.  Strasse  von  ftoasdori  nacb  Barmen, 
Haus  275V;     ......  ilOd. 


Kreis  Duisburg. 
GeMMteiidie  lliTettMMeli. 

N        Rhein,  rechte  Seite. 

1*  Rahrort,  Nullpunkt  des  Pegels  am  Rhein 

2.  Ruhrort,  NfjUpunkt  des  Pegels  an  der  Ruhr 

3.  Am  Luftballon,  Deichkrone  b.d.  Schleuse 

4.  Götterswickerhamm,  i>eichkrone  hei  540 


69.776 

64.709 
77.834 
73.ÖÖ3 


Ruhr,  Sehlensendrempel  oder  PegeUNolIpnnict. 


5.  Mül heimer  Schleuse^  Unterdrempel 

6.  Müiheimer  Sehlense,  Oberdrempel 
7«  Kettwiger  Schleuse,  Unterdrempel 
&  Kettwiger  Schleuse,  Oberdrempel  •  - 

9.  Werden,  Neue  Schleuse,  Oberdrempel 

10.  Neukirch  er  Schleuse,  Unterdrempel 

11.  Neukircher  Schleuse,  Oberdrempel 

12.  Baldeneier  Schleuse,  Unterdrempel 

13.  Baldeneier  Schleuse,  Oberdrempel 
14«  RohmannsmtUilej  Sohleose,  Unterdrempel 
15.  RohmannsmQhle,  Schleuse,  Oberdrempel 
Ifi.  Spillenbuiger  Schleuse,  Unterdrempel  • 

17.  Spillenburger  Schleuse,  Oberdrempel  . 

18.  Mülheimer  Schleuse,  Unterwasser ,  am 
21.  Sept.  1843    .      .  . 

19.  Mälheimer  Schleuse ,  Oberwasser ,  am 
21.  Sept.  1843  


98.40-  97.44» 
106.70-105.71 
116.77-112.92 
12347-121.18 

132.76 

135.77-135.01 

139.23-138.47 

142.16 

144.53 

153.38 

1Ö7.79 

163.62-162.80 

168.57-167.75 

98.68  *» 
108.93 


*)  DiflM  nur  wenig  abwelchcideB  Abftben  rfll»«i  Yoa  dm  Hemi 

Baimth  neaenborn  ia  Rnbroii  her. 
**)  DtcM  HOhemogibfli  bMiehea  lieh  auf  die  Angaben  der  Sehlepn 

•endrenpel  dea  Beim  Baniath  Neaenborn. 


Digitized  by  Google 


so.  Keliwiger  Schleuse»  Unterwasser,  am  21.  Sept.  1843  117.72 

91.  Kettwiger  Schleuse, -Oberwasser,  am  21.  Sept  1843  125.53 

22.  Neukircher Schleuse,  Unterwasser,  am  21. Sept.  1843  138.39 

23.  iSeukircher Schleuse,  Oberwasser,  am  21.  Sept.  1843  142.49 

24.  SpUiüiiburger  Schleuse,  liolerwasser,  am  17.  Aug. 

1850    166.46 

25.  Spillcnburger  Schleuse,  Oberwasser,  an  17«  Aug. 

1850    171.94' 

Auiir,  linke  Seite. 

26.  Mühlenort  Krippe,  zwischen  Rhein  und  Kulir^ 
eingestämiutes  Kreuz  .       .       •       .       •  71.75 

27.  Blumenkramp'sehes  Haus      .       .       .       •  87.98 

28.  Faber,  das  neue  Haus,  Thürsohwelle      •       .  89.24 

29.  Faber,  Fährkopf   77.46 

30.  Aaker  (Achner)  Fähr,  Fährkopf  .  .  .  85.08 
31*  Aaker  Fähr«  Chaussee   85.47 

32.  Aaker  Fähr,  Hans  Barges,  Nagel  in  der  Nordselle  92.23 

33.  Aaker  Fähr,  Hochwasser,  1829—1830     .        ,  90.^8 

34.  Aaker  Fähr,  Wassersland  von  1831        .       *  89.43 

35.  Külksmannshof,  Thörschwcile         ,       .       ,  93.10 

36.  Wüsthoff,  Wasserstand  von  1808    .        .       ,  104.69 

37.  Broich,  Wasserstand  der  Mahimühle       .       .  113.39 

38.  Broich,  dem  Froschendeichs  Weg  gegenüber    •  102.35 

39.  Am  Damm,  Haus  Dieker,  Thflrschwelle          .  122.95 

40.  Am  Damm,  Deichkrone       •  .121.60 

41.  KcUwig,  Süliltiuse,  Zeichen  am  Thürpiobleu  des 
Hauses  134.54 

42.  Kettwig,  Deichkrone   126.33 

43.  Haus  Oefle,  Thürschwelie      ....  160.10 

44.  Werden,  Haus  Schöfer,  Nagelkreuz  in  d.  Nordecke  153.86 

45.  Werden,  Brückenbaus,  Westseite,  Zeichen       .  148.94 

46.  Nenkirchen^  Schleuse,  Werft  ....  143.90 

47.  Neukirchen,  Schleuse,  Hausthflrschwelle    .       .  150.77 

48.  Zeche  Pörlingssiepen,  Kohlenniederlage    .  154.84 

49.  Zeche  Pörlingssiepen,  Leinpfadsbrucke     .        .  153.09 

50.  ßaidenei,  Schleusenhaus,  Zeichen  an  der  Nordecke  162.18 

51.  Zeche  Wohlgemutb,  Kohlenniederlage     ^  •       •  164.88 

52.  Zeche  üiounelsfürsti  Koblenniederbigo    .      •  165.18 
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53.  Zeche  NoUekappe,  Kohlennicderlagc  .  • 

54.  Uoithaiiseo,  Weg  an  der  RoUien  Muhle  • 

55.  flolthaasen,  vor  dem  Haute  Bfilk,  Zeichen  an. 
einer  Eiche  

56.  Steele,  Fahrhaas,  Nagelzeichen  an  der  Nordscite 

57.  Steele,  Leinpfadsbrücke  

58.  Zeche  Stänkersgatt.  Kobffnniederlagc 

59.  Zeche  Stänkersgalt^  5tollcnsohle  am  Munüloche 

Kühr,  rechte  Seite. 

60.  Haus  Styrum,  an  dem  Thore,  unlere  Kante  des 
Anlcers  ••••*•• 

61.  Haus  Styrum,  L'^inprad  .... 

62.  Mülheim,  Froschendeichsvveg,  Pflaster 

63.  llölheim,  vor  dem  Gesetlscfaafts^Uaiiae»  Deck- 
platte, MühJen^Kanalbrdcke 

64.  Mülheimer  Schleuse,  ThQrschwelle  des  Hauses 

65.  Mfliheim,  Pachbaam  am  Gerinne,  der  Spinnerei 
Luisenlhal  ...... 

66.  Am  Kohienberg,  Deckplatte  bei  der  Kanalbrücke 
oberhalb  des  Drempels  .... 

67.  Saarner  Fähr,  sfidlichc  Hausecko,  Zeichen 
68«  Saarner  Fähr,  Thurschwelle  des  Hauses  • 

69.  Kettwig,  Brflcke  des  Mählenkanals  . 

70.  Eigen,  an  der  Fähre,  Werden  gegenüber,  Thür« 
schwelle  an  der  Sfldseite  .      .  . 

71.  Chaussee  an  der  Fähre  bei  Werden  . 

72.  Muhle  von  Eigen,  Thürschwelle 

73.  Platlenberg,  Osteckc  des  Hauses,  Einschnitt 

74.  Baldcneier  Muhle,  massives  Gerinne  . 
75«  Zeche  Möhlenbank»  Kohlenniederlage 

76.  Hollenbecker  Fähre,  Haas  xunächst  der  Ruhr,  Zei. 
chen  an  der  Ostseite  ... 

77.  Zeche  Kunstwerk,  Kohlenniederlage  . 

78.  Spillcnbnrg,  Blechwalzwerk,  Weg  von  Steele 

79.  Zeche  Eintracht,  Kohienniederlage 

/        Cüin-Hindener  Bisenbahn. 


167.97 
180.03 

175.90 

180.34 
166.34 
179.38 
1Ö2.17 


116.19 
98.8 
107.11 

107.49 
111.94 

iOü.a7 

117.44 
130.77 
125.07 
126.63 

152.89 

144.30 
149.81 
154.94 
144,30 
162.18 

173.09 

172.69 

182.07 
17Ö.40 


80.  Slationsplats  Duisburg,  Höhe  der  Schienen 


101.55 
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81.  Stationsplalz  Obrrhnüscn,  Höhe  der  Schienen  .  113.71 

82.  ^tationspiatz  Bcrge-Borbcck,  Höbe  der  Schienen  135.26 

83.  Stationsplats  Essen  bei  Allenessen ,  Höhe  der 
Schienen  •       .  151.21 

Strasse  von  Werden  über  Kssen  nach  Steele» 

84.  Werden,  an  der  Mühle       ....  148.6 

85.  An  der  KIuR  '  .  410.9 

86.  Bredeney,  höchster  Funkt  der  Strasse    •       .  516.6  - 

87.  Bredeney,  bei  Küper  .  .  \  •  .  451.3 
SS.  Am  Siecb^ihaos  .....  340.3 
89*  Wasserscheide  zwischen  Ruhr  und  Emsche    .  357.3 

90.  Essen,  Ketlwiger  Thor       .       .       •       .  260.9 

91.  Essen,  Markt   344.S 

92.  Essen,  an  d.  Slrasse  v.  Bochum  nach  Oberhausen  234.4 

93.  üssen,  im  Steeler  Thore     ....  216.7 

94.  Höchster  Punkt  der  Strasse  zwischen  Koller  u. 
Schwanenbüschcben   .       .       .       .       ,  344.5 

95.  Tiefster  Pankt  der  Strasse  zwischen  Schwanen- 
bflscbchen  und  Schmidt     ....  320.2 

96.  Steele,  vor  dem  Waisenhaus,  Mitte  der  Strase  .  213.0 

97.  Steele ,  Grenze  der  Reg.-Bes»  Dfisseldorf  und 
Arnsberg       ......  1S2.0 

Strasse  von  Duisburg  nach  Mülheim. 

98.  Duisburg,  im  Kufithoro       ....  Uö.S 

99.  Duisburg,  Durchschnitt  der  Hollandischen  Strasse     99.S  ' 

100.  Duisburg,  Scbiesshaus  der  Freischützen,  ober- 
ste Treppenstufe   123.9 

101.  Am  Eingang  des  Duisburger  Waldes     .       .  142.8 

102.  Im  Duisburger  Walde,  tiefster  Punkt     .        .  138.6 

103.  Ende  des  Duisburger  Waldes,  Grenze  von  Duis- 
burg und  Broich      .....  154.4 

104.  Höchster  Punkt  der  Speidorfer  Strasse  im  Wor. 
tenbruch       ......  168.9 

105.  Bei  Slammeisberg,  Strassenhdhe  ,       .       .  137.4 

106.  Bei  Staüimelsberg,  Sohle  des  Durchlasses       •  125.8 

107.  Hinter  Baakendorf,  Strassenhdhe  .  .  133.0 

108.  Hinter  Baakendorf,  Sohle  des  Durchiasseä      .  126.6 
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J09.  Speldorf,  SebweUe  def  Sebtltenm  .      •      •  131.7 

110.  Durchschnitt  des  Weges  von  Hückingco    .      .  133.0 

111.  Broich,  Weg  nach  Rosshof       ....  155.4 

112.  Broich  bei  Pilhan,  Strassenhöhe        •      .       •  157.7 

113.  Broich,  vor  der  Kuine      .      •      .      .       .  160.0 

114.  Broich  ,  im  Stockfisch ,  oberste  TreppeiutufB, 
Einschnitl  der  Dflwetdorfer  Stresse  •     •     .  166.6 

115.  Broich,  Einschnitt  dee  allen  Speldorfer  Weges  •  114.0 

116.  Broich,  Hans  ranichst  der  Bahr                 .  106.6 

117.  Broich,  Wuöäerslanii  von  löOö  .  •  .111.2 

Strasse  yon  Rohrort  nach  Wesel. 

Hb.  Strasse  von  Huhroct  nach  Essen,  Kummerfilieia 

1.64,  Kopffläche   126.6 

119.  Strasse  von  Bnhrorl  naeh  Essen ,  NommerstCHn 

1.53»  Kopffläche   122.2 

120.  Strasse  von  Rnbrorl  nach  Essen ,  Nonmerslein 

1.52,  Koplilächc   115.6 

121.  Strasse  von  Ruhrort  nach  Essen,  Nummerstein 

1.51,  KoptMche   113.3 

122.  Strasse  von  Ruhrorl  nach  £sseni  Numuerstein 

1.60,  Kopfflaohe   113.4 

123.  Am  HOIIenwerk  Oberhanson,  Weg  nach  Neuessen  111.0 

124.  Linkes  Ufer  der  Emsche  .      .      ,      •      .  107.6 

125.  Boschhausen,  östliche  Thörschwelle  von  Nasp^rs  1063 

126.  Communalweg  von  Sterkrade  nach  Neumühle 

und  Beek                                                 •  105*3 

127.  Byfang  Coder  Hollen),  üaus  von  Joh.  Götzen, 
Sockel   104.6 

128.  Krenaponkt  der  Cemmnualw^ge  von  Byfang  nach 

Holten  nnd  von  Byfang  nach  Sterkrade          .  101.0 

129.  Brücke  im  Commnaalwege  von  Byfang  nach 

Hollen  97.8 

130.  Holten,  Haus  von  Kleinaldeukamp ,  ThürscluvüUc  Ü9.3 
löl.  Communalweg   von  Holten  nach  Neumühie , 

und  Beek  .      .      .      .      ^      .      .      »  101.7 

132.  Hollen,  Sohle  des  Mählenbachs  ....  92.1 
13ö.  Brücke  im  Communalwege  von  Holten  nach 

Dinslaken  .  •  0&9 
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134.  Communalweg  von  Holten  nach  Dinslaken       .  99.8 

135.  Bollwerkskalhe,  Sockel Jdes  Hauses   .      .      .  94,7 

136.  Hiesfeld,  liaus  von  U.£ickhofi,  südhcbe  Tfaür- 
schwelie   9Ö.6 

137«  Hiesfeld ,  Haus  von  U.  Mattier,  Sockel  aa  der 

wesUichen  Haasecke             .      ,     «      .  94.2 

138*  Fasaweg  von  Dinslaken  nach  Hieafeld           •  98»5 

139.  Hiesfeld,  Sohle  des  Mfihlenhaehs      .  .90.1 

140.  Communalweg  von  Dinslaken  nach  Riesfeld      .  97.5 

141.  Coniiminalwog'  von  Dinslaken  nach  Hünxe        •  95.1 

142.  Bruchhausen,  Sohle  des  Aylgraberis   .       .       ,  83.8 

143.  Bruchhausen,  Sohle  des  Mühlenbachs  •  66.4 
144*  BmchhaaseDi  Hans  von  Gerh.  op  der  Back, 

Sockel   88.0 

145.  Bmcbhaosen ,  Grenistein  swischen  Wolters  u. 
Winkelmann   87.0 

146.  Bruchhausen  ,  Berger-ilorslmannskath,  ösUiche 
Thürschwelle  ,  87.5 

147.  Holthausen,  Haus  Müllerskath,  Sockel       .      .  84.7 

148.  Holthausen,  Rulhershof,  südliche  Thärschwelle  .  8:^.^ 
149*  Welmen,  Communalweg  von  Wesel  nach  Hflaxe  79.6 

150.  Ufermannskalh,  Sockel  der  östlichen  Haasecke  •  78.4 

151.  Lippe,  Wasserspiegel  bei  4.63  Fuss  am  Pegel 

der  Lippebrucke   59.5 

Strassen-Project  von  Oberhansen  nach  Dorsten. 

152.  Oberhausen,  Barriere  an  der  Essen -Huhrorter 
Strasse   127.2 

153.  Oberbaasen ,  aaf  der  Strasse  nach  Dorsten, 
Deckplatte  der  Brücke,  Broslraauer  am  Graben 

des  ,Bi8enhammers   1 12.1 

154.  Oberhausen,  Brücke  über  die  Emscbe,  obere 

Kante  des  unteren  Brückenbelags     .      .      .  109.2 

155.  Oberhausen,  Brücke  über  die  Emsche,  Hoch- 
wasser, August  1841    105.^ 

156.  Oberhausen,  Brücke  über  die  Emsche,  Flussbelle  .  99.6 

157.  Schloss  Oberhansen,  Schwelle   ....  114.6 

158.  Abgang  der  proj..  Strasse  nach  Osterfeld  .  .  116.3 
159«  Haas  von  Keilermann,  Kataster  No.  57   \      •  >  116,0 
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160.  Oslerfeld,  Frieilbor,  erste  Pappel»  Reg.. Bei. 
Münster   127.7 

161.  Oelerreld,  Kapelle,  Sehwelle      ....  133.2 

Strassen-Froject  von  Oberbausen  über  Sterkrade  nach  Dorsten« 

162.  Oberhansen»  Post,  Schwelle  •      •      «  114.8 

163.  Am  Landwehrbaam,  Haus  No.  95  von  Giesbert  •  139.1 

164.  Daselbst,  project.  Strasse   144.9 

155.  Müllerskalh,  Abgang  vor  der  Tbürscbwello  des 

Tenbesten  ........  156.1 

166.  Bei  Sterkrade,  Durcbscbnilt  des  MübienbacbS| ' 

Sohle   148.4 

167.  Bei  Sterkrade,  höchster  WassersUnd  .      .      •  149.1 

168.  Bei  Sterkrade,  Täcks,  Thflrschwetle  •      .      •  205.0 

169.  Renbooiu,  Tbörsehwelle   221.3 

170.  Sterkraderheide,  Anfang  der  gebauten  Strasse  .  217.5 

171.  Sterkraderheide,  Flulhboden       ....  199,0 

172.  Sterkraderheide,  Grenze  zwischen  den  Heg.- 

Bez.  Dusseldorf  und  Münster     •      •      .  •201.2 

Strassen-Projeel  von  Essen  nach  Horst. 

173.  Essen,  Viehoverthor,  Ehde  des  Pflasters   ,      .  215.4 

174.  Steinwegsmühle,  Slrassenhöhe    ....  200.0 

175.  Abgang  des  Weges  nach  dem  Pannofen   .      .  224.1 

176.  Grense  von  Essen  und  Altenessen,  Terrainhdhe 

und  projectirte  Strasse   236.5 

177.  Hundebrink,  Abgang  des  Weges  nach  der  El- 
lermühle   .      .      .      ...      .      .  208.2 

178.  Hundebrink,  vor  dem  Garten    ....  191.5 

179.  Hollenhüf,  Bachbelle   146.1 

180.  Holtcnhot,  Gowölbscbcitcl  der  Brücke       .'      •  151.8 

181.  Holtenbof,  auf  der  Brücke       ....  154.0 

182.  Am  Linnekes  Kamp,  Terratnhöhe      .      .      .  151.0 

183.  Am  Linnekes  Kamp,  Bachbette  ....  1414 

184.  Am  Linnekes  Kamp,  Gewölbscheitel  der  Brficke  147.2 

185.  Am  Linnekes  Kamp,  auf  der  Brücke  .      .  149.7 

186.  Schulte  Kai  IUI j),  an  der  neuen  Brücke,  über  die 
Emsche,  höchster  Wasserstand  .       .     *  ,  .119.7 

187.  Schulte  Karnap,  Fiussbetle  ....  1U.8 
188*  Schulte  Karnap,  oberer  firückenbelag      .      .  121.2 
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189.  Schulte  Karnap,  ünierkanle  des  Brückenbaikeiui  119.6 

190.  8chule  ton  Altenesseo,  Terrainhdbe      .     .  125.8 

191.  Grense  von  Altenessen  und  Bour  bei  Kremeii  124.8 

Prinz  Wilhelm  oder  Sleele-Vohwinkler  Eisenbahn.  , 

192.  Bahnhof  in  Steele,  Schienenhöhe  .  .  .  187.86 
193L  Uorixontale  Bahnslrecite,  an  der  Rnhr,  Scbie- 

nenböhe  •      .  •      •     .      •      •  173.43 

194.  Hochwasser  der  Ruhr,  daselbst      .      .      .  172.77 

Eisenbahn-*  Projecl  zwischen  Ausladen  und  den  SteinlKohlen- 

gruben  bei  Essen. 

195.  Ahstaden,  steinerne  Tbürsohwelle  der  Schule   •  106.7 

196.  Lippern,  Strasse  von  Mölhelm  nach  Oberhausen, 

Nuramerslein  4.53,  Kopiilaclie  ....  127.7 

107.  Lipperheitierbaum,  Fachbaum  der  Mühle  .       .  130.2 

19Ö.  Frintrop,  Flinte  der  östlichen  Scheune  von  Küpper  121.0 

199.  Frintrop,  Schwelle  im  Hausthor  von  Sandgarten  124.0 

200.  fiorbecic,  Faohbaom  der  Pana-Mäble       •      .  140.5 

201.  Altenessen»  nordöstliche  Eckschwelle  vonScfaol- 
tellcörf   134.7 

202.  Altenessen ,   südöstliche  Schwelle  von  Nieh. 
mehliuann  ........  158.0 

203.  Rotihausen,  Thürschwelle  von  Tegeler     .       .  151.4 

204.  Lippern,  Strasse  von  Mülhciiu  nach  Oberhausen, 
Decicplatte  der  Brustmauer  der  steinernen  Brüclie 
Aber  den  Mdhlengraben  der  Emscbe  bei  Ober* 

,  hausen         .    115.0' 

205.  Wasserspiegel  daselbsl    .....  100.4 

206.  Essen,  Knochenmühle  beim  Schlehof,  Fachbaum  174.4 

207.  Essen,  Schnapsmühle,  Fachbaum      .       .       .  182.9 

208.  Essen,  Steinwegsmühle,  Fachbaum  .      .      .  193.8 

209.  Essen,  Haus  No.  83  von  Kubihof,  Strassenpflaster  215.4 

210.  Zeche  Graf  Beust,  Steigerhaus^  TbfirscbweUe  «  245.3 

211.  Zeche  Graf  Beusli  Hangebank  ....  246.7* 


*)  Der  Unlerscbied  dieser  Aogabe  gegen  die  Mohfolf  eade  iit  iebr 
geriflg)  betrigi  nar  0.jK. 
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212.  Zeche  Helena  Amalia,  Hüngobank     .      .  179.5 

213.  Zeche  Carolas  Magnus,  Flinte  des  grossea 
Schornstfins   163.2 

214.  Zeche  Wolfsbank,  Pllale  de«  Haichineii- 
gebtades   247.6 

215.  Zeche  Woir^hank,  Hängebank                 .  256.8 

216.  Zecliü  Luise  (V^^^ii**j»  riiule  deü  Maüchiacn- 
gebäudes  '     .      •  272.6 

217.  Zeche  Luise,  Hängebank    ....  272.3 

218.  Zeche  Schölerpad  ,  Hängebank          .      •  2ö0.3<^ 

219.  Zeche  Uagenbeck,  Sockel  dei  grossen 
Scbornsleins   249.2 

22D.  Sehlosastein  der  Chaofseebrficke  Ober  den 
Herbruggerbach  zwischen  Berge  und  Her- 

brüggc      .......  t62.6 

221.  Strasse  von  £ssen  nach  Mülheim ,  Mühle 

von  Vester,  Facbbauin      ....  180.9 

222«  Dekiinatorhim  in  dem  Bergamts-Gebaude  in 

Essen   262.868** 

223.  Joachim,  Hängebank  des  Schurfschacbtes  .  335.6 

224.  Joachhn,  Oberfläche  des  Kohlengebirges  in 

dem  Schachte    ......  174.9 

Joachim,  Mächtigkeil  des  Mergels  160.7 

225.  Graf  Beusl,  am  Sesscnberg,  N.  0.  von  Essen, 
Hängebank  des  Maschinenschachtes    .      .  246.9 

226.  Graf  Beust,  Oberfläche  des  Kohlengebirges 

in  dem  Schachte   137.4 

Graf  Beosty  Hächligkeik  des  Mergels  109.5. 

227.  Graf  Beusl,  1.  Tiefbansohle ,  unter  dem 
Meeresspiegel   51.8 

228.  Mathias,  vor  dein  Limbccker  Thor  von  Essen, 
Hängebank  des  Maschinenschachtes  •      .  225.6 


/  *}  Der  bedeutende  Unlcrschied  dieser  Angabe  gegen  die  nachfol- 
gende liegt  wahrscheinlich  darin ,  dass  sie  sich  nicht  auf  den- 
selben Punkt  besieht,  ist  aber  nicht  niher  anfsuklSren. 

••)  Wenn  die  Angabe  des  Herrn  Baurath  Neuenborn  über  die 
Höhe  des  Unlerdrempeis  der  Müllicininr  Schleuse  zu  Grunde  ge- 
legt Wird,  so  betrigt  die  Höhe  des  Deciinatoriams  261.908  Par.Fuss. 
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229.  Mathias,  Oberfläche  des  Kohlengebirgef  in  dem 

Schachte   16.7 

Mathiaf»  Mächtig:keit  des  Mergele  206.9 

230.  Mathias,  1 . Tiefhausoble, nnterdeniMeeres« 

s  p  i  0  (T  c  i   105.6 

231.  Saelzer  und  iScue-Ack,  Hangeüaok  des  Arnoldi- 
schachtes   214. 

232.  Saelzer  und  Neue-Ack»  Hängebank  des  Schach- 
tes Hnyssen   242,9 

233*      —  Oberfläche  des  Kohleogebirges  in  dem 

Schachte   131.0 

—  Mächtigkeit  des  Mergeis  111.9 

234.  —   Hangebank  des  Scliachlcs  Waldliausen  .  221.0 

235.  —    Obeifläciie  des  Kolilengebirges     •      .  168.6 

—  Mächtigkeit  des  Mergels  52.4 

236«      —    2.  Tiefbausohle,  unter  dem  Meer es* 

spiegel^   4.4 

237.      —  3.  Tiefbausohie,  unterdemMeeres- 

spiegel   88.2 

238*      —  Sumpfi  unter  dem  Meeresspiegel  100.1 

239.  Schdierpad,  bei  dem  Schlosse  Borbeck,  Hänge- 
bank des  Maschinenschachtes   ....  239.7 

240.  Schdierpad,  Oberfläche  des  Kohlengebirges  in 

dem  Schachte   146.4 

Schölerpad,  Mächtigkeit  des  Mergels  93.3 

241.  Schölerpad,  t .  Tiefbausoble  unter  dem  Mee- 
resspiegel   58.1 

242.  Schdierpad,  2.  Tiefbausohle  unter  dem  Mee- 
resspiegel   211.1 

,243.  Hagenbeck,  Hängebank  des  Maschinenschachtes  251.9 

944.  Uagenbeck,  Oberfläche  des  Kohlengebirges  In 

dem  Schachte   178.8 

Hagenbeck,  Mächtigkeit  des  Mergels  73.1 

£45.  Hagenbeck,  1.  Ticlbausohie  unter  dem  Mee- 
resspiegel   57.3 

246.  Hagenbeck,  Sumpfsohle,  un  le  r  dem  Mceres- 
Spiegel.       .       .       .       .       .       .       .  89.5 

247.  Aiisdniier,  Eisenrolir  im  Bohrlocho  .  .  ,  162.6 
24Ö.  Ausdauer ,  Oberfläche  des  Kohlenge4iirges  iui 

.  Bohrioche       •     '  •  70.1 
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Anidaaer,  MächUgkeit  des  Mergels  92*6 
S49.  Helene  Amalie,  zwtsehen  Hans  Berge  und  Haus 

AUendorf,  Hängebank  des  Masctiinenschachles  .  181.1 
250.  Helene  Amalie,  Oberfläche  des  Kolilengebirg^es 

im  Schachle,  u  u  l e  r  dem  Meeresspiegel  .  51.5 

Helene  Amalie,  Mächtigkeit  des  Mergels  232.6 
25 !•  Ueieoe  Amalie «  1.  Tiefbausoble  unter  dem 

Meeresspiegel  179.^ 

252.  Helene  Amalie,*  2.  Tiefbausoble unter  dem 
Meeresspiegel  308«4 

253.  Caroles  Magnus,  swischen  Borbeck  und  Haus 

Berge^  Hängebank  des  Schurfschachtes     .      .  155.4 

254.  Carolus  Magnus,  Oborllache  des  Kohlengebirges 

im  Schurfschachle y  unter  dem  Meeres* 
Spiegel  101.5 

Carolus  Magnus,  Mächtigkeit  des  Mergels  266.9 

255.  Wolfsbank,  Hängebank  des  Maschinenschachtes  .  25S.2 

256.  OberflScbe  des  Koblengebirges  im  Schacbte      •  201.1 
Wolfsbank^  Hdchdgkeit  des  Mergels  57.1 

257.  Wolfsbank»  l,Ttefbnusoble unter  dem  Me»- 
resspiegei   .......  13.1 

258.  Friedrich  Wilhelm  IV.,  Hängebank  des  Schurf- 
schachtes  Il60.5 

259.  Friedrich  Wilhelm  IV. ,  Oberfläche  des  Koblen- 
gebirges im  Schachte       .....  142.1 
Friedrich  Wilhelm  IV.,  Mächtigkeit  de«  Mergels  Ub.4 

260.  Friedrich  Wilhelm  iV.,  1.  Tictbausohle      .       .  97.0 

261.  Neuwesel,  Hängebank  des  Maschinenschachtes  .  273.4 

262.  Neuwesel  ^  OberflAche  des  Kohlengebirges  im 

Schachte    .  <  .11.0 

Neuwesel,  Mächtigkeit  des  Mergels  262.4. 

263.  Bohrloch  in  Beihofe  Wiese      .      .      .      .  t88«6 

264.  Neuwesel,  Oberfläche  des  Kohlengebirges  im 
Bohrlochti  unter  dem  üleeresspiegel       .  30.4 
Neuwesel,  Mächligkeil  des  Mergels  im  liohrioche  2i9.0 

265.  Neuwesel,  1.  Tielbausohle  unter  dem  Mee- 
resspiegel   •  85.7 

266.  Theodor,  Rasen  am  Fundbohrloche  .  •  •  214.6 
267«  Theodor,  Oberflache  des  Koblengebirges  am 

Bohrlochc^  unter  dem  Meeresspiegel     •  14.0 
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Theodor,  MfteiitigkeU  des  Mergels  im  BohflodM  iHt8.G 

968.  Clementine,  Rasen  am  Bobriocbe  .  201.5 

269.  Ckincntiiic,  Oberflache  des  KohlengcLirges  im 
Büiirioche,  unter  dem  Meeresspiegel      .  110^ 
Glemenline,  Mächtigkeil  d.  Mergels  im  Bohriocbe  ^12.4 

270.  Donnerkampi  Rasen  am  Bohrloch  .      •  146.1 

271.  Doimeriunip,  Oberflaclie  desKohleegebiiges  im 
Bohirlocb,  UDter  dem  Heere sspiogel     .  188.9 
Donnerkamp,  MfichligkeU  dee  Mergels  395.0 

272.  Neacdln,  Rasen  am  Bohrloch  ....  162.2 
27o.  Ncucöln ,   Oberfläche  des  Kohlengebirges  m 

Bohrloch,  unter  dem  Meeresspiegel  •  242.6 
Neucöln,  Mächtigkeit  des  Mergels  404.Ö 

274.  Caroline,  Rasen  am  Maschincnschaoht      •      «  178.7 

275.  Immanuel,  Basen  am  Fundhobrloch  .      «      .  132.6 

276.  Imnannel ,  Oberfläche  des  Koblengebifgei  im 

Bobriocbe   63.0 

Immanuel,  Mächtigkeit  des  Mergels  69.6 

277.  Constanlm  der  Grosse,  Rasen  am  Fundbohrloch  147.1 

278.  Conslanlin  d.  Grosse,  Oberfläche  des  Kohlen- 
gebirgcs  im  Bohrloch,  unter  dem  Meeres* 

«Spiegel   134.6 

Constantin  d.  Grosse«  Mächtigkeit  d.  Mergels  281.7 

279.  Bmeslinei  Rasen  am  Schurfsobachte  .      .      ,  238.3 

280.  Ernestine,  Oberfläche  des  Koblengebirges  im 

Schurfscbaciit   125.6 

Ernestine,  Mächtigkeit  des  Mergels  112.7 

281.  Glück  auf  Friedrich,  Rasen  am  Fundbohrloche    .  267.0 

282.  Elise^  Hängebank  des  Schurlschachtes      •      ,  262«7 

283.  Elise,  Oberfläche  des  Kohlengebiiges  im  Schürt 

schachte   113.8 

Elise»  Mächtigkeit  des  Mergels  148.9 

284.  AHne,  Rasen  am  Bohrloch  bei  Rassmann  .      .  178.8 
2Ö5.  Alinc,  Oberilache  des  Kohlengebirges  im  Bohr- 
loch, unter  dem  Meeresspiegel       •      .  152.9 
Aline,  Mächligkeil  des  Mergels  331.7 

286.  Anna,  Uasca  am  Bohrloch  bei  Hopmann  .      «  170.2 

287.  Anna»  Oberfläche  des  Kohlengebiiges  im  Bohr» 
loche^  unter  dem  Meeresspiegel    .     •  108.1 


Digitized  by  Google 


—  aas  — 

Anna,  Aluchligkeit  des  Mcrgt:k  278.3 
^SS.  Ceres,  Hasen  am  Buhrloch       .      .       .  .151.7 

289.  Ctires^  Oberfläche  des  Kobltü^elürgeä  uoi^olur- 

loche,  unter  dem  51  eeresspiegel    •      •  117.3 
Ceres,  tfAcbtigkeii  des  Mergels  259.0  ^ 

290.  Plate,  Rasen  am  Bohrloch       .      /     •      .  151.7 

291.  Pinto,  OberllAche  des  KohloBgeblrges  in  Bobr- 

loehe,  unter  dem  Meeresspiesfel  •  .  169^4 
Plulo,  Mächtigkeit  des  Mergelü  6ZiA 

292.  L^onifiicius    liuseii  am  ßüfirloch      .        .        .  104.1 

293.  Bonilacius,  überUäciie  das  Koblengebirgs  iui 
Bohrloche         ......  17.4 ' 

Bonifaoius ,  M&chtigkeit  des  Mergels  166.7  * 

294.  Christine,  Rasen  am  Bohrlocbe  .  «  186.9 
295*  Chrisline,  Oberflftche  des  Kohlengebirges  im 

Bohrlocho         ......  26.8 

Chrisline,  Mächligkoit  des  Mergels  160.1 

296.  Francisca,  Rasen  am  Bohrlochc     .        .        .  198.9 

297.  Francisca , .  Obcrü&che  des  Kohieogebtrges  un 

Bohrioche   87.7 

Mäcbtigkeil  des  Mergels  111.2 

298.  Caspar  Alexander,  Rasen  am  Pundbobriocba    .  233.3 

299.  Stolzenfels,  Rasen  am  Fondbobrloche     .       .  179.0 

300.  Stol/^eulelz  ,  Obeiilache  des  Kohlengebirgts  iiii 
Bohrloche,  anter  dem  Meeresspiegel      .  163.1 
Mächtigkeit  des  Mergels  342.1 

301.  Hermanns,  Rasen  nm  Bohrloche  .  .  .  171.2 
302»  Hermanns,  Oberfläche  des  Koblengebirges  im 

Bobrioohe,  onter  dem  Meeresspiegel  .  179.4 
Hermanns,  Mächtigkeit  des  Mergels  350.6 

303.  Prins  von  Prenssen  ,  Rasen  am  Bohrlocbe       .  155.5 

304.  i'rlnz  von  Preusseii,  Oberfläche  d.  Kohlengebirges 

im  Bohrioche,  unter  dem  Meeresspiegel  192«3 
Prinz  von  Preussen,  Mächtigkeit  d.  Mergeis  347.8 

305.  Emma,  Rasen  am  Bohrloche        .       .       .  160.6 

306.  Emma,  Oberfliche  des  Kohlengebirges  im  Bohr- 
loche unter  dem  He  eressp  leget    •      *  188.0 
Mächtigkeit  des  Meigels  34&6 

307«  Mathilde ,  Rasen  am  Bohrioche     «      v      •  139.6 
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308.  Mathilde ,  Oberflache  des  Kohlengebirges  im 

Bührloche,  unter  dem  Meeresspiegel     .  177.0 

Malhiide,  Mäclrligkeit  des  Mergels  616,6 

30U.  Bertha,  Hasen  am  üühriocbe  .  .  140.2 
310.  Bertha^  Oberfläche  des Kohlengebifgei,  anter 

dem  Meeresspiegel       •       .       »      •  170.0 

ßerlhi,  Mächtigkeit  des  Mergels  310.2 

311»  Krofipriof,  Hängebank  des  Maschinenscbechtes  .  320.7 

312.  Kronprinz,  übciiläche  des  Kohlcngubirges        »  18.0 
Kronprinz,  Mächtigkeit  des  Mergels  302.7 

313.  Kronprinz,   98  Lachlersohle,  unter  dem 
Meeresspiegel   310.5 

314.  Selierbeck,  Hängebank  des  Schachtes  Maller    •  300.2 

315.  Sellerbeck,  Oberfläche  des  Kohiengebirges  im 

Schacht  Malier  -    .  214,1 

Sellerbeck,  Mächtigkeit  des  Mergels  86.1 

316.  Sellerbcck,  Hängebank  des  Schochtes  Hermann  .305.8 

317.  Sellcrbeck,  Tieibausohie  (Gö '/j  i*achler) ;  unter 

dem  Meeresspiegel    .  '    .      .      .      •  117.1 

318.  Wiesche,  Hängebank  des  Schachtes  Emilie      •  329.2 

319.  Wiesche,  Oberfläche  des  Kohlengebirges  im 
Schachte  Emilie  310.2 
WIesche,  Mächtigkeit  des  Mergels  19.0 

320.  Wiesche,  Tietbausohle  (92y^  Lachler);  unter 
demMeeresspiegel    .      .      .       .      .  269.3 

321.  Heinrich,  Hasen  am  Fundbobrloche ,  nördlich 

der  Ruhr   159.7 

322.  Spiegel  der  Emsche,  bei  d.  Hause  Oberhausen*)  103.1 

323.  Spiegel  der  ßmsche  unter  der  Tunderischen 

Mühle   108.4 

324«  Projectirte  Stölln  an  der  Emsche,  Sohle    .      .  109. 

325.  Wieschc,  SloUnsohle   101. 

326.  Kalksiepen,  Slollnsohle      .      .      •      .      «  149.4 

327.  Nelllauer ,  Slollnsobie   169. 

32Ö.  Fiüte ,  Slollnsohle      .      .      .*     >      .      ,  149. 

329.  firbenkampsbaok »  Stollnsohle    ....  14^ 


Dia  nachfolgenden  lliTellemenls  rdhren  W9  titerer  ZtfH  her»  oid 
beiiti«»  sieht  dteielhe  GentnigkelCy  wie  die  yorhergehendeii. 
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330.  Trotz  ,  SloIInsohle  148.7 

33!.  Hitzberg,  SloIInsohle  150.4 

332.  Kampi^esbank  ,  Stollnsoble  •      •      /      •       •  153.6 

333.  Steingatl,  SloIInsohle   154. 

334.  Langenbrahm  ,  Stollensoble      ....  157.9 

335.  Langenbrahai  3te  TielliMttolile  anler  dem  Blee. 
resspiegel  36.9 

336.  Pfaffenberg ,  Slollnsahle    .     «      •      .      .  160.7 

337.  Antonius ,  SloIInsohle       .      .      ♦      .      .  158. 

338.  Capellenbank,  SloIInsohle         ....  157.2 

339.  Baldencyer  Erbslolln,  Sohle       ....  153.2 

340.  Duvenkampsbank,  Stollnsohlo     .      «      .      •  152.9 

341.  Werlhsbank,  SloIInsohle  156. 

342.  UandsDOCkeo,  StoUosohie  160.3 

34a.  Boascheid,  StoUnsohle  157.6 

344.  Hoffnung,  SloHofloble       ...      •     .      .  159.4 

345.  Abgunsl,  SloIInsohle  155. 

3-36,  Zwergmuller,  Slüllnsühle   .....  154. 

347.  Wassersclincppe,  Slollosohle      ....  157.2 

348.  Wasaerscbneppe, Tiefliausobie  unter  demHee. 

res  Spiegel  '    .  8.5 

349.  Flor,  Mäblraiannsbank,  Südflflgel»  SlollaaoUo  '  .  170. 

350.  nederaaaiy  MOblmaniisbank,  Nordaeile,  Stölln« 

166. 

167. 
169. 
167. 
169, 
170. 
168. 
174. 
173. 
172. 
174.0 
190. 
167.b 
170.1 
171. 

166*9 


351.  Höchte  Scheuer,  SloIInsohle  » 

352.  Maria  von  Gatenralh,  Hoffnung,  SloIInsohle 

353.  Kollenbuscherbunk,  Oslseite,  Stollnsohie  • 

354.  Wasserschneppe,  Uslseile,  SloIInsohle 

355.  Grunendeiler,  Nord-  und  SAdflägel,  StoUnaoble 

356.  NoUekampabank,  StoUnaoblo 

357.  Qnaderkunlei  Slollnaohle  . 

358.  Reimannsgaity  Stollnsoble  . 

359.  Wolfsdelle,  SloIInsohle 

360.  Bruchkamp,  SioIInsohl6 

361.  Bruchkamp,  Tagctricb  No.  3 

362.  Sleinknapp^  SloIInsohle     •  - 

363.  Plätsgesbank,  SloIInsohle  . 
^64«  Johannes,  ßrbstoUn,  Sohle 
%5.  Hembank,  Sti^lnsoUo 


* 
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366.  Rellingliauscr  Stölln      .      .      •  « 

• 

172. 

367.  Sonnenschein,  SloIInsohle  • 

166. 

36ö-  Kunstwerk,  Stollnsohle   .      .      .  . 

• 

174.6 

369.  Kunstwerk,  3.  Tiefbaasoblei  unter  dem 
resspiegel   

Mee- 

• 

230.3 

370«  UoYeeelieifler  siepeo,  Stölln  No.  2* 

• 

183. 

371.  Ilo?esobeider  Siepen,  Stölln  No.  f. 

• 

182. 

372.  Deimelsberger  ßrbslollnsohle  . 

172.276 

373.  iielUi^truck,  Stollnsohle 

242.0 

SAdlich  dßf  Ruhr 

374.  Jacke,  Stollnsohle  

*  • 

205.9  - 

375.  Frentenborbeckssiepen,  Stollnsohle  • 

c 

• 

189.9 

376.  Paoliner  Erbstolln  

221.9 

377.  Altenbnrg«  Stollnsohle  .  .    '  • 

»  « 

141. 

378.  Leochte,  Stollnsohle      .      . '    •  . 

■ 

140. 

379.  Anselmus,  Eibstolinsühic  ... 

141.1 

380.  Dodelle,  Stollnsohle        .      ,      .  , 

►  • 

162. 

381.  llandsbraut,  1.  Tiefbausohle  «      •  • 

• 

235.0 

382.  Pörtingssiepen,  Stollnsohle     .     .*  « 

• 

150.4 

3^.  Pörtingssiepen,  1.  Tierbausohle 

• 

48.1  . 

384.  Schnepperbank,  Stollnsohle    •      .  « 

156. 

385.  Brftgel,  Stollnsohle  /  . 

■ 

150. 

386.  Schinkenbanb,  Sohle     .  . 

1  • 

155. 

387.  Hippe,  Stollnsohle  

1  . 

1 58. 

388,  Schmiedsbank,  Sollnsohle       ,  • 

158. 

389.  Silberbank,  Stülliisohlo    .       .       .  , 

156. 

390.  Nier-^  und  Maasbank,  Stoilnsobio  • 

• 

141.3 

391.  Vereinigte  Louise,  Stollnsohle       •  • 

>  • 

141.3 

393.  Qaetterhank,  Stollnsohle    •  •  . 

135.9 

393.  Belsenkamp,  Stollnsohle  •  -  . 

« 

222.6 

394.  SIetngatt,  Stollnsohle     .     .     •  . 

167.8 

395.  Steingatt,  2.  Tiefbausohle,  unter  dem 

Mee- 

resspiegel  

• 

12.8 

396.  Gullin<^  im  Werdenschen,  Slollnsobie 

•  • 

156. 

397.  Ncltelbrucb,  Stollnsohle  .      .      •  . 

158. 

398.  Hellersberg,  Stollnsohle  .      .      .  « 

• 

160. 

399*  Gottesegen,  Stollnsohle  .      •     .  . 

• 

164. 

400,  Dahlmannshanky  Stollnsohle  «  • 

• 

167. 
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401.  IlflbliiiiDQsbaiik)  Stollnsoble  . 

402.  Wohlgeorath,  SloUmoble 

403.  Giackanfer  Stollnsohle  . 

404.  Pieperbecke  Dickebank,  Sloilasohle 

405.  iVeuglück,  Stollnsohle 

406.  Slupul,  Stollnsohle  .... 

407.  Pufmade,  Hängebank  des  KunsUobacbto^ 

408.  Calharina,  SloJlnsohle  ... 

409.  Vereinigung,  SloUnsoble 

410.  Vereinigung,  2.  Tiefbanaohie |.  unler  4 am 
Meereai  p  i  egel 

411.  HimmelsfÜrster  Erbstollnsohle 

412.  Vereinigle  Henrielle,  Stollnsohle  . 

413.  Vereinigte  Henriette,  t.  Tieibausolile ,  unter 
dem  Meeresspiegel      •  • 

414.  Kuckuck,  SloHnsolile 

415.  Uebereinkunll,  StoUnaoble 

416.  Sandbnapper  StoUnaoble       .     .  * 

417.  Wol^  Stollflsohle  .  . 

418.  Heinrich  (Hoffnung  No.  2),  SloÜnaohle 

419.  Plälzgcn,  Stollnsohle 

420.  Neufahrenhäuscr,  Stollnsohle  • 

421.  Hoffmann,  Stollnsohle  . 

422.  GoUverlraut  (Dickebank),  Slollnsohlc 

423.  Gotivertraul,  Oertgesbank,  Sloilnsohie 

424.  GoUirertrjrae,  ^alniKStolInsobie 
4Stö.  Fauleroli,  Nordflfigel,  Stollnsohle  . 

426.  Paulefott,  SOdfldgel,  Stollnsohle 

427.  Gewalt,  Wasscrstollnsohle 

428.  Gewalt,  FördersloHnsohle 

429.  Gewalt,  7.  Tielbausohie  unter  dem  Meeres- 
spiegel • 


165. 

168. 

168. 

164.3 

167. 

175. 

167.7 
159.6 

96.8 

lüü.3 
174.Ö 

1Ö.7 
169. 
167.  < 
166. 
164. 
166.3 
168. 
167. 
179. 
170.3 
177. 
182. 
178. 
177. 
172.8 
1Ö4.2 

699.8 


Kvfis  Rees. 

Geometrische  NivellemcnU, 

Rhein,  rechte  Seite. 

1.  Wesel,  Nullpunkt  des  Tegels  . 

i.  Bislicb,  Krone  des  Banndeicbes  • 


« 
• 


47.659 
73.095 
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3.  BIslich,  Deichkrone  vor  dem  Fährhause  Haas  .  6G.778 

4.  Ronduit,  Deichkrone  an  der  westlichen  Haasecke  72.033 

5.  .Bonduit,  Krone  des  Banndeiches  bei  No.  652  •  64226 

6.  Bens,  NaO|innkt  des  Pegels  .      •      •      •  36.649 

7.  Rees,  Oberkante  der  Fenslersohlbank  des  Batb-> 

haascs  an  der  neu  cibaulcn  Treppe      .       .  64.075 

8.  Deichkrone  des  Banndeiches  zwischen  Hof  Mag- 
deburg und  Emmerich       ....  56.736 

9.  Löwenberg ,  Krone  des  Deiches ,  am  Einschnitt 

der  Chaussee   56.380 

10.  Löwenberg,  Nailpunkt  des  Pegels  an  der  ScUense  33.723 

lt.  Bmmericfa,  Nullpunkt  des  Pegels  Im  Hafen     •  31.509 

12.  Emmerieh,  Deckplatte  der  inas8i?en  Hafenwand  53.525 

13.  floymannshaus,  iNuiJpunkt  des  Tegels      •       .  29.697 

14.  Hoyaiannshaus,  Deichkrone  ,       .       •       .  54.966 

15.  Stückinannshaus,  Nullpunkt  des  Pegels   •        .  29.901 

16.  Spiek'sche  Deichkrone  bei  808     .       •       .  5>i910 

17.  Spiek'sche  Deichkrone  bei  826     .       •       •  54.263* 
18«.  Byland's  Deichkrone  bei  846      .       .       *  46.014 
19*  EisenhiKte  an  Isselbarg,  Binsehnltt  an  der  un- 
tern anniehst  am  Wege  gelegenen  Bcko  des 
Magazins        •       .       .       .       •  .61.39 

Strasse  von  Bohrort  Ober  Wesel ,  Haldern  nach  der  UoUin- 

dischen  firense. 

20.  Aap^  Schafstali,  westliche  Ecke,  Sockel  .       •  74.8 

21.  Fürstenberg,  Hans  Manstor,  Sockel      .      .  78.2 

22.  Strasse  von  Wesel  nacb  Münster «  Nummer-  ^ 

stein  11.03    87.0 

23.  Wesel,  Brückengeländer  des  ersten  Festungsgrabens  84.0 

24.  Haus  von  Pithan  und  Sciiaepen ,  Flinte  an  der 
südlichen  Ecke        .       .       ,       ,     '  ,  87.7 

25.  Weg  von  Wesel  nach  Brünen     .       .  81.3 

26.  Issel-Canai      .       .       .       .       .  ,71.4 

27.  Laakhausen,  Thürschweile  am  Schwan  .      •  80.2 

28.  Laakhausen,  Weg  vom  Lehrhof  nach  der  Wind- 
mühle  73.3 

29.  Laakhausen,  Haus  von  Westerhuys,  Thürschwelle  73.7 

30.  Weg  von  Blufnenkampshol  nach  Wesel  .       .  69.6 


Digitized  by  Google 


—   280   —  • 

31.  Strasse  von  Wesel  nach  Hammfiikeln      »      •  72.9 

32.  Hamroiiikeln,  Weg  nach  Schurfshor  •       •      «  74.5 

33.  Karslhauershof,  südliche  Thürschwelle       .        .  6S.4 

34.  Heimannsliof,  Thürschwelle     ....  66.3 

35.  Eimerskalh,  Thurschwello        .        .        •       •  67.3 

36.  Weg  von  Hainnüakeln  nach  Haldern        •       «  65.2 

37.  Grenze  der  Bürgermeisterei  Hamminkelo  .       .  60.8 

38.  Niehenkampskatb,  Thfirschwelle      .       *       •  62.0 

39.  Heegemannskalh,  Feldweg  •      .      •  59.7 

40.  Ricbelskatb,  Tbtachwelle      ....  69.1 

41.  Enshof,  Deckplatte  des  Brunnengemäuers  .  .63.1 

42.  Weg  nach  Westerbruch        .        .       ♦       .  65.6 

43.  Alle  Landstrasse  nach  IsselburjCf      .        .  63.6 

44.  Haldern,  Haus  des  ßerntgen  gen.  Kalert,  Thürschweile  57.9 

45.  Strasse  von  Haldern  nach  Isselbarg  •       •       «  56.3 

46.  Kallenhorsi,  Thörschwelle      .       .       .       *  56.2 

47.  Katlenfaorsly  Sohle  des  Baches        •      •      .  49JI 

48.  Haas  von  Ueidkämper,  sttdwestlicbe  Thürschwelle  58.7 
40.  Weg  von  Issel  bürg  nach  Rees        •       .       «  5B.4 

50.  Vehlingen,  Sohle  des  Grabens       * .       .       .  61.5 

51.  Vehlingen ,  Hüus  von  Bretlbauer,  Stein  an  der 
-östlichen  Ecke     .        .        .       •       •       «  54.5 

52.  Strasse  von  Anholt  nach  Millingen  •       •       •  52.6 

53.  Am  Kiwill;  Thürschwelle  ...  53.4 

54.  Graben  anf  der  Grens^  mit  dem  Kdnigreicli  der 
Niederlande  .       .   '  »      .       .  47.4 

55.  Grabcnsoble  daselbbl     .       .       •       •       .  43.3 


% 
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Allgemciüc  Ucbcrsichl  der  hypsometrischen  Verhält- 
nisse im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf,  ia  orographi- 
scher  und  hydrographischer  Anordnuog. 


Die  färamüichen  HAben-Aogtbeo  sind  in  Pariser  Fussen  gemacht  and. 
li«BM]ieB  ficli  auf  den  Rnllponkt  det  Fegeli  sn  Amilerdani. 


1,  Höiicupuuklc. 

Unke  Rheinseite. 

A)  Die  ndrdliclie  Fortsetioiig  des  Rflekens,  iwisehen  der 
Unken  Rhetnieile  and  der  Erfl  (Verben,  des  Reg«*Bes.  Cdln 
I,  5.)  von  der  Grenze  des  Reg^.-Bez.  C((ln  bis  snr  BinmOn. 

dung  der  Erft  in  den  lihcia  bei  Grimmlinghauscn  oberhalb 
Neuss,  füllt  immer  mehr  und  mehr  ab.  Die  Erft  verlässl  von 
der  Gränze  des  Reg^.-Bez.  an  die  dem  Meine  parallele  Rich- 
tung und  nähert  sich  demselben  bogenförmig,  durcbscbneidet 
dabei  den  Rücken,  dessen  weitere  nördliche  Fortsetzung  noch 
in  der  Landhdhe  bemerkbar  bleibt.  Die  grösste  Höhe  steigt 
bis  zn  280  Fuss  an;  der  Erflspiegel  bei  Grimmlinghausen  Ist ' 
zu  100  Fuss  anzonebmen.  Der  Röcken  wird  ganz  von  Ge- 
rülic  bedeckt. 

1.  Auf  der  Grenze  der  Reg.-Bez.  Cöln  und  Dössel- 
dorf zwischen  Stommeln  und  Rommerskirchen  .  25Ü,3* 

2«  Üggerskirchen ,  Uebergang  über  den  ^GUlbacb, 

Strassenhöbe    •  .  .      .  .919.3 

3.  Rommerskirchen,  am  östlichen  Ende  .      .     .  222;4 

4-  Rommerskirchen,  am  westlichen  Endo      .      .  227.2 


)  Diejenigen  Höhen-Angaben ,  welche  anf  geometrischen  Nivelle- 
ments beruhen^  sind  mit  einer  Decinialslelle  versehen;  diejeni- 
gen f  welche  durch  Baromelermessungen  gefunden  sind,  digegen 
nur  in  genxen  Fussen  auj»gedcaekt. 
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5.  ifdeltfler  Punkt ,  iwiscken  RonmenUreban  und 

Sinsteden,  130  R.  vom  letzteren  Orte  entfernt   .  278.1 

6.  Sinskden,  auf  dem  Durclischnilt  des  Weges  Sin- 
steden, Sohle  des  Durchlasses    ....  246.0- 

7.  Grenze  zwischen  Koinmerskirchea  und  Greven- 
broich, 10  R.  jenseits  des  DarchJasses      .      •  293.9 

8.  Alralh,  Durchscbnilt  dei  Weges,  StraMenbdhe    .  199.6 

9.  DnrchselmiU  def  Wegeg  yod  Barreiifitem  nacli 
Neaenbausen  und  der  Cdln^VeDloer  SInsae      .  194.3 

B)  Die  nördliche  Forlsetzungf  der  Landdöhe  auf  der  lin- 
ken Seite  der  Erfl,  in  den  Reg..Bez.  Cdin  nnd  Aacben  (Ueben; 
'  des  Reg.-6es.  C61n  I,  £.  und  des  Reg.-Bes.  Aaeben  I,  J.  a.) 
.bis  an  den  Nicrsfluss,  welcber  nabe  oberbalb  Wanlo  an  der 

Grenze  des  Reg.-Bez.  Aachen  seinen  Ursprung  nimmt ,  von 
hier  also  zwischen  Erfl  und  Nicrs  bis  zu  der  Niederung, 
durch  welche  der  Nordkanai  gelührt  ist,  von  Griinmlinghau- 
sen  bis  in  die  Nahe  von  Neersen.  Die  grüsslc  Höhe  erreicht 
nabe  340  Fuss  und  fallt  bis  200  Fuss,  der  tiefste  Punkt,  der 
BinscbniU  der  Niers  in  den  Nordkanal,  4iegt  U4  Fuss  bocb« 
Die  Hdbe  ist  ebenso  wie  die  auf  rechter  Erflseite  mit 
Gerdlle  bedeckt,  bildet  den  Wassertbeiler  swiscben  Rbeui 
und  Maas. 

1«  Aacben-Neusser  Strasse^  dreiLindeni  Grenze  des 

Reg.-Bez.  Düsseldorf  und  Aacben      .      •     •  332.0 
2,  fldcbster  Strassenpunkt ,  zwiscben  der  Bezirks-. 


Grenze  und  Jackeialh   338.4 

3.  Jackerath,  Platz  vor  der  lürcbo  ....  310.4 

4.  Garzweiler  •  245.9 

5.  Haus  vor  der  Elfger  Kapelle      .      .      .  203.6 

6.  Elsen,  Durchschnitt  der  Aacben-Nensser  und  der 

,  Cdln.Venloer  Strasse   203.9 

7.  Aacbener  Strasse  bei  Elfgen      ....  218.9 

8.  Elfgcn,  östliches  Ende,  Uebergang  über  den 

Bacli   208.4 

9.  Elfgen,  Durchschnitt  der  Dorlslrasse   .      .  .211,8 

10.  Grenze  zwischen  Elfgen  und  Jüchen,  der 

Cöln-Vcnloer  Strasse   298.7 

11.  Vor  dem  Uabnerbofe  .    ,  .     .     .     .     •  295.7 
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12.  Am  DorcUaff  bei  dem  Wege  nadi  der  Wind- 
mWe,  Kolhnndf  weg   224.^ 

13.  JflcbeD,  TbAnehweHe  toii  Schmitz    .     «      •  2t9.7 

14.  Jüchen,  im  Dorfwege  vor  der  Kirche       •      .  226.7 

15.  Jüchen,  Thürschwelle  des  Hauses  46      ,      ,  246.0 

16.  Einschnitt  des  Weges  vou  Scliaen  nach  Uack- 
hausen  in  die  Göln-Venloer  Strasse  .      .      •  263«0 

17.  «GrenBe  zwischen  Jüchen  und  Odenkirchen «  die  v 

Sehneider-Sode  Weg^  Dnrehiftse  •  '  -  »  •  255*1 
16»  Sasserath ,  Thflrsehwelle  am  Hause  tod  Kamp- 

hansen  ^  246J 

19.  Zwischen  Sasserath  und  Odenkirchen ,  Thür- 
schwelle am  Hause  von  Ad.  Kamphausen  .       .  245.1 
20*  Durchsclniilt  des  Grünen  We^es  von  Odenkir- 
chen und  der  Cöln-Venioer  Strasse  ,     " ,      .  534.0 

21.  Auf  der  Höhe  von  Mülfort  (UuUfurih)      .      .  212.3 

22.  Aachen-Nensser  Strasse ,  vor  dem  Ueckhauser 

Hofe     .   201.8 

23.  Kreuz  vor  dem  Donnerhofe      ...     .     »  205.2 

24.  Trockenpülz   173. 

25.  Strasse  vor  dem  Hause  Kreitz    ....  151.1 

C)  Die  Portsetcung  der  Landhöhe  auf  der  linken  Seite 
des  Niersflosses  von  der  Grenze  des  Reg.-Bes.  Aachen  an 

gegen  Nord,  bis  gegen  den  Niersiluss  und  den  iSordkanal  zur 
Mündung  in  die  Maas  nach  Venlo  hin,  der  Landesgrenze  ge- 
gen Holland  folgend,  fällt  dann  gänzlich  in  das  Tiefland  ab, 
welches  sich  nur  wenig  über  die  Flussläufe  erhebt.  Die  grösste 
Höhe  übersteigt  nicht  250  Fuss  und  fällt  bei  Kaldenkirchen 
bis  löO  Fuss  ab.  Der  Nullpunkt  des  Pegels  an  dem  Niers* 
flnss  bei  der  Langendonkermfihte  ist  93  Fuss ,  in  der  Nähe 
wendet  sich  das  nroject  des  Nordkanals  aus  dem  Niersthaie 
der  Maas  zu,  dagegen  ist  der  milllcre  Wasserstand  der  ftiaaä 
bei  Venlo  nur  29  Fuss^ 

1«  Beckrath,  Sockel  des  Hauses  nördlich  vom  Brunnen  225.9 

2.  Oesilich  von  Hehlbusch,  Grenze  der  Reg.-Bez. 

^    Dusseldorf  und  Aachen   236. 

3.  Südlich  von  Holland   240. 

4.  Zwischen  Hilderath  und  Priorshof      .      .     .  226. 
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5.  Zwischen  Beckrath  und  Venrath ,  Grenze  der 

Rcgf.-Bcz.  Düsscldori  und  Aachen      .      .      .  245. 

6«  Bei  Wickralhshahn  243. 

^     7.  Zwificbeii  llennralh  und  Wirkrath       .      .      • .  226. 

S,  Grenze  der  Reg.  -  Bez.  Düsseldorf  und  Aachen 
bei  Griepekoven ,  Kreoipankl  der  Eifenbaho« 

projecle  S23« 

9,  Grenie  der  Reg.*Be2.  Dfisseldorf  und  Aaeben 

zwischen  Griepckoven  und  Kipshoven       .      .  212. 

10.  Bei  Griepekoven,  nalie  der  Grenze  der  Reg.- 
Bez.  Düsseidort  und  Aachen,  Zeichen  an  einem 

Baum   198.9 

11.  Das  Bachbett  auf  der  Grenze  der  Reg.-Bez«  Dfii- 
seldorf  und  Aachen  194.0 

12.  Durchscbnill  des  Weges  bei  Knorr  .      .  210.5 

13.  Durcbschnilt  des  Weges  Ton  Merreter  nach  Broich  211.6 

14.  Erkelenzer  Slaalsstrassc,  beim  ^uinmerstein  132  221.9 
■  15.  Durchschnitt  des  Siltarder  Weges  bei  Dahlen     .  227.9 

-  *  16.  Durchschnitt  des  Merreter  Kirchwoges  bei  Dahlen  224.7 
17*  DurchschniU  des  Weges  von  Voosen  nach  Gün- 
hoven   238.9 

18.  Strasse  von  Rheydt  nach  Dahlen ,  neues  Haus 

von  MCUler,  TbfIrscbweUe  •     •     «      •     •  234.2 

19.  Strasse  von  Rheydt  nach  Dahlen  bei  Genhfilsen  *  233.6 

20.  Hakstein,  Durchschnitt  des  Weges  am  Garten  340  242.0 

21.  Grenze  zwischen  Rheydt  und  Odenkirchen  .      .  247.0 

22.  DurcliscliniU  des  Wickrather  Weges    ,     ' .       .  195.5 

23.  Funkt  südlich  von  Rheydt  ^  zwischen  Uockslein 

und  Rohrfeld   253. 

24.  Punkt  auf  der  Strasse  Gladbach  -  Rheydt ,  nahe 
nördlich  von  Rheydt   193« 

S5.  Punkt  bei  Rönneter,  westlich  von  Gladbach       .  196* 

26.  Punkt  bei  Helm   246. 

27.  Punkt  bei  Koch   239. 

28.  Punkt  bei  Dahlener-Broich   210. 

29.  Düsseldorf- Aachener  Eisenbahn ,  Wickeraiher 
Bahnhof     ........  223.2 

30.  Dässeldorf-Aacliener  fiisenbahiii  Rheydter  Bahnhof .  201.4 

31.  Düsseldorf* Aachener  Blsenbähn^  Gladbacher  Bahnbof  160.3 
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39.  Dahlen,  am  Markt  915.7 

33.  Dahlen,  Ende  des  Pflasters  am  südlichen  Ausgange  215.0 


34.  Binschnid  der  Rheydtcr  Strasse  von  Dahlen       •  226.6 

35.  Arn  Gunhover  Wege   233.7 

36.  Am  Ausgange  des  Weges  nach  Yoossen    .      .  232.1 

37.  Einschnid  des  Frenges  Weges  nach  Groleraih  ,  335.4 

38.  fiiDschniU  des  Weges  nach  GenhOlseUi  an  einem 

Denen  Hanae  •   234.6' 

39.  Abgang  des  Weges  nach  Hockstein  .  S47.0 

40.  Grenze  zwischen  Dahlen  und  RheyilL  .      .      .  250.1 

41.  Einschnill  der  Karpstrasse   247.7 

42.  Moor,  Anfang   232.0 

43.  Moor,  Ende   21Ö.5 

44.  Einschnitt  des  Feldweges  Wasscrsoad  •  .  203.4 
46*  abeydt,  JStnschnitt  in  die  Cdin-Venloer  Strasse  .  175.6 

46.  Genbeide ,  vor  einem  neuen  Hause ,  Nammer« 

stein  12.86   .  181.5 

47.  Rheydt,  Anfang,  Slrassenhöhe     .      .      .      .  178.7 

48.  Gladbach,  Thürschwelle  des  Meurs      .      .      .  245.7 

49.  Gladbach,  am  Ausgange,  Slrassenhöhe        •      .  243.6 

50.  Gladbach,  Thürschwelle  der  Post        .      .      •  245.1 

51.  Am  Hagellcreuz,  Strnssenhöhe     ....  241.0 

52.  Durchschnitt  der  Cöin-Vanioer  Strasse  und  des  | 
Hetzen-Weges   236,7 

53.  Strasse  zwischen  dem  Hohlwege  Roest  und  dem  j 
Manrweg    .   234.8 

54.  Am  Einlrill  des  Hellwegs   233.0 

55.  Grenze  zwischen  Gladbach  und  Viersen      .       .  216.5 


56.  Einschnitt  des  Weges  von  Ueimcr ,  an  einem 
Durchlass   .   184.5- 

57.  Winnesbroichj  Strasse  von  Hills  nach  Kaldenkir^ 

•  eben»  Grenze  von  Schlibbeck  nach  Lobberich    •  175.0 

58.  Lobbericherberg,  höchster  Punkt  der  neuen  Sirasse  241.7 

59.  Lobberich,  Anfang  des  PHasters  bei  Menkeshans  •  157.0 

60.  Lobberich,  Ende  dos  Pllaslcii»     ....  135,3 

61.  Breyei,  Anfang  des  Pflasters      .      .       .      .  134.7 

62.  Hreyel,  Ende  des  Pflaslers  nach  Kaldenkirchen   .  152.1 

63.  Bielh,  neue  Brücke     .   I4I.0 

<   64.  Brucbi  ThärschweUe  von  Optenstein   .      •     •  135.7 
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65.  Kaldenkirchen,  Pflaster  von  Stelkesbaiui,  Strasse 

von  Kempen  nach  Vorst       •     -  •      •       •  150.7 

D)  Flachland  nörtllicii  der  Verlicfung,  duich  welche  der 
Noädkanal  vom  Uheine  ausgeführt  worden  ist,  auf  der  rech- 
len  Seile  dos  Nicrsflusscs,  bis  zu  (ler  Vertipfiinor,  welche  vom 
Rheine  nach  Geldern  an  die  Nicrs  zieht,  stellt  eine  Insel  in 
Milte  der  umgebenden  Thalllächen  dar.  Die  grössten  Höhen 
am  sflädsUichen  Ende  am  Rhein  Abersteigen  nicht  130  Fa^s. 

1.  Neuss,  Bahnhof  der  Düsseldorf-Aachener  Eisenbahn  13Ü.0 

2.  Neuss,  Quirinus-Kirche,  grosser  Thurm,  Flur      .  130.4 

3.  Neuss,  MariKt,  Poslhaos,  Flur  «       ,      ,       .  128.6 

4.  NeosSi  Qhirinstrasse,  Stiftsplal«             «      .  126.1 

5.  Neuss,  Pflaster  vor  d€m  Rathhaose  .             •  127.2 

6.  Uerdingen,  Ende  des  Pflasters  nach  Crefeld  hin  .  96.2 

7.  Bockum,  höchster  Punkt        ....  103.3i 

8.  Crefeld,  Steindamm  am  Ausgang      •       .       .  114.5 

9.  Uerdingen,  Bahnhof      .....  98.5 

10.  Durchschnitt  der  Eisenbahn  und  der  Uerdinger- 
Nensser  Strasse  •       .      •       .       •      • .  100.9 

11.  Durehschnitt  der  Bisenbahn  und  der  Uerdinger- 
Crefelder  Strasse .       .      .       •      •      •  99.6 

12.  Crefeld,  Bahnhof   116.5 

13.  Durchschnitt  der  Eisenbahn  u.  der  Düsseldorfer 
Strasse      .......  116.5 

14.  Durchschnitt  der  Eisenbahn  und  der  Gladbacher 
Strasse      .       .  ■   ItP.^ 

15.  Anrath,  Haltestelle       .       .       •      «       «  120.4 

16.  Crefeld,  Thor  des  Friedhofes,  mittlerer  Stein     .  119.8 

17.  Crefeld,  TfaQrscbwelle  von  Tivoli     .       .       .  119.6 

18.  RInIceshof,  Plinte  am  Thor  des  Hofes  von  P.  W. 

Binza        .......  113.9 

19.  Fischershof,  Thürsch welle  am  nördiit  hrn  Giebel  .  112.9 

20.  Honnekcshcide,  Thürscbwelie  der  Schmiede  von 
Koenigshoven      .       .       .       /      .       «  115.4 

21.  Freistehende  Linde,  1  Heile  von  Crefeld  .       .  116.6 

22.  Kempen,  Peterslhor,  Pllnte  des  westlichen  Pfeilers  115.4 

23.  Durchschnitt  der  Strasse  von  Kempen  nach 
Grftfimth    .      ,      :      •      •      .      .  112.6 


Digitized  by  Google 


—   236  — 


24.  HiUs,  Mille  der  Strasse  von  Crolcld  nach  Gel- 
dern, vor  der  katholischen  Kirche     •      .      ♦  119.0 

25.  Lefkeskflul,  neue  Brücke     .      ,      ,      .  .116.4 

26.  Zcnkcshof,  neue  Brücke      ,.  .      ,  .111.4 

27.  Zcllergraben,  neue  Brücke  .  •  ,  \  ,  113.9 
28b  Mempen,  ThOrsch weile  des  Hauses  von  Bruns  •  114^.2 
39.  Kempen«  sm  Ellentbor,  Brücke  aber  den  Sladt- 

.graben  itl.2 

30.  Kempen,  Anfang  des  Pflasters    ....  llj.O 

31.  Grenze  zwischen  Kempen  und  Vorst|  Sirassenböbe  114.7 

32.  Am  Slegerhofe,  Slra.ssenhöhe      •      •      •      •  115.7 

33.  ijchmilzhof,  Strassenhohe  114.8 

34.  Schmitzheide,  Eckschwelle  des  Hauses  von  Schneider  115.2 


35.  fiengderbof,  Strassenhöhe  . 

36.  Hans  Raedl  (Ralb),  SIrassenhöbe 

37.  Vorst,  Flinte  am  Wohnbaose  des  Helnkes 

38.  Vorst,  Anfang  des  Pllaslers  . 

39.  Vorst,  Haus  von  Gerkes,  Thürschwello 

40.  Vorst«  Markt  


116.0 
117.2 
118.8 
118.0 
118.9 
116.9 


E)  Tiefland  «wischen  dem  Rheine  mid  dem  Niersßusse 

Ms  zur  Grenze  von  Holland,  von  der  Vertiefung  an,  welche 
vom  Rhein  aus  nach  Geldern  an  die  Niers  zieht.  Der  Un- 
terschied zwischen  dem  Flachlande  und  der  ThalOäche,  wel- 
jßhe  dasselbe  durchziehen,  verschwindet  immer  mehr,  Brücho 
und  Moor  nehmen  zu.  Ans  diesem  Tiefiande  erheben  sich 
nur  wenige  inselartige  Höhen  wie  bei  Xanten  nnd  Cleve  und 
In  der  Niho  der  Grenze  bei  Nymwegen ,  welche  wohl  den 
Resten  der  südlich  in  grösserm  Zusammenhange  auftretenden 
Landhühö  entsprechen  dürUen,  die  aus  einem  mächtigen  Ge- 
röllelager  zusammengesetzt  ist.  Diese  Höhen  steigen  bis  zu 
220  Fuss  auf,  und  liegen  daher  ziemlich  in  demseit^en  Niveau 
wie  die  südlicheren  Landhöhen. 

1.  Höchster  Punkt  der  alten  Strasse  am  Fürsten- 

berg  bei  Xanten        :   207.2 

2.  Höchster  Funkt  im  Felde  auf  dem  Fürstenberge  .  222.4 

3.  Strasse  bei  Peters      .      1      •      •      •  «1749 

4.  Cleve,  Pflaster  am  Haagsthore    ....  140.2 

5.  Strasse  der  Flepp  gegenüber     •     .     •     :  224.3 
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6.  Höchster  Punkt  der  ilolländischen  Sürasse,  80  R, 

Weiler  281.3 

7.  Wylerbcrgr,  zwischen  Cranenburg  und  Nymwe- 

gcn,  Thurschwelle  dos  Hauses  von  H.  Köpers    .  183.7 

8.  Grenzslein  zwischen  Preussen  und  Holland  634  .    131.3  ' 

9.  Wylerberg,  Thfirscbweile  von  Baumsig  oder  Ha- 
senberg  198.5 

10.  Wyierberg,  Thurschwelle  von  Th.  Uoohhof  .      .  181.0' 

11*  Strasse  von  Rheinberg  nach  Xanten»  vor  Lau- 

mannshof»  höchster  Funkt  104.9 

13,  Strasse  von  Rheinberg  nach  Xanten  auf  dem 

Galgenbcrge,  bdehsler  Punkt     ....  107.1 

13.  Aidcnkcrk,  üälliche  Tliürsclivvcllo  von  BoUenhofe  .  96.9 

14.  Aldenkerk,  Thurschwelle  von  Stelle»  bei  der 
Windmühle  107.7 

15.  Zwischen  Aldenkerk  und  Nienkerk,  ThürschweUe 

des  Hauses  von  Willhof    .      .      .      /     •  107.4 

16.  Zwischen  Aldenkerk  und  Nienkerk^  Nommer- 

stein  48%«  Mitte  der  Strasse   ....  100.3 

17.  Nieukerk,  Anfang  des  Pflasters  •      .      .      ,  103.0 

18.  Nienkerky  ^ohle  der  Scheune  von  Jac.  WHthof  •  10K7 

19.  Zwischen  Goch  an  dem  Niersfluss  und  Cleve, 
Goclierhcide,  Thurschwelle  yon  Corn.  Vcrhoegen  81,3 

20.  Gocherheide,  Thürschwelle  von  W.  v.  Eick       •  82.7  ' 

21.  Pfalzdorf,  Thürschwelle  von  Derk.  Hendrix  .      .  80.2 

22.  Sandkuhlshof,  Sockel  an  der  wesllichen  Uausecke  82.0 

23.  Ulittsbuscb,  Grabstein  von  van  der  Höhe  .      .  100.2 

Rechte  Khcinseite. 

F)  Das  Gebiet  der  Dhänn  schliesst  sich  an  den  Ref 
Bez.  Cöln  bis  gegen  den  Bintritt  der  Wupper  in  den  Reg.-» 
Bez.  Düsseldorf  unterhalb  Wipperfnhrt  an ,  indem  die  linke 
Seite  der  Wupper  nur  durch  einen  schmalen  Rficken  von  der 

Quelle  der  Dhünn  gelrennt  wird.  Die  Dhünn  bleibt  beinahe 
sclbstständig,  indem  sie  erst  unterhalb  Kuppers (egf,  nicht  weit 
vom  Rheine  entfernt,  in  die  Wupper  einmündet.  In  dem  un-  * 
teren  Theile  des  Wuppergebieles  liegt  der  dasselbe  tren- 
nende Rücken  der  Dhünn  sehr  nahe,  so  dass  hier  die  Wup- 
per viele,  die  DhOnn  .dagegen  beinahe  gar  keine  ZuflUe  er* 
hält  (Siehe  Uebers.  d.  Reg.-Bez.  Cöln  I.  F.  a.)c  Das  Gehänge 
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uch  dem  BhmllMae  hin  ist  flach,  und  gewinnt  ent  «ttnih- 
lich  die  H6he  des  Gebii^. 

1.  Feüehennen,  an  der  Strasse  vonCöln  nach  Wer- 
metskircben  «  

2.  Höbe  der  Strasse  xwlschen  Fettehennen  und  Yo- 
gelsang  

3*  Höhe  der  Strasse  swischen  Vogelsang  u.  Schnor- 
renberg   

4.  Schnorrenbeig   •      •     •  • 

5.  Strasserhof  •     .  .  • 

6.  Langstrasse  

7.  Hanscheiilcrhof   •      •      .  . 

8.  Külteherberg  .... 

9.  Am  Flügel«  Haus 

10.  Hilgen  

11,  Grunewald  

19.  Neuenhaus  

13«  Zur  Strasse  

14.  Tente  .  .     •      •  • 

15.  Giünenlhal  

16.  Am  Schwanen  .... 

17.  Wermelskirchen,  Abgang  nach  Prcytirmühlo 
Wermelskirchen,  der  Kirche  gegenüber 

19.  An  der  verlassenen  Grube  . 

20.  Bremsenhftaschen      •     «      •  • 

21*  Bora  

22.  Am  Boro,  Barrierehaus«  Strassenbohe  . 

23.  Am  Born,  Treppenmaner  des  Barrierehauses 

24.  Kratzkopf,  Terrainhöhe 

25.  Wiedenhof,  pro].  Strasse 

26.  Am  Plerdfeldbäuschen  . 
Ü7.  Wosbacher  Siefen 

28.  Der  hdchste  Punkt  xwisohen  Scbnauserslag  und 
Rauhölser  Siefeo      .     .      .     -  • 

'29.  Der  höchste  Punkt  zwischen  Bauhdlzer  Siefen 
und  Eipringbinser  Mühle   •      .      •  • 

30.  Eipringb§uscr  Mühle  

31,  Weller,  Durchfahrt  im  allen  Wege  '  . 
32t  Ober-^ipringbaosen  


337.0 

435.3 

473.9 
512.5 

615.3 
62&3 
656.8 
675.5 
678.1 
717.8 
697.1 
715.0 
.766.1 
847.4 
875.9 
887.2 
^11.6 
896.9 
926.2 
944.0 
1007.6 
1018.0 
1021.7 
900.1 
888.4 
SSiA 
76,1.8 

754.7 

766.9 
759.9 
764.7 

Ö40.1 
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33»  Voder  Habenldits ,  die  hdchste  Stelle  im  jelzi. 

gen  Wege   935.3 

34.  Habenichts,  höchster  Punkt  der  Wegstrecke  von 
Wermelskirchen  oacb  Dhünn     •      •      *      «  937.4 

35.  Am  Irenen  wego   .      «      •      •  -    •      •      .  660.6 

36.  Dhünn,  Marktplatz  •  676.7 

37.  An  der  Sonne ,  TJieilung  der  Wege  von  Wer- 
melsldrcben  nach  Dabringhausen  o.  nach  Dhünn  822.7 

38.  Uöohsler  Punkl  zwischen  Dabringhausen  o.  Sonne  871.8 

39.  Anfang  von  Dabringhausen   727.9 

G3  Die  linke  Seile  der  Wupper  von  ihrem  Einlrill  in 
den  Reg.-Bez.  Düsseldorf  bis  zu  dem  Ausgange  aus  dem  Ge- 
birge in  die  Thalfläche  des  Rheins  zwischen  Leichlingen  und 
Opladen »  bietet  eine  gleichförmige  Hochfläche  dar*,  welche 
sich  von  dem  Rücl^en  von  Wermelskirehett  an ,  merlcbar  ge-  . 
gen  Westen  dem  Rheine  zu  neigt.  Von  der  Hochfläche  schnei- 
den Schlachten  tief  ein  und  bei  dem  sehr  gekrOmmten  Laufe  , 
der  Wupper  nacii  allen  Uichlimgen.  Von  dem  Eialrilt  der 
Wupper  in  den  Reg.-Bez.  oberhalb  Hückeswagen,  hat  die- 
selbe einen  gegen  Nord  gerichlclen  Lauf  bis  Beyenburg.  Die 
kurzen  Schluchten^  welche  ihr  in  diesem  Abschnitte  zufallen, 
haben  eine  Richtung  gegen  Nordost  und  Ost.  Von  fieyen- 
bnig  bis  Sonnbom  fliesst  die  Wupper  von  0.  gegen  W.;  die 
ihr  hier  sufallenden  Schluchten  haben  eine  nördliche  Rieh« 
tung.  Von  Sonnbom  bis  Burg  ist  der  Lauf  von  Norden  ge- 
gen Süllen  gerichtet,  die  längeren  in  dieselbe  möndLndea  Tlia- 
ler  haben  eine  westliche  Richtung.  So  umschliesst  der  Lauf 
der  Wupper  von  Hückeswagen  bis  Burg  ein  Viereck  auf  drei 
Seiten.  Von  Burg  an  fliesst  die  Wupper  erst  gegen  Westen 
bis  oberhalb  Leichlingen,  dann  gegen  Süden  und  Südwesten, 
um  zwischen  Rheindorf  und  Wiesdorf  den  Rhein  an  errei- 
chen. In  diesem  Abschnitte  nimmt  dieselbe  mehre  grössere 
Bäche  auf,  welche  eine  westliche,  der  allgemeinen  Abdachung 
des  Landes  ciUsprechende 'Richlung  haben.  Die  Hociifläclic  , 
erreicht  eine  Höhe  von  900  bis  1100  Fuss,  lieber  diese 
Iclzlere  Höhe  hinaus  steigen  nur  wenio^e  Punkte  auf,  welche 
sich  in  der  Nähe  von  Hemscheid  zwischen  den  Bächen  be-  . 

finden»  di«  mit  wesUichem  Laufe  oberbaib  Burg  die  Wapper 
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erreichen.  Kein  Funkl  in  diesem  Terrain-AbschniUe  erreicht 
1200  Fuss  Höhe.  Bei  Hückeswagen  licrrt  die  Wupper  760  Fuss, 
bei  Burg  2Ö0  Fuss  hoch  ,  die  Basis  der  Hochüäche  fällt  also 
zwischen  diesen  beiden  Punkten  um  480  Fuss.  Die  Wupper- 
brfleke  in  Opladen  hat  noch  150  Fasf ;  die  Wupper  selbst 
wohl  nur  150  Fnss;  ffiUt  also  ?on  Bmg  bis  dahin  noch  130 
Ptass.  Der  Nollponkt  des  Rhein-Pegels  bei  Wiesdorf  hat  106 
Fuss  Höhe. 

Das  ganze  Gebiet  besieht  aus  den  Schichten  der  obem 
Grauwacken-Al>theilung ;  nur  in  dem  nördlichslen  Theile  tre- 
ten an  dem  Abhänge  der  Wupper  bei  Elberfeld  Kalkinasscn 
auf,  welche  dieselben  Versteinerungen  enthalten,  wie  der  Kalk- 
stein der  BifeL 

* 

1.  Bornfcld,  höchste  Stelle  der  Strasse  von  Born 

nach  Uflckeswagen  1016.3 

2.  Einschnitt  des  Weges  YOm  Jigerhaus  nnd  Tie- 
fenthal     .       •       .       .       i       .       .  951.1 

3.  Aul  dem  Langenbusch  j  Haus -Kataster -l<Iuin- 

mer  163,  Flur  1  .       .   '    •       .       .       .   942  9 

4.  Abgangsponkt  des  alten  Weges  nach  Hückeswagen  831.3 
,  5.  Nieder  Windhagen,  Strassenhöhe  •      ,  882.9 
6.  Bei  Junkerbosch,  Sohle  des  Durchlasses    .      •  981.3 
7«  Höchster  Funkl  der'  Strasse  Ton  Born  nach 

Huckeswagen,  nahe  dem  EinscüuiU  des  Weges 

von  der  Viehager  Höhe         .       .     '  .       .  1029.3 

8.  Durchschnitt  des  Weges  von  der  Viehager  Höhe 

nach  Weyerhof   ......  965.5 

9.  Braunsbacher  Hof,  Milte  der  Strasse  .  .  881.7 
10.  Am  Jigerhaus,  swischen  Born  und  Lennep       .  1055.0 


11*  Der  Krihwinkler  Brücke  gegenOber 

12.  Lehmkaul  .  . 

13.  Abgang  der  Strasse  nach  Remscheid 

14.  Lennep,  am  Ralhhause,  Flahl  . 


15.  Lennep,  am  Thorc  nach  Rado  Yorra  Wald  •  »931.3 

16.  Lennep,  Barmerstrasse  .       .       .  .  .  992.9 

17.  Lennep,  an  der  lutherischen  Kirche  <  .  -   .  940. 

18.  Lennep,  an  der  OTangelischen  Kirche  .  '  .  977. 

19.  Lennep,  an  der  WindmOhle'  »      .  •  •  1026« 


1050.2 
1008.8 

1026.4 

948.4 
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20«  Lennep,  Gasthof  zum  roUiQn  Ochsen,  imi$tet 

Punkt  der.  Strasse        .       .       .  ,  963. 

21.  Zwischen  Wlidmüliershäutcheii  und  Difikes- 
äiuschen,  an  der  Strasse,  von  Lennep  nadi 
Beyenbofg  •     «  10633 

82.  Ober-Gfffinewald  1061.7 

Grftoewald  .      .      •      ,      .      .      .      .  1025.2 

24.  Glose  '   .      .      .  .1001.2 

25.  Grünenthal  ,      .  1013.7 

26.  Trompete   .      •  9574 

27.  Zwischen  Ueber-  und  Niedersondem ,  an  der 
Strasse  von  Lennep  naeh  Beyenbvg  •  ,  946.6 

28.  Kleberls  Hof,  an  der  Strasse  Ton  Lennep  nach 

Rade  vorm  Wald   805.8 

29.  Abgang  der  Strasse  über  Krähwinklerbrflcke  nach 
Rade  vorm  WalU ,  von  der  Strasse  von  Born 

nach  Lennep,  Nummerstein  3.52  .  ^  .  1050.1 
^0.  Engelsburgy  höchster  Punkt  der  Strasse      .      .  1054.9 

31.  Grenze  zwischen  UAckesiragea  nnd  Fflnisehnbdfe  1054.6 

32.  Hof  fingelsbarg   1033.7 

33«  Zwischen  fingelsbuiy  nnd  Ladorf,  Dnrchlsss     *  1026.2 

34.  Lndorf,  erstes  Hans   1026.1 

35.  Ludorf,  Ende  des  Ortes  1031.2 

36.  Dürphoiz,  EinscbiuU  des  Weges  am  Hause        .  1000.3 

37.  Im  Honigsack   .    ^  31.4 

38.  Lennep,  Kunsthöhe,  Strasse  nach  ßarmeq   •  .1091.8 

39.  Wirthshaus  in  der  Blume,  Tbursohwelle      .  .1014.1 

40.  Am  Nenenbofe,  Tbürschwelle  an  der  Strasse     «  989.3 

41.  Lfiltringhausen,  sSdlicbes  Ende   ....  902.6 

42.  Löttringhausen,  Rintritt  der  Heckinghanser  Strasse  891.9 

43.  Lültringhausen,  Grundmauer  der  Kirche      .      .  890.Ö 

44.  Löttringhausen,  Einschnitt  in  die  Goldenberger 
Strasse   .  907.4 

45.  Lütlringhansen,  auf  der  Elbcrfeid^Lenneper  Strasse  899.1 

46.  Luttringhansen«  tiefster  Punkt     ....  9ßl. 

47.  Am  Bisemsteln,  Strasse  von  Lüttringfaansen  nach 
Barmen  •      .      *  975.1 

48.  Am  Fussholt  023.3 

49.  Am  Wege,  dem  Grüacnplat^e  gegeuüber    .      •  927.0 
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50.  Tannenbaum   911.0 

51.  Obere  Linde   909.5 

52.  Untere  Linde,  Weg«  den  die  Strasse  schneidet  •  904.5 

63.  Am  Putschliaus  076.0 

64.  Eisemilein^  an  der  Strasse  nach  Barmen,  Ab- 
ging der  proj»  Strasse  nach  der  Spiker  Unde  «  951.6 

55.  Rosendahler  Hinsehen   919.9 

56.  H5lie  swischen  Rosendahler  Refan  and  ttof,  Olpe  940.4 

57.  Hof  Olpe,  Hans  IX.  134                      . '      .  857.4 

58.  Zwischen  Olpe  und  Sebringhausen,  Uöciiste  Stelle 

der  Strasse   879.4 

59.  Sehringbausen,  Sohle  des  Darcblasses       •       •  867.3 

60.  An  der  Sptekiar  Linde,  Straise  von  Lennep  nndi 
Beyenburg  ^  .      .  949.9 

61.  Capelloi  Hof  an  der  Commnnalshrasse  Ton  Biber«' 

feld  nach  Ronsdoif   975.8 

62.  Herbertz- Lichtenscheid,  Einschnitt  in  die  alte 
Ronsdorfer  Strasse        .       .              .        .  1044.3 

63.  Schuihsus  aul  dem  Lichtenplatze ,  Strasse  von 
Elberfeld  nach  Honsdorf       .       .       ,  .1016. 

64.  Licbtenplatz,  an  der  Barriere  •       .       .       •  1098« 

65.  Liohtenplats ,  das  erste  Haus  rechU  von  Uecfco 
linghausen  ans  '    •  1058. 

66.  6fense  f wischen  Barmen  und  Ronsdoff ,  höch- 
ster ^^(rassenpuQkt       .....  1067.4 

67.  Alle  Ronsdorfer  Strasse,  Nuramerpfahl  1.02        .  1056.3 

68.  Ronsdorf,  Anfang  des  Pflasters  von  Elberfeld  aus  916.9 

69.  Ronsdorf,  Markt   '  850.9 

70«  Ronsdorf,  Abgang  der  Lenneper  Strasse  nach 

Lenhardshttnmer   83LS 

71.  Ronsdorf,  an  der  reforniften  Kirche       .      •  913. 

79.  Ronsdorf,  an  der  hatholischen  Kirche       •       •  849. 

73.  Honsdorf,  Hat  des  Wirthes  Edeihagen,  No.  58    .  835. 

74.  Barmer  VVald^  höchster  Punkt  südlich  von  Ge- 
marker Kirchtbarme     .....  1001« 

75«  Kindlingshdnschen ,  höchster  Punkt  der  Strasse 

von  Elberfeld  nach  Kronenberg            •      .  105L 

76.  Kiesborg  (ehemal^  Hochgericht)»  Dreieoki. 

punkt  •      •  656» 


Digitized  by  Google 


—   §43  — 

77«  SobDlhAOf  von  Mbral ,  Strasse  von  Biberfeld 

naeii  KroseBberg  999» 

78.  Am  Neaenhaos,  Strasse  von  Ronsdorf  nach  LAIt« 

ringhausen,  Nuinmerstein  2.19    .       .       .       .  1001,  ' 

79.  ßlaflertsberg  ,  Strasse  von  Ronsdort  nach  Lütt- 
ringhausen, Nummerslein  2.37    ....  1078* 

SO.  Hohenhagen ,  höchster  Punkt  zwischen  Lennep 

and  Remscheid  1164 

81.  Birgderlianipt  Strasse  von  Renwcheid  naob  Len- 
nep ,  Abgang  des  Weges  nach  der  DoiMhle, 
Nnmmerstein  0.07  933.3 

82.  Nippelshäuschen  915.3 

83.  Remscheid,  Abgang  der  Strasse  nach  Müngsten  ,  1056.5 

84.  Remscheid,  an  der  lutherischen  Kirche       .       ,  1009, 

85.  Remscheid,  an  der  Yogelstange,  auf  dem  Kir. 
cbenlaad   1085. 

86.  fihruighansen,  das  höchste  Hans  nach  Remscheid  •  1001. 

87.  Im  Grünewald,  Gaslhaas  No.  191 ,  Strasse  von 
Bhringhaosen  nach  Remseheid   ....  1001.  ' 

88.  Höchster  Slrasseapunkl  zwischen  Remscheid  und 

am  Scheidt  1115.2 

89.  Ann  Scheidt   1045.6 

90.  Schüttendelle,  Haus  der  Erben  Johl  Diedrichs    .  952.0 

91.  SchnttendeUey  Hans  von  Job,  Kaiser  .  .  •  930.5 
n.  Schfittendelle,  Haus  der  Wittwe  Blomhoft  No.  420  026. 

93.  Zwischen  Beinen  und  Bergen    •      •      *      .  904.3 

94.  Yieringhausen,  Abgannf  der  Strasse  nach  Borg    .  819.9 

95.  Holscheidsberg,  der  höchste  Punkt  bei  Remscheid  1124.6 

96.  Einschnitt  der  Strasse  von  Reinshagen,  bei  Num- 
mer 0.33  819.1 

97.  Vieringhausen,  Schwelle  des  Hauses  von  Bocker, 

No.  566   823.9 

98.  Höchster  Punkt  der  Strasse,  swischen  Wemeli- 
melskirchen  und  Preyersmdhie   •     .      •     .  954.1 

99.  BÜedinghausen,  sftdüches  Haus  ....  839.5 
iOU.  ßiieiiinghausen,  Einschnitt  der  Strasse  von  Rem. 

scheid  nach  Burg     ......  930.6 

U).Die  rechte  Seitß  der  oberen  Wnpper»  von  dem  Bin- 


Digitized  by  Google 


tritle  demlben  In  den  Reg.-'Bes.  Ddneldorf  oberluJb  ilfiekes. 
wagen,  bis  in  die  Grenze  des  Reg-Bes.  Arnsberg  bei  Beyen- 
burg ,  nimml  Tiele  Siehe  von  etwas  iingeren  Lauf  aof ,  als 

(iie  gegenüberliegende  linke  Seile,  wciclie  von  dem  VV  asser- 
theiler  zwischen  Wupper  und  Ennepe  (Zufluss  der  Volme  und 
durch  diese  der  Ruhr)  bcrabkouimeu.  Dieser  VV  asser  theiier 
fallt  nur  allein  mil  etnea  sehr  Ideinen  Tbeile  dem  Reg.-Bes. 
Dösseldorf  indem  er  nach  beiden  Seilen  in  den,fteg*-Bes. 
Arnsberg  dbeigebt.  Der  CharalKler  der  Hochllftehe  bleibt  dem- 
jenigen der  ▼orhergebenden  Abtheilong  gleich. 

1.  Hof  Linde ,  an  der  Strasse  von  Hückeswagen 

nach  Rade  vorm  Wald  1120.9 

2.  Am  neuen  Herweg  1127.2 

3.  Hot  Herweg,  vor  dem  Hause,  Terrainhöhe  und 

proj.  Strasse  1140.4 

4.  Dnrehschnitt  der  proj.  Strasse  und  der  Landwehr  1177.9 
Vor  dem  Holte,  Mitte  der  Hofes  .     ,     .      .  1166.4 

6.  Höchster  Ponkli  zwischen  vor  dem  Holte  und 

Rade  vorm  Wald  1183.1 

7.  Rade  vorm  Wald,  Ausgang  nach  Halver      .       .  114U.3 

8.  Rede  vorm  Wald,  Knde  des  Fflasters,  Haus  von 
Schmitz   •      t  1140.7 

9.  Rade  vorm  Wald,  slationaires  Barometer  .  .  1168.3 
10.  fiade  vorm  Wald,  Rathhansj  nnterste  TIreppenstnfe  1153.7 
IL  Rade  vorm  Wald,  Mitte  des  Marktes  .  .  1153.2 

13.  Rade  vorm  Wald,  auf  dem  Markte  .  .  .  1158.8 
16,  Rade  vorm  Wald,  am  Lenneper  Thore       .      .  1149.0 

14.  Einschnilt  der  proj.  Strasse  von  der  Erähwinkler 
Brücke    1097.6 

15.  An  der  Herberg,  in  der  Strasse  nach  Krebsoege  •  1048.7 

16.  Höchste  Stelle  der  Strasse,  swischen  Rade  vorm 

Wald  und  vorm  Holte      .      .  .  * .    .      .  1161.7 

17.  Vorm  Holte  (Schmiedestrasse)    •     •     •     .  1158.8 

18.  Holtereiken,  höchste  Stelle  der  Strasse      .      .  1184.5 

19.  Holtereiken,  Haus  von  Slahlberg,  Thürschwelle    .  1182.8 

20.  Abgang-  der  proj.  Strasse  nach  Schwelm     •      .  1144.6 

21.  Cötenbach,  Sohle  des  Durchlasses      .      •      .  1129.4 

22.  Grafweg,  Strassenhöbe  11Ö1.6 

$t3.  Feldmann,  vor  dem  Hause  •     .      •     •     .  1218*8 
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24.  An  der  Eiche,  vor  dem  Unuse    ....  1208.9 

25.  Zwischen  an  der  Eiche  und  Wusterhaus  hoch* 

ster  Punkt  1274.4 

26.  BöUer,  Straffenhdhe  1268.7 

27.  HippenliiiMcheB,  Grense  des  Reg.^Bez.  Dfissel- 

doif  und  Arnsberg,  OberlKche  des  Grenisteins  •  1277.8 

28.  Hof  Heide  y  Sira^äe  von  üorn  nach  iiailc  vorm 

Wald  983.7 

29.  Zwischen  Heide  und  Grünenbaum       ,      .  .1031.0 

30.  Grünenbaum,  erstes  südliches  Haus     •      •      .  105Ö.8 

31.  GruaenbaoBiy  erstes  Dördliches  Hans  .      .      .  10&&8 

32.  Binsohnitt  in  die  Strasse  von  Leniiep  nach  Rade 

vorm  Wald   1001.6 

33.  Bei  Holtereikcn  ,  Abgang  des  Strassenprojects 

nach  Gevelsberg  1183.6 

34.  Radereiken  1182.2 

35.  Dem  Hole  Lindenberg  gegenüber       .      •      .  1181.8 

36.  Bei  Hombrechen  1141.8 

37.  Vogelhaus^  höohster  Paokt  in  dem  Strassenproject  1217.4 

38.  Vogelhaosy  erstes  westfiches  Haas  *     .  1203.7 

39.  Waldgrenze  xwisehen  Vogelhaus  und  Laie  .      •  1209.2 

40.  Leie  '  .  1196«8 

41.  Welleringrade^  dem  leisten  ösUichen  Hause  ge- 
genüber    .      .       .      .  .      .  .1166.1 

42.  Steinbruch  zwischen  Weiieringrade  und  Hardt    .  1186.7 

43.  Hof  Hardt,  höchster  Punkt  .      .      .      .      .  1182.8 

44.  Kroüenbergf  Anfang  der  gebauten  Strasse  •      .  1186.1 

45.  Freudenbergi  vor  dem  Hause     ....  1168.7 

46.  An  der  Landwehr ,  Grense  der  Reg.-Bes.  Dfls. 
seldorf  und  Arnsberg  1104.4 

47.  Remlingrade,  an  der  Kirche       ....  949. 

48.  Landwehr,  Haus  bei  Eemiingrade,  Grenze  des 
Reg.-Bcz   1093. 

49.  Auf  der  Linde,  zwischen  UOokeswagen  u.  Rade 

vorm  Wald  .      .      .      4      •  .1122. 

50.  Herweg,  Ausgang  von  Utiokeswagen  .      .      .  1159. 

J}  Die  rechte  Seile  der  Wupper  wird  von  ihrem  Wie- 
dereintrill  iu  den  Reg.-ßez.  Dässeldorf  bei  Riliershausen  bis 
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nach  Biirn;  hin  von  einem  derselben  sehr  nahegelegenen  Hö- 
henzuge hegleitet.  Von  Oslen  her  trennt  derselbe  nur  noch 
auf  eine  sehr  kurze  Linge  bis  nördlich  von  Elberfeld  das 
Wuppergebiet  von  den  gegen  Nord  abfallenden  ZuilüMen  der 
Ruhr  und  errdoht  bier  die  grösste  in  dieaem  Temin.Ab* 
achnitte  vorkommende  fidbe  von  90i)  Fubb,  Ba  biiden  sieb 
hier  einige  durch  Lfingentbfiler  scharf  gesonderte  Rücken, 
welche  dem  Sireichen  der  debirgsschichlen  parallel  von  0. 
N.  0.  gegen  W.  S.  W.  ziehen.  VVeslüch  von  dem  AbschniU 
des  Wupperiaufs,  von  Sonnborn  bis  Burg,  ändert  sich  aber 
dieae«  Verhältnisa  durchaas.  Von  dem  der  Wupper  nahe  ge- 
legenen Rücken,  welcber  die  Höhe  von  800  Fuaa  nicbl  ganz 
erreiebt,  und  bia  unter  600  Fuaa  nach  Norden  bin  awi- 
sehen  dem  Düsaelbach  und  der  Wupper  alch  erniedrigt,  fal- 
len die  Bächo  südwestlich  und  westlich  ab.  Diejenigen,  wel- 
che an  dem  sudlichsten  Theile  dieses  Ruckens  ihren  Ur- 
sprung in  der  Gegend  von  Solingen  nehmen ,  wenden  sich 
ganz  gegen  Süd  und  erreichen  so  noch  den  untern  Theil  des 
Wupperlaufea  innerhalb  dea  Gebirges  oberhalb  Leieblingen. 
Die  weiter  nördlich  gelegenen  Bdche  aber  faBen  mm  auf  eine 
lange  Strecke»  Ja  eigentlich '  bia  aur  Binmandaag  der  Ruhr, 
aelbstatfindig  in  den  Rhein.  Innerhalb  dea  Grauwackengebir-' 
gcs  gibt  es  keine  Slrecke  des  Rheinlaufes,  welche  eine  glei- 
che Zahl  so  grosser  Bache  ,  deren  Richtung  normal  gegen 
die  des  Haiiptthales  sieht,  aufnimmt,  wie  diese.  Der  grössle 
unter  diesen  Zuflüssen  ist  die  Dussel.  Der  Rücken ,  welcher 
die  Wupper  auf  ihrer  rechten  Seite  von  Burg  bis  Sonnborn 
ao  nahe  begleitet ,  aetat  in  gleicher  nördlicher  Ricbtnng  bis 
in  die  Nfihe  von  Velbert  fori,  er  bildet  die  Sobeitellinie  einer 
aehr  gleicbmfissigen  Hochebene  von  nicht  gana  600  Fuaa  Höhe» 
welche  gegen  Westen  nach  dem  Rlieinthale  hin  abialit.  Der 
Rand  derselben  gegen  das  Rheinthal  ,  wenn  auch  niedrig,  ist 
doch  immer  noch  durch  einen  scharlen  Abschnitt  in  der  Stei- 
gung des  Rodena  bezeichnet. 

Die  Bäche  nordwärta  der  Düssel  nehmen,  sobald  aie  das 
Rbeinthal  erreichen ,  einen  nordwealiichen  Lauf  an ,  und  so 
fallen  denn  die  letzten  nördlichen  Waaaerläufe  von  dem  zwi- 
achen  Rhein  und  Ruhr  hnmer  acbmfilern  Rficken  nahe  ober* 
halb  ihrer  Mündung  in  die^e  letztere.  Der  Uahmäjbachy  wel- 
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eher  von  Lintorf  herabkommt,  ist  der  leiste,  weldier  seltwt- 
ständig  den  Rliein  erreieht. 

Die  geognosUeeiien  VefMItnine  diesen  Temln-AliMiinitles 
sind  sehr  Kosammengesettt.   Von  oben  herab  Ms  Sonnbom 

erhält  sich  die  jüngere  Ablbeilung  der  Grauwacken,  welche 
an  dem  Abhänge  des  Rheinthaies  von  Sandablageningen  be- 
deckt wird.  Dann  trill  in  der  Richturif,'  nach  Millrath  dor 
Devon-Kaik  (Bifel)  auf,  dem  sich  weiter  nördiich  die  man- 
nigfach zusammengexetsteScIiichteofoige  bis  som  eigentlichen 
Steinkoblengebirge  ansehliessL  Gegen  Westen  und  Norden 
sind  die  Höhen  mit  Loes  bedeekt.  An  dem  Abhänge  des 
Rbeinthales  Bwfsehen  Hilden  nnd  Erkrath  beginnt  eine  Sand- 
und  Sandsteinablagerung,  welche  bis  gegen  Ratingen  hin- 
reicht ;  weiter  nördlich  finden  sich  an  diesem  Abhänge  noch 
tertiäre  Thonsehichten. 


1.  Flöge!  im  Jajsrcnberg,  vor  dem  Hause  •      •      •  644.7 

2.  Ober-Jagenbergy  vor  dem  Hause  .      «      .      •  679  7 

3.  Wieden   718.4 

4.  Kranenhöhe  •  .  .  «  .  .  74<16 
'  5»  Abgang  der  proj«  Slnsie  nach  Mfingslen   .      .  777JB 

6.  Eirsehbanmsliöfae   73M 

7.  'Kirberg,  dem  Hause  gegenüber  ....  6Ü4.8 

8.  Am  Wehrwolf   642.2 

9.  S.  0.  von  Solingen^  der  Gartenhooke  von  Bveh« 

holz^  gagendbei   7^QS 

10.  SolingCB,  Ikof  y  BlnSehnltt  dei^  Mangenbefgef 
Strasse  :  689.9 

11.  Windfein,  höchster  Punkt  zwischen  Solingen  und 
Müngsten   695.0 

11  Abgang  des  Fahrweges  nach  Lehn     •      •      «  679.7 

13.  Dingshaus  .      .  r   628.1 

14.  In  der  Höh   587.2 

iö.  Merseheid  •     *      .  489^ 

16.  Nrker-Irien      .......  43LS 

17.  Wahnenkamp   394.1 

18.  Schuppenheide    .      .      .      .      .      «      .  373.8 

19.  Zum  Scheidt  .      .      .      .  .311.7 


20.  Schnittert)  Thürschwelle  des  Hauses  Hartkopf  3694 
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21.  Hachhausen,  Strasse  ron  Langenfeld  nach  Waid, 
Nummerslein  76   299.3 

22.  Mangenbeif  9  Haas  von  Seliiamielbaicb,  Thür- 
sehweUe   688.0 

S3.  Nangenbeig,  Hans  von  G.  Jört|  Hanaflnr    •      .  674.9 

84.  Waldkeim,  Sekvle^  Hanaflnr       ....  596.6 

25.  Hübben,  Kirschbaumhäuschen,  Thürschwelle        .  541.1 

26.  Eiiischnitt  der  Lphüorler  ;i>lraiisü  auf  der  Chaussee 

bei  Höh   3d«^.4 

27.  Einschnitt  der  Sandstrasse  auf  der  Chauaaee 

bei  Höh  ,   2Ö8.2 

28.  Landwehr,  Hans  von  Olligschliger,  Tbfirscbwelle  283.8 

29.  VereinigongspnnU  der  Strasse  von  Wald  and 

von  Soängen  nach  Langenfeld  .      •      •      .  286.7 

30.  Krutscheid ,  Haus ,  Nagelkreuz  (sehr  genau  ge- 
messen)   536.4 

31.  Vohwinkel,  Nag-el  im  Barrierehausü     .       •       ,  514.6 

32.  Pforten,  westliche  Flinte  der  Scheune  .      .      •  501.1 

33.  Zur  Linden,  Thürschwelle  •  •  .  •  473.1 
34«  Neoenhans,  TbQrschwelle  •  .  •  «  .  •  474*7 
36.  Biber,  Sehlagbanni,  Tbflrsebwelle  des  Hauses     .  499.6 

36.  RIopphaus,  ThArschwelle  des  Wohnhauses  •      .  436.2 

37.  Mündung  der  Vohwinkler  Strasse  in  die  von  Wer« 

den  nach  Gräiraih   509.5 

38.  Haus  von  Neu- Vohwinkel,  südliche  Ecke     ,       ,  513.3 

39.  Durchschnitt  der  Strasse  von  Gräfrath  nach  Velbert  öl 7.1 

40.  Binschnitt  in  den  Weg  von  Gmilen  nach  Voh- 
winkel     •   522.6 

41.  Zwischen  Ximhsiepon  ond  Sinonshans  •  669.6 

42.  Simonsbans   5204 

43.  Wassertheiler  zwischen  Wupper  und  Dussel,  öst- 
lich von  Krutscheid   565.1 

44.  Krutscheid,  Ecke  des  Hauses  von  N.  Gamich      .  535.9 

45.  Durchschnitt  des  Weges  bei  Krutscheid      •  '  •  520.6 

46.  Durchschnitt  des  Weges  bei  Pforten   .      •      .  508.4 

47.  Durchschnitt  des  Weges  nach  Linden  .  .  513.3 

48.  Bosobersberg,  .dstlich  von  Ob.  Gruiten      .     .  500.7 

49.  Ob.  Grollen,  Durchschnitt  des  Weges  .      ...  471.3 

50.  Am  KoUenhäaschen,  Durchschnitt  des  Weges     .  511.3 
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51.  DarchscbniU  des  Weges  nach  Vossheide     .      .  477.5 

52.  Durchschnitt  des  Weges  nach  Trinxberg     •      »  470.6 

53.  Dorciiscbnitt  dm  Wage«  nteb  HiUberg     •     .  404.:^ 

54.  Vor  StaUenham   418.9 

65.  Hdchsle  Stolle  im  MesdaUsbofeli     •           .  379.9 

66.  Höchste  Stolle  aof  dem  altoii  Wittonbracli  .      •  965.1 

57.  Düsseldorf. Elberfekler  Bisenbahn,  Bahnhof  la 
Vohvfinkel   524.8 

58.  Steele- Vobwinkler  Eisenbahn ,  Bahnhof  £u  Voh- 

winkel   523.0 

59.  Düsseldorf-Blberfelder  Bisenbahn,  höchster  Faaki 
zwiecben  Hochdahl  and  Krateebeid    •      •      • .  527.6 

60.  Oberes  Ende  der  genetgfleii  Bbeae  bei  Hocbdaht  421.2 

61.  Unteres  Bnde  der  geneigten  Bbene  bei  Boebdahl  164.8 

62.  Steele -Vohwinkler  Bisenbahn,  Uebergang  über 

die  Strasse  von  Grafrath  nach  Velbert      .      ,  542.5 

63.  Wasserscheide  zwischen  Düssel  und. Wupper  an 

der  Gräfralber  Strasse   559« 

64%  Schöne  Aussicht,  höchster  Punkt  der  Strasse  von 

Biberfeld  nach  Hettmann  auf  dem  Nftlaeabeivo  .  629. 

65.  Aaf  dem  Nfllsenberge ,  Strasse  voo  Biberfeld 

nach  Metbnann»  Hans-Kataster  148y2             .  615. 

66.  Lindchen,  Wirthshaus  zwischen  Elbci[elU  uüd 
Neviges   762. 

67.  Barriere  Üickden,  Ti  onnuii!:^  der  Strasse  von  ÜA- 
berfeld  nach  Horath  und  nach  Schaumlöfft^l       .  725. 

68b  Barriere  am  Wiener-  (Wiedener r)  Häasehenj 
Breun  der  Strassen  Blberfeld»Metlmano  n.  GrAI. 

ralb- Velbert      .   553. 

69.  Schöllerheide,  Strasse  von  Biberfeld  nach  Mett* 

mann        .      ,   535. 

70.  Am  Schlupkotten,  auf  dor  Strasse  von  Grätrath 

nach*  Velbert   648.8 

71.  Schlupkotten,  Einschnitt  in  die  Velberter  Strasse  629.6 
72*  Kefibäuschen ,  Höhe  der  Sirasse  von  Grifratb 

nach  Velbert     ,   8141.8 

73«  Am.  Ottenbrach                                       ,  476.7 

74.  HOIsbeck,  Abgang  der  Strasse  nach  DrügepCkU    .  600.2 

75.  Kucktij>berg,  Strassenböhe  '  654.8 
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76.  Hof  Alaunbcr^  .       ,       •     *         $       •  716.(5 

77.  Metzmachers  Rath        .....  812.7 

78.  Berken,  Wasserscheide  zwischen  Wupper  u.  Ruhr  880.0 

79.  Bei  Hanmerstein,  auf  dem  Bergrücken  •  .  672«4 
60.  Uannmleio ,  Bnichirilt  in  4eo  alleii  Weg 

von  Cdln   661.6 

81.  Hamnerftein,  böchiler  Pmikt  der  proj.  Slraase 

von  Wülfrath  bis  Schlupkolten       .        .        .  674.8 

,82.  Hammerstein ,  im  Wege  nach  dein  Steinbruch    .  649.5 

83.  Wülfrath,  vor  dem  Ellenbecli         .        .      *  .  600.7 

84.  Wülfrath,  Abgang  des  Weges  nach  Töonifilieide  527.9 

85.  Wülfrath,  Pastorat-Thürsoh welle     .       .       •  534.0 

86.  WAlfralh,  BidaofaniCt  der  Straiae  von  HeUigettliaiui  545.0 

87.  WJUfralh,  for  der  Kirehe     .       .      •       «  53U 

88.  Wfilfratb,  auf  dem  MflMendann     •       •       .  508.2 

89.  Wülfrath,  Hausflur  der  Mühle         .       .        .  622.0 

90.  Wülfrath,  Eintritt  von  Mettroann     .       .       .  543.2 

91.  Wülfrath,  am  Brunnen,  vor  der  Schule,  fiUrae. 
senmitte    .......  645.3 

92.  Wülfratb,  Haas  No.  95,  Treppenbrislimg  •  .  546.1 
:  93.  WOirrath«  Straiae  der  Kirche  feg enfiber  .       .  536.7 

94«  WOlfrath,  Haas  von  Schlapkotteo,  Flor    .       •  539.3 

95.  HOIIerebamn ,  Grenze  von  Wttfrath  and  Hell« 

mann  am  Wege  nach  Erkrath       .        .        ,  719.7 

96.  Am  Hof  Stiehl,  im  Wege  nach  Mettmann  .        .  505.5 

97.  Grenze  von  Wülfrath  uad  Mettmann,  aai  Wege 

nach  Ratingen   561.6 

98.  MettmaiHi ,  Ttenirang  der  Straasen  nach  Wülf- 
rath and  nach  Biberfeld      .             .      .  355.0 

^99.  Mettmann,  Binachnitl  dea  Weges  ?on  Laabach 

in  die  Elberfelder  Strasse     ....  373.0 

100.  Westlich  von  Mettmann,  Einschnitt  des  Weges 

von  Laubach      .       .       .       .        .      * .  401.2 

101.  Blankescheaer,  höchster  Punkt  zwiachcn  Rückehi 

und  Biebelskirch        .....  5ÖÖ.1 

102.  Zwiachen  Biebelakirch  ond  Saterdag,  hdohsler 

Punkt      .      .      .       .      .      .      .  560.5 

iOa»  Am  SatCTdag   544.6 

104.  Am  Dreckloch   492.4 
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166.  Am  Siep0ffliBicheii>  höobster  Pttokt  .      •      *  541.6 

106.  Vor  4m  Hawe  BrQckchen      «     «     .  • 

107.  Zwiiclimi  Hejenknapp  aof  der  Slram  •  b9M 

108.  Oberlieide   518.4 

109.  Haus  Starkenburg      ......  508.9  , 

HO.  Grenze  zwischen  Gerresheim  und  Homberg      .  491.3 

111.  Weinberg   483.0 

112.  Rosenbaum       •.....«  439.5 

113.  Wainhaus,  Abgang  daa  Wagaa  Dach  Honbarg  •  435.2 

114.  Homberg   .  439.8 

115.  Bracht     .    406.5 

116.  Kleef   577.T 

117.  Alter  Schiagbaura   35Ö.4 

118.  Römmelgans  354.0 

119.  Filzbruch   286.9 

120.  Grüne  Aae   248.2 

1%U  Homberg,  vor  der  Kirche   4ft0.0 

122.  Homberg,  tot  dem  WirlhahaM  mir  Lide  .      .  375.2 

123.  ZwiaeheB  Homberg  und  dem  Wege  toü  Kim« 
penhaus  nach  Heiligen  haus,  höchster  Punkt     «  459.0 

124.  Kreuzpunkt  des  VV  egos  Homberg  •  Kettwig  und 
Kimpenhaus-Heiligenhaus         •       .      •      .  449.7 

125.  An  Melz^  VVasserkuhl   371.1 

126.  Abgang  des  We^es  nach  Hockstein  .      .      •  452,4 

127.  BeUacheider  Hof,  höcbater  Punkt     •      .      .  381.3 
12a  Hasjper   30a.9  ' 

129.  Windfocht   321.1 

130.  Wetzelhans   369.5 

131.  Speineck   .       .  397.5 

132.  Strassenkrummung  an  der  Burg       •      .      .  428.1 

133.  Regeis  ,  '    .  423.3. 

134.  Abgang  des  Weges  nach  Kettelbeek  .      •      •  346.5 

135.  Haus  Koittkobl  (Knidtofal)       ....  359.9 

136.  Strasse  ¥on  Maseldorf  nach  Mettmam,  50R.  O. . 

der  Mdraohenlinde  (Hoscherlinde)  .  382.^ 

137.  Spitze  des  Grafenberg  fibor  dem  Hanae  tob 
Steinbaus   305. 

K)  Der  untere  Theil  des  Ruhrgebietes  von  der  Grenze 
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mil  dem  Reg.-Bez.  Arnsberg  an  bis  iiir  Vereinigong  mit  der 
Flfieiie  des  Rheinthaies ,  bietel  auf  einem  verhältnissmässig 
kleinen  Ranme  eine  sehr  maiinigfaclio  Gestallurig"  dar.  Auf 
4er  linken  Seite  der  Ruhr  sciiüpsst  sich  das  Gebiet  unmiltel- 
bar  an  den  YorheigeheDden  Abscbnilt  tn.  Die  Aabr  nimmt 
hier  nur  einen  grdeeereo  Zofloes»  den  DeUbaeh  auf,  weicher 
4ie  CSrenie  der  Reg. -Bes.  Otoeidorf  und  Amaheiig  bildet 
I>enelbe  fWII  mil  e^nen  Nebenbfichen  von  dem  WaMerfhel- 
ler  gegen  die  Wupper  und  gegen  den  Düsselbacii  in  nördli- 
cher und  nordwestlicher  Richlunj?  ab.  Das  Gebiet  verengt 
sich  hei  Tönnisheide  und  Velbert  bedeutend.  Von  Kettwig 
bis  Mdlheim  sieht  ein  Rücken  dicht  am  Thalrande  her,  aber 
ancb  die  von  seiner  Westseite  abfallenden  Wasser  wenden 
sieh  im  Wambach  nach  der  Ruhr  bei  Dnisburg  zu. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Ruhr  ist  das  Gebiet  noch  viel 
beschrankter;  der  Ruhr  fallen  von  dem  ilachen  wellenförmigen 
Röcken  nur  kurze  Schluchten  zo,  während  nördlich  von  die-- 
Sern  Rücken  die  Wasser  sich  in  die  Emsche  (Gmscher),  wel- 
che vor  ihrem  fiinfluss  in  den  Rhein  der  Ruhr  sehr  nahe 
kommt,  elf  iessen. 

Die  Ruhr,  soweit  sie  bis  in  die  Gegend  von -MOlhehn 
noch  von  einem  bemerltbaren  Thalrande  eingesohlossen  ist, 
durchschneidet  das  Steinkoblengebirge.  In  dem  sudlichen 
Theile  dieses  Terrain  -  Abschnittes  treten  die  Schiebten  auf, 
welche  zwischen  dem  ci^cnlliclien  Steinkoblengebirge  und 
dem  Devonkaiksteine  C^ifei)  lagern.  Die  nördliche  Grenze 
des  Abschnittes  wird  dagegen  ungefähr  durch  die  Auflage^ 
mg  der  Kreidebildung  auf  d«  Steinkoblengebirge  heaeiefa- 
net.  Die  Senkung  des  Landes  gegen  Westen'  ist  in  dem 
Tbefle  links  der  Ruhr  recht  deuUieh.  Die  HAhen  swischen 
•den  Zuflössen  des  Deilbaches  und  der  Wupper,  nördlich  von 
Elberfeld,  erheben  sieb  noch  bis  zu  900  Fuss^  wahrend  die- 
selben zwischen  der  Ruhr  und  dem  Angerbach ,  südlich  von 
Werden ,  auf  weniger  als  600  Fuss  herabsinken.  Auf  der 
rechten  Seite  der  Ruhr  Obersteigt  keine  Hdhe  600  Fuss  be. 
deutend.  Die  Rahr  ftilt  von  der  Grenze  des  Reg.  -  Res.  bis 
sum  Rhein  von  175  bis  65  Fuss. 

1.  Aufm  Hach,  Schutzenhaus  (ßaucrschafl  Dönberg)  903. 

3.  Blamengrotshäuschen  .      ,      •      •      .      .  762. 
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3.  RönnehSuschen  6ß(jt, 

4.  Stcele-Voliwiiikler  Eisenbahn,  Siationsplate  As- 
broicb,  an  der  Strasse  von  Elberfeld  ntch  Ne- 
viges» bdobsler  Pimkt  der  Bilin  •      .      •  • 

5*  Xopfstelioii  ia  Unler-Siebeoeieh  ....  5Ö3.0 
6«  Romers-Leimberg ,  Udhe  der  Slrai le  Biberfeld- 

Neyi>€i  »     ,      .  747.2 

7.  nüinersliauschen  •  700.5 

b.  Schmellenhof   658.0 

9.  Jägers  Asbroich  •      ,  578.3 

10.  Velbert,  am  Ausgange  nach  Tönnisheide    ^      •  767« 
Jl.  Unterete  PlltscIieD,  £iiMchnill  in  die  Slreiie  Ton 

Velbert  nteli  Weiden  ^     «     .  687.1 

12.  Strasse  von  Velbert  nach  Werden,  IVommerst  IftS  588.6 

13.  Rose,  Weg  von  Homberg  nach  Kellwig     .      .  378.7 

14.  Strasse  von  Duisburg  nach  Mülheim  a.  d.  Ruhr, 
östliche  Grenze  des  Duisburger  Waldes,  gleich- 
zeitig Grenze  von  Duisburg  und  Broich     .      •  154.4 

15.  Höchster  Pnnht  der  Speidorfer  Strasse  in  Worw 
tenbrnch  168.9 

15.  Broich,  vor  der  Ruine  •      •      •      •  160.0 

17.  An  der  Kluft,  Strasse  von  Worden  nach  Essen  .  410.9 

18.  Bredeney,  höchster  Punkt  der  Strasse  •  .516.6 

19.  Bredeney,  bei  Küper   451.3 

20.  Am  Siechenbaus   340.3 

21.  Wassersoheide  swischen  Ruhr  und  Emscbe  •  357.3 
81  Zwischen  Bssen  and  Steele,  höchster  Punkt  der 

Strasse  iwischen  Böller  und  SchwanenbAsdielien  344.5 

L)  Die  linke  Seite  der  Eaischc  bis  an  den  Wasserthei* 
ler  gegen  die  Ruhr  und  bis  zur  Grenze  des  Refi^.-Bez.  Ains. 
berg,  bildet  ein  niedriges  Hügelland,  welches  nach  dem  Rheine 
hin  flach  in  eine  sandige  Ebene  abfällt.  Die  Kreidebildung, 
welche  diesen  Terrain-Abschnitt  einnimmt,  ist  vielfach  mü 
Lehm-  und  Sandlagen  bedeckt,  anter  denselben  seist  die 
Steinkohlenformation  fort,  welche  in  dem  Gebiete  der  Rohr 
hervortritt.  Die  grössten  Höhen  In  dieser  Gegend  steigen 
nicht  viel  über  300  Fuss  an  und  gehören  dem  Wassertheiler 
gegen  die  Ruhr  an,  welcher  sich  bis  in  die  £iähe  von  Mui^ 
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heim  erhält,  dann  aber  gegen  das  Rheinthal  hin  ganz  abfällt 
Die  Basis  bildet  die  Einsehe ,  welche  von  der  Grenze  des 
Reg.- Bez.  bis  zum  Rhein  von         bis  62  Fuss  fälil.  Das 
Land  erhebt  sich  also  höchstens  2ÜÜ  bis  240  Fuss  darüber* 
1.  Colli -Miodetier  EimMuk»  SlatiMtpktB  Qber*- 


haiUMi   113J 

8«  Cöln-Mindeiier  Biseobahn,  SltlioiispiaU  Berge- 
Borbeck    135.3 

3.  Cöln-Mindener  Ei^cubahn ,  Slaliünsplatz  bei  AI- 
tenessen   151.2 

4.  Essen,  Kettwiger  Thor   360.9 

5.  Essen,  Markl   244.2 

6«  An  der  Stnaie  Yon  Bochimi  nach  Oberhansen    .  234.4 

7«  Biiea,  im  Slaeler  Thor   SI6.7 

8.  Bsaen,  Viehofer  Thor,  Bnde  des  niaaten  .  • 

9.  Essen,  Haus  No.  83,  von  Kuhlhof  Strasaenpflaater  ^XbA 

10.  Essen,  Deklinatorinm  in  dem  ßergamts-Gebände  .  262.9 

11.  Weg  von  Essen  nach  üorst,  Abgang  nach  dem 
Pannofen   224.1 

12.  Grenze  von  Essen  nach  Altenessen    .      .      •  835.5 

13.  Uondebrink ,  Abgang  dea  Wegea  nach  der  El- 
lermühle   «  *      •  208.2 

14.  Unndebrinky  vor  dem  Garten    .      •     •      •  191.5 


Steinkohlengraben,  Hängebank  der  SchächCa 


15.  Joachim,  Schurlschalt   335.6 

16.  Graf  Beust,  am  Lessenberg,  Maschinenschacht    •  246.9 

17.  Mathias,  vor  dem  Limbecker  Thor  von  Bssen, 
Maadnnenaehacht   225.6 

18.  Sälaer  nnd  Nene-Ack,  Arnoldhichacht .      •      .  314. 

19.  Silier*  nnd  Neae->Ack,  Schacht  Huysen      .     ,  242.9 

20.  Sälzer  und  Neue.Ack,  Schacht  Waldhausen       .  221.0 

21.  Schülerpad,  Maschinenschachl     ....  239.7 

22.  Hagenbeck,  Maschinenschacht      •      •      «  .251.9 

23.  Ausdauer,  Bohrloch   162.7 

24*  Helene  AmaliOi  Maschinenschacht       •      •      ,  181.1 

25.  Caroloa  Magnoa,  Scharfachacht   «...  165.4 

26.  Wolfahanfc»  Haachinenachacht     ....  258.2 

27.  Friedrich  WOhefan  iV.,  Schnriwhacht  .      .     .  860.5 

28.  Nenwesd,  Mascbinen^chacht      ....  273.4 
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*  S9.  Theodor,  Fundbohrlocb  •       •       •       •       •  114.6 

30.  Clementine,  Bohrloch    •       •       •       «  • 

31.  Donnerkaap»  Bohrladi   146«! 

32.  Neoeöln,  Boltfloob   162.B 

33.  Caroline,  MasoliiiieiisolitGht    •       •      •      •  178.7 

34.  Immamiel»  fnadbobrloeh  .  .  •  •  132.6 
via.  Constanlin  der  Grosse,  Fua<lbohrloch        .       .  147.1 

36.  Ernestine,  Scharfschacht        .       .    .  •       .  ft3Öi.3 

37.  Glückauf  Friedrich,  Fundbohrloch    •       •       ,  257.0 

38.  Elise,  Scharfschacht   262.7 

39.  Aline,  Bobrloeh  bei  Roasmann        .       •       .  178.8 

40.  Anna,  Babrlocb  bei  Hopmami  ....  170.2 

41.  Ceres,  Bobrlocb   161.7 

42.  Pinto,  Bohrloch    ......  151.7 

43.  Bonifacius,  Bohrloch      .       .       •       •       •  184.1 

44.  Christine,  Bohrloch  •  •  •  •  iyö.9 
4ö.  Francisca,  Bohrloch   190.^ 

46.  Caspar  Alexander,  Fundbobrioch      .       •       «  233.3 

47.  Stolaenfela^  Ftodbobriocb      ,      ,       .      •  179.0 

48.  Hermannns,  Bobrioeh   171.2 

49.  Prinz  von  Preussen,  Bohrloch  .       .       •  .155.5 

50.  Emma,  Bohrloch  ...       •       •       •       «  160.6 

51.  Mathilde,  Bobrlocb   139.6 

52.  Bertba,  Bobrlocb   140.2 

53.  Kronprinz,  Mascbinenscbachl  •       •       •       .  320.7 

54.  Seilerbeck,  Schacht  Müller      ...       .       .  300.2 

55.  Seilerbeck,  Schaciit  Hermann  .       •       .       .  305.8 

56.  Wiescbe,  Scbacbk  fimUie      «...  329.2 


M)  Im  Norden  derEmsche  beginnt  das  Tiefland,  welches 
im  südlichen  Theile  von  der  Lippe  normal  gegen  den  Rhein- 
lauf  _durchfitr(Mnl  wird  und  sich  dann  an  diesem  Strome  bis  zur 
Grenze  des  Reg.  -  Bez.  Münster  und  von  Holland  ausdebnti 
weite  Moore  entbält,  Aber  deren  Flicbe  keine  U6ben  bedeo» 
Und  bervortreten. 

Nur  allein  an  der  Grenze  von  Holland  und  dem  Höhen- 
zuge von  Cleve  gegenüber  ,  erhebt  sich  der  Eltenberg  bei 
Uobeneiten,  dessen  Höhe  aber  nicht  gemo^sea  ist. 
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Der  Rheiapagd  ?oa  Wesel  ist  48  tm;  4er  iMrta  Pe* 

gel  von  Stockmaonsbaus  30  Fuss. 

1.  Buschhausen,  öslliche  Thürschwelie  von  Kasper  .  10b  ) 

2.  Cominunalwej^  von  Slerkrade  nach  Neumühie-Beck  lOo.i 
^.  Üylaag  (oder  Hollen),  Haus  van  Götzen,  Sockel  •  104*5 
4.  KreuzpuBki  der  Coaimaaalwege  von  Byfaog  nach 

Hollen  m4  von  Byfang  oach  Sterkrade   .       •  101.0 

5«  Uolleo,  Haas  von  Klem-Aldenkaaiip^  IMracliwette  99^ 

6.  Holleo  naeh  NeainiUile  and  Beck            .       .  iOl.7 

7.  Communalweg  von  Holten  nach  Dinslaken     .     .  99.8 

8.  DoJlwerkskathe,  Sückel  des  Hauses  .        •        .  94.7 

9.  Hiesfeld ,  Haus  von  H.  i^ickhof,  südiiohe  TbOr- 
schwelle   98.6 

10.  Fossweg  fon  Dinslaken  naeh  Hiesfeld       .       •  98.5 

IL  Conimnnalweg  von  Diaslaken  nach  Hiesfeld  97.6 

18.  Conmonalweg  von  Dinslaken  nach  Hönxe  95.1 

13.  ßruchhauscn ,  Grenzstein  zwischen  Wolters  ond 
Winkelinaiin        ......  87.0 

14.  Hollhausen,  Haus  Müllerskath,  Sockel        .        .x  84.7 

15.  Welmen,  Communalwtig  von  Wesel  nach  Hünxe  .  79.6 

16.  Schioss  Oherhaosen,  Schwelle  •       •       .  «114.6 

17.  Abgang  der  proj.  Strasse  nach  Osterfeld  .  «  116.3 
18b  Haas  von  Kellermann,  Katast.  No«  57      .  IIO'O 

19.  Am  Landwehrbanm ,  Strasse  von  Oherhaosen 

nacii  Slerkrade,  Haus  No.  95,  von  Gisbert        .  139.1 

20.  Müilerskalh ,  Abgang  vor  der  Thürschwelle  von 
Tenbesten  .        .        .        .        •       •  «156.1 

21.  Bei  Sterkrade,  Täcks,  Thürschwelle  .  .  .  205.0 
82«  Renboom,  ThOrschwellb   221.3 

23.  Sterkraderheider,  Anfang  der  gebauten  Strasse  •  817.5 

24.  Grenze  der  Reg.-Bez.  Dflsseidorf  v.  Nflnster      .  201.2 

25.  Slrasüc  von  Wesel  nach  Münster,  A'uiiuiiersl.  11. Oj  87.0 

26.  Haus  von  Piüian  und  Scheepen,  Flinte  ^n  der 
südlichen  Ecke  ...        .       «.       .  87.7 

27.  Laakhausen,  Thürschwelle  am  Schwan     .       .  80.2 

28.  Hamminkeln,  Weg  nach  Schurfshof  .  «  .  74.5 
89.  Karsthanershof,  sddliche  Thürschwelle  .  58.4 
30.  BImerskatb,  TbOrsehwelle  •  •  .  •  57.3 
'6i.  i\ieheukatnpskatb^  Thürschwelle      .       •       •  62.0 


^  kj  1^  o  uy  Google 


—   K7  — 

32.  Enshof,  Deckplatte  des  ßrunnen^cnmuers  .  «  63*1 
as.  Haldern ,  Uau8  des  ßerotgen ,  genanat  Katerl, 

Thüradiweüe   57.9 

34.  Strasse  Ton  ttaldeni  nach  Isselbarg    «  •  56^3 

35.  fitseahfltle  so  Isselburg ,  Binsehnilt  an  der  un- 
tern ,  snnäcbst  nn  Wege  gelegenen  Ecke  des 
Magazins   61.4 

36.  Kntlenliorst,  Thürschwclie   66.2 

37.  Haus  von  Ucidkäinper,  südweslUcbc  ThürscbweHe  58.7 

38.  Vehlingen,  Haus  von  BretUnner«,  Stein  an  der 
öslUchen  Ecke   .      •     .      .     •     ;     «  5441 

39.  Am  Kiwitt»  TbdrsoliweUe   63.4 

II.  Tiefpunkte  in  den  Tlii lern  der  Flüsse  nnd 

Bäche. 

A)  Der  Rheinlauf  liegt  von  der  Grenze  mit  dem  Reg.- 
Bez.  Cöln  an,  in  einem  breiten  Thale.  Auf  der  ünken  Seite 
wird  dasselbe  bis  zur  GinmänduDg  der  firft  bei  Grimlinghaa-i 
sen  von  einem  sich  immer  mehr  verflächenden  Hdbenni^ 
begleitet;  weiter  herab  dehnt  sich  ein  Tiefland  weit  ans» 
welches  sich  nor  in  der  Nähe  von  Cleve  nochmals  za  einer 
Landhühe  erhebt.  Aul  tici  rechten  Seile  wird  das  Rhcinthal 
dagegen  von  der  Grenze  mit  dem  \\c^.-Bcz.  Cöln  bis  zur 
Ruhr  von  dem  Abbange  des  Gebirgslandes  begleitet,  welches 
eine  Gebirgsstufe  von  ziemlich  gleichbleibender,  nur  wenig 
.gegen  Nord  abfallenden  Höhe  in  seiner  fiähe  bildet.  Nördlich 
der  Ruhr  bis  zum  Anstritt  des  Rheins  ans  dem  Reg,  Ben» 
DQsseldorf  dehnt  sich  an  der  rechten  Rheinseite  das  Tiefland 


wie  auf  der  linken  aus. 

1.  Nullpunkt  des  Fegeis  bei  Stockmannshaas  •      •  29.9 

2.  —  — *      bei  Hoymannshaus     •      •  29.7 

3.  —        ^      im  Hafen,  Emmerich  .      .  3f.5 

4.  ^      hei  Hanse  Gopray,  schief 

und  unrichtig  gelheilt       .      .      .      .      •  31.3 

5.  —        ^      beiLdwenberganderSchleuse  33.7 

6.  —         —       bei  Hees     ....  36.6 

7.  —        —      Vyanen,  an  der  Schleuse    «  39.4 


VM.  «.  ■.  Vm.  JiAii.  IX. 
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8«  MuiipuQki  dei  Pegeb  bei  Wesel  .  .  .  «47.6 
'  ^»       —  bei  Kubrort  (Uheiopegei)    .  62^ 

10.  —        —      bei  Dflsseidoff,  neue  Pegel 

an  der  Brücke  82.2 

11.  —        ^     *  bei  Heerdt  ....  846 

WaffMrsNtaide,  Heebwieser. 


12.  Neuspiek,  Haus,  1809    52.9 

13.  £inmericb  gegenüber,  an  der  Tbür  des  Gipkes  1609  55.2 

14.  —              —              ~             1829  53.8 

15.  Serm,  an  der  Kapelle,  1819       .      .      .      .  94.4 
Fnemersbeim,  am  Uaoaa  fiovenachen,  1819       »  948 

17.  Uerdingen^  Haas  am  Rheinihor»  1819  .      .      .  97.4 

18.  ^     eisernes  Zeichen  am  Schuibatise,  1824  97.8 

19.  —      bei  10.8  Fuss   83.4 

20.  —      bei  8.3  Fuss   80.9 

21.  Rheinüeim,  Haus  von  Borres,  1819     .      .       •  95.4 

22.  Feglesch,  Schulhaus,  1819   97.7 

23.  Bockum,  Haus  der  Wittwe  Brockerhoff;  1819     .  99.5 

24.  liierst,  Listhof«  1819  .      .      ...      .      .  100.0 

25.  Wittlaerwerthf  1819   101.0 

26.  Langst,  Wirthshaus  von  Rademacher,  1819       •  101.2 

27.  An  der  Luft,  Wirthshaus,  1819   ....  100.8. 

28.  Lank,  Haus  der  Wittwe  Büschen,  1819      .  .    .  101.8 

29.  Zwischen  Latum  und  Strümp,  1824     .      .       .  100.5 

30.  Kaiserswerth,  am  Fahrhause,  1819     .      .      .  lOi.4 

31.  —             —          1795     .      .      .  105.7 

32.  Haus  Lenchtenberg,  1819   102.1 

33.  Bttdericfa,  am  Pastorat,  1819      .           .      .  103.0 

34.  Obercassel,  bei  Fausten,  1819     ....  t07.8 

35.  Diisscldorl,  am  Rheinthor,  1819  ....  107.3 

36.  —       an  der  Rheialahre«  linke  Rheinseite, 

Haus  von  Muller,  1819   106.1 

37.  —  am  Bergeribor  1651  .  .  ,  ;  109.4 
88.      —            .  —         1716  ....  110.9 

39.  —             —        1784  ....  114.0 

40.  Hellersbergshaus  1819   110.9 

41.  Neuss,  am  Thor,  28.  Febr.  1784       .      .      .  ll&O 

42.  —      —       17P5   Iia5 

43.  Grimmlioghausen,  an  der  Kirche  1784       .      •  llO.O 
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44.  Uedesheim,  Beigdrs  Scheuoe,  iöl9     •      /      ,  116.0 

45.  Zons,  lbl9  122.4 

46.  ßiwippt  Uaus,  1819    *      .      .      .      •  • 

H6he  der  Deichkronen. 

47.  Bylands  Deiche,  bei  No.  848      ....  46.0 

48.  Millingen,  vor  detn  VVirlhshause  Schonzicht       •  52.8 

49.  Spiek'scbe  Deiche,  bei  No.  826        .      .      .  54.2 

50.  —        —      bei  No.  808   •      .      .      .  53.9 

51.  Neue  S^ek,  bei  No.  810   48.0 

52.  Hoyiii«DB*8  Deich   55.0 

53.  BmneHch  gegenfiber»  Deich  bei  No.  800    •      .  53.4 

54.  ^           —        —       No.  786    .  50.7 

55.  —         ^        No.  777    .      .  52.5 

56.  —            —         —        Gipkes      .      ,  56.1 

57.  Löwenbeif ,  wo  die  Chaussee  aaf  den  Deich 
kommt  ^   66.4 

68.  Zwischen  Hof  Magdebmig  nnd  Bmmerichi  No,  708  66^8 

59.  Beim  Hanse  Copray  54.7 

60.  Boimerfcber  Waarth,  bei  No.  742       ...  56.9 

61.  Grieth,  bei  No.  735    58.3 

62.  Rees  gegenüber,  bei  No.  724    ....  59.7 

63.  —        —         No.  718     .       .       .       .  60.0 

64.  Rooduil,  an  der  w es  iiichen  HauseckCi  bei  No.  662  64.2 

65.  Vynnetti  bei  No.  674  .   ,   65«0 

66.  BisUcli«  an  den  F&hrhanse,  Hans      .  66.8 

67.  Bislicb,  Bamideich   73.1 

6a  Wesel  gegenüber,  bei  No.  636  .      .      .  66.8 

69.  —         —          No.  591    .      .      .      .  72.1 

70.  Gollerswickershamm,  bei  No.  540      ..      .  73.6 

71.  Am  Luflballon,  Schleuse   77.8 

72.  SchneUenberg,  beim  Pfahl  216    .     •      .      .  106.3 

^  B)  Die  Brft 

1.  Aosflttss  der  Er  fit  in  den  Rhein,  nach  dem  aUen 
Dfisseldorfer  Pegel  bei  8.29  F.  .     .      .      .  98.2 

2.  Bfllspiege!  an  der  alten  Brücke  bei  Grimmling- 
hausen   98.8 

3.  Erflspiegel  bei  Grimmlinghausen,  nach  dem  alten 
Düsseldorfer  Fegei  bei  9.26  F.  .      .      .      .  99.2 


Digitized  by  Google 


—   JfiO  — 


4.  Erftfpiegel  nnler  der  Schleuse  des  Hordkenile  .  »  UiA 

b.  Grimm  lingbausen,  alte  Erflbrücke      .      .      «  110.2 

6.  Neuss,  ^luegcl  der  ßrll      .      .      .      .      •  96.3 

7.  —     Erlt,  Damm   112.1 

d«   —     am  Oberlhor«  ErAspiegel  an  der  massiven 

Brücke   93.3 

9.   —     am  Obcrlhor,  massive  Brücke,  Bogen       •  102.7 

10.  —    an  Oberthor»  massive  Brücke,  Belag      •  112.5 

11«  —    Kainintlior«  Erflbrflcke,  Deekstein    •      .  119.0 

12.  —    Kammihor,  BrftbrOcke,  Belag    •      .      .  117.0 

13.  Kammthor,  firftbrücke,  Wasserstand,  26. 

Febr.  1644    110.6 

14.  —     Hossciithor,  Deckplatte  der  Brücke   .       ,  115.0 

15.  —     Zollthor,  Pegel  an  der  Brücke  .      .  .112.1 

16.  ^     Zollthor,  Deckplatte  der  brücke       .      .  118  6 

17.  NoriT,  Erflspiegel  an  der  Brücke  ....  110.2 
16.  Gnadenthalf  Erflspiegel  an  der  Brücke  112.5 
>9.  Sellcun  oder  Reoschenberg,  Scblosswehr  derErfl  116.6 
20*  Grevenbroich ,  gewöhnlicher  Wasserstand  der 

Erft  im  Winter   158.6 

21.  —  höchster  Wasserstand  der  Erft 

von  1»27  ........  160.7 

22.  —           Mitte  der  Eritbrücke  .      •      •  162.6 

23.  —           neue  Erftbrficke  ....  162.1 

24«        —  Bruslmauer  der  Fiuihhrücke  auf 

der  rechten  Seite   17  L6 

2ö«        —         Anfang  des  Pflasters  an  der 

Brücke   160.7 


C>  Die  Niers  nimmt  im  Reg. -Bez.  Aachen,  nahe  der 
Grenze  des  Reg.*Bez,  Düsseldorf,  auf  der  Landhdhe  swischen 
firfl  und  Roer,  zwischen  Ericelenz  und  Grevenbroich  ihren 
Anfang»  und  hat  im  Allgemeinen  eine  nördliche  Richtung,  bis 

sie  sich  unterhalb  Goch  gegen  Westen  wendet,  und  dann  in 
Holland  bei  Gennep ,  oberhalb  Gravi  in  die  Maas  mündet. 
Auf  eine  lange  Strecke  üiesst  sie  der  Maas  parailel  in  etwa 
V/2  Meile  Entfernung  von  derselhen  in  einer  ganz  flachen 
Gegend. 

Das  Nierslhal  sieht  ntil  dem  Rheinlhal  durch  die  Verlie- 
fung in  Verbindung  I  durch  welche  der  Nordkanal  ton  Neuss 
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aosgefabrt  werden  sollle;  dann  nochmals  dnrcli  die  Vertie- 
fung der  Raam,  welche  ans  dem  Grefelder  und  Hülser  Klied. 

broich  nach  Geldern  lührt,  und  endlich  auf  dem  Weg^e,  dem 
die  Fossa  Eugeniana  vom  Rheinlhale  zum  Maaslhale  lolgt. 

1.  Mündung  der  Niers  in  die  Maas  bei  Genneper- 

hnys,  bei  mittlerem  Wasserstande      .  .  24.2 

(Das  Nivellement  von  Kniyenhof  gibl  24.7). 

2.  Genneper  Hohle,  höchstes  Oberwasser 

3.  Vfller-  (Velle^-)  Mfthle,  bdehstes  Oberwasser 

4.  Aspcrdcr  Mühle,  höchstes  Oberwasser  . 

5.  Gocher  Mühle,  höchstes  Oberwasser  • 


6.  —  Stauwasser  *)    .      .  . 

7.  —  Wassersland  der  Niers  am  5. 
Od.  1846,  bei  0.45  Fuss  unter  Nnii  des  Pegels 

8.  ^         Nnlipnnkt  des  Pegels  . 

9.  —  Deckplatte  der  Bräche 

10.  Goch,  Thürschwelle  von  VaL  Steckhaysen 

11.  Goch,  Tliürschweile  von  Joh.  Andree  . 
15.  Höster  Älühle,  höchstes  Oberwasser 

13.  Schraveier  Mühle,  höchstes  Oberwasser 

14.  Wetien'sche  Mühle,  höchstes  Oberwasser 

15.  WiUiker  Mühle,  höchstes  Oberwasser  • 

16.  Geldern'sche  Mühle,  Archenholm  • 

17.  Geldern,  eiserner  Pegel  an  der  Mahlmühle  **) 

18.  —      Unterwasser  der  Geldern^schen  Muhle 

19.  —      Oehiiühlc,  Deckstein  über  dem  Pegel 

20.  Oelmühle,  Thürschwelle 

21.  —      Niersspiegel,  oberhalb  der  Mühle 

22.  — ^      Spiegel  des  NierslKanals  ; 

23.  Ponter  Mühle,  Nullpunkt  des  Pegels 

24.  Flasrather  Mflhie,  Nullpunkt  des  Pegels 

25.  Schloss  Caener  Mühle,  Nullpunkt  des  Pegels 

26.  Wachtendonker  Mühle,  Nullpunkt  des  Pegels 


26.2 
31.7 

36.4 
40.6 
49.4 


49.4 
48.9 
67.8 

57.0 
55.2 
45.5 
öö.l 
61.7 
66.3 
70.1 
79.2 
76.1 
81.6 
80.8 
79.2 
76.0 
71.8 
75.2 
79.2 
85.6 


*>  Diese,  sowie  aaclifolgeiiile  Angabeii  am  derllAlie  TonGoeh,  did 
«HB  einem  andern  IfiTellement  als  die  Torherg efienden  entnommeB. 

**)  Diese  Angaben  und  die  nachfolgenden  aus  der  Rfihe  von  6el- 
dem  sind  aus  einem  andern  Nivellement  als  die  vorhergeheidflB 
entnommen. 
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27.  fiiersdonker  CNier^dammer)  Mahl«,  Nallpmiki  d. 

Pegels   88.4 

26.  Uagendonker  MftUe,  NnüpmilU  des  Pegeli  «m 

Unterwasser  •)  «  96.2 

29.  Langendohkcr  Mühle ,  Nullpunkt  des  Pegels  am 

Oberwasser  ♦)   98.2 

30.  Lang^endonker  Mühle,  Nullpunkt  des  Pegels  •       ••  93.0 

31.  Mühibauser  Mühte,  Nullpunkt  des  Pegels     •       •  94.6 

32.  Müblhaosen,  ßrüeke  nach  Gräfraiii,  Belag   •      •  lOO.t 

33.  Oedter  Mflhle,  NuUpunkt  des  Pegels   .      •      .  97.2 

34.  Sachteler  Mahle,  Noüimkl  dei  Pegels       .      .  100.7 

35.  Peelocb,  Wasserspiegel   101*6 

36.  Cloralhcr  Mühle,  Archenholm      ....  105.1 

37.  Sohle  der  Niers,  zwischen  Anrath  und  Viersen  .  103.7 
3Ö.  Ruhrort-Kreis  Gladbaober  ßisanbahiiy  Niersbrücke» 

Schienenhöhe   109.2 

39.  Gribber  Muhle,  Arehenboln       ....  109.9 

40.  Neersor  Muhle,  Arcbanholni       .     •     .      •  U4.6 

41.  Spiegel  der  Niers  beim  Darehschnitl  des  Nor^U 

kanals       .            .      .       .      .             .  114.1 

42.  Boden  der  Niers  beim  Einschiiiil  ia  den  ^ord- 

kanal  .   112.8 

43.  Einschnitt  der  Niers  in  den  Kanal      •      »      •  116.3 

44.  ßroich-Mühlc,  Archenbolm  •  •  .  •  .  117.8 
45.,  Nannen-Mühle,  Arehenholm       .      .      .  '  .  123.7 

46.  Millendonker  HOble,  Arehenholm      .     .      •  127.9 

47.  Klippertsmfihie,  Archenholm       .      •      .      •  133.3' 

48.  Rbeydter  Mühle,  Archenholm      ....  141.1 

49.  Tackhülle,  höchster  Wasserstand  der  Niers        .  143.0 

50.  —       alte  Niers,  gewöhnlicher  Wasser^nd  137.7 

51.  —       neues  Niersbelt   138.7 

52.  —       Wasserstand   141.6 

63.  Geneicken,  Spiegel  des  Teiches  •     •      •     .  145.1 

54.  Zoppenhrolcher  Mühle,  Nnlipnnkl  des  Pegels     .  148.2 

55.  BIdter  Mflhle^  Nullpunkt  des  Pegels^               .  151.6 

56.  Steinmflhle,  Nullpunkt  des  Pegels       .      .      •  157.5 


*)  Diese  beiden  Angaben  sind  aus  einem  andera  AireUeoMal  ali  dio 
'fcfrhfrgahfiadea  nnd  oaehfoiseDd«a  entneBuneS. 
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57.  Mulfort  (Mällfarth),  NiersbrOeke,  höcbitor  Was- 
serstand   

58.  ~  —  Belag 

59.  Belle  Mühle«  Nallpunkt  des  Pegels 

60.  Odenkirchener  Mfihle«  NuUponkt  des  Pegels 
6L  Odenkireiien,  an  der  Boke  des  Marktes 

62.  —        Bnde  des  Pflasters  . 

63.  —         am  Wege  nach  der  Jvroscluuühle 

64.  —         Flinte  des  Hauses  No.  6 

65.  Goederathcr  Mühle,  Nullpunkt  des  Pegels  . 
66b  Wetschewell,  Sommersmüble,  Nallpunkt  d.  Pegels 
67.  Niess»  an  der  WickraUier  MAble 


68. 
69. 

70. 
71. 
72. 
73. 


an  der  Wickralhbergermühle 
an  der  Kappesrndfale  « 

an  der  Pletschmühle 
an  der  Oelmühle 
Wildralhermühlo 
Schaafshrücke»  oberbfilb  Wanlo 


158.3 
159.5 
160.8 
166.6 
178.0 
183.2 
185.9 
195.9 
170.4 
174.0 
181.4 
188.7 
198.4 
202.5 
207.1 
212.0 
216.9 


D)  Fossa  Eugeniana  vom  Rhein  hei  Rheinberg  über  Gel« 
dern  bis  znr  Maas  bei  Arssen. 

1.  Rheinberg,  Spiegel  der  Possa  Bogeniana  . 


2. 
3. 

4. 
5. 


Bri;üi]S 


Brücke  über  die  Fossa  Eugeniana 
Wasserspiegel  beim  Grundstück  von 
.      .      .      •      •      .  ■* 
am  Rheinthor  •      «  . 

Wegpfahl  am  Tbore  . 


B>  Verliefmig  von  Crefeld  nach  Geldern. 

1,  Uerdingen,  Oberlbor  

2^      —        Niederlhor  .... 

3.  —        Ende  des  Pflüsters 

4.  —       Bahnhof  der  Ruhrorl- Kreis  Glad. 
bacher  Eisenbahn  

5.  Tiefster  Punkt  der  Strasse  von  Uerdingen  nach 
Crefeld     .      .    '  .      .      .     .  . 

6.  Crefeld,  Steindamm  am  Ausgange 

7.  Bahnhof       .      .  .  "  . 

8.  Thor  des  Fricdholesi  milUerer  Stein 


69.6 

77.6 

7P.0 
81.9 
79.2 


96.9 

97.5 
96.2 

98.6 

93.2 
114.5 
116.5 

U9.8 
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9.  Crefeld,  ThfinchweNe  Ton  Tivoli  •      .  119.6 

10.  Hüls,  Mitte  der  Strasse,  an  der  kathol.  Kirche    .  il9.0 

11.  Am  grossen  Raam,  Wasserspiegel       .       .       .  92,1 
12*  Wasserspiegel  iier  Landwehr,  unfern  der  gros- 
sen Haam  ,01.4 

13.  Aldenkerk,  östliche  Tbürschwelle  von  fioiloahof  •  95.9 

14.  NienkerlK»  Anfang  des  Pflasters  •      •     •       •  109.0 

15.  Nienkerk,  an  der  Sclieane  von  Jao.  Wittbof       •  101.7 

16.  Grenendertshof ,  an  der  Sohle ,  am  sOdUchea 
ScheunengieheJ   86.7 

17.  Oltenhoff,  aa  der  Westseite,  an  der  Sohle  .  .  84.5 
lö.  Vor  Geldern ,  Wasserspiegel  des  0.7  F.  Üefea 

Meerbades  81.5 

19.  Ringelshofi  Tliürschwelle  des  Barrterehaoses      •  84.4 

SO.  Ringelsliof,  Wasserspiegel  der  Piolii,  1.4  F.  tief  •  76.4 


P)  Nordkanal  von  Neuss  am  Rheine  bis  Venlo  m  der 


Maas. 

1.  Mündung  des  Nordkanais^  Spiegel  des  Rheins 

bei  0  des  Dässoldorfer  Pegels   ....  88.0 

2.  Wasserstand  im  Kanal  beim  ersten  Kanalgebande  100.2 

3.  Höhe  der  Strasse  nach  €oln      .      .      .      «  119.3 

4.  Höhe  der  Strasse  naeh  Aachen  oder  Kanalbrflcke 

zu  Neuss   119.4 

5.  Nullpunkt  des  Kanalpegels  in  Neuss    .      .      ,  102.8 

6.  Anfangspunkt  des  Kanals,  Wasserspiegel     .       .  95.7 

7.  Wasserspiegel  des  Kanals  an  der  Cölnerslrasse .  115.1 

8.  Wasserstand  im  Kanal,  am  Glebner  Weg   .      .  lll.f 

9.  Wasserstand,  wo  die  Schiiffabrt  im  Kanal  aufhört  105.4 
10*  Wasserstand  des  Kanals  an  der  ersten  Schleuse 

am  Rhein   104.1 

11.  Thcilungspunkt  der  Wasser  im  Kanal,  am  Heber- 

gang  der  Strasse  nach  Cöln      .       .  ,  .      .  116.4 

12.  Neuss,  Zugbrücke  des  Kanals     .      .      •      •  119.5 

13.  Neuss,  Wasserstand  im  Kanal     ....  113.8 

14.  Neuss,  auf  der  Yogelsbrücke,  Belag  .      .      .  119.8 

15.  Neuss,  Wasserstand  im  Kanal  bei  der  VogelsbrOcke  113.2 

16.  Neo9S,  Sohle  des  Kanals  bei  der  VogelsbrAcke  .  109.0 

17.  ISeuss^  Deichkrone  am  Kanal  bei  der  Yogelsbrücke  119.1 


\ 

i 


^  kj  1^  o  i.y  Google 


—   266  — 

18.  Bei  Scbiefbaha,  am  Hause  voa  Uaoser,  Wagier- 
seiiland  im  Kanal   113.5 

19.  Bei  Neersen,  am  4.  Kanalgebdude,  Wasserstand  .  113.6 

20.  Wassersrand  im  Kanal  beim  Einschnilt  der  Niers  y4.0 

21.  Viersen,  ßahohof  der  Hubrort-Kreis-Gladbacber 
Eisenbahn   .       .              ....  120.2 

22.  Viersen,  Tbürachwelle  des  FringfS    •       .       •  124.6 

23.  Viersen,  Tharschwelle  des  Donk  ,  •  •  IS5.9 
24  Viersen,  Abganrr  der  Strasse  nach  Bdciiel  ,  •  124.6 
85.  Viersen,  Abgang  der  Strasse  nach  Döli^en        .  195.4 

26.  Viersen,  Endo  des  Pflasters    •        .        •        •  126.0 

27.  Raser,  Strassenhöhe       .....  1246 

28.  Raser,  Sohle  des  Durchlasses         .       .       .  120.5 

29.  Grenze  von  Viersen  und  Sücblein,  an  der  Strasse  \^7.0 

30.  Süchteln,  Anfang  des  Pflasters        .       .       .  122.0 

31.  Grefrath,  Rathhaus«  ThOrschwelle           .      .  tll.5 

32.  Psserbof,  westliches  Thor,  anf  dem  Prellstein     .  112.2 

33.  Nordkanal,  auf  der  Kopffläche  des  Kanalsteins  85  121.3 

34.  Sohle  des  Kanals,  beim  Kanalstcin  85       .       ,  llO.t 

35.  Dammkrone  des  Kanals,  beim  Kanalslein  85       .  122.2 

36.  Projedirter  Nordkanal ,  Schleuse  zu  Loisenbur^ 
(Loisendorf),  Oberwasser     ....  115.5 

37.  Projeclirter  Nordkanal,  Schiense  so  Lnisenharg, 
(Lnisendorf),  Unterwasser     ....  103.1 

38.  Projeclirter  Nordkanal ,  Schleuse  zu  Herongen 

und  Niederdorf,  Oberwasser   ....  103.1 

39.  Projeclirter  Nordkanal,  Schleuse  zu  Brüxken» 
Oberwasser        ......  90.8 

40.  In  Holland,  Schiense  zu  Ldwenthal»  Oberwasser  .  78.5 

41.  Schleuse  zu  Venlo>  an  der  Strasse  nach  Wesel, 
Oberwasser   66.2 

42.  Schleuse  beim  Fort  Oinkel,  Oberwasser           .  53.9 

43.  Schleuse  an  der  Waas  bei  Venlo,  Oberwasser     .  41.5 

44.  Maas  bei  Venlo,  mittlerer  Wasserstand      .       .  29.3 

45.  —         —     Wasserstand,  23.  Juli  1805      .  25.1 

46.  —        —    Wasserstand,  bei  der  die  Schiff- 

fahrt  aufhört       ......  42.5 

47.  —        —    Wasserstand  von  1740   .  60.0 

48.  .         Wasserstand  vom  25.  Jall  1646  32.6 

•  i 
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49.  Maas  bei  Venlo,  Nuitpuokl  des  Hafenpegels        •  33.7 

60.  Haas  bei  Venlo,  1.  lj)llcnslricii  am  Hafenpegel     •  36.8 

51.  Venlo»  auf  der  Haliiiifbräoke  6ber  die  Sobio-' 
sterbeok   65.0 

52.  Venlo ,  Wifientind  der  Sohlof lerbeek  an  der 
Habnisbrücke  «61.8 


G)  Die  Wupper. 

1.  Die  Mündung  der  Wupper  in  deu  Rhein ,  bei 
minierem  Wasserslande         ....  110.5 

2.  Opladen,  Wupperbruclte,  tuss  des  Hciiigcnbilde«  161.3 

3.  Balken,  Mühle  von  Leisiefeji,  TbürscbweUe  •  169.5 
4«  Leicblittgen,  Mit|e  der  Wapperbrücfce  .  •  181.5 
fiu  Leichlingen,  an  der  Brüclce»  Bett  der  Wupper  •  167.0 
a  Leichlingen,  BinschfllU  der  Solinger  Strasse        .  187.9 

7.  Nesselrath,  Haus  des  Bennert,  Thürschweüo        ,  197.9 

8.  Oberrudener  Köllen,  Wehr  in  der  Wupper        •  221.7 

9.  Wupperhof,  Wupperbell   228.5 

10.  Wupperhof,  Haus  von  Witto,  TbürscbweUe        .  237.2 

Jl*  BaikbanserkoUen  «   254.9 

12.  Wupperbetl ,  twiscben  Dorp  and  Borg»  anf  der 

Grenze   260.3 

^3.  Wupperspiegel,  am  Cinfluss  des  Burger  Baches   .  385.3 

14.  Burg,  Wnpperbrücke      .        .        .        ,        ,  290.8 

15.  Burg,  auf  der  Wupperbrucke  .  ...  •  296.3 
15.  Burg,  Wupperspiegel,  15.  Febr.  1632       .       »  285.3 

17.  Burg.  Bell  der  Wupper  .       •  •     .       ,       .  281.0 

18.  AntcblagskoUen,  Wupperbetl  •       .       .       ,  298.0 

19.  Scballkolten   312.7 

20.  Müngsten,  Wupperbett   309.2 

21.  Müngsten,  Wupperbrucke  auf  der  rechten  Seite  ,  317.1 

22.  Müngsten,  Wupperbrucke,  Grenze  der  Kreise  So-^ 

lingen  und  Lennep  *)    .        .        .        .        ,  '342.4 

23.  Müngsten,  östliches  Haus  von  Haibach,  Thür- 

ach welle    330.1 


Diese  Angabe  ist  aas  einem  andern  und  woniger  •kboni  i^^' 
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24.  MungsieD,  wesUiches  Haus  von  Uaibacb^llifirscliveile 

25.  Königskotlen,  Wupperbett   S20.t 

86.  KönigskolIeD,  Fachbaom   897.1 

87.  Pspiennfibie«  Bricke  Aber  die  Wupper,  reebter^ 
Brdckenkopf   3S3.6 

28.  Papiermühle,  Drücke  über  die  Wupper,  Üelt  der- 
selben   322.3 

29.  Am  Schute,  Haus  des  v.  d.  Steinen,  ThürscIiweUe  3ö7,0 

30.  Auf  der  KohHurterbrüclie,  Grenze  der  Kreise 
Solingen  und  Biberfeld      .      •      .      •      •  854.1 

31.  Zeichen  am  Hammer»  ^wischen  der  Kohlfarler» 
Brücke  und  Evertaaoe   369.4 

32.  Bvertoaue,  Hans  von  Hagen,  Hanerplinle  .  389.7 

33.  Hanitnerslein,  Unterwasser  der  Mühle  .       .       .  389.1 

34.  Hammerslein,  Fochbaum  der  Mühle     ,      .      .  394.3 

35.  Hammerstein,  höchster  Wupperspiegel  am  Wehr  •  400.7 

36.  Am  Steg,  Wupperspiegel   396.1 

37.  fielt  der  Wupper  in  der  Ricblung  der  Grolenbeck  390.5 

38.  Am  Sieg«  Brfieke  Uber  die  Wupper      .  .      .  413.6 

39.  KisenbafanbrOcke  bei  Sonnbom ,  gew6bnlicher 

Wupperspiegel   404.0 

40.  Eisenbahnbrücke  bei  i>onnborn|  höchster  Wup- 
pcrspiegel  410.5 

41.  Eisenbahobrücke  bei  Sonnborn,  Höhe  der  Schienen  468.8 

42.  Sonnbom,  Brücke  iwischen  Steg  und  Rulhenbech  417.4 

43.  Sonnbom,  Paalorat,  Thtachwelle  ...  425.9 

44.  StookraamiamflMe  höchaler  WassefaUind  •  411.B 

45.  Vorm  Arrenberge  .      .      ,      .  424.9 

46.  Bei  der  Vogelsaue,  höchster  Wasserstand  .       ,  423.5 

47.  Siepermanns  Haus,  höchster  Wasserstand    .       ,  427.5 

48.  Dümmlers  Spinnerei,  höchster  Wasserstand        •  434.4 

49.  Brücke  am  Brill,  höchster  Wupperapiegel   .      •  434.7 

50.  Bracke  am  Brill,  Belag   442.5 

51.  Biberfeld,  Anfang  der  blinder  Brfieke  .  .  440.8 
59.  Biberfeld,  Deckplatte  der  Mauer  am  Bchhicht. 

hause,  höchster  Wupperspiegel  ....  442.2 

53.  Elberfeld,  Schlachthansbrücke,  höchster  Punkt     ,  450.7 

54.  Elberfeld,  Hofaue,  Weg   438.6 

56.  EibcrXeH  bland,  lliile  der  Sirafise    .      ...  446.4 
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60.  Biberfeld ,  Bleichhaus  in  der  Steinbeck  ,  nörd- 
liche Plinte   470.0 

57.  Elberfeld,  in  der  Kluse,  Wupperspiegel      .       •  436,9 

5&  Elberfeld,  Bahnhof  der  Berg«-Märk.-Ei8eabaha« 

am  Döppersbefge   481.2 

59.  Barmeo,  Reloboldsehe  Spinnerei,  Wnpperapiegd  .  477.4 

60.  Barmeo,  Stationaplals   483.0 

61.  Ritlershausen,  Muhle  von  Dönningbaus,  Ober- 
wasser   485.6 

62.  Rittershausen,  an  dei  Eiscnbahnbriickc  ,  iiöch- 

sler  Wupperspiegel   497.0 

63-  Kitlershausen,  Stationsplatz        •      •      •       •  501.2 

64.  Beyenburg,  Wupperspiegel   (319.5 

65.  Beyenburg,  Wapperbrücke   622.1 

66.  Beyenburg,  Grenze  der  Reg«^Bei.  Düsseldorf  u. 

Arnsberg   631.1 

67.  Kleberls  Hof,  an  der  Wupper    ....  686.2 

68.  Krebsoege  Hof   747.0 

69.  Krihwlnklerbrücke,  Mille   729.3 

70.  All  der  Krähwinklcrbrücke,  Haus  von  Lausberg, 
Thurschwelle   740.7 

71.  Vor  der  Kraliwinklerbrücke       ....  761.9 

72.  Hückesv^agen ,  gewöhnlicher  Wupperspiegel  an 

(Ii  i*  Brücke   764.2 

73.  Hückeswagen»  höchster  Wupperspiegel  an  der 
Brücke  •      •  768.0 

74.  Hückeswagen,  Milte  der  Wupperbrücke      .      .  774.0 

75.  Hüclcesviragen,  Hans  86,  Flur  1,  Tbürschwelle     .  823.0 

76.  Hückeswagen;  Milte  der  steinernen  Brücke^  •  813.4 
67.  Sockel  des  Grenzsteins  swischen  Hückeswagen 

und  Wipperfürth,  an  der  Strasse  (Reg.. Bez. 

Düsseldorf  u.  Cüln)  7S3.B 

H)  Zuflüsse  der  Wupper, 
a.  Die  Dhünn, 

1.  Küppersteg,  Brücke  über  die  Dhünn  .  136.9 

2,  Küppersteg,  Stationspialz  der  Cöln  -  Mindener 
Eisenbahn   140.9' 


*}  tiacti  eiaein  aadero  Nireliemetii  al»  die  vorliergekeiiden  Aogabea. 


3.  SebleiNweli ,  BHIdM  Iber  die  DlitoQ  kl  4k' 

Strasse  von  Cöln  nach  Lennep  ....  188.4 

4.  Schlebusch,  Dhüiinspiegel  an  der  Brücke    .      .  178.2 

5.  Schlebusch,  Muinmersieio  76      •      •      •  .191.3 

6.  Dhünn,  MarktpIaU   676.7 

J}  Die  DüsseL 

I.  MündangderDOMel  in  den  Rhein,  beim  Schlosse 

In  Düssetdorf,  bei  7.0  F.  Pe^elsHind  .  .  .  88.6 
S.  Düsseldorl  ,   Brücke  über  die  Dussel  aui  iiause 

des  Garten-Directors  Weihe  .  .  .  .  112,5 
3.  Düsseldorf,  höchster  DüsseU^gei  amliause  des 

Garlen-Direclors  Weihe   108^3 

4*  Dusseldori^  gewöhnlieber  Dusselspiflfel,  am  Umme 

des  Garlen-Directors  Weihe     .     .      .     •  1046 

5.  Ofisseldorfy  BrOclKe  über  die  Düssel ,  am  Fried* 

1    ricbsbade  •      .      •   113.6 

6.  Düsseldorf,  Spiegel  der  Düssel,  am  F^ledricbsbade  105.5 

7.  Düsseldorf,  bcU  der  Düssel,  am  Friedrichsbade  .  100.6 

8.  Am  Höherhofe,  Brücke  der  Düsseldorf. Eiberfel. 

der  Eisenbahn  über  die  Düsse!  .      ,      ,      •  137.4 

9.  Am  Höberhofe^  Spiegel  der  Düssel     .            .  128.6 

10.  Bett  der  Düssel,  an  der  Sirasse  von  Gernsheim 

nach  Unlerbacb  126.7 

II.  Erkrath,  Stationsplats  der  Düsseldorf-Biberfelder 
Bisenbahn  «  164.8 

13.  Erkrath»  vor  der  katholischen  Kirche  •      »      .  174.9 

13.  Erkrath,  Sohle  des  Brackenthors  ....  Q03.0 

14.  Erkrath,  KirchiioF,  milllere  Hrjhö        .       ,       .  202.8 

15.  Anfang  der  Neandershöhle,  ßeU  der  Düssel      •  220.5 

16.  Düssel^  bei  Hahnsfurth    .      .         .      ...  419. 

17.  Düsselbacb,  bei  Heringlhal,  nach  der  Strasse  von 
Grftfrath  nach  Velbert   465. 

18.  Hans  Aprath   459» 

19.  Hans  Aprath,  Teich  an  der  Düssel    .      •  .531. 

20.  AlUBlumrath»  Dusseiquelle   725. 

K)  Der  Angerbaoh. 

1.  Forstliof  gegenüber,  nördliches  Ende  des  ForsU 

busches     •       •       •       t       •       «       •  112.5 
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U.  Einschnitt  der  Wege  von  Kaiserüwerlh  und  von 
Anf^crmund  nach  Ratingen  • 

3.  SirackskoUen 

4.  Ratingen,  im  Dässeldorfer  Tii«r 
&  Gr.  Steinkolten 
6«  Wlllfirath,  aof  dem  Mahlendimm 

L)  Die  Rohr. 

1.  Ruhrort^  Nullpunkt  des  Fegeis  «n  der  Rohr 

2.  Faber,  Fährhof    .       .       .       •  . 

3.  Aaker  (Achner)  Fälirkopf 

4.  Aaker  Fähre,  höchster  WassmUnd  1829-1830 
Ö4  Aaker  FAhre,  bochsler  Wasseraland  1831  . 

6.  Haas  Stynuo^  Leinpfad  •  •  ^ 

.7.  Wfistbof,  hdchster  Wasserstand       1808  • 

8.  MülheiUi  Schleuse,  Unterdrempel 

9.  —  —  Unterwasser,  21.  Sept.  1843 
10.      —       —  Oberdrempel 

IL      —       »       Oberwasser,  21.  Sept.  1843 

12.  —  Thürsebwelle  des  Uaoses 

13.  —    "  — .       FroBchendeidiswe^f  Pflaster 

14.  ^  ■     Fkchbaom  am  Gerinne  der 
Spinnerei  tofsenihal  .... 

15.  Am  Damm,  Deichkrone  .... 

16.  Saarn,  Fahre,  Thürschwclle  des  Hauses 

17.  Kettwig,  Schleuse,  Unterdrempel 


Unterwasser,  21.  Sept.  1843 
Oberdrempel 

Oberwasser,  21.  Sepl.  1843 
Deiebhrone 

Zeichen  am  TLürplo^ton  des 


19.  — 

20.  —  — 

21.  —  — 

22.  —  — 
Hauses  ...... 

23.  —       —       Brücke  des  Mählen-Kanals 

24.  Haus  Oefte,  Thürsebwelle      •       •  • 

25.  Werden,  neue  Schleuse,  Oberdrempel 

26.  Werden,  BrAckenhauSy  Westseite^  Zeichen  . 

27.  Eigen  aa  der  Fähre,  Thfirschwelle  an 
der  Südseite  ..... 

28«      -r-      Chaussee  an  der  Fähre   .     .  , 


133.1 
130.6 
160.7 
241^ 
608.2 


64.7 
77.6 
85.1 
91.0 
89.4 
98^ 
104.7 
97.4 
98.6 
105.7 
108.9 
111.9 
107.1 

105.4 

121.6 
125.1 
112.9 
117.7 
121.2 
125.5 
126.3 

134.5 
126.6 
150.1 
132.8 
148.9 

152.9 
144.3 
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fk  Weiden,  an  der  MMe        •      *      .  MM 

30.  Neokirclier  Schleuse,  Unterdrenpel  .  .  135.0 

31.  "              —       Unterwasser,  21.  SepU  iö43  138.4 

32.  —         —        Oberdieinpel    .        ,  .  138.5 

33.  ^         _       Oberwasser,  21.  fiept.  1843  142.5 

34.  —        —       Werft    .             .  .14:^9 

35.  —  ^  HaosIliOricliweUe  »  .  150^8 
36«  Baldeneif  Schleoae,  Oberdrempel      •       «  .  136.5 

37.  —       —       Unterdrempel            .  .  149.3 

38.  —     Schlcusenhaus,  Zeichen  au  der  Nordeckß  162.2 

39.  ~     Mühle,  massivei»  Gerinne    .       •  .  144.3 

40.  Rohamaosmühle^  i>ciiieuse,  Unterdrempel    •  *  153.4 

41.  —             —       Oberdrempel    .  .  157.8 

42.  Möllenbecker,  FAlire,  Uans^  Zeichen  an  der  Ostoeite  173.1 

43.  SpiUenburf,  Schleuse,  Unterdrempel  .      .  •  162.8 

44.  —         *—     Unterwasser«  17.  Aug.  1850  166.5 

45.  —          —      Oberdrempel   .       .  .  167.7 

46.  -7-                   Oberwasser,  17.  Aug.  1850  171.9 

47.  —           —       Blechwalzwerk,  NVi  g  V.Steele  182.1 

48.  Steele,  Fährhaus,  Nagelzeichea  an  der  I^ordseite  180.3 
50.  Steele,  Brücke  im  Leinpfade  .       .       .  .  166.3 

M)  Zuausse  der  Rohr, 
a.  Der  Ketln^er  Baeh. 

1.  Müllhüi;  Bachbclt  .        .        .        .        ;  .  132.3 

2.  Müllhof,  gewöhnlicher  Wassersland  .       .  .  132.6 

3.  Mullhof,  höchster  Wasserstand        •       .  .  138.4 

4.  Pithamsmühle,  Unterwasser  •  •  .  .145.1 
ö.  Pithamsmuhie,  Oberwasser     •      .   *  .  ^  «  löl«9 

6.  Vollmfilile  im  IsenbOgel,  hdchster  Wasserstand   •  193.4 

7.  Schmitten,  das  Stauwehr       ....  S35.1 

8.  Laupenmuhle,  höchster  Wasserstand         .  .  251.6 

9.  Rosdelle,  höchster  Wasserstand       .       .  .  340.0 

10.  Herberg-,  gewöhnlicher  Wasserstand  .       .  .  337.3 

11.  Uerbcrg,  höchster  Wasserstand       .       .  •  340.0 

12.  Abtsküche,  Unterwasser        •       .  -    •  .  363.9 

13.  Abstkfiche;  niedrigstes  Oberwasser  •      .  .  375.6 

14.  Abtskflche,  höchstes  Oberwasser     .      •  •  379*4 

15.  Oertelshoven,  gewöhnlicher  Wasserstand  »  •  390.9 
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16.  Oertelshoven,  höchster  Wasserstand        •      '.  394.2 

17.  Grimstarz,  an  der  Brücke,  gewöhnlicher  Wasserstand  434.5 

18.  Grimstarz,  an  der  Bnlcke,  Jiöchster  Wasserstand  436.7 

19.  Hegemano,  gewöhnlicher  Wasserstand      «  «501.3 

20.  Uegenimif  böcbsler  Wastentind                 •  603^8 

b.  Der  Deilbach. 
Öl.  Dilldorf,  Eisenbahnbrücke,  Hochwasser      .        ,  « 166.3 

22.  Dilldorf,  Stationsplatz  der  Steele  *  Yohwinkler  - 
Eisenbahn   168.9 

23.  Brale  Bisenbnhnbrfleke  zwischen  DiUdorf  and 
LiBgenbergi  Hochwasser      ....  187.7 

24.  Zweite  Bisenbabnbröcke  swiscben  Dilldorf  und 
Langenberg,  Hochwasser       .        .        •        ,  282.9 

25.  Langenberg,  Stationsplatz,  der  Steele- Vohwinkler 
£isenbahn|  Schienenhöhe      *       .       •       ,  309.3 

c.  Bach  von  Neviges. 

26.  Neviges,  we&llichcs  Ende        .        .        ,        .  449.1 

27.  Neviges,  25  Ruthen  südlich  vom  Kloster    .       .  456.0 

28.  Neviges,  Anfang  d.  i^llasters  am  südlichen  Ausgange  476.2 

29.  Neviges,Stationsplatzd.Steele.Yobwinklef Eisenbahn  461.2 

Die  Emsche. 

1.  Bans  Oberhansen,  Spiegel  der  Bmsehe            .  103.1 

2.  Unterhalb  d.  Tunderischen  Mühle,  Spiegel  d.  £msche  108.4 

3.  Projectirter  Emscher  Stölln,  Sohle    .       •       .  109. 

4.  Oberhausen,  Brücke  über  die  Emsche,  Flussbett  ,  99.6 
5«  Oberbansen,  Brücke  über  die  £mscbe,  Hochwas- 
ser, Aognst  1841    105.9 

6*  OberfaaHsetti  Brflcke  über  die  EmscbOy  obere  Kante 

des  antem  Belags      .       •      .       .      •  109.2 

7«  Oberhausen,  Deckplatte  der  Brflcke,  Brustmauer 

am  Graben  des  «Eisenhammers       .       .  .112.1 

s  '  0)  Die  Lippe. 

1,  Communalweg  von  Hotten  nach  Dinslaken,  an  der 

Brücke^  bei  4.6  F.  Pegel,  Wassentand           .  59.5 


B«vleli«l9i|iiif« 


.  In  dem  VemichniaM  der  Uöhenmemngen  in  der  IHieltt- 
pro?iftB,  Regiennigs^Besifk  Coblenx,  Kreis  Attenkirciieii,  geo« 
metrisches  Nivellemenl  dnrch  die  Bergwerl»-*  BeMi^;  vom 

Bergraeislor  Scliulze  (7.  Jahrg.  d.  V.  S.  423  u.  folg.)  haben 
«ich  leider  zahlreiche  Fehler  eingeschlichen,  ^M'lche  der  Verf. 
zu  bericliügen  bittet.  S.  428  No.  Iö2,  Rücken  des  i^norrca- 
i»erg,  ist  angegeben  1291 A6  F.  Par.;  die  Hohe  betrigt  aber 
nur  1287.46  Par.^  mUiin  im  10  Pwr.:  weniger  idS' mii 
gtfgeboD;  In  diesmr  gmcn  Abthdilnnff ,  wMm  ftH  a  438^ 
No.  427  reicht,  sind  simmtiiche  Höhen,  welche  nwischen  I05B 
und  1739  F.  Par.  liegen,  um  10  F.  Par.  zu  hoch  angegeben 
und  müssen  demnach  von  diesen  Angaben  10  F.  abgezogen 
werden,  um  die  richtigen  Höhen  zu  erhallen.  So  ist  z.  ß. 
die  Angabe  IS.  466  No.  382  Grüne  Aae,  Stölln  ,  Sohle  am 
Mundloch  1243.37  F.  Pnr.Tinii^,  dagegen  die  iolgende  An« 
gäbe  383*  Pfahl  im  Elkenrother  Haoberge  1300»65  F.  Par.  falsch, 
and  muss  um  10  F.  vermindert  werden,  mithin  auf  1290.06 
F.  Par.  zurückgeführt  werden.  » 

Ausserdem  sind  aber  foigei|de  HplimtngabeQ  zu.  bfirichn 
ügen;  .  .  / 

No.  . 
199.  Tiefer  Hollerter  £rb-  oder  Uattfipagevrefhon 

Stolin,  Sohle  am  Mundloch  .        .  i  ^  ..^ 

800^  jBichert  Stölln  *      .      .  .      /    .  .  'OöSJli 

201.  Schweinshopfer  Stölln     .  *      .      •  .  10j^4,90 

202.  Untere  Pierdesteller  Stölln  .      .      .  .1044.94 

203.  Friedrich  Stolin      .  .      .  .  .  1067,24 
Ferner  S.  431: 

2b3.  Stolhi  südlich  von  Bichert  ...  .  -874.32 

2M.  Unlerslo  Eichert  Stölln   .  • .      :      .  <  /  «ild.47 

265.  Oberste  Bicheft  ftoHn    .  «            .  .  958.82 

Vidi.  d.  B.  Vtf.  JAtu».  UL  18 
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256.  Stolin  nördlich  von  fiicheri     ....  933.46 

.  267.  Jolius  StoUn   947^ 

S6d.  Jalius  Schaehl   1063.99 

259.  Henriellen  Stölln    ......  970.44 

260.  Henrietten  Schacht   1005.22 

261.  Eichertskopr  Slolhi   985.93 

262.  Elchertskopf  Schacht   1100.06 

263.  Mitteiheciier  Halde;  Angabe  unsicher; 

264.  Sara  Stölln   1155.84 

2^.  San  Schacht   1207.95 

UaMiriehs.Uoftiittg  Schacht    .           ,     .  1104^9 
i^67.  Eataster-Nelspnnkl  No.  66,  anf  dem  Bicheit 

über  der  Heinrichs- UofTnung  ....  1158.97 


Es  bedarf  keiner  Erinnerung,  dass  dieselben  Fehler,  weU 
che  hier  angezeigt  sind ,  sich  ebenfalls  in  der  tUgcmciiien 
Uehcciicht  4or  hy^metitechtn  ¥«rhiltwiie  dcsBegiMn|»> 
ienfry  Gabtas  finden  «od  iwar  S.  469  iUMbciliig  a),  fialn 
Seile  dar  Sieg. 


*        ■  « 

.  X  u  •  a  jt  s. 


•  »  •  4 

Durch  die  gefällige  Mittheiiung  des  Herrn  Lehrers  Bauer 
in  Gummersbach  ,  eines  sehr  thfitigen  Iditgliedes  des  naturh. 
Vereins,  und  des  Herrn  Bauführers  Kind,  sind  noch  folgende 
Aigaheoi'  aus  dem  Begierangs-Besurk  Cöln  erhalten  worden* 
.  Kreis  «Gmnttien/hach  Geometrische  Strassen-NivellemebW. 
(i,  Jahrg.  S.  140)  hinter  No.  47  einzuschalien 

"  Fuss 

1.  - Anfang  der  Wiehlmünden  -  Rother  Strasse  bei 

Wiehlmünden     .      .      .      ,  #      »  454.0 

2.  Wiehlbrucke  bei  Repschenroth    .      .      .    '  v»  «öi>l*6 

3.  Höchster  Punkt  des  Pflasters  am  östlichen  fiinr 

gange  von  Wiehl      .      ,      .  ■    .      .      ^  596.6 

4.  Wiehlbrücke  hei  Ohl  .  .  .  .  .  ,  ddfr5 
X  «ehaufseehöhe  hei  der  Burg  BiciMtttcki     .     i»  MUi 
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Kreis  Waldbröl  Geonetrisehe  SIriMeii  -  NiveUement  (8. 
hhrg,  S.  160),  hinter  No.  11  einmschilten : 

Fuf  s  Pkr. 

1.  AnhVig MßFPA>^V«4ll^^^  734.8 

2.  Brflcke  In  DenUingeii  .  .  803.7 

3.  Höchster  Punkt  der  StraMe  bei  Hermesdorf       .  1013.4 

4.  Boxberg     .       .       .       .       .       .      f       .  950.9 

5.  Chausseehöhe  vor  der  Posl-Expedilion  in  Waldbröl  850.4 

6.  Uebergang  der  Sieg-Bröl  Wasserscheide  '   1''    .  1043.4 

7.  Mündung  des  Westerthaies  .    '\      .      .  '  '.'^ 305.6 

8.  Höchster  Wassbrstalid  der  Sieg  an  der  Hündong  '    '  ^ 
des  Westerthaiee'     .     .  .   •  .  '  V '^ißlT.fe 

9.  Rosbftch,  ÖrtHeher Eingang  .  •  - .  •  .    •  l"'  in^ 

10.  Höchster  Wassersland  der  Sieg  bei  Aoe  *  .*  395.6 

11.  Niedrigster  Wasserstand  der  Sieg  bei  Aue  .  *""'V  "^383.^ 

12.  Sohle  des,  Siegbetles  bei  Aue     •  ^.  j;  •  379.7 

13.  Wiehlbrücke  bei  Brüchermühle    ,      •      *•  j   •  ^^^-^ 

14.  Wiehlbröcke  bei.Auchel    .      .      .•  '  V.''*  .  808.7 

15.  Ende  derBrflöhermdhliei-Nespetterblrdssd  bei  Nespcn  $44:^ 
Pflr  die  allgemetnd  ZusammenHeJIan^  dör  hypsdm'i^ttfs^e^ 

Verhältnisse  des  Reg.-Bez.  Cöln  wilrde'  aifs  dienTem  N^chiraff 
besonders  herauszuheben  sein :  die  Höhe  der  Sieg  bei  Aue 
und  an  der  Mündung  des  Weslerlhales  (S.  189),  besonders 
WiiJhtig,  da  das  Nivellement  des  unteren  Sieglaufes  noch  nicht 
bekannt  ist;  fernfr^^ie  WM^MIfk^  (S.  193}. 

.    .    »  *•  J    ,        .  {i  ,il  li«'"»!:!  .t 

•  •  i    .   .  .••  I »'],.'  .         .  *     •   .      .  •  iiiTi'tl 

•  t     '  •   •        •'•..•».  »  »\       •      *      •     •      •     *l      ^  .Ii* 

...  I   I  !.'  i{  -  h  A         ••■  •        r.;«.'.)!  VI 

•  il  ....  .{'  J  .«»  .<  •}  .  .  .  /Il  'llji^j/  ,1 
•••••     ....    I.         .  .i»  ti    .    ,    .     Ii  biMlihll  > 

\     mm»  « 

m 

.  .".Iii  1-::^«  .fV  ,  ,öiil 


AnfaU  der  gemeatenen  Höheoptinkte* 

RMBfffpviiis:  95141  . 


L  Aegienings  -  Bezirk  Trier  1076. 


Kreii: 

1.  paMTDnieBeii    •  . 

816. 

7.  Trier  .... 

4  AQ 

103. 

X.  baariouts    •   .  • 

54. 

'S.  BiUburg    .   .  . 

90. 

o.  UUweuer    •   «  • 

136. 

9.  WitUich     .    .  . 

119. 

4.  St.  Wendel  •  •  • 

88. 

10.  Bernkastol     .  . 

71. 

5.  Merzig    •  •   •  • 

24. 

11.  PrOia    *  •   .  • 

69. 

6«  SiiilNifg       •  » 

28. 

18.  Dann  .... 

150. 

IL  Reg  ienmgf 

-Bezirk  Cobiens*)  1779. 

Kreif: 

• 

Kreis: 

1*  Kreuznach  .   .  . 

132. 

6.  Coblenz    ,    ,  , 

lOÖ. 

3.  Simmem    •  •  • 

55. 

7,  Mayen  .   .   •  , 

343. 

59. 

8.  Adenau     .    .  « 

172. 

4.  Cochen  •   •   •  • 

112. 

9.  Ahrweiler  .    .  « 

122. 

5.      Gotr    .  •  . 

181. 

10.  Neuwied   •  « 

II.  Altonkirchen  •  • 

« 

447* 

III.  R^gieniiigs* 

Baiirk  Cdln  1543.  - 

Kreit: 

Kreist 

1.  Euskirchen  .   .  . 

145. 

276. 

2.  Rheinbacli  •  •  • 

70. 

7.  Mülheim    .   «  , 

86. 

88. 

8.  WipperfOrlh   .  . 

112. 

4.  Cöln  

279. 

9.  Gummersbach**} 

272. 

5*  Beigheiiii   .  •  • 

153. 

10.  Waldbröl  **>  .  . 

68. 

I?.  Regterangs-Beiirk  Aichen 

Kreis: 

Kreis: 

1.  tfalmedy     •  «  • 

66. 

6.  Düren  .   •  •  . 

129. 

8,  Seiiieiäea    •  •  • 

3ö6. 

.  7.  Jülich  .  .   •  • 

35. 

•)  Breia  Valilar  laUt. 

**}  Uaaeldliiiilch^dar  in  Ilaohtrase  Mlkillaam  Mfimgaa. 
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3.  Monkjoie «   •  •  • 

46.  . 

.  8.  Gcilenkirchea 

• 

20. 

4.  nupen    •   •   «  • 

26. 

9.  Heinsberg  •  • 

• 

KU 

d«  AaCll6ll   •    •    •  * 

446. 

10.  Brkelens  *  • 

• 

07* 

V,  Regieningg 

-Besirli  Dafseldorf  1906. 

Kreis: 

Kreis: 

1.  Neuss     .   .  .  • 

104. 

7.  Cleve   .    •  • 

• 

98. 

2.  Grevenbroich  •  • 

49. 

8.  Solingen   .  « 

• 

112. 

3.  Gladbach    «  .  • 

t49. 

9.  DdMCIdorf 

« 

192. 

4,  deMi  •  •  •  * 

39. 

10.  hmmf 

• 

191. 

5,  Kempen  •  .   •  • 

88. 

II.  Klbatfeid 

• 

tl4 

6.  Geldern  •   •   .  • 

116. 

12,  Duisburg   .  . 

• 

429. 

13.  Rees     .   •  • 

35. 

I 


4 


I 
1 
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Tafel 

im  UmwandHrn^  der  Pariier  Fusse  in  Prenssische  Fu^se. 

*  GinnillTerliiAiifsir 'ldfif.l3  Pftf.'k  «  144  Fitai.  4*. 


Pnr. 
Fuss 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9- 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

21 
22 
23 
24 
35 
2C 
27 
28 
29 

31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 


1 1>  i  III 

1.035 

2.t)70 
.  3.105 
4.140 
5.175  ,  _ 
6.2«0'<91C^ 
7^245  022 
8.280 


m 

006 
009 
012 
016 


025 

m 


11.385 

12.420 
13,455 
14.490 
15.525 
16.560 
17.595 
18  630 
19.ÜÜJ 

21.735 
22.770 
23  803 
24.840 
25.875 
26.910 
27.945 
28.980 
30.015 

32.085 
33  120 
34.155 
35.190 
36.225 
37.260 
38.295 
39.330 
40.365 

42.435 
43.470 
44.505 
45.540 
4G.575 
47.610 
48  645 
49.680 
50.715 
mesrnm 


036 
038 
042 
045 
048 
051 
054 
058 
Oül 


234 

469 
703 
938 
172 
40^ 

6M 

875 
100 

58 
81 
05 
28 
59 
76 
98 

00 

45 


067  9 

071  2 

074  4 

077  6 

060  8 

084  i 

0R7  3 

090  6* 

093  8 


100  3 
103  5 
106  7 
110  0 
113  2 
116 
119 
122 
126 


4 

7 
9 
1 


132  6 
135  8 
139  i 
142  3 
145  6 
148  8 
152  0 
155  2 
159  5 


rar. 


51 

52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
60 

61 

62 
63 
64 
65 

66 

67 
G8 
69 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 

91 
92 
93 
94 

95 
96 
97 
98 
99 


"  1 


52.785  165 

53.820  168 

54.855  171 

55.890  174 

56.935'  177 

57.960  181 

58.995  184 

60.030  187 

61.065  190 


63.135 
64.170 

65.205 
66.240 
67.275 
68.310 
69.345 
70.380 
71.415 

73.485 
74,520 
75.555 
76.590 
77.635 
78.660 
79.695 
80.730 
81.765 

83.835 
84.870 
85.905 
86.940 
87.975 
89.010 
90.045 
91.080 
92.115 

94.185 
95.220 
96.255 
97.290 
98.325 
99.360 
100.395 
101.430 
102.465 


197 
200 
203 
207 
210 
213 
216 
209 
213 


0 
2 
4 

7 

9. 

t 

4 

6 
6 

3 
ö 
8 
0 
2 
5 
7 
9 
2 


219  6 

232  9 
236 
239 
242 

245  8 

249  0 

252  3 

255  5 


1 

3 
6 


262  0 
265  2 
268 
271 

274 

278 
281 
284 


4 
7 

9 
1 
4 
6 


387  9 


294  3 

297  € 

300  8 

304  0 
307 
310 
313 

317  0 

320  2 


3 

5 
7 
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Tafel 

Älir  Umwandlung  der  Prcussischcn  Fussc  in  Pariser  Fiisse. 


Pirifer  Futt 


1 

0.966 

180 

55ß 

2 

1  932 

Mm*  tf\J^ 

361 

\J\J  1" 

J 1 1 

3 

2.898 

4fr  »Wir  W 

541 

\Jm  4 

667 

I  3.864 

722 

•  tu» 

222 

5 

4.830 

902 

778 

5  797 

083 

333 

7 

6.763 

263 

889 

8 

7.729 

444 

444 

0 

625 

VW 

10  627 

986 

11 

12 

11  594 

166 

67 

13 

12  560 

342 

22 

14 

IS  526 

C  V«  V4frW 

526 

7fl 

14  492 

708 

33 

15  458 

17 

ia.425 

069 

44 

18 

17.39i 

2jO 

00 

19 

438 

5ff 

20  289 

791 

^  *• 

21  255 

972 

2 

22'222 

152 

13  188 

888 

3 

25 

24  154 

513 

9 

Q5  IHJ 

694 

4 

27 

-26.086 

875 

0 

28 

27.053 

055 

6 

20 

28.019 

236 

1 

31 

29.951 

597 

2 

30J)17 

777 

w 

33 

31.883 

958 

3 

34 

32  850 

138 

9 

3^1 

33.816 

319 

4 

3fi 

34.782 

500 

0 

37 

35.748 

680 

6 

38 

36.714 

861 

1 

39 

37.681 

041 

7 

41 

39.613 

402 

8 

42 

40.579 

583 

3 

43 

41.545 

763 

9 

44 

42.511 

944 

4 

45 

43  478 

125 

0 

4(3 

44.444 

305 

47 

45.410 

486 

1 

48 

46.376 

666 

r 

49 

47.342 

847 

2 

i'reusf. 
Fofs 


51 
52 
53 
54 

55 
56 
57 
58 
59 

61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

81 
82 
83 

84 
85 
86 
87 
88 
89 

91 

92 
93 

94 

05 
96 
97 
98 
99 


Parfsar  Foif 


49.275 
50.241 
51.207 
52.173 

53.139 
54.106 
55.072 
56.083 
57.004 

58.937 
59.903 
60  869 
61.835 

63.767 
64.734 
65.700 

68.59S 
69.565 
70.531 
71.497 
72.463 
73.429 
74.395 
75.362 
76.328 

78.260 
79.226 
80.192 
81.159 
82.125 
83.091 
84.057 
85.023 
85.990 

87.922 
88.888 
89.854 
90.820 
91.787 
92.753 
93.719 
94.665 
95.66t 


208 
388 
569 
7S0 

930 
III 

291 
472 


3 
9 
4 
0 

6 
1 

7 
2 


652  S 

013  9 

194  4 

o7ä  0 

555  € 

736  l 

916  7 

097  2 

277  8 

458  3 

819  4 

000  0 
180 
36t 
541 
722 

902  8 

083  8 

263  9 

624  9 

805  6 

986  1 

166  7 

347  2 

527  S 
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791 

972 
152  8 
333  3 
oU 
694 
875 
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*)  0ie  letzten  carsiv  gedrucktau  Ziffern  find  um  1  vermelut,  V(eil 
die  folgtodo  5  md  Aflhr  l»etr&gt. 


Bemerkmif.  Dtr  Gebrai^h  ^diefar  beides  TMm  Iii 
wobl  an  und  fllr  sich  lelbsl  Uar,  doch  soll  an  einigen  Bei- 
spielen gcicigi  werden  ,  wie  leicht  damit  die  L'iavvandlung 
eines  Fussmaasses  in  das  andere  bewirke  worden  kann.  Es 
wird  verlangt  >  die  in  Pariser  Fjisseo  ao^^ubenen  Hohen  in 
Preussischo  zu  kennen,  so  gebraucht  man  die  erste  Tafel.  So 
iai  -der  liöchale  Jhtokt  der  ftlioinproviiiz  (Jabrg.  7.  S.327, 
No.  47)  Wald  Erbeakopf  iai  Ilocliwaldo.9518  Par.  Fiiaa.  > 

.  Die  Tafel  xelgt  25  .  .  Par.  Fua  «  8587.5  Preuaa,  Fbas. 

:  18  —  18.6     —  — 

S518  Pw.  Fms  s  8606.1  Preoas.  Aiaa. 
Auf  derselben  Seile  (No.  37  nnd  38)  Mittel,  Nmnmerslein 
458  an  der  Chaussee  awischei  HonaeUeld  m4  BQchenbenren 
1538.766  Par.  P^as. 

Die  Tafel  zeigt  15  .  .  .  Par.  F.  =  1552.504  85  Preuss.  F. 

38  .  .  =     39.330  12    —  — 

76.  ^  — »  ««        786  60    —  ^ 
.6  ««  6  81  —  — 

1538.766  Par.  F.  =  1592.627  78  Preuss.  F. 
Soll  dagegen  eine  Höhe,  welche  in  Preuss.  Fussen  be- 
kannt ist,  in  Par.  Fasse  umgewandelt  werden,  um  sie  mit  Hö- 
hen dieser  Sammlung  zu  vergleichen,  so  wird  die  sweitota- 
fel  gebrattchl.'  Das  lezte  Beispiel  möge  wieder  dienen,  so 
zeigt  diese  Tafel 

15    ...  .  Preuss.  Fuss  «  1449.270833  i^ar.  Fuss. 
92   .  .  .      —     ^   =     88.aSH6Il    —  — . 
62  .  .     —  «         699  Ü32    —  — 

77  •     —     —   «  7  440   —  — 

8     —     —   «         i     77   —  — 

1592.62778   Preuss.  Fuss      1538.765  993  Par.  Fuss 
Selbst  bfi  A» Wendung  von  3  Deciinalslellen  würde  das- 
selbe Aesuitat  erhatten  worden  sein,  nebmlich: 

1449.271 
88.889  ^ 
69P 

,  .  .    ,    .  7  ,       .  • 

1638.766. 


f  «'» 


« 

4 

Von  Pr.  F^*ri/.  Aofmer 

ia  Boiuu 
Hieran  TtM  II. 

« 

l  Criiioidet.   Naeklng  n  Jakig*  Vlilf  p.  368  M<f. 

Seit  der  in  dem  vorigen  Jahrgänge  dieser  ZeitschriU 
geschehenen  Veröffentlichung  von  Beschreibuagen  neuer  Rhei- 
nischer CriooHlea  sind  mir  noch  einige  Arten  hekennl  ge« 
worden»  die  in  dem  Folgenden  necfatcigUch  beechrieben  wer*« 
den  sollen« 

1.  PUthfcHims  grmifet  n.  ep. 

Taf.  IL  Fig.  1  a.  h.  c. 

fMeh  greis,  spbflrokliich)  eif  dem  Scheitel  abgeplattet, 
fast  eb^n.  Die  drei  m  einem  Stflek  Terweeltsenen,  und  nur 

durch  oberflächliche  Furchen  gelrennten  BasalstÖcke  bilden  die 
flach  und  gleiclimassig  wie  ein  Kugelausschnill  gewölble  Un, 
terseile  des  Kelches.  Senkrecht  auf  den  Aussenrändern  der  ver- 
wachsenen Basalstücke  stehen  5  fast  quadratische  RadialitAeke 
md  eni  einaelnes,  ehenfatts  fast  qoedratiacbee  gleich  grolaei 
InterradiaiatAck  erHer  Ordmmg.  Der  obere  Rand  von  jedeaa 
der  5  RadfalstUcke  iai  in  der  Mitte  auageacbnitten  und  üMr 
dem  Ausschnitt  zeigt  sich  ein  ovales,  von  zwei  kleinen  Tä-» 
felcben  begrenztes,  durch  das  Abbrechen  der  Arme  hervor- 
gebrachtes' Armloch.  In  der  Mitte  zwischen  je  zwei  Arm« 
löchern  und  zwar  gerade  über  der  senkrechten  Naht  von  je» 
awei  der  greifen  qtiadratiiehen  RadiaiatOcke  atehend ,  befint^ 
det  iich  ein  unregehniaafg  ieebneltigei  Mek  (RadiabrtMf 
«weiter  Ordnung).  Ueber  dem  qnadratisehen  fnterradllilitfick 
erster  Ordnung  stehen  dagegen  zwei  solcher  unregelm&ssig 
secfiseitigen  Stücke  (Inlerradialslücke  zweiter  Ordnung).  Ueber 
eben  diesen  letzteren  Stücken,  aber  durch  einige  kliere  Ti^ 
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fclchcn  noch  davon  getrennt,  ist  ancb  die  ovale  Mundöflfnung 
gelegen.  Der  fast  ebene  Scheitel  endlich  wird  von  einer  gros« 
seren  Zahl  nicht  gesetzmassig  angeordneter,  meistens  seclis- 
06iliger  Scfaeileltifelchen  gebildet«  —  Die  Oberfläche  sämmt- 
Mnit  dm  IMeb  MMwienfilsMMlMi  IttMobm  isl  ont  gleich 
grosten,  balMnigeligoii 'Merhebi  gMobnlssig  grob  gekömeli 
Auf  der  Oberfläche  der  kleineren  Täfelchen  sind  die  Körner 
regellos  zerstreut,  aut  den  grösseren  Täfelchen  bemerkt  man 
eine  unt1eu(!iche  reihenweise  Anordnung  der  Körner  und  na- 
mentlich erkennt  man  auf  den  5  grossen  Eadialstücken  und- 
dem  ^naolDei^iMa«di«)?4tMo  dfugl^ichea  nadtmülolio  Rei- 
hen, welche  von  den  unteren  Bcken  dieser  Felder  nusgehend 
nach  oben  eonvergiren. 

Die  Torstebende  Beschreibang  dieser  neuen,  su  den 
grössern  Formen  des  Geschlechts  gehörenden  Art  ,  ist  nach 
einem  vorxöglich  schönen,  dem  ilerrn  Lehrer  Bauer  in  Gum- 
mersbach gehörenden  und  von  demselben  zur  Beschreibung 
gütigst  mitgetheilten  Exemplare  entworfen  worden.  Das  frag- 
liche Bzeroplar  isi  in  allen  Theilen^so  vollständig  ond  .deuU 
licb|  wie  die  Abbildung  es  darstelll. 

Bei  einer  Vcpgleichung  mit  de»  nfiobst  veswandliBO  schon 
beschriebenen  Arien  des  Geschlechts  ergiebi  sich,  dass  be^ 
sonders  zwei  derselben  unserer  Art  sehr  nahe  stehen.  Die 
erste  ist  der  im  Jahrg.  Vili,  p.  362  von  mir  beschriebene 
Pio^eHnus  steUam  aus  dem  Kalke  der  Eifel.  Derselbe  stimmt 
■«menlHefc  in  fisdase  das  gsnaen  Kelchs  und  in  des  G»^ 
aiatt  der  elnaelnen  Tdfektai  Abereli.  ünterscbeidmid  Mt  aher 
die  äasaere  Sculptnr  der  Tfifelchen,  welche  hei  der  fiifeler 
Art  aas  radial  angeordneten  gerundeten  Rippen,  bei  der  hier 
zu  beschreibenden  Arl  aber  aus  unregelmasäig,  jedoch  gleich^ 
förmig  zerstreuten  halbkugeligen  Körnern  besteht.  Ausserdem 
isJ,  4io  Form  des  Kelches  bei  der  i:^ileier  Art  fast  kreisctför- 
Btigi  nach  oben  hfoiter  werdend,  wahrend  hei  dem  P.  grO' 
rnftif  die  Bsai^  in  der  Mille  des  Kelchea  deijenigen  dea 
(Hhe  dna  «ph#itri«  SM  gleich  komL 

Die  »weile  Art^  welebe  hier-  au  vergleichen,  ist  der 
i^crinus  interscapularis  Phillips  Palaeoz.  foss.  p.  28 ,  tah« 
XIV,üg.  39<  aus  dem  Devonischen  Kalke  von  Do  voushiri^. 
CMsse       KpIcM»  QosUi^.  ii^t  einaelttoo  Täf eichen  unii 
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Sculptur  der  Oberflaclic  stellen  diese  Art  dem  P.  granifer  sehr 
nahe.  Allein  als  ein  besUaamlcr  Unterschied  ^.wischen  beiden 
tritt  die  starite  Wölbung  des  Scheitels  i>ei  der  üngliscben 
Art  hervor.  Ferner  i&Mi  ig.  39  d.  dar  ao^ebüch  nach  «einem 
aehr  deaUleb  eriutoen  Biempbor»  gofortiglaii  Ahbildwig  4tf 
Englisohen  Art  dM  sehr  grosse  VsfschiedMheil  der  bdden, 
sanichst  Ober  deei  eimeliieii  lntenradld-^StMi  f^Msrecepnlir 
plaie^  bei  Phillips)  stchendcu  Stücke  wahrnehmen,  indem 
das  rechts  stehende  das  linke  mehrfach  an  Grösse  übertrifft« 
Bei  der  deutschen  Art  sind  dagegen  beide  Stücke  fast  gleich. 
Femer  hisst  bei  der  von  Phillip's  beschriebenen  Art  die 
Graiittlatioii  einen  Theil  der  OberMche  der  Täfeicben  liei^ 
wAhrand  bei  dem  F.  fnuäfrr  die  GrsMlatio«  sieh  gleiohmis- 
sig  Ober  die  ganee  Oberifebe  dar  Tifelcben  verbreitet.  End* 
lieb  sollen  nach  P  h  i  1 1  i  p  's  Beschreibung  und  Abbildung  die 
Scheiteltofelchen  seiner  Art  mit  einer  centralen  Hervorragung 
versehen  sein ,  während  von  einer  fioichea  bei  dem  i*,  grot* 
tnfer  nichts  wahraunehaten  ist. 

Veriiemmen:  Das  'm  dem  Vorstehanden  beachriebeBd 
Exemplar  des  P.  fttanifer  worde  naoh  Angabe  dea  HMi 
Baaer  an  einer  nicht  näher  bMekbBeten  SteHe  awiasheH 
Iserlohn  «id  Nagen  gefanden.  Das  Gestein ,  ans  wehrfieM 
dasselbe  herstammt,  ist  olmo  Zweite]  der  in  jener  Gegend  ver^ 
breitete  devonische  Kalkstein ,  %velchen  ich  ^^elbst  an  eineak 
Punkte  sehr  reich  an  Crinoiden  gefunden  habe.  Andere 
als  devonische  Sobiehtett  länd  öbeibaiipt  in  jener  flegsid 
nicht  verbanden.  * 

Bin  dawhans  flbereinstimmendcaii  Mcb  Angabe  dea  liem 
B  a  ver,  an  deraelbcii  Stelle  mit  dem  hier  beschriebenen  ge- 
fundcacs  üUeiapIar  habe  ich  in  der  Sammlung  L.  v.  Bucli  s 
gesehen. 

2.  Ctenocrimis  stellaris  n.  Sff* 

XaL  Ii.  Fia.  2  a«  b.  c  '  t 

Keleb  Ueniy  kreiseiaiinfg,  am  breitesten  aai  oberen  Uaiu 
Ange,  lae  die  Arme  herrorbrechen.   Die  Arme  sind  kurz  aof 

der  Aussen i»eitc  durch  eine  mittlere  Längsiurcbe  gelbeilt  und 


*)  Vgl.  ¥,  RoeoiQr,  lUiMyschM  ü«birgaiiatg^tra«  p.^ 
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BUS  zwei  Reihen  schinalor  Stücke  zusammcnecselzl.  Die 
Piiinulae  niofai  zahlreich,  jedem  vierftea  der  die  Arme  so« 
sflrnmefiselzeiiden  kleinen  Stücke  gegenüberstehend.  Die  Ober^ 
fliohe  dM  Kddwfl  leigt  eine  auAhHend  deutliche  stonifönnige 
talpiv.  Voo  dem  MiUelpunkte  jedes  TifelelieM  strahlen  nim- 
lieh  sechs  Aber  die  nicbe  der  TSfelcben  vurragfeiide -schneie 
Reifen  aus,  welche  ohne  Liil erbrech ung  in  (liejcnigcn  der  an. 
grenzenden  Tafelchen  über^rt*hen  und  so  die  Grenzen  der  ein- 
zelnen Täfelchen  verstecken,  üicso  Sculplur  erinnert  an  die-  " 
jenige  mancher  anderer  Crinoiden  und  namentlich  lebhaft  an 
diejenige  des  fi^nMooKmit  dieada€ljßku  Ball  •)  aos  Unter- 
Siloriseben  Schiehlen  llordoAneriha's* 

Die  Anordmmg  der  den  Kelch  sossmmenselsenden  Tft- 
felchcn  ist  übrigens  folgende,  ücber  einem  der  Säule  un. 
mittelbar  aufliegenden  Hinge  ,  dessen  Theilung  in  einzelne 
Täfelchen  nicht  deutlich  erkennbar  ist,  an  welchen  man  aber 
iunf  gerundete  knoplTörmige,  nicht  gestrahlte,  in  der  Richtung 
der  Arme  liegende  Erhöhnagmi  wahrnimmt ,  feigen  in  drei 
Mfinien  ittereinander  die  Radialsticke  toter ,  sweiler  and 
drilMr  Ordnung.  Diejenigen  dritter  Ordnung  suid  AxUlsr-« 
Radialstücke  (radiaHa  acBm&ria').  Jedes  derselben  tragt  swel 
kleinere  Stücke  imi  bternlöimig  strahl i^rer  äusserer  Sculplur 
und  über  diesen  letzleren  folgen  dann  umnlltelbar  die  schma- 
len zweizeilig  stehenden  Stucke,  welche  die  Arme  zusam-  ' 
mensetsen«  Die  ö  Radialstücke  erster  Ordnung  greasen  nn- 
nrillelher  aneinander  und  haben  keine  Interradial-SMeke'swi« 
sehen  sich.  Von  den  Radialstflcken  zweiter  Ordnung  haben  je 
nwei  benachharle  t  Interradial-^tfick ,  von  den  RedialslOeken 
dritter  Ordnung  haben  je  zwei  benachbarte  ein  Paar  von  Intcr- 
radialstückcn  zwischen  sich  ,  und  endlich  stehen  über  diesen 
letzteren  zwischen  den  untersten  Distichaistücken  von  je  zwei 
benachbarten  Armen  noch  vier  ähnliche  solcher  Stücke. 

Das  einzige  mir  bekannte  StAck,  welches  der  vorstehenden 
Beschreibung  dieser  neuen  Art  zu  Grunde  liegt,  wurde  in  der 
jüngeren,  dem  Bifeler  KaHc  im  Alter  gleichstehenden  Grauwacke 
der  Umgebung  von  Lüdenächtid  in  der  Grafschalt  Marek  durch 


•)  Ual  1»  Palaeonlology  of  New  York,  Vol.  1 ,  p.         Fl.  LXVil, 
flg.  1  a«^s      tXXVlU»  flg.  i  a-W. 
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Herrn  Apotheker  vßn  der  Marek  kk  Uaiiun,  der  «Ith  aber* 
tespl  darch  dae  soiffMlige  Anamehi  der  in  dea  detUgea 
DamdfciieD  dealeinea  vorkonaienda»  feiateiaeningett  ela 
Verdienst  erworben  hal,  aafgefonden  and  aor  Beeliaimonf 

iDitgetheilt.  Das  üragKcbe  Exemplar  ist  nur  in  der  Form  als 
Abdruck,  aber  mit  solcher  Schärfe  und  Deullichkeil  erhatten, 
dass  Gutta-Percba-Gogendrücke  des  Abdrucks  ein  vollkomme* 
nee  Bild  von  der  Aussenaeile  des  Kelches  gewähren« 

Die  Zngehörigkeil  su  der  Gailling  Cttmwimtt ,  derei 
Hauplcharakter  bekannilich  in  der  Binfaobkeit  der  fttnf  rnnge^ 
theilte  Radien  darstellenden  Arme  beniht,  Innn  bei  der  deut- 
lichen Erhalluiig  des  beschricbcnca  Exemplars  nicht  zweifel- 
hait  sein.  Von  den  beiden  bisher  bekannten  Arten  des  Ge- 
schlechts ,  Clenocrinus  iypus  Bronn,  und  Ctenocrinus  deca^ 
iiactiflm  mihi  weicbe  beide  der  älteren  Rheiaiscben  Grau- 
waeke  oder^der  Ckmwacke  ren  CoMens  angehören,  neigt  dia 
müm  die  meiste  VerwandtaahafI  niil  anaerer  Art«  CMaH 
das  Kelches  wid  der  Arme  sind  fthnlleb  und  namentiieh  sttmiA 
atteh  die  Stellung  der  Pinnulae  jedem  vierten  Disticbalstöek 
gegenüber,  völlig  mit  derjenigen  bei  der  hier  bescliriebene« 
-Art  überein.  Unterschiede  der  letzleren  von  dem  CtenocrU 
mu  i^pus  liegen  aber  in  der  sehr  viel  geringeren  Grösse  des 
ganasn  Kelches,  in  der  viel  deutlichere*  stemfütoinigen  Mäh 
pifir.der  Kelchtftfelchen  und  endUch  in  dem  Unslande,  dasa 
Mer  iker  den  RadialstMen  dritter  Ordnung  nur  ein  Paar  veft 
iHemfdrmigen  Täfelchen  steht  und  dann  unmittelbar  die  selma^ 
len,  die  Arme  zusammensetzender  Disüchalstücke  folgen^  wäh^ 
rend  bei  dem  Ctenocrinus  typus  die  Axillar-Radialstücke  erst 
noch  eine  Doppelreihe  von  vier  übereinander  stehenden  Stük- 
ken  tragt,  ehe  die  Arme  aellMt  beginnen.  £ndlidi  sind  ttuck 
bei  dem  Ct.  ttellam  die  Arm^  bedeutend  kMOT,  aü  bei^  dam 
Cl,  tifptmr  dmSa  die  Linge  deiaelken  Itbertrifll  kaum  dl^^nige 
des  Kelehes.  Bei  Ct,  iypus  dagegen  sind  die  Ahne  fhsl  ditll* 
mal  so  lang,  als  der  Kelch.   '       '       '  -n^ 

In  belreli  der  bei  der  Galtung  überhaupt  noch  zweifei« 
bafteo  Zahl  der  tiasalstucke  ist^übrigens  auch  dieses  Stuck 
aißkt  geeignet,  einen  bestimmten  Aufschlass  au  gaben;  Der 


*)  Yergl.  Ferd.  Uueiner,  Kheinisches  Uebergangsj^eb.  p.  ül. 
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feil  wiederum  fefliederte  Anhäoge  tragend  dargcslellt.  la 
der  Tl}«t  leigt  das  der  Beschreibung  zu  (irunde  iiegeade  Exem< 
plar  etwas  derartiges  doch  nicht  in  der  Deutlichkeit,  wie  ea 
in  clei  Zcichnunj^  angegeben  worden  i^t.  Das  Vorhandensein 
iolchcr  Antiange  nn  den  l'innulae  wäre  di  shalb  auflallend,  weil 
die  t'inuulHc  an  di-ru  viel  grösseren  Clenocrinut  typus  keine 
Spur  der»eiben  Eci^jen.  —  In  der  Zeichnung  ist  nn  dem  mitt- 
leren Arme  deotlich  aasgedrückt  worden  ,  wie  die  die  Arm- 
radicD  in  einer  Doppelreihe  sugammenaeUeoden  kleinen  Stöeke 
am  Grunde  der  Anne  einander  gegenüber,  höher  hinauf  abcf 
alternireod  stehen.  —  Die  knopUöroiige  Gestalt  der  beiden 
Obern  Interradialslücke  «wischen  twei  der  Arme  ist  zufällig  und 
von  der  unvolisiandigen  Ausrulltnig  der  eotsprechcodeu  Höh- 
lung dnrch  die  Gutta-Percha  abhangig^. 

ein  Stück  de»  neben  dem  !)r5:rhriebenen  Kelche  liegenden  SAU* 
lea«b»clinittei  vergröftert  dargeilpUt. 


1.  .« 


4  •  * 
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Zur  Erläutoruug  <lcr  im  K(Mii(;iicLcu  Li(ho^i-a[)luäciien  Institute  zu 
Berlin  heriuiflgegebenea  geognostUchen  Karte  dewelben« 

Von  Dr»  flL  v«a  Dechen. 


Die  Karte  des  Siebengebirges ,  welche  in  dem  lithogra- 
phischen InsÜtale  zu  Berlin  im  Maassstabe  von  y^sMo 
wahren  Grösse  nach  der  neuen  Anfnabme  des  Terrains  dorch 
den  fidnigl.  Preoss»  Generalstab  heraoisflfegeben  worden^ 
hat  Veranlassung  cor  wiederholten  Dnlersoehong  der  geogno«» 
slischen  Yerhältnisse  dieses  Gebirges  gebolen.  Daraus  sind 
die  ioigenden  Blatter  hervorgegangen. 

€(eos;no8tisGhe  Arbeiten  über  das  Siebengebirge. 

Die  älteren  geognostischen  Nachweisungen  über  dieses 
lileitie,  durch  seine  Naturschönheiten  ,  durcli  seine  Lage  un- 
iniUelbar  am  Rheine  ,  durch  seine  sonst  in  Deutschland  sel- 
tenen Gebirgsarten  berühmte  Gebirge^  sind  xiemlich  voll« 
Btindig  in  einem  Anfsatse  gesammelt ,  den  mein  Freund  C 
von  Oeynhausen  mit  mir  unter  dem  Titel:  Zusammen* 
stelhing  der  «(l  o^rnostlscben  Beobachtungen  Über  das  Schiefer- 
gebirge in  den  Niederlanden  und  am  Niederrheine  in  der  geo- 
graphischen Zeitschrift  von  Berghaus,  Hertha,  bekannt 
gemacht  hat.  Das  Siebengebirge  bildet  darin  den  1.  Abschnitt 
der  7.  Abtheilung  und  findet  sieb  im  B.  12.  Ha.  9.  S.  221 
(1828).  Seit  dem  Ersebeinen  dieser  Zusammenstellung  ist 
tber  das  &^engebirge  ein  Aufsata  von .Leonh.  Horneri 
On  tbe  Geology  of  tbe  Environs  of  Bonn,  in  den  Transactions 
of  ihe  Geological  Society.  Vol.  IV.  Second  Ser.  1S36,  mit 
einer  Karte  und  einer  Ansicht,  und  ein  Werk  von  J.  G.  Zeh- 
ner, das  Siebengebirge  und  seine  Umgebungen  ,  nach  den 
interessanteren  Beziehungen  dargestellt,  mit  2  Karten,  2  Frof. 

Tiih.  4.  II.  V«r.  JiArg.  IX.  19 
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und  4  Ansichten.  Crefeld  iSj7.  F  u n ke *sche  Buchhandlung 
12.  266.^  bekannt  gemacht  worden.  ÖRsscIbc  hat  dieKennt- 
niss  dieses  Gebirges  ausserordentlich  gefördert. 

Es  enÜiftU  einen  Schatz  sehr  genauer  and  trefflicher 
BeobachlODgen  und  es  würde  in  der  That  kaum  erforderlicb 
sein,  diesen  Gegenstand  nochmals  zu  bearbeiten ,  wenn  nicht 
die  geographische  Grundlage  der  Karte,  deren  sieh  Z  eJiler 
Lcdienl  hat,  sehr  mangelhaft  wäre.  Ich  habe  dem,  wasZelu 
1  e  r  beobachtet  hat ,  nur  Weniges  liinzuzufugen  ,  um  diese 
Arbeit  dennoch  aber  nicht  als  eine  ganz  vergebliche  er. 
scheinen  sn  lassen,  bin  ich  bemüht  gewesen,  der  Darstellung 
eine  grössere  Ueberslchtlichkeit  zu  geben,  und  hoffe  dadurch 
der  grossen  Zahl  ?on  Geognesten,  welche  dieses  Gebirge  be- 
suchen, einen,  wenn  auch  nur  kleinen  Dienst  su  erweisen  *). 

I.  Oberfläeheii*Be8cliaileidieit 

Bergformen  im  Siebengebirge. 

Die  Gestalt  der  Bergformen  des  Subengebirges  fallt 
schon  in  weiter  Entfernung  gegen  seine  Umgebungen  auf, 
noch  mehr  vom  Rheine  aus,  sowohl  von  Bonn  als  von  Unkel 
her.  Es  sind  einzelne  hervorragende  Berge  ,  die  auf  eine 
eigenthümliche  Weise  unter  einander  verbunden,  in  dem  fel- 
sigen AbSturze  des  Draekeirfeli  das  Ufer  des  Rheim  errei- 
chen. Die  Form  der  einseinen  Beiye  Ist  eine  sehr  versohle- 
dene,  Bs  sind  spilse  Kegel,  mehr  oder'weniger  abgestumpfte 
Pyramiden ,  welche  auf  niedrigen  Terrassen  anfgeselst  änd 
oder  sich  fibcr  lang  gedehnte  Rücken  erheben.  Der  Rhein 
ist  oberhalb  des  Siebengebirges  von  gleichmässigen  Gehän- 
gen eingeschlossen,  über  die  sich  nur  in  einiger  Entlernung 
einzelne  Rücken  erheben,  und  hie  und  da  durch  Vorsprünge 


•)  In  der  stiiti slisch-landwirlhschafllichen  Topographie  des  Kreises 
'  Bonn  von  E.  Harta  U' i  n,  Bonn  18  )0,  findet  sich  S.  18  —  24  Lii^n 
Notiz  über  die  BescliatTenheil  des  Bodens  mit  einer  geognofltißdi 
illaminirtt  n  Karte,  in  der  die  dem  Kreise  Bonn  angehörenden 
Umgebungen  des  Siebengebirges  in  gcognostischer  f^eziehung 
kurz  dargesleiU  sind,  während  dieses  Gebfr^'e  selbst,  als  »um 
Sies'^i'^i*^  gehörend,  davon  aufigescbiossen  geblieben  ist. 
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^  unterbrochen  ,  welche  auf,  den  allgemein  verbreiteten  Ge- 
birgsschicbten  t'remdarlige  Gesteine  schliessen  lassen.  Im 
SiebengMrge  verschwinden  diese  gleichniassigen  Hdben  der 
Gehftoge,  und  ea  bleiben  nur  Sparen  in  den  Terrasseb  so- 
rtdr»  anf  welehen  die  einieinen  Berge  ruben«  Unlerbaib  des 
Sidmgebirge»  eebliessen  sieb  deebförmig  abfallende  Rtteken 
an,  wdcbe  in  dem  Finkenberge  bei  Limperich  enden  und  nun 
eine  ansehnliche  Ebene  zwischen  dem  Rhein  und  der  gleicb- 
mässig  ansteigenden  Terrasse  des  Gebirges  lassen. 

Oegenttbeillegtnde  Unke  Rbeinsoite. 

Diese  eigentbflmllchen,  das  SMmgehirge  ansseiobnenden 

Bergformen  sind  auf  die  rechte  Seile  des  Rheins  beschrankt. 
'  Die  gegenüberliegfende  linke  Thalseite  bildet  nur  eido  1  oi(- 
setzurig  der  VorhäKnisse ,  wie  sie  weiter  aufwärts  auf  beiden 
Seiten  des  Stromes  stattfmdcn.  Das  Gehänge  bildet,  oben 
eine  gerade,  kaum  onterbrocbene  Linie ,  indem  es  sich  von 
BolandMedi  aus,  allmählich  weiter  Yon  dem  Flusse  entfernt 
Nur  der  kleine  scharf  geseichnete  Kegel  des  Godesherges  un- 
terbricht noch  einmal  diese  Linie,  indem  er  ganz  aus  diesem 
Abhänge  in  die  Ebene  des  Thaies  hervortritt. 

Die  Gesteine ,  weiehe  hier  der  rechten  Rheinseite  ihr 
ausgezeichnetes  Ansehen  verleihen ,  finden  sich  zwar  auch 
auf  der  gegenüberliegenden  linken  ,  aber  tbeils  in  so  ganz 
bescbrfinkter  Verbreitung/  dass  dadurch  ein  Uervorlrelen  in 
der  Oberflächengestaltung  unterdr&ekt  wird,  wie'  beim  Thichyt 
und  Trachyt-Konglomerat,  tbeils  werden  dadurch  die  Unter^ 
brechungen  in  dem  Gcfiänge  gebildet ,  wie  durch  den  Basalt 
am  lioiandseck^  Lühnsberg  und  Godesberg,  Wahrend  in  dem 
Siebengebirge  keine  Spuren  eigenüich  vulkanischer  Thäligkeit 
vorhanden  sind,  sondern  die  einer  ähnlichen  Wirkung  des 
Brdinnem  gegen  die  Oberfläche  angehörenden  Massen  hier  in 
eine  sehr  viel  frühere  Zeitperiode  fallen,  sehr  viel  älter 
sind,  als  die  erloschenen  Vulkane  der  Rbeingegenden  und  der 
Eifel ,  so  liegt  demselben  auf  der  linken  Rheinseite  gerade 
gegenüber  und  bis  an  das  Thalgehängc  reichend,  ein  ausge- 
zeichneter, wolii  erhaltener,  ganz  geschlossener  Krater.  Von 
der  Tbaifläcbe  aus  ist  aber  die  eigentbümiicbe  und  auifal- 
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lendü  Form  desselben  gnr  nicht  wahrneliinbar.  Das  Gehänge 
desselben  gegen  don  Rhem  hin,  ist  so  mit  den  neuesten,  dem 
Thalo  angehörenden  Absätzen  bedeckt,  dass  es  sich  nicht  von 
seinen  Umgebungen  unterscheidet.  Man  miiss  In  den  Krater 
voo  iidheni  Punkten  hineinsehen  fcdnnen ,  um  die  denliichen 
SiMven  der  vulkanischen  Thfttigkeit  zu  erkennen« 

tegremoBg  des  SHebeBgeblraM. 

Der  Raum,  aut  dem  sich  die  Sieben  Berge  erheben,  ist 
sehr  beschränkt,  die  Spitze  des  Oelbergs^  welche  am  weite- 
sten vom  Rheine  liegt,  ist  doch  nicht  über  '/s  Meile  davon 
entfernt  Die  Spitsen  des  Draehen^U,  Peienbergei^  Oelberg 
ond  der  Löwenburg  bilden  ein  unregelmlssiges  Viereck ,  in 
dem  das  eigentliche  Sühmgehirge  eingeschlossen  ist. 

Die  Eotfernungf  vom  Drachenfeh  hh  PeUr$berg  ist  •  610  Ruthen 

Die  EnlieiouDg  vom  Fetwtbergc  bis  Oelberg     .  ,  770  ,y 

Die  Entfernung  vom  Oelberge  bis,  LvicenLurg  ,  .  530  » 

Die  Entfernung  von  der  Löwenburg  bis  Drachenfels  .  760  ^  t, 

Die  6^ieben  Berge. 

In  der  Nähe  des  Drachenfels  nach  der  Lötoenburg  bin 
erhebt  sich  die  WoUeenburg;  in  der  Nike  des  Peierbrnya 
der  Natmmiiramberg ,  zwischen  dem  Oelberge  nnd  der  Lö' 
ioenburg  der  Lohrherg,  welches  die  hdchsten  and  hervor- 

rageoslen  Berge  sind^  welche  die  Sicbcazahi  ausmachen. 

Am  weitesten  sichtbar  sind  der  Oelberg,  die  Löwenburg 
und  der  Lohrberg,  weiche  die  übrigen  an  Höhe  bedeutend 
äberlrefien.  Dennoch  wird  anstatt  des  Lohrberges  und  des 
Nonnenstrombergee  der  Breiberg  und  der  Hemmerich  (einer 
der  Uatmefer  Berge^  sfidlicb  vom  SiebengMrge')  oder  anstatt 
des  Lohrberges  der  nahe  bei  demselben  gelegene  Trät^ 
berg  zu  den  sieben  Bergen  gezäblt. 

ThSler  in  Bf  eben  gebirge. 
Schmelzertlial  (Ohbach)^  Honneferberge. 

Zwischen  diesen  Bergen  herab  sieben  sich  mehre  steil- 
abfallende  Thfiler  nach  dem  Rheine  hin.  Das  längste  dersel- 
ben liegt  ganz  auf  der  Südseite,  seine  nördlichsten  Verzwei- 
gungen dehnen  sich  bis  nach  dem  Lohrberge  und  den  ScheeT" 
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köpfen  aus  and  nmfissen  den  ösUichen  ond  den  iüdlichea 
Pom  der  UhomtHrnfg.  Dieses  Thal  des  Ohboehiy  das  ScAaief- 
%er(kal  (von  einer  in  demselben  gelegenen,  jetzt  gans  zer« 

störten  und  beinahe  verschwundenen  Blei-  und  Silberbütte 
so  genannt)  mundet  in  dem  südlichen  i  Iteile  von  Honnef  zwi-> 
sehen  Sellhof  und  fieuel ,  (h  in  Grafenwerth  gegenüber,  ßs 
ist  ganz  in  Grauwacke  und  Grauwackeoschiefer  steil  einge- 
schnitten. In  demselben  wurde  man  eben  so  wenig  wie  in 
irgend  einem  andern  der  sabireiclien  Schlachten  des  Gran« 
waekengebirges  die  Mähe  fremdartiger  Gesteine  ahnen,  wenn 
nicht  einzelne  BIdeke  des  Lämenburger  Gesteins  aas  den  obe- 
ren Schluchleti  liorabkommend  hie  und  da  zerstreut  ihre  An. 
wesenheil  vcrriethen. 

Von  der  Löwenburg  zieht  sich  in  südlicher  Hichtung  ein 
sehr  langer  Rücken,  die  Fuchikardiy  nach  diesem  Thale  bis 
nach  Honnef  herab,  dnrch  eine  enge  Schlocbl  des  Posibacht 
von  der  weiter  oberhalb  gelegenen  Jungfemhardt  getrenntf 
die  sich  auf  der  Sildostseile  der  Lifwehburg  anschllesst.  Von 
der  Oslseile  des  Lohrberges  und  der  Löwenburg  fallen  vielo 
Schluchten  in  das  Tiefethal  ab  ,  welches  zwischen  dem  jBtfi- 
siedler  (oder  Einsitter)  und  dem  Schellkopfe  in  das  SchmeL 
MerihcU  mündet.  Alle  diese  Schluchten ,  welche  auf  der  lin- 
ken Seite  des  Tiefihak  liegen  und  sich  oberhalb  desselben 
in  das  SoAme^wrlAal  öffnen ,  kommen  von  dem  breiten«  der 
^'Hochebene  des  Granwackengebiiges  angehdrenden  Rftcken 
herab,  von  dem  ostwärts  die  Wasser  dem  Thale  des  lYetss- 
hach  zufallen,  der  dem  Rheine  gleichlaufend  bei  Niederpleis^ 
Siegburg  nahe  gegenüber  in  die  Sieg  einmündet.  Diese 
Hochebene  erreicht  mit  geringen  Schwankungen  eine  Uöhe^ 
von  900  bis  1000  Fuss  *)  Ober  dem  Meere.    Das  Thal  .der 


*)  DIo  lainmllichen  hi«r  anatrahrKa  flakratagibtn  lisd  in  Parlier 
Faii  a^BMcht  ma  tob  dem  flnllpiiBKto  des  AmiterdMmtr  PegeU 
am  aerfclinel.  Jler  Bkmnp«|el-9oilpii]ikt  an  Mekhm,  Käniga^ 
wintw  feg«aeb«r,  Uigt  142,7  Par.  Fast  kooh.  Dfr  Bkelmpie. 
gai  an  Fnaia  das  BUUmsMrges  kann  dabar  onganbr  an  150 
Pap.  Faii  aafaaomBiaii  wafdaa«  0ie  karoaiatrisdiaii  Mafsaageii 
ilad  vom  Obergaoneter  Wagaer,  Barfoiaister  Sebnidl  iaSi^- 
$tn,  Oberaufahrar  JiolUrei  Gab.  Bargratb  und  Profaiior  6. 
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rieissbach  liegt  in  dieser  Gegend  noch  sehr  hoch,  die  dem-  . 
Selben  /iijiil!(  ii(Ien  bchluchtun  sind  daher  weder  lief  einge- 
schnitten noch  steil.  Ein  Verhältniss,  welches  überall  das 
Rhein Ibal  auszeichnet,  so  weit  es  in  Grauwackengehirge  ein- 
gacchoitten  ist,  Irittaach  hier  noch  hervor,  daas  nur  wenige 
grössere  Thiler  in  dasselbe  einmünden,  diese  von  allen  Sei- 
ten her  die  kleinen  Wassersnfltksse  anfnehmen ,  so  dass  ui 
den  Zwischenräumen  nur  ganz  kleine  und  kurze  Thäler  und 
Schluchten  dem  Rheine  unmittelbar  zufallen.  So  entzieht  hier 
der  Plelssbach  deni  giossen  Siroine  die  Zuflüsse,  und  führt 
sie  erst  durch  die  Sieg  demselben  wiederum  zu. 

Wie  steil  die  Schluchten  dem  SchmeUerÜuüe  zufallen, 
geht  daraus  hervor,  dass  dasselbe  am  Fuss  des  Soketikopfei 
und  der  SSiegenhardt  (bei  der  Blendegmbe  Adlet)  443  Fuss 
hoch  liegt. 

Sudlich  von  dem  Schmeherihale  erheben  sich  über  die 
Hochebene  des  Ciauwacken^ebirges  die  Honnefer  Berge,  wel- 
che durch  ihre  Gesteine  sich  dem  Siebengebirge  so  anschlies- 
sen,  dass  sie,  obwohl  ausserhalb  des  Gebietes  der  Karte  lie- 
gend, doch  hier  erw&hnt  an  werden  verdienen.  Die  drei 
gana  auf  der  Hochebene  iwischen  den  Anfingen  des  FMsi* 
bacfts  und  den  nach  SeUhtf  abfiillenden  Schlnchten  gelege. 
nen  sind: 

Der  Bmä^r^KmulUrg  ,.»,.,,    1160  Fqii 
Der  ffammandk*)      ..•«..   1114  ,» 
Der  MM^&rg  .......  1066 

Die  Hoebebeae  am  Fniie  dieier  Berge  erreieht  etoe  HShe  too 
970  FoM,  etwae  weiter  ladileh  am  Aompfer  JTrras  oder  Krmis-Mfte 
von  1000  Pom.  Der  apitie  Basallkegel  des  Letterfet  (aeiner  Form  we- 
gen anch  wohl  ZuefterAnl  genannl),  liegi  anf  einem  dareh  eine  tiefe 
Seblaehc  von  der  Hoekebene  gelrennten  ESeken  nnd  erreieht  1073  Farn. 

Von  dem  südlichen  und  südwestlichen  Fusse  der  Lö- 
wenburg  ziehen  sich  mehre  Schluchten  hinab,  welche  sich 


Biichof  nnd  ron  dem  Verfasser  angestellt  und  in  dem  Auf- 
salze :  die  Hüheiimessungcn  der  Kheinprovinz,  Uegieruogs-Bczirk 
Cöln,  Verb.  d.  naturh.  Ver.  Jahrg.  8.  S,  85  u.  f.  belumot  ge- 
uiucht  worden. 

^)  Der«eliitt  wird  auch  HUtnmcrichf  Uimm^rUk  genannt. 
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weiter  iimi  Brnmevibmch  venuiigeii  und  ia  dm  Ddrdlielieii 
Thello  von  Bmmtf^  in  Bammmdarf^  dio  Tlialebone  erretchen« 
eben  so  wie  das  Sekmwiamiktd  gans  in  der  Gmawacke  ein- 

gescbnittea. 

Rhdndoffer  TfcaL  Rilckeii  and  Berge  tu  beiden  Selten. 

Das  nächstfolgende  Tbal,  dessen  Bach  sich  in  Rhötidorf 
in  den  Rhem  ergiesst,  begrenzt  auf  der  Sädseite  die  Uaupl* 
messe  der  Trachylberge«  Es  nimml  seinen  Ursprung  am 
nördlichen  Ftiss  der  LSwenburg ,  durchschneidet  den  Tirachyt 
und  Bossen  Konglomerat  bis  unterhalb  des  Kiilsbrwmen  und 
<ianii  in  seiner  Solile  bis  Rhondorf  Grauwacke.  Die  irachyle 
auf  der  linken  Thalscite  enden  auf  der  Höhe  mit  dem  gros« 
sen  Breiberge^  aui  der  rechten  erst  am  Rkem  mit  dem  Dra- 
ckenfels. 

Auf  der  linken  Seite  ist  der  Räckett  von  der  LSuiamUmrg 
bis  cum  Brmberge  nur  durch  geringe  Senkungen  swischen 
den  einielnen  felsigen  Kuppen  unterbrochen.  Von  hier  ver« 

flacht  sich  derselbe  bedeutend  mit  dem  Auihören  des  Tra« 
chytes  and  dem  Anfange  der  Grauwacke ,  welche  die  durch 
zahlreiche  Schluchten  getheiiien  Vorberge  zwischen  Rhöndorf 
und  Rommersdorf  bildet. 

Auf  der  rechten  Seite  dieses  Thaies  zieht  sich  ein 
Rücken  in  ganz  ähnlicher  Weise  vom  Lokrberge  mit  nicht  sehr 
tiefen  Einschnitten  bis  zum  Sehallenberge  fort^  welcher  den 
grossen  BmU^erge  ziemlich  gerade  gegenfiber  liegt.  Dann 
erniedrigt  sich  der  Rücken  beträchtlich  ,  biKlcL  eine  grosse 
Lücke  und  nun  erheben  sich  auf  demselben  noch  die  Wol'- 
kenburg  und  der  DraclmijeU^  welche  steil  und  felsig  gegen 
das  Rhondorfer  Thal  abfallen. 

Das  Thal  ist  durchweg  eng,  der  Bach  fliesst  in  einem 
tiefen  Einschnitt,  die  ischmalen-  Wiesenflichen  neigen  sich 
demselben  stark  au.  Die  steilen  Abhfinge  der  Trachytberge 
sind  gegen  einander  gewendet  und  bilden  einzelne  sehr  scharf 
gezeiclinete  Hörner  ,  welche  der  sudlichen  Ansicht  des  Ge- 
birges von  Honnef  und  von  Rolandseck  aus  einen  besonderen 
Reiz  verleihen.  Hieraus  folgt ,  dass  dieses  Thal  nur  ganz 
kleine ,  kurze  und  unbedeutende  Schluchten  aufnimmt.  Die 
grösseren  unter  diesen  noch  auf  der  rechten  SeitCi  vom  loAr- 


Digitized  by  Google 


^    290  — 

berge  herab,  zwischen  diesem  und  dtai  BrüngeUberg  ^  am 
Schalicuberge ,  von  dem  Rucken  zwischen  diesem  und  der 
WoUtenburg^  zwificheo  der^  \ii'oUtenburg  und  JJrachenfeU, 

Die  Seheide  iwitebe»  dieten  Tlwle  mad  den  ÜM/WAafe,  dem 
Seiteuweif  •  de«  SekmeUnihtUts  am  Fneie  der  it9t»mhirg  und  des 
Trämk9Ur§  lie^  etmie  niedriger  ele  der  MpenKfyer  Hof»  lltO  Fnii« 
Oes  Thel  mit  von  der  Selielde  ab. 

Jimgfumwieser  Sitg,  xwtecben  Jum$fitmkMrA  lud  BiiefterelA  682  Foee 
Rhöndorferhachf  twischeo  dem  Gr.  Breibtrg  und  Gei^rg     S50  ,» 
Quelle  oberhalb  RkM^rf,  am  Faeee  des  Drä^ktuf^  2lS  „ 

Die  HAheD  aal  den  Bftcfcen  anf  der  liahea  (SAd«)  Seite  des 
"RkindorferthaUa  sind: 

L9wmkur§      .......   1413  FsiS 

FriUmkmrdf  ...   1044  » 

J^nelerelik       .......   1010  „ 

Jftfilerer  BniUrg  016 
Qr,Bn^$    .......    080  ,» 

Der  Binsebttill  swischeo  der  Lüwtnhirg  «ad  Aieft«rol4        936  o 
Die  Graawaeke  an  Fasse  des  Gr,  BrtiUrg€§  aaeb  RkMtf 
erheb!  sich        ......  681 

Die  Hohen  aaf  den  Bflehen  auf  der  rechten  (Rard)  Seite  des 
ilAMsr/brlhnlsi  sindi 

Lokrherg  ,  .  J  ,  .  .  ^  .  1355  Fnss 
Gr.  Tränkeberg  •         .         .         •         *         •    1330  „ 

KL  Tränk9b0rg   1179  „ 

Brüngeliberg  1274  ^ 

Jungfernhardt  •         .         .         .         .         .         .    1007  „ 

Gr.  Geisbetg    .  *      »         .        .        •         .        •    1013  „ 
SckaUenberg    •         .         .         f        ,        •        ,     S89  „ 
Wolhenburg     .  .         .         .         .         .    1009  „ 

Drachenfeit  .  1001*  „ 

Die  Biatchoitte  auf  diesem  BAchen  sind  swischen  Jmtgfem' 

Hardt  und  Gr.  Geisberg  .  .  .  •  •  865 
Zwischen  Wolkenburg  und  Bohershahn  •  •  •  ^740 
Zwischen  Wolkenburg  uad  Drachenfeit      .  •     810  », 

Die  ziemlich  lange  Einsenliung  zwischen  dem  SehnttsNierne  uad 
der  Wolkenburg f  gegen  Norden  hin  das  EUigerfeld  genannt,  mag  an 
'     ihrem  tiefsten  Punkte  vielleicht  noch  etwas  niedriger  sein,  als  der  hier 
genessene  Fuss  iwischen  WöUmbwg  und  Bohwthakn^  an  ddslersn 


*)  Nach  den  ßarometermessungen  von  Argelander  ist  die  Höhe 
des  Mauerabsatzes  an  dem  grossen  Tbnrme  1005.5.  Diese  Verh. 
Jahrg.  8.  S.  125. 
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Weg§*  Didnrth  mdeni  sich  die  WoUunbur0  und  der  DrMdmf^U  whi 
von  der  Uuptiauie  det  RttckeM  tb  nnd  encheioen  vos  betdee  Seilen 
ber  Tdllig  freif lebend,  auf  einer  Grundlage,  welebe  die  H^be  der 
Vorbarge  nicbt  fiber^letgt 

Mittdbaoh  (WineenniibleBlbur).   Linke  TbatoeUe. 

Das  Thal  des  Müielbadu  oder  das  WmternMmtkal  öff- 
net sich  an  dem  unteren  Ende  von  KMgMwmkrt  oacb  einem 
etwas  Iftngeren  Laufe  als  das  RhSndarferlkaL  Dasselbe  ninrait 

an  dem  südlichen  Fusse  des  Oelheryes  und  dem  nordwestli- 
chen Fusse  des  Lohrberges  seinen  Ursprung  und  isl  weniger 
eng  und  steil  eingeschnitten  als  das  Rhöndorferthai;  der  un- 
tere Theil  seiner  Abhänge  t>esteht  grösstentheils  aus  Tra- 
cliyUKonglonierat,  Aber  welches  sich  erst  die  fiöciien  und  Py- 
ramiden der  festen  Gesteine  erbeben.  Nor  nach  oben  bin  tre- 
ten die  Trachytnassen  nAber  zusammen  und  die  Konglome- 
rate bilden  nur  flache  Schafen  an  den  Abhängen ,  ohne  eine 
Bedeutung  für  die  Oberflächengestaltun^  zu  behalten.  Es 
nimmt  bei  dieser  muldenförmigen  Geslültung  viele  Schluchten 
von  beiden  Seiten  auf,  und  erhält  dadurch  einen  von  dem 
BhöndorferthaU^  seinem  nächsten  Nachbar,  sehr  verschiede- 
nen Charakter. 

In  der  NShe  der  Jungfemhardi  betragt  die  Breite  des 
Rückens,  welches  diese  beiden  Thfiter  von  einander  trennt, 
nur  180  Ruthen,  während  dieselben  abwärts  sich  immer  mehr 
von  einander  entfernen  ,  so  dass  die  Entfernung  an  ihrem 
Austritt  in  die  Thallläche  730  Ruthen  beträgt. 

Die  hohen  Rücken  und  Kuppen  bleiben  dabei  ganz  in 
der  Nähe  des  BköndorferÜMiet,  wie  dies  namentlich  auch  bei 
der  Spitze  des  DrachenfeU  der  Fall  ist,  während  das  Gehänge 
nach  dem  WmlermMmihäh  hin  Immer  flacher  wird ,  und 
sich  eine  niedrige  Terrasse  nach  demselben  hin  gestaltet, 
nach  dem  Ausgange  des  Thaies  hin  breiter  werdend.  Vom 
nördlichen  Fusse  des  Vrachcufeh  ziehen  sich  zwei  Röcken 
hinab ,  welche  aber  den  Ausgang  des  Wintermühlentluiles 
nicht  mehr  erreichen ,  indem  die  trennenden  Schluchten  sich 
unmittelbar  nach  dem  RhemthaU  hin  öfihen. 

Auf  dem  Abhänge,  der  sich  von  der  Wolkenfmrg  aus 
gegen  das  Wwiermühlenihal  erstreckt ,  erhebt  sich  die  awar 
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niedrige  aber  doeh  aiugeteichnele  Koppe  dee  Birtekber^, 
welche  ihren  steilen  Abbang  gegen  S.  nach  der  Wolkenhurg 
richtet,  ihren  flficheren,  eben  so  wie  die  höheren  Berge,  dem 
Wintermüfäenlhale  zuwendet.  Dieselbe  unterbricht  auf  eine 
zierliche  Weise  das  langgedehnle  südliche  Gehänge  dieses 
Thaies  und  fällt  besonders  in  die  Augen  bei  dem  Herabstei- 
gen von  dem  Drachenfels, 

Der  Oelberg  ilUt  sehr  steil  gegen  S.  von  der  Spitze  ans 
ab  und  erhilt  dadurch  eine  Gestalt,  die  sich  mit  dem  Ksrom 
eines  Helms  vergleichen  Ifisst.  Er  erstrecht  sichals  ein  nach 
N.  hiii  äbfallender  I^ücken  zwischen  den  breiten  und  Ilachen 
Seitentbälem  des  Pleissbaches,  die  von  Ittenbach  herabniessen 
und  dem  oberen  Anfange  des  Lutterbachs,  welcher  auf  einer 
langen  Strecke  dem  Pleissbach  parallel  fliesst ,  und  sich  un-» 
terbalh  Iktmbroich  mit  demselben  vereinigt.  Die  Form  des 
Odberges  isl  sehr  ausgeaeichnetg  und  recht  erhennbar  in  dem- 
selben ist  die  Verschiedenartigkeit  der  Gesteine,  aus  welchen 
derselbe  besteht.  Der  obere  Rücken  ist  Basalt ,  der  steile 
südliche  Abfall  in  das  Thal  des  Mittelbach  Trachyl,  der  flache 
nördliche  Abhang  bis  in  die  Thäler  von  Ittenbach  und  Äet- 
gUrbacherroU  Tracbyt-KongiomeraU 

Die  Scheide  zwisclien  den  oberen  Schlochten  des  MiUclhachs  und 
dem  Bactie,  der  von  htenhach  aus  iu  deo  tlemback  fällt,  liegt  am  iUar- 
garelhen-'Kreuz,  1027  Fus«?  hoch. 

Das  Gefälle  ist  al^o  etwas  scliwarher  ,    als   in   dem  Rhöndor'~  % 
.  ferthale.  .  Dasselbe  ist  otjen  wolil  eleu  ao  bedeutcad,  um  soviel  gerin- 
ger in  dem  unteren  Theile  des  Tbales. 

Quelle  im  Tau^ort  an  Abhänge  dea  WaatrfaUM  .    741  Fom 

Kunt§rhrunnent  Quelle  ......    742  „ 

Quelle  am  Quegtlein  bei  der  WimitmAhiB  *  .  .  351  „ 
WkU9rwM§ßhof^  fiachapiegel  .  326  „ 

ZwisdMD  deai  RAGkeiiy  welcher  Tom  Iroftr&ery«  nicli  dem  Dr»- 
eft«iif«lf  tiehl  «nd  den  WUUmMlentUU  Itefern  folgende  Mdheo  eise 
sihere  Uebenlehl  der  ObeHUcheD-Geilallong : 
MtcAcncikeitf  (HaUaidbell) ,  ein  DordweatUch  von  Lokrm 
hiTjf  ablanfcnder  Tracbytrflckea  ,  am  irtMenndM«»- 
ÜmU  den  WauerfaU  gegeDflber  ....  966  ifoas 
ZiimftcNierJ^ipcAan  {imnhödtektn) ,  auf  einem  von  der 
luHgfernkarät  nach  dem  Wmlßrmühhnlhais^  analaufen- 
den Rflekeo  i96  « 
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tkt$roihmWU$§t  ErwefUniDg  !■  der  Sebtacbl,  wvlehe  fon 

L9krUrs§  oacli  dcM  WiMefwMmUMe  xwjfolimi  Jlii- 

»cJkerf  cMI  niid  2miiJldeMMi  biDtbsiehl  •  .  809  fum 
Quelle  io  der  Ginteketd^  Wieie,  die  nftrdlicliate  am  Fasse 

dei  tohrbergu  in  dem  WuUinMUnMU  hinabsie- 

lieiiie  Sehlnelil  ...... 

Zwiiehen  GM§rs  und  WoOumimrgf  HAbe  dea  TraebjuXoiu 

l^onerala  •«'••«•< 
ZwieeheB  Ifoiltntoiy  nnd  Urwwftm/'alf»  lUHie  dea  Trtebyi* 

Eonglonerali       .....  i 
Stölln  der  O/enkwIa,  innlebat  der  fFettanftmy 
O/Mbnila  Ho.  2  (wo  die  Basaltgftoge  dorcbaelaee)  • 
OfenkmiU  Ko.  3  (unweit  dea  Baebea)  an  der  HWerb«!* 

iar  Seilo  •  •        •        •    .  , 

Draekmftbtr  Bnrgbef  ...... 

Qoello»  Jler|lnMMMii  an  der  Ifetkanlnrsr,  Aitlicb  tob 

Burghöfe    „        •        .        .        •        .  , 
Tbnl  swiicben  Iha^umfik  «nd  UmM§r$f  1>acbyt-Eon- 

plomerat     ......  , 

Thal  «wischen  Drachenfek  und  HiindA§rg^  Baaaltginge 

im  Trachyt-KoDglomerat  ..... 
Saikel  zwiMben  Woikmtimg  miHinekhwrg,  Tracbyt-Kon. 

glomerat  ....... 

IKraeMtry,  Tvacbyt 

Am  DrfichenfeJs  und  an  den  nördlich  und  imrdwcsllich  von  dem.- 
Belben  auslaiiferiden  Kücken  sind  f()ly;t'ndü  Punktt;  ^'oinesscQ : 

Gasthof  am  Drachenjcls  ,  auT  einem  Absätze  dos  Ikrges 
aaf  der  SQdseite ,  mag  grösstenlheils  künstlich  ent- 
standen sein ,  durch  den  älteren  ßau  der  üurg  und 
durch  ganz  alte  Steinbrüche       -.         •         .         .    90D  l^'usa 
Kuchtteiny  Grauwackengebirge  ....    582  ,t 

Kuchstein,  Trachyt        ••••••    562  n 

Kapelle  am  Kucksteiu    .         .  -      .         •         .         .  433 
Bardlherg  .......    364  ^ 

Die  Höhe  des  Drachen  felser  Burghofes  bezeichnet  die  Höhe 
am  FusB  des  steilen  und  felsigen  oberen  TrachyU 
rückens  auf  der  Rordseite  des  DraehtnfeU      •        •  650 

In  der  Ulke  des  IfSnlenrnMUanbefas  aind  folgende  Pnnkle  ge- 
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Höhe  dos  BraurAohltmandiitxns        ,         .         .         .  425  Fuss 

Steinbruch  in  demselben  .....  368 

Kreux   oberhalb  der  JlölUy  am  Wege  voo  Körtigswinter 

nacb  dem  WinUrmühicnhulti       .        ...         .  327  „ 
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Oelberg  und  Mine  Umgebncei» 
Oesllich  ▼om  Lokrbergß  und  von  dem  Scheide^  des 
RhöndorfeT"  and  des  Wmtermühlenihalßf  sieben  sich  mehre 
Rtteken  switehen  den  zam  Pleissbach  gehörenden  Schluchten 

nach  Ittenbach  hin,  welche  ihren  Gesteinen  nacli  nicht  von 
dem  Siebengebirge  gelrennt  wt  i(ii'n  können.  Zu  diesem  Rük- 
ken  gehören  die  Scfieerköpfe,  welche  mit  dem  östlichen  Ab> 
hange  des  Lohrberges  den  obern  Theil  der  Schlucht  einschlies. 
sen «  die  sich  nach  dem  TiefeUuU  und  dadurch  nach  dem 
Sekmeherlhal  in  södlicher  Richtung  hinabzteht«  und  auch  die 
von  der  IdwmAurger  Trfinke  berabkommende  Schlucht  auf- 
nimmt. Die  Scheerköpfe  InUien  mehre  kleine  Kuppen ,  die 
sich  «u  einem  steilen,  gegen  S.  geneigten  Abhang  vereinigen. 
Gegen  0.  fallen  dieselben  flach  gegen  die  Hochebene  und 
^egen  N.  nach  den  Schluchten  hinab ,  welche  sich  aus  der 
Nahe  von  /ffandocA  nach  dem  Pimibache  hinabsiehen. 

Von  dem  Pusse  des  Lohrberges  zweigen  sich  zwischen 
diesen  Schluchten  mehre  RQcken  ab,  die  Pertenhardt ,  östlich 
von  Lohr^  die  Hardt  ^  welche  mit  dem  östlichen  Abhang  des 
Oelbergcs  die  Schlucfii  nach  Röllchen  cinschliesst. 

Rhöndorfer  Scheerkopf,  Inchyl  ....  1214  Foff 
Settel  zwischen  dem  Rkändßrfmr  und  Kommvndowfef  Schwer» 

köpf,  Trachyt   969  „ 

Lötoen^ger  Tr4iUi§   .         .         . '       .        «  1091 

Lokr,  Trachyt  .......  1072  „ 

Perlenkardl,  Trachyt  ......  1059  i, 

JUenhach  {Hahnshnipfchen)    .....  802  ^ 

Auf  der  Hardt  (Gemeine  Itlenbach  No.  31)          .         .  1058  „ 

AMcJkeift . (Gemeine  /Mtn^Jk  No.  35)                ->        .  1017  „ 

'  Et  ist  schon  bemerkt  weiden  ,  dtit  der  Oelberg  gegen  N.  hin 
sehr  flach  abfftllt  ond  einen  breiten,  nur  von  flneben  Sehlnekten  dureb« 
fnrekten  Fum  beaitsL 

6fn  Oelberg  •)  Basell  1429  Fum 

Kk  Oettffjr,  eine  kleine  am  nSrdlieben  Abhänge  eieh  er- 
bebende Bnaallknppe  .   1115  t» 
Habe  dee  Traebyto  an  der  WeaUeile  des  Gr.  Oelbergei   .   1290  »» 
nahe  des  Tracbyl«Konglomerals  an  der  Westseite  ,  des  0r. 

OMmt^m  ..•••*•   l07d  M 

m 

•)  Racb  den  Baromelermeisungeii  ven  Argelander  betragt  dleie 
Höbe  1423.5  Fw.  Fuss.  Pleie  Verb.  Jahig.  8.  6.  120. 
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tjkaUrSf  BaMlirflckw  in  der  BonIwwtUcbw  FofMi«if 

des  Itt.  OM$r$  739  Pa» 

üaMltr&MAtrroll,  am  Back»  obMti  Bade  des  Ortai  582  „ 

Htiiitr^aAtirrHt,  Tracliyt-Kmflonenit  (tu  «ntarcn  Ead«)    566  « 

Ei  geht  bieriM  herrer,  den  der  OM^rg  ihh  paa  beieaden 
•Qt  leineD  Umgebungen  heraiuhebt|  die  Entfernung  Yen  der  Bergipitie 
bie  in  den  eberen  Ende  Ten  Heiiferinelerrell  belrigl  bftebileoe  430 
Hntben,  mf  welche  Eatfemnng  eine  Erhebung  ren  863  Fom  elatw 
findet 

Reehle  Tbnieelle  dee  Mitlelbnebea. 

Aul  der  rechten  Seile  des  Milte  Ibachs  ( Wintermüklen^ 
ikai)  kehren  dieselbea  Verhältnisse  einiger  Maassen  wiedefi 
welche  in  dem  RQcken  aof  der  linken  Seite  dargesteUt  wor- 
den sind.  Der  Rücken  iii  an  seinem  obem  Anfiinge,  an  dem 
sQdwesUichen  Fosse  des  Odherga  schmal ,  Indem  die  nach 
E^UrbaeherroU  in  den  iMtterbach  gegen  N.  abfallenden 
Schlachten  sich  nahe  heranzielRMi ,  während  derselbe  gegen 
\Y.  an  dem  Gehänge  des  Rheinthaks  von  dem  Ausgange  des 
MUtelbaohs  bis  zum  Ausgange  des  ÄUebachs  bei  OberdoUen" 
darf  eine  Breite  von  etwa  500  Rathen  erreicht.  Die  höch- 
sten Punkte  dieses  Ruckens  liegen  ebenfalls  dem  südlichen 
Rande  desselben  sehr  viel  nSher,  als  dem  nördlichen,  wie 
dies  bei  dem  Rücken  zwischen  dem  Bköndarfer^  und  dem 
WnUermühlenthale  der  Fall  ist,  so  dass  der  südliche  Abhang 
steiler,  als  der  nördliche  ist. 

Den  westlichen,  detn  liheinthaie  zugewendeten  Theil  die- 
ses Gebietes  nimmt  der  Fetersberg  ein,  dessen  westlicher  und 
nördlicher  Fuss  aus  Graowackenschiefer  besteht,  über  den 
sich  eine  flache  Terrasse  von  Braunkohlengebirge,  Thon  und 
Sand ,  Sandstein  lagert ,  welche  von  der  sehr  stark  abge«  . 
stumpften  Basalt-Pyramide  Überragt  wird.  Der  südliche  und 
östliche  Theil  des  unteren  Abhanges  wird  von  Trachyt-Kon- 
glomeral  gebildet.  Der  nördliche  Fuss  des  Berges  wird  von 
dem  AUebach  oder  dem  Heister bacfierthale  begrenzt.  Dieser 
Bach  kommt  in  westlicher  Richtung  aus  einer  flachen  Schlacht 
swischen  der  Ct^seUr  BMe  und  dem  Qr,  Weilberge  herab« 
deren  südlicher  Abbang  unter  dem  Namen  Langenberg^  wie 
es  scheint  dfler  mit  dem  Gr,  WeUberge  verwechselt  worden 
ist>  und  niminl  in  der  INuhe  des  vormaligen  lüoälers  Heister* 
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badk  iwei  IM»  fkikf^  die  doreh  einen  niedrigen  und  lla- 
ohen  Rfteken  getrennt  werden,  auf.  Das  östliche  Ist  das  Ed» 
teneifen^  das  westHclie  enthält  den  AUeroU^Weiher  und  wird 

nahe  an  seiner  Mündung  durch  das  Brückseifen  und  Finketu 
seifen  verstärkt,  welche  von  dem  nordösllichcn  Abhänge  des 
Petersberges  hcrabkornmen.  Aus  dieser  Vereinigung  mehrcr 
flachen  Schluchten  und  dem  dazwischen  gelegenen  niedrigen 
Rüclien  entsteht  eine  Tbaimolde«  oder  ein  flaches  Kesseithai, 
welches  von  dem  nordöstlichen  Fusse  des  Pelmrsherg$i  ^  dem 
nordöstlichen  Fasse  des  iVoiiiieiisfroiiihsf^es .  und  dem  sich 
daran  anschliessenden  RAcken ,  MatM ,  der  westlichen  Seite 
des  Weilberges  und  dem  daran  liängenden  Langenberge  und 
dein  südlichen  Abhänge  der  Dollendorfer  Hardt ,  der  mehr- 
lach gelheilt,  verschiedene  Benennungen  führt,  eingeschlos- 
sen ist.  Der  Ausgang  dieses  Kesselthales  zwischen  den  Alu 
hingen  des  Fefsrsber^es  und  der  DoUmuiorfer  Hardt  ist  sienu 
lieh  eng  und  steil.  Das  Thal»  in  dem  der  AUeratt^Weihet 
liegt,  zieht  sich  bis  an  den  Sattel  zwischen  dem  JVofMieNSft*om- 
berge  und  Fetersberge ]  eine  unbedeutende  Schlucht  trennt 
diese  beiden  Berge  von  dem  isatiel  herab  nach  dem  Winter^ 
mühlenthale  hin. 

Das  Kelterseifen  ösUich  von  Ueisterbach ,  in  dem  vier 
grössere  Weiker  liegen,  kommt  von  dem  Satlei  herab,  wel-' 
eher  sich  zwischen  dem  Nofmenstromberge  und  der  Ao- 
$m»au  einsenkt.  Auf  der  rechten  Seite  dieses  Thaies  ziehl 
sich  von  der  Rosenau  ein  schmaler  Rücken  nach  dem  Sten- 
zelberge,  Kl.  und  Gr,  Weübergc  fori,  welcher  dasselbe  von 
dem  Thale  von  Heisterbacherrott  trennt.  Nach  dem  Tftn/er- 
mütUent^Mle  hin  wird  die  Rosenau  von  dem  Nonnenstromberge 
durch  eine  grössere  und  längere  Schlucht  getrennt ,  weiche 
den  südlichen  Fuss  dieses  letzten  Berges  so  umgiebt ,  dass 
derselbe  kaum  das  Thal  des  MiMbach§  berOhrt.  Bin  ziem- 
lich langer  Röcken  zieht  sich  von  der  Rosenau  auf  der  lin- 
ken Seite  dieser  Schlucht  nach  der  Mittelbach  herab^  weicher 
häufig  als  Kleine  Rosenau  bezeichnet  wird ,  in  der  Gemeine 
von  Königswinter  aber  den  Namen  Remsciieid  iührt.  Von  der 
Rosenau  zieht  sich  6\n  Rücken  bogenförmig  um  die  oberen 
AnAnge  der  nach  der  MeiHerbaekerroU  abfallenden  Schhich. 
ten  iiernnter,  welcher  sich  mit  dem  sfidwestlichen  Abhang  des 


^  kj  1^  o  uy  Google 


808 


OeSbergei  verbindet,  so  dies  eich  dieeer  vm  den  Mehea 
weiter  erbebt.  Dieser  RAeken  bildet  mehrere  flache  Erhe- 
bungen, von  dem  die  bedeutenderen  mit  den  Namen  Schwen^ 

del  und  Wasserfall  bezeichnet  werden.  Vom  Schicendel  aus 
springt  noch  ein  ziemlich  steiler  Rücken  gegen  den  MÜteL 
back  vor,  der  öfter  auch  mit  diesem  Jüamen  belegt  wird,  atier 
eigentlich  Fraschberg  heissen  soll* 

i>er  sddliche  Fnss  des  OtXberge$  AH!  imiiiiltelbar  bis  in 
den  oberen  Theil  des  Wtnterm&hleiahak$  mit  mehren  Schluch- 
len  ab,  und  durch  eine  grössere  Schlucht  von  dem  Wm^er- 
fall  getrennt» 

Die  HöheiiTerbilloitie  dei  Bäckeni  ?0M  Wm$wfaU  hi§  tvm 
WMwff  ergelieB  lieh,  wie  folgt: 

Wanwfally  Trachyt  lOSS  Fttw 

Abhang  twiaehen  Gr,  OtUnrg  mid  Bü§§m  thw  den  Tm* 

UMrt,  Tracbyl   ......   lOOft  „ 

SaUel  zwischen  Wütserfall  und  RoienaUf  Tracbrt  .  .  899  „ 
Rotenau,  Trtchyt  ..•.«.  999  „ 
StmoBlberg,  Trachyt    ......     886  „ 

KU  WtUUrg^  Bmit  MM  » 

Gr,  Weüh^rgf  BtMlt  .  «        •        •     730  „ 

Es  ist  hierbei  za  bemerken,  das«  der  ESeken  swiichen  der  /to- 
se mm  und  dem  SteiaMerg  wohl  an  keiner  Stelle  viel  unter  800  Fast 
berabsinken  dArfle,  daat  In  de«  IWnUmiStliUlifcala  die  Quelle  in  Tarn» 
benorf  741  FuM 

der  KuHUrlrunnm,  iwieobeD  JH.  Aea enMi  (AeMnebeid)  und 

FroteM§rg         «        «        •         ...     47^  tt 
boeh  liegt; 

daM  die  Quelle  am  Aiebifdkpm  Oftlleh  im  BSekeiii  tob  der 
JtoteMii  ntcb  dem  8f«iselAerye      •  055  Fnii 

der  Bach  am  oberen  Ende  Ton  Heist  er  la^urroU  ,        .  583 
Kloater  HeüUrbaeh  (dti  Ereni  an  der  Plbrie)       *        .     446  „  - 

Hohe  hat. 

Der  iSonncnslroml^ercj  j>ildel  einen  von  0.  nach  W.  ausgedehnten 
Rücken,  RH  dessen  Südvveäläeite  sich  ein  Vorsprung  ziemlich  ateil  nach 
dem  Winurmühlenthalt  erttreckl,  und  £u  einer  kleinen  Kuppe  erhebt 

{Adelheid$küftychen), 

honnenslromber(fy  Basalt         .  .  .  .  •    1036  FuS0 

SaUei  zw  ischcn  demselben  und  AosefMNi,  Grenze  von  Tra- 
chyt und  Trachyt-Konglememt  ....     796  t» 

Sattel  zwischen  demtelbeo  ond  Felen&er^e,  Trachytkonglo- 

meral  833  m  . 
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IMa  iMlMi|lkMi|l«Mnl  ui  BdnUtoliM  Abftll  tefeU 

kM,  Aifinf  4m  f laOwM  AmtoigMW    .  .    779  Puf 

Der  Foii  düMlb«i  Im  WhtUnMUiUk&U  u  der  Solilseht 

ntch  den  F9l9nUr§9  Ub  liegt  «Iwa  .  400  Fwt 

Der  Fnii  dewelbee  ao  den  iUftftodb  nolerbalb  Jliitler« 

etwa  380  „ 

Die  Baiia  aaf  Mdea  Seiten  bat  siemlieh  (telcfce  U6ka.  Die 
Sntferanaf  des  Scbeitela  voa  Wini^nMUmiM  nad  vom  AU§bad^  Ter. 
Uli  tieh  aber  wie  4  sa  11.  Et  wird  hier  ia  beetiauBCen  Zahlea  die 
BeBiarkung  bealiügt,  wekbe  Ober  die  Lage  der  HObeBpnBkte  enf  deai 
Rftakea  in  AllgetaeiaeB  gemachl  werden«  Der  obere  Theil  des  Berget 
▼OB  200  bis  240  FoM  HAhe  hat  aaeb  allea  Seites  eiae  aieailich  glei« 
ebe  Steigung ,  daher  Iftr  den  BBtem  Theil  aaeb  HHti§rhaeh  war  eia 
•ehr  llaehei  AbAtllea  Abrig  bleibt. 

FHinfterg,  Baiatt   1087  Kau 

XalMB^f ,  eia  Uelaer  baialtiieher  Yoriprang  beim  ffiii- 

leraidMMAef«  .   520  ^ 

FidkfHierg,  elae  baMlUtehe  Brhebaag  aaf  dem  aordwett* 

licbeB  Abbaage    ......  679  „ 

Höhe  det  Brmmkühlengebirges  aa  der  Weitieite  ^  ,        •  80O  „ 

ffaffenr9Uekm  499 

Die  Greate  dee  OraHiDadkeB»  and  des  BrmmltMamgMr$9$  liegt 

hob  er. 

Der  MUMtuhf  wo  denelbe  am  Fatie  de»  Berges  in  da» 

JIMiM  tritt,  etwa   200  Pnii 

Der  AUiUuh  ia  OUr^DtUtHdorf,  wo  denelbe  am  Faite 

dei  Berge»  ia  da»  HkeinUud  tritt,  etwa  250  „ 

Aaf  dieaer  Bui»  erbebt  »ich  der  Berg  tob  der  Rheiaeoile  her. 


VargiolahBBg  der  beidea  ThalaatteB  des  HiMdbAeha. 


Die  Udhenpwikle,  welche  auf  beiden  Seiten  das  1f«t* 
iermühlenihal  umgeben,  sind  von  ziemlich  nahe  gleicber  Hdhe* 


Auf  der  iialLen  Stiit  oder  Süd- 
seite : 


DrnchenfeU  « 

Wolkenburg  , 
Qmberg  . 

hukfffwnkmrdi  . 

Mttrgarelhm-Krma 
lokr 


1001  Fu8» 

1009  „ 

1013  „ 

1007  „ 


Auf  der  rechten  oder  I^ord- 
seite : 

Petersberg        .       .    1027  FuM 
Nonnenttromberg      .    1030  i* 
Rosenau  .       .      .     999  ,» 
Wm$t9rfaU      .      ,   1062  „ 


Scheide  nach  JlleaftaeA  hin  ; 
.    1027  Ku»a     Auf  der  Hardt 
.    1072  „       Rölteken  . 


1058  „ 

1017 
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Die  UebereiniliiMUiig  dieser  Höhen  verdient  gewiss 
Beachtang ,  sie  stört  flbrigens  die  Mannigfaltigkeil  der  land«* 
schalUidieD  Ansieht  dieses  Gebifges  keineswegs  ^  da  von  je» 
dem  Slandponitte  aus  die  versehiedene  Enlfeninng  der  Berge 
einen  bedculendcn  Einfluss  ausübt.  Die  Form  dieser  licrgü 
ist  übrigfens  so  vielgestallig,  besonders  nach  dem  Gipfel  hin, 
die  Höhe  der  Einsclinitte  zwischen  denselben  so  wechselnd, 
die  Wirkung  der  drei  sie  bedeutend  überragenden  Bei^gspiUeii, 
des  Oelberg  1429  Fuss,  der  Löwenburg  1413  Fnsi,  dei 
Lokrbergei  1355  Fuss,  so  aoffallend,  dass  wohl  selten  die 
nahe  Uebereinstimmung  so  rieler  nahe  gelegenen  Höhenpnnkte 
die  Aufmcik^amliüil  bei  der  belracblung  derselben  erregen 
möchte. 

Es  ergiebl  sich  hieraus,  dass  sich  eine  Senkung  der 
Uöben  von  S.  gegen  N.  nicht  geltend  macht,  sondern  nur 
von  der  Scheide  nach  dem  Rheine  gegen  W.  hin« 

Vorberge^  uördlicli  von  Altebacb  bei  Oberdollendorf. 

Von  dem  Fusse  des  Petersberges  bei  OberdoUendorf  an, 
so  wie  der  AUebach  überschritten  wird  ,  ändert  sich  dieses 
Verhdilni^s  darchans.  Lftngere  Bdcken  gegen  steiler  ab<i* 
fallend«  nach  N.  hin  lang  gedehnt  nnd  aihnählig  sinkend,  sie- 
ben sich  bis  Baim  gegenüber  fort,  nehmen  immer  mehr  an 
Höhe  ab  und  endigen  in  der  Ebene,  welche  das  Rheintkal 
mit  dem  Siegthal  verbindet. 

Zwischen  Oberdiülendorf  und  Römlinghoven  erhebt  sich 
die  Oberdollendorfer  Hardt ,  welche  in  der  äusseren  Form, 
noch  mehr  aber  in  der  Zusammensetsang  Aehnlichkeit  mit 
dem  Peter^^e  besitzt  Dieselbe  wird  von  dem  darauf  fol- 
genden langen  RQcken  der  Obereasseler  Ley  durch  eine 
g:anz  kurze  Schlucht  getrennt,  indem  die  Fläche,  in  welche 
die  DolLendorfer  Hardt  nach  dem  Luiterbach  hin  abrälit,  ganz 
und  gar  mit  diesem  Rücken  zusaminenhängl.  Zahlreiche 
Schluchten  fallen  von  demselben  aus  der  Gegend  von  Fran-^ 
kenforst^  Vinxel  nach  dem  Lutlerbach  ab.  Weiler  gegen  N« 
fällt  die  Schlucht  von  Roleber^  ifoisMr  onmittelbar  insSlM^ 
UuA  mit  dem  Piatean  ab,  während  der  iiiiker(ack  sich  gegen 
S.-W.  wendet,  in  den  Rücken  immer  tiefer  einschneidet,  bei 

Vwh.  <L  n.  Vw.  Jahre.  IX.  ^20 
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Rammtdorf  das  Rbeinlhal  erreicht  luul  den  iingen  Rucken 
der  Obereauekr  Leif  von  den  Emimi  trennt.  Gegen  N.  fällt 
derselbe,  eben  eo  die  ffmtt;  In  die  Fliehe  von  Fdficfteift  und 
BMUmghotm  ab.   Dvreb  einen  liefen,  tiemiieb  nebe  die 

^ühle  des  Rheinlhales  crri'icln'iKiüu  Tlialeinschnilt  ,  ist  dt«r 
Ennert  von  dem  westlicii  vurliegenden  Finkenberg  bei  Ltm- 
perich  getrennt,  welcher  von  S.  hör  und  namentlich  vom 
Bkäne  aus ,  ganz  inselt&nnig  ans  dem  Thale  siob  »i  erbe- 
ben eobdnt. 

Die  Abnahme  der  Höben  vod  S.  gegen  ü.  ergibt  sicli  aus  den 


nachstehenden  Messongen: 

Petcrsherg^  Basalt  1027  Fuss  . 

Oberdollmdorfer  Hardt,  basalt         .         .         .  •  780  ^ 

Obercassder  Ley,  Basalt        .          .          .          .  •  6l6  ff 

Ennert  {Foteau.r  Häusehen)f  Gerölle,  darunter  üasait  .  487 

Finkenberg,  üasalt      .         .         .        •         .  .  355  „ 


Di«  Mkndarftr  UofM  erh«bt  fich  kuppenförmig  über  eine  ab- 
gtichrigta  Terrasse,  nur  ahgwrundeter  wie  der  Petertberg  und  steiler 
gegen  S.  Un  in  dasllial  von  //eisler^oeA  als  nordwärts  in  die  Schlucht 
TOB  Römiingkoven  abfallend.  Am  südlichen  Abhänge  derselben  tteigl 
die  Gnmwtcke  l»ia  xn  einer  Hdhe  von  496  IfaM,  auch  wohl  nnr  we- 
nig niedriger  als  am  Pelersberge.  Uie  Terrasse  verUuft  sich  gegen  0. 
in  die  Fläche  der  Casseler  Utiu,  welche  die  eUgeneine  Plnteen*fldiM 
haieiehoelt  532  Fnet  hoch. 

^  Salbet  der  'hOehele  FnnM  der  OUretut^Ur  l4§  erhabi  eieh  anr 
nui      VuB  Aber  dieee  Fliehe.  Des  Tbel  des  Xnffir^Mftet  am  FaiM 
der  Bamltiedien  Stkwrfmbtrgß ,  gleiebsani  eine  FertaeUnog  det 
fteryif»  liagi  neeh  315  Fqm  hoch^  wihrend  der  Sdkufenberg  sich  bis 
xn  einer  H5he  von  703  Fnee  erhebl.  « 

Zwischen  der  Höhe  der  Obercoiseler  Leg  und  der  CaiscUr 
Ueide  liegt: 

fapelsberg  ,  südlicher  ttand  der  Fl&che  von  OberkoUorf, 

Basall    593  Fuss 

Jlabenleg,  Basalt  562 

Auf  dem  Siein  .                    .          .        #  ,          .          .  670  tt 

Amf  dem  Stein,  verkieseltes  Uolz     .         .         ,        ,  544  „ 

Die  Fliehe  von  der  Cesfeter  IfcMe  dehnt  lieh  gegen  11.  aas : 
finta,  an  der  Kapelle,  Geieite  .    S4t  Fofi 

AMI  (Aber  den  AinnahAttea),  fierölie  .    463  tf 

Dana  nm  dieee  Fliehe  xtemUch  i«haeU  naeh  den  Thal*  bin  ab* 
nbele%  bei  der  Kirche  •       ,  .  045  Foif 
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Die  Fläche  derGerdlle,  welche  dleSclnchlemlkisBramu 
kohlengebirgcs  bedecken,  und  \vulclie  von  der  Casaeler  Heide 
am  Rande  des  Zellerbercjes^  des  Jungfer nberges^  dos  Papels- 
bergcSf  der  Rabeniey  nach  dem  Ennert  und  der  Hardt  mh 
erstreckt»  bat  auf  der  linken  Seite  des  Rheines  eine^'uberaiii 
grosse  Yerbreitotig  und  erreicht  dieselbe  Höhe,  in  der  sie  auf 
der  fechten  Seite  gefunden  wird. 

Hierans  geht  hervor ,  dass  diese  Gerdlleablagerimg  nr« 
sprünglich  zusammengehört,  ein  Ganzes  ausmacht  und  erst 
später  durch  das  Rheintlial  gelrennt  worden  ist,  eben  so  wie 
die  G(Mu!lo-,  Sand-  und  Lohniabhngerungen  in  der  Thalfläche 
zu  beiden  Seiten  des  Stromes  zusammen  gehören  und  gleich- 
xettig  gebildet  worden  sind« 

Da  diese  Betrachtung  von  einiger  Berleuüing  für  die  Entwickc- 
lung  wichtiger  Verhältnisse  iu  dem  Siebeng ebirtfc  ist,  so  mögen  die 
folgenden  Messungen  die  übereinstimmende  Höhe  derGorölle  zu  beiden 
RUeinseilen  nachweisen,  welche  so  sehr  bei  der  Hetraiiiiung  des  grad- 
linigten  Absclinittef:  des  gegenüberh'egendcn  Ubeiogebänges  vom  Sie^ 
bengebirge  aus,  auüällt. 

W«g  Ton  Qmmendorf  Dach  Mfhkm,  ifldtich  von  lAuum 

an  einem  steinernen  Kreuze      .         ,        ,        .   605  Fan 
Windmahle  bei  Gudenau,  Basalt        ....   eOS  |, 
Strasse  Ton  Meckenhaim  nach  Bonn^  NaiiiBiers(«iD  1.46^ 

hAeh^tcr  Funkt      ......   679  „ 

ViUfp,  an  der  Kirchthflr  557  „ 

Strasse  Ton  Duisdorf  nach  Buickhwent  an  4  Tappeln       .   542  „ 
AdllcAeit,  an  derSUrassa  vanBoim  nach  Jf ed^ewi^tm^  Nnm- 

aieritem  99  .         •   530  „ 

Strasse  von  Poppelsdorf  nach  Ippendorf,  Einschnitt  des 

Weges  nach  dem  Kreiaberg       ....  480 
Alle  diese  Höben  liegen  auf  der  mit  Geröllen  bedeckten  KIftche 
und  fallen  zwischen  die  Höhe  der  ObertMttUr  ir«f  mit    •   616  Fuss 
und  des  £mien  mit    .....        «  487 

0ie  Betrachtung  über  die  aUmthlige  Znnahme  der  Höhen  dieser 
GerAlle  rheinaufwArts,  Aber  ihre  Verbreiinng  anf  sehr  ebenen  Terrassen 
am  Fasse  hdher  ansteigender  Gebinge,  welche  cnerst  TOn  C.  Ton 
Oeynhansenmitso  grossem Seharfsinn  aufgefAsst  worden  ist»  Haste 
sieh  noch  welter  Mhren,  wenn  sie  sieb  niehl  an  weit  irm  dem  Gegoa^ 
gawSaade  diasar  Aihail  aatfaiBle. 
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liiake  Rbeioseite^  dem  Siebengebirge  gegeauber. 

Der  tQs^eseichneteste  Punkt  auf  der  linken  Rheinseite 

dem  Siebengebirge  gegenüber  ist  der  Rodderberg ,  ein  voll- 
standig  geschlossener  Krater,  dessen  zusammenhängender 
kreisföriDiger  Rand  eine  Uache  Einsenkung  umscbliesst. 

Dia  Mtchila  BrIiabaDg  taiaet  Raadaa  liagt  auf  der  SAdieila  aad 
batrlgt  590  Fbm,  flbaralaigt  alta  afcbt  dat  Nivaau  der  GarAlla  ia  dar 
dakiater  galagaiiaa  FItcha.  Dartalba  liegt  des  lUani«  te  aabe,  den  die 
Eatfanmof  der  Wtta  dai  Kratariiadaaa  vaa  daai  Rhaiaafer  l>ei  B/almdutk 
aar  ^ÖORalhan  katrigl.  Sa  fllU  deaa  aaf  der  Oaltaita  dar  Xfatenaad 
aavitlalbar  naeh  den  Rknm§  bia  ab.  Ad  der  Sftdieile  verbinde!  licb 
mit  denielbea  der  Baialt  •  Vanprang  vaa  Jlalaadfaeb  472  Faü  bocb. 
Gfaawacka  trilt  am  Rbeiagebftnga  weiter  gegea  8*  berror ,  von  meb- 
rea  kleiaea  ScblocbteD  darchfarcbt,  in  der  Höbe  voa  Geralla  bedecke 
Gagaa  W«  flllt  dar  Kralaffaad  ia  dü  Tbai  voa  Boebem  ab ,  walebai 
iicb  bei  JfabiMi  ia  das  Rheioihil  Offbat.  Daiwiiebea  saakt  eicb  dar 
nördlicba  Abfall  gaas  aUfflflblig. 

Dar  Abhaag  voa  dam  Roebemar-  bis  lam  Oadef5er^«r*Thala  wird 
aar  ildllcb  voa  Mugkni^rf  vom  LdlmMkw^t^  einea  Biwlt- Vorapraap 
anlaibraekaay  386  Pom  boeh.  Der  Kegel  des  Goduftergu»  365  Fma 
hoeh,  iit  dareb  eioea  icbmalen  niedrigea  Rftcken  mit  dem  debialer 
liageaden  Gebiaga  verboadea,  aad  trilt  gans  in  die  Tbalflicba  vor. 

Von  hier  ziehl  Mch  das  Gehänge  bogenförmig  gegen 
den  Kreuiberg  hin ,  welcher  gegen  N.  hin  in  die  Thalfläche 
abfällt.  Das  Rbeinthal  wird  von  dem  Fusse  desselben  an, 
schon  viel  breiter,  ebeR  so  wie  auf  der  rechtcR  Seite  von 
dem  FkikaAerge  aus, 

TbaUlabe  dea  Bhelaaa  f  oberkalb  luid  aaterhalb  dea  SiebeagabUrgei. 

Die  Thalfl&che  desAAaine«  besitstt  von  dem  oberen  finde 
des  Swbengdfirget  bis  gegen  Bonn  hin  eine  Höhe  von  170 
bis  300  Fqss.  Der  Fuss  der  Berge  ist  ttberall  scharf  gegen 
diese  PlSche  abgeschnitten.  Lange  Vertiefungen  ziehen  sich 
in  demselben  den  Gehängen  parallel  fort,  alle  Flussarme  be- 
zeichnend. Wenn  sich  der  Thalboden  mich  im  Allgemeinen 
gegen  den  Fuss  der  Gehänge  erhebt,  so  linden  sich  doch  ge- 
rade anch  an  demselben  bedeutende  Verliefungen wie  eine 
solche  Vertiefung  von  Ftindarf  über  Kmmmk  gegen  P^. 
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pd$dorf  hm  sebr  bemerkbar  ist,  eine  andere  onterhalb  JPItt^ 

iersdorf^  zwischen  Beuel  und  Lmperich, 

Die  Slromrinne  liegt  bei  liolandscck  dtchl  an  dem  lin- 
ken Thaigehänge  ,  am  Fusse  des  Drachettfels  dicht  an  dem 
rechten  Thalgehänge,  in  dem  sie  bis  dahin  die  Thalfläche 
sclirag  durcbscbneidct.  Von  iiier  entfernt  sicii  dieselbe  mehr 
von  dem  recbtcn  Gebfingo  bis  RömUnghaven^  nfihrt  sich  dem- 
selben wieder  mehr  bei  Obercane!  und  wendet  sich  von  dn 
bogrenförmig  der  Mitte  zu ,  welche  sie  zwischen  dem  Emert 
und  dem  Kreuzberge  ziemlich  erreicht. 

Bei  KoikmdMeek  umschliesst  der  Bhdn  zwei  ginz  niedere, 
aus  Geschieben  und  Sand  bestehende  Inseln,  Ncnnmw>erih 

und  Grafentcerih,  und  hat  einschliesslich  derselben  eine  Breite 
von  2  )0  Ruthen.  Nahe  oberhalb  dieser  Stelle  ist  derselbe 
nur  öü  Uuthen  breit;  untcriialb  bm  Königswinler,  bei  Fiüters» 
darf  zieht  er  sich  bis  auf  100  Ruthen  zusammen. 

Die  Tluilflflche  besitzt  folgeode  Breiteu :  in  der  (juerüaie  von  Ro~ 
kmdieck  gegen  530  Ruthen  ,  vom  Draehenfels  320  Ruihaa,  wobei  auf 
der  rechten  Seite  das  nördlirhc  Gehänge  des  Rodderbergesy  flächer  als 
sooft,  Bich  mehr  in  die  allm&iilrge  Erhebung  dea  Thalbodens  verläuft, 
vom  Godeaberge  650  Ruthen ,  von  Obercassel  1000  Ruthen  ,  vom  Fmi« 
kmiherge  800  Ruthen.  Die  fintfernung  der  höhern  Punkte  des  Kreui^ 
h^rgv  und  des  Ennert  von  einander  beträgt  1600  Ruthen.  Die  schnelle 
Erweiterung  des  Thates  unterhalb  der  letzten  Ausläufer  des  Siebenge^ 
birges  und  cntsprcctiend  auf  der  linken  Kheinseite  am  Krcuiberge  ist 
so  bedeutend,  tinss  it^  der  Ouerlinie  von  Sietjhnrg ,  welche  mir  1100 
Ruthen  unterhalb  der  Spii/e  des  Ennert  üogt,  riie  ThaUUu  he  eine  Breite 
von  4700  Ruthen  he<;it7t  ,  und  die  se  nimmt  abwärt«  immer  mehr  su 
und  lieht  sich  nicht  wieder  zusariiiiieu. 

Ganz  älinlich  verhalt  es  sich  mit  der  Verbreitung  derGerölIc,  die 
iti  einer  Höhe  von  400  —  600  Fuss  auftreten  Dieselben  sind  oberliaii) 
der  Ahrmündunj^  auf  einen  schmalen  Raum,  auf  einige  ierrnsscn  an 
den  Ufern  des  Husseg  beschränkt,  während  sie  unterhalb  derselben  auf 
der  linken  Seile  mit  einem  Male  sich  über  eine  mehrere  l^leilen  breite 
Fläche  ansdeimen  nnd  eben  so  auf  der  rechten  Kiieinseite  von  Ober» 
DoUendorf  aii';  nn  dem  nördlichen  Rande  des  Siebengebirges  weit  nacli 
0.  hin  sich  vcifol^^fen  lassen.  Der  Zusammenhang,  indem  die  Gerölle- 
Ablagerungen  auf  den  Terrassen  des  olieicn  Kheinlhales  mit  der  fjros- 
sen  Verbreitung  der  Gerölle  in  der  grossen  Bucht  in  dem  Grauwacken* 
gebirge  zwischen  Dfiren  und  Hemberg  bteht,  iasst  darüber  keinen 
Zweifel,  dass  hier  ia  eiuei  iiülieieu  i'eriode  die  jttdndung  dea  Flußiei 


sie 


fQ  iu  Um  Mtltfttluil«.  Die  VerbfdlMif  te  GtiftUo  lisil  «rkwu 
neiiy  wiewdl  du  Lend  gweicbl,  wo  der  KAiteirud  geweeen  iiL 

IL  Qrauwackengebirge. 

r 

AUgbrneine  Arbeiten  Aber  daeselbe. 

Bei  weitem  die  aKesle  der  Alassen,  weiche  in  dem  Sie- 
bengeinr^  auftritt ,  wird  von  dem  Grauwackengebirge  gebil- 
det. Dasselbe  verbreitet  sieb  auf  sehr  grosse  Batfemungen 
und  es  kann  daber  gar  nicbt  die  Rede  da?on  sein,  an  dieser 
Stelle  anf  eine  auslährlicbere  Beschreibung  desselben  ein- 
zugehen. 

In  Bezug  auf  die  allgemeinen  Vcrhaünisse  desselben, 
inuss  ;mt  lülgendc  Werke  verwiesen  werden: 

On  Ute  dislribuUon  and  classiücation  of  the  older  or 
palaeoKoic  deposits  tbe  north  of  Germany  and  Belginm 
by  the  Rev.  Adam  Sedgwiek  and  R.  J.  liur o h i s o n, 
Landom  1842. 

Dasselbe  deutsch :  lieber  die  llteren  oder  Paläozoischen 
Gel)ilde  im  iNorden  von  Deutschland  und  BL-lgitn,  von  Sedg- 
wiek und  Murebison,  beaibeitcl  vou  Gu&lav  Leon- 
hard, Stuttgart  1844. 

Das  Rheinische  Ueb^rgangsgebirge,  Bine  palftontologisch- 
geognostische  Darstelloog  von  C.  F.  R  o  e  m  e  r,  Hannover  1844. 

Memoire  sur  los  terrains  Ardennais  et  Rhenen  de  TAr-* 
denne,  du  Rhin,  du  Brabant  et  du  Condros  par  Andrd  Du- 
m  0  n  t.  Alemoircs  de  1  Academic  Royale  de  liclgii^uc.  Tom. 
XX.  BruxeUes  1Ö47. 

VerbreituBg  der  Orauwaeke  in  der  nächsten  Ungebiiag  dee  Sieben- 

gebirgee* 

Bs  liann  hier  nur  darauf  ankommen,  diejenigen  VerhSIt* 

nisse  des  Gvaawackengeblvges  daizuitclion ,  welche  in  Bezie- 
hung zu  den  dem  Skbengebirge  eigenthüiniicben  Gebirgsar- 
ten  stehen. 

Die  G  r  ante  ach  en  schichten  bilden  die  sudliche  Grenze 
des  Trachytes  im  SüebengMrge  vom  Rheinufer  bei  ÜAdn- 
dorf  bis  nach  Ittenbach  hin.  Es  ist  dies  die  Hochebene, 
welche  sich  bis  1000  Fuss  erhebt  und  in  raschen  Stufen  nacb 


-  au 

tei  Bkiim  Mm.  A«f  der  Unken  Kbeiuelle  ceM  diM 
Sdiichtenrol^  von  Süden  her  bis  inm  Btmlt  de«  üofawrftecfc 

Jort,  in  allen  Schluchten  enlblössl,  Wfkhe  südlich  des  iiasai- 
les  am  Gehänge  herabziehtM],  Im  Siebengebirge  treten  die 
Grauwackenschichten  noch  in  zwei  Partieen  aof,  in  einer  klei- 
nen ,  am  nördlichen  Fuss  des  Drachenfels ,  im  Hardiberg^ 
Euektiem  bis  ins  Mäimesie^m;  und  in  einer  grösseren  am 
westlichen  Fasse  des  P0iertberg$i ,  an  beiden  Gebfingen  des 
AUeba^^  oberhalb  Oberdollmdorf,  am  wesüichen  Fasse  der 
DoUendorfer  Hardt  bis  nach  Römlinghoven.  Weiter  gegen 
K  kommt  an  dem  Abhango  der  rechten  Rheinseite  bis  zum 
Finkenberge  keine  Spur  von  diesen  Schichten  vor  *).  Von 
Ittenbach  zieht  die  Grauwacke  nach  Oberpleis  von  Trachyl- 
Kongiomeral  und  vom  Braankohlengebirge  bedeckt.  Sie  bil- 
det daher  von  Römdnghoven  über  Rhöndarf  bis  Oberplm$ 
eine  tiefe  hnfeisenfdnnige  Bucht ,  in  deren  Scheitel  sie  die 
giösste  Hdhe  erreicht,  während  die  Schenkel  immer  tiefer 
und  tiefer  sich  einsenken. 

Verbreitung  der  Grauwacke  auf  der  gegenüberliegenden  linken 

Hbeittseite. 

Wfibrend  auf  der  rechten  Rheinseite  die  Grauwacke  bei 

Römlinghoven  endet,  setzt  dieselbe  auf  der  linken  Rheinseito 
von  Godesberg  an  über  Friesdorf^  Dottendorfs  Kesseiiich  fort 
^  und  ist  selbst  noch  in  der  Nahe  von  Poppelsdorf  bekannt, 
Sie  erreicht  aber  nicht  die  Höhe  des  Abhanges,  sondern  wird 
von  Schichten  des  Braunkohlengebirges  und  von  einer  mäch* 
tigen  Lage  von  Geschieben  bedeckt.  Diese  letztere  bildet 
überall  den  oberen  Theil  des  Abhanges  und  der  von  hier  ge- 
gen W.  weit  sich  ausdehnenden  Fläche.  Wäre  das  Rhein- 
thal nicht  an  dieser  Stelle  eingeschnitten,  so  würde  auch  die 
Grauwacke  vom  nördlichen  Fuss  des  Drachenfels  bis  nach 
Römlinghoven ,  von  Godesberg  bis  Kessenich  nicht  entbiösst 
worden  sein,  sondern  sie  würde  von  Schichten  des  Braun* 

•)  Hart  »lein  a,  a.  0.  S.  19  ,  führl  zwar  noch  eine  kleine  Tarlic 
voa  Grauwacke  am  Fusse  des  Rückersberges  bei  Ramersdorf  an, 
doch  beniht  diese  Angabe  auT  einem  AI issverst&ndniise;  es  kommt 
hier  uar  Dasall  vou  Loes  beddckt  vor. 
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kohlengebirges,  von  TracbyUKonglonaral  and  besondm  m 
der  oberen  Geicbiebedecke  gende  eben  eo  bedeelit  eei», 
wie  dieees  in  dem  ganiea  Baime  yfon  Bomimghoüm  bitObar- 
plstf  der  Fell  Ul,  wo  aacb  nicht  eine  Spur  derselben  gefun. 
den  wird. 

Gestaltung  der  Oberfläche  der  Granwacke  unter  dcu  Jüngern  8chicliU:Q. 

Die  Grauwacke  erreicbt  nacb  dem  JIMno  hin  folgende 
Höhen : 

WMllichee  FaiM  das  Gr.  Br^lUrfu  .681  Fnu 

Mü  aöfdliebea  Fmi«  dM  Dratkenfiii  m  KudttUim  .   562  „ 

im  lAdlieheB  Fawe  der  DüUendarf^r  BärÜ  •  •  496 

Zwischen  der  Erhebung  der  Granwacke  am  nördlichen 

Fussc  des  DrachenfeU  und  an  dem  Petersberge  liegt  eine  tiefe 
Einsenkung  derselben,  welche  mit  Sandslein  des  ßraunkohlen- 
gebirgcs  und  mit  Trachyl-Kongiomeral  ausgefüllt  ist.  In  die- 
ser EUisenkunnr  tritt  diese  letztere  Gebirgsart  noch  in  einer 
Höhe  von  200  Fuss  am  Ausgange  des  WuaermUhlenihiUeM  auf 
und  68  Ist  daher  gewiss,  dass  hier  die  Oberfläche  des  Grau* 
wackengebirges  noch  tiefer  liegen  muss.  Die  Höhe»  welche 
dasselbe  an  der  Dollendorfer  Hardi  erreicht,  zeigt,  dass  hier 
dessen  Oberfläche  gegen  0.  bclräciiliich  einsinkt ,  dem  am 
Kloster  Heislerbach  erreicht  das  Braunkohlcngebirgc  nur  eine 
Höhe  von  446  Fuss.  Der  Uberfläche  der  Grauwacke  muss 
also  nothwcndig  hier  noch  tiefer  liegen. 

Bei  Oberphii  tritt  dieselbe  im  Pieis$bachUu$le  in  einer 
Höhe  von  nur  388  Fuss  auf  und  da  hier  ihre  Oberfläche  gc^ 
gen  W.  hin  einsinkt,  so  folgt  daraus,  das  swiseben  ItMint/- 
hoücn  und  Oberpleis  eine  Einsenkung  vorliandcn  ist,  von  der 
aus  die  Oberfläche  der  Grauwacke  nach  beiden  Seiten  sich 
erhebt.  Diese  Einsenkung  war  bereits  vorhan- 
den, als  der  Absatz  der  Schichten  desfiraunkoh- 
lengebirges  begann,  dieselbe  ist  daher  sehr  viel 
älter  als  die  Bildung  des  Rheinthaies  und  steht 
mit  dieser  in  gar  keinem  Zusammenhange. 

Schlcbtung  der  Grauwacke. 

Wenn  auch  die  Schichten  des  Grauwackengebirges  an 
der  Oberfläche  und  besonders  in  der  Nähe  der  Auflagerungs. 


fläche  des  Braunkohlengebirgcs  h§ußg  ein  zerrotteles  Ansehen 
besitzen  ,  so  weichen  doch  diese  Erscheinungen  gar  nicht 
Yon  denjenigen  tb^  welche  sie  an  andern  Orten  unter  den« 
selben  Umstfinden  zeigen.  Wo  dagegen  der  Schichtenverband 

des  Grauwackengebirges  frei  von  diesen,  nur  die  Oberfläche 
berührenden  Störungen  blos  gelebt  ist,  zeigt  sich  hier  in  der 
Nähe  des  Trachy  ies  und  Basal  iß  s  die  Regclmassigkeil 
4er  Streichungslinie  der  Schichten,  wie  in  dem  ganzen  Ge- 
birge. Das  Einfallen  der  Schichten  wechselt  ebenfalls  in  der- 
selben Welse  wie  es  auch  sonst  gefunden  wird,  ohne  Beste- 
hung zu  den  fremdartigen  Gesteinsmassen*  Die  Schichtungs- 
verhäitnisse  des  Grauwackengebirges  in  der  Nähe  des  Ste&efi- 
gebirges  sind  ganz  unabhängig  von  dem  Auftreten  des  Tra- 
chyles  und  Basaltos  in  denselben,  ganz  unabhängig  von  dein 
Einschnitte  des  Rhein  thalos.  Die  Schichten  dieses  Ge- 
birges haben  ihre  aufgerichtete  Lage  in  einer 
sehr  viel  frflherenZeit  angenommen,  als  dieTra- 
chyte  und  Basalte  an  die  Oberfläche  gekommen 
sind.  Wenn  Störungen  in  der  Lage  derselben  dadurch  ber- 
vörgebracht  worden  sind,  so  möchten  sie  wohl  auf  die  un- 
mittelbare Nähe,  anf  die  Berührung  der  Trachyle  und  Basalte 
beschränkt  geblieben  sein.  Es  tehlt  im  Siebetigebirge  an  Ent- 
blössungen ,  um  diese  Frage  bestimmt  und  In  einiger  Voll- 
ständigkeit zu  entscheiden. 

Die  Streichungslinle  der  Schichten  des  Grauwackenge- 
birges wechselt  hier-  zwischen  St.  5  und  7 ;  das  Einfallen 
ibt  ihoils  gegen  N.-W.,  Iheils  gegen  S.-O,  gerichtet,  mit  sehr 
verschiedener  Stärke  des  Einfaliens. 

So  ist  das  StreickMi  ned  Fallen : 

Auf  der  jrsBe,  nOrdlich  von  ObtfMtndorf  St  4%  nit  40»  gea.  6.-0. 
an  weftlicheo  Abhänge  def  Poenhwgu  .   St.  5.  mit  45«  geg.  8.*0. 
^  au  Fsiie  dea  BinehUrffe$  .   St,  0.  mit  40*  geg.  N,»W. 

am  WBiidorfer  Hofe^  wettlicber  Fuis  dea 

IhnuhmfOt  .  8u  5.  mit  30«  geg.  S*-0. 

bai  BMMtrf,  am  afldliehen  Fnaae  dea  Dr«- 

eAMfeb  St.  7.  mit  30«  geg.  N. 

im  JUbSnder^ibtfle,  am  aftdlieken  Fnai  der 

WaUtMiurg  .  St,  6.  mit  45«  geg.  If . 

*  im  "KkMorfBrÜtaUf  swtschen  QßiAerg  and 

Brajftary  .St.  4«/,  mit  20«  geg.  S.*0. 
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.Dnreli  4m  BMndarfertkal  gebt  eine  SatteUiRie  hitidiitob» 

von  der  aus  die  Schichten  nach  cnfgogengesetzler  ^^cilc  ein- 
lallen; dieselbe  scheint  von  grosserer  Bedeutung  als  diejeni- 
ge, weiche  in  der  Farlie  nördUcb  vom  DraehenfeU  aufthU. 

Qattoiiie  dar  Orauwaofc«. 

Die  Gesteine,  aas  denen  diese  Schichten  bestehen,  sind 
theils  feinkörnige  lhonif?c  Sandsteine  (GrauwackC) ,  Iheils 
scliieferige  thonige  SHndsUMne ,  welche  mit  Thonschieier  ab- 
wechseln (Grauwackenschiefer);  und  sandige  grobe  Thon- 
schiefer.  In  denselben  kommen  Thon«  anil  Brauneisensteine^ 
thonige  Sphärosiderite  in  mehr  und' weniger  regelmässigen 
Lagen  rnid  onfdrmllchen  Stdeiien  vor.  Auf  diesen  Bisenstei« 
ncn  sind  besonders-  in  der  Partie  ndrdüch  vom  Drachenfels 
Versuchbaue  geführt  worden  ,  wodurch  eine  grosso  Anzahl 
solcher  La^en  |?efimden  worden  sind,  in  der  Nähe  der  Ober- 
fläche hnden  sich  dieselben  häufig  in  den  aufgelösten  Schichten 
(Schotter).  Es  bleibt  an  einigen  Punkten  mn  so  zweifelhaft 
ter ,  ob  das  Vorkommen  dem  Graiiwackengebirge  angehört 
oder  dem  Braunkoblengebirge  zugesfihlt  werden  moss;  als 
die  Schiebten  des  erstem  thonig  nnd  aufgfelöst  sind,  wo  die 
Thonlagen  des  liraunkohlengebirges  dieselben  bedecken. 

Kohlige  Scbieftersciücbten  in  der  Grauwacke  und  deren  Verbreitung. 

Kohiige  schwarze  Schicferschichten  kommen  oberhalb 
Oberdoliendorf  vor.  Auf  denselben  sind  am  Abliangc  der 
Doilendorfer  Hardt,  auf  der  rechten  Seite  des  Altebaches  öf- 
ter und  tbeilweise  ziemlich  ausgedehnte  Versuche  zur  Auf- 
findung von  Steinkohlen  gemacht  worden ,  die  aber  immer 
ohne  Erfolg  geblieben  sind.  In  der  Nähe  derselben  finden 
sich  viele  Pflanzenabdrücke  Tor  ,  die  aber  nicht  nfiher  be- 
stimmt sind,  die  meisten  dfirften  auch  zu  undeutlich  sein.  In 
frülicier  Zeit  i-chiMrieii  diese  Schiciilen  auch  vom  Abhänge 
des  Petcrsbcrgcs  auf  der  linken  Seite  des  Thaies  angesucht 
worden  zu  sein  % 


Nose  Orograpb.  ikiefe  über  das  iii€betig9lnrge,  Frankf.  a/M. 
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Ziemlich  viele  Versuche  sind  auf  ahnlichen  Lagen  un- 
gefähr kl  dem  nordösllichen  Forlslreichen  der  Schichlen  ge- 
mftchi  worden.  An  der  Burg  bei  Oberpleis  wurde  unter  ab« 
wechselnden  Graawacken  und  Sehiefersohlchton  eine  Lago 
Ton  2  VwB  Mächligkett  von  Ihonigem  Sehiefer  mit  Pflanzen« 
ahdrdcken  gefimden,  welche  eine  milde  Lage  yon  Kohlen  and 
Brandschiefer  von  3  Zoll  Stärke  bedeckte.  Darunter  foJgle 
Grauwackü  erst  von  grauer,  dann  weisser  Farbe.  Uns  Ein- 
fallen der  Schichlea  ist  mit  20  bis  30^  gegen  S.  gerichtet^ 
das  Hanptstreichen  zwischen  St*  4  und  5.  Südlich  der  Strasse 
▼on  Oberpleii  nach  BraieMumim  zeigt  sich  das  Aufgellende 
einiger  schwarzen  kohligen  Lagen  an  mehreren  Stellen.  Eine 
derselben  ist  an  zwei  Ponklen  mit  BohrtdiShem  ?on  18  mid 
20  Lacliter  Tiefe  iinicrsuclit  worden,  ohne  aber  Veränderun- 
gen gegen  das  Ausgeiicnde  zu  . linden.  Am  KrehspüU  bei 
Broichhausen  ist  ein  kohlenreicher  ßrandschiefer  von  1  biä 
ly«  Fuss  Mächtigkeit  aufgeschlossen  worden,  der  eine  ver« 
worren  wellenförmige  Struktur  zeigt,  wie  dieselbe  öfter  beim 
Ataonschiefer  Torkommt.  Das  Hangende  derselben  ist  ein 
mörber ,  leioht  zerfalfender  Schiefer  mit  Pflanzenabdrftcken. 

Bin  ganz  ähnliches  Verhalten  zeig  t  eine  mit  Kohlenslrelf. 
chen  gemengte  Schieferlafifc  von -V^  bis  1  Fuss  Mächtigkeit  bei 
Hassenberg^  unfern  Donndorj^  an  derSiegf,  in  deren  Hangendem 
sich  eine  müibe  Schieierlage  mit  weniger  POanzenabdrucken 
findet.  Aehnlicfae  Schichten  finden  sich  auch  bei  Oberkümpel 
sddwestlich  von  Jhnndarf^  wo  viele  Pfianzenahdrncke  vor« 
-kommen.  Die  Lagen  setzen  noch  bedeutend  gegen  N.-0.  fort. 
So  Ist  ein  Lager  von  S  Fuss  Mächtigkeit  in  der  von  Dörscheid  ' 
(östlich  von  Ueckerath)  nach  der  Sieg  hin  abfallenden  Schlucht 
durch  einen  40  Lachler  langen  Stollen  aufgeschlossen  wor- 
den. Dasselbe  streicht  St.  5  und  fällt  mit  70 '  gegen  S.  ein. 
£s  besteht  aus  einem  schwärzlich  grauen  ,  nach  allen  Rich- 
tungen vielfachi  meist  krummflachig  zerklüfteten  Thonschiefer« 
der  stark  von  kohliger  Substanz  durchdrungen  ist.  Dieselbe 
liegt  am  ausgezeichnetsten  auf  den  dadurch  meist  glänzenden  ' 
KInflRächen,  welche  nach  dem  Hangenden  hin  so  häufig  wer- 
den, dass  chis  Ganze  in  kleine  Splitter  zerfällt.  In  dem  Lager 
kommen  unbestimmbare  Pnanzenabdröcke  vor.  In  dem  Stol- 
len enthält  der  bläulich  graue  Thonschiefer  einige  Lagen  von 
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feinkörniger  Grauwacke  und  charaklcrislische  Grauwackcu- 
Versteinerungen ,  Spirif  er  specionus  Schlot,  vor, 
Sp*  macropierus  GoidL  UuUsariae  ^oa  Cyathocri^ 
nu$  pinnatus  6  o  1  d  f. 

SQdlieli  fon  OberdoUendorf  aiod  an  den  Geilingen  den 
RMnIbalen  nteh  der  Lungenburg  hin  ebeniribi  noch  eolehe 
scbwarze  ,  kohlige  Schleferschichlen  bekannt ,  auf  dieselben 
ist  in  der  Schlucfit  unterhalb  PfaffenroUchen  ein  iStollen  ge- 
trieben worden.  Bemerken.swci  ifi  i.st  ( s  ,  dass  sich  eben  so 
in  südwestlicher  Richtung  in  der  ungefähren  Strcichungsünie 
der  Schichten  von  Oberdollendorf  ähnliche  schwarze  kehlige 
Schiefer  anf  der  linken  Rheinseite  finden,  bei  Marienforst  ober* 
halb  Qode$berg  und  bei  TodmfM  sddltch  von  RMnbachf  • 
welche,  wenn  anch  nicht  in  denselben  Schichten,  doch  in  dersel- 
ben Gruppe  von  Scliichlen  des  Grauwackengo birges  voi  koiiuncn 
lind  die  gleichförinif^^e  Erstrockung  einer  soIcIk  n  Ablagerung 
auf  eine  Länge  von  mehr  als  5  Meilen  aachweisen. 

^  Versteinerimgen  in  der  Grauwacke. 

Die  Granwacke  des  Hardlbergw^  der  sich  von  Jfomtgw- 
lotnfer  nach  dem  Kuek$tem  hlnaofsieht,  enthält  nach  der  ge- 
lllligen  Mittheilang  des  Herrn  Dr.  Roem  er:  Spirifer  Spe^ 

ciosus  Schlot,  rar.  Sp.  m  aw  optcrus  Goldl.  Le- 
ptacna  (C  honet  es)  s  ar  c  inuiala  ^  de  Kon.  (  L  e- 
piaena  s emtradiata  Sow.)  Lepiaena  (ürthis) 
dilatata  F.  Roem  er.  Fterinaea  trigona  Goltlt; 
PUurodieiyum  problematioum  Goidf. 

Diese  wenigen  Versteinerungen  genögen  in. 
dessen,  nm  diesen  Schichten  Ihre  Stelle  in  der 
ällern  Rheinischen  Grauwacke  übereinstimmend 
mit  der  von  Coblenz  und  Ems  anzuweisen.  Diese 
Bestimmung  wird  auch  durch  das  allgemeine  Verhalten  der 
Grauwackenschicblen  jener  Gegend  bestätigt. 

Ercgange. 

Die  Grauwacke  enthält  in  der  Nähe  des  SMfengehirges^ 

besonders  südlich  der  Löwenburg,  viele  Erzgänge,  theils 
Blende  und  Bleiglanz  ,  Iheils  Kupfererze  und 
Schwefelkies  f  beide  mit  Quar»  führend,  fiiur  in  einem 
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Fafle«  wie  laf  der  Grabe  GlüdOkhe  EfUey  finden  eich  die 

Blei^  und  die  Kvpferene  mf  demselben  Gange  beisamnen. 

Wenn  auch  viellach  aui  diesen  tlr/^gangcn  bergmännische  Ar- 
beiten slallgeiunden  liabeii,  6o  isl  doch  ein  lortgeselzler  Berg- 

•  bau  kaum  darauf  erhalten  geblieben.  Auch  gegenwärtig  sind 
wieder  mehre  dieser  illeren,  durch  Pingenzuge  beseiclineten 
Gruben  in  An^iff  genonunen.  UeehaJb  ist  auch  nur  wenig 
viber  das  Verhalten  dieser  Gänge  beiiannt,  welcbe  nicht  an 
grdsaelren  Gangzügen  vereinigt  zu  sein  scheinen.  Das  Streichen 
derselben  liegt  theils  zwischen  St.  5  bis  7,  also  dem  Strei- 
chen der  GebifjGfsschichten  ziemlich  nahe,  oder  zwischen  10 
bis  2,  das  Streielien  der  Gebirfissi^hichten  beinahe  rechtwiiik« 
lieh  durchschneidend.  Dieselben,  besonders  aber  die  Bleierz 
und  Blende  führenden ,  sind  sehr  gebräch  und  aertriunmert 
Selten  haben  sie  bestimmte  Saaibinder ,  regehnissig  durch- 
aetsende  Ablösungen  von  dem  vielfach  cerUafleten  und  in 
ihrer  Nähe  gebrächen  Nebengestein. 

Von  Honnef  im  Ohbachthale  aulwärls  trill  das  erste 
Vorkommen  einer  Erzlagerstätte  rechts  nach  der  Höhe  im  so- 
genannten Heimbusch  auf,  wo  ein  gegen  80  Lachter  langer 
Pingenzug  unter  spitzem  Winkel  in  St.  5  über  den  Weg  nacb 
Ae^dimibtTg  streicht  Die  Grube  führte  früher  den  Namen 
FistftiNiCs,  gegenwärtig  gründen  sich  auf  die  Fingen  die  Mu- 
thnngen  iUpftoMS,  AUer  fiHst  und  CarUgUkk  y  von  welchen 
ersEere  betrieben  wird.  Bei  dem  früheren  Betriebe  vvurdea 
Bieier&e  gewonnen  ,  ausserdem  kommt  Blende  vor.  Weiter 
östlich  verrathen  einzelne  Pingen ,  auf  weiche  sicii  die  Mu- 
tbung  Ämalia  gründet ,  welche  in  einer  Seitenschlucbt  des 
Okbadui  liegen,  dass  auch  hier  Bleierzgewinnung  statt  hatte« 
Wo  die  eben  erwähnte  Seitenschlucht  in  den  OAdacJk  müB-' 
det,  liegt  an  dessen  rechter  Tbalseite  der  nicht  unbedeu^ 
lende ,  70  Lachter  lange  Pingenzug  der  alten  Grube  GlückU^ 
eher  Joliannesherg,    Das  Streichen  des  Ganges  isl  nach  den 

'  Pingen  St.  7.   Die  Erzfuhrung  besteht  aus  Bleierai  und  Blettde, 


*j  Die  ineiglen  der  lucr  folgüiiden  Nnchrichlcii  über  diese  Krzgänge 
verdanke  ich  dci  Gclailigkeit  des  Herrn  licrg-Geschworenen  von 
Hüene  in  Vnhdy  dem  biflr  dafui  iiesoodera  zu.  danken  ich  micii 
fflr  verpQicbtei  haUe. 
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Die  Forlscfznng  des  angefuhrlen  Streichens  lührl  auf  die  an- 
dere Thalseitc  nach  dem  Pingenzuge  der  Muthung  Mariamet' 
glück,  welche  mnn  ebenfalls  wieder  aufzuschliessen  bcmäbl 
ist  Weiter  Ihalaafwirta  mündel  io  den  Ohbadk  da$  von  dor 
LSweuXmrg  sich  berabsiehende  EmskdhrUuü^  die  bodeotend- 
8le  SeileiiffcbInGhl  dee  Hanpl- Thaies ,  In  welcher  die  tfrnbe 
Glückliche  Elise,  früher  unter  dem  Namen  T/^re«ia  bekannt, 
liegt.  Der  Erzgang  dieser  Grube  setzt  im  rechten  Gehänge  des 
Eittsiedlerihaies  auf.  Die  Grube  wurde  gegen  Ende  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  und  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bis 
1816  betrieben,  seit  einigen  Jahren  bat  die  Gewerkschaft  Du 
Clraty  den  Beirieb  wieder  anfgenommen. 

Oer  Gang  atreiobt  im  ndrdHcben  Theile  des  Feldes  in 
&  2'/},  weiter  südKeh  wendet  er  sich  ganz  nach  Sflden,  In. 
ilem  er  sich  in  Sl.  J  2  richlet.  Das  Einfallen  geht  mit  50»  na(  h 
Westen.  Die  Möchtigkcit  des  Gangres  scliwaiikl  zwisclieu  2  und 
3  Fuss.  Die'  Gangmasse  besieht  aus  (juarz  und  zerbröckelter 
Grauwacite  des  Nobengesteins,  in  welcher  theils  in  Nestern, 
tbeils  in  schwachen  Tröminm  BM^am^  Blende  und  Mmj^et^ 
(Kea  vorkommen.  Bis  jetzt  sind  nur  von  den  Alten  sieben  ge- 
lassene,  denselben  wahrsohelnlieh  zu  arme  Brzmittel,  aufge- 
schlossen worden.  Die  Kupfererze  stehen  in  einem  beson- 
dern Trum  an ,  welches  sich  bald  am  Liegenden  bald  am 
Hangeniien  anlegt.  Die  bis  jetzt  bekannte  Ausdehnung  der 
Lagerstätte  beträgt  nach  den  Aufschiüssen  der  Grube  Glück. 
IMe  Eliie  gegen  190  Lacbter*  Das  durch  den  bis  jelsi  tief« 
irten  f%ere9ii*Slollen  aufgesebiossene  Mittel  bat  bis  zum  Aus- 
gehenden 20  Lacbter  Höhe.  Unter  dem  Stoilen  war  von  ein- 
zelnen Gesenken  aus,  von  den  Allen  eben&lls  Betrieb  geführt 
worden,  welcher  angeblich  3°  unter  die  Stollensohle  nieder- 
ging. Ueber  die  hierbei  gemachten  AufschhKSse  fehlen  zu- 
verlässige liacbricbteo«    Allem  Anschein  nach  war  die  La« 


*)  Der  ßergmeislcr  Bleib  treu  in  dem  Ttsctienbuch  zur  Bereisung 
des  Sieheng ehirgei  rOJk  Ferd.  Wurzer,  Köln  1805.  S  53.  gibt 
einige  Machrichten  Yon  dieser  Grabe.  Auch  der  Bergmeister  F. 
Schmidt  erwähnt  dieselbe  in  Karsten 's  Archiv  ß.  22.  1848. 
S.  i39  tind  140.  Hieraus  geht  hervor,  das«  ein  BasaU-  und 
Wacken-Gaog  mit  den  firxgange  in  B«rAlinwg  beoml. 
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gerstätte  in  der  oi>ern  Teufe  reicber  an  Blei-  und  Kupfei*^ 
enten  als  in  der  jeUl  asfjgfescbloffienen  iiefoni  Sohle,  wo  das 
Vorkommen  tod  Blende  reiehlichor  lu  seio  sobeiat  Im  (ist« 
Heben  Tfaeilo  des  Feldes  gianbte  man  den  Gang  dnreh  eine 
KlafI  abgesehniltenp  Als  das  VerhSItniss  grdndlicher  unter» 
sucht  wurde,  so  zeigte  sich  eni  uiilci  iasl  rechtem  Winkel  ins 
Liegende  abziehender  Bogentrum,  wahrend  der  Gang  imun. 
brociien  fortsteicht. 

Nach  der  Miltheilung  von  Herrn  Bronne  ist  aof  der 
Wermnlre^^  in  dem  Stölln  No.  &  nnd  3  und  eben  so  anf 
dem  sttletat  erwähnten  Trnme  ein  Gang  von  boiäUitchem  JTon« 
fflomerai  an%esehlossen ,  indem  sieh  viele  SMeke  von  CTrcw« 
toacke  und  hie  und  da  auch  von  Quam  mit  eingesprengtem 
Bleiglanz  und  Schwefelkies  finden.  Das  Bogentrum  scheint 
das  Konglomerat  gnnz  zu  durchsetzen,  al)er  nur  in  einzelnen 
scbmaien  Quarzschnüren.  Auch  der  frühere  Betrieb  halte 
einen  Basaltgang  kennen  gelehrt^  welcher  wahrscheinlich  mit 
diesem  Koogiomeralgange  in  Znsammenhang  steht,  Ober  den 
jedoch  keine  nAhere  Nachrichten  Obrlg  geblieben  sind.  Wei* 
ler  nördlich  In  etwa  80  Lachter  Bntfernmig  seist  am  Knken 
Gehänge  des  Tiefenthaies ,  einer  Seitenschluchl  des  Einsiedler^ 
bachs,  ein  Kupfercrzgang  auf ,  welcher  im  Streichen  der  La- 
gerstatte von  Gluckliche  EUse  liegt,  und  als  deren  Forlsetzung 
angesehen  werden  kann.  Auf  dieses  Vorkommen  im  Ti^en* 
ihale  gründet  sich  die  Mnthnng  Löweftgrube, 

Nicht  weit  oberhalb  der  Binmflndong  des  EMedler* 
thales  Hegen  am  rechten  Gebftnge  des  Hanptthales,  da  wo 
(lasseibe  sich  unter  rechtem  Winkel,  rechts  in  der  Kichiung 
nach  dem  Bruderkonsberg  wendet,  die  beiden  Gruben  Adler 
und  Veromca,  Die  Grube  Adler  baut  auf  einem  Sl.  10— lO'/j 
streichenden  mit  70^80^  nach  Osten  einfallenden  Gange,  wel^ 
eher  bei'  abweebselnder  Michtigkeit  von  1  bis  3  Fuss  Biende 
mitwlsnig  BMgUaamd  selten  etwas  Kupfeter»  in  einem  ganz 
besonders  gebrtehen  Nebengestein  von  Grauwaekenschiefer  und 
Tliünschieier  führt.  Die  bis  jetzt  bekannte  Ausdehnung  der 
Lagerstätte  beträgt  gegen  30  Lachter.  Die  Grube  Veronika 
grenzt  südlich  an  das  t'cld  der  vorhergehenden  an,  und  zwar 
kann  der  Gang  von  Veronika  nur  als  ForUetzung  des  im  Streik 
eben  und  Fallen  fibereinstimmenden  Ganges  vom  Adier  be« 
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Iracbtol  Warden ,  oligleieli  die  EnnUmmg  beider  Gioge  von 

einander  selir  verschieden  ist,  indem  das  nor  anf  3  Lacbter 

Länge  aurgcschlosseno  Kizuiillel  von  Veromka  bei  12  bis  14 
Zoll  Mächtigkeil  nur  Kupferkies  und  Schwefelkies,  abt  r  nicht 
eine  Spur  von  Blende  oder  Bleiglanz  führt.  Das  Verhalten 
desselben  zu  dem  Gange  vom  ÄdUr  ist  bis  jeizi  noch  niehl 
nftber  erauUelU 

Verfolg!  man  das  Okbaehthal  bis  zur  Strasse  naeb  Jejgi. 
imberg  und  wendet  sich  links «  den  von  SrnwiMm  Kap^ 
nach  Aegidienberg  abgehenden  Fussweg  verfolgend  ,  so  trifft 
man  auf  der  rechtni  Seite  des  Lochbaches  (der  sich  bei 
scheid  mit  dem  Fleabach  vereinigl)  auf  einen  Pingeiizuf,% 
welcher  in  St.  1  quer  über  den  Weg  streicht.  In  den  ilal- 
den  findet  sieh  Quar%  mit  stariKer  Kupfergrümmg.  Einzebie 
Pingen  sind  bedeutend  und  sollen  der  frOher  stattgebableii 
Kupfereragewinnung  entsprechen*  Der  PingenxQg  Ist  onter  deaa 
Namen  Kmdtaufe  gemuthet  und  steht  dessen  baldige  Anfbelriies^ 
sung  zu  erwarten.  Weiler  uorilosllich  hat  man  kürzlich  im 
Dorfe  Brüngsberg  einen  Quarzgang  mit  Kupferer»  erschürft, 
weicher  in  St.  3 — 4  zu  streichen  scheint  und  unter  dem  Na- 
men Aegidius  gemuthet  ist.  OestÜch  von  Brüngsberg  sind 
einige  schwache  Bkier»Mmmer^  welche  in  SL  1  streichen^ 
erschflrft ,  und  unter  dem  Namen  Alfr^  gemulliet  worden. 
Zwischen  Brüngsherg  und  Quirrenbtu^  stehen  so  beiden  Seiten 
des  Fleisbachs  alte  Slolicn.  Auf  der  Halde  des  auf  der  rechten 
Seite  gelegenen  Stollens  beünden  sich  grosse  Wände  rauhen 
SpatheisemleinSj  worauf  sich  die  Mulhung  Leonhardus  gründet. 

Von  grösserem  Interesse  als  die  zuletzt  erwähnten  Yor- 
iKommnisse  ist  der  Kupferengmig  der  Grobe  Emma  Sophia 
nördlich  von  Brüngiberg,  in  einer  nach  dem  Pistsboall  blnab- 
ziehenden  Schlucht.  Der  Gang  steht  hier  bei  einem  Streichen 
in  St.  3—4  und  steilen  nordwestlichen  Einfallen  mit  etwa  1  Ltr. 
Mächtigkeit  zu  Tage  an.  Die  Gaagmasse  besteht  aus  Quarz  ' 
mit  Kupferglaserz  und  koidensaurem  Kupfererze^  ist  auf  einige 
Lachter  im  Streichen  und  gegen  4  Lachter  in  die  Tiefe  ver- 
folgt, fiine  Viertelstunde  weiter  nördlich  ,  am  rechten  Ge. 
bange  des  von  Ittenbach  nach  dem  PleUbatA  bei  Buscheid  füh- 
renden Thaies,  setzt  der  Erzgang  der  Grube  Jakatmeaegen 
90f.  Ueber  das  Verhalten  der  Lagerstätte  ist  wenig  zu  er- 
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mlttelDy  da  ibcr  den  Mlmn  Beirieb  kenie  Angaben  vorhan- 
den sind  ,  und  der  neuere  Beirieb  von  1840—47  unbedeu- 
tend war ,  und  ebenso  wie  der  gegenwärtige  Betrieb  haupt- 
sächlich nur  die  Aufräumuog  des  Stöllns  zum  Zweck  halle. 
Das  Streichen  der  Lagerstätte  schwankt  von  St.  10  bis  St.  2. 
Das  fiinralleii  ist  mii  70<>  aadi  Wetten  geriektet  Dte  Mdch-^ 
tigkeit  des  Blende  nnd  etwas  Bleien  als  Seltenheit »  aneh 
Kopferkies  Ahrenden  Ganges ,  beträgt  1-  Zoll  bis  Fl«s. 
Von  besondorm  Interesse  ist  das  Durchsetzen  eines  in  St. 
5  bis  6  streichenden^  20  bis  30'  inächligeri  Jiasallganges,  in 
welchem  man  bei  dem  Aiiflahren  des  Stöllns  einzelne  sich 
durchziehende  Quarzgänge  und  Scbiefermittei  aufgeschlossen 
hat  *).  Eine  Verwedung  des  Ganges  findet  dabei  nieht  statt. 
Eine  Stande  weiter  nordöstlich  von  BütekM  befindet  sich 


*)  Jordan  erwähnt  diesen  ßasaltgang  in  den  Mineral.,  Berg-  und 
Hüttenmänn.  Reiseberaerl(ungen.    Göliin^tn  1803.  S.  223.  nach 

den  Angaben  des  Berg  .Inspectors  Stöckigt;  an  dem  Dnrcb- 

»etzunggpunkte  soll  weder  der  Erzpeng-  noch  das  Nebengestein 
verändert  ge\ve<ien  sein.  Joi  dan  fand  auf  der  Halde  keinen 
eigentlichen  Easalt,  aber  eine  (lebirgsart ,  von  thoiiiger,  klein- 
blasiger, lüLfilichgrauer  Grundniasse  mit  vielen  kleioeu  Hornblende- 
Krysiallen,  Feldspathkörpern,  selten  mit  Quariköraern  und  Giim- 
merblällchen.  Eine  wenig  spätere  Nachricht  von  diesem  Basalt- 
gange, vom  Bergmeister  Bleib  treu  herrührend,  findet  sich  in 
dem  Taschenbuch  zur  ßereisung  des  Siebengebirges  von  T.  Wur- 
»er,  Köln  1805.  S.  56.  Hiernach  wird  der  mit  Quarz  und  Blet- 
glanz  aufigcfülUe  Gang  durch  eine  nusallklurt  gänzlich  abge- 
schnitten  ,  welche  in  ihrer  ausserordentlichen  LMächtigkeit  durch 
Bol.  und  Grauwacken-Geschiebe  begleitet  wird.  Der  Gang  ist  in 
seiner  Uauptstunde  wieder  aui^gerichtet  ,  nachdem  man  dieses 
Gebirge  an  30  Lachtcr  durchfahren  hat.  In  dem  Basalte  findet 
sich  bituminöses  Holz.  Ifoeggerath  in  dem  Aufsatze:  Das 
Vorkomoien  des  Hasaltes  mit  verkiesellem  Holze  am  hohen  Seel- 
haehshopf  im  Grunde  Seel-  und  Burbach  bei  Siegen  (Karsten  3 
Archiv,  B.  14  1840.  S.  226.)  beslällgt  diese  Aachricht  nach  sei- 
ner eigenen  Erfahrung.  Endlich  führt  aucii  noch  der  Cergmeister 
F.  Schmidt  in  dem  Aufsalze:  Die  iiasaltgünge  in  dem  rliei- 
nisch-westphSlischen  Schiefeigebirgc  oder  nordwfirts  der  Dasalt- 
region  des  Weslencaldes  und  in  der  Umgebung  des  Siebengebif" 
ges  charstens  Archiv,  B.  22.  1848.  S.  140.)  diesen  Pnnkl  im 
ZusaiTinienbange  mit  den  benuchbarteD  Basalt- Yorkommaisseo  an. 

Yttk  d.  n.  Va.  Jahrs.  UL  21 


die  Bleierz-  uad  Biende^Grube  AU  glück ,  deren  sehr  aosjje- 
dehntor  Pingenzug  den  Iiier  irülier  unter  dem  Namen  Silber-^ 
kauh  geführten  Beirieb  als  einen  sehr  bedeolenden  bexelch- 
neL  Die  JLegenilAUe  atreicht  in  81.  3  bia  4  «id  Otll  mil  50 
bia  W  nach  Nerdweaten  ein.  Beatunmte  Saalbf  nder  aind 
nicht  vorhanden,  sondern  der  Ganf  bfldel  eine  Menge  etn- 
seiner  firzmiUel  und  Trümmer,  wclciie  bedeutende  Keile  des 
Nebengesteins  umschlicsson ,  wodurch  die  Miicfiligkeit  der 
Lagerstatte  bis  zu  6  und  4  Lachler  anwächst  Kigenthfimlich 
iat  daa  Verbellen  der  meisten  Brsmittel.  Während  nämlich 
die  ganae  Lageratiilte  nach  Nerdweal  einftUt,  neigen  die  ein* 
leinen  BnnuICel  meist  ein  widenrinnigea  Einfallen  in  Sideat. 
Die  elmetnen  Mitlei  halten  weder  im  Streieben  noch  Im  Fal- 
len auf  grosse  Erslreckung  aus,  sondern  sie  ziehen  sich  bei  1 
bis  2  Fuss  Mactiligkeit  auf  1  bis  10  Lachter  fort,  und  keilen 
sich  alsdann  aus,  worauf  sich  im  weiteren  Verfolg  desHaupU 
atreichens  ein  neues  Erzmittei  wieder  anlegt.  Die  £rzfub- 
mng  bealehl  ana  Blende ,  in  welcher  einielne  BJeiglanx- 
Sobnürehen  nnfaelaem  Nur  aalten  findet  man  eine  Spnr-Toa 
Knpferenen.  Daa  Vorkommen  dier  Bleierze  war  indesa,  den 
Pingen  und  den  alten  Bauen  nach,  welche  bis  zu  30  Ltr.  Tiefe 
niedergehen ,  ursprünglich  sehr  bedeutend ,  und  haben  die 
Alten  diese  Erze  abgebauel,  und  nur  die  Blende  und  wenige 
arme  Bleierze  zurücl^  gelassen.  Nach  der  Tiefe  nimmt  die 
Menge  der  Bleierze  immer  mehr  ab,  so  dass  deren  Verkom. 
man  in  der  Bohle  dea  tiefen  Stollna  acbon  eine  Seltenheit  iat 
Die  In  neuerer  Zelt  gemachten  Aofachläase  eralrecken  aidi 
anfeine  Linge  von  115  Lachter,  wfihrend  der  Pin  gen  zug 
sich  nach  Wehlen  um  die  dreiiachö  Länge  weiter  fortzieht» 
Im  Liegenden  des  Pingenzuges  kennt  man  eine  isolirt  liegende 
Finge,  auf  welche  sich  die  Mulhung  Nehenglück  gründet. 

Der  Bergmeiater  Schmidt^}  führt  an  dem  a^dweatlichen 
£nde  dieaea  Gangea  eine  durch  Bchurfarbeiten  aufgeschloasene 
Bnaallpartie  im ,  welche  Trachyt-Konglomerat  mit  firtinnkoh- 
len-Elnscbldaaen  begleitet  Dieselbe  ist  ganz  mit  Dammerda 
bedeckt  und  gegenwärtig  ist  dieselbe  nicht  mehr  zu  beob- 
achten. 


*)  Karsten'/»  Archiv,  £.  22.  5.  140* 


r 


Mräkh  von  Bmmm'iekM  Kegen  ia  dem  nach  4m8it§ 

binabnehendea  Tfaal  des  Langenbach»  einsetne  Fingen ,  von 

denen  jedoch  nichts  Besonderes  zu  erwähnen  ist.  Nördlich 
von  diesen  Punkten  aul  dem  rcclitcri  IJler  der  Sieg^  si&hi  am 
Mühlenberge  bei  SeligetUhal  der  ßieierz-  und  Kuptercrzgang 
der  Grube  S.  Merten  zu  Tage  an.  Derselbe  alreioht  St.  9 
und  fallt  aiit  nacii  Westen  ein.  Der  sebr  rauhe  ond  ame 
quarkige  Gang  setat  in  einer  sandigen  bröckeligen  Gran-» 
wacke  auf  und  zeigt  eine  Mächtigkeit  von  1  bis  3  Lachter. 
Auf  den  Klüften  und  in  den  Drusen  des  Quarzes  linden  sicli 
häulig  feine  Ueberzöffc  von  Kupieriasur ,  Kupfergrün  und  Ma- 
lachit. Ucber  den  in  fruiierer  Zeit  geführten  Beirieb  fehlen 
alle  Nachrichten ,  und  hat  der  neuere  (1841)  nur  die  Auf- 
liumong  einiger  Arbeiten .  bezweckt|  um  nachsnwelsen ,  daas 
flberbanpt  noeb  Bne  ansteben. 

IlL  Tracbyt 

Ef  dOf  Ae  TieUeicbt  pasMnd  ertchmnen ,  aDmiltelbtr  naeb  der 
BetehreibangMei  GrämoaekmigeUrgn  ia  diesor  Gegapd,  diejenige  dcf 
SrmuütoUmjiMtgn  mit  allen  beiondero,  in  demselben  eiBgeacbloNeo 
neo  Gliedern  fblgen  vnd  lielne  Uaterbreehnng  in  der  Beaelweibaog  dcf 
sedimeaMren  Gebirgei  eintreten  in  lassen.  Das  wichtigste  dieser  be* 
ioadern  Gliader  ist  das  rr«ebgf-JiCeii^lemsraf ,  welebes  einen' 
fvesealliehen  Antbeü  an  der  Bildang  des  SUhmtg^ürget  ainunt*  In 
.  Besag  anf  diese  Bildang  ist  es  aber  gewiss  abersichtliehery  erst  die 
Bescbreibnag  des  Traehyt$  Toraasgehea  an  lassen,  aad  so  wird 
diese  hier  folgen  mflssen.  Da  aber  einige  Basaltw  Voi^onimnisse .  sieb 
dem  Traefayl  sehr  nahe  aasebliessen ,  so  wird  ancb  die  Besebreibung 
des  Basaltes  niclit  von  derjenigen  des  Trachyts  getrennt  werden  f  son« 
dem  wird  ebenrails  der  des  Braunkokiemgebirges  voraosgehen. 

Es  ist  hier  nur  zu  bemerken,  dasi  ein  Theil  des  Bualtes  dnt« 
schieden  jünger  ist,  als  ein  Theil  des  BraunkohlengebirgeB  und  nammit* 
lieb  als  das  Tracliyt-Konglomerat ;  dass  aber  eia  anderer  Theil  des  Ba* 
saltes  älter  zu  sein  scheint ,  als  die  grosse  Masse  des  Braunkohhßg^* 
hwgu.  Diese  beidea  Btidungea:  Basalt  und  Braunkohleogebirge,  grei- 
fen daher  bimr ,  wie  an  so  vielen  andern  Orten,  in  eiaander  imd  siad 
in  ihrer  Gesaaimtbeit  als  gleichseitig  au  betrachtea.  ^ 

Verbreitung  des  Tradgrts  im  SiebengebUrge, 

Der  Traehyi  im  Siehengehirge ,  eine  auf  der  Chrenee 
zwischen  dem  Grauvvackengebirge  und  dem  Tracbyl-Kouglo- 


meral  liegende  Masse  ,  welche  sich  in  der  Richtung  von  W. 
gegen  0.  vom  Drachenfels  bis  zur  FerlenharcU  bei  Ittenbach  auf 
eine  Länge  von  1250ftaihen  und  in  der  Richtung  von  ge- 
gen N«  vom  PM^erge  (eadtaliich  der  LäMmbnrgy  bis  min 
MmM  (bei  EmtßrbadO  auf  eine  Länge  von  etwa  über  1300 
Ruthen  ansdejint.  Die  bei  weitem  groasere  Haase  hängt  in« 
sammen,  obgleich  nur  lose,  indem  tiefe  Einschnitte  eingret« 
fen,  welche  von  Trachyt^Konglomerai  eingenommen  werden. 
Nur  wenige  Partieen  ragen  aus  diesem  hervor  und  stehen 
mit  der  llnuptmasse  in  einer  gewiss  nicht  bedeutenden  Tiefe 
unter  der  Oberfläche ,  unter  der  Decke  des  Tracbyt-Konglo- 
merata  in  Verbindung ,  wie  der  UirsMergt  der  IVacbyt  am 
Peter^ferge^  und  am  ^omienflrofiifter^e,  am  Manld^  am  ffoAael- 
Urberge^  bei  PMbroidi,  am  TaubenackeTy  unterhalb  Itlmdutohf 
bei  Linde.  DerTrachyt  des  Possberges  i.sl  nur  (iurcli  das  eigen— 
thüialiche  Gestein  der  Löwenburg ,  welches  unter  der  ßenen* 
nong  Dotenl  angeführt  wird,  von  der  Hauptmasse  gelrennt. 

Diese  Zusammengrappimng  dea  Trachyta  im  Siebengebirge  wird 
dadorcli  noch  eigenlhümlicber,  dass  mehre  vertchiedene  AbänderuDgen 
detielben  die  eiozeinen  Berge  bildeD,  und  dats  an  einigen  von  einan- 
der getrennten  nnd  entrernten  Pankten  eine  völlig  mit  einander  über- 
einstimmende Gesteins-Abftnderung  auftritt.  Es  scheint  daraus  hervor- 
zugehen, dass  nicht  fibcrnll  bei  der  Bildung  der  Tracbytmasae  dieselben 
Bedingungen  staUgefunden  haben.  Ja  es  möchte  wahrscheinlich  sein, 
daas  die  Bildung  nicht  völlig  gleichieitig  sei,  weil  bei  völliger  Gleirh- 
zeiligkeit  wohl  eine  Ausgleirhunf^  der  Bildiuigsziislfmde  slatlgpfunden 
haben  dürfte  und  eine  grössere  Uebereinstimmung  der  vorhandenen  Maa- 
sen die  Folge  gewesen  w&re. 

/ 

YerhaUen  der  reneUedeneii  Abfiaderungpn  dea  Tnitkyt»  gegen 

einander. 

An  mehreren  Punkten  scheint  zwischen  den  verschie- 
denen Gesteins-Abänderungen,  wie  namenllich  am  Drachen-^ 
feli  and  an  der  IVfilkenburg^  an  den  Scheerköpfen  eine  scharfe 
iSrenae  stallanfinden  und  gar  kein  Uebergang.  aus  einer  ?a- 
rielftt  in  die  andere  die  VermiUelung  zu  übernehmen.  Diese 
Grenzen  verschiedener  TrachyUAbdndernngen  sind  aber  nir* 
gends  deutlich  aufgeschlossen ,  nicht  einmal  auf  grössere 
Längen  an  der  Oberfläche  zu  verfolgen.  An  andern  Stellen 
wechseln  die  Gesleins-Abänderungcn  sehr  schnell  in  kurzen 


—  m  — 

Enlfemimgeii  van  eisander,  wie  mif  dem  Gipfel  ond  tn  dem 
südwesHichen  and  sfldliehen  Rflcken  der  Hagenau  (RemitMdf^ 
wo  aaf  einem  kleinen  Ranme  viele  verschiedene  TracliyUAh- 

ändcrungen  auflretcn ,  ohne  dass  die  gegenseitigen  Verhält- 
nisse derselben  bekannt  wären.  Nur  an  einer  Stelle ,  an 
Buckevothy  kommt  nach  Z  e  h  1  e  r  ein  Trachytgang  im  Tra~ 
chyte  vor  und  würde  wohl  die  Vorstellung  von  einer ,  der 
Zeit  nach  gelrennten  Reihenfolge  verschiedener  TracbylbiU 
dnngen  rechtfertigen»  Noch  mehr  ist  dies  aber  der  Fall  bei 
den  Tracliy[gängen^  welche  das  Trachyt«Konglomerat  dnrch«- 
setzen  und  zeigen,  dass  die  Zerstörung  des  Trachyts  bereits 
(in  der  Periode  der  Braunkohlenbildung)  begonnen  hatte, 
Konglomerote  daraus  gebildet  wurden  ,  als  noch  vo^i  neuem 
Trachyte  in  Spaltenräume  eingedrungen  sind« 

Wenn  m  ia  vielen  FiUes  leiebt  itt  m  lageo,  welcher  Oerilich-» 
keit  eine  gewine  GeiteiMart.  tngehört,  lo  itt  doch  antnerkennen,  daii 
4ie  Vencbletfenheiten  wenig  weaentiieli  nind,  daii  sie  liinag  nnr  in 
der  fSrbnng  der  Grnndmaaae»  in  dem  mehr  oder  weniger  feinliemigett 
Zoslande  derselben,  in  der  GrCne  der  darin  liegenden  KrytCalle  ginti- 
gen  FeMfpaths  oder  in  deren  gantlichem  Mangel  bemhen.  Ob  eine 
vertcbtedene  ebeniache  Znaammensetanng  dea  F0ld$path$  derGvnnd« 
maase  du  vertehiedene  Anaaehen  dieser  Gaateine  bedingt»  iak  nweifel-. 
bafl. '  Ala  weaentlicber  Unteraehied  iwischen  den  veraebiedenen  Tnb« 
chyl-Ablndernngei»  kann  daher  nnr  daa  Anftreten  von  BwnUendt  nnd 
Yon  GUmmer  betrachtet  werden.  Aber  auch  hier  iai  gewiaa  mit  aehr  ^ 
groaaer  Vorsicht  zu  Torfahren,  nm  sich  nicht  so  gans  irrigen,  in  der 
Hatnr  gar  nicht  begrandelen  Vorstellongen  Tcrleiten  an  laaaen. 

Verhalten  des  Trachyts  gegen  die  Graowaeke. 

Ehe  über  die  LagcrungSTcrhältnisse  des  ^rachyts  im 
jSiebeii^ebtiifjfe  einige  Andenlangen  gegeben  werden ,  mag  ein 
Ausspruch  L.  v.  Buch 's  die  Erwartungen,  bestimmte  Auf«^ 

klärungen  darüber  zu  finden,  auf  ein  geringeres  Maass  herab- 
stimmen.  Er  sagt:  „Wie  schwer  es  jedoch  sei,  geo- 
gnoslischc  Verhältnisse  zwischen  Trachyt  und 
Basalt  bestimmt  und  genau  aufzufassen,  das  er- 
weiset  das  Steben^ebtr^e.  Basaltkegei  und  Hügel 
In  grosser  Zahl  umgeben  den  Trachyt  des  Dra* 
ehenfelt  nnd  der  Wolkenhurg,  und  alle  sind  von 
Nose  genau  utid  vollständig  beschrieben  wor« 
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den.  Ihm  fehlte  es  nicht  an  Lust  die  Scheidun- 
,  gen  der  Gebirgsarten  aufzusuchen,  doch  ist  in 
seinen  W.erken  nicht  eine  einzige  Bestimmung 
m  ftttden»  welche  diese Aafltgermig  ausserZucei- 
fei  seUl,  nicht  einmal,  ob  der  Traehyt  dieser  Ke- 
gel auf  dem  umgebenden  Thonschief  tr  and  Gruti* 
wache  ruhe*).« 

Es  wird  nach  der  allgemeinen  Kennlriiss ,  welche  von 
dem  Auftreten  des  Trachyls  in  anderen  Gegenden  erlangt  ist,  • 
nicht  erforderlich  sein  nachzuweisen,  dass  der  Trachyt  des 
SubengMr^  nicht  das  Grandgebirge  der  umgebenden  Grau- 
wache  bildet,  dass  der  Trachyt  nicht  vorhanden  war,  als  die 
Grauwachenschlchlen  hier  abgelagert  wurden. .  Sollte  es  aber 
nothwendig  sein,  eine  solche  Ansicht  m  widerlegen,  so  m loh- 
ten wohl  hier  Beweise  gegen  dieselben  aurgeiuuden  werdea 
können. 

6r«ise  des  Traoigrts  am  Dracbenfels. 

Diese  Beweise  liegen  darin ,  dass  die  Schichten  des 
Gr  a  u  m  ack engebirg  es  unabhängig  von  den  Begrenzungs. 
flächen  des  Trackyti  an  denselben  abschneiden,  dass  an 
dem  sQdiichen  Fusse  des  DrachefrfeU  dicht  fiber  Khondtnf 
Grauwacke  zwischen  Trachyt  in  die  Tiefe  niedersetzt  und  die 
UeinOt  südlich  von  dem  Drachenfels  ganz  getrennte  Trachyt- 
partie,  ganz  umgeben  von  der  Grauwacke,  ebenfalls  in  die 
Tiefe  fürtselzt.  An  dein  westlichen  Fusse  des  Drachenfels^  in 
der  Nähe  des  Wülsäorfer  Hofes,  scizi  ebenfalls  der  Trachyt 
an  dem  Rande  der  Grauwacke  aufliegend  in  die  Tiefe  nieder. 

Wenn  auch  nur  wenige  Punkte  hier  entblösst  sind ,  so* 
gestatten  dieselben  doch  keine  andere  Ansicht ,  als  dass 
<  der  Trachyt  des  Draehenfels  ans  der  Tiefe  her- 
Torgedrnngen  ist  und  sich  in  dem  Grauwaiffcen- 
gebirge  Bahn  gebrochen  hat.    Es  sind  dies  die  ein- 
.  zigen  Tunkte,  wo  die  Grenzen' zwischen  Trachyt  und  Grau^ 


•)  L.  Buch,  Üeber  den  Tmpp-Porphyr.  Abhaödl.  der  kdnigl.  Aca~ 
demie  der  Wissenschaften  ia  Berlin^  1817«  1^7.  und  v.  Leon» 
hard  TaAckenb.- 1819.  m 
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wache  beobachlet  werden  können  ,  in  dem  Fusswege  in  d«r 
Holle$cheidf  welcher  von  Wwtidorf  aus  nach  dem  Drachenfdt 
Cuhrt,  ao  den  Trachylfelsen  in  den  Weioiiergeii  wesilioh  toh 
diesem  Fümrege ;  in  den  Vemehsehäehten  m  W&Udorfer 
Mofe^  weiche  zur  AnfBUohaog^  des  in  der  Oraaimcke  rorkonh» 
menden  BigensleiRS  tbgetenfl  worden  sind,  und  in  denen  un. 
ter  dem  Trachyte  die  Grauvvacko  erreicht  worden  ist. 

\A  ird  dabei  berücksichtigt,  dass  zwischen  diesen  beiden 
Steilen  der  lYachyt  am  steilen  westlichen  Abfall  des  ^ro* 
eh^nfeh  bie  in  den  Rheim  niedersetzt  (bei  niedrigem  Wasser« 
stand  seil  sich  hier  anstehender  Traehyt  ausser  den  .vielen 
grossen,  im  Flnssbetl  zerstreot  liegenden  Blöcken  zeigen),  so 
kann  kein  Zweirel  übrig  bleiben,  dass  derselbe,  umgeben  von 
Grauwackej  in  die  liele  niedersetzt,  und  einst  aus  demselben 
hervorgetreten  ist« 

Honnefer  Berge* 

Wenn  anoh  keine  Cremen  nnmitlelbar  biosgelegt  sind, 
60  ist  doch  aas  dem  Henrortrelen  euuelner  Rflcken  nnd  ke» 
gelf&rmfger  Berge  von  Tyaekyi  ans' der  Hochflfiche  der  Gran- 

wacke  derselbe  Schluss  zu  ziehen.  Auf  sülclie  Weise  treten 
die  drei  Honnefer  Berge ,  der  Ilemmerich  ,  MUtelberg  und 
Ktmzberg  (oder  Bruder  -  Kumberg)  südöslticb  von  der  Lo- 
loendfir^  auf  der  Hochfläche  der  Graawacke  auf.  Dieselben 
anterscheiden  sich  in  dieser  Beaiehmig  darchaas  nicht  von 
den  xahlreichen  Basalirficken  «nd  Keg)dln,  welche  sich  in  die- 
ser Gegend  ftber  die  Grauwacke  erheben. 

Kleine  Irachjtpunkte  östlich  vom  Siebengebirge. 

Ausser  diesen  drei  Tracbyl>Bergen  kommt  noch  östlich 
von  der  Läwenburg  Traehyt  zusammen  mit  Basalt  an  einer 
kleinen  Kuppe ,  dem  MaMuM^  westlich  von  AegUBenberg^ 
vor.   Die  Hauptmasse  dieser  Kuppe  besieht  aus  Traehyt,  der 

Basalt  findet  sich  am  südliehen  Abhänge.   In  geringer  Ent- 
fernung von    derselben  liegt  eine  ähnliche  kleine  Kuppe, 
.  der  Hofiperich ,  sie  besteht  nur  aus  Basalt.  Mose  isibrt 


f)  A.  a.  0.  I.  160.  II.  13.  im  Venctchoiiie  alii«r  Samnlun?  Nie- 
dfrrhela.  GeUrgiarten.  t^rmihf,  yiT.  1791.  B.  101.  ba««.»  die  V«r« 


Digitized  by  Google 


•ie  ebenfiiils  alf  Tnohyt  m.  Weiter  gegen  N.  iaf  demwlbeii 
Rftoken^  ösüicb  vom  PtMack^  Indet  sieh  an  &en  nMliehan 

Häusern  von  Uüvel  (675  Fuss  hoch)  ebcnialls  Trachyt ,  nur 
in  einer  gerin|;fcn  Ausdehnung  an  der  Oberfläche  entblösst. 
Es  ist  wobi  möglich,  dass  noch  mehre  kleine  Tracbylpunktc  in 
dieser  Gegend  vorhanden  sein  mögen,  denn  der  letztere  ist  auch 
ersi  xolittig  gnni  känlich  anfgefimden  worden.  So  erwihnt 
Noeo*)  einer  kleinen  Kuppe ,  %  S^de  'ram  Bemmerkh 
naeh  Atgidimiberg  bin  entfernt ,  wo  sieh  Tirachyl  finder,  mit 
grossen  FcldspalhkrysUllen ,  etwas  Uornbiendc  und  Glimmer. 

TfMhytbarge  tut  der  Unken  BbeiBsette. 

Auf  der  linken  Rheinseite,  gegen  S.  -  W.,  nicht  ganz  t 
Meile  vom  DrachmfeU  entfernt,  ist  ein  ansehnlicher  Traekfßt^  . 
herg ,  die  HokaUmrg  bei  Berkum  (817  Fte  hoch)  bekannt. 
In  dem  Thale,  wohin  derselbe  gegen  8.  abfUit,  steht  gans  m 

der  Nähe  desselben  Grautbacke  an ,  aus  der  also  auch  hier 
der  Trachyi  hervortritt,  während  sonst  die  Umgebungen  des 
Berges  von  der  allgemein  verbreiteten  Gerollebedeckung  ein- 
genommen werden.  Die  Ausdehnung  dieses  Gesteins  ist  nichl 
bedeutend,  ^s  beginnt  in  dem  südlichen  Theiie  von  BerAi«^ 
sieht  sich  gegen  Westen  bis  an  das  Thal|  welches  durch  Bsr- 
hm  hindarch  nach  Kwrighovm  hinabsieht»  fiberschreitet  ge^ 
gen  Südwest  den  vbn  Vilipp  nach  P^fteftAeim  führenden  Weg 
und  gegen  Osten  an  einer  Stelle  das  Thal  ,  welches  nacii 
Oberbachem  [Ohrt.  Auf  der  rechten  Seite  dieses  Thaies  liegt 
noch  ein  Steinbruch,  in  dem  der  Trachyt  so  viel  von  seiner 
U&rte  verloren  hat,  dass  er  als  Backofen  stein  benutst  wird* 

OesUicb  yon  Berhm,  zwischen  ZüUigkoven  nnd  i^an- 
äorff  liegt  an  den  obern  Schluchten  eines  kleinen  Thaies,  wel- 
ches sich  nach  dem  Bmsbaeh  hinabsieht,  der  Bimperidi 
{üimbrig)^  an  dem  ebenfalls  Trachyt  vorkommt.  Die  Kuppe 
desselben  bestellt  aus  Basalt.  Die  Ausdehnung  des  Trachyts 
ist  an  dem  ganz  bewaldeten  Berge  nichl  genau  bekannt.  Das 


wechsfung  der  Namen,  welche  im  ePiten  Theiie  hier  vorgciioi«,- 
nieii,  ist  im  zwuiteu  f heile  l^ehchtigt. 
•)  A.  a.  0.  i. 


Qeileul  enlhait  giasigo  PeMipalhkrytUHo,  scbwine  GOmmer« 
tafeln;  naeh  No06*)|  der  bereitflididses  Vorkommen  anührti 
auch  Hoinblende. 

In  der  Nfthe  dieses  Pankles  findet  sich  noch  Traeh^ 
nnmülelbar  am  südlichen  Aasgange  von  Oberwintery  in  einer 
Schlucdt,  PlüUing  oder  Plüttings-Loch  ♦♦)  genannt.  Der  an- 
stehende Tracbyt  ist  bei  der  Anlage  eines  Weinberges  ge-  ^ 
fottdeB  worden;  die  an  der  Oberllftche  liegenden  Stöcke  des- 
selben aeigen»  dasa  er  eine  geringe  Ausdehnung  besitat  und 
mndun  von  Thonachfefer  begrenzt  wird.  Daa  Gestein  ent-» 
bilt  In  einer  dunkelgranen  kteinkömigen  Gmndmasae  einxehie 
kleine  glasige  Fcldspalh-Kryslallc  und  kleine  schwarze  Gliin- 
mcrtarLln.  Ebenso  üudet  sich  an  den  Gehängen  des  Rhein- 
Ihaies  zwischen  Oberwinter  und  Rolandseck,  am  Fusse  des 
basaltischen  i/e/c/en/röp/c/Aen  und  Stemberges  Tracbyt  mit 
glasigen  Feidapaih-Krystalien ,  Glimmer  und  Hornblende,  fia 
scheint,  daaa  aneh  hier  das  anstehende  Gestein  gegenwirtig 
nicht  eotbiöast  Ist.  Zu  den  Seiten  steht  Thonsehlefer  an. 
lieber  die  Bedeckung  dieses  Trachytcs  durch  Trachyt-Konglo* 
meral  wird  weiter  unten  Einiges  angeführt  werden. 

Die  einzelnen  sehr  merkwürdigen  Tracbylberge  in  der  Gegend 
TOB  KMerg  in  der  Bif§l,  und  in  der  Gegend  VOB  HwiMa9h$  Monlam 
hmtt  BBd  Weslerlurg  am  WesUncalde ,  sind  zu  weit  TOB  doiB  SMm» 
$€Hrge  entfernt,  um  näher  auf  ihre  Lage  einzugehen. 

1b  der  Bifel  treteo  iie  alle«  ebeo  lO  wie  die  Honnefw  Berge^ 
einzeln  ans  deoi  GnnwieiieBgebirge  hervor,  im  Westenoalde  nur  eia 
Tbeil  derselben;  ein  anderer  Theii  ist  von  Basalt  und  vom  Braunkoh« 
Jengebirge  umgeben.  Eine  Vergleichung  ihrer  mineralogischen  Zusam- 
roensetzaBg  nll  deo  GeateineB  dea  SiebeHgebirg$$  ist  nicht  okoe  lo« 
tereaae. 

Die  südlicbe  Crrenze  der  grossen  Trachytpartie  vom  Drachenfeia  bis 

SBT  Perleohardt. 

Auf  der  Sftdaeile  des  Draehenfdi  begleitet  die  Gran», 
wache  an  dem  untern  Theile  des  Abhanges  nach  dem  Rhön- 
dorferthale  den  Trachyt^  welcher  den  böhern  Tbeil  dieses 


*)  Koio  a.  a.  0.  B.1L  S.  417. 
**)  Hoae  a.  a.  0.  B.  IL  S.  253. 
•»•)  Hose  a.  a.  0.  B.  II.  S.  297  u.  416. 


Abhanges  einnimmt.  Die  Grauwacke  mag  IiIli  bis  za  einer 
Hohe  von  600  bis  700  ¥üss  ansteigen.  So  begleitet  dieselbe 
den  Abhang  der  Wolkenburg^  an  welchejr  die  Grenze  eben  SQ 
iehr  von  Walde ,  wie  Ton  den  groMen  Steinbrucbshalden 
bedeckt  wird,  des  JMeerfMfit ,  des  SehalMfergeg^  dee 
Qm§h0rge$^^  Die  Oberfläche  der  Grauwacke  iinkl  anfwirte 
in  dem  Rhondorferthal  wohl  etwas  gegen  Osten  ein,  und  mag 
etwa  in  einer  Höhe  von  550  F.  in  der  Thalsohle  onler  dem 
Trachyt  verschwinden,  der  nun  zusammenhängend  auf  beiden 
Seiten  dieses  Thaies  sich  verbreitet.  Auf  der  südchen  Seite 
def  Bhändorferikales  beginnt  der  schmale  zackige  Trachyt- 
rftcken  de«  Brmbergei^  etwa  dem  Bohenhalm  gegenäber, 
und  erstreckt  sieb  gegen  N.-0.  Ober  den  Bu^mfih  fort  bis 
in  die  starke  Biegung  des  Thaies  nmKüUbrmmm,  md  wen« 
del  sich  dann  gegen  S.-O.  über  den  Lockemich  und  die  FriVs- 
chenhardt  nach  dem  Fusse  der  Löwenburg.  Aul  der  Südseite 
wird  hier  der  Trachyt  überall  von  Grauwacke  beglei- 
tet. Am  Lockemioh  tritt  bereits  ein  dem  Laweaburger  gans 
fibnliohes  Gestein  auf)  die  Grenzen  desselben  gegen  den  Tra- 
»chyt  sind,  nicht  genau  bekannt»  Zwischen  der  MBdi/enhardt 
und  dem  Postberge  ist  der  Traebyt  durch  den  Fuss  der  Lo- 
t{7eti6ti;Y/  unt(  rbrochen  ,  den  n  eigenlhümliches  Ge&lein  hier 
unmitteibar  die  Grauwacke  erreicht. 

Der  Trachyt  des  Possberges  umgibt  den  südöstlichen 
Fuss  der  Löwenburg  bis  in  die  Nähe  der  Schlucht,  darcti 
welche  die  Tränke  in  das  Tiefeihai  abfallt.  Von  hier  aas 
trennt  an  dem  Abhänge  der  Scheerhapfe  eine  schmale  Partie 
von  Trachyt  -  Konglomerat  den  SVaoAfff  und  die  Grauwaicke^ 
bis  dieses  ganz  aufhört  und  nun  wieder  an  den  Sc^eerkc^fert 
und  an  der  Perlenhardi  Trachyt  die  beiden  letzteren  Ge- 
birgsarten  unmittelbar  zusammenstossen« 

Die  ndidliohe  Granne  der  grossen  Trachj^tpartle  vom  DraoiwiiIHs 

bis  nur  Perlenbanlt. 

Am  nördlichen  Fuss  des  Draehenfels  steigt  die  Grau- 
wacke vom  Wüladorfer  Hofe  am  Dtinnhoh  zum  Kuckstein 
in  die  Hohe  (582  Fuss).  Nach  dem  Burghofe  hin  wird  nun 
sowohl  iXex  Trachyl^  als  auch, die  «(? a c/r c  son  Tra- 
chifi''KoHglomerai  bedeckt.  Von  diesem  Punkte  bis  zur 
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PerlenharcU,  bis  Ittenbach  kommt  der  Trachyt  beinahe  nur 
inil  Trachyt" Konglomerat  in  unmittelbare  Berührung* 
AusRabmen  bUden  die  kleineren  Tracbytparlieen  aa  Feiert^ 
berge  mid  am  Nonnetulromhergef  welche  zom  Tlieil  aamtlle^ 
bar  von  Baeatt  begfrenzt  werden«  und  die  Koppe  dea  OeJ6dr- 
ges  an  ihrer  Sudseite,  wo  auf  eine  kleine  Erstreckung  eben« 
falls  Basalt  mit  dem  Trachyt  zusammenülösst. 

Wenn  auch  einige  Aufnahmen  stallünden,  so  scheint  es 
doch  nicht  zwe^fclhalt«  da ss  die  Hauptmasse  des  Tra« 
cbyt^Konglomerats  dem  Trachyt  aufgelagert  ist« 
Da  nun  gewiss  das  Konglomerat  auf  der  Granwacke  aufge- 
lagert tat ,  80  bildet  diese  letztere  ?on  RämHnghoeen  an  bis 
zum  Draehenfde  den  westlichen  Rand  einer  Bncht ,  deren 
südlicher  und  östlicher  Rand  bis  zum  Stenaelberg  von  Trachyt 
gebildet  wird  und  aus  der  in  der  Milte  der  Trachyt  des 
üirsckberges ,  des  Mantels  und  der  beiden  kleinen  i'artieea 
am  Petersberge  und  am  Nonnenstromherge  hervorragen.  Von 
dieser  Backt  zieht  ein  schmaler  Streifen  Tracbyt-Kongloment 
in  öslitcher  Rlcbtnng  gegen  das  Mmfaretken~KreM  hin ,  an 
den  Abbfingen  des  WaeeerfaU»  und  des  Heideeekeite  Im  Thale 
des  Mittelbaches.  Es  ist  schwer  zu  entscheiden ,  ob  dieser 
Streifen  überall  zusaminenhangend  ist,  oder  ob  derselbe  stel- 
lenweise unter biociten  wird.  An  den  Abhangen  ist  es  selbst 
nicht  einmal  ganz  leicht  zu  entscheiden,  ob  Trachyt-Kongio- 
merat  oder  verwitterter  Trachyt  ansteht.  An  den  oberen 
Schlachten  des  MiUeWaekes  gewinnt  das  Konglomerat  an  kn^ 
dehnnng  und  ist  hier  ganz  denlllch.  Bs  acheint ,  dass  das- 
selbe die  Veranlassung  zur  Thalbildung  gegeben  hat.  Das 
Thal  konnte  in  dem  wenig  zusammenhängenden  und  leicht 
zerstörbaren  Kunglümeral  gewiss  viel  leichter  eingeschnitten 
werden,  als  in  dem  festen  Trachyte,  so  folgte  der  Thallauf 
der  schmalen  Zunge  des  Konglomerates  und  zn  beiden  Seiten 
erheben  sich  die  Rücken  des  Trachyts. 

Am  Oelheiigw  steigt  ein  Bftialirücken  qnec  darch 
die  Grenae  des  Trachyts  und  des  Traehyi^Kengla^ 
merats  herauf.  Der  Trachyt  bildet  einen  erhabcncMa  Vor- 
Sprung  gegen  N.,  der  von  dem  Konglonierale  umgeben  wird. 
$0  zipht  sich  derselbe  von  einigen  Ilachen  Schluchten  durch- 
schnitten nach  der  Perlenkardt  bei  litenba^f  gegen  N.rO. 

I  , 
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von  dem  Kooglomeralc  begleitet.  An  der  Ost-  und  Sudseite 
des  Lohrbergei  ziebi  sich  das  Konglomerat  io  schmalen  Slrei- 
fen  heran ,  welche  iich  an  dem  Abbange  der  SehßtrkBpfB 
assdeboen  iiiid  den  Aue  der  LBmmßimrg  an  lAwenbwger 
Hofe  berflbren.  Dieiea  Kongloneral  trennt  einerseits  den 
Lohrberg  und  die  Scheerköpfe ,  andererseits  den  Tränkeberg 
und  Brungelsherg  \on  der  Löwenbtirg.  Auch  hier  folgt  wie- 
der der  Lauf  der  Schluchten  diesem  Konglomcratstreifen  und 
fährt  dieselben  Schwierigkeiten  berbci|  die  Yeibaltnisse  genau 
und  richtig  •ufxuGuseii. 

Die  ndrdUoh  TorUegenden  elasdaen  Traeh^tpartien. 

Der  Hirschh^g  ist  ganz  von  Trachyt-Konglome" 
rat  auf  allen  Seiten  umgeben,  er  ist  aber  von  dem  Trachyt 
der  Wolkenburg  eben  so  wonig  cnlfcrnt,  wie  von  der  Grau- 
wacke ,  welche  im  Männesseifen  ansteht«  Eben  so  ist  der 
MatM  bei  Hmterbach  sehr  wenig  ron  dem  Trachyt  deii 
Si0NMl5efyet  entfernt  von  dem  Konglomerate  nmgebenj 
und  wird  nur  aof  der  Nord^Ostseite  vom  Thone  des  Braute 
kohlengebirges  bedeckt  Nicht  weit  nördlich  ▼om  Mwnm 
tel  scheint  auch  Trachyt  am  HohieUerberge  aus  dem  Tra« 
chyt- Konglomerate  hervorzutreten :  es  fehlt  jedoch  an  Ent- 
blössungen,  um  dieses  Vorkommen  genauer  bcurtheilen  zu 
kdnnen.  Die  Trachyipartie  an  der  Ostseite  des  Peters* 
bergee  und  an  der  SAdseite  des  Noimenifromberges  tritt  ans 
dem  umgebenden  Trachyt^Konglomerate  hervori  wel- 

*cbes  an  dem  Abhänge  in  geringerer  Höhe  xarfickbteibt,  und 
wird  eben  so  von  dein  Bas  alt  überragt,  welcher  bis  zu 
der  Höhe  dieser  beiden  Berge  aufsteigt  und  die  obere  Platte 

'  derselben  ganz  einnimmt.  Nördlich  vom  /i7.  Oelberge  ,  auf 
dem  Bücken  westlich  von  Puizhroich,  zeigt  sich  ebenfalls 
lYadifftf  gm  von  dem  hier  weit  ausgedehnten  Trachyt-^ 
konglomeraie  umgeben ^  welcher  wohl  nur  flach  aufge. 
lagert  denselben  bedeckt.  Auf  der  rechten  Seite  des  Baches, 
welcher  durch  Ittenbach  fliesst,  steht  an  Hohn  tn  beiden  Sei. 
ten  des  Weges  von  Linde  nach  Aegidienherg  Trachyt  an, 
nur  wenig  enllernt  von  der  grossen  Verbreitung  desselben 
an  dem  nördlichen  Gehänge  der  Hardt  zwischen  dem  Oel- 
beige  und  der  Perlenhardi.  Abwärts  an  derselben  Seite  die» 
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MS  Baches ,  miMalb  UUmbtu^  ntcli  DoUekM  bio,  ist 
Traekyt  nachusls  am  Tmihemidier  antblösst,  wo  der  Ver* 
sncb  gemacht  worden  ist»  eincD  Steinbruch  anzulegen. 

Die  HMM-YerhiliBiaM  des  Tmtikytm, 

Die  vorzüglichsten  Höhen,  welche  der  Trackyl  in  diesen 
Bergen  erreicht ,  sind  zur  bessern  Uebersicbt  hier  nocbmais 
zQsammengesetzt. 

aber  den  Hmm*    aber  dem  nütlflrai 


Rbeinspie^el  bei 

Kämgtwinter, 

Par.  Fuss. 

Par.  FuÄ*. 

1.  Lohrberg  ...  • 

1355  , 

1205 

2.  Cr.  Tränkeberg  , 

13J0 

1180 

3.  Crr.  Oelberg ,  ao  der  vvestaeite 

1290 

1146 

4.  BrungehbBrg        ,  . 

1274 

1124 

5.  Seheerkopf         ,  • 

1214 

1064 

6.  AI.  Trankeberg  . 

1179 

1029 

7.  Bruder  Kuntberg  , 

1160 

1010 

8.  Hemmertck           .  » 

1115 

•  964 

9.  i4m  LflÄf            .  , 

1072 

922 

10.  JhllelLerg            .  . 

lUOo 

91Ü 

11.  )Vasi£r/^a/^           .  . 

1062 

912 

12.  Ferlmkardt 

1059 

909 

13.  Hardt  am  Lohrberg      .  • 

1058 

908 

14.  Fn<tcAenAar/u    .  . 

lOM 

894 

15.  Buekeroth          •  « 

1040 

890 

Id.  lIlargarelhen^Krew      .*  • 

1027 

877 

17.  A^Mdlefi  .        ,        .  . 

1017  ' 

867 

18.  Gr,  Oeiiftirf 

1013 

863 

19.  Wdkenhurg 

1009 

869 

20.  hmgfwnhMtii 

1007 

857 

21«  J^reeaenfel» 

1001 

851 

23*  AefeNM  .  • 

999 

849 

23,  JEImmI     •        •    .    .     .  • 

987 

837 

34.  Gr«  BrdWs     •     '  • 

980 

830 

25.  Sattel  swiiehea  beiden  fidbetr- 

969' 

819 

20.  JiejtdberydM  . 

966 

810 

27.  MottMiAers 

944 

794 

28.  Jrtfl2tftniiiiMr«8^e{iifimelt  • 

927 

777 

29.  ütttTertr  ITreiSer« 

916  . 

766 

30.  Settel  swiiehen  Jungfertäuurit  aad 

ITttfreift  •       *       •  • 

754 

/ 


a99 

749 

m 

748 

8S9 

730 

736 

a6d 

715 

810 

660 

809 

659 

784 

634 
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Rosenau  .         •        ,  • 

32.  ZinnhäekekM 
3J.  Sattel  zwischen  QMerg  und 

SekalUnherg      .  . 
34.  Slemelberg  • 
d&.  Sattel  zwischen  GMwrg  und 

Jmng  fernher  dt  .  • 

30.  Sattel  7:wiscben  Wolktnbnrg  vnd 

Drachenfeh        .  , 

37.  Vtteroihs-yVyut  .  •  • 

38.  Uwickktrg 

Von  diesen  Pankten  liegen  zwei  Drittel  zwischen  1072 
nnd  886  Fuss  Meereshdhet  oder  932  und  736  Fuss  Aber  dem 

Rhcinspiegel  bei  Königswinter.  Höhere  Pankle  finden  sieh  nnr 
in  der  Nähe  des  Lohrherges ,  am  Gr,  Oelberge  und  an  zwei 
der  südlich  gelegenen  einzelnen  Ber^e.  Die  tieferen  Punkte 
werden  von  Trachyt .  Konglomerat  eingenommen.  Am  Dra^ 
chmfeli  ist  der  Trachyt  bis  auf  den  Rheinspiegel  sichtbar; 
aberbaupt  zeigl  er  also  Hdhenunlerscbiede  von  1205  Fuss. 

Mineralogisolie  ZuaanmeafletaBiiBg  des  Xrac^ti. 

'  Der  Trachyt  gehört  zu  den  einfachsten  Gebirgsarten ; 
dennoch  bildet  derselbe  viele  Abänderungen  durch  die  Art  seiner 
Zusammenseisung ,  wie  sich  dies  auch  aus  der  Beschreibung 
ergiebt,  welche  Naumann*)  davon  liefert.    Wenn  weiter 

unten  auch  viele  Abänderungen  von  Trachyt  aus  dem  Sie- 
bengebirge aiit(crQhrl  werden,  so  unterscheiden  sich  dieselben 
doch  nicht  wcsenllich  von  einander,  und  es  ist  daher  auch 
sehr  schwierig,  diese  Abwanderungen  zu  trennen  und  diejeni. 
gen  hervorzuheben,  welche  dies  am  meisten  verdienen. 

Der  vorwahendste  Gemengtheil  ist  eine  Abänderung  von 
Feldspathf  die  in  der  Krystallform  deoD  gewöhnliehen  ITa 
PeldBpaih  oder  Orthoklas  gleich  ist,  und  sich  von  der 
normalen  Zusammensetzung  desselben  durch  einen  Gehalt  an 
Plairon)  kleine  Mengen  von  Kaikerde  und  Taikerde  neben  dem 


*)  L«hrlNi€h  der  Geofiiofie  I.  5. 621  n.  folg. 
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Kali  onlerscheidel *)',  und  als  glasiger  Feldspath  a~ 
nidin^  Nosc,  Naumann)  bekannt  ist.  In  der  Grundmasse 
glaubte  Ab  ich  ^  nach  einer  Analyse  des  Gesteins  vooi 
Draehenf^^  eiMn  ¥eld$patk"^ovk  der  Krystillform  des 
Albit»  zxk  erkennen,  der  sich  «ber  dnrcli  einen  Gehalt  Ton 
Kail  von  der  normalen  ZmaaimeDselanng  des  Atbits  unter- 
soheidet  md  den  er  MietKaH^Albii  nannte.  Es  scheint 
zweifelhaft  zu  sein  ,  ob  in  der  Grundmasse  der  Trachyte  im 
Sieberigebirge  eine  Feldspalh  -  Abänderung  aus  dem  1  und 
Igltedcrigen  Krystallsysteme ,  wie  der  Aibit  vorkommt  und 
oh  chemisch  ein  Unterschied  zwischen  dem  gla»igen.Feld» 
9paihe  nnd  dem  sogenannten  Kali^^Älbii  fettgehalle«  * 
werden  liann ;  indem  das  Verhftltniss  swischen.  dem  Kali,  nnd 
Natron  in  dem  glasigen  Feldspalh  in  ziemlich  weiten  (grenzen 
schwankt  und  aiisserdeiu  die  ßesliiiiiriung'  in  vielen  Analysen 
kein  unbedingtes  Vertrauen  besilzt.  Dennoch  muss  aber  an- 
erkannt werdc^n ,  dass  die  J£rystalie  von  glasigem  Feldspalh 
verh&ilnissmassig  mehr  Kali  gegen  das  Natron  enthalten,  als 
die  Grondmasse  des  Trach^rls. 

Ausser  diesem  yorwallendsten  Gemengtheil  enthilt  der 
Traehpi  des  Siebengehirges  sehr  hSvfig  Bornblende^ 
schwarzen  Glimmer^  Magnete  i  neu  ^  aber  immer  nur 
in  sehr  geringer  Menge.  Nur  in  wenigen  Abänderungen  er- 
giebt  die  chemische  Analyse  der  Trachyte  einen  grösse- 
ren Gehalt  aq  Kieselerde  als  der  glasige  Feldspatk 
enliiaitebi  soll,  nnd  der  daher  den  Schhiss  rechtfertigt,  dass 
diese  Gesteine  Quar»  enthalten«  Wenn  daher  die  Trachyte 
anderer  Gegenden  sich  iti  ihren  Haaptabänderungen  durch 
einen  hohen  Kieselordegehalt  auszeichnen  ,  wie  in  Ungarn^ 
aut  den  Pö^ixa-lnsein ,  am  Ararat  und  in  Island^  so  weicht 
darin  das  vorherrschende  Gestein  im  Siebengehirge  sehr  ab, 
welches  etwas  weniger  Kieselerde  enthält,  als  zur  Bildung 
des  glasigen  Feldspaths  erforderlich  ist.  Dasselbe  enthält  da« 
her  wahrscheinlich  keinen  Qnarz. 


*)  Betthier  Ann.  des  Mine«  Ser.  II.  T.  III  und  iV.    Abich  ia 

Poggendorff  B.  40.  S.  125  und  341. 
**)  Abich,  Ueber  die  Natur  und  d«a  ZMimm^haag  der  vulkani- 
aohcn  BUdungen.  1841.  S.  28; 
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Chemische  Anal^'se  des  glAsigen  Feldspaths. 

Zur  Beuriheiiung  der  chemischen  Analysen  der  Traduffe 

ist  es  nothwcndig,  die  ZusammenseUung  des  glasigen  Feld- 
patht  vor  Augen  zu  haben. 

Die  Analysen  dti  gla»  ige»  FmI  dtpathi  sind  xor  leichteren 
Yergleichntog  auf  100  r«dndrl  nad  der  S«Miitoff|eh«ll  isl  dabei  ange- 
gibaa  worden. 

1.  Krystalie  Tom  DrachenfeU,  die  älteste  Analyse  von  B  e  r th i  er, 
iivodureh  die  chemisehe  Beschaffenheit  des  glasigen  Feldspaihs  bekanal 
ward«. 

Ifa.  Krystalie  aus  dem  Trachyf -Konglomerat  am  Langcnberrj, 
welche  sicli  durch  grosse  Reinheit  und  Durchsichligkeil  auszeichnen  ; 
die  Analyse  verdanke  icli,  w  ie  so  viele  andere,  der  gefälligen  Mitthei-* 
luog  des  Geh.  ßerg-Halhs  und  l'rufessors  G.  iiischuf,  dein  ich  daftÜT 
Beinen  besonderen  Dank  öUcnLlich  auszusprechen  nicht  unlerhisse. 

Ilh.  Dieselben  Krystalie,  die  Analyse  hat  raii  der  Herr  Director 
Dr.  Schnabel  in  Siegen  mit  grosser  Zuvorkommenheit  mitgctheilt. 

IIc.  Der  Durchsclinitt  der  beiden  vorhergehenden  Analysen,  wel- 
cher mitgetheiit  wird,  weil  er  der  stAchiometrischen  Formel  sehr  genau 
entspricht. 

III.  Kryslnlie  aus  demselben  Trachyi-Konglomerat  vom  Lutter- 
tach  ;  die  Analyse  ist  von  dem  Af^ni^senten  des  Herrn  Geh. .Rath  Mit< 
Scherl  ich,  Herrn  Lasch,  in  dessen  Laboratorium  gemacht  und  mir 
durch  die  freundschaftliche  Gefälligkeit  des  Uernt  Professors  Rose  miu 
getheilt  worden. 

IV.  Krysialle  aus  demselben  Iracbyt- Konglomerat  vom  iScAor« 
fenbergi  die  Analyse  ist  ebenfalls  von  Herrn  Lasch.  * 

y.  Krystalie,  welche  fest  eingewachsen  in  einem  eigenthflmli- 
chen  Gesteine  an  der  Kl.  Rosenau  vorkommen  ,  dieselben  sind  von 
mehr  weisser  Farbe,  stark  durchscheinend;  dieielben Vurden  mit  gros- 
ser Sorgfalt  aus  dem  Gestein  gelrennt  und  ausgesucht,  die  Analyse  von 
G.  Bischof  zeigt  auch,  dass  eine  Verunreinigung  durch  anhängende 
Tbeile  der  Gruadmasse  nicht  stattgefunden  hat.  ' 

Andere  Analysen  von  glasigem  Fcldspath  aus  dem  Siebengebirge 
sind  niir  nicht  bekannt;  znr  Vergleichung  \6t  hinzugefügt: 

•  Vi.  Die  Analyse  der  grossen  ,  reinen  Stücke  aus  dem  vulkani- 
schen Sande  (feldspathhaltigero  Konglomerat)  von  Rocketkgll  in  der 
Eifel,  welche  Herr  Dr.  Bothe  in  dem  Laboratorium  des  Herrn  Geh.- 
Rath  Hitsehe flieh  gemacht  hat. 

VIL  Die  Krystalie  aus  dem  Lavastrom  von  St,  Vico  zwischen 
Faeco  «ad  Loris  aaf  der  Insel  hehia  von  G.  Bischof,  das  Ma« 
lerial  diaiir  Aaalfie  hal  Herr  Professor  G.  ^ose  in  Berlik  aiil- 
gelheilt. 
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18.68  8.72 

Fe 

OM 

0.17 

0.71  0.21 

0.52  0.15 

0.62  0.18 

• 

Ca 

1.01 

0.29 

0.51  0.14 

0.76  0.21 

0.63  0.18 

0  23    0  09 

IT 

8.11 

1.38 

7.15  1.21 

6.02  1.02 

6.59  1.12 

4.05 

1.03 

4.66  1.19 

7.32  1.87 

'  5.99  1.53 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

m. 

• 

■ 

lY. 

Y. 

YL 

0. 

u. 

u. 

-  u, 

# 

Si 

65.62  34.10 

67.42  d5.0a 

68.25  35.45 

65.84  34.21 

17.16 

8.01 

1&  88    7  42 

Aft/*  W       ff  •  mm 

19  35    8  98 

17  61  8-22 

f  e 

1.67 

0.50 

2.83   0  85 

1.43  0.43 

0.74  0.22 

Ca 

2.44 

0.69 

2*77  0.79 

0.18  0.05 

Af  Spw 

A  m    A  IM 

A  tut    A  m 

13.67 

2.13 

1.V.V4»  l.fir 

0.44 

0.11 

AAA   0  ii 

V.W    V.  1 1 

11.66  1.4S 

1  lA  AUA 

100.00 

100.00 

100.00 

100.00 

VIL 

YIII. 

0. 

0. 

gl 

67.25  a4.94 

66.80  34.71 

AI 

lA  00     R  fi'^ 
MDtif*  O.OO 

17  '^R  ROI 

Fa 

1.25  0.37  . 

0.81  0.24 

* 

0.35  0.10 

1423  0.35 

0.03  0.01 

1.20  0.47 

k 

7.60  1.30 

8.38  1.42 

4.60  1^7 

4.10  1.06 

100.00 

100.00 

Die  Formel  des  fltfigen  Feldspaths  ist  H  Si  +  K  St*,  nach 
der  Bich  also  die  SaaeratoffmeDgen  io  R»  S>  §1  wie  1  :  3  :  12  ver- 
balleo  folien. 


*)  A.  a.  0.  S.  7.  Tabella. 
Vwb.  d.  B.  V«r.  Jalirt  OL         '  '  2S 
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AMlsMi  OTfebüi  folgMidf  VadJltiiiM: 


L 

IIa. 

Ue. 

III. 

lY. 

y. 

81 

11.78 

ISI.12 

11.46 

11.79 

UL02 

12.70 

IIJO 

R 

3. 

3. 

3. 

3. 

3. 

3. 

3. 

« 

0.90 

0.93 

1.03 

0.9b 

1.03 

1.00 

0.80 

VI. 

VII. 

VIII. 

?i  12.16 

11.40 

12.32 

ff  3.  . 

3. 

3. 

i  1.00 

0.85 

1.17 

and  erfllfteii  dthw^  venu  mch  BicM  T^ftUig  genau,  doeh  aelirwihe  die 
BfldingüDgeD,  welche  die  Pomel  TerlangC. 

Wann  das  Eiseooxyd,  als  Eisenoxydol  betrachtet  und  demgemäss 
den  einfachen  Basen  zugerechnet  wird,  so  entsprechen  einige  Analysen 
der  Formel  sehr  genau ;  ob  hieraus  ein  Grund  genommen  werden  darf, 
di0M  Bflraclitangsweise  anzunehmen,  mag  dahin  gestellt  bleiben. 

Be  ergeben  sich  damaa  die  nachsteheaden  VerhUtoiase : 


L 

IIa. 

V. 

VH. 

8i 

12.00 

12.41 

11.84 

11.87 

ff 

3. 

3. 

3. 

3. 

A 

0J>7 

1.00 

0.94  / 

0.97 

Uta  Verhiltntif »  worin  der  Saneratoffgehnll  Im  Kntt  -n  deiqje- 
nifw  in  Nntn»  elehi»  wird,  der  Senonloffgnlinit  im  Knli  gleich  t  gn* 
•eist»  dnreh  folgende  ZaUen  nnagedrAckt :  * 

t  ,  IIa»  Ih,*)  lU.  IV.  y.  '  YI.  YU.  YIII. 
9.75     0.98     1.83     0.98     0.06     1.83     0.12     0.91  0.74 

Wird  der  SaaerttofTgehalt  der  Kalkerde  und  der  Talkerde  demje- 
nigen des  IVatrons  zugerei^hnet,  so  verhält  sich  der  Sauerstoffgehalt  dea 
Kali  zu  dem  der  fibrigeu  elDtachen  Basen  wie  1  zu 

I.  IIa.  IIb.  III.  IV.  V.  VI.  VII.  VIII. 
0.96      1.25      2.04      0.61       I.Ol      2.15      0  15      l.OO  1.32 

Hiernach  dürfte  die  Ansicht  (Abich  a.  a.  0.  S.  9.),  dass  beim 
glasigen  Feldspath  Kali  und  ?(atron  gleiche  SauerstofTrtiengen  enthalten, 
oder  dass  die  Sauerstoffmcnge  im  Kali  derjenigen  in  den  übrigen  ein- 
fachen  Bnsen  gleich  sei,  wohl  als  unbegründet  fallen  zu  lassen  sein. 

Bei  Betraobtung^  der  Traehyt'^AnalifMen  ist  es  da- 


Das  YerbillniH  vom  KiU  inm  Hetron  in  dem  Onrchschnilte  bei« 
der  vorhergehenden  Analyaen  kann  nm  i o  weniger  von  Inlereaie 
•ein,  al«  eigentlieh  die  WahrfloheinlichheH  dafttr  aprieht,  dam 
dieie  Yeif  ehiedenbeit  nnr  in  der  Melbode  der  Analyien,  niehl  In 
der  Natur  begribidet  iat. 
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her  nicht  zulässig  aus  dem  Gelialle  an  Kali  und  Natron 
die  Zusammensetzung  aus  glasigem  Feläspath  und  aus 
einer  anderen  FeldMpaihioarUidi  von  der  Form  fc'ä  «f- 
R      zu  ermitteln ,  mdclite  diese  nun  Orthoklas  öder  Albit 

sein  sollen. 

iNach  der  Analyse  des  Trachyls  vom  Diachenfels  durch 
Ab  ich  wird  uii»  Thoil  desselben  durch  Säuren  aulgeiüst  und 
tritt  also  hier  schon  die  Erscheinung  aul,  welche  beim  Kling- 
stein ,  Dolcrit  und  ßasalt  in  einem  weit  höheren  Grade  sich 
seigt.  In  dieser  Beatehang  ist  es  von  Interesse«  dass  Sehna- 
bel gefunden  hat,  dass  auch  der  glasige  Feldspath  (vom  Infi- 
qenherg')  von  Chlorwasserstoffsfiure  angegriffen  wird.  Bei  einem 
Versuche  hat  derselbe  Jaiuil  2.07  Procent  ausgezogen  ,  wel- 
che ausser  Kieselsäure  O.ööThonerdc  undEisenoxyd  und  0.16 
Kalkerde  enthalten.  Die  Betrachtungen,  welche  G.  Bischof*)  * 
über  die  Analysen  von  Melaphyran  und  Basalten  angestellt 
hat,  zeigen  deutlich ,  dass  die  IVennung  der  Gebirgsarten  in 
einen.  Gemengtheil ,  welcher  von  Säuren  aufgelöst  wird  und 
in  einen  unlöslichen  Gemengtheil,  die  Znsammensetsung  der«- 
selben  nicht  genauer  kennen  lehrt ,  und  zu  manchen  unrich- 
tigen Schlüssen  verleitet.    Dies  wird  durch  den  obigen  Ver- 
such von  Schnabel  ebenfalls  bestätigt,  denn  es  ist  hiernach 
wahrscheinlich  y  dass  der  glasige  Feldshath  bei  fortgesetzter 
Behandlung  immer  mehr  und  mehr  von  Säuren  angegrif- 
fen wird. 

Chemtsehe  Andjaen  von  TradijrfBn  #s  SiebeageliirjBQs. 

Bisher  ist  von  den  Trachyten  des  Siebengebirges  nur 
die  Analy^(^  beixannl,  welche  Abich  von  den  Gesteinen  des 
Drachenjels  gemacht  hat.  iMehrc  nndere  Abänderungen  hat 
G.  Bischof  untersucht  und  mir  die  Resultate  der  Analysen 
mitgetheilt;  eine  dieser  Abänderungen  hat  Hr.  Dr.  Bothe  in  . 
dem  Laboratorium  des  Geh«  Rath  Mitscheritch  analysirl* 
und  verdanke  ich  die  Hittheilnng  dem  Herrn  Professor  G. 
Rose.   Dieselben  folgen  hier  in  derselben  Art  wie  die  Ana. 

lysen  des  glasigen  Fcid^paths ,  nur  sind  dieselben  nicht  iu 

.   '  » 

*)  Lehrbuch  der  ch«oi«  tt.  pbyt.  Geoio((ie  11.  3.  S.  628  u*  folg* 
A.  a.  0.  S. 
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gleicher  Weise  auf  100  reducirt  worden ,  indem  die  Abwei- 
cboBgen  derselben  nicht  bedeutend  sind« 

I.  Getteio  von  der  Kl.  Ro$etum,  an«  dem  die  ntcr  Y.  ansly- 
•irten  Kryitalle  herrühren;  eiae  AotlfM  ifl  nil  4mi  gaaien  Gesteine, 
•Im  tndere  mit  der  Grundmatie  vorgenoflinM ,  aus  der  die  Krf aUdto 
anigesucht  waren ,  beide  waichen.aber  nur  so  unbedentendt von  ein- 
ander ab,  dass  ei  angemeaien  aehien,  den  Darchschnitl  beider,  aaf  100 
redacirt,  mit  VemachlAsaignog  des  GlAbwlnilei^  welcher  0»56— 1,00 
Ptoeeot  betr&gt,  mitsolh eilen .. 

iL    Trachyt  von  Berkum. 

III,  Trachyt  yom  DraekenfeU  Ton  Abicb,  mit  Wogieiinng  d«r 
elienhaltifen  Titanaftore,  4ies  Chlore  Und  dea  Waaaers. 

IVa.  Trachyt  Ton  KMnnmmf  eine  gana  Irifcha  iüiindenuif 
Ten  G.  Biachof. 

IVb.  .  Derselbe  Traehyt»  aber  nicht  gani  friaeliy  aandam  mit  Ue&- 
ockrigen  PaoiLten  von  Herrn  Dr.  Botlia, 
Y.  Trachyt  Toa  der  WolkmhHrf, 


I. 

IL 

III 

Ali. 

i"a. 

0. 

0. 

0. 

0. 

8) 

79.39  41.25 

72.26  37.56 

67.09  34.86 

64.21  33.36 

11.70 

5.46 

13.77  6.43 

15.63  7.30 

16.98  7.93 

Fe 

1.08 

0  32 

2.72  0.81 

4.75  1.42 

6  69  2.00 

0.45 

0.12 

0.22  006 

2,25  0.60 

0.49  0.14 

0.26 

0.10 

0.20  0.08 

0.97  0.38 

0.18  0.07 

t 

3.14 

0.53 

4.32  0.73 

3.56  0.60 

4.41  0.74 

1.02 

6.56  t.68 

5.07  1.30 

5.13  1.31 

100.00  Glflhverlust  0.46 

99.32 

100 

100.51 

99.09 

litt.  Spur. 

'  IVb. 

V. 

0. 

0. 

§i    62.11  32.27 

62.38  32.41 

Xl    19.45    9.98  - 

16.88  7.88 

Jin 

fin     1.15'  0.32 

5.02  1.50 

7.33  2.16 

CSa     1.29  0.37 

3.49  0.99 

äg    0.29  0.11 

0.82  0.32 

* 

K     3.98  0.67 

2.04  0.50 

IIa    6.01  1.54 

4.42  1.13 

99.30    GlflhTerl.  0.87 

99.13 
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Ans  den  Apalysen  I.  und  II.  ergiebl  ncli ,  dais ,  wana 
in  der  Ciebiii^sarl  das  VerhandeDMin  von  gla■l^feBl  Feldapatli 
.  «ngenommen  wird,  ein  üeberrest  von  freiifr  KieeeMure,  von 
QüBfz  bleibt  In  dem  Gestein  von  der  JH.  Ho$ena»  Cwel- 

ches  bisher  oft  mil  dem  Namen  Klitigslein  belegl  worden 
isl)  möchte  man  glauben^  dass  die  Feldspathsubstanz  in  der 
freien  Kieselsäure  geiösl  sei,  denn  es  ist  in  der  Grundmasse 
gar  kein  Qoarx  bemerkbar,  dodi  nuua  dies  dabingesteilt 
bleiben. 

WM  ueh  der  Amlri«  I.  der  f fauige  Feldipttk  io  aBfeaon- 

men,  diu 

f&  22.65  0.  enlbilt,  w  Verklltqlft  von  11.76  3 
K   5.76  •  ^  -     l  1 

i    1.77  ^  0.Ö2  I 

(wobei  der  Saaentoffgekalt  der  Kieielilnre  feoav  das  Dreiiiebe  vea 
dem  der  f inmtlieheii  Bisea  eBthllt)  ^  fo  beitelit  das  gaase  Geilein  . 
aae  64.31  glasigea  Feldipath'and 
35.79  Qaan 

100.00 

Bei  der  Analyse  II.  ergiebt  sich  ,  wenn  der  glasige  Feidfpatli 
go  zasammeogesetzl  angenommen  wird,  dass 
§i  29.37  0.  entbftlt,  im  VerliAltnisg  von  12.18  3 

K    7.24  1  1 

tk    2.55  1  06  f 

und  des  ganze  tieitein  bettebt  tm  84.29  glasigem  f  eldfpatb  und 

15.76  Qaars 

100.05 

Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  in  diesem  Gesteine 
von  Berkum  Quarz  nicht  beobachtet  worden  isl,  bei  dem  , 
feinkörnigen  Zustande  des  glasigen  Feklspaihs.  wäre  es  je- 
docb  wobi  möglich  /  dass  sich  der  Quarz  der  fieobachtung 
eotodge. 

Ilaeb  der  Analyse  IIL  kaaa  derTraebyt  vom  lh!«ebeii/U!f  als  gans 
ani  flaaigem  Feldtpath  beitebead  belracbtel  werden »  deaa  ee  lal  ia 

0.  VerbailaiM 
IS  34.86 
V  8.72  3. 
&   2.92  1.00 

e)io  elae  Zaiemmemeiaaf ,  welche  der  iiaehiomelriiebeii  Formel  dee 
glasigen  Peldspaiba  eboDfO  ealapriebl,  wie  die  Aaalyie  der  Eryitalle 
dleiei  Miaerale. 
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Hierbei  iit  jedech  ni  erinnern ,  daee  der  Gelnit  an 

Eisen  und  an  Kalkerde  beträchtlich  höher  isl,  als  in  irgend 
einem  der  untersuchten  glasigen  Feldspathkryslalle,  dass  sehr 
wahrscheinlich  das  Gestern  eiilhält:  lilanhailiges  Magneleiseii 
und  Hornblende  (Thonerde  haltende).  Bestimmte  Grundsätze 
sor  Berechnung  der  Procenle,  in  denen  diese  Mineralien  An- 
theil  an  der  Zusammenselzung  des  Gesteins  nehmen,  fehlen. 

Das  litanbaltigc  Magneteisen  muss  weniger  als  5.09  Pro-^ 
Cent  betragen,  weil  sonst  Icein  Eisenoxydol  für  die  Hornblende 
übrig  bleiben  würde.     Der  Gehalt  au   Hornblende  erreicht 
nicht  11  Procent«  wobei  schon  5  Procent  Quarz  angenommen 
werden  muss. 

Sehr,  wahrscheinlich  ist  es,  dass  der  glasige  Feldspath- 
mehr  als  90  Procent  beträgt  und  dass  sich  der  Gehalt  an  ti- 
tanhaltigem  Hagneteisen ,  an  Thonerde  haltender  Hornblende 
und  an  Quarz  auf  weniger  als  10  Procent  beschränkt. 

Bs  ist  hier  noch  zn  bemerken,  dass  Abi  eh  yon  der 
Masse  des  Drachenfelser  lidchyis  mit  Salzsäure  12.51  Trocenl, 
Varren trapp  bei  einer  schon  1839  in  dem  LaLoiatürium 
des  Hrn.  Prof.  Heinrich  Rose  vorgenommenen  Untersu- 
chung 8.98  Procent  ausgezogen  hat.  In  beiden  Fällen  ist  diese 
ausgezogene  Masse  zerlegt  worde^li;  die  Resultate  sind  aiemlich 
abweichend  Yon  einander  und  geben  kein  Bild  von  der  Zu* 
sammensetznng  eines  bekannten  Huienls.  Den  Rficksfand  hat 
A b i c h  als  Kali- Albit  bezeichnet ;  Yarrentrapp  hat  die 
Analyse  desselben  nicht  vollständig  beendet  und  die  Alkalien 
nicht  selbststänHig  bestimmt;  es  zeigen  sich  auch  hier  be- 
deutende Unterschiede,  die  sich  aber  wahrscheinlich  sehr  nahe 
ausgleichen  würden,  wenn  die  Analyse  der  ganzen  Gebirgs* 
art  nach  den  Untersuchungen  von  Yarrentrapp  heigeatellt  wer- 
den kdnnte. 

Bei  den  Analysten  IV.  und  V.  reicht  die  Kieselsäure  nicht  aas,  um 
glasigen  Feldspath  anzunehmen. 

Ei  falgt  am  dleaea  Aialyien  i 


0. 


lYln 


Y. 

0. 


81  33.36  10.06 
I   9.93  3. 

t  a.2e  0.03 


0. 

32.27  8.88 

10.fN>  3. 

SM  0.74 


33.4t  0.08 
10.04  3. 
0«88 
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B«  wftrde  md^licfi  sein,  be!  der  Analyse  IV».  und  ?. 

eine  Feldspalh- Abäntlerungp  nach  der  Formel  des  Oligoklas 
R  S  +  Ü  äi^,  (ausser  dem  glasigen  Feldspalh)  vorauszusetzen, 
worin  sich  der  Saaerstoffgehall  von  R,  IS,  St  verhall  wie  1:3:9. 

Zu  dieser  Voraussetzung  bietet  aber  die  mineralogische 

Betrachtung  des  Gesteins  lieine  Veranlassung  dar. 

Bei  der  Analyse  IV*.  (Trachyt  vom  Kiihhrunnen}  wird 
man  zonichst  durch  den  geringen  Sauersloffgehait  der  ein- 
fachen Basen  darauf  geführt ,  das  Bisenoxyd  anszosehelden 
und  ais  Uagneteisen  zn  betrachten ,  welches  6.47  Procent 

entspricht. 

Der  Debamt  eDthilt  !« 
0. 

Ii  d3M  12.62     ,  . 
E   7.03  3. 

Diese  Zoflammensetzniig  weiclit  besonders  dnrcli  den  liölMm 
Saaerstoßgehall  der  iieselsiare  und  den  geringeren  der  eialRdMito  Ba^ 
sen  TOD  den  Analysen  des  glasigen  Feldspatlis  ab. 

Auf  diese  Weise  wärde  die  Zusammensetzung  des  KüU^ 
hrmmer  Trachyts  sein: 
glasiger  Feldspath  91.40 
Uagneteisen  6.47 

97.b7  der  Analyse  (unter  Berüclcsicbtigung 
des  Glühverlustes  ond  des  im  Magneteisen  geringeren  Baoer- 
stolTgehaites)  entsprechend. 

Wenn  man  dem  glasigen  Feldspalhe.  so  viel  Bisenoxyd 

zutheilt ,  dass  der  Sauerstoflgehalt  sämmtlicher  Basen  sich  zu 
dem  der  Kieselsäure  wie  1  :  3  verhalt,  so  bei^ommt  man  lür 
die  Zusammensetzung  dieses  Gesteins: 
glasigen  Feldspath  94.50 
Magneteisen  3.47 

07.97.  ' 
wobei  die  Boslandtheile  der  feltspalhigen  Grundmassen  in 
einem  nach  den  Analysen  nicht  ganz  unwahrscheinlichen  Ver- 
hältnisse stehen. 

Bben  so  wftrde  bei  Annahmen  von  fireier  Kieselsiore 
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flir  dl«  Feldspatiifobitaiis  eine  der  Farmel  «ngeniliMrlere  Zu- 
MmmenfeUung  erhallen  ir^rden;  nimlicii 
glasige  n  Feldspalh  89.34 


wobei  in  dem  glasigen  Fclrispalh  der  Sauersloflgehalt  in 
5i,  R  sich  verhält  wie  11.56:3:0.85,  mithin  der  Sauer- 
Stoffgeball  yon  Si  das  Dreifache  von  B  and  R  belrigt. 

Die  Analyse  1V^  (Trachyl  vom  Külsbrunnen  in  einem 
bereits  etwas  veränderten  Zustande,  der  sich  durch  ockrige 
Punkte  zu  erkennen  gicbl)  zeichnet  sich  durch  den  grossen 
Gehalt  an  Xhonerde  aus.  Wird  bei  derselben  das  £l.senoxyd 
nnd  Manganoxydoxydul  aasgeschieden,  ersteres  als  Megneleisen, 
letsleres  als  Pyrolosil  betrachte! ,  so  erhält  man  von  Jenem 
4.90  ond  von  «diesem  1.31  Procent,  snsammen  also  Pro- 
eent ,  sehr  nahe  dieselbe  Menge ,  welche  bei  der  vorherge- 
henden Analyse  von  J^lagneteisen  angenommen  werden  konnte. 

Der  Uoberrest  enthält  in 
0. 

9i  32.27  10.66 
R   9.08  3. 
A   2.69  0.89 

Das  Verhältniss  von  3i  nnd  h  ist  hierbei  genan  das 

normale  des  Feldspalhs  wie  12:  1  und  es  lässt  sich  anneh- 
men ,  dass  bei  der  Verwitterung  Kieselsäure  in  demselben 
Verhätlnisse  mit  den  einfachen  Basen,  entfernt  worden  ist,  wie 
sie  in  dem  Feldspathe  enthalten  sind.  Dieser  Mangel  an  Kie. 
selsänre  und  einfachen  Basen  ist  nicht  sehr  beliichtiieh,  denn 

Si  7.80  mit  4.05  0. 


zusammen   9.06  Procent 

genügen  ,  um  genau  die  Zusammensetzung  des  Feldspathes 
herxustellen.  Diese  Betrachtung  scheint  auf  eine  ziemliche  ein. 
fache  Welsoy  RechenschaA  von  dem  verschiedenen  Resultate 


Quarz 

Magneteisen 


2.06 
6.47 


97.87 


Cft  0.63 
Na  0.63 
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dieser  Analysen  zu  geben,  welche  auch  nichts  Unwihrscbein« 
ticbes  entballen  durfte. 

Wenn  non  aocb  bei  diesen  Trachylen  kein  Grand  vor- 
handen ist ,  zwei  verschiedene  Arten  von  Feldspath  in  dem- 
selben anzanehmen ,  so  scheint  dennoch  in  andern  Abände- 
rungen dieser  Gebirgsart  ein  solches  Verhalten  slaltzufintlen.  . 
Es  möjg^en  dies  solche  Abändcruiif^eii  sein,  in  denen  wie  am 
Drachenfeis  ausser  den  grossen  glasigen  FeldspathkrystaUen 
viele  kleine  krystallinische  Partien  sich  in  der  Grnndmasse 
nntencbeiden  lassen.  Aas  einem  solchen  Tfticbyl  von  BötU 
ehen  hat  Herr  Dr.  fiothe  Kryslalle  aas  der  Grnndmasse  ans- 
gesondert  und  sie  so.  viel  als  möglich  frei  von  anhängenden 
Theilen  dieser  letzleren  der  Analyse  (in  dem  Laboratorium 
des  Hrn.  Geb.  Rath  Milse  her  lieb)  unterworfen.   Die  Re-. 

saUate  derselben  sind: 
0. 

Si  63.16  32.79 
Ii  22.14  10.34 
fe  2.51  0.7$ 
M!  0J69 
ia  0.65  0Jt5 
iL  IM  0.23 
ita   ai3  2.08 

100.00 

Das  Verhältnlss  von  ft  Isl  hiernach  8.88 : 3 : 0.85. 
Das  Yerhfillniss  des  SanerstofTs  In  der  KieselsSnre  so  dem  in 

den  dreifachen  Basen  ist  daher  demjenigen  im  Oligoklas  sehr 
nahe,  wie  9:  3  und  die  Abweichung  des  Verhältnisses  bei  den  " 
einfachen  Basen  ist  auch  nicht  grösser,  als  sie  auch  sonst  bei 
vielen  Feldspath-Analysen  vorkommen.  Was  aber  noch  mehr 
ist,  die  VerbäUnisso  der  einzelnen  Bestandtheile  stimmen  so 
Überraschend  mit  denjenigen  in  der  Analyse  des  Oligoklas 
von  BerzeJIas*)  flberein»  dass  diese  Kiyslalle  nothwendig 
ÜBr  Oligoklas  gehalten  werden  mSssen,  wenn  gleleh  die  Strei. 
fung  auf  dem  ersten  blättrigen  Bruch  bei  den  Abänderungen 
aus  dem  Siebengebirge  von  G.  Rose  noch  nicht  hat  beob- ' 
ifchtet  werden  können;  wie  dies  /lacb  seiner  gefälligen  Mit- 

•)  JahmbwiekllV.  8. 147.  OUgeUu  vmDmivikma  M  SinkMm. 
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theilong  bei  denjenigen  Trarhyien  der  Fall  ist,  welche  Tschi- 
k  a  t  s  c  h  e  f  f  von  Aßum  Harahuiar  in  Phrygien  zuröckge- 
br«cht  iiat. 

Fernero  Untersiichungen  können  erst  äber  den  Umfang 
de«  Vorkommen«  ?on  Oligokits  neben  glasigem  Peldspath  in 
den  Tiracbyten  des  SMengdtinfei  AafUining  gewähren. 

Bei  der  Analyse  V.  (TVachyr  der  WMenlnirg')  ist  der 

GelialL  an  Eisenoxyd  und  an  Kalkerele  bclrachllich  grössor  als 
derselbe  Im  glasigem  FeMsiuilh  vorauszusclz'Mi  ist.  Ein  Theü 
der  Kallierde  ist  als  kohlensaurer  Kalk  vorhanden  ,  denn  das 
Gestein  braust  mit  Säuren;  die  Menge  ist  aber  nicht  be^  . 
Stimmt  worden.  Hornblende  ist  in  dem  Gestein  vorhanden^ 
nach  der  Analyse  braacbt  dieselbe  nicht  angenommen  zu 
werden.  ' 

Mm  enthüt  %lmA$m  Feldipatk  von  dar  KoiBMeBietiBBg 
O. 

§1  3241  12 

K  S.iO  J. 
R    2.70  1. 

wenn  man  Fe  6-60  »nd  Ca  0  85  ausscheidei.  ^ 

Das  Gestein  enthalt  dann: 
glasigen  Feldspath  90.79 
Hagneteisen  6.38 
kohlensanren  Kalk  t.5i 

Wenn  'man  Hornblende  in  dem  Gestein  voraussetzen 
win,  und  dabei  von  der  Annahme  ausgeht,  dass  kein  Qnars 
(freie  Kiesebfture)  darin  vorbanden  ist,  so  erhftlt  man  fol- 
gende Zusammensetsung : 

glasigen  Feldspath  84.83 
Hornblende  9.95 
Hagneteisen  3^15 

97.93. 

Analysen  anderer  Trach^  te  und  verwandter  Gesteine. 

Das  Gestein  der  KL  Rosenau  steht  m  Si^migMrfß 
gans  isolirt  da ,  hat  mit  den  flbrigen  Tracbylen  desselben  so 
wenig  Aefanliohkeit  ^  dass  demselben  ßa  diese  LokaUttt  wohl 
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ein  eigener  Name  gegeben  werden  könnte  (wofür  Sanido^ 
phffr  in  Vorschlag  gebracht  wird).  Deofioch  isl  ea  gerade 
dieses  Gestein^  dessen  chemische  Zusammensetzung  die  grdssla 
Aehnlichkeit  mit  den  Trachylporphyren ,  mit  Ohsidianporphy- 
ren,  mit  den  Irachylischen  Gesteinen  der  Pomü"  huein  und 
von  Island  hat. 

Es  iu6gcn  dies  die  folgenden  Analysen  lie\M-isrn  : 

I.  Schiefrigcs  Gan^^estein  von  Palmarola,  von  ilifhter,  beinahe 
erdiger  P>cpc  ii:i(r('niicil ,    von  lichl^raucr  l'arbe  mit  <pnrj:nni  /oralreulco 
aber  dcuilichea  Zwiiiiugskryslalleu  vua  glasigem  Feidspaliii  Ab  ich  a. 
a.  0.  S.  19. 

II.  Porphyrartiges  Gaaggestein  mit  Glimmer  von  PonMf  einem 
feüiiLÖrnigen  Granit,  «ehr  ähnlich.    Abicb,  a.  a.  0.  S.  20. 

III.  Trachytporphyr  (Thonstein  ähnlich)  von  Monte  Guardia  aaf 
Lipari,   Al^ieh,  t.     0.  S.  35. 

IV.  Obsidiaoporpbyr  Tom  Groatn  Ararat,  Abieh,  Uelifr  di« 
fcolog.  Natur  dca  ifrMfiiiieft«ii  B^tkUmdu.  Doffcl.  1843.  45. 

V.  4»«ttafii  TomGipM  iwGnamJrmräi»  Ahl  eh,  •h«i4«8.47. 

VI.  Inchyi  lion  AnMrkmpm  ni  lümd,  Banten,  Utbar  die 
Piroeafie  dar  wlkudtehaa  Gettataihitdaagaa  IflM»  u  Fofgeadorrr. 
Aan.  B.  73.  S.  201. 

VU.  Traehyt  Tan  laugar fjatt  aaf  MmmI.  Bnaaea  abandaa. 
Vm.  Rarmal-Trachyi  voa  lalaiNf,  Darcbichnilt  dar  Aaalyta  van 
7  Tanebiad«Mii  Trachytaa.  Banaaa  abandu.  S.  204. 

IX.  Porphyr  voa  KmuntuL  Sehwaiaar  ia  Pofgand,  Abb. 
S.  51.  8.  387. 

X.  Parpbjr  aai  dea  Gangen  bei  FMberg,  Karflan  ia  Pag* 
gand.  Aao.  B.  59.  8.  129* 

XL  Pa^pbyr  Tarn  Sond/dM»  bai  Aalt«.  Walff.  Jaarn.  fttr  piakl. 
Cham.  B.  34.  8.  193. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

§i 

74  54  38.73 

73.46  38.19 

71.87  37.34 

78.01  40.53 

AI 

13.57 

6.34 

13.05  6.09 

14.64  6.84 

1185  5.53 

Fe 

1.74 

0  52 

1.49  0.45 

2.39  0.72 

2.18  0.65 

Ca 

.  0.34 

0.10 

0.45  0.13 

0.88  0.25 

1.40   0.40  * 

Mff 

0.24 

0.08 

0.39  0.15 

2.31  0.91 

Ma 

0.10 

0.02' 

t 

3.68 

0.62 

4.39  0.74 

3.40  0.58 

2.32  0.39 

lia 

4.85 

U4 

6.28  .1.61 

4  5  t  1.15 

4.24  1.08 

Glflh. 

09.51 

100.00 

100.00 

Tarlaft0.20 
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VI. 

m 

Vitt 

n 

60.80  M.a7 

76,05 

41.02 

75.20  30.12 

76.67  30.84 

15.05  7.03 

1023 

4.77 

11.16  &21 

3.40  1.05 

3.22*)  0.96 

2JK> 

0.87 

3.41  1.02 

%M 

1.84 

0.52 

1.01 

0.29 

.  1.44  0.41 

0.99  0.39 

0.14 

O.Oj 

0  03 

O.Ol  ' 

0.28  0.11 

t 

1.47  0.25 

1.76 

0.30 

542 

0.92 

3.20  054 

*• 

4.49  1.14 

4.18 

1.07 

2.71 

0.69 

4.18  1.07 

100.31 

100.30 

100.34 

IL 

XI. 

R  71.07  30.03 

09.31  36.21 

72.22  37.52 

ZI  13.01 

6.36 

1546 

7.22 

14.40 

6.70 

^0  5.50 

1.66 

4.30 

1.20 

2.76 

0.83 

6a  0.25 

0.07 

0.50 

0.14 

1.65 

0.47 

Mg  0.40 

0.16 

0.20 

0.08 

t  5.54 

0.94 

7.58 

1.29 

3.64 

0.02 

3.59 

0.92 

2.65 

0.58 

5.33 

1.36 

100.00 

100.00 

100.00 

der  Eleliu 

»1  BOMI 

IM  litt  M 

Ida  ffraoliy< 

ten  OBd  Twwaitfloii  CMeliien. 

Das  Gestein  von  der  Kl  Rosenau  (Sanidopbyr)  hat 
Mornach  sehr  nahe  dieselbe  chemische  Zusammensetzong  wie 
der  Traehyt  von  Atvarkmpa  auf  bland;  die  Feldspalhaub- 
stau  in  demselben  naeh  Abzug  der  QberschOssigen  Kiesel- 
säure ist  auf  dieselbe  Weise  susammengesetst  wie  die  Feld, 
spaihsubstanz  in  dem  Ganggestein  von  Palmarola ,  in  dem 
Obsidianporphyr  vom  6V.  Ararat,  Diese  Verhältnisse  sind 
so  schlagend,  dass  sie  wohl  ein  allgemeineres  Interesse  ver- 
dienen und  darthun  möchten  ,  dass  es  zwar  durchaus  nolh- 
wendig  ist,  die  chemischen  Analysen  der  Gcbirgsarten  noch 
mit  grossem  Bifer  so  vermehren,  um  die  Kenntniss  derselben 


*)  ßunsen  hat  in  allen  diesen  Analysen  das  Eisen  als  Eisenozydal 

ynge^el^en  Der  (ileJcKförmigkeit  wegen  ist  dasselbe  hier  als 
Eiseouxyd  berechnet  worden;  daher  rührt  aach  dec  UebeifChUM 
4et  Sommeii  der  cinselnM  Beftaodtbeiio. 
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m  befördern ,  das«  aber  diese  Analysen  allein  ohne  genaue 
mineralogische  Unlersuchung  und  ohne  mannicbfache  Abfin- 
derung  und  weitere  Forschung  nicht  genügen  ,  um  die  Ge- 
birgsarten  kennen  zu  lernen,  vielmehr  geeignet  sind,  zu  gros- 
sen irrthümern  zu  verleiten.  ^ 

Die  Analyie  VI.  (Traeliyt  wm  AnmrkH^}  ergiebt  den  Santr. 
ftolTgehill  in  Iß  4t.02  in  VerhiltaiM  21.48 
ff   5.73  3. 
4    1.04  tM 

Das  Gestein  enthält  demaach  einen  Keldtpath  Mcb  4«r  Fomei 
Si  enth&lt  23.01  0.  im  VerhftlUuit  vod  12.03  3' 
ff  6.73  3.  \ 

4  194  1.01  f  ^ 

Das  Gestein  ist  lasaromengeseUl  aus 
diesem  Peldspath  zq  65.17 
Quara  34.83 

100.00 

wShrend  das  Gestein  von  der  Rosenau 

glasigen  Feldspalli 

Quan  35.79  entbftlt* 

-  Die  Zusammensetzung  der  Feldspathsnbstanz  in  beiden 
Gesteinen  weicht  aber  bedeutend  von  einander  ab,  indem  die- 
jenige von  der  Kl.  Rosenau  sehr  viel  mebr  Kali  und  weni- 
ger Kalkerde  enthält.  Die  Feldspatbsnbslanz  in  dem  IVacbyle 
von  Amarknipa  würde  der  von  Abicb  auljfeilellten  Abin- 
derung  des  Kali-Albits  anheim  fallen. 

Die  Analyfe  I.  (Gangstein  vod  Falmaroia)  ergiebt,  ntcii  deoel- 
ben  Methode  berechnet 
glasigen  Feldipath  75.03 
Qnars'  ,  33.04 

99.07 

Die  Antlyie  IV.  (Obiidlanporpbrr  Ten  Qrmm  Arm^ 
gtaelgea  Feidapatb  88.47 
Qnars  11.53 

100.00 

Die  Zusammeosetzang  de»  glasigen  Feldapaths  folgt  aus  der  Be- 
rechnuog  der  Analyaen«  ohne  irgend  eine  Abiadernng  dainit  veiso- 
nehmen. 
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B  «7.90  11.70 

a1  18.22  I 

(Te    1.68  }  * 


JB.  anrnm. 


07.74  11.70 


Qr*  ArmwL 

07J0  11.7S 


t  4.80 
0.30 


Ca  Ü.70 
0.40 

Md    —  0.92 


0.91 


100.00 


100.00 


100.00 


Kaom  sollte  man  glauben ,  dass  die  chemische  Zusam- 
moMeUang  eines  Beslandtheils  In  so  flbenins  Torschiedenar- 
tig  aossehendon  Gebirgsarlen-  in  solcher.  Weise  ubereinslioi- 
men  kOnnen. 

Der  (juarzgehalt  ist  freilich  in  diesen  Gebirgsarlen  sehr 
verschieden  und  in  dem  Gestein  der  KL.  Rosenau  belrächU 
iich  höher  als  in  dem  von  Falmarola  und  vom  Qr.  Ararat; 
aber  wie  wenig  ist  ein  gnarsreichei*  und  ein  quanarmer  Gra* 
DÜ  von  einander  verschieden^  und, doch  mögen  die  Unter- 
schiede sehr  leicht  grösser  sein,  als  durch  die  Zahlen  35*79^ 
23.04  und  1LÖ3  aoigedruckt  wird« 


Der  Trachyt  von  Berkum  stimmt  in  seinem  Quarzge- 
halte mit  keinem  der  Gesteine  ubereiii/  deren  Analysen  hier 
mffgetheilt  worden.  Der  (}uarz<|ehalt  stellt  denselben  zwi- 
schen das  Gestein  von  Foma  und  den  Trachyt-Forphyr  von 
Monte  Quardia  auf  L^^ari : 

das  Gestein  von  Panxa  besteht  «us  78.96  glasigen  Feldspath 


99.51 

derTraehyt-Porpbyr  vonHoitfeGnardSa  aus  88.47  glas.  Feldsp. 

11.53  Quarz 


Die^  Feldspathsubstanz,  weiche  in  dem  Berkumer  Trachyt 


Yergleichutg  des  Itadgrti  von  Bcrkom. 


S0.Ö5  Quarz, 


100.00. 
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einen,  so  wesentlichen  Antheil  ausmacht,  steht  derjenigen  sehr 
nahe,  welche  im  Trachyt-Porphyr  von  Mottle  Ctimrdia,  in  dem  . 
Gestein  vom  Gipfel  des  Gr,  Ararai  und  in  dem  Trachyle  von 
Amarhnipa  (ebenfalls  im  DurchscbniUe  der  /«Mbuf  scbeo  Thb- 
cbyle}  vorkommt. 

Am  meisten  rällt  aber  die  üebereinslimniung  auf  mit  dem 
Porphyr  vom  SandleUen  bei  Halle,  und  doch  welch  ein  ^Oi» 
ser  Unterschied  in  dem  Ansehen  beider  Gesteine: 
Der  Trachyt  von  Berkum  besteht  ans  84.29  glasig.  Feldq»atb 


100.05. 

Oer  Porphyr  vom  Sandfeken  besteht  ans  85.42  Feldspalh 

14.58  Qaan 


Aus  den  Analysea  ergiebt  sich  ganz  nnmittoibar  ohne  eine  Ab- 
änderung diu  nachstellende  Ziuanuneosetsang  für  die  dario  enlballeaen 
Feidsp  alh-AbäaderuDgeo : 


15.76  Quart 


100.00. 


Homal-Trachjl 
von  XilamL 


§i  67.03  12.1$ 
»  16.33  l 
Fe  3.23  I 


67.^ 


67.36  12.03 


1.96 

0.38 
4.41 

5.78 


1.01 


100.00 


100.00 


100.00 


Monu  Gvardia» 


ISk  68.22  13.45 


»  16.6  l 
Fe  270  1 

Öa    1.00  . 


100,00 
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Die  Belrachlung  des  Tracbyts  vom  DrachenfeU  ergiebt, 
dass  die  Analyse  desselben  sehr  nahe  übereinstimmt  mit  der' 
voratebenden  Berechauog  der  Feidspathsubstanz ,  weiche  ia 
dem  Noimal-Trachyt  von  Island  und  in  dem  Trachyt- Porphyr 
von  Moni»  Quardia  wSlApan  eQlballen  isU  Die  stöchiome-» 
triscbe  Fornel  giebt  sebr  nthe  dieselben  Weitbe ;  der  Biten- 
gebalt  tUmmt  mit  dem  Normtl-Trecbyt  voa  bland;  der  6e* 
balt  an  Kali  und  Natron  mit  dem  Trachyt-Porphyr  vom  Motüe 
Guardia  überein.  Es  ergiebt  sich  aber  auch  hieraus  schon 
im  Aligemeinen  die  Aeh^lichkeit  des  Tracbyts  vom  Drachen^ 
fels  mit  der  Feidspathsubstanz  von  Berkum^  desForpbyrs  voin 
SaudfeUen^  des  Gipfelgesteins  vom  Qr,  Ararat, 

Bei  d6r  näheren  Erwägung  der  Analyse  des  Tracbyts 
vom  DraekenfeU  ist  aber  bereits  oben  geseigt  worden «  das« 
der  bdhere  Bisen-  nnd  Kalberdegebalt  aof  die  Annahme  von 
Magneteisen ,  Hornblende  nnd  daraus  folgend ,  von  Qaars 
schliesscn  lasse.  Ganz  ähnliche  Erwägungen  möchten  auch 
aul  den  Normal-Trachyt  von  Island  und  auf  das  Gipl'elgcsleia 
vom  Gr.  Ararat  anzuwenden  sein ;  während  t)eim  Porpiiyr 
vorn  Sandfelsen  und  beim  Trachyl-Porphyr  vom  Monte  Guardia 
weniger  Veranlassung  dazu  vorliegt.  Da  die  Analysen  der  Kry- 
stalle  von  glasigem  Feldspalh  einen  Gebalt  von  Bisen ,  von 
KailKerde  nnd  Taiberde  nachweisen ,  so  ist  es  darehans  nn- 
gereebtTertigt ,  wenn  bei  der  Berechnung  der  in  einer  6&- 
birgsart  enthaltenen  Peldspathsubstans  diese  Beslandtbeile  gans 
weggelassen  und  auf  Magneteisen  und  Hornblende  bezogen 
werden  sollten.  Eben  so  ungerechtfertigt  ist  es  jedoch,  wenn 
eine  Feidspathsubstanz  slöchiomelrisch  berechnet  wird,  deren 
Bestandlheile  in  solchen  Verhältnissen  durch  die  Analyse  von 
reinen  KrystaUen  nicht  nachgewiesen  worden  sind.  Es  fehlt 
aber  deshalb  an  einem  sicheren  Anhalten  för  die  Berechnung, 
welche  anletst  gans  wUlkfihrlich  wird,  nnd  keinen  Nntsen  ge- 
währen kann. 

Wenn  Obrigens  der  Trachyt  vom  Draekenfeh  nach  den 

vorliegenden  Analysen  ganz  einfach  in  Bezug  aul  den  Gehalt 
«    an  freier  Kieselerde  (Quarz)  mit  den  übrigen  Gesteinen  ver- 
glichen wird|  so  steht  das  Gipfelgeslein  vom  Gr.  Ararat  mit 
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5,13  Procent;  der  Porphyr  von  KtBumuneh  m\i  6.93  Procent 
und  der  Porphyr  der  Fireäferger  Gänge  mit  S.13  Piocent  Qitat« 
am  nächsten.  Dieses  letstere'Gestein  hat  Qherhaopt  nach  der 
Analyse  manche  Aehnlichkeit  mit  dem  Tracbyt  vom  Drachen- 

fels  und  Uü(eri;cheidet  sich  wesentlich  nur  durch  einen  sehr 
viel  höheren  Kali-  und  geringem  Natrongehalt  von  si^mmtii- 
chen  anderen  hier  zusammengesteliton  Gestetneo« 


(hiaragehalt  in  den  Traefejtan. 

Nach  dem  Gange  der  Betraciilung,  welcher  hier  einge- 
schlagen worden,  stellen  sich  daher  diese  Gesteine  mit  Rück- 
sicht anf  ihren  Quarzgehalt  —  während  flhrigens  nur  eine 
Feldspathsnbstans  in  demselben  angenommen  wird ,  bei  wel- 
cher der  Sauerstofl^ehalt  von  3i  das  Dreifache  desjenigei| 
von  R  und  R  ist,  wie  folgt ; 


KL  Rosenau  (Sanidophyr) 
Trachyl  von  Ärnailinipa  auf  hland 
Obaidiaa-Porphyr  vom  Gr.  ArarcU 
Hormal-Trachyt  Ton  Island 
Thichyt  TOD  Laugarßall  auf  hUmd 
QanggestciD  von  F^^marola 
Ganggefltelo  von  Potua 
Tni€bjt  von  Rerkum 
Porphyr  vom  Smtifthtm  M  B^Oh 
ItaohyUPorphyr  von  Jlofifo  flnnrdi« 
Porphyr  von  Krouanob 
GipfolgotleiD  von  Gr.  Artrat  • 
Porphyr  dor  VHik§rger  Ginge 
Titchyl  vom  Dradünfth 

OiM  aieh  abrigen«  gegen  dieie  BetrnehtanstWeif o- wof entliehe 
Bedenken  erheben,  ist  nnir  ichon  weiter  oben  niher  geieigt,  aag 
eher  dennoeh  iiier  inedraeklieh  benMrkt  werden« 


Quarzgehalk 

3ä.79 
.    34.83  ' 
.  31.52 
27J3 
34.36  . 
23.04 
.  20.55 
t5.W 
14.58 
'  lt.53 

.  4.n 

.  5.12 
2.13 
,  0. 


VerbäUniee  von  Kali  und  Natroji  In  den  Tracbyten. 

Von  besonderem  Interesse  dOrfle  es  sein, 'die  Verhält- 
nisse ,  welche  Kali  und  Natron  in  diesen  Gesteinen  darbie- 
ten, zusammenzustellen.  Wenn  der  Sauersloffgehalt  des  Kali 
s  1  gesezt  wird,  so  ist  dor .SauerstolTgebalt  im  Natron  wie 
folgt:  ^ 


Ywb.  d.  n:  V«r.  Jabrg.  UL 
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|.  Pttrphir      fMitryw  fiüif a    ....  0,53 

3.  'nrtehyl  ym  iM^mßtM  in  liM  0.75 

3.  Porphir  von  JCriMmcib  .....  0.96 

4.  Lava  von  51.  Vico  auf  ImImi     .     ^  •        .        .  1.09  , 

5.  Traebyt  Tom  Kühhhruntun        •        •        .         .  1.77  - 
6  Kl  Kotenau  (Sanidophyr)   1.92 

7.  TrachyUPorphyr  von  MonU  üimrMa     .        .        .  1.98 

8.  Normal-Tracbyt  von  I$lcnd        •         .        •         ;  1.98 

9.  Gaoggealeio  von  Palmarola        ....  2.00 

10.  Trachyt  vom  DrackenfeU  *         ...  .2.17 

11.  Ganp;ge8tein  von  Potua     .          .          .          .  ,       .  2.17 

12.  Porphyr  vom  Sftrfdfehen  bei  Hafk        .         .         •  ^20 

13.  Trachyt  von  der  Walkemburg      ....  2,26 

14.  Trachyt  von  Eetkwn          .....  2.30 

15.  Übsidifln-Porph VI  vom  Gr.  Ararat        .         .         .  2.77 

16.  Trachyt  voiu  Arnarknipa  auf  Island      .                  •  3.57 

17.  G»pfolge8t«io  vom  Gr,  Ararai     ....  4.5G 


Die  ffleichmftssige  Richtigkeit  der  Analysen  (weiche  ai- 
ierdiRgs  zweifelhaft  ist)  vorausgfesetzt,  mag  es  dennoch  dabin^ 

geslellt  blcibcji ,  welcher  Werth  aul  diesti»  Verliäitniss  geiegt 
werden  soll,  indem  im  Orlliolilas  der  Natrongehalt  bis  zum  Ver- 
schwinden geht  und  eben  so  im  Albil  der  Kaitgefaalt  und  hier 
dazwischenliegende  Mitteiwerlhe  auftreten. 

Die  Werthe  von  2  bis  5  liegen  innerhalb  der  Grenzen, 
welche  beim  glasigen  Feidspath  vorlionimen ;  alte  Gesleioo^ 
von  ;6  bis  17  enthalteo  verbfiltniffniissig  weniger  Kali  tiii4 
mehrNirtron  als  bei  einem  der  aMlfsirlaii  Kryslaile  voa  gla- 
sigem Feidspath  gefunden  worden  ist.  WiH  man  d^fishalb 
einen  Kali-Albit  (Abich),  oder  ein  Gemenge  von  glasigem 
Feldspaih  und  Albit  annehmen  V  iMit  dem  ersleren  ist  ofTen- 
bar  nicht  auszureichen;  das  zweite  ist  nicht  nachzuweisen. 
Wie  aber  auch  die  Sache  angesehen  wird ,  so  können  im- 
merische  Werthe  nur  auf  eine  wUllGahriiohe  Weise  fnr  diaaa 
angeno^mmonen  Feldspath-Abindemngen  erlangt^  werden. 

Vergtetohmig  &ea  Tradgrta  der  Wolkeahurg. 

Für  den  Trachyt  der  Walkenburg  fehlt  es  in  den  bisher 
angelührten  Güsteinen  an  einem  Vergleichungspnnkle. 

Der  Kieselerdegehait  weicht  zwar  nur  wenig  von  dem 
des  Trachyts  vom  Kukbnmneny  aber  dennoch  sind  die  V«hp«> 
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häÜoisse  sehr  verschieden.  Einen  Rndern  Vergleichungspunkl 
bietet  die  Analyse  der  Lava  von  St,  Vico  zwischen  Lacco  und 
Foria  dar»  weiche  6.  Bischof  gemacht  hat. 

Dieselbe  giebt: 
Si  63.04  32.76  9.17 
jQ  19.58  9.14  ) 
Fe   5.36   1.58  /  ^* 

Ca    1.57    0.45  j 

Mg  Ü.G8    0  03  (  • 

K     5  68   0.96  i  * 

Wft    4.11    1.05  J  , 
Qiahverlait  0.71 

100.03 

Das  Verhältniss  des  SauerstofTs  in  der  Kieselsäure  zu 
dem  Saiierstolf  in  sämmtlichen  Basen  ist  in  beiden  Gesteinen 
sehr  nahe  gleich,  es  beträgt  in  dem  Wolkenburger  Trachyt 
2.50  :  1  und  in  der  Lava  von  St.  Vico  wie  2,48  :  !•  D$jr 
-  Gehalt  an  Kieselerde  ist  nahe  gleich.  Wird  aber  In  dieser 
Lava  das  Eisen  als  Hagnetelsen  berechnet ,  so  erhfiU  man 

Magneteisen     5.06  *  ' 

der  Rest  von  94.77 

bietet  das  Sauerstoffverhailniss  dars 

£  10.86 

K  3. 

A  0.89, 

welches  sich  noch  zu  weil  von  der  Formel  für  den  glasigen 
Feldspath  entfernt,  als  dass  es  möglich  waie ,  (dosen  lieber- 
rest  dafür  anzusehen.  Auf  dieselbe  Weise  wird  aber  bei  dem 
Wolkenburger  Trachyt  ein  Uebcrrest  erlialten,  welcher  der 
Zasammensetimig  des  glasigen  Feldspaths  enftspricht 

Höchst  anShlleikd  ist  in  dieser  Lava  das  Verhfiltniss  von 
Kali  8001  Natron;  es  steht  den  KrystaMen  glasigen  Feldspiths 
dadurch  sehr  nahe. 

Es  ergiebt  sich  hieraus  ,  dass  wenn  auch  eine  Bestiin- 
rnung  des  Kieselerdegchalles  einer  Gebirgsart  sehr  wichtig 
ist,  dennoch  daraus  nicht  in  allen  Fällen  gleich  sichere  Schlüsse 
aaf  die  Beschaffenheit  der  sie  zusammensetzenden  Mineralien 
gemacht  werden  können.  Während  sich  bei  4em  WiMm^ 
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hurger  Trachyt  eine  einfache  mit  der  mineralogisohen  UnUn^- 

suchung  übereinstimmende  Deutung  finden  lasst,  so  isl  dies 
bei  der  Lava  von  St.  Vico  nicht  der  Fall  und  doch  weicht 
der  Kieselerdegekali  beider  tiebirg«arlen  nur  sehr  wenig  von 
einander  ab. 

Vorkommen  der  verscbie<leiiea  Abänderungen  des  Trach^^ti. 

Ehe  einige  der  vorzöglicbslen  Abänderungen  des  Tro- 
chyts  näher  beschrieben  werden,  wird  es  wenigstens  eine 
Uebersichl  gcwäiiren,  diejenigen  Funkle  anzugeben,  wo  diese 
Gesteine  glasige  Fe  l  dsp  athkry  stalle  ,  Hornblende 
und  Glimmer  enthalten  und  wo  eine  oder  mehrere  dieser 
Bestandtheile  fehlen.   Bs  tritt  dabei  sehr  hervor ,  dass  ein- 
zelne oft  beschränkte  Lokalitfiten  mehrere ,  ja.  viele  Abände- 
rungen enthalten  p  die  zwar  nur  in  unwesenllichen  Verhält- 
nissen von  einander  abweichen;  während  andere  Gesteins- 
Al)ändcrungen  eine  ziemlich  weite  Verbreitung  besitzen.  Hier- 
nach entstehen  acht  Abiheilungen  ,  nämlich  vier,  je  nachdem 
die  Gesteine  Hornblende  und  Glimmer,  Horirblende  aliein, 
Glimmer  allein ,  keine  Hornblende  und  keinen  Glimmer  ent. 
halten  und  in  jeder  dieser  Abtheilungen  zwei  durch  dal;  Vor- 
kommen glasiger  Feldspathkrystalle  und  durch  deren  Abwe- 
senheit. Dass  auf  diese  Abtbeilnngen  kein  grosser  Werth 
gelegt  werden  soll,  geht  schon  äus  dem  Vorhergehenden  her« 
vor  ,  um  so  mehr ,  als  Hornblende  und  Glimmer  ofl  nur  in 
sehr  geringer  Menge  darin  enthalten  äind,  und  daher  ^^anzlich 
verschwinden,  so  dass  die  Gesteine  der  einen  Abtheilung  in  die 
der  andern  vollständig  übergehen^  ohne  scbarlen  Abschnitt, 

1.  Trachyt  mit  Uorablende  und  Glimmer, 
a.  Mit  Kryttaltea  voa  glaiigem  Feldipatk. 

# 

Sdk$irUpf4p  Pom  (Gang  im  Trachyt -KoDglemcrai)»  Horoblmida  iehr 
selten. 

.  iAuniiirgßr  TritUt»^  Horableode  «ehr  lelteii. 
.  MlseiMbardl,  HornMeode  wid  Glimmer  lehr  ieltea. 
brmiimftlt,  BomMeade  lehr  eelten. 
'SdMeni^rg,  Kappe. 

Otlmd,  Sfldaeite. 
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lokHerg^  UorablMde  wm  TM  sehr  leltea. 
FwriMhatJtf  Uorabltodo  Mhr  Mlteo. 
^    Mmrgmnik§m<'Enm,  HoniUemla  i«hr  felttn. 
(Mk§rg9  Sfldfeit«. 


Gr.  Breiberg, 

Teufelsstein  am  Gr.  Breiberg. 

Ki.  Hreiberg,  Glimmer  sehr  selten. 

Sekwendelf  GUntiner  sehr  seUen. 

Wasserfall. 

Frosehberg. 

Kl.  Aoseitau,  Ostabhang,  Fahrweg  oach  RöUchen. 

Kl.  RosenaUf  Ostabhang  üher  dem  Fahrwege. 

Nonnen^omh»rgy  Glimmer  zum  Theil  selten. 

HofMMir-KrMtt. 

8l§9iMlberg, 

Mümeh 

H0rit  (aoi  MMmrg),  HonibleMl«  ielteo. 
BoMnipp,  Hornblmila  so»  Theil  Mhr  mIMi.  i 


II.  Trtcfcyt  nil  Hornblende  ahne  Glinmer« 
n.  Vil  Kryitallen  Yon  glielgem  Feldspelh. 

Seheerkopfj  südlicher. 

Gr.  Brüngelsberg, 

Brutsgelshergf  Foss. 

Limmhu^f  an  der  Otlteile. 

JHbmkohf  loie  Blöcke. 

SdUe/M  (die  Feldeptthkryilalle  Meie). 

Jifefi6«eW  Bölle  (Genff  i«  TraehyVJConslonienit). 

KL  AeeeiMw,  Abbeig  nach  dem  MiuMtuk,  alter  Heblwef . 

Nmmmutrcmiwg. 


Hemmerich.  ^ 
Bruder  Kusuberg, 

Mitlelherg. 

Kucksieiti,  lose  Blöcke. 

Brachenlelsj  südlicher  und  westllcber  und  oArdiicher  Fa»a,  läse  BlOciie., 
Hirwhkerg,  Westseite. 


b.  Ohne  ürystalle  Ton  glasigem  Feldspath. 


Wölkmtkmrg,  Glinaier  febr  feilen« 


b*  Obne  Krystaile  von  glasigem  Feldspath. 


üiQiiizüQ  by  Google 


-  — 

Wolkenimrff,  FoM,  lof«  Blöcke. 

VogeUkaue, 

Zinnhöchektii, 

Sehwendel. 

Rosenau. 

Nonnen  st  roi^ßrg, 

Pettrtberg. 

ManteL 

Unterm  IHarßareik§»mKr$u»» 
Trdnkeb»rg. 

Iii.  Traohji  mii  Glimm «r»  ohne  Uornblende. 
■.  Mit  KryiialUa  yob  gltfigaoi  Foldapatli. 

BMdktrolft. 

Budt^rolk ,  8.-0.  Abhany  an  Waga  Tai  ITomi^  naak  dar  Limmkmrg 

(Gang  im  IHolijl). 
Br0nffM§rji^  Fuit. 

Zwiadien  dam  lAMnAmyar  Hof  aad  dam  tH$ttUuk$r  JMimM. 
VaHweAaid. 

AMiEtlaMs  loia  Blöekä. 
Dmekfufthf  Fast,  laia  BlAcka. 
MUfM  (diä  Faldfpallikrratalla  kiala). 

Crr.  Geisberg,- 

SchallenUrg,  söffdlickar  RAcken. 

Otknd. 

Jüngfemluirdi,  ^ 
Rosenau. 

Kl.  RosenmSf  weitlichar  Abhaag^untan  im  Thala. 

Wasserfall, 
üsserotfts  Kuppe. 
Hardt  (am  Lohrberge  . 

Tauhenacker,  zwischen  itlenback  und  Dötsoheiä, 

b.  Oku«  Kryilalla  von  glatigem  Faldtpilk. 

Baekartkol,  aördlich  vom  Hemmerich. 
Lfiwmtiwrgt  IVMa.  '  . 

JD.  BtiüsgtUbtrg, 

IHbmhob,  lata  BUteka,  GUmmar  taltan. 

Wwim  Brmmen,  lüdditliek  rom  Bum^Urg  QUimmm  Ifllwi* 
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HeideickoU. 

Sehwmdel,  kleiner  Steinbruch. 

Zwischen  VVolkenburg  und  Bolccrskahn,  rechte  Seite  dea  Rhöndorftr» 
Ihales. 

IV.  Trachyt  ohne  Uornbteodei  ohike  Glimmor. 

a.  Mit  Sryittillen  von  glatigem  Peldf|Nilh. 

JUliftrumieii. 

DraekenfeU,  Fast,  loie  Blöcke! 
Dihmhch,  lose  Blocke. 
Wüikmtimrg,  Pnw,  lote  Blöcke. 

JB«  Rötmmu,  Abhang  oacfc  dmi  MiUtiUdk,  altar  SoUwcg. 
IKwf  er/Ut,  aidUchar  Abkng. 
Q^iUrgf  »fttfwaitllcker  Akktng. 

Zwifchao  der  lUmbßeh§r  SUlU  und  daai  Murgänlkm^Kfim. 
Zwitcha»  l<^Ur$  und  Hardts  kleine  Knppa. 

'  Riöttehm* 
Lohrhtrg, 

Zwischen  Lokrbwg  and  TrMtbwgf  drei  klalna  Knpiian. 

Otlend,  Nordseite. 
Hinehbergy  Mord^Oalaaita. 

PriUekenhardt. 

Scheerköpß, 

Pouberg, 

b.  QIum  Kryitalle  m  glaaigam  Paldipitk. 

Buchenierg. 

Es  mag  hier  noch  ausdrücklich  bemerkt  werden,  ^ass  vielleicht 
bei  fernerer  Untersuchung  in  mehren  dieser  unter  IV.  angefährteD  Ab» 
änderungen  doch  noch  einzelne  Hornblende  oder  Glimmer-Partien  ge« 
fonden  Avci  dea  und  daher  ia  die  vorhergehenden  AbUiciiuagen  einan» 
reihen  wären. 

Als  dflg  allgemeine  Resultat  dieser  Uebersioht  ergiebt 
steh,  daes  diejenigen  TrueAfff-Abdndenmgen,  welehe  Born. 

blende  cnlhallcn,  nicht  sehr  häutig  ausgcsoiiiiorlc  Krystalle 
von  glasigem  Feldspath  aiilzuweisen  haben,  dass  in 
mehreren  derselben  die  Uornble  nde  an  Meoge  almimml 
und  sehr  sollen  wird,  dass  dagegen  die  Feldspathkry^ 
stalle  in  den  AbänderuRgen  zunehmen,  welche  nur  Qlim^ 
n^eriafßln  darbieten,  «nd  ilass  sie  allgemein  in  den 
HarnhUndß*  and  Cr  itnifft  er  freien  Abftnderungen  anf- 
treten. 
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Michraibnaf  der  ▼offiflgjUoliteB.ffirte^AMBdmigwi  tat  mtkm- 

Äbuuderuag  vom  DrackenfeU. 

AU  die  hervorragendsten  Trech|t>AbftndennigBn  des 

Suhettgebirget  verdienen  die  nachfolgenden  aiigeflihrl  xtt  wer- 
den *): 

Die  Grundniasse  beslehl  aus  lein  -  und  kleinkörnigem, 
krystallinischen  Felds  pa(h  (Kali-Äibit,  Abich)  von  gräu- 
Itch-wpisser  und  weisstT  Farbe,  in  der  stellenweise  zahlreiche 
weisse,  stärker  glänzende  Partien  \on  F eld&path  liegen. 
Dieselbe  ist'lheils  geschlossen  Cdichl),  theils  voll  von  Poren  und 
kteinen  gradflachigen  Udhiangen,  die  das  Anaehen  haben»  als 
wenn  es  Bindrikcke  von  Kryslallen  wiren^  deren  Beschaffen- 
heit aber  nicht  niher  zu  beatimmen  ist.  In  dieser  Grnnd- 
masse  liegen  kleinere  nnd  grössere  bis  2  Zoll  lange  Krystalle 
\on  glasigem  Felda path,  theils  rechtwinklich  viersei- 
tige Säulen  von  don  Flächen  des  ersten  und  zweiten  blättri- 
gen Bruches  gebildet,  theils,  und  dies  sind  wohl  die  meisten, 
Carlsbader  Zwillinge,  breit  und  flach  durch  das  Vorherrschen 
der  Flächen  des  aweiten  bl&ttrigen  Braches.  Bs  scheint  wohl 
der  Bemerkung  werth  au  sein,  dass  diese  verschiedenartige 
Ansbildnag  der  FeldspathkrystaHe  in  dem  Tracbyte  sich  ganz 
strenge  von  einander  gesondert  hält  und  durch  keine  Hitlel- 
glieder  mit  einander  verbunden  ist.  Da  die  Sahstanz  der  recht- 
winklich  vierseitigen  Säulen  und  der  Carlsbader  Zwillinge 
durchaus  dieselbe  zu  sein  scheint ,  so  dürften  ähnliche  Er-  - 
bcheinungen  wohl  seilen  in  porphyrartigen  Gesteinen  beob- 
achtet worden  sein^^j. 


*)  Ifoegs^ratk  kal  eine  BatchretbaDS  daa  Traehyti  von  Itaw- 

ch$nfeU ,  von  der  Wolkenburg  ,  vom  SinuMtrg»  nad  von  dar 
Hohenburg  hei  B$rktm  galiefar»  in  Raraten'a  Arohiv  I8M. 

B.  18.  S.  462. 

*)  Hausmann  hat  bereits  1803  in  den  Kryalallogilcben  Baitri- 
gen  S.  31—36.  diese  Krystalle  beaclirieben.    Genaue  Angaben 

Aber  diese  Krystalle  finden  sirh  in  der  Beschreibung  der  Mine- 
raliensammlung des  II.  Med,  Kath  Bergcmann  zu  Berlin  ,  von 
E.  Kaiser  1834.  S.  45— 47.  ßesoiuiers  verdient  die  Anföhrnng 
eines  merkwürdigen  Doppel  -  Zwilliogi  Aufmerk«emkeit ;  xwai 
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Diese  Krystalle  sind  nicht  fesl  mit  der  Grandniasse  ver« 
wacbfleii ,  lassen  sich  daher  leicht  aas  derseiben  heraosneh* 

inen;  ihre  äusseren  Flächen  sind  julisI  dunkel  gelbiich-grau; 
immer  sind  sie  lichte  grau  und  weis,  durchscheinend^  rissig. 
Es  komn^t  öfter  vor,  dass  diese  Kryslalle  zerbrochen  in  der 
Grundinasse  liegen ,  nicht  mehr  in  der  ursprünglichen  Lage 
and  etwas  aoseinandergeräolct.  Ist  der  Raum  zwischen  den 

f  Brvchslflcken  leeri  so  sind  die  Brochflichen  bisweilen  mit 
kleinen  durchsichtigen  Quarn-'KrffBiallen  bedeckt»  wie  dies 
Noeggerath  auerst  and  Bischof*)  mit  der  Bemerkung 
anführt,  dass  dieser  Quarz  ohne  Zweifel  von  theilweise  zer- 
setzten Feldspalh  herrühre.  Bisweilen  ist  aber  der  Raum  zwi- 
schen den  Bruchstücken  mit  der  o-ewöhnlichen  Grundmasso 
erfüllt.  Selten  sind  die  Flächen  der  glasigen  Feldspaihkry- 
stalle  mit  ähnlichen  ,  sehr  kleinen  Quarzkrystallen  bedeckt; 
die  Umgebung  derselben  ist  wohl  mit  kleinen  Höhlungen  oder 
Drasenrilomen  erfüllt  nnd  in  diesem  kommen  ebenfalls  selten 
kleine  Quar%kry»ialle  vor.  Bine  grosse  Menge  kleiner 
schwarzer  sechsseitiger  6  Ilm mcfla/'ß/n,  seltener  rundlicher 
Glimmerblättchen  liegen  iiieils  in  der  Grundmasso,  theils  auf» 
theils  in  den  Feldspathkrystallen/selir  wenige  kleine  schwarze 
Hornhlendes  ä  u  l  en  in  der  Grundmasse.  In  niedreren  ganz 
ähnlichen  Abänderungen  mag  auch  diese  wenige  Uornbiende 
gana  verschwinden. 

Diese  Abinderongen  finden  sich  am  DrachenfeU  vom 
Gipfel  bis  sum  Rheinspiegei,  in  der  Nflhe.vom  DünnkoU  mit  ' 
dem  Draohenfeh  sosammenhSngend ,  ia  der  BoüeschM  bei 
Rhöndorf  am  sOdtichen  Poss  des  Drachmfd$  durch  Graawacke 
von  demselben  getrennt,  lieber  die  Krystalle  von  glasigem 
Feldspath  in  dem  Dfachenjeher  Trachyt  bemerkt  Noegge- 
rath**), dass  dieselben  vor/Ai<,Hicfi  in  parallelen  Lagen  ein- 
gewachsen seien ,  welche  Lagen  schräg  durch  die  abgeson. 

,  derten  Säulen  hindurchsetzen.  Diese  Bemerkung  soll  sich  auf 


Carlsbnder  ZwilUng-c  sind   nach  dem  Gesetze  der  ßarc/io-Zwil- 
linge  zusarnmengewaclisen.    Diese  ErseheinuDg  möchte  übrigens 
sehr  seltea  sein. 
•)  Lebrb.  II.  1.  S.  302. 

Karsten 's  Archiv  18^.  B.  18.  S.  463. 
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dii)  breiten  tafLiroriniiien  Zwilhiigskryslalle  beziehen^  indem  • 
die  rechlwinkilg  vu»rs(*ilif,M'n  Säulen  noch  all(>n  möglichen 
KictituDgea  im  Geslein  liegen,  ohne  dass  eine  iiichlung  be- 
sonders ausgezeicbnel  wäre.  Aber  auch  in  Beuelinif  auf  dis 
laMförmigen  ZwittingskryslaUe  kann  sach  einer  aehr  aof^gfU- 
tigan  BfBitteiimg  fOwoU  in  den  älteren  veriasieDen  Steiii- 
brflchen  an  der  weillichen  Spitze,  ala  in  dem  neuen  Bruehe 
an  dem  söd westlichen  Fasse  des  Berges  diese  Bemerkung 
nicht  voUsiäiidig  bestatißrt  werden.  Diese  Krystallo  liegcri 
nicht  in  Streifen  beisammen,  welche  eine  grössere  Zahl  der- 
selben enthalten  als  die  Zwischenräume ,  sondern  ^ie  sind 
durch  das  ganze  Gestein  bald  häufiger,  bald  seltener  verbrei«» 
tet.  Die  grösseren  Flftohen  der  Zwillingslafein  (dem  iweUea 
blättrigen  Brache  entsprechend)  sind  keineswegs  in  Allge- 
meinen parallel«  sondere  sie  scheinen  nach  allen  möglichen 
Richtnngen  m  liegen ;  nur  mögen  sia  dich  in  einselneB  Ge- 
steinspartien in  ihrer  Lage  mehr  einer  Ebene  annähern,  als 
den  übrigen  möglichen  Richtungen.  Die  Abweichungen  von 
dieser  Ebene  sind  ^her  zu  bedeutend,  als  dass  darin  ein  Pa- 
rallelismus geiundca  werden  könnte.  Ob  diese  Hauptrichtung, 
wenn  der  Ausdruck  erlaubt  wäre»  der  Zwillingskrystalle  durch 
grössere  Geburgsslücke  hindurch  sich  gleich  hleibl,  oder  in 
kleineren  Partien  wechselt »  Ist  am  so  weniger  zn  ermitlehi 
möglich  gewesen ,  als  diese  Brscheinnng  bei  ihrer  Unbe^ 
atimmiheil  schwer  so  verfolgen  ist.  Diese  Beaiehnng,  welche 
zwischen  der  Lage  der  Krvstallc  und  dvv  liallbarkcil  des  zu  " 
Bausteinen  verwendeten  irachytes  slalHindet  ,  mag  daher 
wohl  in  Bezug  aui  diese  Hauptnchlung  zu  nehmen  sein. 

Dieselbe  Trtcbyt -Abänderung  findet  lieb  im  GtMerge ,  Jung^ 
ftmhardt,  OeUnd ,  hier  mit  1  bis  1*/,  Zoll  froMen  Cari$b«ti»  8wii« 
liDgtkrystallen  *),  auch  wohl  an  der  groiees  Hisse  des  LoAr6er^e»,  am 
Fasse  der  SckwrlOpfe,  am  Margureiket^Krm» ;  höcbsl  anagexetchoet 
und  mit  glaalgen  Feldspathkrystallen,  welche  eine  LiO|e  voa  3  Zoli 
erreichen,  an  der  Perlenhardt  ^  an  der  Hardt  nördlich  vom  Lchrbergef 
am  Hirsckbergef  an  der  Rotenent  und  in  tosen  Blöcken  am  Schteendel. 
Auch  der  Tracbjigang  im  Tracbyt  aa  der  S&doataaile  des  fiaioierelA, 


*)  Diaae  LoitaKtai  iai  In  der  Beaebreibung  der  ninerai.-SamnlQag 
dea  Med.-Ralli8  Barge  mann  an  ßerUn  von  B.  Kaiae?  S.  46. 
nntar  dar  Baaaannag  SSaMaftiirjr.  nnd  BUmnktrf  anlj|eftlbft. 
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am  Wege  von  Honnef  nach  der  LöirenJiurij  uod  der  i'rachytgang  im 
Tracbyt  -  Konglomerat  am  östlichen  Ahhangr  de^  Lohrberfies  im  \\  cge 
von  dem  Margarethen- Kreui  nach  dem  Löweniurgcr  HofCy  nahe  süd- 
lich von  dem  Jtlenbacher  Kotlnebc!  ,  besteht  aus  dieser  Abänderung. 
Die  Erscheinunj»  der  zerbrocbenen  Krystalle  glasigen  Felds]  Hth>  findet 
•ich  häufig  am  Margarethen-Kreui,  an  der  Jung fernhardi.  au  der  Ilardi, 
(beiiD  Lohrberge)^  an  der  liosenau,  an  der  Südseite  des  Oelberges. 

AbiiuKniDg  von  der  Woikeibnrg  imd  Tom  StenseUicrge. 

2.  Die  Grandmasse  des  WoOsenburger  Gesteins  ist  fein- 
Körnig  von  selir  verschiedener  Farbe ,  bläulich  grau  und  dann 
in  den  äusseren  Rinden  und  Schalen  der  Pleilcr  gelblichgrau, 
weisslichgraii  und  röthlich  mit  kleinen  weissen  ,  nicht  slarli 
glänzenden  Feldsp  athji^rWen:  oder  di{\st  Ibe  ist  dunkel- 
grünlichgrau  bis  schwärzlichgrün,  in  feinen  Splittern  gelblich- 
grün dorcbschimmernd ;  die  kleinen  Fej<{spaf  Apartien  van 
geiblich  grOngrauer  Farbe  bieten  nur  wenige  glänzende  Flä- 
chen dar.  Der  Grad  der  Peinkörnigkeit  wechselt  partien- 
weise bis  ins  Dichte. 

In  dieser  Grundmasse  liegen  viele  kleine  schwarze  Horn^ 
b  lendesäu  leri  und  breite  Krystalle  und  einzelne  grössere 
Horn  blendekry  st  alle  bis  zu  2'/^  Zoll  Länge;  die  Menge 
der  kleinen  schwarzen  Glimmert  a  fein  tritt  dagegen  sehr 
zoräck^  so  dass  sie  bisweilen  nur  einzeln  in  der  Grundmasse 
liegen.  Die  Ausscheidongen  Von  KalkipaUh  in  mannigfachen 
Formen  in  dieser  Abändemng,  die  Verbreitung  desselben  in 
der  Grundmasse,  so  dass  diese  beinahe  Oberall  braust;  so 
wie  die  sehr  leichte  Verwitlerbarkeit,  die  Auflösung  in  Scha- 
len, scheinen  darauf  hinzuweisen,  dass  der  Feldspalh  der  fein- 
körnigen Gfundmasse  und  der  darin  liegenden  Partion  eine 
andere  Zusammensetzung  hat ,  als  in  dem  Drachenfelser  Ge- 
steine und  in  der  sogleich  zu  beschreibenden  Abänderung, 
welche  sonst  mit  derselben^ganz  vereinigt  werden  müsste. 

Dieie'Abändemiig  seist  io  der  hellerea  Färbniif  die  Wofkmthwff 
«ad  die  Wiemerspitze  nMnmeny  und  findel  sieh  «neh  an  der  AetMMi; 
die  röthliche  Abänderung  konmt  hesoDden  anf  der  Kuppe  der  IfoHk««- 
hurg  in  dea  elteo  verlassenen  Steinbrüchen  bäußg  vor,  die  daakeln 
AMUideriiQgeii  «m  Bohtrsk^  and  io  der  fo^eMUwe. 

Bin  wesentlicher  Unterschied  von  dieser  Abänderung 
ist  in  dem  Gofliteine  des  SimvMergei  nicht  au  erkennen,  wenn 
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nicht  der  Feldspath  der  Grundmassc  eine  andere  Zusammen- 
setzung besitzt,  worauf  die  sehr  viel  schwerere  Verwitlerbar- 
keil  desselben  hindeotet.  Die  Grundmasse  isl  feinkörnig,  von 
donkelgraoer,  raacbgraner,  perlgrauer  in's  Bläuliche  ziehender 
and  violetter,  lavendelblaaer  und  rölblicher  Farbe,  sehr  häufig 
rissig  und  mit  vielen  Itleinen  ,  zacitigen ,  scharfen  Höhlungen 
versehen,  dieselbe  wird  alstiann  Kucht  Äersprengbar  und  klin- 
gend; die  kleinen  weissen  und  rollilichcn  Felds p  ath fleh- 
ketij  welche  hie  und  da  ziemlich  häuGg  sind,  verschwinden 
an  anderen  Stellen  ganz.  In  dieser  Grundmasse  liegen  viele 
kleine  sebwarse  Bornhlendekryttaile  und  weniger 
schwane  Glimmer fafein\  einzelne  grössere  Eornhlen* 
dtkrffstalle  erreichen  bis  zu  3  Zoll  Länge.  In  Partien  v6n 
körniger  Hornblende,  welche  bis  zur  Grötöe  eines  Kopfes 
aiist(igen  und  theiis  mit  der  Grundmassc,  theils  mit  Feldspath 
verwachsen  sind,  fnulen  sich  Drusen,  die  mit  kleinen  Born, 
hlendekry  s  la  lle  n  Itosiilzt  sind.  In  den  Höhlungen  ragfen, 
wiewohl  selten  mit  der  umgebenden  Masse  ganz  zusammen- 
hängend, sehr  kleine,  weissgelbe  undurchsichtige  Feldspath- 
krystalle«  Uornblendesäalen  und  Glimmerlafeln  hinein.  Hie 
und  da  ist  in  kleineren  Drasenräuuien  oder  Höhlungen  Kallu 
$paih  enthalten«  aber  Im  Allgemeinen  ist  die  Ausscheidung 
von  Kalkspath  sehr  viel  seltener  als  In  dem  Gesteine  der 
WoÜtenhurg.  In  solchen  Drusen  hat  Herr  Hauchecorne 
kürzlich  ganz  kleine  ,  röthlichc  Kryslalle  aufgefunden^  welche 
wohl  Pseudomorphoson  sein  dürften,  da  sie  grösstenlheils  hohl 
sind;  dieselben  haben  bisher  noch  keine  genauere  Bestim- 
mung verstattet. 

Diem  Gteteto  fiod^l  sich  TOm  Gtpffll  Am  SiMuMufu  Kii  » 
da«  JCollMf/tii  nnd  niamit  d«n  Raoken  nach  der  lUitmm  hin  ein ,  so 

«tobt  e«  am  Roitnamr  Krtm  an. 

■ 

Abänderung  yon  den  Ronnefer  Bergen  mid  vom  KfflsbromieB. 

'6*  Die  Grundmasse  ist  feinkörnig ;  damit  ist  aber  ein 
ausgezeichnetes  faserig-schuppiges  Geföge  und  eine  sehr  viel 
leichtere  Spaltbarkeit  nach  einer  Richtung,  als  wie  nach  jeder 
anderen  Richtung  verbunden ,  so  dass  die  Gmndmasse  bel^ 
nahe  schiefrig  wird  und  der  Längenbroch  sich  von  dem 
Querbrnche  sehr  unterscheidet.  Die  Farbe  ist  dunkel  bis  licht* 
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und  hellgrau;  der  Glanz  des  Längenbruchs  öfter  sehr  ausge- 
zeichneter Scidenglanz.  Weisse  und  bisweilen  graugclbliche 
und  gelbe  kleine  Feldsp  aih  p  (trtien,  die  mit  ihren  gröss- 
len  Durchschnittsflächen  dem  Längen  brach  parallel  liegen, 
treten  daher. besonders  auf  diesem  Bruche  hervor,  während 
sie  auf  dem  Querbniche  wenig  bemerkt  werden.  Die  vie* 
len  Schwitten  Bornhlendeiäulen  und  kleinen  verhfilt- 
nissmässig  breiten  Kr ys lalle  haben  eine  ähnliche  Lage,  die 
Achsen  derselben  liegc^n  in  der  Ebene  des  Langenbruchs 
nach  allen  Richtungen.  ^  Grössere  Krystalle  von  Feldspaih 
und  Hornblende  y  kommen  in  diesen  Abänderungen  nicht 
vor.   Glimuper  fehlt  gänzlich, 

Di«t«Abinderaiig  tetit  Tortuffweue  die  drei  eadlleh  geldfei^ea 
Bonmeftr  Ser^e,  Bmmnmith  ,  Mdlefiei^  und  Brvdw  EMtuUr^  tniain* 
men,  findet  liish  ferner  am  ifldliehen  'filefteerJkep/'e,  ra  der  L^tMuter^rM* 
TrMef  am  ZtMuA^cMen,  am  8eM9fM  und  in  losen  Bl6cken  am  K«eft- 
$Ui»  und  am  Fuue  des  Orachenfels. 

In  Bezug  aui  die  Grundiiiasse  möchte  sieh  dieser  Abän- 
derung wohl  zunächst  das  Gestein  vom  Külsbrunnen  anrei- 
hen, welches  sich  aber  von  derselben  durch  den  gänzlichen 
Mangel  m  H-o  rnb  lende  unterscheidet';  wobei  auch  nicht 
unbemerkt  bleiben  darf,  dass  der  Glimmer  gleichfalls  durch- 
aus darin  fehlt.   Die  Grundmasse  ist  feinkörnig ,  von  derset« 
ben  faserig -sphuppigen  Beschaffenheit,  wie  sie  so  eben  be- 
schrieben worden  ist ,  von  dunkel  und  licblgraaer  und  biäu- 
Ifch  und  gelblich  weisser  Farbe,  auf  dem  Lfingenbrach  seiden« 
glänzend.    In  dieser  Grundmasi^c  Iii  gen  st  hr  kleine  Krystalle 
von  Feldsp  athj  denen  recht  oft  das  glasige  Ansehen  fehlt, 
niemals  häufig,  bisweilen  äusserst  sparsam.    Stellenweise  ist 
das  Gestein  mit  kleiaea  Foren  versehen,  die  in  frischem  Zu- 
stande einen  grasgrünen  Ueberzug  haben  oder  mit  einer  er. 
digen  Substanz  (vielleicht  Grfinerde).  gana  aasgeflUII  sind*  Bei^ 
anfangender  Verwitterung  wird  diese  Substanz  ^  so  wie  der^ 
Ueberzug,  gelblich  braun.  Wenn  diese  Poren  sehr  bftufig 
sind  ,  so  erhalt  das  Gestein  ein  kleinfleckiges  Ansehen.  Die 
Oberfläche  dieser  Poren  ist  zackig,  gleichsam  von  Krystall- 
spitzen  der  Grundinasse  gebildet ,  welche  in  dieselbe  hinein- 
ragen. 

Die  VerbreStang  dieser  Ablnderaag  an  dem  Ifaiken  Abbange  des 


« 


RköndorfertkaltM  ist  nicht  bedeutend,  und  ist  4iaielb«  aD«l«h«ttd  an  M- 
4ani  PttaJUM  dei  Bi§Um§9bk§M  »ioJii  Maiiik 

AMBdeniag  von  4er  Uoheoburg  •orkian. 

4.  DerTrachyt  AerBoheiiburg  bei  Berkum  gehört  zwar 
nicht  anmiltelbar  dem  Si^engwirg^  an ,  mag  aber  doch  hier 
angeführt  werden'^).   Das  Gestein  in  dem  Dombrache  besteht 

aus  einer  weissen  ,  feinkörnigen ,  rauh  und  4>andig  anzufüh- 
lenden l  (  lilsjinllitrruiiiiniasse  ,  in  der  überaus  feine ,  beinahe 
inikroskupisciie  Kornchen  von  schwarzer  Hornblende  und 
vielleicht  von  Magneteisen  liegen«  die  als  graue  Pünktchen 
erscheinen  und  kleine  Partien  von  wasserhellem  glasigen 
Feldipatk.  Stellenweise  sohtieasen  sich  die  Hornblende* 
theile  nfiher  aneinander  an  nnd  bilden  kleine  Flecken.  In 
den  alten  firfichen '  tritt  diese  Erscheinung  sehr  viel  aus- 
gezeichneter hervor,  und  giebt  dadurch  dem  Gesteine  ein  ge- 
flecktes und  geliefertes  Ansehen,  welches  dasselbe  von  allen 
übrigen  Trachytcn  der  Umgegend  sehr  leicht  unterscheiden 
lässt.  Diese  ticcken  von  der  verschiedensten  Form  besitzen 
eine  graugrünliche  Farbe,  da  sie  nicht  aus  Hornblende  allein, 
sondern  aus  einer  körnigen  Verwachsung  von  Hornblende 
und  Feldspath  in  sehr  kleinen  Theilen  bestehen.  Dieselben 
•  liegen  theils  in  der  Grundmasse  allein,  theils  umgeben  die- 
selben auch  ringförmig  die  Partien  von  wasserhellem  glasigen 
Feldspath.  Bei  der  Kleinheit  der  einzelnen  Homblendetheile 
könnte  wohl  ein  Zweifel  entstehen,  ob  diese  miru  i alogische 
Bestimmung  richtig  sei,  aber  ausser  dem  sonst  liiiufiffon  Vor- 
kommen dieses  Minerals  in  den  Trachyten  des  Siebengebirges 
sprechen  auch  die  in  dem  Berkumer  Trachyte  auftretenden  fei- 
nen Streifen  dafür,  in  denen  die  schwarze  Bornblende  sehr 
bestimmt  erkannt  werden  kann.  Die  krystallinischen  Partien 
derselben  sind  aber  auch  hier  immer  mit  einer  weissen  Fehl« 
spathmasse  innig  verwachsen.  Der  gSneliche  Mangel  an 
Glimmer  ist  zu  bemerken.  Unregelmässige  Drusenräume 
sind  ebenlalls  ziemlich  selti  n,  lieselben  sind  zackig  und  hackig, 
als  wenn  undeutliche  ktyslaiimischc  Partien  des  umgebenden 

■   II  ' 

^1  Mj^eg gerat h  la  karsi.«B's  Ajrcbiv  t^  &  170.1 
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GesIdM  hMnragften^  8f«  sind  grünlich  oder  gelMich  gefirbl; 
«lellenweise  geht  die  ^rd bliche  Farbe  in  rostbraun  Aber. 

Dendiitische  Färbungen  von  Manganoxyd  sind  auf  den  Kluft- 
flachen  nicht  seilen ,  und  derbe  »/^  bis  73  Zoll  starke  Adern  ' 
von  dichtem  Psilomelan  ünden  sich  hie  und  da  io  dem 
€i66(eine  vor. 

K  I 

Gestetn  ven  der  Kl.  Rosenau  C^er  Benuehei«!). 

5.  Sehr  verschieden  von  allen  diesen  Abänderungen  ist 
ein  Gestein ,  welches  aus  einer  völlig  dichten ,  im  Bruche 
spUUrigen,  bläulich  und  rauchgraucn,  ziemlich  leicht  zcrsprcng- 
baren  Grundmasse  besteht,  in  der  viele  durohschimmernde  ' 
.  weUwe  FeidtpathpMen  und  Krystalle  fast  Terwacfasen 
sind,  so  dass  sie  immer  nur  im  DarchsehnitI  des  ersten  blfttl*  . 
rigen  Braches  hervortreten.  Diese  FeMspaf  Jk-KrystaTle 
haben  weder  den  lebhaften  Ülasglanz  noch  das  gcwuhiiliche 
rissige  Ansehen  des  glasigen  Feldspaths,  wie  er  in  dem  Dra- 
chen felser  Trachyt  atiftrilf.  In  Streifen  und  Partien  ist  die 
Gruudmasse  grün  geiärbt;  diese  Partien  gehen  in  Speckstein 
Über.  Gelbe  rundlicbe  ßinschlAsse  bestehen  aus  demselben 
Gesteine  wie  die  ganze  Messe*  In  feinen  Trünunchen  oder 
Adern,  imd  als  {Jeberzug  ofTener  Klüfte  tind  linr^elmäs^er 
Drosen  y  kommt  weisser  und  lichtgraner  ChaJcedon  vor. 

Anstehend  ist  diese  Abänderung  nur  an  eitiem  sehr  beschtänkten 
Punkte  an  dem  Abhanfifc  der  Kl  Iloscnau  fotlcr  Ronscheid)  oath  dem 
MiiUlLach  hin,  in  ( Iiiein  rtltcn  iiühlvvt.;c  bekannt,  wo  Oberhaupt  in  ^ 
einem  beschränkten  H;iurne  viele  verschiedenartige  Trachyt- Varieiätca 
auitrctcü.  Dagegen  iiadcn  sich  ättoliciie  oder  docli  nahestehcndü  Ab« 
finderuDgen  vielfach  unter  den  io  dem  Trachyt- Konglomerate  einge> 
scblossenen  Bruchstücken. 

Die  Ahänderungen  des  Trachyles  sind  hiermit  keines« 
wegs  ersctöpft,  aUein  dieses  scheinen  diejanigea  zu  sflin«  wel« 
che  sieb  am  iMisten  aosaeidmen. 

Verwitfcnug  9m  Tmikjtea  and  Pseadom^lioieii  eiaaelaer  Be- 

■twBdtlieile» 

Bei  der  Verwitferung  wird  der  glasige  h  eldspa  fh 
des  Trachyles  in  eine  iiaolinartige  Substanz  verändert^  die  in 
den  Terscbiedenart^sten  Abstaftmgeii  in  dem  Trachyt-Kon^ 

* 
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glonerate  asflritl.  Auch  an  der  Oberfl&ohe  findel  sich  der  * 
Traohyl  hiuGg  in  einen  mehr  oder  weniger  Teränderlen  Zn- 
slande, dodi  sehr  angleichfdrmi^ ,  indem  hier  nnd  da  anana« 

gende  Felsen  der  Vcrwitlcrung  trotzen. 

Nur  an  wcnißfen  Stellen  sind  Pseudomorphosen  riacfi 
Hornblende  bemerkt  worden.  Dieselben  bestehen  aus 
einer  gelben  und  grünlich  gelben,  erdigen  weichen  Substanz, 
welche  sich  ihrer  Kleinheit  wegen  der  nüieren  Unlersuchang 
entlieht  and  für  Gelberde  gehallen  werden  mag.  Oer  Speclc- 
atein  und  das  Steinmark ,  welchea  häufig  als  üebennig  von 
Höhlungen  oder  in  kleinen  Partien  vorkommt,  hesitsen  Aehn- 
lichkeit  damit 

%  Am  deotlichtten  tind  diese  Pseudomorphosen  nach  Hornblende 

in  dem  Trachytgange,  welcher  das  Trachyt  -  Konglomerat  in  der  /üen- 
baeher  Hölle  anter  dem  Margarethen^Kreut  durchsetzt,  in  dem  Trachyt 
am  Hohn  bei  Linde,  in  losen  Blöcken  am  Fusse  des  Drachenf^,  tni 
^  Burgitwm^r  SUg,  am  iScAi«/eld, -biiweileii  an  der  Wolhemkar$, 

Diese  Gelberde  hat  genau  die  Form  der  feinen  langen 

Hornblendesäulen  und  giebt  sich  eben  dadurch  als  ein  Uid« 
wandlungsproduct  derselben  zu  erkennen.  Die  Uornbl  e  n- 
de 8  äu  l  en  sind  dicht  von  dem  Gestein  uinschlossen  ,  und 
eben  so  sind  es  auch  die  dünnen  G Ummer  taf  el  n,  welche 
in  so  vielen  Abänderungen  des  Trachytes  vorkommen.  Die 
Formen  dieser  beiden  häufig  zusammen  vorkommenden  Mine- 
ralien sind  so  constant  und  dabei  von  einander  so  sehr  ver- 
schieden, dass  unmöglich  derG/tminer  hier  als  einePseudo» 
morphose  nach  Hornblende  betrachtet  werden  kann.  Denn 
wenn  die  Hornblende  in  Glimmer  umgewandelt  wäre,  so  müssto 
der  Glimmer  ganz  oder  Iheilweise  Räume  erfüllen,  welche  der^ 
Form  der  Hornblende  ganz  oder  theilweise  entsprächen ,  wie 
auch  die  Glimmerblattchen  in  diesen  Räumen  gruppirt  wären. 
Dass  dem  aber  nicht  so  sei,  lehrt  die  einfache  Betrachtung 
aller  dieser  Trachyte,  in  denen  Hornblende  und  Glimmer  vor- 
kommen. Ich  kann  dah^r  nur  dafür  halten,  dass  der  Glimmer 
in  diesen  Gestewen  eben  so  orsprflnglich  entstanden'  sei  als 
Hornblende ;  denn  will  man  diesen  Thatsaoben  gegenöbf^r  den- 
noch die  Umwandlung  de^  Giiiniuerä  aus  Hornblende  festhal- 
ten, so  setzt  dies  Annahmen  voraus,  unter  denen  jedes  Mi- 
neral io  jedes  lindere  luugewandeU  mn  konnte  und  die  i^e- 
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tiidilaiig  fidiert  glok  in  ein  oofriiehlbaMi  Feiil  vagir  Uy- 
po|h6#ea« 

Auf  dieMirwIiSiltnisse  aufmerksam  so  machen  schien  nothweudig, 
\veil  die  Bemerkungen  von  liisctiof*)  die  Ansicht  hervorrufen  k6nil- 
Icn,  das»  'diier  G  iimm  er  ni  dieäeu  irachyten  eiueP«eadoaii>rpiiOfe  otch 
Hornblende  gei.  Oerselbe  sagt**);  „in  einer  groMen  Zakl  vorlie- 
geader  TrachyUtafen  vom  Sl^n^M^rg^,  welohe  gröaaere  «od  kleia«r« 
Partien  von  Hornblende  entbtlten,  fand  ich  aar  «intge,  wo  auf  &tm 
biftttrigea  Brach«  der  Eoroblend^  oiiltroakopifoh  kleine  goldgelbe,  bia« 
weiiea  toabadüpravM  GKniiarUilichMi  ia4  fUkiekam  wnkKwamhmm 
mmn,  Mimrhwrt  liod  ikm  PiokSciMi  In  gmur  XnU  b«Imb  «Im»* 
te  leijitreal  TorfcMte.  Aach  U«  juckninm  ri»  m  vatHdartgi 
SM«,  akl^  nf  § Uvwita  BracbiteheB  u4  aichl  nnf  dir  titdqr** 
takiwilaiM  ittbit.  Wai  aber  spiegclaHiiioh«]lni«MMi«i  mit  kalU 
goldgelbaa  Pailmi»  fädln  wmm  wmuAtm  nNMa^  dlaflBMMiliiMMf 
aal  kl«  in  Balrttk«  favraiaB«  VialMakt  daa  Spiegda  amitir 
BwMkHdbiw  Mit  napBhagwhfkw  ain«  aaak  Mkan  Pariftda  tetv 
Bwwdtang  aateigt. 

,Da  dlaGUauaarklilUkaa  aaf  danbaipiaMialMManiUiirfHi  aMI 
anffarlBdartaB  «dar  aaifirawanaa  Slallaoi  und  jattlklanfeii  ToikiMiBaMp 
»0  kann  laan  nur  an  aina  aecnndlra  Bildaag  daa  Glimmeia  danka% 
dann  man  kann  nlckl  annakman,  daia  tick  Bornklanda-lüryatall«  mit 
larfraiaaaan  Slailan  gabildel  nnd  daaa  tick  nnr  anl  diaian  Gliauncr- 
UAttokan  nbgaaetal  kÜfeM.  Wira  dar  OHmiar  «kid  glaibkiaMga  Bfl- 
daag  nrf»  dar  HamklMda»  ao  «rtrdn  Ml  akwüriiap  aatei  ^mm  « 
akk  liakt  «oek  aid  den  maNtodkrtan  McfeAeban  akgal^iart  küin:« 
Das«  darck  diaM  Baohaekinnfall  anl  darck.  dia  diinaa  aAgalii* 
talanjcklfifte  da^eaige  niaki  widarlagt  M^t  tmadkardiidlgaBialat 
nad  gewobniicke  Yorkomoien  von  ffanikl«i»de  nnd  €lfaiai«r  te 
diaian  Trachyten  angeführt  worden,  iat  an  nnd  fdr  sich  klar  nnd  ea 
kann  nur  noch  hinzugefügt  werden ,  daaa  auch  in  dem  Trachyte  dcf 
Sfensal&er^ea  einsalna  kleine,  in  der  Gmndmasse  eingeichlofiaaa  Gliau 
nertafeln  vorkommen,  welche  aickl  dnrck  aSna  Umwandlunf  aap  Hm- 
klanda  imtitandaa  f  ain  kdnnan. 

Aaaaa^Bewdknliok^  GaMgMin  in  den  nnalgrte. 

Ais  Mineralien,  weiehe  selteii  in  dem  Traehyi€  ein* 
gewachsen  vorkommen,  daher  als  zufällige  oder  äusserte« 
wöhnliche  Gemengtheile  betrachtet  werden  können,  verdienen 
«ngeiäbrt  zu  werden: 


•)  Lekrknck  U.  4.  8.870-^7. 
•«)Skaadai.  S.a72. 

Tflh.  d.  a  V«n  Ml»  M 
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.  .Ona^Si  der  liMae,  kaun  Itnienlaoge  ^  dUtcM^tlSg« 
Dihexaeder  in  dem  Trachyle  am  Fosae  dea  BrihtgMw^  auf 

der  recbicn  StUo  des  Rhöndorfer  Thaies  bildet. 

Zchlor*)  he«Htrclbt  das  Gestein  als  eine  schuppige,  scfcwacli 
0«id«DglA{izende  asehgrafie  Grundmasse  mit  kaam  1*4  Linien  laogea 
Feklspalh.KryslaUen,  dänncn,  vollsl&adig  auskrystaliisirlen  Hornblende^ 
Kadeln  in  M<  ii^r.  Mir  ist  dio9(39  Gealein  nicht  bekannt,  nnr  aus  dem 
'Jrachyl-hongluwitirate  von  Döischeidy  am  norddstiifhcn  Paaie  dei  Oel- 
herget  kenne  ich  Trarhylatäcke^  welche  kleine  Quarzkrystalle  in  der 
Form  der  sechsseilipon  Sftale,  an  beiden  Enden  mit  den  Dihexaeder- 
ilächcn  von  gelblich  grflner  Farhe  in  der  Grundmassc  inndiegend,  aber 
auch  nur  sehr  einzeln  enthalten.  Dieser  Trachyt  besiebt  ans  einer 
rOtblich  und  weisslich  grauen  feiakArnigen  nnd  sehr  pordsen  Ghnd« 
mMfa  mit  klaiM  waiiaeii  Faldspatbpartien ,  sehr  kldM  HaraWaaltt^ 
iai4«i  na*  AUnacftafBln.  la  Mm  IVaehyta  dea  Gr.  BfMtrgm  ftidea 
fMi-.iOliiaamaOainkenirr,  voa'iaehiiiltiyaDiDitIrcitclMilStf,  alt^etf» 
Ii»  die  96m  vm  IMieihideni  mit  abgermdeiea  Kaiilea  MUea«  Da 
•ie  aich  «bar  Dicht  geni  «na  den  Geateiii  benrnMUafea  laieM»  äo 
feMbt  dka  mwf  VenaaMmf. 

Augit  kommt  nur  an  sehr  wenigen  Punkten  in  den 
Trachyten  des  Siebengebirges  und  nirgenda  ifi  grösserer  Häu- 
ügkeii  vor,  _ 

f  OenaUia  bt  aia  Aiaaaileiye«  aa  der  JImmuni  «ad 'am 
iia4ii^  ai«er  FelfaFa|ipa  am  aariHcliea  Abliaage  deiOr.BMAeffes,  to^ 
•kachlet  wMdcaU.  fia'  dad  hiaia«,  Mawettaa  aa  haMia  Bddaa  aaa- 
kriWaHlilrla  Knfiiallaraa  der  Mmmmm  aa  ffdMtea  Me  V4  lail  laag» 
Idar  aNlMa  «ad  ZwiHliiga4Cryiiaile.  Wa  aie  Ua  jetat  gaAmdea  anhr» 
daD|  Uagen  tf •  hi  hafahlaadeieiehea  Abdademagaa. 

8ph€n  flitdet  alck  einieln  in  gana  Meinen  weingelben, 

Slarkglünzenden  Krys(allen  ,  in  der  Grundmassc  innelie^end. 

.  So  am  DrachenfeU ,  am  nördlichen  Rücken  des  SchalUnbcrges^ 
xwischen  der  lUenbacker  Hölle  uud  dem  Margarelhen  Kr  eine,  am  süd^ 
liehen  Abfalle  des  Oelbergs,  an  der  Perlenhardt.  Bei  weitem  am  iiüu- 
Bgftan  aiod  dieaelbeo  in  dem  Trachyte  des  Oelbergee.  Alle  diese  Ab- 
aaderuDgeu ) 'Warfn  Sphen  vorkommt,  aiod  der  des  Drachenfettes  Ihn- 
Ufb,  lail'Aiiaadbiaii'.dar»  welche  aich  awiacken  der  luenbackir  HUU 
vad  dem  Margm^lkmt  Mrmm  ladeli  Oleae  beatahl  daa  aiaer  felahir« 
nigen,  faserigen,  wetMUah  granea  Gmndmaaaa  nit  kleiiieai'  ^aiiaaa 
^elÜapaüikryflaUen  und  wenigen  aehr  Ueinea  Uenableadeatnlea. 

In  Frage  iat  na  alellea,  ob  daa  Mineral»  'wdcbea  Noae**)  nie 

•)  A.  a.  0.  S.122.  .W.   -li^         ü  •    -  <  * 

♦«»)  A.  a,  0.  B.I.  143. a.  144.  ui^  1  • 


üigiiized  by  Google 


—   371  — 

Ciirin  in  dem  Trachyte  des  nüiiiliclieri  Sckeerkopfes  anführt,  nicbi 
für  Spheu  zu  halUusei,  ei  beschreibt  dasselbe:  haibdurchsiciitigi  wein- 
geli»,  in  Säulenform  mit  Zuspitzung. 

.  Hyazinth  soll  in  kleinen  Körnern,  nach  der  Angabc 
des  Mineralien-Sammlers  Theodor  Sas.senberg  in  06er- 
doUendorf  in  dem  Trachyle  am  PeUrsherge  vorgekommen  aein. 
Bs  mag  dies  hier  erwälrni  werden um  die  Aufmerksamkeit 
darauf  hinmlenken ,  da  es  meki  möglich  gewesen  ist,  diese 
Angabe  su  bestätigen. 

Magneteisen  findet  sich  häufig  im  Trachyt  in  klei- 
nen Körnern,  wahrscheinlich  auch  in  kleinen,  oft  mikrosko- 
pischen Kryslalleo,  seht  regelmässig  gebi^deten  Octaedem« 

So  am  Dimchenfelst  8t$mM9r§9  mti  fntftk9iim  (IfalsparH«  tmi 
Gr.  Brw^ge).  In  den  gttsIgeB  Feliliptlh-krrBtiUM  am  Brtuhatfdt  - 
•Ittd  biswailen  raeiit  Tiele»  wean  a«ch  «ebr  kiolaeKeniar  tob  Magneu 
eiiaa  eiagewtohiaii ,  fo  dtM  dio  Krjtintle  dadaidi  aina  •clminiteho 
Pftrbaaf  arbaitaa.  Da  daa  Magaataiiaii  ant  dMi  Tracfcyi-KoBflomaralo 
laBdaftig  auBsaiahllBmil  irtid»  wlo  am  LmtfaN^arya»  lO  mag  t»  wohl 
SRat  In  den  Traabytaa  ?oiltammeB,  ahar  wafen  dar  KlaiBhait  derKOr- 
Bor  bifliiar  dar  llaobaehloBg  oBtfaafaB  saiB. 

Schwefelkies  findet  sich  fein  eingesprengt  am  BoU 

Zeh  1er  bat  denselben  anch  in  dem  Trachyle  des  Kl.  Brün- 
gtUberges  in  kleinen  Partien  beobachtet;  das  Gestein  besteht  aus  einer 
kleinkörnigen  bläulich  grauen  Grandmasse,  in  der  die  Faldspalbflecko ' 
and  KryataUa  fehlao,  mit  aeltaoeB  GUmmerbUilciieo. 

BfiBenilieB  In  DntaenriUimen  dea  Traobytea. 

Auf  Drusenräomen  findet  sich  Kalkspalh  in  kleinen 
Krystalieii.  '  ^ 

Am  baofigaten  an  der  Ifalftafi^;,  waaiger  am  BchtrAakm,  aal« 
toB  'UBd  Bur  ia  kleiaaB  Drosaa  am  SUmelUrfie,  am  IVMeftM^  nad  aa 
dar  L9wtnhurger  TrM«,  aa  der  Toj^alikaiie  darehsalxl  ar  ia  iBiaeB 
TrAmebcn  daa  Gaalaia.  Dfa  Kryslalla  alad  tob  maaalgaiebaB  Parmaa, 
TOB  waiaaar  Farbe,  tbeib  darcbicbimmanid,  tbeile  BBdarcbiicbtig.  Dia 
Pärbo  ilrabKger  Parliea  iat  gelbliab  grfla.  Ob  dieie  AbtoderBBg  aasiar 
koblemamrer  italkarde  aoeh  kofalaoaaares  ElfCMaydel^  aatbail»  itabt 
xdahiB*  Sabr  bamarkeBaweilh  Isl  ohia  BneheiaBBg,  wälaba  baiBaba 
alia  in  dem  HUiteii&ifrgfar  Tracbyta  Torltommendan  lalkapathdrusen 
dariiioloB.  Diasalbeb  aiad  .Ton  eiaam  eabmllani  odai  breMara  Aaada 
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umgeben,  der  Ijei  weitem  mehr  Hornblt r»de- Kryslalle  und  Paitieo  ent- 
hält, ulä  lia^  übrige  Uestcin  und  sielt  von  dcniäeUieii  daher  durch  geiae 
dunklere  Färbung  untertcheidet.  Diete  R&nder  si«d  Ton  der  gaosea 
Maeae  dei  Getteio«  niclit  getreDDi,  eoDdera  damit  gloslich  fonmlMeii. 
In  den  Rlnitoni  kommen  ipdi  viel  mejir  sebwnneGlimmerlillltclia«  vor, 
all  lonel  In  dem  Geslein  *).  Uamlt  bftngt  denn  anch  das  üuflreleD 
ioleher  dOnner  lombackbranner  Gllmmertafeln  saiammen»  welcbn  aa» 
der  umgebenden  Geeteininaiae  frei  in  den  Druaenranm  hineinragen«  wie 
iNvniM  oben  befan  AensiMeiy  nngegebe»  worden  iaiy  oder  von  d«m 
Kalkapalh  umgeben  aind.  Dieao  Ertcheinnng  aoboint  nn  deo  sellonora 
sn  gehAren*  Mll  BAclttieht  anf  die  Weiler  oben  gemachten  Bemerkun- 
gen Aber  die  Paendomorphoaen  Ton  Glimmer  nach  Hornblende  moss 
hier  anadraeklieh  wiederholl  werden,  daaa  dieae  dünnen  Glimmerlnfela 
niemala  dio  Form  von  Honiblendo-Kryilanen  beaitien.  Ana  den  Besie«, 
hnngeoi^in  denen  dio  Znaammenietumg  der  nmgebondnnGeeteinamaiso 
sn  dieaen  OrifaenrAnmen  atehl»  icheint  hervoraogehet,  deae  dieaelbon 
aisprflnglich  nnd  gleiehinitig  mit  dem  Geatein  aelbit  gebildet  wordoo 
aind.  Ala  Ueberaog  der  Quarsparlien,  aaf  den  feinen  Rissen  des  Qaar- 
ses,  als  ücberzug  grösserer  Hornblende»KryalaUe  nnd  Partien  nnd  swi* 
sehen  den  Abaonderungsfl&cbfo  derselben,  duch  zwischen  Flächen  dos 
^  Blätterdurchganges  der  Hornblende  Anden  sich  ganz  dflnne  Lag«  von 
Kalkspatb  an  der  Wolkenhurg ,  Boherthahn^  Scktoendel  und  Rosenau, 
Dieses  Vorkommen  ist  auf  Hornblende  reiche  Gesteinsabänderungen  be- 
achrSnkt,  es  gicbt  aber  sehr  viele  solcher  Abänderungen,  in  denen  gar 
keine  Atissrhcidangcn  von  Kalkspath  beobachlet  werden  können, 
Bischof*'*)  gibt  ebenfalls  an,  dnss  er  bei  dem  Trachyte  dts  Stenzel- 
berges,  der  manchmal  sehr  reich  un  grössern  Fartien  von  Horableode 
ist,  kein  Brausen  mit  Säuren  wahrgt^nommen  bat.  In  so  fern  sich  dic£i 
auf  die  Umgebungen  grösserer  HomliU mle  Krystalle  und  der  Quarz* 
parliea  bezieht,  kann  ich  diese  Ii  eu  Lach  lang  nach  vielfach  wit-derliol- 
ten  Versuchen  bestätigen,  aber  um  so  bemei kenswerlher  ist  es,  daas 
bisweilen  in  denselben  Uandstücken  Ualkspalh  in  kleinen  Drusen  vor- 
kommt. 

ÄrragoH  ml  Üru&enräuinen  üwüct  sich  am  Bolvers^ 

hahn, 

Ch  ab  äste  und  M  esotyp  findet  sich  in  ganz  kleinen 
weissen  durchsicbtigen  Krystaüen  auf  kleinen  Driisenräomen 
in  dem  Geatein  des  Bruder  Mumberget, 

*)  Beilrigo  an  den  Yorstellnngaarten  Aber  valkan*  GogonalAndo  ' 
von  Nose.  FraidLf.  a.  M.  17iKL  S.4A3.  Das  Vorkonunen  des 
Kalkspatha  nnd  des  GlimaMrs  ist  hier  gut  nnd  bestimml.be» 

schrieben. 

Lohrb.  der  ehem.  Geol.  11.  4.  SAd, 
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Mangamchaum  kommt  als  Uebenug  des  Kalkspathi 
in  Drosen  des  WoUtentnurger  Tracbytes  vor. 

« 

Bruchstücke  fremdartiger  Gesteine  im  Traciiyte. 

Von  Interesse .  ist  das  Vorkommen  von  Bmckstucken 
fremdartiger  Gesteine  in  den  Trachyte.  Dieselben  bestehen 
theils  aus  Grautoache  ^  ziemlich  von  derselben  BoschaiTcn- 
heit^  wie  sie  in  der  nähern  Umgegend  das  ganze  Gebirge 
zusannmensct2t. 

Der  Stelleo,  wo  der  Tracliyi  solche  an  den  Kanten  nbgenindete  ^ 

Brachslflcke  einscbliesst,  und  in  ihrem  Rande  aeliiger,  poröser  unil 
blasiger  als  sonst  ist,  sind  ziemlich  viele  vorhanden.  Bruder  Kum^ 
hfgf  JDrachenfeUf  Wolkenburg,  Slemelbergy  Rosenmt  verlassener  Stein« 
brach  an  der  Spitxe,  Kl.  Rosenau  Oslabhang,  Fahrweg  nach  Rßttckemf 
MwnM,  Binehberg  «adweatiiche  Seite,  Kl,  Brümtfetshtrg* 

Einselne  Stücke  von  der  H^oübenbiir^  und  von  dem  Sien- 
itelberge  sind  dem  Horns  fein  oder  Bandjaspis  nicht 

unähnlich  und  zeigen  sehr  feine  parallele  Streifen  oder  wol- 
kige Zeichnungen  von  grüner  und  weisser  Farbe ,  sie  sind 
ganz  fest  mit  dem  Gesteine  verwachsen.  In  denselben  finden 
sich  kleine  drusige  Feldspalhparthien ,  wie  sie  sonst  an  den 
Rändern  solcher  iiinscblässe  vorkommen.  Hier  verdienen  ^ 
auch  die  Einschlüsse  von  Qu ar»  angeführt  zu  werden.  Die. 
selben  sind  gewöhnlich  stmopfkantig,  .gewöhnlich  %  bis  1% 
Zoll  im  Durchmesser.  Sie  bestehen  aus  slmrkglanzendem, 
durchsichtigen,  gelblichen,  ranchgraoen,  bisweilen  dunkelbrau- 
nen, blaulichen  Quarz,  der  viele  Risse  zeigt.  Noeggerath 
hält  die  meisten  derselben  Rosenquarz;  und  es  ist  ge- 
wiss, dass  nur  wenige  demjenigen  Quarz  ähnln  h  sind,  welcher 
so  häufig  im  Thonschieler  und  in  der  Grauwacke  vorkommt. 
Diese  Stücke  sind  gewöhnlich  fest  mit  der  Grondmasse  verwach« 
sen,  so  dass  sie  beim  Zerschlagen  durchspringen;  sie  finden 
sieb  vereinzelt  «nd  erreichen  nur  selten  eine  bedeutendere 
Grösse  als  die  oben  angeführte;  so  findet  sich  In  demPopfieis- 
dorfer  Museam  ein  Stück,  welches  einem  6  bis  7  Zoll  langen 
Spliller  ähnlich  isl,  und  etwa  %       1  Zoll  Breite  besitzt. 

Solrhu  Qnarzslückc  ündi-n  sich  in  doni  Trachyte  rl^r  Woihcnburg^ 
Bültershahns  sehr  häufig,  der  Vn/jeUhauCj  des  i>len::>elbergeSf  tychicen^ 
delf  der  lLo$eHaUf  des  Vetersberges  ^  des  Friligeshardt ,  des  Bucher olhs^ 
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Kl.  und  Gr.  Ureiierges,  dtt  Ptrlenkttr^^  des  llohntknipps  und  von  dem 
Fuäse  ttes  Brüngelslieri^es.  Jin  der  Perlenhardt  sind  diese  Quarzeiii. 
scbidsse  hisweilen  kleinkörnig  abgesondert,  hie  und  da.  drüsig.  Die 
Drusen  iind  mit  Quarskrystalleii  beietst,  veleh»  naic  der  Masse  selbst 
lOf iBBiMihangeD.  AiMb  wm  im  Unfaiift  d»r  Slicfc«  Mn  deh  Ihii- 
licbe  DnuaDrlome^  ia  welche  KrystalUpitzea  von  der  Quarimasse  ms- 
gehend  hineinragen.  In  dem  PofpMorf^r  Masenm  findet  sich  ein 
ähnlicher  Quarseinsehlnst  voni  SlenaelAerjf«,  der  la  Drnsenrinnien  Ueine 
KryslaUfpitsen  ?ob  Qaan  leigl  und  aasserden  KOiaer  Ton  Hagaeteiven 
eathllt. 

Ebenso  häufi^^  sind  Bruchslücke  von  schiefrigen  hry^ 
stailiuischen  G esteineriy  deren  Herkunll  bisweilen  nicht 
80  deutlich  vorliegt,  als  die  der  eben  angeführten  Grauwacke. 
Vf  Leonhard  *)  fährt  an,  dass  er  im  Trachyt  des  Sieben^ 
gMrge»  Gneitt^Bru^UiAcke  als  Einschlflsse  gefunden  habe. 
Mir  ist  eine  Gebirgsart^  welche  ich  für  Gneiss  halten  kdnnte, 
in  diesen  Binscblfissen  nicht  vorgekommen«  Bs  sind  schien 
frige,  streilitre  Gemenge  von  weissem  und  durchsichtigem  (wohl 
wxlsl  olasigcm^  Felds pa  Iii,  entweder  mit  schwarzer /Tor  tj- 
b  Ich  de  oder  mit  schwarzem  Glimmer.  Stucke,  in  denen 
Hornblende  und  Glimmer  gleichzeitig  vorkonum  ti,  möchten  sel- 
ten sein,  mit  Bestimmtheit  habe  ich  dieselben  nicht  beobach- 
tet; die  schwarzen  Bruchstücke  oder  ausgesonderten  schwar- 
ten feinitdrnigen  Partien,  welche  in  einigen  Graniten  siemlich 
häufig  vorkommen  und  über  die  durch  zablreicbe  Beobach- 
tungen und  verschiedene  Ansichten  eine  weitlflufige  Literatur 
entstanden  ist,  haben  manche  Aehnlichkeit  mit  diesen  Bnich- 
stückcn  schiefriger  Gesteine  im  Trachyte  des  Siebengebirges, 
Auch  verdienen  sie  mit  manchen  Vorkommnissen  vom 
Laachersee  und  mit  Einschlüssen  in  der  Lava  von  Nieder'^ 
Mendig  verglichen  zu  werden. 

Bmcbslflcke  dieser  Art  aus  Feldspatb  und  Hornblende  bestehend . 
finden  sich  an  folgenden  Stellen:  Fnss  der  S^$rkfyf$^  Tracbytgang 
im  Tracbyt*KongIomerat^  WoNirnttnirfi ,  Bufgkwutm  8U§f  LoArfter^y 
llsAtiiibi^,  Oetteiy  sildllcber  Abhang»  SekmenM^  Jtesenaiii  P$i9nh§rgf 
JCeMsjqfc»  am  iStemettery.' 

BraehitOche  aas  Feldspatb  nnd  Oliauner  beetehead  sind  dagegaa 
geAiaden:  Bveheroth,  Lohrbergf  Hardt  am  tohrh§rgf  Pirlenhardtf  Jle* 
sMimt,  Draeksnfd»,  Anffallend  ist  es,  dass  vorherrschend  '  in  diesen 

•)  HiMhergw  Jahrbflchcr  der  Utteratar.  Jnhib.  40.  N.  26.  &  409. 
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BnMilfMckeD  Hornblend«  vorbanden  ist,  wenn  der  eintcblieasende  Tra. 
chyt  nur  Hornbiondc  oder  TOrwillmd  Hombleade  ealkilt ;  dass  dagegen 
diejenigen  Bruchalüeke,  welche  mit  GlinNner  gemengt  sind,  io  dem 
Trachyle  gefunden  werden,  die  nur  Glimmer,  oder  deneelben  WMigttaBf 

vorwaltend  enthalten.  Eine  aolche  Beobachtung  big  sn  einer  aOf». 
meinen  Gültigkeit  zu  erheben  ist  sü  schwierig  nnd  erfordert  eine  10 

iangdnuernde  AufmerksoiTikfit ,  dass  aus  derselben  noch  keine  Folge- 
rungen gezogen  werden  follrn.  I>tcsi  llx  ri  würden  sonst  sehr  nahe 
liegen.  Diese  Andeutung  ma«;  iiünfligen  Beobarliknj  im  Sieb€»ßebirg9 
empfohieo  bleiben  xur  Widerlegung  oder  üestÄtigung. 

Traci^'^JBrucbstücJce  im  Tnchyt, 

Kleine,  bis  fauslgrosse  scharfeckige  Bracbstficke  von  Tra» 
chyt  liegen  fest  eingewachsen  in  einer  sich  davon  unterscheid 

denden  Abänderung. 

So  in  der  liienbacher  Hölle  unterhalb  des  Margaretken  Kreuzes^ 
an  der  zunächst  oberhalb  des  Trachyt^^anges  sioli  erhebenden  Anhöhe. 
l)ns  umschließ  seil  (U<  üestcin  besteht  aus  einer  kleinkörnigen  braunrothen 
Grundmasse  mit  wenig  weissen  Feldfpalhpänktchcn ,  während  die  ein- 
geschlossenen Brucbsläciie  eine  erdige  bläulich  weisse  Giuudmaäse  mit 
ausgesonderten  Feldspathpartien  und  liryslallen  zeigt.  Aehnliche  Er- 
scbeinangen  bietet  auch  der  Trachyt  am  Felersberqe  d  u-,  die  Einschlüsse 
sind  kitin,  lundlicli,  ^rü^slcnlheiis  iuchcji^f  und  dru.sig,  die  Grumluiat>ic 
dicht,  dunkelgrau  und  braun,  der  unmittelbar  vurher  beschriebenen  nicht 
unähnlich. 

Sobald  die  Bruchstücke  von  Trachyt  häußger  nnd  all- 
gemein in  einem  solchen  tiestein  inneliegen,  .würden  daraus 
<  Breecien'^Trachyte  und  Trachyt-Breeeien  hervor- 
gehen, die  ähnlich  den  Porphyr-BreccSen  einen  völligen  Ueber- 
gai)g  in  die  Porphyr.Konglomerate  bilden.  Solche  Gestelns- 
Abfinderungcn  sind  im  Siebmgdnrge  gar  nicht  oder  doch  kaum 
bükamU.  Nur  mit  dem  Trachyt-Konglonncrate  an  der  Aoeice«- 
hurger  Tränke  ist  ein  Goslein  verbunden,  welches  vielleicht 
u\s  Brec  cien-Trachyt  bczoiclincl  werden  könnle.  Die 
dunkle  Grundmasso,  in  der  abgerundete  Stücke  von  hellgrauem 
Trachyt  liegen,  erscheint  bald  als  Trachyt,  bald  als  ein  Trüm- 
inergc^lcin.  Das  Vorkommen  hat  aber  keine  bedeutende  Vor-  . 
breitung  und  da  seine  Lagcrungsverhältnisso  nicht  (gekannt 
sind,  so  erregt  es  wenig  Aufmerksamkeit 

Sehr  eigenthfimliih  i»l  ein  Etiisthltib.> ,  der  sich  in  d( m  Horn- 
blende- und  Augitbaltcrideo  i'rachyt  der  RoMtnau  gefunden  hat.  Der- 
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Mibe  bl  rundlich,  einige  Zoll  groM«  iber  höckerig,  beitaht  Mt  «iasr 
grauen,  gtnx  reinkörni<Trn  Grundmagse  mit  Partien  tob  achwarzer  Horn« 
blende  und  ist  gani  erfüllt  mit  runden  Körnern  (kleinen  Handeln)  von 
weiaaem  Kalkapnlk.  Dieselben  werden  nach  dem  Rande  des  Stackes 
hin  aeltener  und  besonders  kleiner,  so  dass  sie  anT  der  Oberflfiche  des- 
selben alfl  we!s<5e  Flecke  von  der  Grösse  eines  Stcrfcnadrlkopres  her- 
vortreten. Die  liezieliung ,  in  welcher  diese  halk.spallikügelchen  zu 
der  Korm  dieses,  einem  Uollslücke  ganz.  Ähnlichen  Ki nschhifses  ste- 
hen, ist  höchst  aufTallend.  Dieser  Einscliluss  hai  Aehnlichkea  mit  eio— 
zelnen  Abäniierungen,  ^\  ic  sie  bisweilen  an  dem  Stenzelherg  vorkom- 
men. In  der  vSatnmlung  zu  Poppelsdorf  findet  sich  ein  solches  Stück 
aus  einem  Umläufer  vom  Stemelberg,  worin  ausser  den  grössern  Horn- 
blendekryslalleu  auch  Körner  von  Magneteisen  vorkommen. 

Die  Gfinge  von  Trachyt  im  Trachyl  und  im  Trachyl-Kon-r 
glomerat,  sowie  die  Basallginge  im  Trachyt  sollen  apilerhin 
noch  besonders  beschrieben  werden,  aber  Gfinge  von  Opal* 
jaspis,  von  Bol  und  fihrdnbergU  werden  am  passendsten  hier 
angelUhrt. 

,      CUinge  voa  Opaljaspis^  Bol,  Ehrenbergit^  Traobyt-Kooglomerat 

im  Trachyt. 

Das  ausgezeichneteste  Vorliommen  von  gelbem  und  gelb« 
braunem  Opalja$pi$  findet  sich  wenig  östlich  des  Weges 
vom  Stetudberge  nach  Königswinier,  am  nordwestlichen  Ab- 
hänge der  Rosenau^  unfern  eines  verlassenen  Steinbruches. 

Derselbe  bildet  einen  Gang  von  elwa  %  Fuss  Mächligkeil  im 
Trachyl,  scheint  Sl.  11 '/^  zu  slreichon  und  beinahe  seiger 
einzufallen.  Die  vielen  grossen  Stücke  von  gelbem  OpaK 
jaspis,  welche  der  Mineralien-Sammler  Sassenberg  ia 
OberdoUendorf  seit  einer  Reibe  von  Jahren  geliefert  hat,  stam- 
men von  dieser.  Stelle  her«  Die  abgesonderten  StQcIte  besa- 
gen einen  scharf  abgeschnittenen,  lichtgelben  Rand,  der  all- 
'  mählich  in  eine  weisse  feinkörnige  Rinde  übergeht 

Dieser  Opalja.^pls  ist  von  Bischof»)  nntersucht  worden.  So- 
wohl die  glänzt  Ilde  innere  Masse,  als  die  matte  Kiode,  w^eiche  als  ein 
Zersetzungsproduct  der  erstem  erscheint,  geben  in  der  Siedhilze  viel 
Wasser  und  beim  GlOhen  wird  noch  mehr  Wasser  und  das  Product 
zerslörlcr  organischer  Snbstaiizen  entwickelt.  Der  Glflhverlnst  der  glfin- 
zendeu  Masse  wurde  zu  5. Ii  bis  5.00  und  der  der  ntaiieti  Rinde  zu 


♦)  Chem.  Geol.  ß.ll.  5.  S.  1230. 
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6.77  and  5.95  Froren!  bestimmt.  Aivs  dieser  Binde  wird  durch  Dige- 
rircn  mit  Salzsäure  alles  Üisetioxyü,  hus  der  glänzenden  Masse  nur  tlor 
grö^isle  Theil  ausgezogen,  wobei  sicii  das  Pulver  Anfangs  grün  und 
erst  nach  und  nach  gelb  fftrbte;  bei  der  Behandlung  der  matten  Binde 
ii  al  eine  solche  FSrbung  nicht  ein.  Die  Kieselsäure  bleibt  als  ein  l  au- 
hes  Pulver  zurück,  von  der  Binde  grau,  welches  beim  Glühen  weiss 
wurde,  von  drr  glftozenden  Masse  gelblich,  welches  jedoch  nur  0  19 
Procenl  Eiöcnoxyd  enihäll  Ilici  nach  isl  w  ohl  anzunehmen,  dass  dieser 
Opal  kein  Eisensilicat  bildet,  sondern  dass  er  auf  eine  ähnliche  Weise 
von  Eisenoxyd  durchgedrungen  ist,  wie  der  gelbe  Eisenkiesel. 

Räch  der  Untersachang  von  Schnabel  entbill  eneli  die  dun- 
kelbraäne  Abinderung  dieses  Opaljaapis  kelo  Mangaii.  Die  Reaull&ie 
der  Awlyse  uf  du  ansgeglühle  Mtneral  redaefart,  lind  folgende: 

I.  II.  III»  brMiiMr  gliDicnder  Opaljaspis  TonBiaekof,  IV  don« 
kelkremicr  glioiender  Opaljaspis,  V  gelber  nil  IV  in  Streifen' ab weeb» 
lelnd  von  Sek  nebe  1,  VI  gelber  in  der  Farbe  der  Rinde  gleiebend» 
aber  glftnsend,  Ton  Biiebof,  VII.  VIII  nnd  IX  malte  ftinde  «on  den 
Stücken,  welohe  in  den  Analysen  I.  II  niid  III  Verwendet  wnrdeni 

X  eine  serretblieke  gelbliehe  malte  Hasse,  weleke  nierenarlig  an  der 
OkerBftebe.dea  gllnaenden  enebeint  Ton  Schnabel  und  XI  weleke^ 
eine  aekr  abweickende  Zueammensetrang  dnrek  den  groesen  Tkon. 
erdegekali  aeigt«  tod  demaelben  Stftcke  wie  IV.  V  nndX  a^eacklagen» 
ebenfalti  m  Sebnabol. 

* 

f. 

Si  96.12. 

XI  0.50.1 
Po    3.30.  j 
Ca  Spnr 
lig  0.08. 
it 


100,00 


II. 

III. 

IV. 

V.  VI. 

VII. 

96.05. 

• 

94.50. 

93  33. 

96.23.«  95.55. 

94.49. 

3.3S. 

0.83. 

0,76.  > 

0.60. 

3.49.J 

5.50. 

4.85. 

0.26. 

Spar 

Spnr 

0.40. 

0.08. 

Spnr 

0.06. 

0.06  •). 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

Sl  04.67. 

04.42. 

91.69. 

86  31. 

AI  ( 

1.01. 

10.27. 

* 

Fe  ^^öj 

\  5.31. 

7.30. 

4.01. 

r 

Ca 

Spur 

0.18. 

ftig  0.02. 

Spur 

k  U.U5 

)• 

0.23. 

100,00 

100,00. ' 

too.oo. 

*)  WahnckeiaUch  etwas  natronkaltig. 
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Der  Glühverlast  belrigt  bei 

!IV.    5.65.  Procent  sebr  nahe  übcreinsUmmend, 
V.  5.61. 
X.  5.22. 
XI.  5.60. 

dagegen  wurde  dertelb«  bei  anderen  Proben  TOn  demselbeo  Stücke  sa 
7.11  und  7.10  Procent  gefunden. 

AufTaliend  ist  es,  dass  die  braune  nnd  gelbe  Farbe  des  OpaU 
jaspis  durch  Aufnahme  einer  grösseren  Menge  von  Eisonoxyd  in  die 
bellgelbe  beinahe  weisse  Hinde  übergeht,  noch  auffallender,  dass  auch 
beim  Glühen  dio  braune  Haaie  brannrolli  und  die  hellgelbe  Rinde  nur 
röthiich  gelb  wird. 

Am  SienaeWerge  ßind  vielboh  sehinfilere  Gftoge  2  und 
3  Zoll  bis  sa  1  Fuss  Slftrke  von  Opa /ja  «pM  snd  yon  JI11I6- 
Opal  von  gelber  nnd  brauner  Farbe. so  wie  Klöfte,  welche 

mit  weissem  und  gelblich  griitiLüi  gemeinen  Opal  überzogen 
sind,  vorgekommen.  In  dem  Sliinbriichc  am  Steinchen,  am 
södvvcsllichcn  l  asse  des  DracheHjciseSy  sind  nahe  an  der  Ober-  ' 
•  fläche  Spaltonausiüllungen  2  bis  3  ZoU  mächtig»  von  kurzer 
ErslreckoBg  von  rOthlich  weiss  von  gemeinem  und  äalb'm 
opal  von  geringem  Glänze  gefunden  worden.  Gange  von 
ziemlioh  ausgezeichnetem  So  1,  bis  8  Zoll  mfichtig,  derlheils 
eine  dunkelbraane,  ihells  eine  digrüne  Farbe  hat,  und  In 
Ja$pi$  Obergeht,  sind  am  8ten»elberge  nicht  selten.  Auf 
Klüllca  und  Rissen  dicbes  Ualbopals  kommen  kleintraubige 
Ueberzüge  von  weisüem  Chalcedo  n  vor.  Ebenso  iiommt 
Chalcedon  von  hellbläulicher  und  milchweisser  Farbe  ia 
feinen  Trümchen  und  als  Ueberzug  offener  Klüfte  oder  un-> 
r^elmfissiger  Drusenräume  in  di  m  Tracbyte  mit  dichter  Grund-  , 
masse  an  dem  Abjiange  der  KL  Bosenau  (Remscheid)  nach 
dem  MüMboi^  hin  vor.  Dasselbe  ist  zwar  schon  oben  er- 
wähnt, wird  aber  fiter  der  Voliständigkelt  wegen  angeführt, 
da  ausserdem  Chalcedon  in  dem  Tracbyte  des  Steden^efttr. 
ges  nur  iiiii  Bülccrshalm  seileu  als  Diusenausfüllung  von  weis- 
ser färbe  vorkommt. 

Sehr  ausgezeichnete  Kiuflausfüihingcn  von  einem  hell- 
rosenrolhen  ,  eigenthümlicben  Mineral ,  welches  Noegge- 
rath  Ehrenbergit  genannt  hat,  von  einigen  Linien  Stärke 
findet  sich  in  dem  Steinbrache  am  Steinchen  ziemlich  häu- 
fig. Dieselben  sind  mit  starken  Ablesungen  des  Gesteins 
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verbunden  ,  so  dass  sie  oft  auf  grossen  Fiächcn  als  Ucbcr- 
zug  erscheinen.  Nose  bat  dieses  Minerai  sclion  an 
dieser  Stelle  in  losen  Stücken  an  der  Oberfläche  geltannt, 
uftd  sehr  gonaa  beschrieben.  Die  Fachen  dieses  Minereis, 
welche  an  den  Trachyl  grenzen ,  sind  mit  dünnem  Anflöge 
von  sehwarsem  Waä  bekleidet;  dasselbe  hat  frisch  eine 
beinahe  gallertige  BeschafTenheil,  lässt  steh  leicht  zerdrficken, 
wobei  einzelne  feslc  Bröclichen  hcrvorlrelen.  Beim  Linirock-  - 
ncn  winl  d-As  iVlnieral  licläter  und  ganz  rissig,  leinerdig,  un- 
durchsichtig und  hängt  wenig  an  der  Lippe,  im  Wasser  da- 
gegen zerfallt  es  unter  Entwicklung  vojn  Luftblasen,  die  Farbe 
wird  lebhafter;  die  gallertige  Beschaffenheit  mit  Dnrchschei« 
nenheit  verbunden«  tritt  wieder  hervor.  Efarenberg  beob» 
achtete,  dass  beim  Glflhen  des  Minerals  die  rothe  Farbe  ver- 
loren geht  und  dass  es  weiss  wird ,  hber  im  Wasser  seine 
ursprüngliche  Farbe  wieder  annimmL 

Dieses  Mineral  scheint  eine  sehr  ahwechselode  Zusammensetzung 
zu  beulten,  wie  sich  aus  den  von  Bischof  und  Schnaiici  aage- 
stelllen  Analysen  ergibt: 


Bischof 

Schnabel 

64.54  *•} 

50  77 

6.04 

15.77 

Fe 

4.56 

1.65 

Mb 

4.61 

0.86 

3.06 

2.76 

Hg 

0.41 

130 

H.  0.  org. 

Sabft. 

7.77 

17.11 

Verloit, 

Alkftlien  8.11  3.78 


100,00  100,00  ' 

Schnabel  ffllirt  an,  dai»  darch  WiMer  au  diesem  Hioeral 
Chlor»  Sebwefeltftore  und  Magnesia  ausgezogen  wird,  durch  SaUslore 
Eisen  nnd  Mangan,  und  bemcriu  «lahci,  dass  dieAYiederkdhr  der  rolhaii 
Farbe  nach  dem  Glühen  beim  Uefeuchlen  mit  Wasser  nur  für  einen 
beMiDinUu  llitzgrad  gilt;  über  denselben  hinausgeglüht,  bleibt  das  Mi- 
neral weii«^  fO  lanfe  man  ai  aach  mit  Waaser  in  Ber&hmng  Mssi. 


*)  Nase.  Orogr.  Briefe  Ober  das  Skhengtbirs^,  I.  S.  131—130. 
*)  Bei  eiaer  aadera  Aaalyse  56.73. 


üiQiiizüQ  by  Google 


Auch  an  der  Wolkenburg  kommen  schmale ,  einige  Li- 
nien starke  Trümmer  derselben  Masse  von  gleicher  Farbe  vor, 
doch  wohl  nur  seilen.  Der  Trachyt  drr  PerlmhortU  enlhali 
kleine  Parlien  eines  dunkelrothen^  kaolinarligen  Mtnenils  äber« 
aU  da,  wo  derselbe  ?on  Verwitterung  ergriffen  zti  sein  selieint, 
das  wohl  mil  dem  Yorliergeliendett  einige  AetinlichtKoil  dar* 
biotel. 

Einer  Gangbiidon^  muss  Mar  noch  gedacht  werden, 
welche  bis  jetzt  nur  einmal  in  dem  Trn(  liytc  beachtet  wor- 
den ist.  In  dem  verlassenen  Steinbruche  am  Abhänge  der 
Rosenau^  wenig  östlich  des  Weges  von  Königswinler  nach  dem 
Stemelberge,  durchsetzt  ein  Gang  von  7  bis  ö  Zoll  Mäctitig- 
keit  den  Tracliyt,  weicher  mit  weissem»  sehr  au^eseichneten 
Traehfff^  Konglomerat  ausgefällt  ist.  Die  Winde  dieses 
Ganges  sind  glallflächig»  der  Trachyt  in  selikerNMe  i|icht  be- 
merkbar verwilterf.  Dieser  Gang  streicht  St.  1 1  und  fiillt 
mil  65'  gegen  üslen  ein.  Es  ist  hier  noch  zu  bemerken, 
dass  auch  in  dem  Trachyl-Konglomcralc  selbst  Gange  vor- 
kommen, deren  Auslullirngsmasse  ebenfalls  für  Tracbyt-Kon- 
^lomerat  gehalten  wird. 

AbäüDderung  üu  Trachyte. 

Die  Absonderung  des  Trachytes  zeigt  sich,  an  den  Der* 
gen,  Wblche  der  grossen  Ma^se  angehören  und  wo  durch 

Steinbruche  Enlblössuiigen  hervorgebracht  worden  sind,  in  star- 
ken senkrechten  Pfeilern,  so  am  Drachenfels ,  Wolkenburg, 
Stenzelberg.  Diese  Absonderung  hruiel  sowohl  an  den  Ab- 
hängen, als  gegen  das  Innere  der  Berge  hin  statt,  so  weit 
die  Steinbrüche  eingedrungen  sind.  Bisweilen  finden  sich 
einzelne  sehr  grosse  senkrechte  oder  wenig  geneigte  KlüAei 
an  denen  die  Pfeiler  absetzen  und  die  sich  sehr  weit  erstrek- 
ken;  wie  In  den  grossen  Steinbrüchen  an  der  Südseite  der 
Wolkenburg,  An  dem  untern  südwestlichen  Pusse  des  Dra- 
chenfeUeSf  am  Steinchen  finden  sich  viele  ziemlich  parallele 
Klüfte,  wodurch  eine  dick  tafelförmige  Absonderung,  einer ^ 
senkrechten  Schichtung  ähnlich  entsteht;  es  sind  dies  die 
Klüfte,  welche  den  Ehrenbergit  enthalten.  Regelmässige  Quer, 
theilungen  sind  nicht  bekannt,  sondern  nur  schräg  durch  die 
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Pfeiler  Mndarcblaofende  und  nnicgilmassigu  Klüfte,  welche  auf 
einzelne  Pfeiler  beschränkl  sind.  Die  Seitenflachen  der  Pfei- 
ler sind  gebogen,  wellen lörrtiiij,  niemals  so  ^rade  und  rcgel» 
nnässi^  wie  an  Basallsaulen.  Ausser  dieser  durchgreilenden 
Absonderung  zeigt  «ich  in  einzelnen  Pieilorn  am  Stemelberge 
noch  eine  andere  sehr  inerkwOrdige  Art  der  Abeondenrnf, 
welche  N o egger ath*)  saerst  beschrieben  hat.  Die  PfeU  • 
ler,  welche  von  den  Steinbrechern  Umlduf  er  geneml  wer* 
den,  haben  ausgezeichnete  schaalige  Absonderungen,  Es  sind 
Cylinderflächen ,  welche  diese  Schalen  begrenzen  und  nach 
der  Mitte  hin  also  immer  kleiner  werden ,  die  innerste  um- 
schliesst  einen  cylindrischcn  Kern  ,  die  Schaalen  sind  meh- 
rere Zoll  dick.  Es  scheint,  dass  mehre  dieser  Umläufer  nach 
oben  hin  dünner  werden.  Die  Verlheilung  dieser  schalig  ab- 
gesonderten Pfeiler  in  der  Masse  des  Berges  ist  rniregelmis« 
sig;  die  Menge  derselben  scheint  aber  gegen  das  Innere  des 
Berges  hin  sosunehmen.  Andeutungen  dieser  Absonderung 
finden  sich  an  der  Wolkenhurg^  an^  dem  MUMberge^  wo  auch 
kuglige  Absonderungen  vorkommen,  die  mit  Schalen  verbun- 
den sind.  Die  kuglige ,  mit  concentrischen  Schalen  verbun- 
dene Absondernno-  zeigt  sich  ganz  besonders  in  den  Stein- 
brüchen am  Bolüershahn,  sowohl  in  denjenigen  ^  welche  an 
der  Westseite  dieses  Rückens  betrieben  werden,  als  an  den 
verlassenen  Brflchen  der  Ostseile.  Diese  Absonderung  steht 
auch  hier,  wie  sonst,  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  der  Ver* 
Witterung  und  Auflösung  des  Gesteins.  ■ 

In  dem  Steinbruche  an  dem  nordöstlichen  Abhänge  der 
Pei'lenhardl  trill  eine  Zerklüiiung  nach  zwei  Richtiin(,nin  auf, 
welche  oftmals  parallel  wiederkehrt,  so  dass  dadurch  schiefe 
Prismen  ^abgesondert  werden.  Die  eine  dieser  Zerklüftung 
shreicht  St.  1  bis  2%  und  fällt  mit  70  bis  75<»  gegen  Ost  ein, 
die  andere  streicht  St.  und  fällt  mit  25  bis  ^Q^  gegen 
Nord,  übereinstimmend  mit  dem  Abhänge  des  Berges  ein. 

In  den  Steinbrüchen,  welche  an  dem  MUtelberge  eröffnet 
sind  und  an  dem  Bruder  Kunzberg  sind  ebenfalls  Säulen  enl» 
blösst.   An  dem  letztem  sind  dieselben  oft  vierseitig,  mehere 


*)  Das  Gebirg0  in  fiheiDland  and  WMiphaleo.  IV.  S,360. 
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fmn  iterk,  ihre  SeHeakantoD  oder  Achten  ftlteii  i«  St.  10% 

mit  etwa  35^  gegen  S.  0.  ein  *).  An  dem  sQdIfcken  Abhang« 
liie^es  Berges  sind  Plallen  enlhlusäi,  welche  üliereinsüinaicod 
mit  demselben  ^e^en  S.  einluilen. 

An  dem  Eingange  des  einen  Steinbruches  am  Mittelberge 
sind  Säulea  2  bis  3  Fuss  stark  entblösst,  welche  mit  65^  in 
Sl.  3%  gegen  S.  W. ,  gleichmässig  mit  dem  Abhänge  dea 
Berfefl  ainfaUen  und  sieh  nach  oben  hin  hrümmen  und  flacher 
legen.  Im  Innern  des  Steinbruches  stehen  die  Säulen  steiler**) 
die  meilerrdrmige  Stellung  der  Siolen  so,  dass  sie  im  Innern 
senkrecbk  und  an  den  Abhangen  geneigt  sind,  glefchmftwig 
mit  denselben  fallend,  wird  dadurch  recht  deuUich  nachge- 
wiesen. Diese  Stellung  hat  einiges  Interesse,  weil  sie  sich 
in  beinahe  allen  basaltischen  Kegelbergen  der  Umgegend  wie- 
derholt, und  daher  in  einem  nothwendigen  Zusammenhange 
Bit  der  iussem  Form  zu  stehen  scheint,  in  «ler  diese  Gesteine 
auftrete«. 

Ueber  die  Erscheinungen,  welche  die  Grenze  des  Tira** 
chytes  und  des  Trachyt*Kongloroerates  an  dem  ISingange  dea 

westlichen  Steinbruches  in  der  Vogehkaue  an  dem  untern 
sudlichen  Abhänge  der  Woütenburg  darbiete!,  wird  zwar  erst 
weiter  unlen  im  Zusammenhange  das  Nähere  angeführt  wer- 
den; hier  ist  aber  zu  bemerken,  dass  diese  Grenze  ziemlich 
nahe  senkrecht  einfällt  und  der  zunächst  daran  anstossende 
Trachyt  auf  eine.  Breite  von  etwa  10  Fuss  in  horizontalen 
Säulen  abgesondert  ist.  Die  AbsonderungsUftcheo  verlaufen 
sich  nach  und  nach  und  in  einiger  Entfernung  tritt  die  Ab- 
sonderung in  senkrecht  stehenden  Pfeilern  ein,  wie  sie  in 
diesem  und  in  dein  nahe  gelegenen  östlichen  Steinbruche  grade 
ebenso  wie  in' den  höher  an  d  im  obern  Theile  des  sudlichen 
Abhanges  der  Wolhenburg  gelegenen  Stetabrüchcn  herr- 
schend ist. 

Auch  hier  findet  ein  Zusammenhang  zwischen  dieser 
Absonderung  in  horizontalen  Säulen  und  der  Begränzung  des 
Thichytes  slatt,  welcher  sich  darin  ausspricht^  dass  in  dea. 


*)  C.  Vogel.  Qaaedam  diriancliooit  itxonin  Tulcanicoram  excm- 

pla.  Dissert.  ioausf.  Bonn.  1849.  P.6.  1U>.II1.2* 
•)  C.  Vogel.  A.  a.  0.  8.5.  Tab.IiI.  I. 
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ßasallgfmgon  die  i^aulen  immer  winkeirecbl  gegen  dieGang'*» 
^äciie  stehen. 

iV,  Doknt  und  Basalt. 

Schon  N  0  c  e  ra  Ih  spricht  in  Bozug  auf  das  Sieben- 
gebirge von  (Ion  vielfach  bcobachlcten  üebergängen  des  Ba- 
saltes in  den  Trachyt  und  wenn  die  Gesteine  von  der 
Lötoenburg  und  einigen  benachbarten  Punkten  betrachtet  wer- 
den, 80  entsteht  gewiss  eine  Verlegenheit,  ob  sie  Trachyt  oder 
Basalt  genannt  werden  sollen.  Auch  die  Benennung  Traehy^ 
Dalerit  von  Abich  seheint  keine  strenge  Anwendnng  auf 
dieselben  zu  finden.  Dieselben  mdgen  daher  einstweilen  Do- 
lerit  genannt  werden,  mit  dem  Vorbehalte  jedoch,  dass  da. 
mit  keineswegs  ihre  Identität  mit  der  sonst  unter  diesem 
men  aufgefübrlen  Gebirgsart  behauptet  werden  soll. 

Diese  Gesteine  haben  in  ihrem  äussern  Ansehen  viel 
Aeiuilichkeit  mit  dem  flasrigen  hornbiendereichen  Trachyt» 
Ihre  Grandmasse  besteht  aus  einer  feinkörnigen,  bliltrigen 
J^e  Mspalü- Varietät  ron  grauer  und  dunkelgrüner  Farbe 
theils  mit  sehr  vielen  schwarzen  Hornblendeiäulenj,  die 
in  ihrer  gewöhnlichen '  äussern  Form  gar  nicht  von  denjenl* 
gen  im  Trachyt  zu  unterscheiden  sind;  theils  mit  schwarzen 
il  71 9  i  f  Partien  und  Kryslallco^  wobei  die  liorabicnde  zurüclK* 
tritt  und  verschwindet« 

Ddlerit  von  der  Ldwenbnrf  und  Ihren  Ongebirogen. 

Das  Gestein  von  dem  nördlichen  Scheerkopfe  steht  viel- 
fach auf  der  Grenze  dieser  Abänderungen ,  es  ist  noch  zum 
Trachyt  gestellt  worden;  doch  könnte  eine  nähere  Untersu- 
chung vielleicht  dagegen  entscheiden.  Dieses  Gestein  besteht 
aus  einer  feinkörnigen  flasrigen  grauen  Grundmasse,  in  der 
inderBbene  derFlasern  viele  schwarze  ff  orfi6(efidesd«*^ 
len  liegen.  Gana  kleine  gelbe  Körner  scheinen  0 Iii» in  zu  sein. 
Dieser  Dolerit  ist  vorxogsweise  auf  den  obern  Thell  der  Ruppe 
dür  Lüwenbuyy  über  dem  Löweuburger  llofe  beschränkt.  Auf 


•)  A.  a.  0.  I.  8.  137.  ^ 
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der  Spitze  ist  dieses  Gestein  in  anrcgelmässige  Säulen,  wie 
Basall  abgcbünderl;  die  grossen  Blöcke,  welche  den  Abiiang 
bedecken,  zei<?en,  dass  aucii  iiier  säulenföniütje  Absonderung 
vorkommt,  und  die  Säulen  eine  bedeutende  Stärke  besitzen 
müssen.  Das  Gestein  ist  von  grosser  Zähigkeit,  Festigkeit 
und  wideriileiit  der  Vcrwttlenmg  sehr  gut,  die  losen  Blöclie 
find  nur  mil  einer  dflnnen  heJIgraoen  Verwitterungsrinde  über- 
logen,  in  der  die  schwarzen  lforii6iefi de «dtf[esi  sehr 
deutlieh  hervortreten.  Kleine  Körner  von  OUvin  erinnern 
an  die  Busallische  Natur  des  üu^lLiiis;  in  Üruionräumeii  lin- 
den sich  kicine  Krystalle  von  Chabasie. 

Unter  den  logen  Blöcken  am  Abhänge  -des  Berges  findet  rieh, 
wiewohl  nur  selten,  eine  Abftnderung,  deren  hellgraue  Grundmasse  un- 
ter der  Lupe  deutlich  aus  einem  weissen  f eldspalh^rligcn  ßestand- 
theile  und  aus  schwarz cmi  Körnern  bestellt  ,  welche  Hornblende,  Augil 
und  }Iagneteken  sein  mögen.  In  dieser  (iruinJiriasse  liegen  ziemlich 
viele  weisse,  bis  zu  2  Linien  (»rosse  l-eldspatkparticn,  welche 
auf  dem  l.ängenbruche  des  Gesteins  ah  rundliche  Pleckcii  liervurlrelea, 
während  dieselben  im  Querbruclie  als  ganz  düniiü  Sireifon  erscheioen. 
Dennoch  liegen  diese  (lütineii  TiilV-ln  nicht  [»arnllci.  sondern  ebenso  wie 
die  Hornblendesäuien  nach  vit-lea  iitchiungcn,  bei  denen  aber  auch  auf 
dem  Längenbruche  des  Gesteins  die  Seitenfläche  als  langgestreckte 
Rechtecke  sichlhar  werden,  während  sie  mit  dem  Qm  i  l  ruche  nur  sehr 
kleine  hlecUen  bilden.  Wenn  auch  diese  Gesleins-Aliüiiderung  im  All- 
gemeinen einem  Tracbyte  Ähnlich  siebt,  so  möchte  icli  doch  nicht  daran 
xweifeln,  dMi  et  durch  die  Znsammensetzung  des  feldspalhartigen  Ge* 
'  mengtheiles  sich  gans  an  die  gewöhnlichem  Abänderungen  der  Ldioen- 
biirg  anschlieatt*  llil  dieaei  Gesteineii  Ubereinstimmend  ist  dasjenige, 
welche!  eise  Bfldtetllch  vom  K^hirunntn  gelegene  nur  W0ni^  hdhere 
Klippe  xeigt,  die  gads  vom  Trachyt  umgeben  ht,  Zebler*}  neant 
diete  Knppe  LedteiiteA,  .Note  sagt  amdrAeklieh,  ditt  ein  Thal 
dieiea  MameB  fflbrt,  welehei  auch  ait  der  Badigung  dcMelben  nbcv- 
einitiinnit,  eina  genauere  Anihnnfl  Aber  die  Becfrftninnf  der  Stelle^ 
vrelche  diesen  Ifanen  fflhrt»  war  nicht  au  erhalten. 

Am  Puste  des  l^rdii^elf&erjfes  kommt  die  dnnkelgrane  Abinde- 
tüof  mit  vielen  Homblendesänien  und  am  JD.  BrÜngehUrg  ein  ans 
kryslallinischem  FsIdspAlik  mit  jliijrtl  und  weniger  Hornbleftä* 
beetehendes  Gestein  vor,  welches  Jf«jr«s<c»feii,  OKetii  eingesprengt 
enthält  und  auf  Dmsearflameu  Kalksp'aih  und  Chaba$i9  in  hieinan 
Krystallen. 


•)  A.  a.  0.  S.  171. 
A.  a.  0.  9. 141. 
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An  dem  nordöstlicliAD  Abbttge  dei  Lohrber§9if  weaif  fibir  4m 
UAfen  L9hr,  findet  sich  ein  Gestein,  nach  Zeh  1er  wabn«b«illlidi  ei« 
Ren  Gang  in  Tracbyt  bildend,  welches  kleinkörnig»  von  schwirxlicli 
grauer  Farbe,  zahlreiche  f/orn 6 <en de säulen  und  ausstrdMi  Oltvsih 
glasigen  Feldspath  aad  Magnetkiei  eDtliäU.  An  dem  Abhänge, 
der  von  dem  Possberge  nach  dem  EmsUterthtUef  da  wo  der  Stollen  der 
nieierz^rube  glückliche  Elise  angesetzt  ist,  führt,  kommen  im  Walde 
an  einer  Stelle  so  viele  Blöcke  eines  ,  dem  Löfpenburgür  ganz  ähnli- 
chen Gesteinen  vor,  dass  die  YcrmuttiunL^.  es  stehe  hier  in  dem  Gebiete 
der  Grauwacke  an,  wohl  ^^ercchtferligt  sein  dürfte. 

Alle  diese  Punkte  liegen  in  einer  geringen  fintfemaiig  von  der 
JLöwenburg. 

Chemiaoba  Anales«  des  Dolerite«  von  der  I^dwonburg. 

DasGeslein  derLäwaUmrg  ist  sowohl  von  6«  Biscbof 
als  von  dem  Dr.  Kjerulf  in  dessen  laborniorinm  anaiysirt 
worden.   Der  Glfthverlnst  des  in  der  Siedhitze  getrockneten 

ruivcis  bclrögt  0.92;  da^  Gei^letn  enthält  Spuren  von  Chlor, 
Scliwefelsaure  und  Phosphorsäure. 

Oae  Onrebiebaittareaollat  von  dAnalymn  auf  100  redneiri  kl: 
0. 

Si  28.93 
AI  13^  6^ 
Fe  14.48  4*34 
da  7.11  2m 
Hg  3.93^1.54 
K  1.89  0.32 
.  Na   3  23  0.83 

100.00 

Bei  dem  bedeutenden  Gehalt  dieses  Gesteins  an  Hornblendo  ist 
CS  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  Eisen  in  demselben  zum  grössten  Theii 
aU  Kiacauxydul  enthalten  ist;  der  ganze  Eiiengehalt  dartnf  redocirt 
giebl  Fe  13.03  mit  2.89  0.  Die  Folgerungen  aus  dieser  Analyse  sind 
höchst  unbestimmt.  Wenn  man  den  ganzen  Thonerdegehalt  auf  ein 
feldgpathartiges  Mineral  bezieht,  so  ergiebt  sich  bei  Zugrnndleguug  der 
Formel  für  Labrador  R  Si  +  H  Si,  nach  der  sich  die  Sauerstoffgehalte 
in  Si,  H,  K,  wie  6:3:1  verhallen,  dass  hieseUäure  iin  Ueberschuss 
vorhanden  ist,  wenn  auch  der  Rest  aU  Hornblende  berechnet  und  gar 
kein  Miigneteisen  angenommen  wird ;  es  würde  also  hierbei  ein  Gehalt 
von  Quarz  in  dem  Gesteine  vorausgesetzt  werdw  mflssen,  waj  eehr  nn-  . 
wahrscheinlich  ist.   Will  man  aber  einen  Tbail  derThianerde  anf  Honn 

Verh.  d.  o.  Ver.  J*hi<.  IX.  . 
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Mm4«  baitokvD «  m  wIrJ  di«  Btrtckaiuif  iioeh  willkftlrlielier.  Es 
tdieial»  dut  m  Ailnr  littlil  f  diogl»  doreh  die  Aoalyte  die  tmmrnM^ 
ietaeBf  dieiet  Geileta»  Hlier  tn  ernitleio,  «Is  io  der  Yerrtchmdeb 
BetfMhIaef,  md  diM  wolil  necb  nebrere  ABtlyteo  dieser  and  der 
Mbe  verwtndlea  Gesteine  dato  erforderlicb  ede  dflrlleit.  Wenn 
Lebrtder,  nie  deeb  eebr  wtbnebeibliob  ist,  in  dieser  Gebhrgiert  an* 
genonneii  Warden  seil,  ee  mnss  ensserdem  aneb  noeh  glasiger  Feld- 
s^tb  oder  OHgoblne  darin  enibalten  sein,  um  die  EieselsSnre  tn  ab- 
aefbiren }  das  letatm  bat  wobl  neeb  mebr  WabrseheinHcbkeit  fAr  sich,' 
als  das  erstem ,  obgleicb  mit  weniger  glasigem  Feldspatb  a^tgereieht 
wilde;  um  das  gfesaebte  Resultat  sn  finden. 

Ao8  der  ZusaromenstelluDg  der  bereebneten  Resultate  därfte  sich 
ergehen,  dass  in  der  That  eine  «olche  Benutzung  der  Analysen  keinen 
Vortheil  gew&bren  kann  nnd  dase  aaf  diese  Feignmogen  luin  Gewicht 
sn  legen  ist. 

Die  Aonahine  von  glasigem  Feldgpath  19,31 


98.55 

enchdpfl  unter  Berttcksicbligitng,  das«  das  Eiaen  alsSlseiioxydoI 
berechnet  worden  ist,  die  Analyse  des  ganzen  Gesteins.' 


Labrador  33.94 

Hornblende  45.30 


0. 

§1  12.90  6.71  12, 
AI    3.59    1.68  3. 


Labrador. 

0. 


K  1.89  0.32 
fia    0.93  0.24 


ST  18.11  9.41 

AI  1Ü.Ü9  4.71 

Ca  3.44  0.98 

»a  2.30  0.59 


1.57  1. 


6. 
3. 


19.31 


33.94 


Hornblende 

6. 


Si  24.67  12.8 

Fe  13.03  28! 

Ca  3.67  1.0 

Mg  3.93  1.6- 


9 


45.30 


Die  Annahme  von  Oiigokias  31.05 

Labrador  22.Q0 
Hornblende  45.30 


9Ö.Ö5 
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leulel  denselben  Bedingungen  Genüge,  wobei  die  Menge  und 

ZiisammensclzTjng  der  Hornblende  unverändert  angenommen 
wird. 

Olicfoklag.  .  Labrador. 

0. 


0.  ^1  11.78  6.12  6 
3.            TLl    6.55  3.06  3 

<5a  2.46  0.70|  . 

1.  t    0.48  0.08\1.02  1. 

0.98  0.241 

22.05 


Da  die  AaalyMii  der  feldipathartigan  Hineralian»  Doch  Babr 
jenigen  der  Hontblanda,  Abwaichuagan  tod  das  Farnalar  darbialaOi  aa 
argiabt  tich  liiarana ,  daig  dia  Varhiltoiita  diaiar  Baslaqdlbaila  noah 
Ylal  nähr  tchwaohaii  hAnaany  als  bei  Anoabma  dar  Panialn  hiar  ar- 
mittall  worden  ist.  Bei  dam  tehr  bedentendeo  £isengehalla  wOrda  et 
gchon  sehr  wichtig  sein  zu  ermitteln,  wie  viel  davon  alt  Hagaateiian 
vorhanden  und  wie  viel  in  den  SiliKatcn.  Wenn  man  den  ganzen  Ei- 
sengehalt als  Magaeteiaen  betrachten  durfte,  so  wächst  das  Verhältnis« 
der  hieseUAura  zu  dem  Reste  io  der  Weise ,  dass  sich  65.11  Procent 
davon  ergeben.  Die  Zusammensetzung  dieses  Restes  entspricht  aber 
bei  diesem  Kieselsäuregehalt,  dennoch  nicht  der  der  Trachyle,  weil  av 
viel  Kalkarda  und  so  wenig  Alkalien  darin  eaihaltea  »ein  würden. 

Gesteine  von  der  Casseler  Haide. 

fiin  anderes  Gestein,  welches  hier  noch  erwähnt  wer- 
den rnnss ,  hat  beim  ersten  Anblick  einige  Aehnitchkeit  mit 
manchen  Schlacken  der  Rheinischen  Vulkane.  Bs  ist  von 
rothbrauner  Farbe,  ganz  erfüllt  mit  kleinen  und  grösseren 

Höhlungen,  die  durcli  so  dünne  Scheidewände  von  einaiulcr 
getrennt  sind,  dass  über  ihre  mineralogischen  Kennzeichen 
Niehls  anzuführen  ist.  So  wird  das  Gestein  gewiss  nicht  an 
Trachyt  erinnern.  In  demselben  liegt  eine  Menge  dünner 
schwarzer  Hornb  lendesäulen^  denen  des  Trachytes  gans 
ähnlich,  selten  Partien  von  glasigem  Feldspate  Dieses 
Vorkommen ,  ebenso  wie  die  gfinxliche  Abwesenheit  anderer 
Anzeichen  von  vulkanischen  Erscheinungen  muss  wohl  Miss- 
trauen gegen  die  Ansicht  erregen,  dass  .dieses  Gestein  einem 
ächlen  Vulkane  angehört. 
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Dawetbe  gfebt  tber  Aber  in  ein  graaes  Gestein  niil  ni« 

tiroskopisclien  roicu,  die  einen  weissen  üebcrzug  haben  C^er 
nicht  aus  Kalksinter  besteht)  mit  vielen  Ho  t  nblendesäu- 
len  und  in  ein  Gestein  von  ruliiiich  grauer  Grundmasse  mit 
sehr  vielen  kleinen  weissen  Feldsp  athköracheUf  miiGlim^ 
merbliltclien  und  weniger  Hornblende. 

Dieses  Gestein  lindet  sich  aat  fiüd liehen  Rande  der  Casseler  HeidCf 
östlich  vom  Hohteller  {UolzheUer,  Zeltet)  Leiye  und  noidlicb  des  We- 
ges von  Oberdüllendurf  nach  überfleis  im  Walde  {^Thiergarten).  Das- 
selbe ist  hier  nur  in  einer  geringen  Ausdehnung  bekannt.  Bei.  dem 
Zweifel,  welclicr  Über  die  Beschaffenheit  und  das  Alter  dieses  Gettaint 
wohl  gehegt  werdeB  darf,  ift  n  banerlten ,  das«  Yiela  Slüelte  deaael- 
beo  gaoeiDtchalllieb  nit  aiidani  TracbyUAbliiderungen  ta  dear  Tra- 
cbyU  nad  Baialt.Koiiglomarat«  doa  TUd^^rlm,  a«  Vw  doa  BclU 
§§U§rh§rget  aad  aai  SMiutifüU  varkommea;  dan  ia  iolchen  Stftcken 
avcb  BiascbJflsaa  von  Quar%p  voa  körnigen  Gemengen  yon  F»td~ 
$pmtk  nad  Hornhi^nd*  aad  aach  wohl  eiaselae  Augif  aaflretea. 
Dieii  Bdcbta  daaa  beitraf  ea,  die  CharakleriiCik  dieaer  selteaen  GealeiDa» , 
Abladeruag  m  YarTolialiadlgea.  la  einiger  Eatfernaag  von  dieaen 
-  Ptonkte  gegen  Osten,  in  «iaer  tos  der  C^ASifiM'  Mde  nach  deai  Lnller- 
hack  hiaabaiekeaden  Scfalnobt  findet  siek  ein  anderes  Geilei«,  welcbea 
awar  Baialtibnliek,  aber  doch  ao  venchfeden  daToa  ist^  dMi  es  wokl 
am  bestea  kier  aogefflhrt  werden  kann.  Daatelke  balAeknIiekkeit  mit 
dem  Nitdermenügtr  MflMatein;  ea  tat  auch  versucht  worden,  dassalbn 
an  de»  gleichen  Zwecke  an  verwenden.  Die  Grundmasse  ist  schwftrz- 
Itck  grau,  rissig,  blasig.  Die  Oberfläche  der  ftisae  and  Blasen  ist  mit 
einem  kellgelblicben  und  weisslichen  Uebertag  Twaehen.  Jn  der  Grand- 
masse  liegen  kleine  o rn 6<eiiijekrystalle  und  kein  anderea  Mineral. 
Wenn  auch  die  Hornblende  nicht  so  hSnfig  ist,  als  In  dem  so  eben 
beschriebenen  porösen  Gesteine,  so  bietet  sie  doch  eine  grosse  Aehn- 
lichkeit  dar  und  wird  es  recblferllgen,  dags  diesea  Geatein  hier  er> 
wfihnt  wird. 

Torkonuaen  von  Bnanit  tn  der  Umgebnng  dea  Biebengebirgea. 

Während  einige  Basallberge  dem  Siebetigebirge  selbst 
angehören,  umgeben  andere  nach  allen  Seilen  hin  dieses  Ge- 
birge und  fielbat  in  ziemlich  weiter  Bhtfemunf,  Auf  einer 
Kfirte,  wo.  diefie  Bafialtberge  eingetragen  sind,  glaubt  man  ge- 
wisse lanien  zu  etlKennen,  in  denen  sie  vorzugsweise  anftre. 
ten.  Allein  bei  einer  grossen  Meng^e  von  Punkten  artet  es  so 
laicht  in  Willkühr  aus,  einige  deiäolbea  in  graden  Linien  zu* 
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sammen  zu  ordnen,  dass  bieraui  weiter  kein  Gewiclii  gelebt 
werden  kann. 

Hier  kann  es  nar  darauf  ankommen ,  diejenigen  Basalt- 
berge^  welche  dem  SkbengMrge  zonichal  iiegen,  anzugeben. 
Die  Basaltgänge»  welciie  im  IVaeliyt  und  im  TraciiyUKonglo* 
merat  ziemlich  ktufig  vorkommcni  werden  erst  nach  der  Er- 
wftbnnng  dieses  lelztern  Gebirges  aurgeführt  werden ,  um  sie 
alsdann  vollsländi^  besclireiben  zu  können.  Die  Basalt- 
berge,  welche  das  Siebengebirye  umgeben,  deiinen  sich  g^e-  • 
gen  N.  bis  in  die  Gegend  von  Siegburg  aus,  weiter  in  die- 
ser Richtung  kommen  gar  keine  Basalte  mehr  vor,  gegen  S. 
bis  nach  SoUtcheid  östlich  von  Hönningen.  Weiter  gegen  S. 
kommen  nur  sehr  einaelne  liegende  Basallberge  vor,  welche 
wohl  dem  Wnlenoald  und  der  Eifü  angerechnet  werden 
kdnnen.  Ebenso  ist  es  gegen  0.  Hier  trennt  ein  breiter 
Raum,  in  dem  nur  wenige  Basalte  anflreten,  6b8  Siebengebirge 
und  den  Westerwald  von  einander.  Gegen  W.  kommen  Ba- 
salte nur  ifi  einer  geringen  Entfernung  bis  Gudenau  vor  und 
hören  dann  gänzlich  auf. 

Bin  grosser  Thoü  dieser  Bas a^/6er^e  erhebt  sich  in 
Kegeln^  Rucken  nnd  Kuppeln  Ober  die  Hochebene  des  Gran* 
wackengebirges,  oder  bildet  kleine  Erhabenheiten«  einaelne 
Felsen  darüber.  Das  Rheintbal  liefert  die  Dnrchschnitle  ei- 
niger solcher  Berge.  Der  Basalt  setat  dann  bis  in  das  Floss- 
bett nieder,  wie  am  Unkelstem  nnd  an  der  Erpeler  Ley,  An- 
dere Basaltberge  treten  Ober  das  Tr  ach  y  t-  Ko  nglo~ 
merat  hervor  in  ganz  ähnlicher  Weise,  ßine  grosse  zu- 
sammenhängende Masse  bildet  der  Basalt  von  der  Casseler 
Lqf  bis  zum  Finkenberge ^  bedeckt  von  der  Geschiebeablage- 
mng,  welche  sich  gieichmässig  über  die  Glieder  des  Brenn«» 
kohlengebiiges  verbreitet. 

Asgato  dea  Basaltes  im  Siebengeblige. 

I>ic  Basalte  beginnen  auf  der  Nordseite  des  Trachyles 
im  Siebengebirge,  Der  Peterßberg,  Nontienstromberg  und  Oel- 
berg bestehen  in  ihren  Kuppen  aus  Basalt,  der  mit  Trachyt 
nnd  Trachyt -Konglomerat  ,  in  Beröhmng  kommt,  die  an  dea 
Abhängen  anflreten.   An  der  Nordscite  des  FeteribergeM  hfingt 
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auch  das  Braunkohlengebirge  mit  dem  Basalle  zusamtaeii.  An 

dem  nördlichen  Abhänge  dieses  Berges  tritt  eine  kleine  Ba- 
salt-Kuppe ,  der  Gr.  und  Kl.  Falkenberg  aus  diesem  Braun- 
kohlengcbirge  hervor,  währeud  an  der  Südseile  der  Basall  des 
vorspringenden  Kutzenberges  im  Trachyl-Konglomerate  bis  in 
den  MüUlbaek  niedersetzt  und  auch  auf  der  linken  Thalseite 
am  Qu$fitiem  aicb  eine  kleine  Basaltpartio  in  dem  Braunkoh- 
lenaand^ine  lindel.. 

Am  nördlichen  Ilaeben  Abhaage  des  OelbergeM  kommt 
der  Basalt  des  Kl,  Oelbergeg  und  Stehutoss  ruud  vomTracbyt* 
Konglomerate  umgeben,  vor. 

Ziemlich  in  derselbon  üichtuiiLr  erhebt  sich  der  Limberg 
bei  Bennert,  dem  alsdann  die  Scharfenberge  am  rechten  Liier 
des  LuUerbache$  folgen  und  diese  Reihe  schiiessen. 

Weiter  gegen  0.  liegen  der  Steinringsberg,  der  TÄo- 
matberg^  Gringel$p6i»  ^  Satmenberg  Coder  Uarlenberg')  Ein^ 
berg  ebenfalls  in-  einer  Linie  bis  aiim  Pleiibach  und  jenseits 
desselben  die  Rodd&rhordi^  mU  .der  noch  TrachyWKonglome» 
rat  zusammen  auftritt. 

Nordv«restlich  vom  Sfen^^lberge  Irilt  der  Basalt  des  Kl, 
und  Gr,  WeiWergcs  ganz  von  Trachyl-Koiigiomeral  umgeben 
hervor. 

Der  Basalt  der  DoUendorfer  Hardt  grenzt  nur  an  der 
Südostseite  mit  dem  Tracbyt- Konglomerat  zusammen^  ist  sonst 
vom  Braunkohiengebirge  umgeben. 

* 

Basalt  auf  der  Nordaeite  dea  Slebengeblrgea. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Casseler  Heide  tritt  unter 
der  GeröllbofleckJing  Basalt  hervor,  und  ebenso  in  den  Schluch- 
ten, welche  sich  nach  dem  LM«er6acÄ  hinziehen.  Weiter  vvesl- 
«  lieb  auf  der  rechten  Seite  der  Schlucht  von  Römlinghofm 
kommt  der  Basalt  unter  dieser  Gerölibedeckung  am  Jungfern^ 
berge  und  Papeleberge  hervor ,  hier  auf  Trachyt-Konglomerat 
aufliegend  und  nur  wenig  entfernt  von  dem  Basalle,  der  an 
der  CoiMekr  Leg  bei  Obereaeeei  an  dem  Geh§nge  des  Rhein^ 
thales  unter  der  Geröllbedeckung  hervortritt,  bis  in  die  Thal- 
sohle niedersetzt  untl  an  diesem  Gehäni/e  zusammenhängend 
bis  an  den  Ennert  forlselzl  inid  dann  noch  lU  n  Finkenbef'g 
bildet.   An  dem  südiiehea  Gehänge  desselben  bei  Jumperich 
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häil  der  Basalt  cbentalU  wie  bei  ObercoMiel  bis  in  das  Rhein- 
ihaJ  tos  und  ist  hier  nur  von  Ldss  in  einer  geringen  Mäch- 
tigkeit bedeckt.  Auch  nördlich  vom  Eimeri  findet  eich  der 
Bastlt  bei  dem  iCloster  J^ütedbeii  ganz  in  der  Bbene  kaim 
von  Losa  bedeckt.-  Diesem  Vorkommen  entspricht  der  Basalt 
und  Dolerit  in  der  Tiefe  des  Sieglhales  bei  Siegburg  zu  Äul^ 
gasse ,  Steinbahn  ^  Caldauen,  am  Siallberge  und  Hufenktupp^ 
welcher  noch  mit  Konglomeraten  verbunden  ist. 

Basalt  auf  der  SAilseite  des  filebeageUrges. 

Auf  der  Südseile  des  Siehengebirges  treten  einzelne,  bis- 
weilen nur  günz  kleine  Basallpunkte  in  dem  Grauwackenge- 
hlrfro.  auf.  Es  ist  hii  r  besonders  anzuführen  der  ganz  spitze 
Kegel  des  Leijberges  bei  Ho7inef^  von  dem  östlich  eine  kleine 
Kappe,  der  Kl.  Leyberg,  liegt. 

An  dem  Gehänge  des  Rheinlhales  bei  Haim^  liegen  im 
Gebiete  des  Grauwackenschiefers  zwei  ganz  kleine  Basalt- 
massen an  der  Crierstotese  und  nahe  dabei  am  Höhnchm,  we- 
ni^  entfernt,  am  Hager  Hofe  bei  Mensenberg  ^) ,  am  Sfeins- 
bäsch;  ebenso  aul  der  linken  Seile  des  SchmelzerihtUes  nahe 
unlcrhalb  der  Grube  AcUer,  wo  auch  ein  sehr  deullicher  25  Fuss 
niaehfiger  Basaltgang  und  eine  Partie  von  Basalt-Konglomerat 
aaltritt  und  östlich  von  .den  Scheerköpfen  im  Walde  am  Stei- 
n&nknippchen.  Kleine  Basaltpartien,  die  vielleicht  Gängen  an- 
gehören indgen ,  treten  im  Gebiete  des  Trachytes  bei  Üardt^ 
an  dem  Rücken  zwischen  der  Pmienhardi  and  den  Scfteer^ 
'  köpfen  and  in  dem  Gebiete  des  Tracbyt-Konglomerates  an 
dem  Öfenkuhienberge  auf. 

Basalt  auf^üer  giegeuuberliegeudeu  linken  Seite  des  ftheines* 

Auf  der  linken  ftheinseite  beginnen  die  Basalte  ausser 
einem  nicht  dentltchen  Vorkommen  den  südlichen  Ulasani 
von  Kenenkh  gegenüber  in  dor  am  Rheinabfaange  auftreten- 


*)  NotiMD  an»  dem  Gebiete  der  Natur  nad  Heilknvde  ron  Schlei-' 
den  ond  Froriep.  1848.  IVr.  133,  (B.7.)  S.  I. 

Noeggeratht  InleresMnteB  BualtTevköi&men  in  der  , 
Rheingegend  swiseheo  ttmm^  and  JlMiftreilkieA. 
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dm  6nNiwack6  mit  dem  Kegelberge  von  Qodetberg^  in  dessea  - 

Nähe  sich  einige  kleine  Bagallpookle  nach  Schwemheim  hin, 

sowie  am  Wachholder  ^  und  Klustcrberge  bei  Muffendorf,  in 
Berührung  mit  Trachyt-Konijluiin^ral,  eine  grössere  am  Lühns- 
berge  finden.  Der  Basalt  von  Rolandscck  (nU  eiis  der  Greu- 
wacke  hervor  und  ist  ebenso  wie  die  uniniUelbar  vorher  er- 
wihnlen  mit  TrachyU Konglomerat  verbunden. 

Oberhalb  RoUrndieek  kommt  aof  gleiche  Weiae  Basall 
am  BMefikopfchm  und  am  Stebukopf  am  Gehinge  des  Rfaein- 
thals  vor.  Der  lettlere  scheint  einen  Gang  in  der  Granwacke 
zu  bilden  and  ist  am  Pnsse  des  Abhanges  durch  einen  Stein, 
bruch  9ul<:eschlossen.  Näher  nach  Ofcerwjm/er  hin  föhil  IN  o  se 
noch  zwei  kleine  BasaHvorkorriuien  an.  Oberhalb  Oftcririnter 
ist  an  der  Btirfj  ein  kloiru  r  BasaKpunkl  bekannt ,  dann  folgt 
der  berühmte  Basalt,  welcher  in  den  Unkeler  Steinbrüchen 
aufgeschlossen  ist.  Derselbe  steht  in  dem  Bheirfstrome  selbst 
an,  bildet  hier  den  üiMitem  und  erstreckt  sich  ziemlich 
hoch  am  Abhänge  hinauf,  hftugt  aber  nicht  mit  der  kleinen 
Basaltkuppe  des  Birg^erlufpfu  zusammen, .  welche  den  höch- 
sten Theil  dieses  Abhanges  einnimmt.  Das  erste  Werk,  wel- 
ches Alexander  von  Humboldt*}  bekannt  gemacht  hat, 
enthalt  eine  Beschreibung  dieses  Basalivorkommens. 

Noegge  ra  Ih  ♦*)  hat  einen  hier  slaltgcrundenen  ßerg- 
schlipf  ausführlich  mit  dem  Vorkommen  des  Basaltes  erläutert. 
Gegen  die  Ahr  hin  erheben  sich  noch  einige  Basaltkegel  aus 
der  Grauwacke,  die  Scheidibtirg^  der  Tungberg^  die  LandM^ 
krauet  der  Amorich  (Americh).  Mehrere  ßasaltberge,  welche 
sich  Ober  die  Fliehe  der  Gerolle  erbeben ,  umgeben  die  Ho- 
hmUmrg  oder  den  Berkumef  Trachytbcrg:  der  Wachiherg, 
der  Shtmperichf  DaecheUberg,  Himperich  (in  dessen  INahc  noch 
Basalt  bei  Schiessgrub  vorkoinintj,  Sit^enbuschj  und  eine  ziem- 
lich ausgedehnte  Partie,  auf  welcher  die  Windmühle  bei  Crii- 
denau  steht.  Mehrere  derselben  befinden  sich  ganz  nahe  an 
dem  Bande  der  Gerölle-Ablagerang,  wo  unter  derselben  in 
Schluchten  entbiösst  die  Grauwacke  hervortritt. 

*)  Mtneralog.  BeobachtoDgen  Ober  einige  Basalte  am  Rhein.  Braun- 
schweig.  1790. 

Der  Berggchlipf  vom  20.  Decbr.  1846.  an  den  UnktUr  BaMlU 
«teinbrüchen  bei  Obenomter.  Bonn.  1847. 
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WOm  der  BinOllMrg». 

Die  Höhen  von  mehreren  dieser  Basaltberge  sind  ge- 
messen und  sind  die  Angaben  der  bessern  Uebersioht  wegen 
hier  zusammeDgestelU, 
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503. 

353. 

487. 

337. 

Bedecknag  von  Gerölle. 

42.  R/tland$eek .... 

473. 

332. 

43.  Westlich  von  <?a»lMi^ii  430. 

280. 

44*  Lühmbwry  .... 

386. 

236. 

45.  Godesberg  .    •   •  • 

375. 

225. 

46.  Finkenberg  .... 

355. 

2(15. 

47.  Riemberg  (Qimpimfik) 

331. 

181. 

48.  Jiei  Piiadbafi  .   •  . 

270. 

120. 

Mineralogiscbe  ZusammenseUiiDg  des  Basaltes. 

Es  sind  zwar  Versuche  gemacht  worden,  Abanderongen 
in  den  Basallen  dieser  Gegend  zn  unterscheiden,  aber  wenn 

auch  anerkannt  werden  muss,  das8  bedeutende  Verschieden, 
heilen  darin  vorkonimen,  so  iftt  es  doch  sehr  schwer,  danach 
Abänderunf^en  festzuslellen,  die  am  Ende  wie  solche :  Uüvin- 
BasaU,  Au^il-Basalt,  Labrador-Basalt,  eben  nicht  sehr  we- 
sentlich sind  und  vielleicht  in  einander  ubergehen.  Die  Haupt. 
Sache  wird  für  jetzt  bleiben ,  übersichtlich  die  Mineralien  tu 
nennen,  welche  theils  eingeschlossen,  tbeils  auf  DruscnrAumen 
an  bestimmten  Oertlichkeiten  in  dem  Basalle  gefunden  wor* 
den  sind. 

ßcrgQmanii*)  hat  den  Basalt  von  Obercassel  und  das  dolerit. 
artige  Gestein  von  der  AtUgasee  (oder  Steinbahn)  bei  Siegburg  uuter- 
sooht.  Deraeliie  steht  daiana  den  Schlai»,  dasi  der  Baiall  von  Obtr* 
c«M«i  snaammeDgeselsl  ist  aus 

•}  Baritea*i  Arebiv.  1847.  B.21.  S.36u.38. 
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Lalmdor  38. 

Angl!  lfi.5. 

MagneleiMB  7.5. 
Kohlensaarer 
Kalk,  Eiten- 
oxyiliil  and 
Magneaia 
Zeolitliattiges 

ttineiml  25. 

100. 

Das  doleritartige  Gestein  von  der  AtUgasse : 

Labrador  30. 

AugU  35.5. 
Magneteisen  3.5. 
KohlcDsaur.  Kalk 

u.  Eisenoxydul  28. 
Thonerdesilicat  3. 

100.0 

Ausgaxeicbnet  gegen  amlere  Basalle  isl  die  sehr  giorae  Menge 
von  koUensaurcm  Kalk  und  Bisenoxydul,  welche  darin  enthalten  ist; 
dieselben  sind  übrigens  sehr'  unregelmftssig  in  dem  Gestein  vertheilt 
nnd  bleibe^  daher  yergleicbende  Analysen  wfinschenswerth. 

Kach  den  sehr  ausfOhrlichen  Betrachtungen,  zu  denen  Bi^nhr»f 
Ober  diese  Analysen  theüs  im  Allgemeinen      theils  im  Specieilen 
gerahrt  worden  ist,  mass  der  ursprüngliche  lieslaod  dietei  Gesteine  iQr 
Labrador  und  Tbonerdehaltenden  Augit  gelten. 

Von  Interesse  sind  die  üntersuchangen,  welche  der  Dr.  C. 'Bi- 
schof iibrr  den  Pnsnlt  von  Obercassel  in  frischem  Zustande,  in  einem 
schon  etwas  verändertem  und  daher  lOcIterigen  Zustande  und  in  einem 
ganz  erdigen,  aus  vollständiger  Verwitterung  hervorgegangenen  Zustande 
angestellt  hat.  Aus  dem  ersten  Ba.saU  im  frischen  Zustande  wurden 
nur  24-4  bis  29.2  Procent  mit  Salzsäure  ausgezogen,  während  Ber- 
ge mann  einsclilicsslich  der  kohlensauren  Mineralien  55.5  Procenl  in 
Salzsäure  aulluslich  fand.  Es  gehl  übrigens  aus  der  Analyse  von  Dr. 
C.  ßtsühof  hervor,  dass  dieser  Basalt  —  also  dessen  Feldspalharliger 
F5cslandtheil  Kali  (etwa  '/g  des  Natrons)  enthält;  die  Abwesenheit  des 
Kail  zeichnet  denselben  daher  nicht  von  vielen  andern  basalten  aus. 


•)  A.  a.  0.  B.  II.  3.  S.  Ö40. 
A.  a.  0.  B.II.  3.  S.  715, 
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VwwUtemiig  det  BasaUet. 

Soliald  die  Verfindeningen  in  dem  Basalte  in  der,Sua* 
leren  Brsciieinungf  durch  die  weissgraue,  oder  braonrothe  nnd 
gelbe  Fälbung,  durch  Aufhebung  dos  ZusnninirnhnllLS  hervor- 
Irelen,  werden  dieselben  wohl  allgemein  anerkannt;  so  lange 
aber  dies  nirht  der  Fall  ist ,  das  Gestein  vollkommen  frisch 
aussiebt,  der  liarin  vorhandene  Augit  und  Labrador  die  ihm 
lukommcnden  mineralogischen  Kennzeichen  behalt,  wie  dies 
namentlich  bei  einem  sehr  grossen  Gehalt  von  kohlensaurem 
Bisenoxydul  und  Kalk  statt  Gnden  kann,  wird  die  Ansicht  von 
Bischof  %  dass  auch  hier  sehr  wesenlliehe  Veränderungen 
in  dem  Gestein  statt  gefunden  haben,  bis  jetzt  wohl  als  eine 
sehr  zweifelhafte  erscheinen.  Dieselbe  selz|  nemlich  voraus, 
dass  ein  Theil  des  Aug^ils  und  Labradors  gänzlich  zerstört 
und  umgeändert  sei,  wiihrend  ein  Rnderer  Theil  derselben 
Mineralien  durchaus  unverändert  geblieben  und  dass  dieser 
Vorgang  überall  in  einer  grösseren  Gesteinsmasse  stattgefun- 
den habe,  fis  möchten  wohl  die  Untersuchungen  selbst  noch 
sehr  beträchtlich  su  vermehren  aefn «  bevor  solche  Schlösse 
mit  einiger  Sicherheit  daraus  gezü<rcn  werden  können«  Gans 
besonders  aber  wäre  die  Aufmerksamkeit  darauf  au  richten, 
in  welcher  Form  und  in  welcher  Verlheilungsarl  sidi  die  koh- 
lensauren Mineralien  in  diesen  Gesteinen  finden. 

AuMergewöliQliche  Cremeas^theile  im  Baaalte. 

Eine  sehr  vollständige  Aufzählung  der  in  dem  Basalte 
des  r/n/ce/^r  Steinbruches  vorkommenden  Mineralien  hat  No  eg- 
ge rat  h»»)  geliefert.  Es  findet  sich  daselbst  bei  weitem 
die  Mehrzahl  der  Mineralien,  welche  die  Basalte  in  der  nä- 
hern Umgehung  des  Siebengebirge$  enthalten.  Die  folgenden 
Anfuhrungen  mögen  als  ein  Versuch  gelten,  diejenigen  Oert- 
liohkeiten  snsammensostellen  *  an  denen  dieselben  Mineralien 
im  Basalte  dieser  Gegend  vorkommen,  der  gewiss  noch  sehr 


•)  A.  a.  0.  1I.U.3.  S.710. 

Der  Bergschlipf  mm  20.  Debr.  1640  an  4eD  Unkdm'  BaMaiatein- 
.  bräebeB  bei  Ohwwmttr  geö^o.  gefcbildert,  geaellieh  ertiatert. 

SoiMi.  1847.  S.  10  v.  folg. 
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wesenilich  erweitert  werden  kann.  Nimentlich  gilt  dies  von 
OUvIn,  der  in  kleinen  Partien  in  den  meisten  Baaalten  vor- 
kommt und  nur  an  wenigen  Oertliclikeilen,  wie  in  den  Stein, 
brücken  von  Obereassel^  feblt. 

Oliv  in: 

Gr.  Leyberg.  Kl.  Leyberg,  Goldhisfe ,    Gierstoiese ,  Kutienierg^ 

Nonnerutrom  b  er  ff ,  Adeiheidsküppchen ,  Hardt  nin  Luhrbcrq,  Gr.  Weilbergf 
Kt,  Weilberg y  Boseroth,  Pnjielslicrg,  Jnmjfvrnhprq,  l^imberq,  l'nlkenherg, 
Petersberg,  Gr.  Oelbeigy  Sittnaluss,  Gringelspüi-.,  h'inhenberg  ia  überauf 
grosser  Menge,  Rolandseck,  Godesberg,  Wackholder. 

Bronzit  *)  blällriger  Antophyilil  kommt  in 
körnigem  Gemenge  mit  OUvin  vor. 

Umrät  im  Lßkrhwg,  FimkmtUrg,  AttefMit. 

Ein  feldspatkartiges  Mineral^  xum  Theii  woki  Labrador, 
zoro  Theii  aber  auch  glaiiger  Feldipath  (Sanidtn): 

QUnwief^  Br^iU  WSu«,  Ftitnhergf  Quegstein^  (lekrtiifgeseiek* 
neter  Suidin),  SdUtMer-JMb^  F^Otmhtg,  Qr.  1Feit6«rf ,  ü^ttralft, 
Fbtd^  FopßUberg^  JungfkmUrg^  Qringeltpüttj  JblMtditdk,  MMorg, 

Von  dem  Labrador  im  Basalte  ist  noch  eine,  waluvschem- 
iich  dazu  gehörende  Abandeiung  unter  dem  Namen  GLanz^ 
'spath  unterschieden  worden,  dieselbe  erscheint  auf  dem 
Blallerdurchgange  gradfaserig,  seidenglfinzend ,  von  grauer« 
liisweiien  etwas  röthlicher  Farbe: 

Gr,  Legberg,  GiernoiesOy  Kuttenberg,  Peiersherg,  Hardt  am  Lohr» 
ftiiy,  Uuseheidy  Stein  an  der  MU9id»rf§r  Omritf  DMmdmrfw  BmrM 
SfUUf  Jungf§nA$rgf  PapehUrg. 

Hornblende: 
SitmaSu »  Umkmimrg^  Jmutgfmktrgf  JUimittdtt  QQ4§tk§r§f 

Augit: 

Qr»  LBjfUr$f  Kl.  Leyberg  ^  SiHnMUeh,  QoUkist«,  Gienmiese, 
Gaog  in  Trachyl-Konglomeral  an  der  L9iM»im$§r  Trä$ik§,  Qt,  M- 
bfg^  Gang  inTrachyUKooglomerat  OfmthMwnltrg^  JSWlMnierjp,  HrnrÜ 
an  LoMvtgj  Jmt$f»nberg,  GringeUpüttf  tUkUnktrg^  GimpttrUMergf 
O^iesherg. 

Magnetei8en*^)i  dasselbe  ist  vom  ünhder  Stein- 

•)  lloeggertth  RkeiiiL  WMtph.  IQ,  8.385. 
**)  lieber  dieBildnog  des  Magueleiseei  inBeaelte  hatriek  Biaekof 
e.  «.0.11.8.36.  591^^7  sehr  «uafAfarlich  gcatitaeit;  erkonnl 
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bruch  durch  Kammelsb  er^^)  analysirl  worden  und  hat 
«  sich  als  eiaTiiao  ballendes  Magaeieiien  C^i. 51  Procent)  oder 
TitaneUeo  erwiesen.  Analysen  der  hier  aufgeliUirlen  Vor* 
kommnisse  fehlen*  Berge  mann  bal  in  der  Analyse  dea 
Baaallef  von  Ohercauel  kein  Titan  angegeben. 

Gr,  Leyberg,  QoldkiiU,  GUnmWt  KvUtnherg,  Nünntmlrowiberg, 
Aitikmdiküjypckmff  SekiebUr  Htide,  FaSkmberg ,  G»ng  «ii  der 
imrgmr  Tränke^  Barit  am  Lokrberg  ^  Stanmtöu^  Boterotk,  PapMtrg. 
Jwtgfmtbirg,  Obtrem$^,  awitebea  Sduoßinknm  und  Qo4$ibtrg,  Go-m 

Magnetkies: 

Gier  SIC  lese,  Pelertberg,  t*c^eUbergf  Obercasitl,-Godeiberg,  Wach*- 
hoideff  Holandstck 

S  chto  ej  eikies: 

GUnmiäHf  KuUmtbmrgt  QiMfBfMii'(towo1il  in  dorn  fetten  liriachaii» 
alt  fai  dem  gast  T#rwilS«rten  Batalt,  in  diettai  leiitara  itt  denelbe 
snenl  von  IVoeggerath  aufgefiinden  vrorden)|  Pi^^berg,  Jtmgßm- 
Atrf  tiendich  binOg,  Kryslalle  mit  abgerundeten  Kanten  bis  zur  Grötte 
mehrerer  f.inien,  OfenkmkUntergy  Falkemberg,  Gang  an  der  LöioenbW'. 
$9r  Tränk»» 

Saphir: 

Jimgf^mbergt  PtifM^rg,  Fbiktnierg,  diegrOtiten  undtchdnttea 
Biemplar«  rftbran  aat  dem  lUkeier  Steinbruch  her. 

Bruchstucke  fremdartiger  Gesteine  im  Basalt. 

Quar»  gewöhnlich  von  milcbweiaser  Farbe: 
Gr.  Lmfhmtg^  GUnwku  (ein  Stack  weilten  Qaafsea  mil  eioge- 
tprengter  branner  Bleade  tcheint  von  einem  Gange  dea  Granwacken« 
gebirget  bennrObren),  KiNf«en5trjf ,  Qntjfifeiii ,  Gang  im  JrachyuKon. 


dabei  anf  die  ttbr  vrabrtcbeinlicba  Vermntbnng,  dati  tich  daa- 
telbe  bei  der  Bildung  det  Bataltet  aat  der  Matte  autgetobiedta 
bal,  und  daher  keine  tpitere  AatMilnng  von  Dmteorinman  itk 
•)  Foggend.  Ann.  B.53.  S.  129. 

**)  Et  verdient  hier  bemerkl  an  werden»  dett  auch  in  dem  Baialte 
det  Vnktkt  Steinbrnehet Schwefelkiet  nndtehtpnrte  Blende 
mit  dentlieben  Blitterdurchgingen  in  rundlichen  Partieai  letalere 
aataeiai  telten  vorgekommen  iak 
üoeggerath  Rheinl -Weatpb.  I.  S.  368  v.IU.S.38a. 


üiQiiizüQ  by  Google 


—   390  — 

glomerat  am  Ofmkuhimberg,  Hardt  am  Lohrbergt  die  Risse  in  dcrasel- 
bcu  mil  Ikaüvspalh  iiekltidet ;  Sieinslüss ,  J)ollenderfer  Hardt  an  der 
Spitze,  Finchen,  PapeUberQ  ,  Jungfernberg,  Obercassel,  grün)  braan, 
graa  aoch  durchscheinend,  rissig,  wie  in  den  Trachytcn  (Bosenquarz), 
dfeRiase  mit  Vtdmn  Kalkspath  erfüllt,  sehr  gross;  Rodderhardty  Suin- 
ringsberg  bei  Ober^uekhohy  Qoduhtrg^  Rolandsecky  Wachholder, 

0        G  r  a  uw  et  rke  und  Thönse  hie  f  er -Bruchslückc: 

(lühlhisfe  s;chr  ausgezeichnet  säulcnförtnig  s^cs jiruti^cTi,  Gierswiesey 
bang  im  iiacttyl-kuugiomerate  am  Bergbruuuer  üteg,  feUrsbtrg,  do- 
desberg. 

Basaltj  aspis: 

Qoldkistet  hier  auch  ein  schwarzes  Pechstein  ftliiilichM  Mueral  *) 

Giernoiese,  Gang  im  Trachyt-Konglomerate  t^m  Bergbrunner  Steg^  Queg» 
$iein^  Hardt  vm  Lohrbtrg^  Qr.  Wnlberg,  Obereau$i^  BMhHäs§^f  Go» 
desberg.  Wachholder. 

Bracbstttcbe  von  Trachyt: 

Bruchstücke  eines  granitarii^en  Gesieim  f^ns  kdr* 
nigem  Quam  und  Feldspath  beziehend**}: 

Rotandioek.  ^ 

Bruchslöcko  eines  körnigen  üeinengcs  von  Feldsp  ath 
und  ClN/t?uer  wie  Uasselbe  auch  im  Trachyt  vorkotuml: 

-  Fetersberg.  * 

Miaerftlien  in  DruienfiiuBai  ta  Basmites. 

In  Drasenraumen  des  Basaltes  dieser  Gegend  findeti  sich 
folgende  Mineralien: 

Chalcedon: 
Buelurotk  oOrdlicfaer  Fum,  OWmimI»  £tifierl,  Qoduhwg, 
Opal: 

OUreoiteif  Handeln  gana  aosgeffllll  mW  gemeinem  Opal  von  gel» 
bar  nnd  weisaer,  nach  brannaehwaner  Farbe ,  nn  diea^  Mandeln  ein 
Aing,  in  weUbem  der  Basalt  gelblich  brenn  verwitterl  iit;  genminef 
Opal  Too  girfiner  Farbe  ala  dünner  Vebersng  auf  ElOften. 


*)  Noeggerath,  Btrgsehlipf.  S.  13. 
**)  Granit  eingeschlossen  am  Mendebergc  bei  Lim  am  Rhein ^  Kar» 
sten's  Archiv.  B.  14  1840.  S.  245,  wobei  zu  bemerl&en,  dass 
sich  hier  ancb  GranitstaciLe  gefunden  haben ,  in  denen  gar  kein 
Glimmer,  aondern  an  deaaen  Steile  .Graphit  enibaUen  iat. 
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Kleine  QuarB-^KryttalU  auf  Sphlrosiderit: 
OpaljaspiM  von  ölgrüner  Farbe  zwischen  den 

Säulen : 

Eisen-Ch  lorit  (Delesse),  ein  schwarzes  oder 
dankel  lauchgrünes,  bolartiges  Mineral: 

Sieimbiuehf  GoldkitUf  Gang  im  TrachyUKong lomeral  in  der 
Udk«r  BöUe,  Boseroth. 

Sieinmark: 

GUrtmUi9,  Hanf  im  TraehrUKonglonaral  am  Bir$hnmmmr  SUg^ 
Speekstein: 

Gang  im  Traohyt  am  Külibrunnen,  Qm9ff$Umy  Gaog  im  Trachyt. 
KoBgt<»marat  Ber^totef«,  Boieroth,  Sontumberg  ^  Gang  im  TrachyUKoii» 
glomarat  OfmkuMenbergj  Seharfenberg^  alt  ÄoaiailaDg  achmaler  Klflflto. 

Mesotyp: 

Gr,  Leyberg^  Goldkiste,  (diertieieMe,  Minderbergt  Roland$€4sk, 

Änalnim: 
Gr»  Lofbwg, 

Harmotom*')'» 

OaMUfia,  GUrmU—,  Mmd§fktr§, 

Apophyllit: 
CUamaie«« ,  die  eleselaen  Xryalalle  aied  mit  bAachellUrmig  in- 
iaauneogehierieB  Meeotyp-Nadela  bedeekl. 

Chabasie: 
Gierstoiet», 

,Stilbit: 

SphdrQMideriii 
Gang  im  Traeliyt  am  KMrumut^.   Gteg  aa  der  OfmkukU, 
OtonoMfai  aebr  binfig,  FimkMbtrgf  Seknu^mMthf  Rimberg ,  Wehbergf 
Fronheek  t  Stallberg  ^  Steinbahn  y  Jt^fandtadk,  8tMt9H  bei  Mmffmdorf^ 
GoM§rg,  LUtuberg,  WeMoUtr. 

Kalk$patht 

Sttkttiütdt ,  OoMUfla,  Gang  im  Traehyt .  Konglomeral  ui  dar 
Ii9iemihur§ir  tränke,  Gang  aa  der  O/imJkiiftlf^  Qu$$$t9ini  Gaog  imTfa- 


•)  Noeggeralb  Ebeiiü.  o.  Wealpb.  UI.  S.385. 
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chyt-Konglomerat  Titenbaeher  Hölle j  Or,  Oelbertj,  Sleinstösa,  Boteroth, 
Stetn  an  der  DolUndorfer  Hardt  ^  Schwefierskauie  ,  Obercassel ^  Ennerty 
Sekmalemarkf  üiemöer^,  Wolsberg^  KoUmdseckf  Godesberg,  Lükniborgf 
Waehkßlder. 

Ärragon: 

Gr.  Leyherg,  Gang  an  der  OfenkukUf  BoseroA  ^  Stein  an  der 
Dollendorfer  Hardt,  Faftlsberg  ,  SchtceßerskauU ^  Obereasself  Ennert^ 
Finkenbergj  Rodderhardt,  Schmaletnark,  Rtemherg,  Wolslerg^  Rolands- 
eck ^  zwiscben  Schtoeinheim  aod  Godesberg,  (iüdetberSf  Lüknsberg, 
WaekkoUtr. 

Bfldang  der  ia  d«ii  Onnenriiunett  ▼orkonneBdeB  lUnenIteii. 

In  den  Drusenrdumen  Ifisst  sich  von  den  Wänden  nach 
dem  Innern  hin  recht  oit  eine  besimmle  Reihenfolge  der  Mi- 
neralien beobachten;  so  lolgt  auf  einander  Chalcedon  zu- 
nächst auf  der  ßasaltwanci  aufliegend,  Sphärosiderit  ei- 
nen gleichförmigen  Ueberzug  darauf  bildend  oder  wenigstens 
mit  halbkuglichen  strahligen  Massen  den  ganzen  Umfang  der 
Drosen  bedeckend  ond  dann  Kalktpath^  dessen  Masse  sehr 
oft  nar  von  einem  Punkte  der  Drosen  ausgeht  und  sich  Ton 
hier  iu  den  Drusenrftunien  mehr  oder  weniger  verbreitet 
Dieses  Verhalten  kehrt  so  oft  wieder,  dass  daraus  hervor, 
geht,  die  Umstände  unter  denen  sich  der  Kulkspath  in  diesen 
Ürusenräumen  gebildet  hat,  messen  von  'denj(;nigen  etwas 
verschieden  gewesen  sein,  welche  die  Bildung  der  kieseligen 
Mineralien  und  des  Spharosiderits  begleiteten. 

Nach  Biiekof*)  leifen  die  Drnien  d«t  BtraltM  von  Oitnemd, 
<aff  die  Einfchiasfe  dnrek  InlUirition  kalter  Gewifter  anltlaadM  aiod. 
Slala  iiad  Kalkspath  odar  Arragon  dia  jOogani  uad  Spbifoildarit  odar 
BrannateanatalB  (auch  Stilpnotidaril)  dia  illarn  BUdangen.  Dia  alDge- 
dmaganan  Gewässer  salstao  daher  snertt  ElseBoiydhydrat  (wia  obaa 
l>amarkt  sind  die  kiesligcn  Absätze  die  ältcsteD) ,  darauf  Sphärosidaril 
und  auf  diesen  Kalkspalh  ab.  Erst  nachdem  sich  daa  Eisen  abgesetzt 
hatte  y  schied  sich  ans  den  Gewissem  der  kohlanaanra  iCalk  ab.  Dia 
ebemisaba  Analyse  desselben  waiaal  nur  Spuren  von  Eisenoxydul  und 
Magnesia  nach;  die  Gewässer  waren  also  eisenfrei,  als  aus  ihnen  der 
kohlensaure  Kalk  abgeschieden  wurde.  Manchmal  hat  dieser  jedoch 
einen  gelben  Ueberzug  von  Kfsenoxydhydrnt ,  zum  Beweise,  dass  aus 
später  infiltrireodan  Gewässern  wiederum  dieselbe  Aeiben/olge  der  ver- 

'  *)  A.  a.  0.  II.  4.  620. 

V«ik  d.  B  Vcr.  Jahri.  DL  '  -  30 
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tiUtdifee«  AMtae  begwui.  Wim  t»  hol««  GtwiMtr  ^ßfmm^  im 
dMm  dieM  AMiM  •■liHain  M,  fo  w«id»  UUcMtnrar  KiOk  mH 
Umtxydhydrtl  in  enl»  Abtats  cewMMi  aeio. 

la  Beittg  mf  die  Biltog  des  Arnf ooilf  i«t  hier  wqU  die  Be- 
ebaehlang  Yoa  6.  Bote*)  an  eriaaera»  aacbdeai  tieli  denelbe  dann 
abseist,  weaa  die  LAsoag  eiae  höhere  Temperatar  hai,  wibraad  eich 
Kalhipalh  bd  eiaer  aiedrfgerea  Temperatar  bildet;  bieweilea,  wiewelil 
Dir  eellen,  llndea  eich  in  deaiielbea  Draiearattaie  Kalbipath  und  Arra. 
gen  aebea  aiaaader  tob  venebiedeaen  Panhtea  anigebead. 

AbsonderoBg  des  Basaltee. 

All  allen  Stellen«  wo  def  Basalt  entblösst  ist,  zeigt  der- 
selbe eine  auffallende  Absonderung  und  zwar  entweder  in 
Säulen  (Prismen)  oder  in  Plallen.  An  den  zum  Siebengebirge 
selbst  gehörenden  Basallbcrgen  befinden  sich  keine  bedeuten- 
den Steinbrüche.  Die  Erscheinungen  dieser  Absonderungen 
sind  daher  weniger  bemerkbar;  nor  an  dem  Abhänge  nach 
dem  Rheinthale  hin  von  Obereauel  bis  warn  Ennert  üeg&n 
grössere  Steinbrflche  und  In  diesen  sind  auch  recht  merk- 
würdige  Verhältnisse  aufgeschlossen.  Sfidlich  vom  Suhtnffc^ 
hirge  sind  ganz  besonders  die  Steinbrflche  an  der  Erpeler 
Ley^  am  Minderberg ,  auf  dem  Safid  zwisciu  n  Ockenfeti  nnd 
Ohlenberg,  am  Naak  in  der  Kasbach,  am  Dattenberge,  am 
Schwarzenberge  von  Leubsdorf  güclgnei,  um  diese  Erschei- 
nungen vollständig  trennen  zu  lernen  und  auf  der  linken  Seite 
des  Rheines  die  Steinbrache  von  Unkd^  von  RoUmdseck^  60- 
deeberg. 

Die  das  Grauwackengebifge  überragenden  Kegel,  wieder 
MMerherg^  die  Brflche  auf  dem  Bond  nnd  am  DaXMberg^^, 
bieten  eine  sehr  regelmässige  Stellang  der  Sialen  dar^  die, 

wie  bei  den  Trachytbcrgen  bereits  erwähnt  worden ,  eine 
m  eil  er  artige  genannt  werden  kann.  Die  Säulen  sind  da- 
bei von  sehr  grosser  Länge  regelmässig  mit  j>lallen  und  gra- 
den  Seitenflächen.  Die  Basaltpartien,  welche  an  dem  Abhänge 
des  Rheinthaies  bis  zur  Sohle  desselben  durchschnitten  sind, 


*)  Ucbcr  die  i^ildunn;  des  Knikspndis   nnd  doi  ArngODlU  in  Fog* 
nd(»rrä  Ann.  0.42.  (1837.;  S.  353. 
•«)  C.  Vogel  a.  a.  0.  3.4.U.9.  Xab.U.3. 
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wie  an  der  Erpeler  J.cy^  in  den  SltMnbröchen  von  Vnkel^  am 
Rolandseck  zeigen  eine  mannigfache  Gruppirung  von  Säulen, 
in  denen  dieselben  partienweise  eine  sehr  verschiedene  Lage 
hiben.  Die  einselnen  rartien  scbliessen  sicli  durch  onregel- 
mlMig.  abgesonderte  Massen  «neinander  fin.  Auch  sind  wohl 
grössere  SIdclie  aaf  diese  Weise  nnregelmissig  abgesonderi» 
wie  der  obere  Theil  ^et  Erptkr  Ley^  an  dem  sleüen  Abhänge 
nach  dem  Rheinthale  hin. 

Die  zusamnienhängendo  Basal Ipartie  von  Obercassel  bis 
zum  Fhikenherffe^  einschliesslich  drs  Jungfernherges,  zeigt  vor- 
zugsweise eine  plaltenförmige  Absonderung.  Die  Platten  be- 
sitxen  in  der  Regel  nur  die  Starice  von  einigen  Zollen ;  liegen 
'entweder  horizontal  oder  besitzen  doch  nur  eine  geringe  Mei- 
gnag.  An  mehreren  Stellen  geht  dorch  diese  plattenfönaige  Ab» 
söndeiang  eine  sänlenförmige^  winkelrecht  dagegen  stehende 
hindurch,  so  dass  die  Säulen  in  Platten  serfallen.  Bald  tritt 
alsdann  die  eine,  bald  die  andere  dieser  Absonderungen  melir 
hervor  und  so  zeigen  sich  in  dem  Steinbruche  an  einer  Stelle 
Piallen  und  an  der  andern  Säulen.  Ganz  besonders  zeigt  sich 
dieses  Verhalten  in  den  tödlichsten  Sleinbrüchen  von  Wein- 
st ock,  an  der  Casseler  oder  Rabenley  bei  Berghoven ^  und 
an  dem  Schuoanenberge  bei  Leubsdorf*)* 

Die  Platten  bilden  auch  gana  grosse  EUipsoiden«  wie 
diess  Noeggerath  von  dem  BüakerUberge  bei  Ober^ 
eauel  beschreibt.  Am  besten  scigen  die  Steinbrüche  im  Ramek' 
loch  diese  Erscheinungen.  Auf  der  Sudseite  des  einen  Bru- 
ches, welcher  jetzt  von  Rhein  betrieben  wird,  liegen  die  Plat- 
ten concenlrisch-schalig  um  einander  und  bilden  einen  Halb- 
kreis, der  die  Höhe  des  Bruches  umfasst;  gegen  N.  liegen 
dieselben  dagegen  horizontal.  In  der  Sohle  des  Steinbruches 
fallen  die  Platten  gegep  W.  ein.  In  den  tiefer  am  Gehänge 
abwfirls  gelegenen  SteinbrSchen  wird  dieses  Binfallen  flacher^ 
dann  horizontal  and  wendet  sich  noch  tiefer  herab  gegen  0., 
welches  bis  zmn  Fasse  des  Berges  immer  steiler  und  endlich 
nahe  senkrecht  wird. 


«)  C.  Vogel  a.  «.  0.  S.5.  Tab.  II.  4. 

•»)  Rheinland. Wcslphalcn.         S. 250— 261.   C.  Vogel  «.  a.  0 
S.  1.  Tab.  I. 
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Welter  gegen  N.  in  einen  veriaeeenen  Sleinbnieiie  leigl 
tich  derentgegeflgeietstgedffnelellilbkreis  der  eonceotrieob- 
foliali^  um  einander  liegenden  PiaUen. 

Die  säulenförmige^  bereits  oben  erwähnte  Absonderung 
zeigt  sich  mich  hier  und  zwar  ebenfalls  immer  winkelrecht 
gegen  die  l'latlen  stehend.  In  dem  Steinbruche  von  Adrian 
an  der  Casseler  Ley  bei  Berghovetiy  2&iemlich  nahe  der  Wen- 
dung des  Gehänges  in  das  Thal  von  Römlinghoven^  zeigea 
aicii  liieila  aenkrechte  Säulen ,  theils  horizontal  Übende 
und  aofwfirta  gekrOmmte*).  DIemlem  haben  keine  ebenen 
SeiteniUtchen,  sie  aind  abweehaeind  alirker  nnd  achwieber, 
gleicbsam  ana  abgestumpften  Pyramiden  anaanunengeaetat, 
welche  abwechselnd  mit  den  grdnern  und  mit  den  kleinem 
Grundflächen  aufeinander  stehen.  Dieselbe  Erscheinung  fin- 
det sich  auch  recht  deutlich  m  den  Säulen  in  dem  Steinbruche 
am  8chwar»enherge  bei  L&ubsdorf  (oberhalb  Lim),  wo  die- 
selbe mit  der  «doppelten  plattenförmigen  und  aftolenförmigea 
Abaonderung  in  Beaiehong  ateht. 

Bei  dieaer  Abaondernng  in  Sinlen  werden  die  einge» 
aehloaaenen  grtaem  Partien  von  GÜTin,  Magneteiaen  eben«* 
falla  dnrebaehniiten,  ao  daaa  die  eine  Hdlfle  in  einer,  die  an- 
dere in  einer  Säule  sieh  zeigt.  Wocggerath  **)  hat  be- 
merkt, dass  diese  Partien  bisweilen  gegeneinander  um  meh- 
rere Zoll  verschoben  erscheinen.  Ob  auch  Drtisenräiime  auf 
diese  Weise  getheiit  werden,  oder  ob  sie  sich,,  wenn  auf  der 
Oberfläche  der  Säulen  nur  einseitig  finden,  scheint  noch  airet- 
feihafk  in  aein,  Beobacbinngen  fehlen 

Üeber  die  Verfoitttrungtrindeni  welobe  i|ich  ge- 
wobnlicb  an  den  Baaaltainlen  finden,  bat  aichBiacbof****) 
anafUiriieb  yerbreitet 

*)  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur  u.  Heilkunde  von  Schlei- 
den   u.  Froriep.  1848.  !Vr.  164.  (B.  8.)  S.  150.   Fig.  8.  a.  9. 
Noeggerath:   iiuiluvurdige  Formen  von  Basallsäulen  im  S»«- 
htn^^hirge.    C.  Vogel  a.  a.  0.  S.3.  Tab.  II.  1    C.  0  Weher, 
die  ßasaltsäulcn  vun  der  Casseler  Ley  im  Siebengebirge  in  den 
Verhandlungen  des  naturhist.  Vereins  der  preUiS.  Rheinlaode  OOd 
Weslpli.  1849.  VI.  S.  155.  fa£.  VU. 
Bergachiipf.  S.U. 
•<»•)  Bischof  a.  a.  0.  11.3.  S.  593- 
A.  a.  0.  U.  3.  S.  7a0-723, 

« 
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Die  Zersetzung  des  Basaltes  ist  übrigens  sehr  ungleich; 
an  einigen  Stellen  stehen  die  Säulen  desselben  beinahe  un- 
verdnäert  »i  Tage  an;  Blöcke  bedecken  die  Abhänge  der  - 
Berge,  welche  nur  eine  sehr  dflnne  Verwitternngsrinde  sei- 
gen,  während  ganz  in  der  Nahe  der'  Bastll  in  eine  thonige, 
weiche  eiaenockrige,  oder  auch  sandige  Masse  umgeänderl  ist, 
in  der  einzelne  Partien  von  dem  festen  Stein  dnrcb  alle  Sta- 
dien der  Verwitterung  inne  liegen.  Ein  Grund,  warum  der  Oa- 
salt an  einerStelle  der  Veränderung  widerstauiii n,  an  der  an- 
dern derselben  ganz  erlegen  ist,  kann  nicht  angegeben  werden. 

Mehrere  der  im  Trachyt-Konglomerate  vorkommenden 
Basaltgänge  sind  sehr  verwiUert,  in  einigen  ist  aber  das  Ge* 
stein  noch  xiemlich  nnverfinderl  nnd  fest 

Die  ganz  verwitterten  Basaltmassen  nehmen  recht,  hänüg. 
einen  ganz  konglomerat-  oder  tnfihrtigen  Charakter  an,  so  > 
dass  es  häufig  bei  kleinen  Entblössungen  nicht  ganz  leicht  ist, 
zu  entscheiden,  ob  sie  diesen  Bildungen  zugcbüren  oder  nicht. 

F.   Trachyt'Kanglomerat  und  Basalt-Konglomerat 

Verbalten  des  TracU^  t-Knnalomeratcs  imd  des  Brisals-Konglomerates, 
Ida  Glieder  des  BraunkoUeiigebii^ea. 

0 

Das  ßraunkohiengebirge,  welches  mit  den  besondern  in 
demselben  eingeschlossenen  Gliedern  an  der  Zusainmenselzung 
des  Siebengehirges  einen  wesentlichen  Äniheil  uiniint,  ist  nur 
ein  iüeiner  Theil  der  grossen  Verbreitung  desselben  in  dem 
gegen  N.-W.  geöffneten  Busen  in  dem  Grauwackengebirge. 
Dasselbe  dehnt  sich  gegen  8*  in  einzelnen  jetzt  nicht  mehr 
zusammenhängenden  Partien  anf  der  rechten  Rheinseite  bii. 
In  die  Gegend  von  Imz,  Siöiehmy  am  sftdlichen  Fusse  des 
MmderbergeSf  Orsberg,  Rhonigerhof^  auf  der  linken  Rheinseite 
bis  Coisdorf  bei  Sinzig  (Grube  Gerechtigkeit}  aus.  Gegen  N. 
zieht  sich  dieses  Gebirge  braiinkohlenführend  an  dem  west- 
lichen Gehänge  des  Granwackcngebirges  auf  der  rechten  Rhein« 
seile  bis  in  die  Gegend  von  B.  Gladbach,  auf  der  linken  Rhein. 
seile  dehnt  sich  dasselbe  bis  in  die  Gegend  von  Coawwnt, 
Zülpieh  nnd  Aachen  einer  Seits  gegen  und  bis  LMberg^ 
Kloiter  Ifeer,  zwischen  IVenss  und  Uerdkigen  gegen  N«  an- 
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drer  $e\is  aas.  Auf  der  rechten  Rheinseite  schliessen  sich 
demsoll)i'n  torlinre  Mepri'sbihiuii^^'cn  woitor  oießfon  N.  an,  von 
denen  besonders  die  sand«  und  muscheilührcnden  Sandstein- 
BUdiiageii  am  Qrafenberg  bei  Düsseldorf,  die  leider  vertlei- 
neroDgileerao  SepttrienltiOBe  bei  LhUorf  (»ekanot  sind. 

Diefes  BraonkobleDgebirge  In  seiner  Gesammtheil  la 
beichreiben,  liegt  hier  nicht  im  Plane,  sondern  nor  dasjenige 
anraftthren,  was  rar  Brlinterang  der  nibem  Umgebmigen  des 

Siebengebirges  dienen  kann  ♦). 

In  diesem  Theilc  tritt  auch  besonders  die  Bigenthümlich- 
kcit  hervor,  dass  die  Schiclilt  ri  des  Braunkohlengebirges  eine 
sehr  bedeutende  Masse  von  Traohy  t'  Kong  lomerat  und 
Basalt^Konglomerai  einschliessen.  Es  sind  mehrere 
Punkte  vorhanden,  an  denen  aaf  der  nördlicben  Seite  der 
grossen  Trachytpariie  das  Traehffi''SoHglomerai  auf 
den  ontem  Gliedem  des  Brannkohlengebirges ,  weiche  ans 
kie$eligen  8andtt«inen^  Kiei^l" Konglomerat  und 
Thon  beziehen,  deullicii  aufliegt,  mithin  jünger  ist,  ali  die^e 
ältesten  Schichten  des  Braunkohicngebirges. 


*)  Leopold  von  Buch  hat  kürzlich  (20.  INov,  1851)  in  der  Aka- 
demie der  WiMenschaflen  zu  Berlin  eine  Abhandlung  über  die 
Lagernng  der  Brtonliohlen  in  Europa  vorgetragen,  worin  auf  die 
gIflcUlekit«  Waiie  der  ZnaaimiBeBhanf  dletw  Bitdeng  res  dw 
Horddentiehm  Biederaag  bis  snr  Lombafdiachen  Bbeae  dargelban 
luid  mil  wenigen  Werten  die  Biniiehl  in  alle  VerhUtaiaae  der- 
selben auf  eine  aolobeWeiae  gefftrderl  wird,  dua  dieaeAbbend» 
luijg  den  Ansgangspuaiit  f Ar  jede  fernere  Arbeit  Aber  Biannkeli- 
len-Ablegernngen  bilden  wird.  Dea  hieaige  Bmnnkohlengebirge 
tat  ala  dea  dritte  eder  Rieder-Bbeiniache  Reellen  unter  den  aieben 
Beeken  engeffthrt,  welche  im  Norden  der  Denan  bia  lam  Herd- 
meere  denüich  von  einander  sn  nnterscheiden  aind.  Monataberiebt 
der  Barl.  Akad.    Eine  Znaaumenatellnng  der  frilhar  vorhanda* 
nen  Beobachtungen  aber  dietei  Brannkobleagebirge  Andel  «ich 
in  Janeaon,  new  Edinburgh  Phileaoph.  Journal.  Vol.  IV.  Nr.  2. 
1831.  pag.  276—300;  in  dem  Aufiatae:  Uiatory  of  tbe  Browa 
Cool  Formaiion  of  tbe  Lower  Rlieinland:  By  S.  II.  Hibberi 
Auch  Horner,  n.  a.  0.   S.  447  — 460,   hat   diesen  Gegenataad 
aiemlicb  auBfährlich  bearbettel.   üeide  Schriftsieller  haben  Tor- 
xugs weise  die  Arbeiten  TOB  Noeggerath  fär  ihre  ZufanuMB« 
f  teliuogen  benatat* 
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Um  «obeiat  nisbt  sweifelhaft  sa  sein»  dast  dasBratm- 
JkoJklei»la^0r  solbtt  mit  Alaunthom  und  den  flbrigfen  das- 
selbe bcgleHelea  TA«««  and  Sandiagern  weiter  ^egen  N. 
aef  diesem  TracA^fl-  und  Basalt^Kongiomerai  aof- 

liegl  und  also  jünger  isl,  als  diese  eigcnlhüinltchc  Kongiome- 
ratbildung ^  wenn  gleicli  nur  wenige  Punkte  vorhanden  sind, 
wo  das  Lagerun^sverhöltniss  fnit  Hestimmtheit  wah riefen ommen 
werden  kann.  Eine  Trennung  zwischea  dem  Trachyt-^ 
Konglomerat  und  Basalf-Konglomerat  ist  nicht  wohl 
dnrcbsafäbren«  Dieselben  scbelnen  gAnzlich  in  der  Weise  in 
einander  fibenogehen ,  dass  in  derselben  Masse  die  Tracbyt- 
«tfioke  ond  das  trachyliscbe  Bindemittel  abnimmt  and  dagegen 
durch  Basalt  ersetzt  wird.  Einzelne  Trachytstücke  scheinen 
auch  ia  diesem  KonglotnerHie  iiirgends  ganz  zu  l'ehlen.  Ge- 
wiss ist  es,  dass  die  basaltische  Beschaffenheit  des  Kon- 
glomerates erst  in  einiger  Entfernung  von  den  Trachyt- 
bergen  sich  einstellt  und  auf  die  Nähe  der  Basaltberge 
beschränkt  bleibt,  in  der  nördlichen  Gegend  bei  Dambraiek 
kommen  Lager  von  Tracbyt  -  and  Basalt  •  Konglomerat  Yon 
nicht  sebr  bedeutender  Mficbtigkeit  swlscben  den  fibrigen  . 
Schichten  des  Braankohlengebirges  vor,  welche  freilich  nach  , 
in  ihrer  Zusammensetzung  ziemlich  abweichen,  immer  sehr 
thonig  einen  vollständigen  Uebergang  in  Thon  bilden,  in  wel- 
chen noch  einzelne  g'anz  zersetzte  trachyliscbe  Pariion  er- 
kennbar sind.  Die  Mächtigkeit  des  Trachyt-Kongiomcrates  an 
•  dem  nördlichen  Rande  der  grossen  Trachytpartie  mag  dagegen  . 
wohl  eine  M&chtigkeit  von  mehreren  hondert  Fassen  erreichen, 
vielleicbt  sogar  bis  400  Fuss  steigen,  während  dasselbe  an 
vielen  Stellen  nnr  wie  eine  dflnne  Schale  von  10  bis  20  Fuss 
den  festen  Trachyt  bedeckt. 

BOdirngsBeit  des  Tnushyt-Koagleineniies  and  des  Möhytes. 

Durch  dieses  Verhnüen  wird  die  Zeil  der  Hihlung  des 
Trachyt-  und  Basali-Kong  lo  merates  genau  bestimmt; 
dasselbe  ist  jOnger  als  die'  ältesten  Sandsteine 
und  Thonbiidangen  des  Braankohlengebirges,  da- 
gegen älter  als  die  Bildung  des  Braunkohlenla-. 
gers  and  vieler  Tfaone,  welche  Lagen  und  Nieren 
von  tbonlgem  Sphärosiderit  enthalten. 
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'  Das  Alter  dieses  Trachyt  und  Basalt-Kong^lomerates  giebt 
aber  auch  das  Anhalten  zur  Bestimmung  des  Alters  der  übri- 
'  gen  hier  vorkommenden  Bildungen,    üeber  das  Alter  and  die 
LagerungsverbftiUiiwd  des  TracAyl««  find«ii  ach  bereits 
zwei  Ansichten  vor,  welche  einander  gegenftlierstehea« 

Naeggerath*)  sagt:  wo  die  Bestimnmng  der  in  dem 
Konglomerate  vorkommenden  Trachytstücke  mdglioh  wird» 
ISsst  es  sich  als  fast  gesetslich  feststehend  annehmen,  dass 
t  der  grössere  Thcil  dorsclben  von  den  zunächst  gelegenen  Ber- 
gen herrührt  und  es  werden  TrHchyt-l  ragmento  von  einer  ge- 
wissen Art  immer  sparsamer  im  Konglomerate,  je  weiter  des- 
sen Vorkommen  von  den  Trachylbergen,  welche  gleiches  Ge- 
stein anstehend  enthalten,  entfernt  ist.  So  seigen  sich  denn 
stets  diejenigen  Ahindeningen  des  Tracliylef  im  Konglome* 
rate  am  bftnfigsteni  welche  der  Masse  der  lonächst  gelegenen 
anstehenden  festen  Traehyte  entsprechen. 

Dieser  Behaaptnng  wird  nar  dfe  Ansicht  so 
Grunde  gciegt  werden  können,  dass  das  Konglo- 
merat aus  einer  theilweisen  Zerstörung  fester 
Trachyle  an  der  Oberfläche  hervorgegangen  ist. 
Diese  Ansicht  findet  sich  auch  in  dem  Schema  wiederi 
welches  Noeggerath  über  die  Reihenfolge  der  Gebirgsar- 
ten  im  Sie60j^e6tf^e  aafstellt;  es  folgt  von  dem  Aeltern  sum 
Jüngern: 

Jüngere  Grauwacke^ 

Feste  Traehyte  in  Dom-Form, 

Braunkohl  enge  birge, 
Trachyt-Kongiomerat  ***), 
Basalt, 
Löss^ 

Anschwemmungen  mit  Aheinbett-Geschieben. 


•}  Bheinl-WcilpL  L  S.  129. 

**)  Bbendts.  IV.  &d9(f.  Der  Verf.  macht  hierbei  aooh  folffaada 
Bemerkung;  Eloselne  »elleae  Amumhmea  io  der  SvcceMioo  der 
volkaniichen  Bilduagen  mögen  jedoch  tneh  hie  and  da  itattge- 
fandm  hohen. 

El  mdgo  hior  nur  VormeidiCDg  von  Ntffvertlindoisfon  dio  vor- 
Iflafigo  Bomorkwig  Pltti  fiodoDy  doM  da»  Tiaohyt-Koaglomorat 
nicht  dio  lanuniUohen  Glieder  des  BfiaakoUongehirges  1iedeckt| 


♦ 
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Es  ist  hier  ganz  beslimmt  ausgesprochen,  dass  di© 
Bildung  des  Trachyt-Konglomerates  jünger  ist| 
al0  die  der  feslen  Trachyte. 

Horner*)  vertritt  die  enlgegengeselste  Ansicht.  Der- 
selbe hat  sieh  nicht  davon  flberzengen  können,  dass  die  mi* 
neralogische  Beschaffenheit  des  Trachyt- Konglomerates  mit 
derjenigen  der  zunächst  liegenden  Trachyt-Bergc  überein- 
stimmt und  sich  auf  diese  Weise  als  eine  aus  zerstörtem  Tra- 
chyt hcrvorgegangone  Trünunerbildun^  erkennen  lässt.  Er 
führt  in  dieser  Beziehung  an,  dass  das  Konglomerat  an  jedem 
Punkte  mit  sehr  verschiedenen  Trachy (-Abänderungen  in  Yer- 
bindong  steht  und  dass  die  in  dem  Konglomerate  eingescblos. 
aenen  Tracbylstflcke  sehr  b&ufig  von  allen  Abänderungen  ab- 
weichen, die  gegenwfirtig  anstehend  gefunden  werden.  Diese 
letztere  Ansicht  wird  auch  fiir  viele  einzelne  LocaKüten  von 
Zehler  aulgestelll.  Horner  halt  sich  überdies  zu  der  An- 
nahme berechtigt,  dass  der  Ausbruch  des  Trachyt-Tuffs  ^  so 
nennt  er  das  Konglomerat  —  dem  des  festen  Tracbyts  voran- 
ging, gerade  wie  bei  den  thätigen  Vulkanen  die  Aschenregen 
häufig  den  Lavaströmen  vorausgehen.  Der  Trachyt. Tuff 
scheint  ihm  der  älteste  der  vulkanischen  Ausbrüche 
dieser  Gegend  au  sein,  da  er  nicht  den  Charakter  ' 
eines  aus  festem  altern  Trachyte  hervorgegange- 
nen Trümmergesteins  an  sich  trägt,  und  von  Tra- 
chyt-Gä Ilgen  durchsetzt  wird.  Ebenso  ist  es  auch  bei 
Siegburg^  wo  Basalt  gange  in  dorn  Basalt-TiifT  vorkommen.  Die 
Stücke  vom  festen  Trachyt^  welche  in  dem  Trachyt-Kan^ 
glomerate  vorkommen,  werden  mit  den  Bamben  vergli- 
chen, Welche  sich  so  hftufig  in  den  Tuffbiidnngen  der  Vulkane 
in  ,der  Etfel  finden^  und  die  auch  vielfach  in  den  Aschen  der 


sondern  überall  jünger  aU  die  Braunkobleulager  und  die  sie  be- 
gleitenden Thon-  nnd  Sandschichten  erscheint,  dass  dasselbe  also 
alt  eine  •fgoathSmUche  Schicbtenablheilong  in  das  üraunkohlen- 
gebitge  xavenatiaii  ist;  diM  ferner  derBittll  Bit  deniTracbyU  . 
(and  Basalt)  Konglenierat  vrecbfeiiagerl  und  dast  ein  Tlieil  'des 
Basaltee  ebenfalls  ftiter  Ist  als -die  obere  Abtbeilnng  4les  Bnron^ 
kohlengebirges. 
«)  A.  a.  0.  &  M    467.  ^ 
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AMgaaVolkatte  Torkotnoen.  Dteselbeii  find  ofl  völli;  tdea- 
liseli  mitlVtchTt.Abiiiderungen,  welche  in  den  benachbarten 

Bergen  anflehen,  aber  sie  siml  auch  sehr  oft  g^anz  verschie- 
den von  irgend  einer  Aliarideriinn-,  welche  ais  ansiehend  be- 
kannt ist.  Horner  räuirit  übrigens  das  Vorltorntnen  von  trüm- 
meracligom  Trachyt-Konglomerat  ein  >  und  führt  namentlicb 
dasjenige  am  Wege  von  Broich  nach  Vinxel,  welches  Hassen 
TOR  Baaall  und  Nieren  von  tbonigem  Sphirosiderit  enibilt, 
alf  ein  solches  an. 

Auflageruiig  des  Tracigr(-Eoii|;loiaera(ei}  auf  TracIgrL 

Ganx  entschieden  isl  die  Auflag Liung  des  Trachyi-' 
Konylomer ates  aul  lesleiii  Trackyt  an  dem  westlichen 
Abhänge  der  Rosenau  in  dem  jelzt  vcrlasseacii  Sieinbruche 
nicht  weil  von  dem  U  ege,  welcher  vom  Steniielberge  nach 
Mömgsumler  lührl.  Das  Konglomerat  ist  in  dem  Eingänge 
»1  den  Sleinbmeho  durchschnitten  und  die  Greoxe  beider 
Gesteiae  isl  an  deni  westllchea  Steinbnichsslosse  auf  eine 
ziemliche  LInge  entblössl.  Das  Streichen  derselben  ist  St» 
11  ttnd  das  Einfallen  oben  mit40<>  und  untenrauf  der  Sohle 
des  ßruches  mit  65°  also  zunehmend  gegen  die  Tiefe. 

Ebenso  ist  diese  Aullagerung  des  Trachyt-Konglonaera- 
Ics  auf  Trachyt  in  dem  Steinbruche  blüssücliyf,  welcher  sich 
in  der  Schlucht  beiindet,  diezwischen  dem  SchaUenberge  und 
dem  Bolvershalm  ins  Rhöndorfer  Thai  hinabzieht.  Das  HvBk» 
fiiUea  der  Grense  ist  flach  gegen  N.  gerichtel. 

An  den  südlichen  Gehinge  ier  KL  Basemi»  (BemehM) 
gegen  den  JftMbocA  hin  wird  derIVachyt  von' dichter  grauer 
Grondmasse  von  Trachyt^Konglomerat  bedeckt  und  xwar  nach 
allen  Seilen  hin.  *  « 

Noch  verdient  hier  der  grössere  Steinbruch  an  der  West- 
seite des  Bolver^hahn  angeführt  zu  werden.  In  dem  südlichen 
Eingange  zu  demselben  ist  ein  sehr  eigenlhümlichcs  Trachyt- 
Konglomerat  durchschnitten,  welches  auf  dem  festen,  mit  etwfli 
60  bis  6fto  westlich  einfallenden  Trachyt  aufliegt.  In  einiger 
Entfernung  von  dieser  Frenze  scheint  das  Konglomerat  mit 
etwa  15  bis  30^  gegen  W«  einzufallen ,  in  .der  Nftbe  der 
Grenze  ist  die  Schichtung  nicht  deutlich  genüge  um  bestimmt 
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wenleB  sa  kdnnen.  Dieses  Konglomerat  scheint  haoptsachücli 
ans  dem  verwitterten  Tracbyte  des  Bolvershakn  selbet  aa  be- 
ateheii«  in  dem  einxelnestompfkanllgeTrachyJstfioke  inneltegen. 
Oer  Tk*«cliyl  dieses  Berges  ist  so  sehr  vir  Verwitterung  ge« 
neigt,  dass  die  Steine  aof  den  Feldern  viefaeh  gana  aerfallen 
und  cuiü  Masse  liefern,  welche  dcni  Konglomerate  zicmiich 
ähnlich  isl.  Die  Verbreilun^r  dieser  Parlie  des  Trachyt-Kon- 
gloiiierates  möchte  efienfaüs  sehr  beschränkt  sein,  da  es  an 
dem  kleinern,  südiicii  gelegenen  Steinbruciie  nicht  aufgesdilos- 
aen  ist. 

Bs  sind  diess  bei  der  grossen  fintwiciilnng,  welche  die 
Greose^  awisohen  dem  TTachyt  und  Trvchyt-Konglomerate  be*- 
sitst,  allerdings  nnr  wenige  Panfcte,  wo  die  Auflagerung  des 
Konglomerates  auf  dem  festen  Trachyt  wahrgenommen  wird. 

Wenn  nln  r  das  Verhallen  hu  inach  benrtheill  werden  soll,  so 
muss  es  mindestens  für  sehr  wahrsciieinlich  gehalten  werden, 
dass  auf  der  ganzen  Erstreckung  vom  nördlichen  Abhänge 
desDrachenfelses  an  auf  der  nördlichen  Seite  der  zusammen- 
hängenden Trachyt-Parlie  über  dem  SUnsuXberg  und  Oelberg 
fori  bis  zur  PerfsfiAar^  das  Konglomerat  anf  dem  Trachyt 
aufliegt. 

Aber  schon  aus  denirenigen,  deutlich  aufge. 

schlosscnen  Stellen  folgt,  dass  ein  ansehnlicher 
Theil  des  Trachy l-Kongloineratcs  jünger  ist,  spä- 
ter entstanden  als  die  grösseren  Massen  des  Tra- 
chyt es  —  ohne  dass  hieraus  unmittelbar  ein  Scbluss  auf  die 
Bildungsweise  des  Trachyt  -  Konglomerates  gemacht  werden 
iiann.  Denn  selbst  wenn  da8selt»e  aus  ausgeworfenen  vullia* 
niscfaen  Massen  gebildet  sein  sollte,  so  könnten  die  AnsbrAchOi 
welche  es  geliefert  haben,  sich  auch  später,  nach  der  Bnt* 
stehung  der  festen  Trachyle  angetragen  haben. 

Trad^ylgäiige  im  Tnus^t-KoagtomenU. 

In  dem  Tirachyt- Konglomerate  sind  vier  Gänge  von 
festem  Trachyt  bekannt.   Einen  fiihrt  Zehler*)  an,  derselbe 

ist  an  der  nördlichen  Seite  der  Ittenbacher  UöUe  unter  dem 

^ .  .   • 

•}  A.  a.  0.  S.  liO  Q.  III. 
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Margarethen-Kreui  durch  den  Vorsuch  eines  Steinbruchbe- 
triebes entblösst. 

Derselbe  besitst  eise  Michligkeit  Ton  20  Pom,  itreicht  Sl.  IV/^ 
mä  fillt  mit  60®  g6gbii.O.  ein.  Derselbe  ist  in  der  Mitte  säulenför- 
»ig  abgesoodert.    Die  Slulen  stehen  winkelrecht  gegen  die  SaalbSn- 

der.  In  ihrer  Vifihe  {»reift  eine  plattcnTArfnii^e  Absonderung'  Platr,  Die 
Grundmasse  des  Gesteins  ist  perlgrau,  sc[iu|)pig,  etwas  senienglänzcrul, 
derKeldspath  tritt  in  kleinen  wcistsen,  nicht  scijr  zahlreichen  Kryslnllen 
auf.  HorMbleiiiiesäuieu  sind  ziemlich  hilufiß^,  ein  Tlieil  derselben  jsl  in 
ein  weiches,  gelbes,  erdiges  Mineral  (Gelberde)  ganz  umgeändert.  Sel- 
ten finden  sich  Hornblendesaalen,  von  denen  nur  ein  Theil  diese  Um- 
inderung  erlitten  bat.  üntpr  den  lo8^(  brorhenen  Steinen  ünden  sich 
auch  einige  andere  Trachyi-Abanderungrii,  doch  ist  nicht  mit  Bestimmt- 
heit zu  ciiüilteln,  dass  diese  ebenfalls  aus  dem  Gange  herrühren. 

Einen  «weiten  Trachylgang  in  dem  Konglomeraie  er- 
wfiimt  Horner*}.  Derselbe  sieht  an  dem  Wege  an,  wei- 
cber  yon  dem  Jjöwenburger  Hofe  zwischen  dem  Loinrherge 
und  Sckserkopfe  fiber  den  Kieiiftadker  KMubd  naeh  Lahr 
wd  naeh  dem  Margam^mSreu»  führt 

Die  Micbtigkeit  desselben  betrSgt  5  bis  6  Fuss ;  dm  Streichen 
ist  zwischen  St.  12  und  t>  das  Einfallen  scheint  nahe  suigcr  tu  sein. 
Derselbe  bildet  auf  der  Westseite  des  Weges  eine  kleine,  sich  am  Ab- 
hänge aofwflrts  ziehende  KeUreihe,  die  Absonderung  ist  unregelmässig. 
Die  Grundinasse  ist  grau  mit  vielen  kleinen  weissen  Feidspathflecken 
und  enthält  grosse  glasige  Feldbpath  Kiyälalle,  viele  Glimmertafeln  und 
Horublende  sehr  sparsam,  üas  Trachyt-Konglüiiieral,  welches  diesen 
Gang  durchsetst,  ist  von  brauner  Farbe,  enlhölt  sehr  viele  Grauvvacken- 
•tftcke,  deren  Oberfläche  mit  einem  schwarsen  Alaugan-Ueberzoge  be- 
dMkt  ist  ••). 

In  demselben  Wege  zwischen  der  Lowenbnrger  Tränke 
und  dem  Löwenburger  Hofe  setzt  wieder  ein  dritter  Tracbyt* 
gang  von  3  bis  4  Fuss  Mächtigkeit  in  dem  weissen  gewöhn*  . 
liehen  IVachyt-Konglomerate  auf« 

Der  Trachyt  enthAlt  siemlleh  grosse,  ahar  daane»  gelbliche,  gla« 
sige  Feldspathhrystalle,  deren  gröfsore  Seitenlliehea  elae  nngefthr  pa> 
nUeli  Lage  liaban  uod  dadofeh  dem  ganiea  Gaatcina  eia  flaarigaa  An*  . 
aehea  gabaa;  «UciarGaag  itt  aar  an  der  nordiresilichaa  Seite  dee  Wa* 
ges  ilehtbar.  Gaai  nahe  bei  danialben,  nar  einige  Fniia  davon  aal« 


•)  A.  a.  0.  8.439. 
*•)  Zahler.  S.  117. 
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ferni,  tritt  ein  ßasaltgaog  aof.   Di«  Slr«icbiiiifiliiiie  difliM  tof«t  bal 
noch  nicht  «rmittell  werden  können. 

Der  vierte  Tracbylgang:  steht  in  dem  Wege  von  AMti- 
darf  nacb  dem  lawmiwrger  Hofe,  am  Fusse  des  Brüngels- 
berget  an,  er  hat  eine  Mächtigkeit  von  4  Fuss,  streicht  St. 

2  bis  3  und  lällt  mit  75  bis  bO*^  gegen  0.  ein. 

Eine  bestimmte  Absonderung  ist  an  demselben  nicht  in  beob- 
achten, in  der  grauen  Grundmasse  befinden  sich  viele  breite  anreget* 
massige,  in  paralkie  Stieifcn  liegende  Blasen,  die  mit  gelblich  rothen 
Eisenocker  ausgefällt  aind,  dal  ci  enth&it  die»elhe  giaaige  Feldqinibkr j. 
stalle,  Hornblende  nnd  Glimmer. 

Im  SchiüueUnmn  auf  der  rechten  Seile  der  Schlacht» 
worin  der  ScjUfiMejjpte  liegt,  in  einem  nach  FronJ^orif  Ah- 
renden  Hohlweg,  scheint  ebenfolla  ein  Trachylgang  im  Trachyt- 
Konglomerat  vorzukommen  und  in  der  Sohle  dieses  Weges 
anzoslehen.  Die  Seitenwände  desselben  sind  jedoch  nicht 
aufgeschlossen,  und  bleibt  dieses  Vorkommen  daher  zweifel- 
haft. Der  Trachyt  ist  von  grauer  Farbe,  feinkörnig,  enthält 
kleine  GUmmerbiattchen»  Unmittelbar  dabei  kommt  ein  Ba- 
aaltgang  vor,  der  weiter  nnten  niher  beschrieben  werden  «olL 

Diese  Trachjtgänge  sind  entschieden  jünger 
als  das  Trachyl-Konglomeral  und  beweisen  also, 
dassanch  nach  der  Ablagerung  dieses  Konglome- 
rate» die  Tracliylbildung  noch  fortgedauert  hat. 
Die  Stellen,  wo  diese  Gänge  in  dem  Konglomerate  vorkommen, 
sind  übrigens  so  wenig  von  dem  festen  Trachyt  entfernt,  dass 
wohl  angenommen  werden  muss,  dass  sie  entweder  den  fe*  ' 
Sien  Trachyt  ebenfalls  darchsetaen,  oder  mit  demselben  sonsl 
in  irgend  einer  Besiehnng  stehen ,  aber  die  Bntblflmngen 
reidhen  nicht  so  weit,  um  diess  an  beobachten. 

Nur  an  einer  Stolle  fllhrt  Zehler*)  einen  Trachytgang 
in  festem  Trachyt  an;  in  dem  Wege,  welcher  von  Honnef 
an  der  südöstlichen  Seile  des  Bucheroth  nach  öer  Löwenburg 
lührt.  Das  Gestein  des  Ganges  ist  dem  Trachyte  des  Dro- 
chenfels  gleich ;  das  Nebengestein  ist  ein  donkeJgrauer,  Uom* 


■)  A.  a.  0.  S.  168.  Es  ist  mir  bisher  nit  iit  müf^ lieh  gewesen,  diese 
Stelle  aufsufinden ,  oijgit'ich  ich  viele  Mülie  darauf  verwendet 
habe. 
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Mende  reicher  IVaobyt,  der  sich  also  sehr  wesentlich  davon 
unterscheidet 

Abwelchendos  Veriudton  des  Trachyt-KongloaMratet  (efen  den 

Itacl^t. 

Wenn  es  hiernach  teslslehl,  dass  es  Trachyt  giebt,  wel- 
cher jünger  als  (Jus  iraciiyl  -  Konglomerat  ist,  so  er  Ii  allen 
diejenigen  Punkte  um  so  mehr  Bedeulun^T,  wel- 
chen das  Üongl  omerat  unter  dem  Tracliyte  liegt. 
Es  sind  swei  solcher  Steilen  bekannt»  die  eine  befindet  sich 
an  dem  Einschnitte,  welcher  zu  dem  obem  Külibnmner  Stein- 
hrocb  fahrt*  Die  Grenze,  des  Trachytes  streicht  hier  ^t.  9 
nnd  Hill  mit  65^  gegen  S.-W.  ein,  so  dass  d&s  Kon^omerat 
anter  dem  Traohyte  liegt.  Ein  Basaltgang  setzt  in  der  Nähe 
durch,  so  dass  derselbe  an  dem  nordwestlichen  Stosse  des 
Einschnittes  den  Trachyt  vom  Trachyt  -  Konglomerate  grade 
trennt. 

An  dem  südwestlichen  Stosse  bclindet  sich  der  Basalt- 
gang dagegen  ganz  im  Trachyte  selbst  und  berührt  kaum 
,  noch  in  der  Sohle  das  Konglomerat.  In  demselben  sind  an 
dieser  Stelle  keine  Tracbytstftcke  zu  finden,  welche  mit  der 
aosgeseichneten  Abinderung  vom  Kühbrurmen  fibereinstimmeOy 
sondern  nur  Trachyte  mii  •>  rossen  glasigen  Feldspathkryslallefl 
und  Glimmertafeln.  Der  Trachyt  bildet  eine  zn!>ammenhän- 
gende  Masse  mit  dcni,  welcher  von  dein  westlichen  Fusse  der 
Löwenbnrg  bis  zum  we§llichen  Ende  des  Breihcrges  reicht, 
und  steht  auch  mit  der  grossen  Partie  aut  der  rechten  Seile 
des  Rhöndorfer  Thaies  in  unmittelbarer  Verbindung ,  wenn 
gleich  nicht  auf  eine  betrichtllche  Lingenerstreckung* 

Das  Thichyt-Kongiomerat  muss  dagegen  TÖn  hier  gegen 
N^W.  in  sehr  geringer  Entfernung  aofhören,  denn  ln'dte«er 
RIchting  liegt  der  untere  JKSbftrwmer  Steinbruch/  in  welchem 
nur  fester  Trachyt  ansteht.  Wie  sich  daher  die  westliche 
Grenze  dieser  Partie  von  Trachyt-Konglomcial  gestaltet,  ist 
nicht  zu  ermitteln.  Gegen  0.  setzt  dasselbe  an  den  Abhän- 
gen des  RhöndorferthcUes  nach  dem  Löwenburger  Hofe  fort, 
ohne  dass  hier  weitere  bestimmte  Aufschlösse  über  seine  La- 
gerungsverhäitnisse  zu  erhalten  wären»  als  der  bereits  oben 
erwähnte  Trachytgang  am  Fusse  des  BrüngMsrges  gewährL 
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Nach  den  Oberflächen?erhäUnisscn  möchte  man  fast  geneigt 
sein,  anzunehmen,  dass  dieso  Küiigltmieralpuilie  dem  umgeben- 
den iiacliyle  und  dem  Gesteine  der  Lötreni/wr^  aufgelagert  wäre. 

Die  andere  Steile  dieser  Art  zeigt  sich  in  dem  Ein- 
gänge zum  Steinbruch  Nr.  1.  in  der  VogeUkaue  am  südli- 
chen Abhänge  der  Wotiunburg  nacb  dem  Bhöndorfor  Thale 
hin.  Die  Grenze  swiscben  dem  Trachyle  and  dem  Kon- 
glomente  streicht  St.  6  und  fällt  mit  75  bis  80«  gegen  N.« 
richtet  sieh  In  der  Höhe  gans  seiger  avf  and  mag  sich  auch 
wohl  etwas  öberbiegen,  so  dass  hier  das  Konglomoral  unter 
und  an  dem  festen  Trachyl  liegt.  Es  bildet  eine  nicht  sehr 
starke  Schale  an  dem  Abhänge  des  Berges  an  dem  Trachyle. 
Die  Schichtung  desselben  ist  zwar  bei  starlter  Zerklüftung 
nicht  ganz  deutlich,  doch  scheint  sie  in  dem  ganzen  Einschnitte 
der  Trachytgrense  ziemlich  parallel  zu  eein.  Gegen  0.  kana 
diese  Konglomeratpartie  nicht  zebr  weit  fortsetzen,  denn  bler 
^  liegt  der  Stelnbmcb  Nr.  2.,  in  dem  nar  der  feste  Trachyt  za 
bemerken  ist.  Gegen  W.  nach  dem  Drachenfels  hin,  tritt  in 
'gleicfier  liolic  am  Abhangre  ebenfalls  in  geringer  Entfernung 
Trachyt  auf.  Wie  weit  das  Konglomerat  am  ßergabhange 
abwärts  gegen  das  Rhöndorfer  Thal  aushalten  mag,  ist  mit 
Beslimintheit  nicht  zu  beobachten,  und  nur  gewiss,  dass  der 
untere  Theil  dieses  Abhanges  von  Graiiwacke  gebildet  wird. 

Wenn  nun  tncb  bei  der  sehr  steilen  Grenze  beider  Ge« 
birgsirten  angenommen  wird,  dass  der  Trachyl  anf  dem  Kon«» 
glomerale  aufliegt,  so  ist  doch  bei  der  geringen  Verbreitung, 
welche  dasselbe  hier  besitzt,  keine  entscheidende  Ansicht  hier- 
aus abzuleiten. 

Es  muss  hier  noch  daran  erinnert  werden,  was  bei  der 
Absonderung  des  Trachytes  bereits  weiter  oben  bemerkt  wor- 
den ist,  dass  in  der  Nähe  der  Grenze  die  Absonderung  des 
Trachytes  winkehrecht  gegen  dieselben  steht.  Diese  Brschei« 
nung  möchte  denn  freilich  dafür  sprechen ,  dass  der  Trachyt 
an  dieser  Stelle  jünger  ist,  als  das  TlrachyUKonglomerat,  in- 
dem seine  Absonderung  sich  nach  der  Lage  seiner  Grenze 
gegen  das  Konglomerat  gerichtet  hat. 

Aus  der  steilen,  beinahe  senkrechten  Grenze  des  Tra- 
chytes gegen  das  Konelomeiat  lolgt,  dass  weni^^slcns  nach 
der  Bildung  dieses  letztern  hier  noch  bedeutende  Hebungen 
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staltgefunden  haben  müssen.  Dieselben  müssen  aber  auf  we- 
il Oertlichkcitcn  in  der  Weise  beschränkt  gewesen  sein, 
dass  aufgerichtete  Schichten  die  Folge  waren,  denn  beinahe 
überall,  wo  die  Lagerung  der  Schichten  des  Braunkohlenge- 
birges uod  des  TracliyUKonglomerates  erkennbar  ist,  liegeo 
dieselben  entweder  gans  borisontal  oder  besilsen  nnr  eine  sehr 
geringe  Neigung. 

laMlCgingo  in  Tradgrt-Koaglomenle  oad  In  TtukyU 

Wenn  nur  eine  geringe  Zahl  von  Trachylgängen  in  dem 
Trachyt-Konglumerate  bekannt  ist,  so  ist  dagegen  die  Zahl 
der  Basaltgänge  in  demselben  um  so  grösser.  In  Bezug 
auf  ihre  Lage  unterscheiden  sie  sich  dadurch  von  den  Tra«, 
cbylgängen,  dass  sie  nicht  wie  diese  auf  die  Nähe  grösserer 
Nassen  desselben  Gesteins  bescbranlil  sindi  sondern  in  grös- 
serer Balfemang  davon  aufUrolen.  Die  erste  Nachrieht  von 
denselben  hatNoeggerath*)  gegeben,  und  den  Basallgang 
beschrieben,  welcher  auf  der  linken  Seite  des  Mütelbachs^ 
oberhalb  des  WnUermühlenhofes  und  in  dem  Hohlwege  nach 
den  Ofenkuhlen  an  der  Wmierheller  Seile  (Alte  Bruch  und 
KoppmanMbruch)  das  Trachyt  -  Kongiomerat  durchschneidet« 

thmlüf  ifl  6  Fuss  michtig,  iMchl  9t.  It'  nai  AUl  mit  00* 
gtfen  W.  eio.  Die  dOonpUtteDförmige  Absonderung  den  Sulbiadom 
ptnillel  ist  höchst  aasgeieichnet.  An  den  Ba«be  Migt  sich  der  zeiw 
sMste,  weisslich  graue  Basalt  in  dflanen,  Juian  einen  Zoll  atarken 
S&alen  abgesondert ,  welche  winkelrecht  gegen  die  Platten  stehen. 
Ueberau  ist  das  Gestein  sehr  verändert,  der  Olivin  in  Speckateiat  der 
Feldspath  aufgelöst.  Auch  Angit  ist  darin.  Dieser  Gang  kann  an  den 
Gehänge  vom  ßache  bis  zum  Hohlwege  als  eine  rflckenartige  Erhebung 
verfolgt  werden.  Inzwischen  lässl  er  sich  noch  viel  weiter  gegen 
S.-ü.  verfolgen.  Derselbe  isl  in  den  Ofenhuhlen  selbst  bekannt  und 
Jiän^l  mit  den  beiden  Basflltgängen  zuäamnien,  vvekde  in  dem  Eing^ange 
zum  WirUenbruck  an  der  Somnierseite  enlbiöast  sind.  Dieselben  liegen 
hier  etwa  33  Fuss  mis einander.  Der  westliche,  3  Fuss  mächtig,  streicht 
Sl.  10y4  und  fällt  mit  80®  gegen  W.  ein,  der  östliche,  5  Fuss  mäch- 
tig, streicht  St.  liy,  ^^^^^  ^0*^  gegen  W.  ein.  Derselbe  Gang 
ist  auch  in  der  obersten  OfenkMhU  an  dem  nördlichen  Gehinge  des 


Gängfe  verschiedener  Art  in  Trapp-Porphyr-Konglomcrat  des  Sie- 
bengebtrges  Rheinl.-Weslph,  I.  S.  127—140.  Z ekler  a.  a.  0. 
S.  131  beschreibt  diesen  Gang  sehr  ausführlich. 
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SehaUenb^rgei ,  nach  Aoisage  der  Steinbrecher,  bekannt,  aber  gefeiu 
'wArtig  nicht  sicbtbBr.  Die  LSnge  desseibem  TOB  MiUMueh  bil  Bim 
Wkrlumbrueh  beUrigl  gagen  120  ftalhaa. 

In  den  tiauen  des  AUehbruches  isl  noch  ein  anderer 
Basaltgang  bekannt,  welcher  weiter  datlicb  dem  erstem  pa- 
rallel in  St.  iiy,  streicht,  mit  80^  gegen  0.  einffillt,  ntir 

1  Fuss  mächtig  ist,  aber  dennoch  aui  dem  Rücken  des  Berges 
auf  eine  ziemliche  Länge  bemt  rkbar.  Westlich  von  dem  er- 
sten Gange  isl  auf  der  Höhe  des  Ofetikuhlenherges  nahe  an 
dlBin  westlichen  Abhänge  eine  kleine  Hasaltkuppe  vorhanden, 
die  sehr  wahrscheinlich  das  Aasgehende  eines  dritten»  hier 
in  dem  Tracbyi- Konglomerat  anfsetacnden  Ganges  beseicbnet 
und  bereits  weiter  oben  angefllbrt  worden  ist  Die  andern  Gänge, 
welche  Noeggeratb  beschrieben  bat,  finden  sieb  In  dem 
Hohlwege,  die  Höüe  genannt,  welcher  von  Königswmter  über 
den  flachen  nördlichen  Abhang  des  HirschbergeSy  den  WageU' 
berg  nach  dem  Wintermühlenhofc  fuhrt.  Es  kommen  hier 
ö  Gänge  vor«  weiche  von  0.  gegcu  W.  lolgende  Lage  haben : 

1.  Streieheo  8l.  10*4  bli  6%,  FallmiTS«  gagw  H.-0.,  miehtig  «/fF. 

2.  —     —  11                       80    —  0.,        —  %— 

3.  —     —  -    a  — 

4.  —     —   6«/,  —  7       —   76»   —  8.         —  ly,— 

5.  ^     —  ll>/t  —  1       —    Oft*   —  0.         —  IVt— 
Der  iulatil  «ngefllhrl«  fitag  fal  daijenife,  welchar  m  dm  Faaa- 

wcge  Mf  dar  nOidlieha«  Seit«  dm  tiaf  aiagwchiiittanaa  Hohlwagai 
iakr  gut  entUOitt  und  wm  in^fiogiichsten  iii;  Seaabalb  mieh  oft  gaai 
tlleiD  beobachtet  wird.  Der  Basalt  ist  ganz  verwittert,  gelblich 
.  braun,  in  Schalen  zerfallend.  Doiielbe  enthftlt  elliptische  BlasenrSume, 
mit  einem  schwarzen  Manganäberzuge  bekleidet,  auch  wohl  mil  Gelb« 
aiiaDatein  ausgefüllt.  Dieser  öte  Gang  durchschneidet  den  4ten  und 
Bwar  gerade  in  der  Sohle  des  Uolilwegit«  daher  anch  der  Dnrch- 
lehnittspunkt  nicht  sichtbar  ist. 

Noeggeratb  hält  die  Ausfüllungsmasse  desselben  fflr  TracÄ»/ 1- 
Konglomerat  in  einem  völlig  zerriobenea  mitl  aufgelösten  Zu- 
stande, welche  auch  liiaunkohlen  umschliesat.  Bei  so  sehr  verwitter- 
ten Massen  ist  es  schwer  XU  beurtheileo»  welches  ihr  oraprAagiicher 
Character  gewesen  ist. 

Zehler*)  führt  hier  nur  die  beiden  letzten  Gänge  an  und  hält 
die  AnafAllaagsmaMe  beider  fdr  vulkanitcken  Sehiamm,  dem 
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Tra&«  ähnlich.  Wie  die  Ausfüllun^-inusso  dieser  G£nge  auch  betrach- 
Ul  werden  wag,  su  i-<L  ((ewiss,  das.s  in  dem  l^ingango  der  südlichsten 
Oftkkuhle  an  der  üomnier<;eitc  mehrere  KIdfte,  einige  Zoll  laächlig,  in 
dem  Trat  Iis  uKonglomerat  aiilli  (  t«  u  ,  deren  Auslultongsmasse  ebenfalls 
aus  T  r  a  c  k  y  t  -  K  0  n  (j  l  v  iH  e  I  a  i  befleht.  I?ci  einer  Gehirgsai  t,  die 
einen  so  geringen  Zusiunnu-nlialt  besilzJ,  tluiflu  diese  Erscheinung  auch 
eben  nicht  sehr  auirallen.  Zwischen  den  beiden  oben  erwähnten  Par- 
tien TOB  BataltgAngeo  konintl  «üdlich  vom  WinUrmühlmkoft  im  UoU- 
wtf e  Ml  Qut^lekk  eine  siemlich  mächtige,  bereits  ohtn  einvilmte  Bl« 
stltOMMe  Tor,  wdche  dem.  in  der  Nähe  nttoheodeB  BrtnidwIileiiMDd-. 
tlcin  wohl  oicbt  toden  gaugartig  dnrebschneidmi  kans.  So  weit 
gegODwIrtig  die  EmbldMangon  reicben»  lieht  man  keiao  Borflhrung 
dei  BimIim  und  das  deo  BranokohleDiandsteiii  bedeehanden  TraehyU 
Kongldnaralea,  aber  ta  kano  nicht  ändert  gedacht  werden,  ala  daaa 
er  attek  diaaaa  leialere  dnrebaeknaidal»  BinHiall  dea  Baaaltaa  iat  gftnt- 
Uoh  aoliielfat  ond  in  Bot  nmgaindart;  Blaaenitoma  aind  «I  Kalkapath 
und  Spaakalaia  iMfaroJlt.  Dio  Grandnaaae  iit  violelgran,  in  dar  galb- 
grOaer  SpeckateiD  in  Uebaraftgen,  Partien  nnd  nnregalmliaigoo  Sehna» 
roB  Yorkomnt.  In  dem  aaraalsten  Baealt  liegen  wie  in  dem  friaehen 
dieser  Oortlichkeit  Slftcke  von  Basalljaipis  von  bellgraner  Farbe  mit 
kleinen  dendrUischen  Floeken  von  Hangan;  Du  keilgelb^eiaalicha 
veränderte  Gestein  ist  danyenigen  glefoh,  wclt^ea  anob  in  dan  Gtegen 
in  der  flöÜe  vorkommt.  Ileraolbe  dehnt  sich  von  S.  gegen  N.  ans 
und  trifft  nördlich  verlängert  anf  den  Basalt  dea  KMNmb^rgesy  am  säd* 
liehen  Abhänge  des  Pelertbergei j  mit  dem  er  so  viele  Aehnlichkeiten 
besitzt  y  dass  ea  wahrsoheinllch  iat,  dasa  beide  Punkte  in  einem  nn« 
mittelbaren  Zusammenhange  stehen.  Alsdann  würde  avch  aninnehmen 
sein,  dass  der  Hasalt  des  Kutienbergts  das  Tracbyt-Konglomerat  gang- 
förmig durchsetzt,  wie  ea  mit  dan  firachainnngen  an  dar  ObarBAdie 
völUg  Abereinatimmt. 

In  dem  HoMwegfe,  welcher  vom  Burglu^  am  nOrdliehen 
Fasse  des  DradienfeUe»  gwlschen  dem  nördlichen  Atihange 
Her  Wolhmburg  und  dem  Hirschberge  fortiiafk.  In  der  Nahe 

ües  Bergbrunner  Steges  setzen  drei  Basailgänge  (Horner  >, 
Migt  vier^  in  einer  Entfernung  von  76  buss)  durch  das  Tra- 
chyt-Konglomerat  hindurch. 

Der  westlichste  dieser  Gänge  ist  wohl  t2  bis  15  Fuss  mächtig. 
Streicht  St.  11^4  und  scheint  steil  gegen  W.  einzufallen;  die  beiden 
darauf  folgenden  sind  2  and  3  Fuss  mächtig,  liegen  nur  2  Fuss  von 
ciuandtir  tiurernt  und  sireichen  St.  ]0*/i  und  scheinen  nahe  seiger  zu 
aleben.   WeoA  man  sich  die  Streichungsiioie  derseliieu  gegen  JS.  ver- 
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Iftimert  denkt,  so  treffcD  dieselben  Eicmlicli  (^en;in  nuf  die  Stelle  in  der 
Hölle  f  wo  dor!  elienfalls  3  Gänge  i»  dieser  Richtung  durobseUen. 
Die  Enlleriiung  litider  Punkte  beträgt  250  Ruthen.  In  dem  Zwischen- 
räume hl  h\s  jet/t  von  diesen  tianircii  nichts  homerkt  worden,  es  sind 
aber  mich  keine  Eitlblössung^u  vurh  i  iden,  und  wördo  dnher  ein  sol- 
cher Zusammenhang  wohl  möglich  sein.  Der  Bnsalt  ist  theils  frisch, 
ihcils  sekr  vei  vviuerl  und  autgeiosi  utid  ofiiliiilt  Bi  iichstückc  von  Thon- 
sehiefer  mit  einem  Ucbcrzuge  ^on  yiunem  Sleiiuiiark  und  üüüaJljaipis. 

In  der  lUenbacher  ÜöUe  naiie  unterhalb  des  bereits  obea 
beschriebenen  Trachytganges  kommt  ein  BasaKgang  in  dem 
TracbyUKonglomerate  vor,  dessen  Sireichen  und  Fallen  aber 
nicht  zu  ermitteln  \sU 

Die  Masse  desäclben  ist  grobkörnig,  nShert  sich  dem  Gesteine 
der  Löwtnburg  und  demjenigen,  welches  fiber  den  Höfen  Lahr  an  dem 
■ordAstliGlieB  Abhänge  des  Lokrbergeg  ebenhlli  wahriebeiolich  gang* 
fdmig  YorkomnI;  dwselba  eathait  Kalkspathmaadeia,  die  in  panUcieB 
Streifen  geordnet  liegen  und  fehr  blaSg  mit  einem  sehwinen  Mineral» 
Wihncheinlich  BiMn-Gbloril,  umgeben  sind. 

!n  dem  nördiii  lirn  Thoile  des  Gebirges  sind  Basaltgänge 
in  ilem  Trachyi'Konglomerate  noch  an  folgenden  Punlt« 
tcn  bekannt.  In  dem  iluhlwege,  welcher  von  der  Abtei  Heu* 
$terbaeh  nach  EeisterlHH^urratt  fährt»  an  den  nordwesUidieii 
Abbangfe  des  SfeHstßlbergeMf  «wischen  diesen  und  dnn  -A 
Wnikerge^  nnteriialb  eines  Krenses,  in  der  Nähe  ^s  nUen 
verlassenen  Steinbruches  im  IVachyt-Kongtomerate,  welcher 
unter  dem  Namen  der  Doctorskuhle  bekannt  ist,  kommen  drei 
nahe  beisammenliegenda  Basaltgänge  im  Traehyt-Konglonie- 
rate  vor. 

Dieselben  streichen  in  St.  tH  und  fallen  wahrscheinlich  sehr 
steil  gegen  0.  ein.  Der  westliche  und  der  östliche  besittt  eine  Nich- 
tigkeit von  5  Fuss ,  der  mittlere  von  8  Fuss.  Der  westliche  ist  TOm 
mittleren  5  Fuss,  der  ösiUcbe  von  demselben      Fnss  entfemi. 

Am  östlichen  Ende  von  Heklerbadimrott  ist  ein  Basaft- 
gang  von  4  Pbss  Mächtigkeit  sichtbar,  welcher  zwischen  St, 

11  und  12  streicht  und  seiger  steht. 

Der  Basalt  ist  von  hellgrauer  Farbe,  blasig;  die  Blasenräume 
mit  Kfllkspatik  erlälU  oder  leer;  er  betiodet  sich  im  Zustande  der  Yer- 
viritteruog* 

Nördlich  des  Weges,  welcher  von  OberioUmdorf  M€k 
Oberpleis  Ober  den  Langenberg  fOhrt,  nordwestlich  vonlofi- 
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geiibergshäuschen  in  <  inein  Neben  woge,  welcher  auf  die  Ca«- 
$eler  Heide  führl,  und  ösUich  vom  Thiergdrlen  sieben  zwei 
>  Basallgaiige  in  dam  Trachyt-Konglomerate  an. 

Dir  eNr»  tlreieht  St.  9%»  du  Pillm  ist  wbtmo  wenig  ni  be- 
MfaMMB,  wie  dai  StreiehMi  and  Fatlea  dM  antwa  tafti.  Der  Ba- 
itlt  iMidar  Cttafe  itt  feel  nnd  mveriadeft. 

Am  Fusso  des  HohzeUevherges^  wenig  von  dem  vorher- 
genannten Wege  von  OberdoUendorf  nach  Oberpleis  onlfernl, 
zeigt  6ich  ebenfalis  ein  Gang  im  Trachyt-Konglomerate. 

Dereelbe  Itt  gegen  13  Fow  nichtig,  beitebt  tos  eioem  ge~ 
Ueichteo,  in  der  Verwitlerang  begrifeaea  Batelt,  streicht  SU  10  und 
flUt  arit  40  bii  50  gegea  eia. 

im  SeMtsdbmm ,  auf  der  rechten  Seite  der  Schlochl» 

worin  der  Schtnsselpütz  liegt,  in  einem  nach  dem  F^oit^en- 

forslcr  Hofe  lührenden  Hohlwege,  findet  sich  ein  Gang  von 
festem,  unverändertem  Basalt  im  Trachyt-Konglomerate  eut- 
biösst. 

Denelbe  iirdeht  St.  10,  gegen  II..O.  tteil  fillend  ,  ist  IV^^ 
i^iM  mftchlig.  im  Liegenden  lelgt  ein  Sireifeo  von  Trachyt-Konglome- 
rat  1  FttM  michlig,  und  dann  wieder  Baaell  von  Fuss  Stärke. 
Rechnet  man  diesen  Basalt  noch  denielben  Gange  £u,  so  liat  dieser  3 
Fms  Mfichtigkeit  und  schliesst  einen  Keil  von  Traehyt  -  Konglomerat 
TOD  1  FolB  St&rke  ein.  lieber  den  unmittelbar  dabei  vorkonunendeD 
Tfaehytgang  iat  bereit«  oben  Kinigea  angefahrt. 

Die  Strasse  von  Oberdt^Mdrf  nach  Oberplm  durch- 
fichpeidet  an  den  Rinsem  von  Oringelspüt»  ^  swischen  der 
lileinen  sich  erhebenden  Basaltknppe  Cstn  Thomasberg)  nnd 

dem  Scharf  enberg,  einen  im  Trachyl.Konglomerate  aufselSLeaüen 
Basalt-Gang. 

Derselbe  tiat  4  Fuss  Mächtigkeit,  streicht  in  St.  11,  das  Ein. 
fallen  ist  jetzt  nicht  zu  ermitteln.  Dieier  Gang  i»l  beimBaa  dee  We« 
gea  aehr  deutlich  entbUtoii  geweaen. 

In  dem  Wege  von  Frankenfani  nacii  dem  F^ankmfar^ 
9kr  Wmh«r  steht  ebenfalls  ein  deutlicher,  siemlicb  mächtiger^ 
Basaltgang  in  dem  Traohyt-Kohglomerate  an.    Ueber  den 

ßasaltgang  in  dcui  Steinbruche  von  Weinstock  an  der 
Casseler  Ley  bei  Berghocen  wird  weiter  unlen  noch  etwas 
angeführt  werden.  Da  derselbe  mit  einer  grösseren  Basalt- 
masse  in  unmittelbarem  Zusammenbange  siebt,  so  gehört  er 
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la  den  wickligslea  ttricheinmigen,  welche  in  dieser  Gegend 
beobecbtel  wurden. 

In  dem  südlichen  Theile  des  Gebirges  kommen  ebenfalls 
noch  einige  Basaltgänge  in  dem  TrachyU'Konglomerale,  einige 

in  diesem  und  gleichzeitig  im  festen  Tracliyte,  mehrere  in 

dem  letztem  allein  vor.    An  dem  südlichen  Fiisse  der  Scheer^ 

köpfe  nach  der  Witthau  hin  dtir(  hselzen  zwei  Basaltgänge 

nahe  beisammen  das  Tracliyl-Kongiomerat. 

Der  obere  derselben  ist  2  Fua»  m&cbtig,  ttrfichi  Si.  U  und 
flUt  mit  75°  gegen  0.  ein. 

An  dem  Wege,  welcher  von  dem  Läwenbwger  Uoft 
über  den  ittenboofter  Kaflnebel  nach  den  Hdfen  Lahr  fahrt 
(in  demselben,  wo  niher  nach  dem  IbMiaM  bin  der  nweile 
Traehytgang  angefflbrt  worden  ist),  sieht  ein  leicht  bemerk- 
barer Basaltgang  an. 

Derselbe  mag  wohl  einige  Fuss  mächtig  seio,  durchsetzt  das 
Tracbyt-Konglomeral ,  slrei(  lii  St.  8;   das  Einfallen  ist  nicht  bemerk- 
>  bar.    Der  Basalt  ist  zwar  ziemiicii  fmch,  braust  aber  stellenweise  mit 
Saureo. 

In  demselben  Wege,  dicht  oberhalb  des  vorher  ange- 
tührten  Trachytganges,  an  dem  südlichen  Abhänge  des  Trän- 
kebergesy  steht  noch  ein  schmaler  Basaltgang  an. 

In  demselben  sind ,  wiewohl  sellwi ,  Hyaiinlh«  TorgtbMimMk 
Wahrscheinlich  ist  dies  derselbe  ßasaltgang,  dtn  Moh  Zehler*)  er- 
wAbot,  obgleich  er  anfahrt,  dass  er  den  festen  Trachyt  und  das  nur 
wenige  Fuss  mächtig  daraa  gelagerte  Trachyt.Konglonierai  durchschnei- 
det; hiernach  bliebe  es  immer  noch  möglich,  dass  hier  in  dieser  so 
aehr  gangreichen  Gegend  noch  ein  anderer  Baiiltgang  vorkäme. 

Der  sehr  ausgezeichnete  Basallgang,  welcher  im  festen 
Trachyt  und  im  Tra<ihy t-Konglomerate ,  In  dem  obern  Kttfs* 
brumer  Steuibracb  anfsetat,  ist  bereits  erwähnt. 

Derselbe  Ureicbt  ia  St,  9  nod  mit  mit  70*  gegen  S.-W«  elo. 
Er  iel  5  Fiim  im  Pnrehichnitt  niehtig;  hie  nnd  da  ist  er  wellenfftr- 
mig  gebogeo  uod  baachig,  ao  data  er  aleht  Sbenll  diraelbe  Mlehtig» 
keit  iieaittt.  Er  tat  siulenfArmig  abgetoDdert  aad  die  Sialea  stehen 
wlakelreeht  gegen  die  Saalbinder.  Der  Basalt  desselben  ist  sehr  Ter- 
wittert,  Yen  rostbraaacr  Farbe ;  die  Sialea  sind  dabei  in  dinnschalige 
Engeln  anfgelOst,  deren  Kern  noch  etwas  fester  Ist**).  /Wo  derselbe 


*)  A.  a.  0.  S.  120. 

"^'j  C.  Vogel,  a.  a.  0.  S. 4.  Tab. IV.  1. 
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AMlM  iit»  Mthfill  er  Kalktpathmandcln ,  die  bei  forlsubreiUiidtr  T#r- 
wittenmg  seralört  »ind  und  bohle  Käume  zurQcklasten.  Ueber  das 
Verhalten  dieses  Ganges  zu  dem  Nebengestein  itl  aaeli  dem  liereiit 
oben  «agefährten  HichU  weiter  biasasttsetzen. 

In  dem  untern  Kütihrmmer  Steinbruch  ist  ein  anderer, 
weiter  im  Liegenden  des  ersten  oder  gegen  N.-O.,  ganz  im 
festen  Traehyt  aufselisender  Gang  aufgeschlossen. 

Oeraelbe  itl  en  den  beide»  Stflfim  da»  wo  dw  Braeb  tob  deat 
Bingaage  aat  erweilerl  iit»  nad  aa  dem  vordweelliehea  Stosae  eines 
verlaneaea  alten  Bniehei  enlblöift.  Dertelbe  streicht  St.  9y,  und 
fiUt  wie  der  erste  mit  70«  gegea  S.-W.  eia.  Seiae  Mächtigkeit  betrftgl 
%  Paas.  Oer  Bssalt  deaselben  iit  sehr  Terwillert,  nad  ia  diesem  Zu« 
siaade  ahearallt  fcaglieh  abgeseadert.  Daraber,  dass  diese  beiden  Ba. 
sallpaaki«  awei  TetscUedeaea^  wean  gleieh  parallel  slreieheadea  Gas* 
gea  aagahfraa,  kaaa  gar  keia  Zweifel  obwalten,  wean  gleieh  dar 
Pnokl,  wo  der  letstere  eatblOMt  iat,  nicht  ia  derselben  Qaeilinin  das 
ersterea,  soadera  Im  Streichea  gegea  If.-'W.  liegt*) 

Ebenso  wie  dieser  zuletat  erwfthnte  Basaltgang  nur  de« 
Trachyt  dorohschneidet^  ist  es  aaoh  der  Fall  mit  zwei  schma-> 

lan  Basaltgängcn,  welche  am  östlichen  Fasse  des  Lohrberges 
nahe  an  dem  U'ege  vom  Löwmburger  Ho[e  nacfi  dem  lUen- 
hacher  Kotinebel  miseiien**},  Oer  letzte  dieser  Gange,  welche 
den  Trachyt  durchselzcn,  ist  bereils  weiter  oben  bei  den  Do- 
leriten  erwähnt  worden.  OerseJJ^  findet  sich  an  dem  norHöst* 
liehen  Abhänge  des  Lohrberges  wenig  über  den  Höfen  Lahr 

Hiernach  würden  26  bis  29  Ba$aUgänge  tm  Tra- 
ehgi^Konglomerat^  1  Basaltgany  im  Trachyt^ 
Konglamerat  vokA  im  Trachyt^  und  endlich  4  Basalf. 
gange  allein  im  TracA^(  aufzuzählen  sein. 

Basaltgänge  Im  Basslt-Koaglomerat. 

Noch  verdienen  die  Gän£ro  in  dem  Basalt-Koiif^Moinerale 
des  WoUberges      Siegburg  angeführt  zu  werden  ««»^).  An 


•)  Horner  a,  a.  0.  S.  445  führt  diese  beiden  BasaUjiUüklc  an,  ist 
aber  der  Meinung,  dass  sie  einem  Gan^^e  angehArcn,  Zeiiler 
a.  a.  0.  S.  170  erwähnt  dagegen  nur  den  zweiten  Funkt. 
'••)  ZebUr  a.  a.  0.  S.  120. 
•»•)  Zehler  a.  a.  0.  S.1I5. 
•  «••»)  B  0  e  (  g  e  r  a  t  h.  Die  Eatslehaag  a.  AaihUdaag  der  Erde.  1847. 
5.137.  Zehlsr  a.  a.  0.  3.7^ 
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der  iMöstlichen  Seite  desselben  ateigte  sich  vor  nelirma 
Jahren  leine  kleine  ÜMse  dirch  einen  Sleinbroefa  «bgefonderr, 
an  dessen  Nordeeite  der  elwa  3  ntftehtige  Gang  ent^ 
bldwt  ist. 

Derselbe  besteht  aus  mehreren  der  Gaiignäche  parallelen  Schalen. 
Zonächst  den  heiden  Rändern  zeigt  sich  ein  srhwnrx^raner  blaaer  Ba- 
salt: (iaiauf  folf^tn  »n  beHcn  Seilen  Schalen  von  dichtem  Basall  mit 
Augil,  mit  .\hui(Jtilü  und  Uiuscn  vnn  SphArosiderit.  Dann  wieder  Scha- 
len von  blasigem  ßasall.  Die  MiUe  des  (iatigos  wird  vua  eiueni  bräun« 
liehen,  bröcklichen,  basaltischen  Gesleioe  eingenomuien ,  welches  aus 
-  zasanunengebackeneii  eiatdaea  SlMeit  beatabt,  wovon  viele  wie 
6cliltekeD,  ScMfrilaiieii  gleich,  gewonden  und  gedreirt  eM. 

Die  etae  Male  veo  Miehlen  Basalt  in  den  Qange  ttahl  M  der 
OfterfllcAe  mll  einer  Maaae  doMeibea  fletieiM  in  iwmilldlHireai  8v- 
asmaMBhaage,  welche  an  dem  AMiange  daa  Btaall^Kovigliimenil  bede^t 
und  nebrere  Fnaa  alark  ist.  Die  weitere  YerbreflflQg  deaaeiben  ist 
nicht  entMaH.  Dm  den  kaaltgang  e*MaliiieaaeMle  Saatit^ltoiglo* 
»erat  iat  boritoaial  getchichlet;  neben  dem  Gange  fioden  steh  in  dem- 
selben viele  kleine  Klüfte,  welche  den  Gange  selbat  rofAii^l  ^iiMi* 
Diese  Stelle  ist  dnrcb  den  Stehtbroehshetrirf»  gani  entfernt  worden. 
Es  Ist  aneh  aeeh  ein  Basdlgang  aiehMmr,  der  «na  awei,  kann  1  Fnai 
atarken  XrtUnem  besteht,  die  deroh  eine  ebenso  nichtige  kenglo- 
meratartige  Maase  getrennt  werden.  Von  der  Bttsnliaehale,  welche  daa 
Konglonerai  bedeckt,  isl  ebenliila  noch  ein  Rest  sichtbar« 

An  der  norddslHrben  Seile  desseliien  Berges,  diebl  m 

Ufer  der  Sieg^  wird  das  Konglomerat  von  einem  Basaltgange 
durchsetzt,  welcher  einige  Fuss  mächtig  ist,  sich  nach  oben 
kuQ  gabeU  und  eine  Konglomcratpartie  umfasst 

Dieser  Basalt  ist  winkelrecbt  gegen  die  Saalbftnder  «iigeaendert 
nnd  da,  wo  die  beiden  Trümer  sieh  von  einander  trennen,  eaisteht 
ddiei  eine  eigenlhümliche  GestalUing. 

An  der  Osleeite,  nn  einem  frfiiier  dorek  den  Stelnfevochs« 
beirieb  eaibidsslen ,  gegenwärtig  gansUch  enlfemten  Pfeiier 

von  Kongloinerul  zeigte  sich  eine  BasaKniasse  mit  einem  gros« 
seil  Drusenraume,  welcher  nach  oben  hin  endet  und  nicht 
bis  zur  Oberfläche  fortsetzt. 

Der  l^asalt  ist  mit  vielen  Blasenrinmen  angefeilt.  DieOberflftehe 
der  Druse  ist  mit  tropfsleinförmii^^n  und  kno$pigten  Geslnllen  bedeclit. 
Es  scheint  nicht  zwniCeibRfl ,  das»  dies  ebenfalls  der  wenig  entblöstle 
Thell  eines  Basaltgangea  in  den  Konglonerate  ist. 

Der  in  den  ietslen  Jabren  sehr  lebhaft  beirMene  SUin* 
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bruchsbelrieb  lia(  oino  Menne  von  höchst  unrpgelmässigcn 
Basaitgaogen  in  dem  Konglomerate  enlbiöfisi,  weiche  öfter 
grössere  Massen  von  dem  Nebengestein  umschliessen  und 
wenn  dies«  berelisfalleQ »  Dmsonrftiinie  bilden.  Diese  Basall» 
ginge  sieben  sieb  bis  tu  den  Basaltpfeiiem  fort,  welobe  auf 
der  SpiUe  des  Beiiges  bervorragen« 

Aar  eine  Ibniiehe  Weise  sind  wohl  die  beiden  Baselt- 
felsen  zu  deuten,  welche  an  dem,  dem  Wolsberge  nahe  gele- 
genen Grimperich  oder  Riemberge  aus  dem  Konglomerate  her- 
vortreten. 

Dieselben  verdienen  weaigw  dm  Ramen  von  Gingen  alt  tob 
Darclibrflcben ,  da  ihre  Lingenerstreckang  oicbt  bedeutend  su  sein 
scheint.  Der  Basalt  derselben  enthftlt  Speckstein  von  grönlicb  blauer 
Farbe»  ItryataUa  voa  l(aUupatb,  Arragon  nad  gitlenpath  in  Dmim. 

YeriudteB  grfaaefar  Baaailparilan  mat  Tnwfejrl-Kons^oaiemte. 

Oer  wichtigste  Punkt  für  diese  Verhältnisse  ist  der  söd» 
Uchste  Basallsteinbruch  an  der  Casseler  Leg  von  We  i  n  s  t  ock,  ' 
welcher  dicht  bei  Berghoven  nach  dem,  dem  Rbeinthale  zu- 
gewendeten Abhänge,  aber  in  der  Nähe  der  Einbiegung  in 
das  Tbal  von  Römlinghoven  liegt.  In  der  ßinfabrt,  welcbe  in 
diesen  Steinbrncb  RUirt,  isl  die  mäcbtige  Bedeckung  von  Ba- 
saitilücken  and  Lebm  dnrcbscbnltten«  welebe  von  dein  bö- 
bern  Theile  des  Gebirges  herab  gefallen  den  untern  Theil  des 
Abhanges  bis  gegen  den  Fuss  des  Berges  bedeckt ,  und  da- 
mit in  der  ganzen  Länge  des  Abhanges  von  Ramersdorf  bis 
Römling hotten  die  Laefcrungfsvorhältnisse  der  obern  grössern 
Basaltpartie  verbergen,  in  der  Tiefe  treten  unter  dieser  Be- 
deckung von  Basaltstücken  Sand  und  Gerolle  hervor,  welcbe 
dem  Rheintbale  angehören^  sieb  aber  nicht  boqb  am  Gebftoge 
binaufiEieben«  An  den  Seitenwinden  der  Einfahrt  seigt  sich  mil 
erst  flacher,  dann  aber  stftrfcerer  bis  50®  gebender  Neigangr 
gegen  0.  in  das  Ber^gehfinge  hinein  fester  Basalt,  darüber 
eine  Schale  von  BasüU-KonglüüKM  uf,  etwa  '/j  Fuss  stark,  grauer 
Thon,  4  bis  5  Fuss  mächtig,  welche  durch  eine  Lage  von 
Thoneisenslein  von  3  bis  4  Zol!  Slärke  von  dem  darüber 
liegenden  Basalte  und  Tracbyt- Konglomerate  getrennt  wird. 
Dasseibe  ist  von  grungelbltcher  Farbe  und  geschichtet.  Die 
Bdiicbten  fallen,  ebenso  wie  die  obere  Scheidung  mit  dem 
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darauf  liegenden  Basalte  mit  50°  ?o^en  0.  ein,  dieselben  wer- 
den aber  durch  eine  starke  seiikieclite  oder  elwas  gegen  \V. 
geneigte  Zerklüftung  versleckt.  Die  Scheidung  zwischen  die- 
Mm  Basalte  und  Trachyt* Konglomerate  und  dem  darüber  lie- 
genden Basalte  ist,  so  Wbil  sie  in  der  Einfahrt  ond  in  dem 
Steinbruche  beobachtet  werden  kanui  xiemlich  eben.  DerBa> 
satt  sunicbst  darüber  ist  ihr  parallel  plattenfdrmig  abgeson*» 
dert,  dann  folgen  Sfinlen,  welche  winkelrecht  gegen  die  Plat- 
ten stehen  und  höher  hinauf  sich  umbiegen,  und  radial  von 
einem  iMiüelpunkte  auslaufen  und  daher  auch  stellenweise  ho- 
haontal  liegen. 

Wenn  es  schon  selten  ist,  eine  so  mächtige  und  mit  ei- 
ner Lage  von  Thon  begleitete  Masse  von  Basalt  und  Trachyl- 
Konglomerat  zwischen  swoi  Partien  von  Basalt  wie  gleichför- 
mig gelagert  an  finden,  so  wird  das  Intereaae  dieser 
Stelle  noch  wesen^tlich  dadurch  erhdht,  dasa  ein 
Ba$aUgang  in  der  Blnfahrt  das  Konglomerai 
durchsetzt  und  mit  dem  darüber  liegenden  Baß- 
saite zusammenhangt. 

Dieser  Gang  streicht  St.  9,  fällt  Bteii  gegen  S.-W.  ein.  Die 
Mäciitigkeit  desselbeo  betragt  zwischen  2  und  3  Fuss.  Der  Basalt  des- 
selben ist  ID  unregelniBssige  Stücke  abgesundert,  deren  l<nifHng  theil- 
weise  verwittert  ist.  Die  verwitterte  Masse  ist  fortgeführt,  so  dass 
stellenweise  die  festen  Kerne  loso  im  Gangraume  liegen.  Wo  dieser 
Gang  mit  der  grossen  darulK-r  gehinderten  Basallmasse  zusarnmenhangl, 
ist  die  platteolurmige  Absüuderuug  in  derselben  gestört  und  unregel- 
mfissig. 

In  dem  zunäch^st  nördlich  gelegenen  Steinbrache  von 
Adrian  ist  das  Konglttmornl  nicht  enütlösst.  Erst  in  der 
Nähe  der  Brüche  am  Rückersberge  (oder  Rauchloch)  findet 
sich  das  Konglomerat  thells  im  Wege,  theilr  in  den  Eingän- 
gen in  die  Steinbrüche.  Die  Scheidung  dieses  Basalt*Konglo« 
merates  and  des  darauf  gelagerten  Basaltes  illlt  hier  flach 
mit  15®  bis  20<>  gegen  0.  ein  und  in  mehreren  Erflehen 
ist  daher  auch  der  plattenfdrmig  abgesonderte  BAsalt  bis  auf 
dasselbe  ausgebrochen  worden,  so  dass  den  .^tcinbrecheni 
diese  Auflagerung  des  Basaltes  auf  dem  Konglomerate  ganz 
bekannt  ist. 

Aut  einer  Torrasse  zwischen  den  steilen  Guhängen  der 
Steinbrüche  ind  Obenpa»i^  scheint  v  früher  fosait  an  vielen 
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Sielleii  gebrochen  worden  zu  sein.  Der<?elbe  Uegl  offenbar 
unter  dem  BasaK-Konglomprafe  und  (liii  lft^  wohl  uul  lieiii  ßa- 
salle  zui»ainm('nli;in!7Pn.  \veloher  an  ilcm  nünlürhen  Ausgange 
Ton  Obercassel  in  der  Fläche  des  Rheinlbalcs  in  einigen  be- 
ieolendefl  Steinbrüchen  aufgeschlossen  ist. 

In  den  Brächen  am  Hücker^tm^  von  Bonn  mdLens 
nnd*  weiter  gegen  N.  in  dem  grossen  Brache  TonUbrniacher 
wird  der  BaMali  anob  von  BaMali^Konglomerat  be- 
deekt,  welobes  den  obem  Theil  der  Stdsse  einnimmt  und 
Hieils  in  Meinen  inuldertariigen  Tarlien^  theils  in  zusammen- 
hängenden Lapfcn  aufgeschlossen  ist.  In  einem  an  Wein- 
stock  gehörenden  Bruche  ist  in  diesem  obern  Konglomerate 
ein  Stollen  gehauen,  der  mit  einem  östlich  gelegenen  Bruche 
durchscfelagig  ist,  in  welchem  der  Basalt  wiederum  unter  dem 
Keqglomerate  getroffen  wurde,  in  welchem  sieb  ▼iele  grosse 
nfldie  etiles  ganz  blasigen  -  ond  löcherigen  Basaltes  finden« 
S64il«r*|  {»schreibt  ebenfalls  dieses  obere,  den  Basalt  be- 
deckende Konglomerat  nnd  fMirt  an,  dass  am  SUsrn  Basalt 
und  lioiiirUnneral  mehrere  Älale  al)\vpchsell;  auch  Nose^'*) 
sogt,  dass  der  feste  und  der  verwillorte  Basalt  an  dem  Ley- 
berge  (so  wird  die  (Jasseler  Ley  genannt)  dreimal  mit  ein- 
ander wechselt. 

la  dem  öslitcben  Steinbracfae  am  Jungfemberge  wird 
schon  in  einer  Tiefe  von  5  Fuss  unter  dem  Basalte  das  Tra-*  ^ 
cbyt-Konglomerat  geltenden;  in  den  welter  westlich  gelegenen  . 
Brächen  nimmt  die  Mächtigkeit  des  Basaltes  immer  mehr  in 
und  reicJil  bis  zu  20  und  mehreren  Fussen. 

Es  ist  hier  ganz  deutlich,  dass  die  Oberfläche  des  Tra- 
chyl' Konglomerat  es  eine  sanfte  Neigung  gegen  W.  be- 
sitzt und  von  Bas  all  bedeckt  wird.  Die  plattenfdrmige 
Absonderung  des  Basaltes  ist  der  Oberflache  des  Konglome- 
rates  ebenfalls  parallel. 

Vergleidit  man  dieses  sehr  bestimmt  an  beobachtende 
Verhallen  mit  dem  am  Papelsberge^  der  die  westliche  Fort- 
setzung des  Jungfernberges  bildet,  so  ergiebt  sich,  dass  auch 


•)  A.  a.  0.  S.54. 

**)  Ofograph.  Srieif«  über  das  8Ub6»gMrge,  L  S.6i. 
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hier  der  Basalt  an  dem  südiiciien  Abhango  nach  dem  liiale 
von  Römüngkiwen  auf  detn  Kongloiiierale  aufliegt. 

An  der  Obedläche  hangt  der  ßasaU  des  FapeUberges 
mii  dem  der  Cauekr  Ley  des  Rückersberges  nicht  mmiUel* 
J»ar  siisMOBien,  denn  der  Weg,  welcher  an  dem  Abhenge  via 
Brokh  nach  OherkoUorf  and  Ftnowl  naf  dal  Plalean  rohrl, 
aeigt  keinen  Basalt  ^  aondern  nur  TcaohyUKonglomeral,  eine  , 
Partie  ven  Braankofalenlhon,  die  sieh  ater  nicht  in  ihrer  «w 
sprüngliclien  Lage  bofmdcii  mag,  und  darübtu  die  Bedeckung 
von  Gerolle;  das  Trachy  t-Konglürnerat  Jungfern, 
berge  hängl  hiernach  mit  demjenigen  Basalt-Kon- 
glomerat, weiciies  in  dem  sudlichen  BasaUbrucbe 
J»ei  Bergkoten  unter  dem  Basalte  liegt,  zuaammen. 
Die  grosse  Masse  des  Basalles  liegt  darüber  und 
steht  mit  einem  Basattgnnge  i»  Verbindung,  w«l<- 
clier  das  Konglemerat  durchseist.  Unter  demsel- 
ben liegt  wieder  Basalt;  ebenso  wie  die  obere  Ba* 
sailpartie    uhcrinals   vön   Konglomerat  bedeckt. 

Ebenso  wie  angenoiiinK^ii  \v()ni(  n  isl,  dass  das  Tracbyt- 
Kongloiuerat  aus  der  Zerslörung  der  schon  vorher  an  der 
Oberfläche  vorhanden  grössern  Trachylmasse  hervorgegaagen 
ist,  ebenso  möchte  auch  wohl  das  Basalt-Konglonerai»  wel- 
ches mit  demselben  in  der  engsten  Verbindung  steht,  ans  der 
Zerslörnng  von  schon  an  der  Oberfläche  vorhandenen  Basalte 
messen  entstanden  sein.  Das  Konglomerat  ist  an  den  Stellen, 
wo  die  Producte  der  Zerstörung  von  Trachytbergen  abgela- 
gert wurden,  TrachyUKoiiglomeral,  die  Producle  der  Zerstö- 
rung von  Hasallbergen  werden  damit  gemengt  und  so  geht 
dieses  völlig  in  Basalt.Konglomerat  über,  ohne  dass  eine 
scharte  Grenze  zwischen  beiden  gezogen  werden  kann.  Tra- 
ohyt-  und  Basallg&nge,  welche  diese  Konglommte  durchset- 
zen p  beweisen ,  dass  wiederbolte  Ausbruche  dieser  Massen 
nach  der  Ablagerung  des  Konglomerates,  statt  gefunden  haben. 
Dabei  wird  der  Unterschied  bemerkt ,  dass  nur  wenige  Tra- 
chylgänge  vorkommen,  dass  t^ar  keine  grössere  Massen  dieser 
Gehngsart  entschieden  jünger  sind,  als  das  Konglo'nei  af,  wah- 
rend viele  Basaiifrange  auftreten  und  grosse  Basailparlien  des 
Konglomerates  bedecken. 
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Verhalten  des  Uasaltoft  »u  den  obero  Gliedero  des  Brannkohlei* 

^ebirges. 

Im  Allgemeinen  ist  daran  gar  nicht  zu  zweifeln,  dass 
4m  firaunkohlenlagcr  mit  seinen  Thon,  und  Sandlagen,  wel- 
ches aof  dem  Pltletu  ?on  OberhaUmf^  nördlich  bia  sw  Hardt, 
der  Gegenstand  einea  aoagedehnlen  Bergbanea  iat»  auf  dem 
Kimglonerate  nnd  den  Baaattparlien  anfliegt,  welche  aioh  vom 
Jmgfenib$rge  Ober  die  Qmekr  X^y  bia  snm  Bimert  er- 
strecken. 

An  dem  nördlichen  Abhänge  des  Ennert  ist  in  einem 
Versuchs(  flacht t*  das  ßraunkoh!oni?cbirg<%  in  Sand  und  Thon- 
schichlen  bestehend,  durchleutt  und  unter  demselben  der  auf. 
gelöste  und  verwitterte  Basalt  in  derselben  Weise  gefunden, 
wie  derselbe  in  den  Steinbrüchen  am  wealioben  Abbange  dea 
Aman  den  fealen  Basalt  bedeckt. 

Oaa  Vori[ommen  dea  Baaallea  in  der  Nibe  vom  Kloaler 
AMMJben  lAsat  sieh  ebenfalts  wohl  in  keiner  andern  Weise 
auflassen^  als  d&hä  iler&elbü  von  Utm  Braunkohlengcbirge  be-~ 
deckt  wird. 

So  Wörde  denn  anzunehmen  sein,  dass  die  weit  ver- 
breiteten Obern  Schichten  des  Braunkohlenge bir- 
gea  auf  abwecbselnden Lagen  von  Basalt  und  Kon« 
glomerat,  an  dem  weatiicben  und  afidlichen  Rantle 
von  dem  Bnneri  bia  aum  Jim^fernderpe  au  fliegen. 

Ba  iat  schon  weiter  oben  in  der  Anmerkung  zu  den 
von  Noeggerath  aufgestelllen  Schema  öber  die  AUersfolge 
der  Gibirgsarlen  dieser  Gegend  auf  diese  Verhältnisse  hin- 
gewiesen worden.  Oerselbe  hat  auch  später  bestimmt  aus- 
gesprochen dass  die  Bra!inl(ohl(?n-Formalion  im  Siebenge- 
birge und  in  d<T  Gegend  im  relativen  Alter  den  Basalt-Bil- 
dungen überall  vorsteht.  Diess  scheint  nach  den  vorgetra- 
genen Beobachtungen  in  dieser  Allgemeinheit  nicht  behauptet 
werden  lu  können.  Bs  giebt  .hier  Sandsteine,  KieseUKon- 
glomerale  und  Thonlagcn  des  Braunkohlengebirges»  welche 
Itter  sind,  alsTrachyt.  und  Basalt-Konglomerat  und  ab  Ba- 

*)  Das  Vorkommen  des  Basaltes  mit  verkieseltem  und  bilominösem 
Holze  am  hohen  Seelbaehshopf  im  Grunde  8e«i»  and  Bürbach 
bei  Siegen.  Von  Hefro  Noeggerath,  in  Karateo'a  Archiv 
B.i4.  1840.  &m 
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H%  abtrdteBramkdileiilaflfer  mit  dan  ale  begleilaadenThon- 
nndSandsehicbteti  sind  jünger  alsTraeliyl-  and  Baralt-Kan« 

gIomer;il,  und  es  g-icbt  kein  Beispiel  im  Siebengebirge  und 
seinen  L  uig*  l  ungcn,  dass  sie  von  diesen  letzteren  l)edeckt 
gefunden  werden. 

Im  Allgemeinen  scheinen  auch  die  Brauukohlenlager,  in 
Uabareinslimmang  mit  diesem  VorkommeD,  jOager  aia  BaaaH 
sa  sein  and  nur  an  sehr  wenigen  SieUea,  aar  ■asaabmfweiiay 
findet  das  Gegentheil  atalt,  dass  Basalt  die  Braaakolile  dareb- 
brociien  hat  and  bedeckt,  wie  das  Vorkoaunen  ?oa  UUweiler 
niher  ergeben  wird. 

üui  iiüeressaiücs  VeiliaUaii>s  zwischen  Trachyt-Konglo- 
mera(  und  Basalt  ist  in  dem  Stollen  Nr.  2.  der  Blätterkohlen- 
grube Krautgarten  bei  Dambroich  und  Rott  aufgeschlossen 
worden.  Dieser  Stollen  ist  im  Mannepadseifeny  auf  der  rech- 
ten Seile  des  Pku»hache$^  unterhalb  Dmbrokh^  in  dem  Felde 
der  Bisensteinsgmbe  GolUuugm  angesetst  and  in  der  Raab» 
taag  von  W.  nach  0.  gelrieben.  Derselbe  steht  saerst  bi  da« 
Schichtea  TOa  Thon  and  von  thonigem  Traehffi^Kon^ 
glomeratj  welche  tbonige  Sphärosideriie  führen,  nad 
von  einem  feslern  Trachyt-Künglomernlc  bedeckt  werden,  das 
in  dem  Stollen  herabkommt,  ohne  dessen  Sofile  zu  erreichen. 
Dicht  oberhalb  des  ersten  Lichlloches  schneidet  fester  Bas a/< 
diese  Gebirgart  ab,  seine  Grenze  streicht  St.  und  steht 
seiger*  In  der  StoUensohle  hat  derselbe  nur  eine  gans  ge- 
riage  tfftchtigkeit«  lagert  sich  aber  mit  flachem  weatliohea 
Bialallea  so  anf  TracbyUKoagloaierat  aaf,  dass  er  erst  in  10 
Lachter  Entfernung  die  Stollenlirste  verlisst.  In  diesem  Kon-- 
glüuierale  finden  sich  grosse  kugelförmige  Massen  von  Basalt. 
Derselbe  wird  stellenweise  ^ehr  Üiunig  und  bildet  das  Lie- 
gende des  ßlälterkohlenlagers. 

'   In  dem  ersCen  Lichtlocbe  ist  dttrcbsuaken : 

Dammerde  Fuss. 

Gelber  Thon  8      —  , 

Grauer  sandiger  Thon .    .    .    öy»  — 

Eisenslein  ö'/a  — 

In  Kugeln  aufgelöster  Basalt   öy^  — 

F<Äler  Uasalt  \2%  --  

Zusammeo  Fuss. 

•)  Zehler  a.  a.  0.  S.65. 
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DwrBiMlt  Heft  abo  Iheilf  anf  tei  ThuikyUlniglMMrata^  «el. 
diM  groita  SMtelie  tom  BiiaU  borailt  eiM<AVäfil,  dwcfcMtii  tlMil» 
4m  Tracliyl-Koaf loneral  «nd  wird  voa  TbosidiicliIeD  bcdeckl,  weli^e 
'der  oberii  AblbeiluB^  des  Brannkohleogebirgei  aageböreo. 

Die  Bieblneg  dieiei  Ba«aUvorkoiiitBeiii  Iriffl  gegen  S.  bin  auf 
die  grtitere  Batallparlie  der  R&dderhärd;  ein  Znsammenhang  iai  je- 
docb  nicht  naehgewfeien ,  ancb  nicht  wahrscheinlich.  Kord4sllich  in 
der  ftiiKnfsr  JUmk  ist  ebenfalls  noch  ein  kleines  isolirtea  Baflallyor- 
keaiman  bekmuit«  anf  dem  ein  Mobneh  erAflnei  isl,  ebne  jedoch 
die  VerhlUniase  desselben  nlber  anfanscbtiessen. 

Zwischen  UkD$il$r  and  Fredtumkel       auf  der  linken 

Seite  des  Pleinihaches  wurde  diu  schon  zu  verschiedenen 
Zeiten  belricbene  Bi  aunkohlengfrube  ScitisfacHon  1831  wieder 
aufgenommen  und  in  dem  Schachte  unter  einer  Lage  von  9 
Fuss  Lö9$  fesler  Basalt  von  30  Fuss  MSchtigkeit,  dann 
eine  Lage  von  aorgelöstem  Besall,  1*4  Fuss  ,  Thon  von 
ly,  Fuss,  Bra/UHkokle  von  14  Foss,  Traehyt^Konglo^ 
useraf »  endlioli  anter  demMiben  weiuen  Thon  mid  grauer 
Band  gelrofl^m.  Diese  Lagen  fallen  mit  5  big  6^  gegen 
N.  ein.  An  keiner  andern  Stelle  ist  bisher  in  diesem 
Braunkohlenöfebirge  ein  ähnliches  Verhalten,  Basall  1iber  dem 
Bran[\kn(iUMila<(er ,  gefunden  worden.  Dasselbe  ist  dadurch 
noch  wichtiger,  dass  auch  die  BeschalTenheil  der  Braunkohle 
von  der  gewöbnüchen  ganz  abweiobt. 

Der  Basalt  ist  su  oberit  in  Kugeln,  die  etwas  sersetst  sind,  ab- 
gesonderl»  dann  ist  er  fest,  ohne  regelnissige  Sialea,  mit  Anlage  aar 
körnigen  Absondenang,  £r  enthMt  Olivin,  Aagit,  fein  eingesfrengtea 
Magneteisen.  Dar  damnter  liegende  anfgeUlaste  Bssalt  ist  dicht»  blftn* 
liebgran,  thonig«  mit  vielen  weissen  nnd  geihlichrotben  Flecken,  ser* 
reibllcb,  etwas  fetiig  aosnfQhlen.  Die  weissen  Funkte  sind  verwitter- 
ter Aogit,  die  gelblichrothen:  Olivin.  Er  braust  niclit  mit  Sfiurcn, 
ist  in  Kugeln  nbgeBondert,  die  in  concenlriache  Schalen  sich  ablösen. 

Diese  thonige  Hasse  ist  mit  dem  damnter  liegenden  kohligen 
Gestein  innig  nnd  nnregelmissi^  verwachsen.  Der  xanichst  daran 
grenzende  schwarze  Thon  ist  säulenförmig  zerkläflet.  Die  Klüfte  sind 
mit  kleinen  Rhoroboedern  von  Bitter sptith  bedeckt.  Weiter  enU 
femt  ist  der  Thon  dicht,  von  erdigem  Bruche,  serreiblich,  enthfilt  kleine 
Schwefellüeswarfel  und  grössere  Farlien.   Die  oberste,  t  Fuss  mich» 

*)  Noeggerath.  Zusammeh-Yorliommen  von  Basalt  und  Braun- 
kohlen bei  UlwgUw  im  Siegkreise.  In  Karstea's  Archiv.  1832. 
B*  V«  S»  138. 
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tigo  tag«  4^  KoU«  iit  fliilMinnuig  abgefondcrla  P^ehk^kUf  dift 
Siakn  üelMii  reelilwiBkalich  g9gm.  di«  SeUditM»  Avf  4«i  XlAftta 
inden  sich  spanani  RhonboeiljMr  tob  BUtBttfuik.  Die  Kohle  gehl 
io  aDTerlnderle  Braunkoble  mit  bilamiadfem  HoUe  Aber.  In  dem  nn- 
tern  Theil  dieser  Branaliolile  tritt  ancli  wolil  stellenweiae  dichter  greo- 
bliaeV  thoniger  8phAroiii»rit  in  Nieren  inf.  Die  MftchCigkeit  dee 
nnler  dem  Braunkohleniager  befindliehen  Trathyt-Kenglomevtlei  iil 
swar  nicht  angegeben ,  dobh  bildet  ea  um  ei«  nvieifieidaeici  Lagar 
In  denn  BraaakoMengeMrge»  indem  Thon*  nnd  SnBdanliiibl««  daravtat 
folgen. 

In  einem  andern  Schachte  dieeer  Grube  worden  folgende  Bchich» 
Ion  getroffen: 

Löss   4  FoM. 

Kieselgeröile  6  bis  10  ^ 

Thon  und  Sandschichten  abwechselnd  2  t    ~  26  — 
•    Batalt,  oben  in  loaen  SlAchen,  mten  feit  9  —  12  — 

Thon  3^4-. 

Alaunthon  ».«S 

Braunkohlen  7  —  11  — 

Did  wesentliclie  Abweichaiig  bottehl  darin«  dm  der  Biu 
sali  an  dieser  SteUe  wieder  von  Thon  nndSandschioblen  be* 
deckt  ist,  welche  dem  Brannkohlengebirge  wobl  «igereclinet 

werden  U4ü>sen,  während  in  dem  vorher  erwähnten  Schachte 
der  üasalt  nur  von  LÖss  bedeckt  auftrill,  also  nach  der  Bil- 
dung des  ganzen  BrauQkohienget)irges  in  diese  Lage  haUe 
gel>racht  sein  können. 

Dieser  letale  Punkt  zeigt,  dass  die  Bildung  des  Braun- 
lioblengebirgea  aocli  fortgedauert  batt  nacbdem  der  Baialt 
seine  Lage  Aber  der  Braankohle  eingenommen  halle,  daaa 
mithin  auch  dIeserBaaalt  älter  ist»  als  die  ober- 
sten Schichten  des  Braunkohlengebirges. 

Aber  aus  beiden  PunlvlLti  urgibl  sicli,  dass  an  dieser 
Stelle  der  Basalt  offenbar  jüni/er  als  das  in  der  oberen  Ab- 
Iheiiung  des  ßraunkohieogebirges  vorkommende  BrauDkolüea-* 
lager  ist 

Vorkommen  von  Traobjrt-Konglomerat  südlich  vom  Siebengebirge. 

Das  Yoriiommen  dieser  KooglomeraUBildungen  in  ih- 
rer besondern  Verbreilung  bietet  noch  manche  ioteressanle 

Funkle  dar. 

An  dem  Schwanerdmkopf  Coder  an  der  Schwarnenerdey 
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am  Fussc  der  Fudinhardl  ^  zwischen  den  Honnschaflon  Bon- 
dorf  und  Selihof  von  Honnef  findet  sich  unmillelbar  aui  6rr  ati- 
wacke  und  Tkonschief er  aufliegend  in  einer  gerinj^en 
Verbreitung  und  JMächÜgkeii  ein  sehr  ausgezeicbaeies  Tra« 
chyt-KonglomeraL  Die  TrachyUSlücke  von  sehr  man- 
oigfalligen  Abindeningen  sind  Iheils  ganE,  (beils  nur  an  den 
Xanlen  abgerundet  and  liegen  mit  wenigen  BasaH-Bmchsttt- 
ken  in  einem  Mokliehen,  mürben,  nur  seilen  festeren  Binde- 
mittel von  Eerir&mmerlem  Trachyt.  Stellenweise  kommen 
viele  Thonschieferslöcke  darin  vor,  nnd  auch  ein  rolherThon 
in  dem  Bindemittel.  Die  Schichtung  ist  grobschülfrig  und  nur 
angedeutet  horizontal. 

In  der  Nähe  gegen  N.  von  diesem  Punkte  liegen  dio 
beiden  Basaltpartien  vom  üohnchen  und  der  Qienwiese. 

Bs  Ist  bereits  oben  angefahrt,  dass  in  dem  Schmelzer- 
ihaie  (Obach)  nahe  nnlerhalb  der  Grube  Adler  an  dem  linken 
*  Abhänge,  dem  SchtUhopfe  gegenüber,  eine  kleine  Basaltpartia 
auftritt.  In  dem  Bache  und  in  dem  unmittelbar  daneben  füh- 
renden Hohlwege  ist  ein  Bas  altgang  entblösst,  welcher  2 
Fuss  mächlig  ist,  St.  lO'/j  streicht  und  steil  gegen  S..W. 
einiailt,  die  Schichten  des  Grauwackenschiefer  in  der  Rich- 
tung der  vorherrschenden  Ztirklüftung  durcbsetst,  so  dass  die 
Stenglich  abgesonderten  Stücke  winkelrecht  gegen  die  SaaL 
bänder  des  Ganges  Hegen.  Oer  Basalt  ist  nnregelmässig  ab« 
gesondert*  Btwa  3  Lacbter  oberhalb  dieses  Ganges  steht 
swischen  dem  Bache  und  dem  Hohlwege  Basalt  an,  der  sehr 
verwiltert  und  in  grossen  Kugeln  abgesondert  iül.  Derselbe 
scheint  aber  ebenfalls  einem,  das  Schiefergebirge  durohset- 

m 

aenden  Gange  anzug^ehoren. 

An  der  östlichen  Begrenzung  findet  sich  basaltisches 
Konglomerat^  dessen  Grenzverhältnisse  nicht  deutlich  zu 
beobachten  sind,  nur  so  ?iel  ist  gewiss,  dass  es  mit  der  Ba- 
saltmasse  in  onmittetbarer  Berührung  steht.  Ob  dieses  Basalt- 
Konglomerat  mit  einer  zweiten  etwas  grössern  Partie  an  dem 
stellen  linken  ßergabhange  zusammenhangt,  die  noch  weiter 
aufwärts  vorkotmui ,  \^\  zwi  ilelhafl.  Diese  letztere  schitesst 
sich  aber  ganz  an  dio  BasaKmasse  an,  welche  an  dem  Abhänge 
auftritt  und  scheint  deren  östliche  Begrenzung  zu  bilden. 
Dieses  Konglomerat  enthält  viele  stumpfkantige  Bnichstücke  von 
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Gr auwacke,  abgerandete  Basalt-  und  einzelne  Tra- 
chytslüeke.  Es  besitzt  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  braunen 
Konglomerate  zwischen  dem  llUtibacber  KoUnebel  und  dem 
Jjöwenburger  Hofe. 

,  Es  scheint  kaum  zweifelhaft  zu  sein,  dass  die  Basalt- 
giage,  welche  hier  das  Scbiefergebtig e  durobselien,  mii  der 
grdfiiem  Basaltparlie  in  Verbindoog  stehen  oder  AnsUnfer 
derselben  sind;  wenn  dieses  Yerballen  schon  bemerkenswertii 
ist,  so  dfirfte  das  Verhallen  des  Basalt^Konglomeratet 
noch  mehr  ßeaciilung  verdienen.  Gehört  dasselbe  wirklich 
einer  gangarligen  Erscheinung  an ,  so  möchten  alsdann  auch 
wohl  manche  der  andern  ganz  vereinzelten  Partien  dieses 
Konglomerates,  welche  an  Uefgeiegeaen  Punkten  vorkommen, 
auf  Gänge  zurückzufuhren  sein  nnd  es  tjvire  damit  eine  nicbl 
geringe  SchwieriglLeit  beseitigt,  welche  gerade  diefirlUirongs-* 
weise  solcher  isolirlen  Partien  und  ihre  Zorückflkbrnng  auf 
die  geschichteten  grossen  Massen  des  Thtcbyt-  oad  Basalt« 
Konglomerates  darbietet. 

Zu  bemerken  ist  öbriojcns  ,  dass  diese  Stelle  eU\i\  800  Ruthen 
von  dem  Ausgange  des  iSchmeUei ihales  bei  Honnef  enirernt  und  we- 
nig oberhalb  der  Einmöndung  des  Tiefenlhales  (Einsittertkales)  in  das- 
selbe Hegt;  in  dessen  oberen  Verzweigungen  sich  das  Tiuchyt-Konglo- 
roerat  am  südlichen  Fusse  der  Scheerköpfe  in  etwa  350  Ralhea  £nU 
fernung  befindet. 

Trach^t-Konglomerat  sewischen  dem  Lohrberge  und  der  Ldwenburg 

uüii  au  den  Abhütigeu  deü  Rhöndorfer  Thaies. 

Von  flf'm  südlichen  Fusse  der  Scheerköpfe  an  dem  Ab« 
hange  des  Thaies  zwischen  demselben  und  dem  Lohrberge 
dehnt  sich  das  Trachyt.Kongtonierat  bis  nahe  zn  dem  Rficlien, 
welcher  diese  beiden  Berge  mit  einander  verbindet»  dem 
UtUfaeher  KoUndtd^  ans. 

An  deiii  schon  oft  erwähnten  Wege  von  dem  Löioen^ 
hurger  Hofe  nach  dem  Margarethen-Kreuze  oder  nach  Lahr 
(Lahrhöfe)  oder  Ittenbach  enlhält  das  Konglomerat  sehr  * 
viele  abgerundete  Stücke  von  Grauwacke^  Zehier*) 
glaubte  in  diesen  ßruchstäclien  Quarnfels  zu  erkennen, 
der  in  einer  grossen  Entfernung  von  diesem  Punkte  anstehend 

'  •)  JL  ■.  0.  S.  37»  and  8.  il7« 
Veili.  d.  n.  Vcr.  Jahrg.  IX.  38 
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bMI  voftaBBt.  Dieft  idieiBl  abar  woU  aidil  bagfiaM 
M  iein. 

Wann  iidi  Stioke  ^tiarstper  Qrauw^eke  Mk 

darunter  finden,  so  tragen  sie  doch  im  Allgemeinen  Ucn  Cha- 
rakter der  iadcrNälic  anstL'henden  Schichten  dieses  Gebirges. 
Zusammen  mit  diesen  Grauwaclu-nslücken  (iruJen  sich  auch 
ziemlich  ziemlich  viele  und  grosso  2  raohtftaiückQ  darin« 
Gani  in  der  Nähe  sowohl  nach  dem  Löwenburger  Hofe  hin, 
•If  nach  dam  iudiichaii  Füssa  dwSokeerköpfef  findat  aicli  dia 
gawdbalicha  Abindarong  dat  TracbyUKoogloinaralaa  Ton  waia- 
aar  ond  battgalbliabar  Farba,  nar  Trachylslficka  aalhallaad« 
Bs 'ist  atwr  niebt  ni  anattteln,  ob  diese  Abindarong  bbar 
oder  unter  (ierjeiiigeii  liegt,  welche  so  viele  GrauvvackenslQcka 
enthält.  Dasselbe  ers in  c kl  sieli  am  ösdichen  Fusse  des  Tränke- 
berget  bis  zum  Löwenburger  Hofe  und  nimmt  hier  den  Sattel 
iwischen  dem  Tränkeberg  und  der  Löwenburg ^  so  wie  zwi- 
schen dem  Rhöndorfer  ThaU  und  den  Schiochlea  ein,  dia 
alch  nach  der  WUthau  hinabsiehen.  Von  diesem  Settel  aw 
begtettel  ea  dia  beiden  AbUaga  des  Bhändorfer  TAafes  bia 
an  dem  obarn  KMfrmmer  Staiabrachai  in  daiaan  Nihe  aa 
sein  Ende  erreicht. 

Das  merkwürdige  Verhallen  desselben  zu  dem  festen  Trachyle 
in  dem  Eingange  zu  diesem  Steinbruch''  ist  bereit'?  oben  besrhriebeo. 
Zwischen  diesen  Punkten  und  dem  äti  scrsicu  iiordösliichen  Ende  der- 
selben Partie  sind  keine  Tunkte  bekannt,  wo  das  Verhalten  des  Kon- 
glomeratea  zu  dem  umgebenden  Tracbyie  beobachtet  werden  könnte. 
Es  bleibt  (h)her  allerdings  fweifelhaft,  ob  das  Verhalten  ani  I\ulsbrun-> 
nen  ein  örtliches,  und  auf  diese  Stelle  imd  seine  nächsU  ti  l'iii£;el)Lingea 
beschränkt  ist,  oder  ob  daiaclbc  iti  pi  osserer  und  alli^euieincrcr  Ausdeh- 
nung an  der  ganzen  Partie  statt  budut.  Die  Anlage  von  Steinbrüchen 
an  den  Abhängen  des  Rkündorfer  Thaies  y  oder  an  dem  Wege  vom 
Lötoenburgerhofe  nach  dem  Margarethen  -  üCreaue,  würde  lur  Lösung 
dieser  interessanten  Frage  wesentlich  beilragen. 

Unterhalb  des  Külsbrunnen  ßndcn  sich  itn  Gebiete  des 
Trachytes  noch  zwei  von  einander  gelrennte  Partien  von  Tra- 
ahyt-Konglomerat  auf  der  liniten  Seile  des  Rhöndorfer  Thaies, 
welche  an  dem  Wege  sichtbar  sind ,  ohne  dass  jedoch  das 
Lagamngsverhiltniss  erkannt  werden  bann.  An  demselben 
Gehänge,  welches  vom  Breiberge  ins  Thal  zieht,  liegt  eine 
Partie  von  Tracbyt-Konglomerai  aul  deui  Grauwackenscbicfer 
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aaf,  and  endlich  sind  noch  diejenigen  sehr  beschrankten  Par- 
tien zu  erwähnen,  welche  in  dem  grossem  Steinbruche  an  der 
Westseike  des  fo/eersAoAfi«  und  in  dem  Steinbniche  Nr*  1  in 
der  YofiMm»  am  sadliciien  Abhänge  der  Ifollmbiir^  nack 
dem  Rköndorfer  ThaU  bin  vorliommen,  mid  die  wegen  ihres 
Verhaltens  zu  dem  festen  Tracbyte  bereits  oben  erwihnt  wer« 
den  sind. 

Die  WflhrscheinTirhkeit,  dass  dicaC  kleinen,  jetzt  von  eininder 
getrennten  Farlien  iirsprQii^rlicli  in  Ziniimmcnhan^  gestanden  haben, 
ist  nicht  zu  leugnen;  .sie  tili;iltcn  dadurch  in  Beiug  auf  die  Verhält- 
nisse der  Oberüäche  des  (irau\\  iickeng-ebirges  zur  Zeit  der  Bilduog  des 
Tracbyt-Hunglomerates  und  der  spaieru  Veriuiderungea  in  der  Lag6  dOi 
Trachytes  gegea  dasselbe  eine  eriiöbte  Bedeutung, 

Die  groaae  Partie  de«  Traoliyt-Koaaloaienite«  aatMUtaUiaolu 

Die  grosse  zusammenhängende  Parlic  des  Tracbyt-Kon- 
glomerales  beginnt  an  dem  nördlichen  Ausläufer  des  Vrachen- 
felses  an  dem  Hardtberge  dicht  bei  Königstomter ,  wo  am 
linken  Abhänge  der  Schlucht,  welche  diesen  Rücken  von  dem 
Saurenberg  trennt,  ein  Felsenkeller  in  den  flach  g(^enN.-W. 
einfallenden  Schichten  desselben  gebrochen  ist.  Bs  liegt  hier 
an  dem  HarMerge,  am  Saureaberge,  in  dem  Mdsmerseifen^ 
in  der  Nihe  des  Burghofee  anf  dem  Theile  des  Graowacken- 
gebirgcs  aul ,  welches  nördlich  den  Trachyt  des  Drachenfeli 
begrenzt.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daäs  an  dem  west- 
lichen Eingange  des  unler  dem  Namen  Hölle  bekannten  Hohl- 
weges, der  von  Königswinter  nach  dem  Winiermühlenhofe 
iuhrty  am  Fasse  des  Beiggehänges,  Grauwackeascbiefer  unter 
dem  Konglomerate  ansteht. 

An  dem  sfidwestitchen  Abbange  des  P^erebergei^  in  der 
Schluoht,  welche  sich  von  dei|i  Hein'schen  Felde cAom^^uO 
ins  Rheinthal  hinabzieht,  liegt  ebenfalls  das  Trachyt-Konglo« 
mcrat  auf  dem  Grauwackengebirge  auf.  An  dem  weslüchen 
Abhänge  des  zwischen  dem  Mittelhach  und  der  HöUe  liegen- 
den Wagenberges^  der  Sommerhelt,  steht  das  Trachyt-Konglo* 
merat  von  Löss  bedeckt  an.  Auf  eine  grosse  Länge  ist  das- 
selbe in  dem  Hohlwege  der  H&le  entblösst.  Bs  ist  hier  von 
gelblich  brauner  Farbe  und  enthält  eine  sehr  grosse  Menge 
von  Brachstacken  aller  Gesteins-Abiiderungen  des  CFran- 
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i»a$hen9€birge$,  to  du»  ef  lieh  von  dem  weiiMn,  m 

zersetztem,  kaolinarlig  gewordenen  TraehffB  beslehenden 
Konglomerate,  welches  in  der  Nähe  des  Wmtermühlenhofes 
aaftrilt,  sehr  wt  .sentlich  unleröcheidet.  Nach  dem  oberen  Aus- 
gange dieses  Hohlweges  liiii  wird  das  Konglomerat,  weiches 
mit  Graswacken-  und  Thonschieler-Bruchstückcn  ganz  erfüllt 
ist,  von  einer  gelben  ziemlich  festen  Abindenuig  deutlich 
bedeckt,  in  der  diese  BroehstAcke  viel  eellener  enflreleB  und 
digef  en  TraohytatAekea  Raiui  machen»  die  sich  nmi  einslelleQ, 
Hieraus  sowohl  als  auch  aus  dem  Umstände,  dass  das 
Konglomerat  mit  sehr  yielen  Grauwacken-Bruchslucken  un- 
mittelbar auf  der  Grauwacke  aufliegt,  das  weisse,  ganz  aus 
zersetztem  Trachyt  bestehende  dagegen  erst  in  einiger  Ent- 
fernung von  dieser  Auflagerung  sich  zeigt,  ist  wohl  zu  scblies- 
sen,  dass  dieses  Letzlere  das  jdngere  sei. 

Zehler  •)  Itl  jedoch  anderer  Aetichly  er  hält  dalir,  dtM  du 
KeasleBieffal  nit  Tielea  Btecbetackee  and  Geichlebea  Yen  GraawMke 
ned  Thonaebierer  (Aniehwenaiaiif s-KeegtOBerat)  iieh  naeh  den  Bhelae 
hin  auf  daa  welMe,  gaaa  tnehylifcbe  (Zefietnnsi)  Keng loneral  avf- 
lagere.  Ich  Tcraag  jedoch  dieie  Aniicbt  »ach  geaaner  Untenachwif 
«ler  Verhilbiliie  nickt  alt  richtig  eetaerkeaaeB.  Räch  deanelben  Be- 
ebachler  liegt  tuf  der  SQdieite  der  ffdflc,  da  wo  die  Basaltginge  lich 
kreazen,  auf  dem  gelblich  braooen  Konglomerate  ein  noch  jüngeres, 
aaa  TracliyibracbslAckeB  geblldeiet,  weichet  denellie  der  Dilufialselt 
aagehSread  betrachtet. 

Viele  GranwackenstOcke  aus  dem  Trachyl^Konglomerale 

finden  sich  auch  zwischen  dem  HirsMerge  und  der  Wolken^ 
bürg. 

In  dem  Thale  <iP8  Milteibachs,  nahe  oberhalb  des  WTin- 
termühlenhofes y  nach  der  Fferdswiese  hin,  liegt  das  weisse^ 
gewöhnliche  Trachyt. Konglomerat  auf  dem  quarzte 
§tn  Sanditeine  und  dem  Kiesel mKonglomerate  des 
Braunkohlengebirges  sehr  deatlich  auf,  die  Aoflagemngsflftche 
ist  in  mehreren  Steinbrüchen  aufgeschlossen,  DieOberfliche 
des  Sandsteins  nnd  Kiesel-Konglomerates  ist  hdckerig ,  unre* 
gelmässig,  im  Allgemeinen  aber  ziemlich  horizontal.  Weiter 
aufwärts  in  demselben  Thalc,  an  der  linken  Seite  der  Schlucht, 
welche  zwischen  dem  NomeMtromberg  und  der  Kl.  Rosenau 

•)  A.  a.  0.  5. 145  Ma  148.. 
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(ReMBcMi)  berabkommt,  finde!  sich  am  Passe  des  Qebingetf 
derqoarzige,  kieselige,  in  Hornslein  ftbergehende  Sandsfetii 
des  Braankoblengebirges  ebenralls  wieder,  bedeckl  von  dem 
an  dem  Gebinge  annretimden  Traehyt^  Konglomerate. 

An  demselben  Bergrücken,  au  dem  Abhänge  nach  dem 
Mittelbach  hin,  überlagert  das  Trachyt-Konglomerat  den  dort 
vorkoniineridoh  Trachyl,  welcher  weiter  oben  als  die  lüntlo 
Abänderung  dieser  Gebirgsart  beschrieben  worden  isi  und  eU 
was  aufwärts  in  dem  Thale  des  Miftelbachs  selbst  dicht  an 
Wege  nnd  unmittelbar  Ober  der  Thalsohle  nocbroals  eine 
kleine  Partie  von  weissen  qnarslgen  Bramtkohlensandstein. 

Es  scheint  daher  dieser  Sundstein  hier  ziem- 
lich verbreitet  unter  dem  Trachyt-Konglomerat  zu 
sein;  bei  der  wellenförmigen  Oberfläche  des  Sandsteins 
^cbaeidel  das  Thal  bald  mehr  bald  weniger  tief  in  demselben 
ein.  Auch  in  der  N^he  des  Burghofes  tritt  unter  dem  Tra« 
chyt-Konglomerate  feinkörniger  Brannkohlensandstein  und  blfio* 
lieh  weisser  Thon  hervor.  Von  dem  ndrdllchen  Fiisse  des 
Draehenfelset  erstreckt  sieb  das  Traehift "Konglomerat 
an  dem  Abhänge  des  bdbem  TracA^^^.  Rfickens  bis  in  die 
Nähe  des  Margarethen  -  Kreuzes  und  wird  durch  mehrere 
Schluchten,  welche  sich  nach  dem  Mittelbach  hinabziehen,  in 
einzelne  Joche  fretheilt.  Eins  derselben,  der  Ofenkuhlenberg, 
der  sich  vom  Schallenberg  hinabzieht,  enthält  vorzugsweise 
diejenige  Abänderung  des  Trachyt-Konglomerates, 
welche  zur  Bearbeitung  tauglich  als  Baohof ensteine  in 
mehreren  unterirdischen  Steinbrüchen  von  ansehnlicher  Ans-* 
dehnong  gewonnen  wird. 

Es  sind  einzelne  Schichten,  von  (km  ei forderlichen  Zusaiiinien- 
hall  und  Weich!ieit,  >vcni{,'  Ecrklüftet  und  elwa  10  bis  15  Fuss  IMfich. 
ligkeit,  wekbe  den  Gegeastand  der  Gewinnung  aasmachon,  während 
die  darunter  liegenden  nidit  dasa  geeignet  sind.  Feste i  llrifclie  Tra- 
chytstflcke  kommen  nur  teltan  daiin  vor,  sie  wArdea  bei  der  Bearbei- 
tttog  sich  aus  dem  (tetteiae  twacbAlea  mid  to  deasea  Besrbeitoiig 
kfadera. 

fn  dem  obersten  Steiobruehe  an  dem  nördlichen  Abbange  an  der 
Wolhtniwtfi  fallen  die  Schichten  swiacben  Sl.  1  nnd  3.  mit  5«  gegen 
N.;  in  den  drei  an  der  Sommersaifa  gelegenen  Steinbrftchen  von  S. 
naebN.  gerechnet  in  Sl.  %  bii  3^  Si.  2  und  Sl.  \t  mit  5«  lod  \m  dem 
leiatem  mit  7«  Ma  8«»  gegen  IV.  ein.  tn^dem  am  linken  Abhuge  d«» 
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Mi»Ulb4Uiki  didit  Aber  der  ThaltoU«  mm  •rtüMt—  Mibnwhtt  liafM 
4i«  Sdiicliten  fus  koriiostil. 

Zmathmt  den  Traciiyle  dei  Hmde$di$U  md  dei  IFott «r- 
/bttf  nimnit  dts  Trtdiyi-KoiigkMiertl  nur  eine  sehr  geringe 

Breite  an  dem  untern  Theile  des  Geb&nges  des  Miüelhachs 
gegen  das  Margarethm^Kreuz  hin  ein,  und  dehnt  sich  in  dem 
Obern  Atisheben  des  Thaies,  wo  mehrere  Schli/chten  zusam- 
menkoffloien,  eiwas  mehr  aus.  An  Aulschiusspunkten  lehU 
es  hier  sehr,  und  e»  könnle  daher  wohl  sein,  dass  einzelne 
Unlerbrecbnngen  deg  Kooglomentei  dorch  festen  Trachyl  in 
dieier  Bratreehong  •Ult  finden. 

DerlVacbyt  de§Bir$Mer§n  ist  ringsum  von  dem  T^a- 
chyt- Konglomerat  umgeben,  dessen  Breite  zwischen  demseL 
ben  und  der  Grauwacke  im  Männesseifen  ebenso  unbedeutend 
ist,  als  zwischen  demselben  und  dem  Tracbyle  der  Wolken- 
burg. Vom  Fussc  des  Wasserfalls  auf  der  rechten  Seite  des 
Mitielbachi  dehnt  sich  das  Trachyt-Konglomerat  an  den  süd- 
lichen Ahhftngen  des  Froschberges  ^  der  KL  Rosenau^  den 
NamimiirwiiAerge$  und  des  PeUrsbergei  bis  an  der  schon 
weiter  oben  erwähnten  Graawacken-Partie  aus.  Dasselbe  on- 
gibt  den  Basalt  und  Tirachyt  des  AlofNienalroaideii^  anf  allen 
Seilen )  zieht  am  den  Stemelberg  herum  auf  die  Oslseitc  der 
Rosenau^  die  Nordseite  des  Wasserfalls  nach  dem  Gr,  Oel^ 
berge ,  von  dessen  wesiUchem  Abhänge  über  DöUcheid  nacb 
lUenbach,  wo  es  die  Grauwacke  erreicht. 

Am  nördlichen  Abhänge  des  Nonnemtromherges  reicht 
das  Tracbyt. Konglomerat  bis  zu  dem  am  Mantel  auftretenden 
Trachyt;  sieht  aber  dann  über  das  KßUeneifen  nach  dem 
Langenberg  nnd  ansammenhfingend  nach  dem  sddlicben  Ab- 
falle der  JhUendarfer  Eardi^  dem  Holaellerberge  nad  der 
Caaekr  Hmde  und  dem  Tbale  des  imnerbaek$^  nnd  anf  des- 
sen rechter  Seile  nach  dem  Basalte  des  Schar fenberges. 

In  diesem  Räume  treten  L-itizelnc  Basalt  rucken  ans 
dem  Konglomer ate  hervor:  drr  Gr.  und  Kl,  Weüberg;  der 
KL  Oelberg  mit  dem  Steinenstoss ,  der  Limberg. 

üandstein  und  Thon  des Oraunkohfengebirges  finden 
sich  an  dem  westlichen  und  an  dem  nördlichen  Abhänge  des 
Peler$b€irgeit  nehmen  das  flache  Thal  von  Ifet^erbacft  bis  «am 
dUebach  nnd  bis  an  die  Ethebung  das  Jbnisli  ein.  mnLa« 
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gerungsverhältoisse  dieser  Partie  gegen  das  TrachyUKongUH 
meral  sind  tweifelhaH.  Dieselbe  liegt  vom  westlichen  Ab* 
binge  des  Menöflfyet  bif  «n  dt»  Tbei  det  AU^kuäi  an. 
■littelbar  auf  Granwaeke  aaf.  Sie  lieht  sich  Ten  der  Sohle 
dieses  Thalea  an,  heeh  aa  deai  ndrdlieheo  Abhanfe  des  Fa- 
tersberges  hinauF.  Unmtlletfaare  Ueberiagerangen  des  Kea«. 
glomerates  sind  nicht  bekannt,  ebenso  wenig  das  Gegenlhcil. 
Der  Sandstein  von  AUerolt  ist  demjenigen  von  dem  Winter^ 
mnhlenhofe  so  ähnlich ,  dass  eine  gleiche  Stellung  beider  in 
der  Reihenfolge  der  Schichten  wohi  angenommen  werden 
Möchte. 

Trachjt-Konglomerat  adrdlioli  vom  Siebengebtrge. 

Eine  gans  kleine  Partie  von  Trachyt^Xanglomerai 
tritt  an  dem  Gehftnge  des  Rheinthaies  bei  OberdoUendorf  am 
Roihieifm  in  einer  geringen  Hdbe  aber  der  Tbalfläche  auf. 

Die  Auflagerung  desselben  sut  den  Schichten  des  Grau^ 
w  ackengebirg  es  ist  sehr  deutlich;  in  dieser  Beziehung  ist 
kein  UtilerscIiiLiI  xwisclien  dieser  Partie  und  derjonigen  an 
der  Schwarzen  Erde  bei  Honnef;  die  grosse  j^lannigfailigkeit 
in  den  Gesteins-Oruclislficken,  welche  das  Konglomerat  an 
diesem  letstem  funkte  so  sehr  ausseiebnet »  fehlt  aber  hier 
ginzlich ;  es  bietet  in  dieser  Besiehung  Nichts  Besonderes  dar» 
Die  Partie  des  Trachyt^ Konglomerates,  welche 
auf  der  rechten  Seite  des  Thaies  von  RömUughoven  auftritt, 
wird  Iheilsnacli  Oberholtorj  h\n  \om  Braunkohlenyebirge 
bedeckt,  Iheils  tritt  dieselbe  mit  dem  Basali  des  Jungfern^ 
berges,  des  Papekbergei  und  der  Casseler  Ley  in  Berührung. 
Das  Verhalten  au  diesem  letstem  ist  bereits  oben  erwfihnt. 
Aof  der  SAdseite  dieses  Konglomerates  findet  sich  das  Bra  utu 
koklengebirge^  welches  ß\ch  aus  dem  Thale  ▼OD  JMm-. 
Unghoven  nach  dem  westlichen  und  dem  nördlichen  Abhänge 
der  DoUendorfer  Hardt  verbreitet.  Das  Verhalten  des  Thones, 
der  sich  oberhalb  der  Römlinghocer  Mühle  am  Fimichen  vor- 
herrschend zeigt,  zu  dein  Iracliyt-Kongloniorate,  ist  nirgends 
mit  Siclierheit  ermittelt  und  um  so  zweitcihatler,  als  in  die- 
sem Thone  drei  schmale  Braunkoblenstreifen  von  etwa 
Fuss  StiriM  vorkommt«  Derselbe  enthilt  grosse,     bis  3 


üiQiiizüQ  by  Google 


—  440  — 

Zoll  lango  Gyp  skr  \j  stalle  und  S  chwefeikietkvi'Oi^tlti, 
die  aus  zasammcngruppiHen  VVürleln  bestehen. 

In  den  Schluchten,  welche  von  Frankenforst  nach  Winkel 
hinabsidben,  trili  das  Kongiomerai  unter  den  Gerolle 
hervor  und  ist  am  östlichen  finde  tob  VinxtÜ  am  Wege  nacfi 
SÜeUorf  mil  eiaen  Scbaehte  in  einer  liefe  von  80  Fnat  un- 
ter den  Bnunkoblengebifge  gefnnden  worden.  Am  Inüar- 
bofh  dehnt  ef  ileh  über  Sdekbnferholm  bif  Oeftn^oen  «od 
am  Phueba^  bis  Scheuren  aus,  und  tritt  nochmals  onterhalb 
Dambroich  am  Ickenberge  in  mehreren  Steinbrüchen  v  on  Ge- 
rolle bedeckt  und  endlich  im  Dürretbacher seifen  unter  dem 
Bmunkohlennrebirife  hervor.  Zwischen  dem  Lutterbach  und 
dem  Pleissbache  ist  es  aut  der  Höhe  bei  Buckeroth  mit  zwei 
Bohrlöchern  der  Braun kohlengrube  INescAsecAd  einmal  in  ge<« 
ringer  Tiefe»  ein  anders  Mal  in  84  Fuss  Tiefe  erreicht  worden« 

gasaaimwihaBg  das  VnMhyt-KoBglonenilet  mit  dem  JBasaH-Koaglo- 
flMtate  ndrdlloh  Tom  mebeagobiiie. 

Die  ersten  Spuren  von  einer  Basaltischen  Beschaf- 
fiMihoit  des  Konglomer  afes  finden  sich  am  Slenzelb  erger 
Krem,  wo  auch  feste  frische  ß 5  r/7 ^  stücke  in  demselben 
liegen.  In  dem  hiohlvvegc  am  Stenzelberg  enthält  das  Trachyt- 
Konglomerat  Baaalt-Kugela  und  kommt  aacb  Beaalt-Konglo- 
merat  vor. 

fiiagemengte  BaaaltatQcke  finden  sich  an  der  Westseite 
des  Xrtmbar^s,  Basalt-Konglomerat  an  dessen  Oslseite  bei 
Beimeri,  in  dem  aber  ausser  den  Basaltstdcl[en  auch  vieie 

Trachytstäcke  vorkommen;  ebenso  ist  es  in  dem  Basalt-Kon- 
glomerate von  Höhnchen,  von  Herzeleid,  zwischen  Bennert  und 
Oberpleis,  von  Slochpüti  zwischen  Bennert  und  dem  Bellings 
haeuser  Uofe  und  von  Aeschpulz  bei  Ittenbach.  Am  Langen^ 
berge  kommt  ebenfalls  Uasall-Konglomcrat  mit  vielen  Basalt, 
stücken  und  wenigen  Trachytslücken  vor»  dasselbe  scheint 
hier  einzelne  Schichten  in  dem  weit  verbreiteten  TMiehyt-Kon- 
glomerate  su  bilden. 

In  der  Nfthe  finden  sich  Basaltslficke  im  Trachyt-Kon- 
glomerate  an  der  Bmgskuhle  und  am  Schlusselpütz ;  Basalt- 
Konglomerat  mit  TrachytstÖcken  am  Thiergarten,  aut  der 
Casseler Heide  bis  nach  dem  Lui^er6acÄ  hin;  bei Frankenforst, 
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Am  flfisM  M  Brmdk  sind  die  Tnchyt.  nnd  Bamit-Koii* 
glomerate  in  fielen  Fällen  nicht  von  einander  xn  unterschei- 
den, dieselben  enthalten  Basalt-  und  Trachytstflcke. 

Bei  OeKn^/kooen ,  bei  Scfteuren  an  dem  wesUiclien  Üc- 

iiäijgc  (icr  Schmalefiinark^  südwestlich  von  Geislingen  bei  Säu- 
fer, IriU  cl(  nlalls  Basalt-Konglomerat  auf  ;  ;im  letztom  Punkte 
mit  Trachyt.slücken.  Es  geht  hieraus  hervor,  dass  die 
Basaltische  Beschaffenheit  des  Konglomerates  in 
dem  Maasse  zunimtot,  als  sich  dasselbe  gegen  N. 
von  den  Trachytbergen  entfernt«  Dasselbe  enthilt 
aber  aach  hier  nochSlflcke  von  Trachyt  und  swar  ztemUch 
hiufig  und  in  vielen  Abfinderungen. 

fitisalt-Koiißioiiierat  bei  Siegbur^ 

Die  letstem  nördlichen  Punkte  von  Basalt-Konglomerat 
finden  sich  auf  der  rechten  Seite  der  Stsgi,  bei  Siegburg,  in 
der  Nähe  des  schon  oben  erwähnten  Basaltes  *),  Es  sind 
drei  vereinzelte  Hügel,  die  sich  in  dem  breiten  Siegthale  er- 
,  heben;  der  Siegburger  Berg^  auf  dem  die  trübere  Abtei,  die 
jetzige  Provinzial  -  Irrenheilanslalt  liegt,  der  Wolsherg  und 
Biemberg  (Gria^erich)  ^  weicher  auch  wohi  WoUberg  ge* 
nannt  wird. 

Dia  Porm  diefer  Barg»  htt  woU  oft  verkitel,  sie  mit  der  Bfl~ 
dnng  diäter  MaiMB  In  eine  ganz  beeeodere  Verbiodmf  so  aelieii.  Bei 
dar  tum  Thail  gaoa  regelminigaa  Schiahtenlaga  des  BafaluKaagl^B^ 
ralei,  am  dem  dieaelban  bealehea,  bei  der  groifeaVerbreituiig,  welche 
dasaelbe  awiaeheo  den  übrigen  Schichten  dea  Branakohleogebirge»  be* 
ailat»  icheiot  ea  nicht  iweifelhafi,  dati  dieae  Higel  die  Im  Thale  ale« 


*)  Die  EDtsteliiing  und  Ausbildung  der  Erde  vorzüglich  durch  Bei- 
spiele aus  hlieinland-Wcstphalen  erläutert  von  Dr.  J.  Noegge- 
rath.  StuUg.  1847.  Darin:  Die  drei  Berge  von  SUgburg.  S. 
ItO  bis  132.  De  eomposilione  et  oii^^rinc  triuin  collium  ad  ur- 
bem  Siegburgum  sitorum.  Disit  rtalio  geognostica  inauguralis ; 
quam  scripsit  AdolTus  Ovei  weg.  Bonnae  1847.  6.  32.  Diese 
Dissertation  liandelt  im  llen  hupilcl :  von  den  Gebirgsschichten 
in  der  rSuhe  von  üiegkurg;  Im  2teu  hapitel  ist  die  besondere 
Beschreibung  der  bei  Siegburg  gelegenen  Hügel  eothalteo ;  das 
3te  Kapitel  beschäftigt  sich  mit  der  Entstehung  der  Sitghurger 
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heo  gebliebeneu  [U'sle  iirBprünglich  mil  dem  födlich  atlftretenlen  Ba« 
salt-KoD|^lnmi  rnie  zusüuimcnhftrigender  Scbichien  sind.  Die  VeraoUs- 
fuog,  das»  gerade  diese  Tbeile  crhalteo  sind,  während  die  weit  grös^ 
•ere  Masse  der  ZerslArung  in  dem  Thale  erlegen  ist,  möchte  in  «Jen 
schon  nbeo  erwähnten  Basallpartien  und  G&ngcn  za  suchen  sein,  welche 
dnrch  ihre  grosse  Festigkeit  der  Wiikung  der  GewSsser  einen  grössem 
VViderstaud  catgcgcnt^^setri  fiaben.  So  viel  jsl  {^evvis.i,  il/iss  die  Er- 
scheinung vun  Hügel»  ,  welche  mitlcn  in  Ureilern  Thaleni  entweder 
gans  vereinzelt  oder  nur  durch  niedrige  Bücken  mit  den  Abhftngeo 
verbunden  auftreten  und  aus  der  Blasse  loaammengesetzt  sind,  in  wels- 
cher das  ganze  Thal  eingesohnitteii  ift,  dorchaut  nicht  feilen  vorltoiinit, 
■■d*tQüer  alleiB  ZoitiBmeiihaDge  nil  der  volkaiiieeheD  oder  emptiven 
BMeheffeiihell  der  Getteiae  ttelit. 

Der  Basalt  und  der  Oolcril,  welcher  in  geringer  Erhe- 
bebung  über  die  Thalsohle  der  Sieg^  an  der  Simnbahn,  an  der 
FroMieck^  Stallberg,  Hufenknipp  and  höher  an  dem  Gehänge, 
wn 8eHi$riber§BMCaldaußm  yotkcmmtf  schein!  wohl  mit  dem 
Basall^Kofigloinerato  in  ZusnmaienhaDg  sa  stehen.  Ist  dies 
der  M,  so  wArden  hier  itni  fthnliche  VerhftItnIflse'stBttiii« 
den,  wie  bei  Obercassely  wo  das  Konglomerat  mit  Basalt  ab. 
wechselt,  denn  es  würde  auch  hier  ein  alti  rcr  Basalt  vorhan* 
den  sein,  auf  dem  das  Konglomerat  aiilliLgt,  und  ein  jünge- 
rer« weicher  die  in  demselben  aulselzenden  Gänge  erlulU. 

Der  Thon,  welcher  zwischen  Siegburg  und  dem  Wols^ 
berge  sieb  ebenfalls  wenig  über  der  Tbalsohle  erhebt^  möchte 
wohl  dem  Thette  des  firaankohlei^ebirges  angehören ,  wel- 
cher mier  dem  Basalt»Konglomerate  liegt;  in  einem  Brannen 
bei  WeUdorf  ist  derselbe  30  Fuss  mächtig  gefaoden  worden. 
Derselbe  besitzt  in  dieser  Geg»  nd  eine  grosse  Verbreitung, 
findet  sich  noch  bei  Slallberg  und  im  Aggerteich. 

.  In  dem  Konglomerate  des  Wohbcrges^  welches  sonst 
von  einer cigenthömHchen  Beschaffenheit  ist,  linden  sieh  noch 
einzelne  2VacA^/ stücke  und  erhalten  so  auch  noch  an  die- 
sem letzten  Punkte  den  Zusammenhang,  welcher  zwischen  dem 
Trachy^  vod  Basalt»Konglomerate  besteht. ' 


üie«e  Ansicht  hat  auili  der  Dr.  Over  weg  (gegenwät  lisr  Huf 
rinf  r  wisgcnschaftlirhpn  Heise  im  Innern  von  Afrika  begriffen) 
in  der  oben  angeführten  Dissertation  ausgesprocbea. 
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Traob;r^KoDgIomerat  auf  der  gegeoiiberliegenden  Unken  Uheinseite* 

.Wie  das  Rheintbal  das  Braunkohlcngebirfe  llberhaapi 
dorcbscbheidet  und  also  Theile  -desselben  auf  seinen  beiden 
Seiten  sich  finden,  ebenso  ist  es  auch  mit  dem  Trachyt» 
Konglomerate  der  Fall.  Diese  Thatsache  spricht  ebenso 
sehr  datür,  dass  dieses  Konglomerat  dem  Braunkohlengebirge 
als  eine  eigenlhumlicbe  Schicht  eingelagert  ist,  als  dass  das 
Rheinthal  in  den  Schiebten  dieser  Bildung»  erst  lange  nach 
ihrem  Absatse  eingeschniUen  worden  ist.  Auf  der  linken 
Rheinseile  dehnt  sich  aber  das  frachyi^Konglomtrui 
nicht  Aber  Qodnherg  gegen  N.  bin  ans  nnd  zeigt  also  ancfa 
hier,  dass  es  auf  die  Nähe  des  Trachyies  und  des  -Ba- 
Malies  als  Basalt-  Konglomerat  beschränkt  ist. 

Die  Punkte,  an  denen  dasselbe  auf  der  linken  Rheinseile 
vorkommt,  sind  zum  Theil  sehr  beschränkt,  zum  Thcil  nur 
wenig  aufgeschlossen,  so  dass  Aber  seine  Verbreitung  kein 
sicheres  Urtheii  gefällt  werden  kann. 

Der  BdinDamm  Erde  bei  Bmmef  gegenüber  liegt  das 
TraehyUKanglömßrai  von  Aolandieeft,  in  dem  sogenann« 
ten  Burggraben,  der  kleinen  Schlucht«  welche  den  Basaltkegel 
von  dem  dahinterliegenden  Gehänge  trennt^  und  dehnt  sich 
gegen  S.  bis  auf  den  Weg  aus,  welcher  durch  die  WeinbergiQ 
auf  die  Ruinen  iühi  t.  Dasselbe  liegt  wahrscheinlich  unmittel- 
bar auf  dem  Gr (fuwackenschiefer  auf  und  stösst  mit 
einer  ziemlich  steilen  Grenze  gegen  den  Basalt  des  Rolands^ 
ecft,  der  bis  zur  Sohle  des  Rheinthaies  niedersetzt.  Auf  di&n 
sem  Tr4$ehytmKonglomer aie  ruht  eine  mftehtige  Uifo 
von  OeröUe  auf«  welche  jedoch  weiter  nach  W.  hin  auf 
dem  Wege  nach  dem  Rodderberge  nnd  bei  dem  Thnrme,  des- 
sen Besitzer,  Herr  vom  Rath,  durch  schöne  Anlagen  so  viel 
zur  Zierde  der  Gegend  beigetrag^en  hat,  unmittelbar  auf  der 
Grauwacke  liegt,  so  dass  also  hier  das  Trachyt-Konglo- 
merat  schon  sein  Ende  erreicht  hat.  In  Bezug  auf  die  Man- 
nigfaltigkeit der  eingeschlossenen  Gesteins-Bruchstäcke  hat 
dieses  Konglomerat  gar  keine  Aebnlichkeit  mit  dem  der 
ScAioarsen  Eirde^  dasselbe  scheint  nur  aus  aufgelöslem  Tra* 
eAyl  sn  heatohen  und  nicht  einmal  deutliche  i^a^d Ks fAcike 
in  enthalten. 
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WesUich  TOn  ObenDiniBr  s\ni  swei  kleine  Trachyl-Kon« 
Ifloneral-Ponkle  bekannt;  an  dem  Akhange  des  Bimperieh 
(BMtkh)  *) ,  der  sich  ans  der  Schlucht  oberhalb  Bandorf 

erhebt  und  an  dem  westlichen  Abhänge  des  Eheberges  nach 
Schicssyrub  hin.  An  beiden  Tunkten  scheinen  erfolglose  Ver- 
suche gemacht  worden  zu  sein,  BackolVnsteino  zu  gewinnen. 
Aus  den  Mittheilungen  von  ose  scheint  hervorzugehen,  dass  . 
das  Trachyt-Konglomerat  hier  auf  festem  Trachyt  aufliege  und 
Ton  Basalt  bedeckt  werde.  Ein  ähnliches  Verhalten  setzt  der« 
selbe  auch  bei  den  B^deMpfchm  and  Stetnsbet^  **)  an 
dem  Gellinge  des  Rbeinthales  oberhalb  Aoloiuiiecft  nach  06er- 
iMlsr  hfai  voraus.  Bs  darf  hier  nieht  unerwibnt  bleiben, 
dass  unter  dem  Basalt  in  den  grossen  FnHee^er Steinbrüchen 
ebenfalls  Basalt^  Konglomerat  vorkommt  *♦*). 

Alexandi^r  von  H  ii  m  b  o  !  d  t  •{-)  hat  zuerst  diese 
Auflagerung  Ats  Basaltes  beobachtet  und  bekannt  gemacht. 
Auch  an  der  Burg,  zwischen  diesem  Steinbruche  und  06er- 
temler  (bei  dem  Meilenstein  5.76)  liegt  Basalt^Konglo^ 
merai  uamiltelbar  auf  dem  Tkon$ehiefer  auf  und  wird 
von  einer  kleinen  Basalipariie  bedeckt. 

Nördlich  von  LiesssMi  auf  der  Höhe,  welche  in  die  Schlucht 
von  Lannesdorf  abfällt  (am  Höhenberge  genannt),  ist  Trachyt* 
Konglomerat  verbreitet,  welches  die  Unterlage  des  Braunkohl 
lenlagers  bei  Liessem  ausmacht;  die  Verbreitung  desselben 
unter  der  Bedeckung  von  Gerolle  ist  nitht  bekannt,  docli 
durfte  dieselbe  nicht  gana  unbedeutend  sein,  da  sich  dasselbe 
auch  an  dem  Wege  von  Ueuem  nach  Hiederhaehm  nnd  von 
Okumeridorf  nach  JtfejUsm  findet  ff). .  Höchst  roerkwfirdig 
ist  die  Verbindongy  in  welcher  das  Traehyt^Konglome'* 
rai  mit  dem  Braunkahlenlager  heiUeBsm  steht  In  der 
schiefrigen  Braunkohle,  so  wie  auch  in  dem  damit  abwech- 
selnden Tolirschiefer,  finden  sich  kleinere  Stücke  von  Tra- 


♦j  Nose  a.  a.  0.  ß.  II.  S.  417. 
Kose  a.  a.  0.  B.II.  S.237  u.41ü. 
•••)  Noeggernlh.  Bergschlipf  S.  17. 
1)  Mineralog.  IJcubachtuugeii  über  die  Basalte  am  Rhein.  Braun^ 

tehw,  1790.  S.  117. 
-ft)  Der  valkiDilche  Rodderberg  bei  fonn,  von  Carl  Tbomae* 
^im  1836.  9.48. 
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chyt;  glasiger  Feldsp  ath  und  II  or  nhlende  sind  ofl  gut 
darin  zu  ei  keiuipn.  Diis  lU-aunkohlenlagfor  selbst  aber  ruht 
auf  Tracbyt-Konglomerat  von  Fuss  Mächtigkeit,  welches 
grössere  abgerundete  Stücke  von  Trachyt  einschliesst,  und 
«elbfit  bliulich  grauen,  Scbwefeikies  haltenden  Thon  bedeckt. 
Der  Wechsel  einer  sehmalen  Lage  von  Trachyt-Konglomerat 
mit  den  übrigen  Schichten  des  Braunkohlengebirges  im  Han- 
genden einer  grdssem' Masse  von  Trachyt-Konglomerat  ist 
an  dieser  Stelle  ganz  uciverkonnbar.  Ausgedehnter  ist  das 
Vorkommen  des  Trachyt- Konglomerates  an  dem  Ab- 
hänge ik'S  Klosterberges  über  Mujfendorf  Dasselbe  ist  in 
awei  Hohlwegen  aufgeschlossen,  welche  von  dort  aus  nach 
dem  UMerhofe  und  nach  Marienforst  führen.  Zwischen  beU 
den  liegt  ein  alter  Steinbruch ,  in  dem  versucht  worden  Ist, 
Bnckofenstelne  sn  gewinnen.  Der  Ausdehnung  am  Gehänge 
werden  gegen  N.  Schranken  gesetst  durch  den  Basalt  am 
Waehholder  und  gegen  S.  durch  den  des  LühmbergeM. 

Weber  ist  der  Ausich!,  dass  der  Basalt  am  Wachholder 
und  am  Kiosterberge  das  Tracliyl-Koiiglümerat  durchbricht  und 
später  ols  dasselbe  gebildet  worden;  daher  erklärt  er  auch 
den  Mangel  von  Basaltstücken  in  dem  Konglomerate  und  die 
aufTallende  Slorung  der  Schichten  an  dem  oberen  Ausgange 
des  Weges  von  Mi^endorf  nach  Marienfartt^  wo  dieselbe 
plötzlich  mit  35*^  gegen  0.  einfallen  und  so  auf  den  horison- 
tal  gelagerten  Schichten  anfliegen.  Der  untere  Ti^eil  dieses 
Konglomerates  isl  von  Löss  bedeckt,  der  bis  an  den  Fuss  des 
Abhanges  reicht,  daher  auch  nicht  mit  ßestimmtheil  angege- 
ben werden  kann ,  aus  welchem  Gesteine  die  Unterlage  des- 
selben bestehL  Was  sich  zunächst  über  den  Löss  erhebt, 
sieht  einem  zersetzten  Trachyt e  ähnlich;  weiter  aufwärts 
finden  sich  festere  abgerundete  7racÄy<  stücke  darin  und 
es  wird  eine  nahe  horizontale»  wellenförmige  Schichtung  be* 
merkbar  In  einzelnen  Lagen  finden  sich  grosse  Trachytbldoko 
bis  5  Fuss  im  Durchmesser.  Ueber  dem  Trachy(»Konglome«> 


•)  Thomte  a.  a.  0.  S.49.  Zehler  a.  n.  0.  $.220.  0.  Weber 
Ueber  die  SfisswaHerqnaria  Yon  Muffemdmrf  hei  Bonn.  Natur- 
wiss.  Abhandl  heianif.  von  W.llaidiagtr.  B.IV.  Ahicha.  2t 


Digitized  by  Google 


—  44«  — 

ttlB  TorMttt  lieh  die  GertUebedtctang,  welolie  die  FÜcAa 
Mdel,  auf  der  der  HMerkof  liegt* 

In  der  Nahe  dieses  Trachyt-Konglomcrates»  am  Wege 
▼on  Muffendorf  nach  Marienforst,  findcl  sich  Hornstein,  wel- 
cher sich  bcsonflers  durch  sein»'  organischen  Reste  von  aiien 
übrigen  Gesteinen  der  Umgegend  auszeichnet  und  daher  wei- 
ter mteii  nocli  eine  aasüiUirlielie  firwlbnong  finden  wird« 

HAhen  des  Tr»olgrUKoii(lomerates. 

Die  Messungen  der  Hdlien,  bis  tn  denen  das  TraebTt- 

und  Basalt-Konglomerat  in  dieser  Geg^end  sich  erhebt,  lassen 
twar  Vieles  zu  wünschen  übrig;  die  Schwierigkeiten,  za  si- 
chern Hohebestimmun^en  desselben  zu  gelangen,  sind  freilich 
auch  grösser,  als  beim  Trachyt  und  Basalt,  wo  es  sich  um  < 
einseine  Bergspilzen  bändelt,  fis  sind  folgende  ansnfäbren: 

Bob««  des  Tfaebyl-Ifottgloiiieratai  in  JMfir  Foii. 

Aber  den  Aberdanmitt* 
Maar«!-  lemllbeia» 
i^iagaL    iptafel  bei 
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900. 
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941. 

a. 

1075. 

925. 

4. 

Quelle  in  der  GUncknd  an  XeArfter^  . 

*94'i. 

792. 

5. 

927. 

777. 

e. 

Sattel  «twifcben  Feltnierji  nnd  ffmiitii» 

m 

082. 

7. 

Satiel  awiieban  JS9immuilf9mlUrf  aad  iU- 

796. 

646. 

8. 

Zwischen  Wolkenhurg  uod  Drackenf^  . 

792. 

642. 

9. 

^ionneiutromberg  an  der  Nordseite  .    .  • 

779. 

629. 

10. 

Ausfahrt  des  Lippe'avhen  Steinbrochs  .  . 

740. 

596. 

11. 

Stollen  der  O/eftÜMiii^e,  xun&cbct  der  Woi» 

694. 

544. 

12. 

Zwisclicn  (ieisherg  und  Wolktnburg     •  * 

692. 

542. 

13. 

653. 

503. 

14. 

Zwischen  Breiberg  und  Uhlmgsberg    .  . 

648. 

498. 

15. 

Ofenkanle   IVr.  2.  {WirUenbruch  an  der 

025. 

475. 

t6. 

Ofenkaule  Nr.  1.  sOdlirh  von  Adelheids» 

küfpchen  {Ahebruck  an  der  WinlerheiUr 

595. 

445. 
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JDMfüpjiifir* 

17.  M«rU»Urg  an  der  Weilieito   5M.  441 

18.  B9rginmm$r  SUg  beim  Anrybe/b  (BaitlU 

glBge  Im  Trtebjrt-KoBf  Uimtrtte)  «  ,  .  585«  495* 

19.  JMffrftMjUrrelly  obeief  Bode  •  •  .  •  Ö8SI.  438, 

20.  Beitterbacherrttt   560.  41tf« 

21.  Slieldorferh&hn   563.  413. 

22.  Sattel  zwiwhen  Wolkenburg  n,  UinekUr$  558.  406. 

23.  ßergbrunnen  an  der  Wolkenburg    .    .    .  542.  302. 

24.  Th^l  zvfischen  Dra9h$nftU  und  Birsehberg  534.  384. 

25.  iltt^iiem  8lctii,  Weg  Ton  BroicA  nach  FtMxej  528.  378. 
36.  Oedmf^Aoven,  Grenze  des  Tracbyt-Konglo. 

roeratet  und  dee  aofgelagerlen  Brtankoh» 

lengebirges   393.  243. 

27.    Wohberg  bei  Sxcgbnrg                             .  372.  222. 

.  28.  HnriUbcr<j  hei  Köni^iwinUr   365.  215. 

29.  Sicgburg,  Ablei                                 '  .    .  364.  2l4. 

30.  Riemberg  bei  Siegburg .......  331.  181. 


El  gehi  bieraufl  hervor,  dass  die  Partie  des  Trachyt-Konglome« 
rates,  welche  in  dem  Rhöndorferthale  zwischen  der  Lötrenhurg  und 
dem  Lohrherge  sich  erstreckt,  eine  «ehr  hohe  Lage  zwischen  927  bis 
1110  Fuss  hat.  In  der  grossen  /.usniiuneniiängeaden  Masse  des  Tra- 
cbyt-Konglomerates  erreicht  dasselbe  die  ^rOsste  Höhe  vom  wesllichen 
Abhänge  des  Oelbergcs  mit  1075  Fuss  und  fallt  von  hier  au3  in  N, 
^.-^V.  Kicbtung  bis  Oedin (jhoven  ,  wo  es  vom  ßraunkohlengehirgc  be- 
deckt wird,  bis  393  Fuss,  mithin  auf  eine  Entfernung  von  1300  huthen 
um  682  Fuss.  In  der  Partie  an  den  Gehängen  des  Mittelbachs  erreicht 
dasselbe  gegen  dns  i)fargaretheH~Kreui  hin  die  grösste  Höhe,-  gemes- 
sen ist  die  Quelle  iu  der  Gierseheid  mit  L)42  Fuss,  und  es  sleif,^^  wohl 
noch  di^rübei  an,  Avicwoiil  es  nicht  ganz,  die  Höhe  des  Barijarethen^ 
Kreuzes  mil  1Ü27  Fu^b  erreicht.  So  beträchllicho  Höhen  kommen  aber 
nur  in  der  ganz  scltmalen  Partie  zwischen  dem  WasserfaU  und  Beide» 
schon  vor.  In  dem  flbrigen  Tbeile  dieser  Partie  erbebt  sich  das  Tra« 
cbyUKouglumeral  am  bdcbsten  awiichen  dam  ftHamherg  und  jyToiiJieii« 
atroM^ery  au  832  Fusf  und  dürfla  dieM  wobl  ali  ein  gewifiar  Maataaa 
urtpraagliebei  Hiveav  aageaabeii  werden  kAnnen,  welcbea  dareb  dia 
seralArendao  Eiaflfltaa  dar  Tbalbildnag  mamiigfacb  erniedrigt  wordaa  ial« 

lliBerdo|;l«ebe  BeadhalTeBbeift  4M  TMiobjt^KonglomaMlea. 

Die Zosamrnensetzung  und  Oeschaüenlieit  des  Trachyt^ 

Kouglom^rai^s  und      damU  so  oaho  vtijrbuBdsaea  i^a-^ 
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Mali'-K^nglcmetaie*  ist  eine  höchst  mannigfaltige;  die 
Beidireiboiig  desselben  ist  daher  schwierig,  und  in  der  Kürse 
wenigstens  nicht  Vollständiglteit  sn  erreichen,  auf  welche  die 
nachfotgenden  Bemerkungen'  auch  keinen  Anspruch  machen. 

Die  Farbe  des  Traohyt-Kongiomeratcs  ist  graulichweiss, 
gelblichweiss,  flecicig,  sellener  fleischrolh,  braunroth,  am  sel- 
tensten grönlichweiss,  gclblü  h  ^Miui,  blaulichgrau,  and  in  die- 
sen letztern  tarbcn  geht  es  ganz  in  Basait>Konglomerat  über, 
SO  dass  oft  beide  nicht  von  einander  zu  unterscheiden  sind. 

,  Eine  der  einfachsten  Formen,  in  denen  dasselbe  über* 
hnupt  iuflrltt,  seigt  sich  in  den  unterirdischen''Backofenstein- 
brftchen  iOfenkuhlen,  OfenkauleH}.  Die  Schichtung  ist  ganz 
deutlich,  durch  kleine  Verschiedenheiten  in  der  Farbe,  der 
Menge  und  Grösse  der  Einschlüsse  bezeichnet.  In  einer  wei- 
chen hellgrauen  Gt  undmasse,  im  Bruche  fein  und  kleinkörnig, 
seltener  grobkörnig,  liporpn  mürbe,  zellige,  aufgelöste  gelblich 
weisse,  kaolinartig  veränderte  Trachytstücke  von  rundlichen 
Umrissen,  die  sich  nicht  lejcht  aus  der  Grundmasse  ausschä- 
len lassen.  In  diesen  Stucken  sowohl  als  in  der  Grundmasse 
liegen  noch  erkennbare  glasige  Feldipathkry stalle  und 
viele  kleine  schwante Cr/tmmer5{d^llcAell.  Diese  letnierett 
finden  sich  oft  sehr  zahlreich  auf  den  Schichtungsflächen  ein 
und  geben  dem  Gesteine  alsdann  das  Ansehen  gewisser  Sand- 
steinschiefer. Auffallend  ist  es,  dass  sich  keine  Hornblende- 
säulen darin  wahrnehmen  lassen ,  walche  doch  so  häufig  in 
den  unveränderten  Trachylea  dieser  Gegend  auftreten.  Die 
Grundmasse  scheint  uur  aus  zerkleintem  Trachyt  su  bestehen, 
welcher  eine  ähnliche  kaolinartige  Veränderung  erlitten  hat, 
wie  die  darin  eingeschlossenen  Stficke.  ' 

Aehniiche  Veränderungen  zeigen  sich  auch  vielfach  an  dem  fe- 
sten Trachyt  und  daraus  wird  es  erklärlich,  dass  bei  kleinen  Entblös- 
sungen  an  der  Oberilm  ho  die  Unterscheidung  des  Trachytes  nod  des 
Trachyt-Kong-loniLriites  aichl  immer  leicht  ist. 

In  die:^er  Koiin  eignet  sich  das  Gestein  lur  Gewinnung  und  Be- 
nutzung. Die  Schichten  sind  wenig  zerklaftet  und  brechen  daher  in 
grossen  Stflcken;  da  keine  harten  und  festen  Massen,  welche  leicht 
aus  dem  weichen  Gestein  herausbrechen,  eingeschlossen  sind  ,  so  Iftsst 
•ich  das  Ganse  leicht  bearbeiten.  Eine  suküe  lieschalTenheit  besitzt 
dM  Konglomerat  aberall  da ,  wo  Versuche  zur  Erudn  ung  von  Stein- 
Mofcee  tei««aaUieB  fanacht  worden  sind;  die  meisten  sind  verlassen. 
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thetb  weil  dw  Beschaffenheit  des  Gesteint  sich  änderte,  iheill  weil 
dasselbe  zerklürtet  ist  und  die  Abfuhvwepfe  zu  weit  waren. 

Mit  diesen  Schichten  wechsellagern  andere,  welche  ganz  gleich- 
förmig, feiukörnig,  beinahe  dicht  sind,  kaum  irgend  etwas  Fremdartiges 
als  die  kleinen  schwarzen  Glimmerblättehen  wahrnehmen  lassen 
und  so  einen  mehr  und  weniger  verh&rteten  Tkonttein  darstellen. 

An  den  in  den  Einfahrten  zu  den  unterirdischen  Stein- 
brüchen enkblösslen  Wänden  des  Trachyl-Konglomerales  fin- 
den sich  dflnne  Rinden  ^  Uebencfige  einer  salagen  Sabstans 
(Efflorescenxen)  in  geringer  Menge.  Dieser  Aasschlag  scheint 
hanptsftcblich  ans  schwefelsaurer  Thonerde,  wahrscheinlich  mil 
etwas  Eisenoxyd,  Magnesia,  sühr  wenigen  Alkalien  und  Salz- 
saure zu  bestehen,  wie  die  Erflorescenz,  welche  G.  Bischof 
vom  Trass  im  BrolUthale  ualersucüt  hat. 

4 

HiaeralogisQke  BaaBtaftiiihelt  des  Basatt-KonglenMrales. 

Ueber  die  Verbindung  des  Trachyt-  und  des  Basalt- 
Konglomerates  ist  bereits  oben  Einiges  angeführt  worden; 
dieselbe  wird  auch  dadurch  hergestellt,  dass  einzelne  Basalt- 
Stücke  Btiehr  oder  weniger  baufig  in  dem  Trachyt-Konglooie- 
nie  yorkommen.  Wenn  nnn  anf  diese  Weise  Meogangen 
der  noch  bestimmbaren  Bnu^hslncke  entstehen ,  so  ist  woU 
vonrasiosetsen,  dass  auch  solche  Mengungen  der  ▼erwilterteil 
und  aufgelösten  Masse  slaltfinden,  die  aber  nicht  leicht  er- 
kannt werden.  Es  kommt  daher  auch  vor,  dass  dieselben 
Massen  bald  als  Trachyt-Konglomerat,  bald  als  Basall-Konglo- 
merat  bezeichnet  werden. 

Das  l4etztere  tritt  sehr  ausgezeichnet  an  den  Siegburger 
Bergen  anf  und  eine  Beschreibung  desselben  liefert  dtehalb 
auch  ein  fiir  die  ttbrigen  Vorkommnisse  brauchbares  Bild. 

Das  Bindemittel  oder  dieGmndmasse  besteht  ans  einem 
TA  Oft  yon  verschiedenen  Farben  vom  blinlich^weissen  bis 
zum  rolhen,  braunen  und  schwarzen,  von  sehr  verschiedener 
Uäuügkeit.   Derselbe  geht  durch  i^unahme  des  Gehaltes  an 


lieber  die  aus  vulkanischen  Gebirgsarten  auswitternden  Salze, 
insbesondere  über  die  aus  dem  Trais  in  den  Umgebungen  des 
Laacher  See' i  and  aiii  den  Laven  bei  Bwlri^  Bhelnland-Weit« 
ph.  IV.  S.  246. 

Vidi.  d.  B.  Ver.  Jahrf.  IX,         ^  .29 
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Eisenoxyd  h  yd  rot  in  Thoneisenstein  (Eisenniere)  über, 
welcher  stellenweise  schalige  und  kugiichc  Massen  in  dem 
Konglomerate  bildet.  Die  einzelnen  Bruchstücke  sind  oft  mil 
eirtem  üeberzuge  von  EiMenoxydhyärat  in  verschiedener 
gelbbraoner  und  rotber  Farbe  oder  von  schwarzem  Jf  afiga«- 
0 xy  dh  y drai  vemhen^  mdeher  bei  verschwindeadeoABinde^ 
mittel  die  einzelnen  Bruchstttciie  zosammenhfilt.  Als  Binde« 
millcl  und  nls  Ausliiüung  der  lUuriiü  zvvisciica  den  Bruch- 
stücken tritt  auch  Ärragon  Iheiis  in  derber  krystallinischer 
Form,  Iheils  in  büschelförnng  gruppirlen  dünnen  Kryslallnadela 
auf.  In  diesem  Bindemittel  iässen  sich  die  Zersetzungspro - 
dacte  des  Basalles  mit  Leichtigkeit  erkennen.  Die  Abwei« 
chnngen  von  dem  Tracbyt-Konglomerat  gehen  ans  der  ver. 
schledenen  ursprünglichen  Zusammensetzung'  dos  Tlrachytes 
und  des  Basaltes  hervor.  In  dem  Bindemittel  liegen  vorzugs- 
weise kleinere  und  grössere  Brocken  eines  porösen^  »ei- 
ligen und  blasigen  Basaltes ,  der  mehr  oder  weniger 
verändert  und  aulgelöst  und  dabei  ^elb  und  braun  gefärbt  ist. 
Nur  selten  linden  sich  Stücke,  von /^rtscÄom  und  unoer- 
änderiem  Basalte  darin. 

Dazwischen  liegen  Brnchstueha  von  OraiiioaoJfe,  Thaiu 
Bchi^fer^  seltener  von  Traekyi  (am  fFolsfteri^e^.  Sehr 
hiu^g  sind  Purlhien  von  weissem  Thon^  welche  flach,  sobei« 
benfbittiig  mit  den  breiten  Seitenflachen  der  Schichtong  pa- 
rallel liegen. 

Chemische  Analyse  des  Trachyt-Konglomerates. 

fis  sind  bisher  nur  zwei  Analysen  des  Trachyt-Konglo- 
merates  aus  dem  SUbenyMrge  bekannt  geworden ,  welche 
6,  Bischof  und  von  der  Mark  imSfamm  veranstaltet  ha- 
ben. Zu  denselben  Ist  die  ganz  gleichartige ,  dflnngeschich« 
tete  weisse  Ablndermif  aus  den  OfmkuMen  verwendet  wor- 
den, welche  mit  den  in  diesen  Steinbrüchen  zu  technischen 
Zwecken  verwendeten  Bänken  abwechselt.  Diese  Abänderung 
kann  als  Typus  der  Grundmasse  des  Trachyt-Konglomerates 
betrachtet  werden^  und  wenn  mehrere  Analysen  derselben  vor- 
banden wftren,  so  würden  daraus  mit  mehr  Bestimmtheit  Schlüsse 
über  ihr  Vei:balten  zu  den  festen  Tracbyten  gewigen  yerden 
k5nnen. 
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Das  MesiilM  4ir  äMt^ftt  von  G.  Bischof  L,  too  to«  d<ef 
Mark  U.  ist: 


■ 

1. 

mm 
II. 

Si 

62.83 

66.39 

Al 

21.55 

17.74 

Fe 

4.11 

4.97 

i/i 

yj'i  Ä 

Mg 

0.42 

0.47 

K 

3.35 

3.05  . 

Iis 

3.02 

1.94 

4.19 

4.89 

100.19 

99.98 

Der  nach  249tuadigem  Digeriren  in  Salxsiore  lAsUeho  Thell  der 

Masse  beträgt  nach  G.  ßiscbof  15.96 

der  unlösliche  AacksUnd  84.04  * 

100.00 

Haeh  der  Ualersaehnng  von  Seh  Babel  ist  der  ia  Salasiiire 
losliche  Their  23.92 
der  anittslicio '  Rd^laiid  76.06 

100.00 

Derselbe  bestimmte  den  WassergeliaU  so  4.99Procenl  and  fsadt 
Chlor,  Schwefels&ure  und  Phosphors&ure  in  geringen  Mengen  darin. 

Nach  von  der  Mark  beträgt  der  in  SalssAaro  Kislieho  Xheil 
der  Masse,  einschliesslich  des  Wssssfi  13.25 
der  unlösliche  Aäckstaad  86  75 

100.00 

Derselbe  fand  ausserdem  darin:  Chlor  0,012;  Schwefelsäure 
0.004  und  eine  Spur  von  Flaor. 

Abich*)  hal  eine  lieihe  von  TrachyllufTcn  der  Campi  Fiegraei 
und  des  Fauäiüppä  untersucht,  bei  denen  er  jedoch  nur  den  in  Säuren 
löslichen  Theil,  welcher  zwischen  75  bis  90  Procent  des  Ganzen  aus- 
macht, analysirl  hal.  Der  "Wassergehall  ^er  Neapolitanischen  Trachyi- 
Tnffc  ist  grösser,  als  der  des  Siebengehirgs-KonglomeTMes ,  denn  er 
wechselt  zwischen  5.27  und  8.91  Procenl  des  ganzen  fiesteius.  Sehr 
viel  grösser  ist  der  Unterschied  in  der  Löslichkcil  durch  Salzsäure ; 
während  von  den  INeapolilaniscben  TulTen  2/4  bis  Vio  aufgelöst  wer- 
den, wird  von  dem  Trachyl  -  hou^iiloiueratc  nur  y'4  bis  %  aufgelöst. 


•)  GeoL  Beobaehl*  Ober  die  Tulhao.  SrsehoiB.  Iii  Ualar*  o.  JlitleU 
llalien.  BrowiscAis.  184i.  8>  92, 
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Vm  tiM  Vergleiehnng  zwiiefctt  ibr  taMMMnitnif  lei  Tndifl- 
Kosglanfrtlei  ini  dtt  Tnchjtei  ni  •rlei«bl«ni,  tiid  die  Asilyteo 
•fitm  tiif  dM  wtiMrfni«li2ulud  redttdri  worden,  woMwk  itob  ergiebl 

Traclixt-KoDglomeral  im  wass erfreiea  Zu^Unde. 


1 

o 

II 

0 

A  65.45 

94.01 

80.78 

30.20 

23.45 
Fe  4.28 

10.48 1 
1.281 

U.76 

18.05 
5.22 

871 

1.46 

Ö«  0.75 

0.21  j 

0.55 

O.iö 

Mg  0.43 
K  3.49 

o.nl 

0.59 1 

»  1.78 

0.50 
3.27 

0.201 
0.55| 

Ma  3.15 

0.81  ] 

2.03 

0.52 

100.00 

100.00 

40.17 


1.43 


Der  Sauentoffgeball  von  R :  R  :  Si  verhält  sich  daher 

bei  I.  wie  0  44  :  3:  8.68 
bei  iL  wie  0.42  :3:  10.59 

Gogen  die  obea  angefahrten  TrachyUAnalyseo  Tcrglickea  tritt 
Sttnicbil  die  Veraehning  der  Tbonerde,  die  Vermiiidening  tob  Natros 
auch  wohl  an  Kalkerde  hervor.  £•  ist  offenbar  tot  den  TinebjlOB 
kieaelsanrea  Natron  und  kieselttaro  Kolkerdo  tWfoaekiodOMi  mn  du 
Biodemiilol  doa  Kooglononikei  bomitellM. 

WoBB  niB  oiBOM  Traehxt  vm  Gniado  logt,  woicke  ikorbaapc 
dio  ZaaaMeiiaalMing  daa  glaaigaB  Faldipatki  kaailit  aad  alio  boflebt  ana 

12 

's.Sl  3 


2.94 


67.84 

35.25 

Xi 

16.83 

7.85 

3.21 

Ca 

0.56 

0.16 

Mg 

0.32 

0.13 

Ii 

2.61 

0.44 

8.^ 

2.21 

100.00 

80  dar!  man  von  denielben  nur 

Si    18.79  und 

Ra  6.27  absieben,  um  74,94  Frooant  ainar  Sab« 
stanz  zn  erhalten,  welche  ganan  dieselbe  Zusammensetiang  beoilat, 
wia  iia  dio  Aoalyia  I  fOr  daa  waaearf reia  TraebyUKooglomarat  argiabt. 

Ufli  aiBO  Subitaaa  sa  erhallen,  wfa  dia  Analysa  II  argfabi,  iü 
dagagan  aaa  aiaaBi  iolehaBTraebyta  aBHoaekaidaBi 
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81  a.oo  ud 

II«  6.68 

•  iO  dus  TOB  demicllmi  iogar  SM2  Procent  ftlirig  bleiben  wflrden« 

Oaw  dietf  niir  ein  nngelllirei  Bild  des  Hergangei  lieforl» 
weleber  btii  der  Kielinitirang  det  Traebytei  flau  f efnnden  bat,  dArfle 
icbon  dnram  bervor  geben,  dait  in  dem  Treebyt-Kenglomente  dai 
Verbiltniw -dei  Sauerstoffgebaltes  im  Kali  und  in  Natron  Iwi  der  Ana^ 
lyse  I  wie  1  :  1.37«  bei  der  Analyse  II  wie  1 : 0.95  oder  im  Kali  and 
in  den  übrigen  einfachen  Basen  bei  der  Analyse  I  wie  1 : 2.01  bei  d«r 
Analyse  Ii  wie  1:  1.6  ist  and  sich  daher  innerhalb  der  Grenzen  bim 
welcbe  iowohl  bei  dem  glasigen  Feldspath  als  bei  dem  Trachyte  statt 
finden  nnd  daher  nicht  allein  kieselsaures  Katron  fortgefährt  sein  wird, 
•ondern  fiberhaapt  kieselsaure  Verbindungen  der  einfachen  Baien. 

Wenn  von  einem  Trachyte  ausgegangen  wird,  der  die  Zusammen. 
aetzuDg  diejenigen  der  Wolkenburg  besitzt,  und  bei  dem  derSaneretoff- 
gebalt  Yon  R  :  ff  :  Si  sich  verbill  Wie 

0.88  :  3 :  9.68 
•0  wArde  bterbei  nnr  aniiniebeiden  fein 

0. 

5i  5.66  mit  2.M 
lla  5.74  mit  1.47 

um  teeb  der  AmlyM  I  ein«  Haise  Ten  der  Znaammenietaung  desTra. 
ckyt-Konglementei  an  lielmi ;  ea  wilden  hierbei  nlio  nnr  11.4  Pro* 
eent  sn  entfernen  sein. 

Anders  verbilt  ee  sich  bei  dem  Konglomerate  nach  der  Analyse 
II,  denn  in  diesem  ist  rerbiltnissmissig  mehr  Kieselsäure,  als  in  dem 
Trachyte  der  Wolk$Hkurg  vorbanden.  Es  würde  alao  in  dieeem  Falle 
eine  Auiaebeidung  von  Eisenoxyd  und  von  einfachen  Basen  anzuneh- 
men sein,  um  das  Verhdltniss  des  Sauerstoffgehaltes  in  der  KieseUäure 
nnd  in  den  Basen  berzostellen,  wie  es  die  Analyse  II  ergeben  hat. 

In  der  chemischen  Zusammensefaning  des  Thtehyt-Kon- 
glomerates  wird  übrigens  kein  Grund  gegen  die  Ansicht  ge- 
fanden werden,  dass  dasselbe  aus  der  Zerstörung  des  festen 

Trachytcs  hervorgegangen  ist;  denn  die  Veränderung,  welche 
bei  deiiiselben  eingetreten  ist,  gehört  zu  den  gewöhnlichsten, 
welche  feldspathartige  Mineralien  in  der  Berührung  mit  den 
Atmosphärilien  erleiden. 

Der  in  Salzsäure  zersetsbare  Antheil  des  Trachyt-Kon. 
glomerates,  ebenso  wie  der  nicht  aersetale  ist  von  tob  der 
Mark  (Analyse  IL)  besonders  analysirt  worden;  beide  im 
wasserfreien  Zostande  und  ohne  Berdcksichtigung  von  Chlor 
und  Schwefelsäure  haben  folgende  Resultate  gelieferit 
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ZmetMbmt  AnllieU:  Unaerfetaler  Aniheil: 


49.33 

71.80 

XI 

17.63 

18.75 

Fe 

20.13 

3.77 

• 

Ca 

0.12 

«ff 

3.90 

0.17 

t 

2.26 

3.29 

1.76 

2.07 

99.93 

99.97 

Der  zerselzbare  Aniheil  (ohne  Wasser)  beträgt  nur  8.36 
des  ganzen  Gesleias.  Der  hohe  Bisen gehalt  desselben  mag 
wohl  auf  das  Vorkommen  ?oq  Magneleisen  hinweisen  und  wenn 
dieas  in  Abrechnung  kommt ,  würden  sich  die  Verhältnisse 
der  flbrigen  Bestandtheiie  ganz  anders  stellen.  Die  Abwei- 
chung gegen  die  Zosamraensetsung  des  löslidien  Bestandtheils 
in  den  Tracbyt-Tuffen ,  welche  Ab  ich  untersucht  hat,  ist 
höchst  auffallend  und  zeigt  ebenso  wie  die  Quantität  dessel- 
ben, dass  die  Zerscl/.iaig  der  ursprünglichen  Gesteine  in  bei- 
den Fällen  eine  höchst  verschiedene  ist  und  andere  Froducte 
geliefert  hat. 

Ans  der  sehr  dankenswerthen  Untersuebnng  von  von 
der  Hark  dürfte  fibrigens  gentigend  hervoigehen,  dass  eine 
getrennte  Untersuchung  des  sersetzbaren  und  des  nicht  zer- 
setzbaren Antheils  in  diesen  Gesteinen  nicht  vcrslaUcl,  Schlüsse 
über  die  Beschaffenheit  der  sie  zusammensetzenden  Mineralien 
zu  ziehen  und  dass  eine  längere  Einwirkung  der  Säure  höclist 
wahrscheinlich  ganz  andere  Hesultate  würde  geliefert  hai)en« 

Stueke  ftaten  Traehjtea  hi  dem  Traeliyt-Koiii^omerate. 

Die  wesentlichsten  Abweichungen,  welche  das  Trachyt- 
Kongloineral  von  der  oben  beschriebenen  einfachen  Form 
darbietet,  bestehen  darin,  dass  in  demselben  Tr  achy  istüche 
von  sehr  verschiedener  Grösse  und  Krhaitungszustande  bis 
SQ  dem  völlig  unveränderten  frischen  Zustande  eingeschlossen  > 
sind,  mit  denselben  gleichseitig  Stücke  von  Granwaohey 
Qrauwackeu^  und  Thomehiefer^ 

Diese  eingeschlossenen  unverinderten  Tnichytstftcke» 
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«alehe  bimilM  eia  Pm  Ite  DorehmeHerf  gewöhtlkik  aber 
nur  eklige  Zolle  lu^l  selbst  noeh  weniger  haben  ^  sind  Ver. 
anlassung  zu  sehr  abweichenden  Meinungen  geworden. 

Es  ist  bereits  weiter  oben  erwähnt,  dass  nach  Noeg- 
geralh's  Ansicht  der  grossere  Theil  der  in  dem  Konglome- 
rate vorkomnif  nden  Trachytslücke  voa  den  zunächst  gelege* 
nen  Bergen  herrührt,  während  Horner  und  Zeh  1er  be- 
haupten ,  dass  die  Gesteinsabänderungen  sehr  vieler  dieser 
eingeschlossenen  Tracbytstücke  ftberhanpt  gar  niehl  anstehend 
in  dem  SiebaigMrge  nachxaweisen  seien.  Ss  möchte  ans 
dieser  sehr  verschiedenen  Anffassong  wohl  schon  hervorge- 
hen, dass  die  Lösmg  dieser  Frage  mit  grossen  Schwierigkei- 
ten verbunden  ist.  Dieselben  rühren  offenbar  davon  her,  dass 
die  Unterscheidung  der  grossen  Zahl  der  hier  vorkommenden 
Traciiyt-Varietäten  nicht  auf  festen  und  bestimmten  Kennzei- 
chen, sondern  auf  sehr  schwankenden  Merkmaien  beruht. 

So  viel  scheint  gewis«?  zu  sein^  dass  sich  unter  den  im 
Konglomerate  vorkommenden  TracbytstüciKiBn  nicht  ein  Bin« 
si g  e  s  befindet,  welches  einer  w el  e  n  1 1  i  c b  von  den  behann- 
teo  Im  Bkbmgebitge  anstehenden  Thiohytea  veisoUedenep 
Abinderung  angehörte.  Dagegen  ftiden  sich  anerdtngs  dfler 
Stöcke  in  dem  Konglomerate ,  von  denen  die  FundsläUc  in 
diesem  Gebirge  nicht  leicht  nachzuweisen  sein  wärde.  So 
kommet)  besonders  Abänderungen  mit  einer  dunkel  braunrothen, 
sehr  feinkörnigen  Grundoiasse  und  fest  eingewachsenen  Fcld- 
spathkrystallen,  mit  einem  sehr  wechselnden  Gehalte  von  Horn- 
blende  und  Gümmer,  oder  mit  einer  grünen  Grundmasse  vor« 
die  anstehend  nicht  bekannt  sind. 

'  Unter  den  eingeschlossenen  TracJkyf stücken  finden 
sich  viele,  welche  der  Abdndernng  vom  Drackmfth  mid  von 
dem  südlichen  Abhänge  der  Kl.  Rosenau  (Remscheid)  sehr 
ähnlich  sind.  Das  crsterc  kann  nicht  aullallen,  da  diese  • 
Abänderung  ziemlich  verbreitet,  an  mehreren  Punkten  iti 
dem  Siebenfjebirge  vorkommt.  Das  letztere  ist  dagegen  in 
so  fern  wichtig,  als  diese  Abänderung  anstehend  nur  an  ei- 
nem sehr-  beschränkten  Punkte  bekannt  ist  und  es  daher  nur 
einem  Zufalle  zugeschrieben  werden  moss,  dass  auch  diese 
sehr  zahlreichen  Stucke  in  dem  Konglomerate  nicht  als  Fremd- 
linge betrachtet  werden  dürfen. 
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So  iehr  fendiiedeiie  AbiDdenmgmi  rmt  Tnohyl  lieli 
noa  aach  an  anaDchen  Paukten  in  dem  Konglomerate  xunin» 
menllnden,  was  aneli  M  einigen  anstehenden  lyacliytniaesen, 

wie  namenllicb  an  der  KL  Rosenau  der  Fall  ist,  so  fallt  es 
doch  auf,  dass  Stöcke,  welche  mit  Gewissbeit  der  Wolkenbur- 
ger  und  der  Stenzelberger  Abänderunj^  zugeschrieben  werden 
liönnen,  nur  höchst  selten  darunter  gefunden  werden.  Von 
dem  Gesteine  der  Lotoenburg  sind  gar  keine  Stäcke  in  dem 
IVaekyl-Kongiomerate  iiekannt. 

Bi  kann  nifllil  e  Abtichl  mIb»  hier  «IIa  diejanigea  Oarniebkai« 
Um  amaflkreB,  an  deaan  daiTlraeliyt-KiNigloaieffat  feata  firifeiia  Brach- 
•tiaka  Yoa  l^hyt  aatfclll,  da  lia  m»  lahr  allgaaMin  varbiaitat  alad» 
ahar  dicjaBiganOartliaUMiiaa»  woOMeka  Tan  viaiaa  Tanahiadaaaa  Tra- 
ahylTarialilaa  odar  wa  8Mcka  wom  l»attiaail  nachwaitbaran  Laaalilitan 
ytmtkmmm,  aallan  hiar  gaaaaiil  wardan: 

Schwane  Erde,  Hardtberg  mit  SlAckaa  Ton  der  Kl.  Roienau, 
Sawrenktrif  Kweisliiii,  DümAoh,  Foit  dai  Dradbaa/eb  gröasteatheiU 
lata  BIMa  aia  dan  Kaaflamarata,  JtataiuM  nit  Smckaa  tob  dar  Kl, 
tLumm  and  fwm  Dnidte»fel$t  BekatHtmipf^  MUeMd,  Bergmete^  Fau 
aaa  ZOiMheracs  {UphUUer),  SalldMil|pnto,  MMenpüH,  laOUrMk^ 
Ehd9rk9rg  bat  Mmffimdßrf  ail  Staakaa  vam  Dmtkenfth  ud  fom  dar 
Mmibmrg  bei  Berteaij  ran  diaaar  latatam  Varialit  iai  aal  dar  raah. 
Um  Bhaiaiaita  ttiaanb  aia  SMak  in  dem  TraehjUKanilaniaiata  f  afaa« 
den  waiden. 

Uat«r  dan  Staakan^  waleha  ia  dam  TracbyuKonglomarata  am 
Lutterhad^f  öltUci  dar  Caneler  Heid»,  eingeiablaisan  eindf  iadan  rieh 
einige,  die  aaa  weif  fem,  kftraffan,  gltsigan  Faldepath  (wie  am  tamm 
«iar  See)  baitebeD,  mit  Tialea»  laagen,  sebwaraan  HarnblaadahrfalaUen 
and  einer  lahr  graiaan  Menge  Uaiaar,  waingalhar,  dnrahitckligar  and 
etarhglAaaender  Sphaahrytialla.  EinaalaaKryatalla  diaiafl  llinatala  fln- 
dan  aieh  in  Thieh  jtilftcfcen  auf  dem  Kaag lamarat  awlichan  dam 
herge  nnd  dem  Lmherge,  ia  einer  Abindarmif  mit  walwliehar  Grnnd- 
maaia  nnd  mit  FeldapatlikrTitallan  mittlerer  Gröme;  an  dam  flaehan 
AbfaUa  daa  WateerfM  nach  UmferftacA  in  einer  Abiadarnnf  mit  weis- 
ser erdiger  Gmadmasia  und  mit  graaian  Peldt|iathkryitaUan. . 

In  dam  Baaalt^aaglamerata  hadan  eich  Stacke  van  sehr  vieiea 
▼arsehledenea  TrachyUAbtadetnagen  lasaannen; 

Heneleid,  Slochpüli,  Aetckpüt'^^  Thiergarten. 

Es  verdient  wohl  hier  nochmals  zu  bemerken,  dass  Stücke  des 
cigenlhümlichen,  schlackcnahniichen  (iesUioa  mil  Hornhlendekrystailen 
vom  Ihxergarltn  vielfach  mit  Trachytsiückea  auaaminen  in  der  Nähe 
dietes  Panktes  im  lrachyt>Konglamerate  am  Fasse  de»  UohitUtrUrget  ^ 
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■ad  «M  MMiti^NMi,  lo  wie  im  BcnluKoMgliNMm«  »■  IMruirfM 
«■d  d«r  Cau^Ur  EHä»  iich  flndeii. 

Die  Stflcke^  welche  in  dem  Tnchyt-Kongleiiierate  als  porp&yr- 
mrtig0  Rim8»tein$*y  beieiclinet  worden  sind,  dörrten  kamii  dieie 
Beoemung  reehtfertiKen ,  dieselben  sind  vielmehr  als  Trachyie  zu  be-* 
trachten,  welche  ursprAnglich  zellig  und  blasig,  durch  VerwitteniBf 
ein  den  BimMteis  thnlichcs  ADtehen  erhellen  heben, 

T«neUedeiinrlige  BfneeUnese  Iii  dflnn  Tnwhyti^Koiiiloaerate. 

Aehnliche  schiefrige  Gesteine  aus  Feldsp  ath  und 
Hornblende  zusammengesetzt,  wie  sie  als  Einschlüsse  in 
dem  festen  Trachyt  weiter  oben  angeführt  worden  sind, 
finden  sich  einzeln ,  als  scheibenförmige  Bruchstfieke  mil  ab- 
gerundeten Kanten  in  dem  Traehyt-KonglomeraiB  an 
dem  OfmkMenberge^  an  dem  Lutterbaek  nnd  zwar  ein  Ge- 
roenge von  Feldspath  und  Hornblende  mit  ausseror- 
dentlicli  vielen  Sphenkry stallen  y  wie  dies  weiter  oben 
angeführt  worden  ist,  am  Saurenberg  körniger  Feldspath,  wie 
am  Laacher  See,  auch  mit  Hornblende  und  Magneteisen. 

Solche  Gesteinsstücke  sind  in  dem  Basalt-Konglomerat 
eingeschlossen  am  ÄenApSi», 

Stücke  von  Grauwaeke  und  ThonMehtBfer  in  sehr 
verschiedener  Grosse  mit  abgerundeten  Kanten,  weder  scharf-' 
kantfg,  noch  völlig  abgerollt,  finden  sich  in  sehr  verschiede- 
ner Häufigkeit  iiii  Trachyl-Kunglomerate. 

Schwane  Erde,  Fuss  der  Scheerköpfe,  zwischen  dem  LSwen- 
bvrger  Hofe  und  dem  Ittenhacker  Kottnebel  sehr  hfiufig,  Hardtberg, 
Saurenberg,  HöUe  bei  Kvnigsirintcr  übciiius  liäiifiw,  zwischeu  der  Wol- 
kenburg und  d f  m  Hirschberg,  Fuss  deg  Ofenkuhlenberges,  Fuss  der  Ro- 
senau ,  Ferienhardt,  Dötscheid,  Milchplaii  am  noidösllichen  Abhänge 
des  Stenteiberges,  Roth^  Krem,  ScMätielfüt»,  Langenberg,  UungikuMe, 
Rokmdiech. 

In  dem  Basalt-Konglomerate: 

ttikmchen,  AmdipM^,  Ciefielir  flWde,  BMerg,  WMerg,  Sieg» 
htKrgethetgm  * 

Die  meiiten  dieser  Funkte  imd  wenig  enifeml  ven  dem  Binde 
ittitehender  Qranwecke  und  Thentcbiereri. 

Kleiiie  durchsichtige  ganz  ^  du /ar  ähnliche  Feldspath^ 


*)]!(oeggerath  Rheiiü..We6t|»b. L  S.130. 
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kryslalle  sehr  frisch,  fi!)oraiis  scharfkantig  und  mit  zif^müch 
vielen  Krystallüäcben,  die  leicht  aus  dem  weichen  Konglome- 
rate heraasfallen  und  daher  an  der  Oberfläche  gesammell  wer* 
den  könneo,  finden  sich  in  dem  TriiGbyt-Konglonierate  am 
l0tmg&i^ergj  iMUerbaeh^  Sekarfmiberg,  Boihe  Kreu^  Beilmg^ 
Muurhoft  Bergbrmmer  Steg,  am  OfmhuMmberg  am  Siem 
bei  Broich^  hier  grösslentheils  ßracfisldeke. 

Auf  ähnliche  Weise  kommen  in  dem  ßasalUKonglome- 
rate  einzelne  Hornlile n de iiryslalle  bei  Herzeleid  und  Stocka 
pülz  vor. 

Kleine  Körner  von  Magneteisen  sind  in  dem  Trachyt- 
Konglomerat  enthalten,  denn  ein  daraus  bestehender  sehwar«« 
xerSand  wird  aus  demselben  durch  den  Regen  aasgewaschen, 
am  Langenberge,  Die  kleinsten  Kömer  zeigen  sich  unter  dem 
Mikroskop  als  Krystalle,  Octaeder  mit  Würfeln  und  6ranato§- 
derflächen.  In  diesem  Sande  kommt  auch  Spken  häufig  in 
kleinen  Körnern  von  weingelber  l^arbe,  und  als  Seileaheit 
Hgazinth  und  Saphir  vor. 

GiUige  voa  Opa^jaspis  und  von  Pflilomelan  im  Tracbj^Kongiomerate. 

Ausser  den  bereits  oben  ausführlich  erwähnten  Thichy^ 
und  Basaltgängen,  so  wie  Trachyl-Konglomeral*Gftngen,  ver- 
dienen hier  angeführt  zu  werden  : 

Kleine  Trümmer  von  2  bis  3  Linien  Stärke  eines  schwärz- 
lich grauen  thonsteinartigen  Minerals,  welche,  sich  vielfach 
kreuzend,  in  dem  Tracbyt-Konglomerale  der  Perlenhardt  vor- 
kommen; sowie  Gänge  \onOpalj aspis ,  die  sich  von  den- 
jenigen nicht  unterscheiden,  welche  in  dem  Tracbyte  selbst 
aufiietzen.  Die  erste  Nachtiohl  davon  bat  Noeggerath**) 
gegeben.  In  dem  Hohlwege  am  Langenberg,  welcher  aus 
dem  Thfile  von  HeUkrhw^  nach  BeisferbaekerroH  fOhrt,  dar^h- 
setzt  ein  Gang  von  0 palj as p is  das  Trachyt-Kenglomciat. 
'  jOeraeibe  ist  2  bif  3Zoü  mäohlig,  »treichl  St.  10%  und  f&llt  mit 


*)  Dieter  Pnikt  iel  angefahrt  In  der  Beschreib,  der  Miner.  Semml. 
4.  Hcd.*Ralh  Berg  ernenn  von  Kaiser.  S,46.  Die  Form  der- 
eelben  iil  hienech  vereehleden  von  den  bekanaten  Kryatallen  em 
Lmtgenherg  und  RioAtmkrma» 
Rheinl.*Weilph.  B.h  S.  130* 
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80  l'ii^  ge^pn  0.  ein.  Dcrselljc  i^t  von  einer  Scnkailg  der  Schieb* 
tan  im  Hangenden  he^'k  ilet,  weiche  4  Fuss  tieter  liegen,  als  in  3eint?ni 
Liegenden.  Die  Farhe  Lile^^e3  Op^ljaspU  ifll  Ockcr-  und  b[äuQlick*geii}| 
gewölkt  und  auch  sciiumtzig  ölgiüa. 

Ganz  ähnliche  Gänge  von  Opalja$pi$  finden  sich  in 
dem  TirncbyUKonglQaierat^  nordöstlich  vom  Rothe»  Kreu*  an 
Abhänge  der  Cassder  Emde  von  gelber  and  grüner  Farbe» 
am  TamumDdidchen  von  gelber  Farbe,  an  der  HuHgskuhle 

und  am  Schlüsselpuli  von  brauiigolbcr  Farbe;  am  Fui>i»e  der 
Rosenau  nni  Chalcedon  in  Drusen  und  Kluiten. 

Den  Opaljaspis  aus  dem  Gange  im  Hohlwege  am  Lflii- 
genberg  (1.)  und  am  Abhänge  der  Cassekr  Heide  (II.)  hat 
von  der  Mark*)  analysirt.  Der  Wassergehalt  beträgt  bei  L 
5*1 1«  bei  IL  4.83  Procent,  stimmt  also  mit  demjenigen  des 
.  Opaljaspis  ans  dem  Thichyt  der  Rosenau  iberein«  Das  spe- 
Cifische  Gewicht  bei  l  ist  2.11;  belli.  3.08. 

Die  Resultate  der  Analyse,  nach  Abzug  des  Wassers  sind : 

I.  II. 

'^i   91.19  90.63 

Al    1.02  1.74 

7.45  7.00 

Ca  Spar 

Vg  0^0  0.03 
i  0.14 

100.00  10000 

Dieser  Opaljaspis  unterscheidet  sich  nach  den  oben  mit- 
gelheilten  Analysen  von  demjenigen  der  Rosenau^  durch  ge- 
ringeren Gebalt  an  KieselsSore,  grösseren  Gebalt  an  Thonerde 

und  btisolidei'ü  aa  Eisciioxyd ,  sie  sliinnien  sehr  genau  mit 
der  Analyse  X  einer  zerreiblichcn ,  gelbliclien,  matten  Masse 
uberein,  welche  niercnartig  an  der  Uberllüche  der  glänzenden 
erscheint. 

Streifen  und  Nieren  von  schwarzem  Opaljaspis  kommen 


*}  Herr  von  der  Mark  bat  mit  gronar  6efllligkait  BehreroAaa. 
lysea  von  dam  In  den  Traehyten  der  Rotenau  und  des  SHeiuel- 
htrgeg  vorkommenden  Opaljaspis  angeatellc,  die  MUtbeUnng  er* 
folgte  jedoek  erat  ab  die  betreffende  Stelle  bereits  gedroekt  war, 
daher  dieio  Analysen  in  aiaemlfacktnige  angefahrt  weHen  sollen. 
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im  Trachyl- Konglomerate  im  Dürresbacher  Seifen  vor,  welche 
einen  Uebergang  in  das  kieselschielcrarli^n;  Gestein  bildeili 
das  sich  mit  der  BiäUcrkohle  zusammen  bei  Rott  findet. 

Am  nördlichen  Fusse  des  Drachenfels  kommen  in  dem 
Traehyl-Konglonient  Trümer  fon  dichlem  Pstfoaielaft ,  einige 
Zolle  mäehttgf  ?or»  Dieselben  sind  in  dem  Wege  von  Kö^ 
nigs  wkUer  nach  dem  DraeheHfek  enlbldsst»  swischen  dem  Ab- 
gänge des  Weges  nach  dem  Burghofe  und  dem  Wege  nach 
den  verlassenen  Sleinbiüchen  an  der  Weslseite  des  Borg^es. 
Dieselben  streichen  hier  und  in  einem  Schürfe  weiter  westlich 
St.  9  und  tailen  mit  70°  bis  75o  gegen  S.-W.  ein.  Zwischen 
dem  Wege  nach  dem  Burghofe  und  dem  Kukstein  kommen  in 
dem  TrachyUKonglomerat  zwei  naheliegende  Trümchen  von 
Biaenocker  vor,  in  denen  Stacke  von  Psilomelan  liegen;  die* 
selben  streichen  St.  11  nnd  fallen  steil  gegen  W.  ein,  and 
sind  am  Hohlwege  in  einer  Länge  von  etwa  50  Fuss  zu  vor- 
folgen.  Der  Psilomelan  dringt  in  das  Trachyt-Konglomerat 
ein  und  schliesst  Partien  desselben  ganz  und  gar  ein;  ist  fest 
mit  dem  Nebengestein  verwachsen  ,  welches  in  der  Nahe  des 
Manganerzes  eine  grünlich  gelbe  Färbung  zeigt.  Auch  auf 
dem  Felde,  worauf  das  Beivedere  (Dünnholikopf)  steht ,  fin- 
den sich  viele  Stücke  von  Psilomelan,  welcher  demjenigen 
ans  den  angefilhrten  TrQmern  völlig  gleich  ist«  Ebenso  fin- 
den sich  aipch  Fsilomelan-Stücke  avf  den  Feldern  zwischen 
dem  WnUermähienhofe  nnd  dem  Binehberge  im  Gebiete  des 
Trachyt-Konglomerales,  welche  wahrscheinlich  von  ahnlichen 
Trümern  herrühren.  Die  Kenntniss  dieses  Vorkommens  ver- 
danke ich  dem  Herrn  Berggeschwornen  von  Huene  und 
dem  Herrn  Dr.  U,  Bleib  treu. 

Sph&roBidefit  im  Konglomerate. 

Nieren  und  Platten. von  thonigem  8pkäro$iderii  und 
von  Thoneisenftein  liegen  in  demTrachyt-Konglomeratean 

dem  Hohlwege j  welcher  am  Stein  von  Broich  nach  OberhoL 
torf  fuhrt;  in  dem  Trachyl-Kongiomerate  der  ßraunkohlengrube 
SaHsfaction  bei  Uttweiler,  ebenso  wie  in  dem  daruberüeg^en- 
den  Thon  und  in  dem  untern  Theile  des  ßraunkohieniagers; 
in  dem  Basalt-Konglomerate  von  Sonter,  in  dem  auch  das  Bin- 
demittel selbst  in  thonigen  Sph&rosiderit  fib^rgeht. 
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Yflgotabilliclie  Reste  In  KonglmiiefAte. 

Abdrücke  von  Dico tyledonen-Blättem,  überein« 
stimmend  mit  denjenigen,  welche  an  mehreren  Punkten  in  den 
Schiebten  des  Braankohlengebirges  vorkommen,  finden  sich 
in  dem  feiokdmigen  TrachyUKonglomerate  am  Fasse  dea 
Ofenkukhiibergei  am  MiUdlbadiihale^  wo  der  Hohlweg,  wel* 
eher  naoh  den  Steinbrachen  an  der  WhUerheUeneUe  fahrt« 
dieses  Thal  vcriässt  und  in  die  Scilenschlucht  einbiegt,  in  ei- 
ner dünnen  Lage,  zwischen  diesen  Punkten  und  der  Stelle, 
wo  der  oben  beschriebene  Basaltgang  den  Hohlweg  durch- 
schneidet Aehniiche  Blattabdrücke  Onden  sich  auch  in 
dem  Basalt.Konglomerate  bei  Scheuren**'). 

Fossiles  Holz»  brannkohienarlig,  findet  sieh  in  dem  Tra- 
cbyt-Eonglomerate  am  Langeaberge  und  an  der  Bimgikukh» 

Das  BasalUKonglomeral  der  Siegburger  Berge  enlhfilt 
hlofig  verkieseltes  Hols  (Uolzopal),  tbells  in  Bruchstücken^ 
theiis  in  Stämmen  und  Aesten  ♦*♦).  Die  Fasern  desselben  » 
besitzen  oll  nur  einen  ganz  geringen  Zusammenhalt,  so  dass 
sie  oft  aus  einander  fallen,  oder  sich  ganz  leicht  ablösen 
lassen.  In  anderen  Fällen  hat  das  verkieselte  Hols  eine  grds« 


*)  Die  Terliärüora  der  Niederrbeinischen  Braunkohlenformnlion.  Von 
Dr.med.  C.  0.  Weber,  Palaeographica ,  Beiträge  zur  I^atarge- 
schichte  der  Vorwelt,  herausg.  von  W.  D  unker  u.  H.  von  Meyer. 
Cassel  1851.  B.  II.  S.  120,   Ks  wird  weiter  unten  noch  mehr  als 

eine  Gelegenheit  sich  darbieten,  auf  diese  schätzbare  und  die 
YerhSllniääd  der  lirauakohUnbilduug  eriäuterade  Arbeit  zu  ver- 
weisen. 

**)  C.  y.  Oeynhausen.  LtfoeWSee.  S.  17  fahrt  an,  dais  Blätter- 
abdrSeki  io  einem  geeehiehteten  Tuff  in  der  Nähe  des  batalti- 
Mhen  Steinbergei  hei  Burgiroki  ▼efkemmeB«  Dieeea  Vor^ 
komneD  lalwohl  mit  dem  Im  BaatlUKoBglomerate  tob  Sekmnm 
la  Tergleiehen,  obgleich  C*  y.  Oeynhanaen  dieaen  Toff  Yoa 
dem  Baaalt  dea  Slninb9rgt$  trennl  and  ihn  dea  Augitlarea  ader 
einer  neeh  jftngeni  Bildung  znaftbit. 
***)  IHe  Bnletehnng  aad  Aaabildang  der  Erde  von  llaeggerath. 
S.  125.  Daa  Vorkemmen  dea  Ba«aliea  mit  yerUeaeltem  und  bi^ 
tnminSaeai  Heise  am  hoben  BeaftoeJIfftepf  im  Grande  Saal-  ond 
Bufkuk  bei  SUigm  von  Herrn  Ho  egge  rath  in  Karaton'a 
ArchiY  tm.  B.i4. 
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sere  Festigkeit.  Seltener  ist  dus  Hol/,  in  Braunciscnslein  um- 
gewandell«  Weit  häufiger  find  aber  nur  cylindrische  Höh. 
longeo  ift  doiiUicber  Slamni*  oder  Astform,  6  bi$  7  Fu^  laqg 
lo  dem  Konglomerate  sor&ckgeblieben»  aus  dem  die  Maffse 
dea  Holm  veiacliwiuiden  iat  Die  Wände  dieser  HdidangOA 
find  tuweilen  mit  weiaaen ,  nadeliormigen  Arragonkryatallen 
beklcidcL  Sic  durchziehen  das  Gestein  nach  allen  Richtun- 
gen. Stöcke  von  bituiinridaeiii  liulze  itiil  atiiungendcr  Verkie- 
seiung,  ^0  wii!  Slücki?  iiusgezeichneler  Pechkohle,  bind  selten, 
Göppert  hat  ein  Stück  fossilen  Holzes  aus  diesem  Konglo- 
merate unterauchtf  dessen  Zellen  krystallinische  Anhäufungen 
Ton  koliienaaurem  Kalke  enthalten  und  in  der  Mitte  eine  mit 
Arragonit  besetite  Drnae  einaclilteast.  Dasselbe  gehdrt  an 
Finites  und  zwar  an  einer  Species»  die  in  den  benachbarten 
Braunkohlenlagem  vorkommt  *). 

Das  Basalt- Konglomerat ,  welches  unlav  Ueiii  Basalte  in 
den  Unkeler  Steinbrüchen  liegt,  etUiiaii  au.sgezeichnctc  Stücke 
von  bituminösem  Holze,  auch  zuweilen  ganz  schwarz,  welches 
Goppert  denAbietinen  zurechnet,  ohne  es  näher  zu  bestim. 
oaen  *^).  Noeggeratb  spricht  sich  nicht  blos  für  diese 
beiden  Falle ,  sondern  allgemein  in  Bezug  auf  das  Vorkom- 
men fossiler  Hölzer  im  Basalt-Konglomerat  dahin  aus,  dass 
dasselbe  aufgelagert  gewesenes  Braunkohlengebirge  bei  sei- 
nem Durchdrfingen  aus  der  Tiefe  getroffen,  zerstört  undTheile 
davon,  unter  diesen  ila^  lui^ilc  Holz,  in  sich  aufgenommen 
habe.  Goppert  theilt  diese  Betrachtungsweise.  Nach  den 
bisher  vorgetragenen  Beobaciitungen  kann  diese  Ansicht  nicht 
getheiU  werden,  da  das  Basali-Konglomernt  in  dem  Siebenge- 
hirge  und  dessen  Umgebungen  ebenso  wie  die  übrigen  Schich- 
ten des  Brannkohlengebirges  an  der  Oberfläche  durch  Zer- 
kleinerung vorhandener  Gebirgsmassen  gebildet  worden  Ist. 
Dabei  wurden  die  Holzslöcke  eben  so  wohl  von  dem  Basalt- 
KoDglomerale,  wie  von  dem  Sandstein  oder  Kicsel-Konglome- 


Bcn'rlit  ijhcr  t;iue  in  den  preuss.  Rheinlnnden  und  einem  Thcile 
VVestphalens  unternommene  U-;isc  tum  Zwecke  der  Erforschung 
der  fossilen  Flora  jener  Gegenden.   Von  Herrn  Prof.  Dr.  Göp- 
pert.    In  Karsten'»  Archiv.  1850.  H.  23.  S.  7. 
••)  Kose  a  a.  0.  II.  S.  245  INoegperatb.  Bergschlüpf.  S.  20. 
laKarsUiiii  Archiv  H.H.  b.210u.  f.  üergscblapf.  S.  21. 
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rate  oder  von  andera  ScluchUu  des  üraunkohlengebirges  eio* 
geschlossen. 

Es  muss  t>Tnor  hier  noch  an  das  bereils  oben  bemerkte 
Vorkommen  von  biliunmösem  Uoize  in  dem  Basaltgaoge  auf 
der  Grube  Johannisaeegen  bei  Huscheid*')  und  dem  BasalU  « 
gange  in  der  HöUe  unterhalb  dea  yifmteiwMenkiofee  erinnert 
werden. 

Das  mkieeeltey  cum  Theil  ans  Holsopal  bestehende 
E(At**},  welches  nahe  södlich  des  von  Broich  nach  O&er- 

holiorf  führenden  Weges  am  Stein  ia  einem  Schmie  in  gros- 
ser Menge  gefunden  worden  ist,  kommt  in  einem  weissen 
Hornslein  nahe  unter  der  Oberfläche  vor.  Derselbe  besteht 
aus  grossen  scharfkantigen  Stücken,  die  wohi  das  Ausgehende 
einer  Lege  von  einigen  Fussen  MächligkeU  bilden  mögen  und 
liegt  anf  sehwanem  Thon  auf.  Ganz  in  dto  Nihe  am  Weg« 
steht  aber  noch  Basalt^^Kongloroerat  an,  welches  erst  etwa« 
höher  von  Gerölle  bedeckt  wird.  Dieser  Hornstein  dürfte  da« 
her  wohl  in  dem  Basalt-Konglomerate  eingelagert  sein. 

VL  BrawikMenQebirge» 
AUgenieines  Verhalten  der  Scliichten  des  Braiukohlengebirges. 

Das  Vorkommen  und  die  Verbreitung  sowohl  der  untern 
als  der  obern  Glieder  des  Braonkohlengebirges  in  dieser  Ge. 
gend  ist  bereits  bei  der  vorhergehenden  Beschreibung  das 
Trachyt-Konglomerates  so  vielfach  erwähnt  worden ,  dass  .es 
überflüssig  erscheint,  nochmals  darauf  anrücksukommen« 

Es  ist  oben  gezeigt  worden,  dass  das  Trachyl-Konglo* 
mcrat  zwischen  den  Schichten  des  liraunkohlengebirgcs  liegt, 
und  also  dadurch  eine  untere  und  obere  Abtheilung  hervor- 
bringt. Es  ist  aber  auch  schon  bemerkt  worden,  dass  in 
gröMerer  Entfernung  von  den  TrachyUBergen  dieses  Ver^ 


^  Auch  ia  den  auf  der  Kapfergrnbe  181.  J^aphtbwg  an  Vtrneiaiy 
bei  RkäninühMh  (aAdliek  Tom  Sitbengehkg*)  bekannten  basal, 
tischen  Gängen  hat  sich  bituminöses»  Ton  Schwerelkies  durchdrun« 
genes  Holi  gofunden.  Wnrzer  a.  a.  0.  S*76.  Honggerath 
in  KtTsten's  Archiv  B.  14.  S.225. 
**)  rtoeggerath,  Bheiol  -Westph.  B.  1.  S.  338.  und  Karsten's 
ArehiT.  1840.  J».  14.  S.214.  a.S.348.  Dehler  a.a.O.S.  56  u.  57. 
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bfillniM  dadurch  eine  Abtademog  erleidet ,  d«M  einige  Tra- 
cbyt-KongloDieratlagen  von  geringer  Mftehtigkeil  mil  den  übru 
gen  Schichten  des  Brannliohlengebirges  abwechseln«  Die  Tren- 
nung der  nnlern  ond  obem  Abtheilong  ist  alsdann  weder 

vollständig,  noch  scharf.  Dieser  Absonderung  soll  überhaopt 
kein  besonderes  Gewichl  beigelegt  werden;  die  Sandsteine 
und  Kiesel.Kongloraeralü,  der  Sand,  Thon  mit  thonigem  Sphä- 
rosideril  in  Lagen  und  Nieren,  der  Alaunlhon  und  die  Lagen 
von  Braunkohlen,  erdige  und  dOnnschiefrige,  Blfitter  oder  Pa* 
plerkohlei  Disodyi*)  niUlnfo8orienschiefer(Kieseibnlfen)  schei- 
nen eine  susammengehdrige  Bildung  aussonachen.  Die  Eei* 
henfolge  dieser  Schiebten  za  ermitteln ,  ist  mit  besonderen 
Schwierigkeiten  yerbonden.  Wenn  ancb  mit  siemlioher  Sieher* 
heit  anzunehmen  ist,  dass  die  Sandsteine  und  Kiesel.Konglo* 
merate  im  Sieb  eng  ebitge  die  ältesten  Schichlen  ausmachen,  so 
kommen  (Joch  ahnh'che  kieselig^e  Büduno^en  vor,  bei  denen 
dies  zweifeihad  ist,  und  welche  eine  höhere  Stellung  in  der 
Beihenfolge  der  Schichten  einnehmen.  Ebenso  ist  es  wahr- 
scheinlich, dass  ausser  vielen  schmalen  Schichten  von  Brann- 
kohlen mehrere  mfichlige  Braunkohlenlager  sich  Aber  einan- 
der vorfinden,  das  BIfttterkohlenlager,  das  mit  Alaunlhon  ver- 
bundene Lager,  das  reine  Braunkohlenlager  und  dass  diesel- 
hiHi  der  obem  Abtheilung  dieser  Schichten  angehören. 

Die  Ermittelung  dieser  Reihenfolge  der  Schichten  wird 
dadurch  erschwert ,  dass  das  ^anzc  Braunkohlengebirge  in 
dieser  Gegend  von  einer  mächtigen  Lage  von  Gerollen  (Ge- 
schiebe, Kies,  Grän  nach  dem  Örtlichen  Sprachgebrauch,  Grand), 
mit  Sand  oder  Lehm  bedeckt  wird,  welche  nachdem  Vorgange 
der  berühmten  Verfasser  der  geologischen  Karte  von  Frank- 
reich von  dem  Braunkohlengebirge  getrennt  werden  muss 
und  ebier  viel  jöngem  Epoche  angehört.  Diese  Gerdllebedek- 
kung  dehnt  sich  weiter  aus,  aU  das  Braunkohlengcbirge  selbst 
und  bedeckt  daher  an  vielen  Punkten  unmiüelbar  das  Grau- 
wackengebirge.  Die  Schichlen  des  ßraunkohlengebirges  ge- 


*)  DiM«  Abiadernog  der  Brannkohle  yon  Fium  d«f  Mimderbergei 
hat  Jordan  nnter  den  Nanen  „verhirtoter  BÜtterthon«  laerft 
bMohrieben,  in  den  Mineralog.,  ßerg.  nnd  HAttwinilBO.  fteise- 
benorknagen.  G9ttin$miB&d»  S,105. 
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ben  grösslenlheito  mir  an  den  Gehängen  der  Thftler  so  Tuge 
aus,  welche  die  Bedeokung  der  Gerdlle  durchschneiden,  sie 
sind  aber  auch  hier  theils  durch  Löss ,  theils  durch  die  von 

der  übern  Geiöllc-ßeduckung  herabgeführlen  Massen  versteckt. 
Ohne  die  Aufschlüsse,  welche  der  Bergbau  auf  Braunkohlen 
und  Eisenstein  und  die  Gewinnung  des  Thons  in  diesem  Ge- 
birge liefert,  würde  sehr  wenig  von  dessen  Zasanmensetzong 
nnd  von  seiner  Lagerung  bekannt  sein. 

SeUchtea  unler  dem  TmcliyC-Koii^oiBente  im  Tliale  des  Mittoniaehs. 

Unter  dem  Trachyt- Kunglome  r  at  ist  der  Sand-^ 
stein  und  düs  Kiesel- Kong  lomei- ai  ganz  besonders  bei 
dem  Wintermühlenhofe  am  Quegsiein^  Dämchen^  an  d^et  Pferds^ 
loiese  in  dem  Thaie  des  Mittelbach»  ^  dann  In  der  Schiucht 
zwischen  der  Rosenau  und  dem  Namms&omberg  auf  deren 
linken  Seite,  an  dem  Fusse  der  EL  Rosenau  im  Tbale  des 
MitMbatAty  und  endlich  in  der  Nähe  des.  Burghof €$  enlblösst. 
Die  Anflagernng  des  TracbyUKonglomerales  aar  diesen  Ge- 
steinen ist  bereits  oben  auslührlich  beschrieben  worden  und 
bedarf  es  daher  hier  nur  der  Erinnerung,  dass  dieselbe  an 
vielen  Stellen  in  Hohlwegen  und  Steinbrüchen  deutlich  aufge- 
schlossen ist. 

Oer  S>a jileli'  ift  Mkr  fBiakOraif,  die  IWaen,  nm^ckfltt,  was- 
aerhelleo,  durcbsokelDeDdee  QMurtkörner  and  darck  eia  ^atntisat  Biaf* 
denittel  vcrbaiid0a.  Diage  Verbiading  ist  so  innig,  dtts  die  KSraer 
entweder  kaum  odar  gar  ntebl  voa  dam  Bindamiual  la  ontarsekaU 
>  das  sind. 

Oer  Brncli  ist  alsdann  im  Grossen  unvollkommen  mufchlich  nnd 
im  Kleinen  spliltrig.  Dieser  Sandstein  geht  auf  solche  Weise  in  spliU 
trigen  Quan  und  Hornstein  von  weisser,  grüner  nnd  brauner  Farbe 
fiber,  theils  gleichförmig,  theils  geflammt,  besonders  gelb  und  grau,  so 
namentlich  in  der  Schlucht  zwischen  der  Rosenau  und  dem  IVaMMMI» 
UfOtnberg,  hat  dabei  einen  grossen  Zusammenhalt  und  Härte. 

Auf  der  andern  Stile  verlieren  die  Oiiarzkorrier  aber  so  sehe 
den  Zusammenhang,  dass  der  Sanclslein  in  einen  wahren  Sand  iiher- 
geht.  Am  Quegstein  lä??t  sich  auch  ein  vollstandip;er  Uebergang  aus 
diesem  Sand  in  einen  weissen  grauen  Thon  verfolgen. 

In  dem  Samlstein  finden  sich  Iheils  einzelne  «bgerundele  Ge- 
schiebe von  i^uarz  und  Hornstein  von  bläulichgrauer,  graulich  weisser, 
Tili  Ich  weisser,  seltener  von  rauchgrauer,  schw&rzlicher  und  bräunlich« 
gelber,  am  seltensten  von  gelblich  grüner  und  lOsearother  Farbe,  fheiia 

Ystk  4.  B.  V«.  Jahrf.  IX.  30 
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Partien,  in  <JcTii-n  die>e  (icMluebe  «ieiftlich  dicht  xlUainneQgedrAagl  ti» 
Kiesel'Konglovieyni  Uildrn.    Der  fuukörnige  Suidttflla  nod  da» 
grobe  Kicsel-Konglomcrai  sind  oH  fest  lusammengewtclweil  und  Bicht 
immtr  \n  besondern  SchicliUa  von  einander  gelreont.    Di«  Gefchiebe 
von  st  lavArzlicher  Farbe  sind  dem  gewöhnlidl«!  Weiclichlcfer  oft  «ehr 
fibniich.    Das  Vorkummen  ist  oft  massig  &■  oonsea,  iO  dlM  kohlO 
Schichlenablhetlung  bemerkbar  wird,  Wiliredt  M  tiidtni  SloUoii  dw 
feste,  fem-  odur  grobkortigc  Stnditahl  i»  ddMNA  «iebl  gm^o  tdiT 
ebene»,  sondern  mehr  whölfrigeii  Scillclllwi  gotranill  UL    In  dkieT 
Abinderung  Bnden  aicb  in  einigOB  dAnnen,  nnr  wemfeZollo  miclitiren 
Lagen  BUuabdrdoko  b  fo  groiwr  Menge ,  dtai  das  Geitein  giai  da- 
mit dttrcbwnbl  i»l,  namontlicb  am  QwgtttiM  •).   U  den  maaaigcn  Par- 
Ifaii  tnien  oft  weil  geöltMln  8pel«M  nnd  Mlgfte  aar,  welche  rosse 
BIAekn  von  oiBaider  abMNidcff»  «nd  nit  MalUnltr  flbotmogen  sind. 
In  dictmn  Ootteina^  aowelil  In  dem  foinkOniig^  Sandaieine  nie  in  dem 
Konglomefale, kommen SlAcke  von  verkteteltem  Holte  vor,  welche 
oft  nnr  an  der  Aniaeneeite  noch  Sporen  ihrer  Sirnciar  wahrnehmen  laa- 
len»  wihreod  sie  innen  au«  einer  dorchao«  gleichförmigen  Masse  von 
gelbem  nnd  gelbbranoem*  Hott O pal  oder  Opaljaspis  bestehen.  Mit 
denietben  fOBimmcn  findet  iich  gemeiner  and  Ilalb-Opal  von  weist- 
graner,  grtoer  nnd  branorother  Farbe,  io  wie  alaUcbenog  anf  kl&fien 
nad  in  Dnuenrlnmen  Chalcodon* 

« 

AehtiUtiie  MMten>  deren  SMInng  «i  dem  Tmdgrt-KoiwIoiMKntn 

KwelMhnft  iaty  im  Siebengebirge. 

An  mehreren  arideren  i'unklen  linden  sich  ganz  ähnliche 
Gesleiae,  an  denen  nber  nicht  dciillich  beol)a(:)itet  werden 
kantig  oh  sie  ebenfalls  unter  dem  Trackyl-itonglomerate  lie- 
gen, wenn  gleich  auch  keine  Beobachtung  datür  spricht,  dass 
gie  der  obern  Abihellung  des  Brnunkohlengehirges  angehören. 

So  kommen  am  AUeroU  iAlkvU}  am  nördlichen  Ab- 
hange  des  Petersherges,  ösUich  vom  Fitüknikerg^  oberlialb  des 
F^kenseifens  und  des  Brückseifeni  Sandfltoioo  vor,  wekhe 
denen  vom  Wintermühlenhofe  ahnlich  sind,  deren  Lagenmg 
in  Bezug  auf  das  Trachyt-Konglomerat  noch  nicht  näher  hat 
erroiUelt  werden  können* 

Ba  Met  irick  hier  feinklMger,  achiefriger,  gelber  nnd  br&aa- 
lieber  Sandilein}  mnaeiger  fiandatein,  der  ToUalindig  in  Hornstein 
ftbergebK  giobk5niigcr  KeeovfrbnadenerSaadateini  lofor  nnauammen- 

'   «)  Dr.  0*  Webet  a.  n.  0.  6»liH>« 
Vmo  n*  a.  0.1.  &M. 
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fcingemlir  Qnnsand,  in  welchen  einzelne  Mann  (Nieren)  Ton  Man«* 
•tein  liegen.  In  einigen  dünnen  Legen  koomw  ]il«r  dieicUifii  Blmir 
abdrücke  wie  an  WmUrmähhnkof^  Vor. 

Dieser  Sandstein  schelot  abwSrto  nach  den  BfMueifM 

und  Finkenseifen  hin  auf  graublauem  Thon  (Thorimergel  nach 
•  Zehler*)  mit  Nieren  und  Knollen  von  tliDrii^ain  Sphäro- 
siderit  auizuliegen.  Dieser  Eisenstein  ist  auf  der  (irubo 
Sophia  in  Tagebauen  an  den  Abiiangen  beider  Schlucliien 
gewonnen  worden.  Die  Tlionlagen  ziehen  sich  bis  an  den 
Weg  von  Oi^doUefUbrf  nach  Htuterbaoh  und  bis  so  4eiii 
AUenbach  herab|  wo  ae  unmittelbar  auf  Grauwacke  auflief eu^ 
In  den  jelit  verslArzten  Tagebauen  sind  6chichten^  tob  feia^ 
kömigpro,  tbonigen  und  weichen  Trechyt^Konglomeral  von 
geringer  5Iäclitigkeit  vorgckouimeu ,  die  aber  gegcuwäilig 
nirgends  sichtbar  sind. 

Zwisclien  (1(  m  Faikenberge  inul  dem  Petersberge  ündet 
sieh  Thon,  der  mii  Versucbschäcblea  durchleulK  und  unter  dem 
gans  weissen  feinen  Sand  gefunden  worden  isl.  Ebenso  isl 
auch  weisser  Thon  an  der  Westseile  der  Umfassongsniauer  der 
Abtei  Heitterbach  gegraben  worden 

Zn  diesen  sweifelhaRen  Vorkommnissen  gehi5rl  der  weiss« 
graue«  quarzige  Sandstein,  welcher  sich  an  einigen  Stellen 
aut  der  Terrasse  über  der  Grauwacke  an  dem  westlichen  und 
Dordwesliichcn  Abhano^e  der  DoUendorfer  liunlt  (indel***). 

An  dem  nördlichen  Abhänge  ist  bis  gpgen  das  Thal  von 
Römlinghoven  kein  anstehendes  Gestein  sichtbar,  dann  treten 
die  Thone  auf,  welche  bereits  oben  erwähnt  worden  sind. 

Diese  scheinen  unter  dem  Trachyt-Konglomernto  des 
Jwn^enibergesy  Papekbergn  und  von  Breieh  su  liegen.  Diei 
scheint  aus  der  Lage  derseUien  und  aus  dem  Verhalten  in 
einigen  Gruben  hervorzugehen,  welche  in  der  Nähe  von  Broich 
darin  gemacht  worden  sind.  Das  Verhalten  des  Saiidsdins 
von  Altcrott  und  von  der  Dollendorfer  Hardt  möchte  wohl 
jedonialls  mit  einander  darin  übereinstimmen,  dass  derselbe 
auf  einer  Ablagerung  von  Thon  aufliegt,  die  unmittelbar  die 


'    ♦)  A.  a.  0.  S.81. 

••)  Zehler  a.  a.  0.  S.  89. 
Zehier  a.  a.  0.  S.59t 
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GrMwaoke  bedeckt.  Ferner  müssen  hier  noch  angeführt  wer- 
den: der  gelMieke  Sandstein  mit  eisenscbtoigen  Slreilen  vom 
Fasse  der  Bodätrhardt;  der  gelbe  lockerei  nicht  festverban«» 
denn  Stndslein  von  FiredtwmM;  gins  besonders  aber  die 
kieseligen  Bildungen  vom  Pfamenschoppen  und  von  Mrres- 
back.  An  dem  er^ltn  Tuakle  (inden  sicii  ganz  fcinschiefrige 
schwarze  Homstcine  mit  Abdröcken  von  Biailern,  schwarzer 
Hornstein  mit  Schwefelkies,  verkieselles  Holz  fn  Hornstein, 
sehr  festes  Kiesel-Konglomerat  mit  einem  wcissgraucn  hörn- 
•leinartigon  Bindemittel ,  alles  in  der  N6be  der  Blälterkoble^ 
in  der  nach  kleine  Nieren  von  Hornstein  vorkommen*  Der 
Hornstein  geht  gnns  in  Polirsebiefer  nnd  Kieielluff,  In  lockere, 
feto  lerreibllcbe,  kleselige  Massen  Aber,  welche  nach  Bhren- 
berg,  wie  noch  weiter  unten  erwähnt  werden  wird,  grösn- 
tentheils  aus  den  noch  erkeonbaren  Schalen  von  Infusorien 
besteben. 

Bei  Dürresbach  kommt  feinkörniger,  weissgelblicher  und 
gelbbrauner  Sandstein  mit  sehr  vielen  ßlallabdrOcken,  in  ilam» 
mig  geseicbneten  gelbgrauen  Hornstein  äbergehend  vor;  fe- 
ster bellgraner  Sandstein  mit  Kalkbindemittel ,  wehshes  kry- 
staHinlsch  Ist»  nnd  daher  auf  dem  Bmche  einen  schillernden 
Glans  besitzt,  Kiesel--Konglomerat,  abweichend  von  dem  ge* 
wöliiiüchen  Vorkommen  ia  etaeiii  lockeren  Zusammenhange« 

KieseUge  SeUebtmi  aaf  der  iinkeii  Rbelnsefte. 

Am  wichtigsten  erscheint  hier  der  Hornstein  zwischen 
Marienforst  md  Muffendorf  weicher  sich  in  grossen  Blök- 
ken und  kleineren  Stöcken  an  der  Oberfläche  nnd  unter  der 
Bedeckung  von  Gerdllen  tndet*  Derselbe  mag  auch  wohl  in 
der  Nähe  in  einer  gewissen  Verbreitnng  anstehen**). 


*)  Eine  ausfAhrliche  BeschreiliuDg  dieses  Vorkommens  hai  ü.  0. 
"  Weber,  Aber  die  Sfisiwasserqaarze  von  Muffmdorf  bei  ^0»« 
in  den  nitnrwifsaiichiflL  Ablmodl.  geflamm,  von  W.  Haid  in* 
ger.  0.4.  AhtU.3.  S.  19a. folg.  1850  u.  ferner  Fr. Rolle,  flb«r 
du  Saiswawerquarsgeitein  tos  Mtif§ndmrf  bei  B9m  in  v.  Le- 
01  h,  «.Bronn  netiet Jahrback  18S0. St 789  n*  t  geliefcrl.  Her* 
idbo  bostlebiiet  die  ebe»  genamite  Getteinnbärnlenuif  als  Ken- 
•leiiianlffeii  Ualbopal. 
Hemer  a.  ■«,0.  8.465. 
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In  diesem  II o  rn$tein  lionjmt  schwarzer  streifiger  und  gelb« 
brauner  Opaljaspis  nm]  iiol Igrauei"  ANcisser  Uaibopai,  in  Partien 
weisser  und  bläuliciiwciascr  Chalcedon  als  Ueber7.üg  vor.  Das  Gc- 
fitern  ist  oft  löcherig  und  zackig  und  geht  vollkommen  in  feinkorrugen 
weissen  und  grauen  Sandstein  über,  welcher  mit  dem  am  Ouegstein 
vorkommenden  Aehnlichkeit  besitzt.  Als  eine  sehr  eigenthümliclie  Aus« 
füllung  der  Höhlungen  beschreibt  Ü.  Weber*)  ein  weisses  feines 
Pulver,  welches  unter  dem  Mikroskop  als  aus  sehr  kleinen  säulenför- 
migen Bergkrystallen  von  *Af,  bis  '/^qo  '  i'^icn  Länge  bestehend 
sich  erweist.  Die  Blöcke  dus  llornfitcius  liegea  auf  dem  Trachyt-Kon« 
glomerate  vom  Klosterberge  bei  Muffendorf ,  dieselben  gehören  daher 
der  obern  SchicbtenabtheiluDg  des  Braankohlengebirges  an. 

Der  cigenthumliche  Character  der  eingeschlossenen  SÖss- 
wasserschnocken  könnte  sie  vielleicht  an  die  obere  Grenze 
dieser  Bildung  versetzen  lassen ,  da  ähnliche  Reste  in  keiner 
andern  Schicht  derselben  verkommen.  Hierdarch  anteracheH 
det  sich  diese  OerlUcbkeit  von  aUen  übrigen. 

Dagegen  schliesst  sich  diesen  der  Sands le tu  im  Walde 
sfidwcsilich  von  Lamesdorf  an.  Ein  sehr  fester,  feinkdml- 
gcr  Sandslein  bildet  eine  20  Poss  hohe  Wand,  in  der  aahl- 
loäti  Abdrücke  von  Holz  und  besonders  von  Aststücken  vor- 
kommen. Dieser  Sandslein  ist  von  Thon  bedeckt,  in  dem 
einzelne  BNicke  inne  liegen.  0.  W  e  b  e  r  "^*}  beschreibt  an 
dem  Fusswege  vom  Heiderliofe  nach  Lannesdorf  ein  2  bis  3 
Fuss  starkes  Lager  eines  feinkörnigen  Sandsteins^  welches  in 
Thon  eingelagert  ist  und  ein  10  bis  12  Fuss  starkes  Lager 
eines  gröberen,  nicht  so  innig  gebundenen  Sandsteina  eben- 
falls in  Thon  eingelagert;  lelateres  mit  zahlreichen  Holsab- 
dröeken.  Zwischen  Latmescbrf  und  den  Weinbergen  findet 
sich  auf  dem  Röcken  ein  grobkörniger  Sandstein.  In  der 
Nähe  sind  T/ior?  ablarferungen  sehr  verbreitet,  in  dem  Tfaale^ 
welches  \oi\  Liessem  nach  La««estior/hinabführl;  in  der  Nahe 
von  Niederbachem  an  dem  linken  Thalgehänge.  An  diesem 
totatero  Punkte  entbftlt  derselbe  Ihonigen  Sphärosiderit; 
Brauneisenstein  (Bisennieren)  in  Nieren  und  ruht  aitf 
feinem  welasen  Sand  anL 

Blöcke  von  Sand«fteiD  und  von  Hornstein. 

Sehr  häufig  kommen  einzelne  Blöcke  von  quarftigsm 

♦)  A.  a.  0.  S.24. 
••)  A.  1.  0.  8. 41. 
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S  an  äsie  fu  und  von  Hornstein  an  der  Oberfliche  vor, 
welche  In  iljror  Beschflffenheit  so  veiscliietiennrtig  dieselbe 
ist,  doch  vollkommen  mit  den  so  eben  beschrieben ni  Gesteins- 
Abfinderungen  übereinslimmen ;  auch  die  Kiesel^Konglo^ 
merai§  fehlen  uoter  denselben  nicbk,  Sie  können  wohl 
mir  von  ftlinlicben  BUdoagen  herrtlim  and  mögon  woU 
grtalMUieils  iohon  aiiprilnglicli  als  BiMie  im  Snnde  oder  im 
Tlion  eingefdiloffen  gewesen  sein.  Bei  weitem  die  meisM 
derselben  zeichnen  sich  durch  rundliche  Ycrllefvngpen  und 
Unebenheiten  der  Oberfläche  aus,  welche  dadurch  noch  mehr 
hervorlr^'ten,  dass  dieselbe  glänzend  wie  [ nürt  oder  wie  mit 
einem  Schmelz  überzogen  erscheint.  Üiese  cigcnlhüinlich 
glasirie  Oberfläche  solcher  kieseligen  Blöcke  kommt  auch  ia 
andern  Braunkoiilengeblrgen ,  wie  namentlich  in  den  Saalge- 
gegenden  vor,  wo  ihnen  von  Veltheim  den  passenden 
Namen  ^^KnollensUim^  gab.  Die  Verbreitung  dieser 
Blöcke  ist  sehr  gross ;  sie  linden  sich  auch  unter  den  Geröilen, 
welche  das  Braunkohlengebirge  bedecken ,  wodurch  ihr  Vor- 
kommen an  manchen  Stellen  erklärt  werden  mag. 

Aber  auch  auf  der  Graiiwacke  in  ziemlich  bedeutenderi 
Höhen,  wo  ausserdem  keine  andern  Spuren  des  Brauakohien* 
gebirges  auftreten«  werden  einzelne  derselben  gefunden. 

Ia  d«r  nichiteo  Umf  egvad  dm  SkUrngtürfM  sind  «k  Fandorl« 
•Dinfahren :  SmirmtUrgf  0$ttefrmth§f9ldt  Bokmkmlppt  Bottmh  (nil  Chtl«* 
cvdott  mid  QQarikryftialIeD  auf  Kiailm),  W$il,  S«Mtof«l^,  Mmlurm^ 
^  fiU,  Ihllmtdtrpr  BfgntriUekmf  F^tHhMtti,  Fas0  der  BMtrkariip 
MmMI,  MidkiM,  ItUtilMk;  raf  der  Unhes  Mdoieiie  swi«ehan 
iiawiidwf  «nd  den  I«ibf«erfe;  «nf  den  XiUig^r  Ji«jM«i  hei  Mite, 
iltw^aeliw. 

ftnuiBkoUenlager  and  die  sie  begleitenden  Soliieliten^  swIsoImq  dem 
ndrdUciieii  Abhaai^  dee  Stebengebirfee  oad  der  Sieg 

In  der  grossen  Verbreitung  der  Braunkohlen-Ablagerung 
nördlicii  des  Tracbyt. Konglomerates  von  der  llochiläcbo  öst- 


Einen  grossen  Tbeil  der  hierher  gehAreadea  Bemerkungen  hat 
mir  der  Dr.  Hermann  Bleibtren,  Mitbeiitier  der  Bardfer 
Alauobauen,  mit  der  bereilwilligstenZuvorkommenheit  mitgetheill, 
wofflr  demselben  ölTeoUich  meinen  Denk  bior  aaiiwpieehea  ieh 
Mir  Bieht  venagen  kaaa.  .  «  
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^  1^  dir  OmeUr  le$  bei  {Hf$rMhrf  und  d«r  BardI  dsttich 
▼om  Fmkenberge  bis  gegen  Mrresbaeh  hin  sind  nur  sehr 

wenige  Punkte,  wo  dieselbe  in  ihrer  Zusammensetzung  bis 
zu  grössi^ren  Tiefen  untersucht  worden  ist,  voi fiandun. 

Srj(lt)stlirh  einer  von  Römlinghoven  über  Vuixcl^  Oelingm 
hovm^  Bucker oth^  Uitweikr  atich Pürreslfack  gezogeiieu  Linie 
ist  kein  Oraunkohlcnlager  aufgefunden;  ebenso  wenig  wird 
nordwestlich  einer  von  PüUchm  denn,  nördlichen  Abhänge  der 
HOgelreibe  bis  dahin  folgenden  Linie  Braunkohle  gefördert, 
weil  hier  das  Gebirge  tn  stark  gegen  das  breite  Siegthal  ab- 
fallt, und  Braankohleniagor,  wenn  sie  vorhanden,  zo  tief  un- 
ter dem  Wasserspiegel  liegen  wüi  den ,  um  eine  vorlheilhafte 
Gewinnung  zu  verslatten.  Die  Länge,  in  der  die  Braunkoh- 
lenläger  bekannt  sind^  betragt  nipbtganz  ly^  Meile,  die  Breite 
ziemlich  '/j  Aleile. 

Die  EiDsenkung  der  Lager  igt  im  Allgemeia^n  sehr  flach,  etwa  5*>, 

nur  in  der  Gegend  von  Bucheroth  und  Düferoth  10**,  dabei  aber  im 
Kleinen  wie  im  Gro?Fen  wrll^^nförmif^;  die  Muld^nform  ist  dadurch  nn- 
gedeutet,  dass  in  dem  südlichen  Thcile  roidlulifs  Einfallen;  iti  dem 
weslÜrhrn  Thcile  nordwestliche'?  Einfallen  und  eadiicll  itt  4citt  Östlichen 
Theile  nordwestliches  Einfallen  voi licn seht. 

Ausser  der  Weilenfönnigen  Lage  wird  das  Braunkohlen« 
lager  auch  durch  eigentliche  Yerwerfungafclftfte  gestört,  welche 
bisweilen  in  den  begleitenden  Thonlagtn  von  glitten«  spie- 
gelnden Rutschongsflftchen  gebildet  werden*  Die  Höbe  der 
VerwerAing  ist  dabei  selten  beträchtlich. 

An  ciaigen  Stellen  icheint  es,  dan  diete  Terwerftiafea  doreh 
Abnitichungen  und  Bergiehlipfe  in  der.  Rlhe  von  Tbilern  und  S^Incb* 
tea  ealinuiden  find.  Die  bemerkeMwerCbeste  Abrnischnng  dieter  Art 
bat  eieh  am  nordwestlichen  Abbange  iwiachen  der  crafen  nnd  sweiteii 
Bleibl^en'acben  '  Alennkaile  nnd  glcicbainnig  mit  diciem  Abbtngn 
TOTf  efnn'dcn.  Die'  Gf  rftllichichlen  gleiclien  dleae  '  Hdbennntcncbiede 
an  der  Obergiehe  iri  der  Art  anf ,  daii  davon  Riehls  beamkt  weiden  kenn. 

^  Ab  andern  Stellen  Ist  die  EnUtebnng  dieser  Yerwcrfnnfcn  nnf 
eine  so  einfache  Weise  nicht  zu  erklären.  So  ist  auf  dem  Platean 
zwischen  dein  Rukleberbache  und  dem  Ankerhache^  westiich  von  iVie. 
dwhoUfff  ein  bedeutender  Tbeil  des  Brannkohlenlagers  um  etwa  13 
FnaS»  sowohl  gegen  den  westlichen  «Is  fegen  den  Aslliobaa  Band,  ge- 
sunken. Die  beideo  Verwerfungen  ilffeichen  einander  ungefähr  paraU 
lei,  fallen  aber  mit  4öo  bis  50*  gegen  einander  ein.  Die  liefer  gele- 
gene Ftnche  des  Lagers  scheint  aber  nicht  Aberall,  sondern  nar  atellen« 
weise  von  so  scharfen  Abschoitisflichen  begrenil  aa  saiib, 
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ElM  «■aittelbti«  Btewirlwtf  d«r  Tkilbitaf  wti  diMe  T«r» 
werhiiiff  iii  nicht  mmebmen,  ton  aladran  ■liii«  die  jattt  tieCero 
Fliehe  finde  die  höhere  geUiebee  lein;  eher  in  Fkvge  liaea  geitelll 
werden,  ob  die  Bloflefang  von  Lifen  lieiienden  Saadei  dsrch  Hilter 
iclbit  in  liemlich  entferalen  Peehlen  niebt  eine  »olche  Einwirkung 
•nf  dii  darflber  gelegene  Brennkohlenltger  m  infiem  Temieg  nnd  ob 
in  M  Inn  meh  dieie  Yerweitag  nichl  dio  ■illelbire  Folge  der  thnl- 
MynDg  Mi. 

Braunkohlenleger  auf  der  Hardt. 

Der  tiefste  AufschliiM  in  diesem  Gebirge  ist  durch  das 
swette  Uchllocli  des  L  e  o  p  o i d -Stollena  der  Grube  BIMtnu  *} 
an  der  Hardi  und  doroh  ein  in  dewen  Sohle  niedergebrach- 
tes Bohrloeb  erlangt  worden. 

Bf  wnrdoB  daaüt  die  nachstehenden  Schichten  gelroffen: 

a)  Ini  Liehtlocht 
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Die  Grabe  BMfratt  ist  tw  der  ConaoUdation  von  70  einseinen 
Grubenfeldern  hervorgegangen.  Das  consolidirte  Fdd  nmrasst 
988064  Quad.  Lachler.  Die  beiden  Hardter  AUnnhatten  besie- 
h«i  ms  deniielb«  das  Mnfteiiai  snr  Almborailiiog  aad  das 
BfimuMlerial. 
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b)  Im  Bohrloche: 
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Zneanunen  171  Fnsi  8  ZolL 

Zur  Vorgleichang  mit  den  Lagen,  welche  in  dem  fwei« 
ten  Uchlloche  des  Leopold- Slollens  bis  zu  demBraankok- 

lenlager  getroffen  worden  sind,  dient  ein  erst  vor  Kurzem, 
östlich  von  diesem  Lichlioche  abgeteufter  Fahrschacht,  mit 
dem  folgende  Lagen  durchsunken  wurden: 
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Safluna  38  Fnis  8  Zell. 
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Zusammen    61  Fuss  1  Zoll. 


Die  Aber  dem  baawardigen  Braonliohleiilager  befindli- 
eben  Schichten  hat  der  Versqchschacbi  Nr«  Ul  m  der  Nähe 
der  ersten  Alannhfttte  von  Bteibtrnu  nn  der  Murdi^  in  der 
Richlnng  nach  dem  Ermeri  hin,  in  viel  grAssefer  Mlcbtigkeit 
durcbsoaken,  nämlich: 
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« 

Das  banwönlige  Brannkoblenlager  liegt  an  dieae»  PonhM 
101  Foaa  tiefer  unter  der  Oberflfichet  als  in  dem  BwelM 
Uditloehe  des  Leopol d.StolleMr.  Bs  geht  hieraiks  liervori 
dnsa  Obev  dem  Braonkohlenlager  mit  Alannthon  Rorti  Hi  einer 
Miebtigkeit  von  ISSyi^  Pnas  Seblehten  derselben  Bfldang  ait«* 
gehörend  auftreten.  Dasselbe  Gebirge  isl  in  dem  zweiten 
Lichtloche  des  Leo  pol  d  -  Stollens  unter  diesem  Lager  in  ei- 
ner Mächlip^keit  von  115  Fuss  8  Zoll  autge^chlossen ;  da  beide 
Punkte  nicht  sehr  weit  von  einander  enliernt  liegen,  so  ist 
9  derSchluss  ziemlich  wahrscheinlich«  dass  das  Braunkob. 
lengebirge  noch  eine  bedeatend  grossere  Hdch- 
tigkeit  als  300  Fuss  besitzen  mOsse.  Oestlich  von 
dem  Versucbscbachte  auf  der  Bardi  treten  noch  mehr  obere 
Schiebten  eot,  tmd  mit  dem  Bobriocbe  im  zweiten  Stollenlicht* 
loche  ist  gcwifti»  die  Unterlage  dieser  Bildung  noch  lange  nicht 
erreicht.  Nördlich  von  Vinxel  in  dem  Felde  Philipp  Jacob 
der  consoli(iir(e(i  Grube  ßleiblrm  wucde  mit  eipem  Schachte 
gefundeu;  \ 


Damnerde               ,  « 

4  Fnif. 

6«rdUe  mll  Sand 

6 

0 

ZoU. 

Weiiflieh  bltae  Lettes . 

6 

» 

8 

f* 

Gelber  Leiten  . 

6 

tf 

8 

>f 

Blener  ThOB 

6 

99 

8 

99 

Brmlu>lüe 

99 

8 

99 

Blauer  Theo      .    *  • 

3 

99 

4 

99 

Leier  Sand              .  • 

0 

9* 

99 

Schwftralieher  Thon    ■ , 

% 

99 

0 

99 

WeiMer  Triebfasd 

■7- 

99 

99 

Graner  Thon 

« 

99 

99 

Blaaer  Thon  mit  Sand . 

99 

99 

Schwarzer  Thoa  . 

'ft 

99 

99 

Grauer  Thon  mit  Sand  •  > 

a : 

99 

99 

Schwärzlicher  TlM>n    '  •   '  « 

1 

99 

99 

Aiaunthon          .        .  .       .  * 

i  • 

99 

.  « 

99 

BiauaKohleolager  • 

10 

99 

8 

99 

Zusammen 

79 

ti 

9 

>> 

WcsIlicYi  yon  Niederholiorf  liegt  der  Alaunthon  unter 
einem  fibnlichen  Wechsel  von  Scbicbtctt,  in  denen  aber  3  La- 
gen von  Braonkohlein  von  2  Füss  8  ZoUf  von  H  Fuss  and 
ton  8  f^f^  lUi^igkeil  Yinf kommen,  ist  i  Fuss  d  Zoll  stark  . 

1» 
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Wd  MMkt  dü  innkoMoiliger  vo«  8  Ftaii  8  Zoll  Mieh- 

Spezieller  ergeben  sich  diese  VcrhaUiiissc  aus  den  An- 
gaben über  die  Lage,  welche  das  zweite  Lichtloch  des  Her- 
nanns-Stollen,  westlich  von hiederkoUorf  liiirchsunkeD  hal: 


(»erölle     •           •          •  , 

8 

Fnts. 

Weisser  Thon    •         •  , 

4 

» 

6 

Zoll. 

Blauer  Thon       .         ,  , 

t5 

9t 

— 

» 

Grauer  Thon      ,  , 

4 

f» 

— 

M 

Braunkohle         .           .  . 

1 

tl 

6 

>» 

Brauner  Thon    .  . 

4 

t1 

— 

)* 

ilrauokoiile       .  ^ 

1 

it 

>l 

Gelblicit  weisser  fetter  Iben 

(BtrUeife  genannt) 

2 

»f 

3 

)* 

WeiMer  Sand 

4 

»» 

»» 

Gftner  fcUtfriger  Thon 

1 

>» 

6 

»9 

Wfliim  Madig «r  Thon . 

3 

91 

6 

99 

Bnra«r  Thon  . 

2 

Ii 

0 

99 

WelMMT  Midigtr  Tko» . 

8 

»» 

6 

99 

Sehwaner  iohiefrigar  Tkoa 

1 

M 

99 

Alraiithoa 

2 

» 

H 

Brmkolilailager 

14 

99 

Zutmim  72  Fiift  3  Zoll. 
Der  Pdrderschacbt Nr.  I,  in  dem  von  dem Hernannfl«» 

Stollen  gelösten  Felde  hat  folgende  ScLichten  durchsunkeo: 


Dammerde  und  Gerölie. 

8 

Fuss. 

Treibiand  and  weisser  sandiger 

TkoB      «  . 

4 

ii 

6  Zoll. 

Blilar  TlHia 

15 

n 

~  »1 

Gnuw  ThoB 

4 

99 

ff 

BraonkoUa 

2 

99 

6  „ 

tooar  ThAB 

4 

it 

~"  fi 

BnaakohlA                     •  • 

3 

t» 

f» 

Galblicfc  wainer  fatlar  Thon 

(Barlaalfe  gaaaaBt)  aiitSphiio- 

aidaiilaiaraa 

4 

99 

6  99 

Sandigar  Hau  • 

5 

99 

99 

Gfamr  aaUaMgar  Thoa 

3 

99 

4  99 

Sandigar  Thon'  . 

8 

99 

99 

Blanar  TIuni 

4 

«t 

ytthm  laadigar  Thea. 

3 

99 

Alannthon 

99 

<  » 

BianakaUttlagar 

14 

Zaiuaman 

84 

Fan  4  Zoll. 
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Auf  den  zur  Obercas$eler  AlaQDMtte  gehörendea  Gn^ 
lien  findea  sieb  folgende  Scbicbtea : 


GcvMIo  •        •  • 

.  to 

9f 

4 

yt 

8  ] 

M 

Vtitter  Him  • 

6 

M 

S 

Bbaer  Thoi 

» 

4 

t) 

!• 

a 

99 

inaaer  Thra 

4 

y» 

99 

BiauilioUe 

2 

ft 

8 

99 

Braaner  Tboa 

3 

>» 

4 

99 

Braunkohle       .  • 

1 

n 

4 

99 

Braaner  Thon     ,  « 

2 

n 

8 

n 

Weisser  Sand     .  , 

3 

» 

4 

•9 

Biaut-T  Thon       .  • 

4 

»» 

n 

Schicfriger  liiQll  .• 

1 

it 

4 

ft 

Alaunthon          .  • 

1 

>» 

4 

99 

BraunkohieBltfer 

6 

9f 

8 

*• 

61Fbm  —  Zoll. 

In  dem  Felde  Eta  Glück,  nui  der  rechlen  Seile  des 
Ankerbaches ,  \vu  das  Braunkolilenlager  10  Fuss  mächtig  ist, 
wurde  ein  Schacht  an  dem  Abhänge  abgeteuft,  dessen  Hänge- 
bank etwa  48  Fuss  tiefer  liegt ,  als  die  Höbe  dei  Plateaa% 
und  mit  den  folgende  Scbicbten  dnrcbaiiDkeii  wwdea : 


OtMerde  vU  \ 

Lebn  . 

0 

\  8  ZoU. 

Wdif  «r  iaadif« 

r  Letlaa 

8 

*9 

8 

99  ' 

iraukoble 

•        •  • 

99 

f* 

Bnoncr  Tboa 

•        •  • 

a 

99 

•9 

Schwuitr  Thon 

mil  filiUtrab- 

drücken  • 

•        •  • 

i 

99 

8 

9> 

Braunkohle 

•        •  • 

9t 

5 

99 

Weisger  Thon 

•        •  • 

3 

9» 

99 

Sphfirosiderit 

>        •  • 

3 

99 

8 

99 

Weisser  Thon 

•        •  • 

3 

99 

9 

99 

Braunkohle 

•        •  • 

1 

99 

»9 

Brauner  Thon 

•                ■  # 

3 

»1 

2 

»9 

Weisser  und  gc 

Iber  Sand 

11 

19 

2 

9» 

Brauner  Thon 

6 

99 

8 

8 

Braunkohle 

•              •  « 

1 

»1 

8 

99 

Brauner  Thon 

»               •  • 

5 

»> 

10 

»» 

Weisser  Sand 

•                 •  • 

24 

f» 

»t 
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«  0«  bin  m  der.  MkB  wriwpwüda  InMkoUiDki^r 
mit  dem  Dache  Ton  AlionlboB  iit  daher  «mit  diefenMtoht« 

nicht  orreicht  worden;  doch  ist  es  sehr  mögiicli,  dass  es  hier 
noch  in  grösserer  Tiefe  liejLfl.  . 
Grutie  Deutsche  Redlichkeit^)  i 


Geröllc   .        , .         .        -  • 

7 

¥u$9 

5 

Zoll. 

Gelber  Letten  und  Saod  • 

t 

f» 

— 

w 

Wrisser  sündiger  Thon. 

3 

)) 

f 

>t 

brauukuble 

1 

1» 

o 

»t 

SftndtiTpr  Thon  ... 

7 

5 

»» 

Triebsttitd        <.  , 

.  4 

>} 

9 

f» 

Braankohle 

tt 

»» 

6 

>» 

Bliulich  wtiutr  faodigor  Thon 

8 

>» 

6 

» 

Braunkohle 

3 

M 

% 

w 

Blialicb  weitaar  Thon. 

4 

M 

#• 

•» 

AlmmlhoA  • 

•  7 

»f 

n 

Bniiiifcobleiilairer 

7 

«• 

w 

BUulich  wdiMr  Tboa ' 

>» 

8 

H 

Zusaiii  inen 

59 

Fuss 

8  Zoll. 

in  demselben  Grubcnfelde  zvviscbea  OberhoUorf  und  Jm^ 
^tm  (Scbacbi  Nr*  4.  n.)  fand  sieb 


Dammerde         .         .  • 

3  Pom  4  ZpU 

Gelber  und  weisser  TriebaADd  . 

23 

n 

4 

Weisser  und  gelber  Letten  « 

3 

II 

4 

■ 

ff 

Trauer  Thon 

3 

1* 

4 

99 

Brauner  Thon    •      •  • 

t 

»♦ 

»» 

Braunkohle       .         .  • 

9f 

19 

Schwarzbraun  er  Thon  •  •       •  • 

i 

99 

4 

»t 

Brauner  Tlinn     .       -  •  • 

2 

f9 

8 

»t 

Weisser  SEind     .         ,     •  , 

99 

N 

Brauner  schiefriger  Thon  • 

4 

99 

>9 

Weisser  Thon  und  Saud  • 

2 

» 

8 

SphArosiderit      .          .  . 

1 

4 

>» 

Weisser  Thun  und  Sand 

»» 

8 

t* 

AliiuiUhon 

2 

»♦ 

»> 

brauukuhleoiiiger 

8 

»» 

»» 

Zttfammen  .ßöi^uaa  -.'Zoll. 
Am  östlichen  Bnde  voii  Vwxü  am  Wege  Mch  SUeldorf 
Bind  «wei  Schächte  von  67  and  80  Fuss  niedeigeferacht ,  mit 
denen  drei  Bebmale  Braankofalenlager  von     Jiia  I  Pnss  Stfirfco 


Mit  dieser  Grube  ist  Heim  ietta  Glü(  k  ronsolidirt  und  vor- 
uigawciae  die  Uruudiage  der  ObercmttUr  Alauuhatle. 
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gelroflen  wurden;  mit  dem  tiefsten  Sdiacbte  U  wurde  das 
Iracbyt-Kongioiuerat  erreicht. 

Das  Braunkohieniager  auf  den  Gruben  Bleibtrm  mul  DmiU 
$€he  JMÜchkeU  ist  sehr  regeinässig  gelagert,  nacht  nur 
Mhwttclie  Wellea«  behilt  In  grösserer  Tiefe  eine  VicMigkeil 
von  10  bis  14  Fuss  bei,  während  der  Alaonlfaen  beinalie  gani 
verschwindet.  Der  grossere  Theü  des  Lagers  besieht  aus  er- 
diger  Braunkohle^  welche  zu  oberst,  unnullcJbar  unlcr  dem 
Daclie  besonders  locicer  ist  und  leicht  in  würflige  Stücke 
bricht.  Nur  in  der  Mille  desselben  befinden  sich  gewöhnlich 
eine  3  Fuss  mächtige  Lage,  die  beinahe  ganz  aus  bituminös 
sem  Holze  in  grossen  Stücken  und  ganzen  Stämmen  besteht. 
Bin  Tbeii  dieses  bituminösen  Uoiaes  neigt  ilie  Bifenthfiinlich- 
keit,  sieh  bei  langsamer  Aoslrocknung  schwan  sn  fiirben, 
wahrend  es  frisch  eine  braune»  bisweilen' sogaf  hellhrsdine 
Farbe  besitzt,  einen  glänzenden  Ouerbi^ch  antonehmen  und 
sich  demnach  in  Pechko hie  umzuwandtln.  Die  näheren  Um- 
stände dieses  Verhallens  sind  nicht  weiter  aufgeklärt,  als  was 
Dr.  H.  Bl  e  i  b  t  reu  *3  darüber  in  der  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  in  Aachen  1847  mitgetbeilt  hat. 

Von  Interesse  sind  die  Analysen  dieser  Pechkohle,  be« 
sonders  weil  sie  im  Gegensatze  zn  den  gewöhnlichen  Abän«» 
demngen  der  Brannitohle  einen  Oberaus  geringen  Gehalt  von 
Asche  nachweisen,  welche  jedoch  nicht  weiter  unlersuchl  Ist. 
1.   Pechkohle,   deren  Holztextur  und  Jahresringe  noch 

deutlich  wahrzunclunen  sind. 
IL   Pechkohle,  welche  eine  gieichmässig  glänzende  Masse 

bildet. 


I. 

II. 

C.  66.4 

64.27 

H.  5.7 

5.50 

0.  ^6,7 

S6.99 

Asche  9.2 

IM 

100.0 

100.00 

.  EinTheil^  der  erdigen  Kohle  ist  so  reich  an  Schwefel^ 

*) -Amtliche  Befiehl  Aber  die  25.  VetMunmlang  der  GesellschftA 
deotoeher  If etarroncber  «.  Aef sli  In  Atehei.  B^U  1M7.  MutKi « 
1849.  B,  26 1  n.  folg. 
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kU99  ^""^  lüMelbe  terMoHt  «iit  nr  AlMiilimItnig  wwen-» 
det  wird.  OesÜtch  von  der  Bardt  bei  HoJMMi,  Roleber, 
Qietgen^  sa  beiden  Setlen  dee  Wolfeba^  ntcb  dem  LfOkr" 

back  hin,  ist  ein  oberes  Braunkuhletilager  Gegenstand  der 
Gewinnung.  Dasselbe  ist  3  bis  7  Fuss  mächtig,  ziemlich  ab* 
weobseind  in  seinem  Auftreten. 

Aaf  der  Maria  Fmndgruhe  bei  Rokber  ergaben  die  rar. 
Oewinnmig  des  oberen  BrtoniioMenlegere  abgetenflen  Scbiohte 
und  ein  nnler  die  Sohle  deiselben  bis  sa  dem  tieferen  Lager 
niedergebraebtee  Bobrioeh  folgende  Reraliate: 


Dammerde  und  Gcrölle 

13  FuM. 

R6thlieh  weif  »er  Thon  (von  den 

Bergleuten  Schwedenbiut  ge- 

nannt) .         •        •  . 

3  »» 

YTClSBcr    illUu    •               •  • 

o  »» 

Scliwarzgrauer  Thon  •  . 

2  „ 

Braankolile  • 

2  n 

Sehwangiaaer  Thoa  . 

4  M 

Obern  llrtanlcohleiiltfvr 

d 

8 

ZuMuaaieB 

36  Futi 

8  ZoU. 

Thmi  and  Stai. 

14  « 

8  „ 

Bmakohle 

2  „ 

~*  » 

Thoa  and  Saad. 

2«  n 

8 

Braaaliohle 

i  •» 

4  „ 

Thoa  ... 

2  „ 

Bfaaakahla 

2  n 

^  » 

Thon,  Stad  aad  Alaaalhaii  . 

20  „ 

Uatares  Diaaakahlaalaiar 

4  » 

Ganze  Teufe 

116  FuM 

8  Zoll. 

Daa  Zwiscbenmlllel  zwiseheo  dem  oberen  und  dem  an- 
leren Braonicoblenlager  beirfigt  daher  gegen  68  Posa  8  Zoll, 

und  müssle  demnach  das  obere  Lager  an  mehren  der  vorher 
angeführten  Punkte  bei  einer  regelmassigen  Lage  vorhanden 
sein,  wo  das  untere  Lager  in  einer  grösseren  Tiefe  als  etwa 
70  Fuss  au^eschlossen  worden  ist. 

In  dem  Felde  Zi^rUdmtheU  (zu  der  eonsolldirten  Grabe 
AMirsii  gehörend)  sind  Ober  dem  obern  firapQkpblenlager 
Mgende  Sebiehten  getroiTen  worden: 
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Scfcaohl  Nr.  7. 

Geröll© 

Blauer  und  weisser  Letten 
G«Iber  Sand  und  Letten 
Triebsand 
Sphiroaiderit  . 
fichwanynm  Thon  . 
Grobk«niif«r  Sand  . 
Weiif  «r  no4  achwaner  Thon 
Bnumkohkaliger 


10 
14 
9 


7 
1 

3 
4 


>» 

»» 
t* 
>» 
>t 

n 
jf 
>» 


8 
8 
8 
10 
1 


7 
8 


»9 
99 
f» 

n 

$» 
ff 

99 

ff 
ff 


GeröUe 
Gelber  Letten . 
Blauer  und  weisser  TbOD 
üraunkohlenlager 


ZofMiMM  52  Fiiaa  2  ZoIL 

Schacht  Nr.  8. 

.    17  Fnaa  2  ZoU. 


7  


99 


8 


M 

»> 


Gerölle 
Brauner  Thon , 
Grauer  Sand  . 
Weisser  Thon  Qnd  Sud 
Braunkühie    .  . 
Weiaaer  Th 

Braookohlenlager  . 


52Fwg  10  2oll. 

Schacht  Nr.  9. 

18 


2 
2 
18 
1 

2 

7 


9» 
W 
99 
99 
99 
99 


10  ZoIL 
6 
4 
4 
4 
2 
4 


M 
99 

99 
99 


»» 


52  Pteaa  10  ZoIL 
Weiter  abwärts  am  Niederberg  bei  Hangelar  kommt  aui 
der  Grube  Jägers  Hojfmmg  das  mit  Alaunihon  verbandeae 
ßraunkohlenla^er  vor,  an,  Ausgehenden  desselben  wurden  in 
einigen  Versuchschäcbten  folgende  ScJiichten  ««troffen: 

Schacht  Nr.  3. 

2  ^  . 


Dammerde 

Sandiger,  brauner  und  gelber 

Latten.        ...  9 

Waiaaer  Sand.  2 

Sehwarier  und  weiaaer  Thon  2 

AlaiuithoD     •        .        .  2 

BnumkoUenliger  5 


99 
»* 
ff 
99 
99 


8 
8 


t9 

»f 
f9 
»9 
19 


Znatmiieii  24  Fosa. 


31 
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.  Schaohl  ür,  ö. 

Gelber  Sud  .  .  3  Fm. 

todigtr  md  f^l^  L«tm .  4  „ 

Altunthon  •         ,  ^         6  2oU. 

BnmokoblMlaftr  5  4 

ZaMMM    IdFoii  -  Zoll 

Dieses  Braunkohlenlager  setzt  gegen  0.  bis  in  die  Ge- 
gend Bwischeii  dem  Mohlberg  und  dem  Sehmerbrokhar  Mof 
fort,  seheint  aber  weiter  hin  nioht  mehr  vorankommen,  in«- 
dem  das  Lage?  der  weiter  unten  m  erwihnenden  Grube  IVafty 

an  ilcr  )\ichert  und  am  Altholz  davon  verschieden  ist,  nicht 
aiaunhaltig  und  durch  ein  Feld  gelrennt,  v^elcbes  zwischen 
der  Wiehert  umi  dem  Enknpfuhl  bisher  nur  schmale  Braun- 
lioblenslreifen  und  kein  bauwürdiges  Lager  hat  auiünden  lassen. 

In  dem  Felde  der  Grube  Lokhol» ,  iwisehen  der  Grube 
meUOreu  um)  Pl^t.  gans  in  der  Nfihe  von  EohhoU,  sind 
folgende  Resultate  erhalten  worden: 

Bohrloch  Wr.  J,  an  dem  Steinruischscifen  ^  an  der  südlichen 

Mar^cbeide  von  FUUq 


Oanmerde     «  .  .  t  Vbsi. 

GrflnflT  Letten.  •  «  t4  „ 

Biaaer  Leiten .  .  ,  6  „ 

Weisser  Sand  •  .  .  1 

Braunkohle     ...  .  1  ^ 

Kohle  nit  Letteo  .  .  4  „ 

nnniDer  Letten  .  .  3 

BniimkoUeilager  .  6 


Zmanmen  36  Fan. 

Bohrloch  Nr.  M,  an  dem  Haitichen-Seifen,  welclies  vereint  mit 
dem  StemrutscJi^Seifen  bei  Birlinghoven  in  den  laUtmiHuA 

mündet. 


Dinmeide 

5  Foitf. 

Bleuer  Letten.  • 

ii  „ 

WeiMer  Send  • 

Sandiger  Letlee 

3  „ 

Blauer  Letten* 

4  ^  OZoU. 

Schwener  Letten  mil  Kohle 

ö  »  —  » 

Brannkehlenleger 

• 

Zatai 

imen 

44  fuu  6  ZolL 
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Bohrloch  Nr.  III,  in  der  Kiesgrube,  nördlich  von  HobhoUf 
am  Wege  nach  Niederpleu. 


Gerolle 

8F1IM. 

Gelber  Sand  .  , 

.  34 

99 

Blauer  Leiten  , 

8 

tt 

Brnuriei  Letleo  « 

3 

n 

Braunkohle  . 

3 

ff 

6  ZoU. 

Blauer  Letten 

.  13 

ff 

<  n 

Grauer  Letten 

8 

w 

~"  » 

Sand  . 

6 

>» 

  ff 

Blauer  Letten 

9 

>j 

ff 

Schwarrer  Letten 

5 

»t 

T  ff 

Brauner  Lelteu 

1 

>» 

Brauokohlenlager 

8 

5t 

Zuffammen   107  Fqm  a  ZolL 

Schacht  Nr.  IV,  am  tiefen  Seifen,  öitttch  vom  Grossen- 

Buschhof, 

Gnver  Letten     ...      3  Fuss. 
Sandiger  Letten  .        .  4  „ 

Sand  .  .  .  .  2  „ 
Brannkohl«nlag«r.  .      5  „ 

Zugammen   14  Fum. 

Die  Grube  Plate  auf  der  linken  Seite  des  laUterbachi 
hei  Birlmghovm  liegt  tbeiis  gegen  N.,  theiis  gegen  0«  von 
der  so  eben  erwähnten  Grube  Lohhoh,  Auf  derselben  wur- 
den folgende  Schichten  getroffen ,  mit  dem  ßohrlociic  Nr.  I 
in  der  Flur  GoUemich: 

Lahm     .         ,         .         .     t4  Fuss. 

Thon      .         .         .         .     2b  „ 

Braunkohlenlager        .        .      3  1, 

ZQiammen  45  Bw, 
Mit  dem  Bohrloche  Nr.  2: 

Lehm     .        .        .        .30  Pom. 
Thon  ,  .     20  Ä 

Braankohlenlager        .        .      6  „ 

Zatammen  56  Fuss. 
Mit  dem  Bohrloche  Nr.  2  in  der  Flur  hebert: 

Lehm     .        .        .        .20  Fuag. 
Thon  .        .        «     16  „ 

BrannkoUaiilager  mit  Streifen .      1^6  Zoll. 

Zusammen  37  Fnw  6  ZollT 
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m  dam  ßohrlaeho  Nr.  4  am  Feldwege  von  RoMcbendorf 
nacb  Hohhoh: 


Lehm  trocken  . 
Lehm  wasserreidb 

Sin(li|er  Lehiu  (Mergel) 
Bnnnkoble       .  • 


20  Fuif. 
10 

2 

28 


»» 
f* 


BninkoU«af«birg« 


10 


*9 


Die  Sohle  dei  Braun- 
koblenUgers  ist  hier- 
nil  aber  aocb  nicbi 
eireicbt 


Zosaminen  70  tusa. 
Uli  dem  Bobrlocb  Nr.  5  in  der  Flur  Kleinemcheidt: 
Dtnmerde,  Ubn  imd  Tboa    18  Fum. 
Sebwaner  Thon  •     ^  n 

BramkoUcriager    .        .      ^    ■  ^> 

ZoiannieB  25  Fun  0  Zoll. 

Mit  dem  Bohrloch  Nr.  6  in  der  Gemarkung  AUiwU: 
Lehm  ....    10  Fuw. 
Stnd  .         •         •         •     15  »» 
BfaanhohleBlager  •     9  „ 

Zaiamnen  34  PUt. 

Mit  dem  Bohrloch  Nr.a4  in  derselben  Gemarkung: 

Lehm  .         •  •  « 

Sand  .         •  •  • 

Thon   .  .  .  • 

Braunkohlenlager  .  • 


10  Fum. 
4  „ 

11  ff 
9  „ 


Zeiaiuneii  34Fiiia. 

In  den  Bohrlöchern  Nr.  9  am  AUholi^  Nr.  11,  12  und  14 

auf  doni  Wichard  (Wiechert),  Nr.  18  im  Grossenbusek  ist  ein 
BraunkühlenUigLi  von  6  Fuss  Mächtigkeit  in  13  bis  14  Fus» 
Tiefe  angelroüeu.  Die  Grube  luhrt  am  Wiechert  nördlich 
von  BirUnghofen,  auf  der  linken  Seile  des  Lutterbavlis  Tage- 
htm  auf  zwei  verschiedenen  Braunkohlenlagern.  Das  obere, 
welches  böher  am  Abbange  des  Thaies  angegriffen  ist,  enU 
spricht  dem  obem  Hohhotier  Lager;  die  Lagerung  desselben 
ist  unregelmässig,-  es  bildet  viele  kleine  Sattel  und  Mulden^ 
dabei  ist  die  MächUgkeit  so  abwechselnd,  dass  Nester  entste- 
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hen,  die  nur  durch  schmale  Streilen  in  Verbindung  sind  und 
geringe  Ausdehnungen  besitzen.  In  dieser  wächst  die  Mäch- 
t^keit  bis  10  Eus»,  in  einielnen  FfiUen  sogar  bis  20  Fuss* 
Der  über  diesem  Lager  vorkommende,  weisse,  fette  Thon  ist 
nicht  feuerfest,  brennt  sich  aber  sehr  leicht  hart,  und  liefert 
gute  Klinker.  Die  senkrechte  Entfernung  beider  Braunkohlen- 
Jagen  von  einander  ist  hier  nicht  bekannt,  mag  aber  wohl  50 
bis  60  Fuss  übersteigen.  In  dem  Zwischenmitlel  findet  sich 
feueri'cstcr  Thon,  welcher  auf  der  Fabrik  des  Herrn  von  Müll- 
m  a  n  n  bei  der  Grube  Plato  benutzt  wird.  Das  untere  Braun- 
kohlenlager, worauf  der  Bau  tiefer  am  Abhänge  des  Thaies 
gefflhrt  wird,  entspricht  dem  alannbaltigen  Lager  von  der 
Hardt  und  seichnet  sich  hier  ebenfalls  durch  seine  regelmäs- 
sige Lagerung  und  gleichförmige  Mächtigkeit  aus,  welche  am 
Ausgehenden  bis  auf  7  FuäS  abnimmt  und  in  der  Tieie  bi^  zu 
15  Fuss  anwächst.  ^ 

BnuukoUealager  swisohen  dem  ItnMerbaidi  and  dem  PleMadu 

In  dem  Gebirgsrücken  zwischen  dem  Lutterbach  und 
dem  Fleissbach  bei  Buckeroth  auf  der  Grube  Diesckzecfie 
sind  in  dem  Versuchschacbte  Nr.  3  und  in  dem  in  dessen  Sohle 
niedeigestossenen  Bohrloche  die  nachstehenden  Schichten  ge- 
troifen  worden : 


Oanoiarde  «ad  Lehn 
Gerölle  mit  Letten  . 
Bleuer  mid  gelber  Letten  . 


(ee  IM  iweifelhafi, 
ob  diese  Sehicht 
tum  Bnaakoblen- 
gebirf  e  sa  reeh- 
nee  lit) 


Weisser  Thon         .  , 
Weiwer  Thon  mit  Sud 
nieaer  Saod  . 
Gefchiebe  voe  gelber  Ifwrhe 


9 

3 

4 

1 

1 

5 


6  Zell, 


Weisser  Thon 
tielber  Sand  . 


n 


n 


6 
6 
6 


n 


Geschiebe  von  gelber  Farbe 

Gelber  Thon  . 

(Sohle  des  Schachtes,  An- 
fang des  Bohrloches. 


9* 


Znsnninen  47  Foh  3  Zell. 
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Uebergtng  47  Fuss  Zoll. 


oiBucr  luon  ... 

0 

%Mv'09t  umi  iiwwi  vaDui^or 

IDIIDy  ■mOiB^  HOWvCIltMira 

Q 

o 

»» 

0 

»» 

DtmmmW  p«MI  •            *  • 

»> 

OflfClUWIO  TOD  geiDOr  VWwO 

O 

>* 

flaanlitalf  HAH        laaT  VmvK* 
OCMmUhpO  TW  IfvOTW  wniQ 

« 

»t 

» 

v0iirar  iBOB  •         •  • 

« 
1 

Dniinivr  iiioii  Sil»  «UHnra 

O 

» 

>» 

«sraw  sBun  an»  WMfinvww 

fl 

»9 

wnivw  owMi  •          •  • 

9 

»» 

V 

f> 

BImmt  Umni  •        .  • 

»» 

4 

9» 

GiMiflr  fihuid . 

1 

» 

M 

Blracr  ThoB. 

a 

>9 

19 

Gelber  Smü. 

3 

«9 

99 

Blaaer  Thon  . 

20 

«» 

99 

Zasammen  101  Vms  3  Zoll. 

Dai  Brannkoblenlager  ist  in  dieser  Tiefe  noch  oidit  er- 
reicht; die  Schichten  haben  einen  dorchaus  verschiedenen 
Charakter  von  denjenigen,  welche  an  der  Hardt  über  dem 

Braunkohlenlager  liegen.    Bei  Buckeröth  kommt  In  denselben 

viel  mehr  Sand  vor  und  von  den  Geschiel>enlagcn ,  welche 
sich  darin  linden,  ist  auf  der  Hardi  gar  Niehls  bekannt. 

In  dem  Schachte  Nr.  9  dieser  Grube  Die9ch»eohe  wur- 
den folgende  Schichten  darchsunken: 

ttbm       .       .       •     7  9^. 
Gerolle  ,      2  „    S  Zoll. 

Suid  •    14  6 

ZweilSellieft  ob  demBraim. 

boUengebirge  oder  der 

bede^enden  GerOHeiege 

safebOnnd. 
Scbwerier  Tbon  nUBrana* 

koble      •        •        .      6  19    4  I) 
Bnnukoblealager  .  4  ^    8  ^ 

TbOB  •  0      yf        3  yy 

Zusammen  39  Fuss  5  Zoll. 

Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  mit  dem  Bohrlocbe  Nr.  27 
in  einer  Tiefe  von  84  Fuss  B as alt^^Kong lomerat  unter 
einer  niAchtigen  Lage  von  gelbem ,  schwarzem  und  blauem 
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Thon  erbolurt  wordan  itt^  worin  der  Bohrer  jedoch  nur  3 
ZoU  eingedrungeii  ist;  ferner  dass  in  dem  BifiÜirldche  Nr.  8 
nach  wenigen  Pnssen  Thon,  gegen  SOfikss  in  deHn  BasalU 
Konglomerat  gehohH  worden  Ist. 

Auf  demselben  Gebirgsrücken  bei  Düferoth^  etwas  mehr 
gegen  N.-O.  nach  dem  Plvisshache  Inn,  auf  dem  obersten  Hohn, 
Grube  Anhalt,  wurden  mit  dci^  ßohrlQ(^(^  üü,  3  folgende 
Schichten  getroffen: 


es  ist  wahrschein- 
lich ,  dass  diese 
Schichten  der  obe- 
ren Geröllebedek- 
kuQg  angehören* 


Lehm         •        •  • 

19 

MI.* 

» 

GeröUe 

15 

Gelber  Sand. 

2 

*»  1 

Kleine  Geschiebe  . 

8 

»  1 

Weisser  and  gelber  ieltiger 

Stnd 

12 

Blaaer  and  gelber  Sand  liHt 

"  l 

Geschieben  .  . 

9 

"  1 

Schwarzblauer  Thon  • 

9 

» 

Schwflrrer  Thon     •  , 

7 

M 

braunkobienlager  • 

12 

J> 

Sbnmifieii 

98 

Ziemlich  abweichend  von  dieser  Reihenfolge  von  Schicht 
ten  ist  diejenige,  welche  auf  derselben  Grube  auf  der  ÜeUen 
mit  dem  Bobrioche  Nr.  10  getroffen  worden,  ist: 


Iiehin        •        •  • 

26  Vntß* 

GerftUe  mit  gelben  Letten 

n 

1» 

.  a 

eistgelber  lettiger  Sand . 

1 

1  •  " 

i99  . 

Grauer  Sand  * 

7 

M 

Blauer  und  gelber  Sand  b1>- 

weehselnd  . 

4 

9» 

99 

Sehwaner  wisserreieber 

Letten  mit  Gesdiiebcn 

2 

19 

« 

9» 

Braunkohlenlager-  .  • 

5 

»9 

»9 

Blauer  Thon 

2 

19 

6 

9t 

Schwarser  Thon  . 

1 

»9 

6 

99 

Braunkohle  ' 

1 

99 

99 

Blauer  Thon         .  • 

3 

99 

»» 

Braunkohle  .         .      -  • 

i 

9» 

8 

99 

Blaaer  Thon         •  • 

2 

99 

6 

* 

99 

Blauer  Sand.           .  • 

i 

»» 

J» 

Blaaer  iiion         .  • 

3 

»» 

»» 

Zusammen  67  Fuss  5  Zoll. 
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BMukoU«  . 
MwMsar  Tkmt  , 
Blmar  Thon 
Btihwancr  Tkom 

mit 

Bltw  Um  ud  8lrtir«i 
▼OB  Bnmiikolüa 


1 
1 
4 
2 
4 


5 
2 


»♦ 
f» 
» 


8 
6 
6 
4 


»» 


10 


»» 


Znsammeo  89  Fuss  3  Zoll. 
Weiler  ^egen  0.  auf  der  rechten  Seite  des  Pleissbaohes 
von  derriateauliöhe,  worauf  Äo«  liegt,  gegen  N.  bis  som  Ab- 
falle des  Gebirges  nacb  dem  Siegtbale  hin,  sind  bisher  keine 
firauokobleniager  von  Bedeotang  and  regelmfiiaiger  Ausdeh- 
nung aufgefunden  worden ,  und  namenttleh  kein  Lager  von 
BlAlterkohle,  weiche  weiter  sadllch  bei  Rott  anftritt ,  wie  so- 
gleich erwAhnt  werden  soll. 

Bohnrersuche  in  den  Dambroicher  und  Oelgartm  Ge- 
maricen- Waldungen  haben  folgende  Resultate  gegeben: 
Am  Mollenbach  auf  dem  Kohlberg: 


Dammerde 
Geröllo  . 

Grauer  Letten    .  , 
Blaner  Letten    .         ,  ^ 
Schwarzer  Letten        »  , 
Braunkohle 

Blauer  Letten  und  Sand,  welcher 
dag  i*orti>ohren  verhinderte  . 


1  Fqm. 

5  n 
3  » 
4 
2 
2 


6  Zoll. 


44 


»* 


6 


Am  Hvrtssbruch: 

Dammerde     •  . 

Gerölle 
Braunkohle 

Weisser  und  blauer  ThoB 
Braunkohle   mit  sehweiieiB 
Thon  vermischt 
Blauer  Thon  . 
Grönlicher  Thon 
Grauer  Thon  . 
Treibnod 


(KIFbü  ^  Zeit 


4  FhM. 
0 


40 

iO 

2 
24 
13 

2 


M 
M 

n 
n 


6  Zoll. 
6 


•9 

n 

»» 


lEaMunMOB  105  fm-^  Zoll. 
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Anf  der  VitUr^ 


G^lbor  Ummi 

15  Fasi. 

BlftiMr  Thon 

12  «.    6  Zoll. 

BniulkolilB 

•                                               0  M 

Bitner  Thon  . 

•  .   4  19    6  )i 

Bnmkohl« 

•      3  j,    6  » 

Blauer  IIiob  • 

•       •    ^-4  ft  —  » 

Grtaer  Thon  • 

•        •      ^  >»  » 

Grtner  Sand  , 

Bkner  Tfaon  » 

•             6  ,1  —  » 

Zusammen     70  PaM—  Zuil. 

Zwischen  dem  Hirtabrwsh  and  der  Dambroicher  VUh^ 


14  Fn0»  6  Zoll. 


Gelber  nnd  weisier  Tbon  • 
Graner  Thon  mit  Sand  • 
Biannkohle  mit  sehwaneni 

Thon  Temiacht 
Blaner  Thon  .  . 
Eiaeaalein  (Sphlrosiderit)  . 
Blaner  nnd  graner  Thon 

Znsamnien  45  Fnag  11  Zoll. 

'  Im  Oelgarterty  an  der  östlichen  Grenze  der  Dambroicher 
Gemarken-Waldung : 


4 

ff 

6 

»1 

7 

*t 

ff 

10 

ff 

6 

ff 

1 

ff 

2 

ff 

8 

•) 

3 

GeröUe 

•  • 

14  FnM. 

Grauer  Thon  • 

•  * 

5 

« 

Braunlvühlo 

»1 

8  Zoll. 

Blauer  Thon  . 

30 

ff 

"~  ff 

Schwarzer  Thon 

■  . 

1 

f> 

6  » 

Blauer  Thon  .  . 

•  • 

5 

>» 

5  » 

Schwarzer  Thon  u.  Braunkohle 

4 

91 

6  „ 

Blauer  Thon  . 

•  • 

12 

)> 

>> 

Grauer  Thon  . 

•  • 

11 

it 

» 

ürünlicher  Thon 

7 

i> 

Zaaaninien  90  Fnsg  8  Zoll. 
Am  BirHnghofer-jGeitimger  Fusspfade,  unterhalb  des 

neuen  Waldweges  nach  dem  Pleissbaeh  za: 

Gerölle  und  gelber  Sand  .        «13  Fdm. 

^     Weisser  Thon         .        .        .        .      8  99 
Grauer,  blaner  n.  lohwlrxlicher  Thon,  mit 
einander  weehaelnd,  anletit  Treibiand  .  09 

Zasammen  90  Fuss. 
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Blitterkohto  auf  der  KOhteo  Seite  des  PleUateohes. 

Auf  der  Grobe  hraulfjarfm  auf  der  rochlen  Seile  des 
ricissbdches  isl  in  der  Nahe  von  Rott,  dicht  bei  der  jetzt  ver- 
lassenen Vitriolhülte,  ein  sehr  schwefelkiesreicbcs  Braunkoh. 
lenlagcr  abgebaut  worden ,  welches  etwa  6  Fuss  mftchtig  isl 
ond  eine  lüeine  Holde  bildet,  naoii  allen  Selten  sich  Teischmä- 
lert  und  aufhdrt 

Weiter  gegen  N.  hin  Ist  mit  dem  Stollen  Nr.  2  dasBföt- 
terkohlenJager  gelöst,  welches  in  einer  Tiefe  von  60  Fuss 
unter  der  Oberfläche  liegt.  Die  Schächte  haben  eine  Lage 
von  Gerolle  ^  bis  t)  Fuss  stark  durchsunken  und  dann  Lellen- 
lagen  von  verschiedener  Farbe,  grau,  braun,  weiss  und  blau. 
Ueber  dem  Uaupliager  liegt  in  einer  Entfernung  von  7  bis  11 
Pqss  ein  Lager  von  erdiger  firawikahle    ble  i%  Fuss  michtig. 

Das  Haapllager  besteht  von  oben  nach  unten  aus  fol- 
genden Lagen: 

Erdige  und  feste  Braunkohle,  fossileg  Uols     .         3  Fuss. 

Dickschiefriger,  g^raubrauaer,  bitaminöser  Thon .  2«3Vx 

Halbopal,  Hornstein,  Kieselschiefer,  KieseltulT, 
dünne  Streifen  von  Poltrschiefer,  überaus  viele 
Abdrücke  sehr  gut  erhaltener  Blilter  .        .  6-10 Zoll. 

Blfttterkohle,  Lagen  von  Kieaellnff,  t  bis  3  Zoll 
stark,  Uolutaoke  niil  ScbweTelkles,  Abdrflcbe 
▼OD  Blitttm  «ad  Fischen       .        «        .        1^-3  „  „ 

Hnlbopal  wie  oben        .        •        •        •       —  „  6 

Blittetfcohle  (wtbfer  Diiodyl,  Pappendeckel  ge- 
nannt), sehr  bitomenrcich,  Holl  mit  Schwefel- 
kies, dOnne  Lag^n  und  kleine  Nieren  von  Kie- 
seltnff^  viele  Abdrücke  von  Blattern,  lasektai 
nnd  Fischen  •  i  *>  »» 

Granwelsser  Thon,  gans  mitSchwefelkies  durch- 
BOgea,  dmsig,  in  den  Brosen  Erystalle  von 
Schwefelkies     •  i  >*  ^  *> 


Zusammen  10— 12  Fuss  10  ZoJi. 

Darunter  Thon  mit  Spbärosiderit,  Trachyt  und  Baralt.Kon. 
giomerat. 

Die  Schichtenfolge  nach  der  filtern  Angabe  eines  Ver- 

sucbschachtos  ist  wie  nachstehend  t 
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Uwamwi»       ...      3  Fn«  4  Zoll. 

Gelber  und  weioier,  brOeklicher 

Letten    ....  5 

Gelber  md  weiner  Letteo     .  3 

Grfliilicbes  ,  thonigeB  Battdt- 
Konglomerat   .        •        ,  — 

Braunkoble  .1 

Gelber  gans  bröcklicher  Letten  6 

BlftUerkohlenliger  mit  vielem 
Schwefelkies  .        .  .8 

Basal uKonglomerat,  dessen  Mäch- 
tigkeit nicht  bekannt  ist  5  — 

Zusammen  34  Fuss  6  Zoll. 

Schacht  Nr.  V6i 
Gefälle  Ton  gelber  Farbe      •      5  Fom  5  Zell. 


n 

9 

ff 

4 

99 

6 

ff 

t» 

8 

>» 

19 

8 

»» 

$9 

3 

If 

Grau  brauner  Thon 

10 

99 

99 

Weiaser  Thon  • 

1 

»9 

6 

99 

BlanerTbon 

99 

6 

99 

ßlauer  sandiger  Thon  . 

4 

99 

9» 

hohlenlage,  vorhemchend  er* 

dige  Kohle 

99 

6 

99 

Blauer  Thon 

II 

99 

6 

99 

Ko  h  1  en  1  ager  mit  etwas  Schwefel* 

kies     .         .         .  • 

2 

99 

6 

99 

Harter  Saudstein. 

2 

99 

Zniammen  28  Fnsa  2  Zoll. 

la  dem  Felde  ilo«,  in  der  Nahe  dci'  Grube  Johanna 
und  Romerikeberge,  hat  ein  in  neuerer  Zeit  niedergcbrachlesf 
Bohrloch  Nr.  I  iolgendes  Ergcbniss  geliefert:  , 


]);iaiitierde         .          .  , 

5 

Foas  6 

Zoll. 

Sand  mit  gelben  Letten.  . 

7 

>» 

4 

99 

Gelbe  Letten      .          •  • 

5 

91 

6 

9» 

l^laucr  Thon        .           •  . 

41 

if 

99 

Schwarzer  Thon . 

8 

9t 

8 

99 

Braunkohle  mit  schwarzem  Thon 

vermischt 

1 

» 

6 

»» 

Braunkoble 

3 

» 

8 

Schwarzer  schiefriger  Thon 

1 

») 

4 

Weisser  sandiger  Thon  . 

>} 

5 

Schwarzer  schiefriger  Thon 

8 

»» 

1 

'i 

Schwarzer  ihoniger  Schiefer  .. 

» 

.8 

» 1 

lOFuiadZeU. 


Samma  83  Finp  0  ZoV» 
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Oebwtrif  63  Fut  6  Zoll. 

BitonüRAi«  Blilterkolile        .  —  „     0  „ 

Weisser  weicher  Polirscliiefer.  —  h     ^  »> 

Brauner  harter  Kieselsehiefer  •  — >  m    ^  »> 

UitumiodM  Blätterkohle        .  3  1 
Sehr  fester  Kieselieliierer»  dir 
aieht  dorebbobrt  wnrd«. 

ZufftMimeB  88  Fuss  3  Zoll. 

Etwas  weiter  gegen  S.  an  dem  Hohlwcgo,  der  \on  Gei^ 
sängen  nuch  Sowen  iührt,  ist  mit  dem  Bohrloche  Nr.  11  das- 
selbe Lager  in  einer  Tiefe  von  Fuss,  2'/,  Fuss  stark 
erbobrt  worden.  Das  Bohrloch  Iraf  folgende  Schichten: 


Dannerde  ond  Lahm  . 

6  Fiua* 

Grauer  feiner  (Trieb)  Sand 

14 

Weiiiei  Gerölle  (Grand) 

4 

» 

Gelber  Letten  • 

6 

»9 

Weisier  Letten  .  • 

1 

99 

Schwazer  Thon  mit  Bfnonkohle 

1 

99 

Grflnlich  blauer  Thon  . 

33 

*» 

6  Zoll. 

Brauner  Iben 

i 

99 

6 

99 

Braunkohle  • 

3 

99  ■ 

99 

Schwarzer  Schiefer     •  • 

2 

9» 

8 

ft 

Blätterkohle 

99 

3 

99 

Sehr  fester  Kieaelichiefer  , 

99 

6 

}> 

Biätterkohle 

2 

)» 

7 

tt 

Zusamoien 

68 

Fu3S 

Zoll, 

Die  Lagen  von  Biätterkohle  zeichnen  sich  durch  den 
Gehalt  von  Polirschieler,  Kieseltuff  aus,  welcher  theils  in  dün- 
nen Streifen  mit  der  Biätterkohle  geschichtet,  theils  in  kleinen 
nierenförmigen  Partien  darin  eingeschlossen  ist.  Wiewohl 
dieser  ans  kieselschaligen  Polygastem  und  kieselerdigen  Pby- 
tolitharion  hestehende  Polirschiefer  fiberall  in  der  Biätterkohle 
verbreitet  Yorkommt,  so  ist  derselbe  doch  besonders  von  der 
Gi'ubo  Krautgarten  bei  Rott  und  von  dem  Ausgehenden  des 
Lagers  am  Pfannenschoppen  durch  Ehrenberg*)  unler- 
untcrsucht  worden.  Dieser  letztere  Punkt  wird  von  demsel- 
ben unter  der  Benennung  Geistingen  angeführt.  Die  Unter- 

*)  Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlun- 
gen der  K.  Preuss.  Akademie  der  Witsenseh.  wa  Berlin.  (Ho* 
natsberiehte.)  1840.  S.  158  a.  f. 
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saehnng  dieser  kleinen  Orgaiüsmen  gewinnt  dadoroli  um  so 
mehr  Interesse ,  als  die  Blfitterkohle  sehr  reich  an  den  ver- 

sciiiedenäten  animalischen  Einschlössen  ist  und  eine  grosse 
Menge  von  Dicolylcdont  ii-LlläUem,  ebenso  wie  die  kitLseiigen 
Sandsteine  dieser  Gegend  cinschliesst.  Bei  weitem  die  grösste 
Masse  von  Polirsrhiefer  und  Kieseltuff  enthält  das  Braunkoh- 
ienlager  bei  Uessem  oberiieib  Lamnudarf  auf  der  linken 
Rheinseite»  welches  dicht  bei  diesem  Orte  19  Poss  mächtig 
und  so  davon  in  Streifen  und  einzelnen  Partien  durchdrungen 
aufgeschlossen  worden  ist,  dass  es  sich  als  Brennmaterial  un- 
brauchbar erwiesen  Iial.  ^Südlich  von  Liessem  ist  dieses  La- 
ger, in  gleicher  Beschaffenheit  mit  dieser  iniusorienhallendon 
Kicselmasse  durchdrungen,  sogar  in  einer  Mächtigkeit  von 
52*72  Fuss  getroffen  worden. 

Sehr  widitif  ist  Sie  UotcniichoBg  der  BUtterkohte  und  ifcrM 
PoliraehiefeTi  bot  JtofI  4u€h  Ehreuberg»  in  den  er  hier  dea  Pro* 
ceit  der  UnbUdnng  loekerer  organfieherlieielerde  in  orgenisehe  Maf» 
aen  nnd  in  amorphe  ZneMede,  »il  der  Bntttehnng  von  Ualb-Opal  rer* 
banden^  erläutert  fand.  Die  unter  eidi  Terbindnngiloeen  Kieeelscbalen 
sind  mit  einer  hieieligen  Augffillnog  rersehen,  lo  daie  die  Sculplnr 
der  Schale  meist  ankenntlich  oder  ganz  verloren  gegangen,  die  Form 
aber  geblieben  iat.  Eine  etwas  grössere  Form  von  Bacillarien,  dioPtii« 
nularia  rh§nmntlf  findet  sich  mit  vielen  concentrischen Ringen  aagen* 
artig  erfflllt,  welche  sich  in  den  kleinen  Tbierxellen  regelroissig  naeb 
hrider  Ackatbildungen  inMtind€l»tein  gebildet  haben.  Siefinden 
sich  theils  einzeln,  theils  aber  insammengedrängt,  alle  Schalen  erfflilend 
und  dann  gegenseitig  mannigfach  gestört  und  bis  zu  einer  gleichmSssi- 
gen  Erfüllung  des  Raumes  und  der  Formen  verschwimmend.  Auch 
bei  den  kleinsten  Formen  Insst  sich  der  FroceM  dieser  ErfAUung  und 
Umwandlung  in  alinlii  lu-i-  Art  erkennen. 

In  der  ISäiie  der  bei  Hott  vorkommenden  schichtenfÖrnii:,^en  Hulb- 
opale  (liornstein,  wie  oben  angeführt)  ist  diese  Erfüllung  im  üeber- 
gango  zu  einim  gleichförmigen  Zustande,  begriffen,  welcher  sich  in 
Halbopal  darsleilt. 

Dieser  Vorgang  erinnert  an  die  Erläuterungen,  welche  Leopold 
y.  Buch  über  die  Verkieselung  (äiiicification)  vieler  fossiler  Uivalven 
(1828)  gegeben  hat;  wobei  nur  der  Unterschied  statt  findet,  dass  bei 
diesen  der  Uulk  der  Schale  durch  iiiesel  ersetzt  wird^  während  die 
Infusorien-^ciialen  bereits  aus  üiesel  bestehen. 


*)  Ebendera.  1848.  S.8.  Ehrenberg,  Aber  drei  nene  Inftuorien» 
Biolithe  der  BiannkoUe  dee  nitllem  Bootiohinndi« 
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Die  BMUerkohlenUiflre  ^rOnibe  ErmUgark»  selzt  gegen 
O*  nach  dmaPfamumchoppenseifenmd  nach  dem  AiedUlaAft-^ 
§eifm  in  das  Feld  der  Grube  Romerikeberge  fort,  von  oben 

nach  unten  besteht  (Ucscibc  aus: 

Braunkohle,  gröMteDlheili  erdig 

.  [  ns9  bi^      ...      3  Fuss  6  ZolL 
Di(  ksc  liielnger,  grauer  weicher  ^ 

ihnn  .       6  I« 

Blütterkühlo,  fein,  srhiefrig  •  3  •»  m 
l'hon  oiil  Schwefelkies  •         •       i   »i   —  tt 


Zoiamaiea  13  Fuss  bii  1<I  Fvi  6  Zoll. 
Itanular  Banll*K«»gtoiiMrit. 

Ganz  iihnliche  Blältrrkohlen  linden  sich  in  der  Gegend 
von  Linz  aui  der  Grube  Stusschen  am  südlichen  A!»h;infye  des 
Minderberges f  nordöstlich  von  Erl  auf  Grauwacke  auigelagort. 
Diese  kleine  und  ganz  isolirte  Partie  vonBraunkohlengebiige 
sohiieasi  ein  michtiges  Lager  von  Blätterkoble  019.  Der  obere 
Theil  desselben,  ganz  rein,  wechselt  zwischen  6  und  16  Fuss, 
darunter  folgt  eine  Thonlage  von  2  Fuss,  welche  zieoitich 
viele  Stücke  von  bituminösem  Heise  enthält ;  der  untere  Theil 
ebenialls  rciiic  üliillcikolilc  isl  gewöhnlich  2  i'uss  stark  und 
erreicht  nur  selten  eine  JVlächliLfkeit  von  5  Fuss,  In  diesem 
unleren  Theih;  der  IjIuMl rkohlo  ijind  vorzugsweise  die  iininia- 
tischen  Reste  vorgekommen,  weiche  weiter  unten  angeführt 
werden  sollen;  der  obera  Theil  scheint  deren  nur  wenige  zu 
enthalten. 

Auch  bei  Orsberg ,  unfern  Erpel  auf  der  Grube  Verein 

niyung,  kommt  Hhdlerkuhle  vor.  Die  Hcihenfolgc  der  Schich- 
ten ist  von  üben  nach  unten: 

Gerolle, 

schiefriger  Thon, 
Blätterkohle, 
schiefriger  Thon, 

Blälterkohle, 

schiefriger  Thon, 

Bhiüerkolile,  .  bis  4  Fuss  mächtig, 
schietriger  Thon, 
Sphärosiderit  und  Thoneisenslein, 
grünlieh  grauer,  schiefriger  Thon, 
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Diese  Sdiiehten  liegeo  sddlidi  von  dem  Dorfe  Orsberg 
unmittelbar  auf  Granwacke  aaf.  Gegen  N.-O.  naeh  Bruche 

hausen  verschwindet  das  Kohlenlager  gänzlich  und  das  Ge- 
rolle liegt  unmittelbar  auf  der  Giauwackc  auf. 

Auf  der  linken  Khoinseile  ist  die  Blällerkohle  bei  Oedin- 
geUf  westlich  von  Oberwinter,  bekannt,  jedoch  da  nur  wenige 
Yersacharbeiten  bisher  ausgefährt  worden  sind,  nidil  nfther. 

SpkiMMMorit  im  BnuinkoUengebiige* 

1 

Sowohl  aas  der  Lage  and  der  Besobaffenheil  der  Ober- 
fläche, wie  aus  den  Ergebnissen  des  Stollens  Nr.  2  der  Grube 
Krautgarten  ge.hi  hervor,  dass  die  Sphäro  s  i  J  erite  der 
Grube  Seegen  GoHes  im  Eisenthal  bei  Dambroich  sirh  in  dem 
Liegenden  des  B  l  älter  ko  hlen  lag  er  s  bGimdm.  Die  Thone 
und  tbonigen  Trachyi^Ifonglomerate,  in  denen  die 
Sphärosideriie  vorkommen,  nehmen  den  ontern  Theii 
des  rechten  Gehänges  des  BeUdfoekes  unlerhalb  Dambraieh 
ein  und  sind  aach  noch  in  dem  StoUea  Nr.  2  der  Grabe 
Kravigarkn  vom  Mnndioche  an  bis  gegen  das  erste  Llchtloeb 
durchfahren  woitlcii.  Hier  werden  sie  von  Bau  alt^Kon~ 
glomerat  bedeckt,  welches  mu  Ickenberge  in  mehren  Stein- 
brüchen aufgeschlossen  ist.  \)ixs  Blätterkohlenlager  geht, 
so  weit  hier  die  Aufschlösse  reichen,  nicht  einmal  bis  zur 
Stollensohle  nieder  und  liegt  auf  diesem  Basalt-Konglo*^ 
merate  aof,  wie  der  Stollen  and  die  Schfichte  beweisen. 
Die  Mfichtigkeit  dieses  Basalt-Konglomerates,  welches  also 
zwischen  dem  Blätterkoblentager  und  den  eisenstelnföhrenden 
Schichten  liegt,  ist  sehr  bedeutend,  lässt  sich  aber  um  so 
weniger  an  dieser  Stelle  mit  Genauigkeit  angeben,  weil  die 
mit  dem  Stollen  durehlahrene  Basallparlie  dazwischcti  liegt. 

Wenn  dabei  erwogen  wird,  dass  zwischen  denSpbäro- 
sideritlagen  Schichten  auftreten,  die  dem  Trachyt-Konglome* 
rate  sehr  nahe  stehen ,  so  mdchte  wohl  die  Ansicht,  dass 
diese  Sphärosiderite  flberbaapt  der  Abtheilang  des  Trachyti- 
Konglomerates  angehören ,  and  sich  bis  in  die  darunter  fol« 
genden  Thonlager  fortziehen ,  nicht  ganz  zu  verwerfen  sein. 

In  dem  ausgedehnten  Tagebau  der  Grube  Seeyeu  Gottes 
sind  die  eigenlbümlichen  Lagerungsverhältnisse  dcv  Sphäro^ 
sideriliagen  dargelegU  Die  Schichtea  sind  theiis  flach 
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welienfärmig  gelagert,  wie  die  meisten  Schichten  dieses  Ge« 
birges,  theils  aber  auch  in  kleinen  steilen  Mulden  and  Satteln 
nof  das  naonigfaUigsle  aufgerichtet  ^  so  dass  einzelne  Theile 
beinahe  senkrecht  stehen. 

Wenn  berflcksichtigt  wird,  xn  wie  ausgedehnten  Rnlschon- 
gen  der  geführte  Tagebau  in  diesem  Gebirge  Veranlassung 
gevvürdca  ist,  so  möchte  wohl  anzunehmen  sein,  dass  die 
gleichsam  in  Falten  gelegten  Schichten  dadurch  entstanden 
sind,  dass  die  Tbonschichteii  bei  der  Bildung  und  bei  dem 
Einschneiden  des  PleisMbaohikaieM  auf  dieser  Seite  ihren  Wi^ 
derhalt  verloren  haben  und  nach  demselben  hinwärts  ge- 
rutscht sind. 

Der  Versachschacht  Nr.  9  hat  folgende  Schichten  durch« 
sanken: 


Damroerde         ...        4  Fuss. 
Grauer  Thon  mii  Eiiensteint» 
nieren     .        •        ,        •  8 
Blauer  Thon       .  •  1 

Lage  von  thonigem  Sphärosiderit  —  „  10  Zoll. 

Blauer  Thon      .         .  _  6 

Lage  von  thoDigem  Spbärosiderit  —  „     ^  » 

Blauer  Thun        .  .  .         1  „  6  ,<» 

Lage  von  ihonigem  Spliäroaiderit         1  — 

Blauer  Thon  .  .  .  2  „  —  „ 
Lage  von  thonigein  Spbärosideril          «»     ^  » 

Blaaar  Thon  .       2  „  — 

Lag«  Ton  Ihcnigen  Sphftroaiderit  —  „  8 

SchwtrierfrfinorThon^Uebergang  —  „  6 

Grtaor  Tho»  (in  Thiehyl-  2  „  6 

WeissgrOner  Thon      /KoDglom.  10 


>» 
>» 
»» 

»  —  »» 


Zasainmen  35  Fuss  6  Zoll. 

Die  fiisensteinsIao;en  halten  nicht  regelmSssig  auf  gros- 
se Brstreckungen  aus;  an  einer  Stelle  kommen  in  einer 
Mächtigkeit  von  13  bis  2J  Fuss  27  bis  30  Lagen  übereinan- 
der vor,  wahrend  an  einer  aruh  rn  in  33  Fuss  iMächtigkeit 
sich  nur  3  bis  4  Lagen  finden.  Sie  besitzen  eine  Mächtigkeit 
von  1  bis  18  Zoll,  kommen  aber  auch  in  Kugeln  und  ellipsoi* 
dischen  Nieren  vor,  finden  sich  vorzngsweise  in  einer  Gehirgs- 
Mfichtigkeit  von  33  bis  40  Fnss ;  in  grösserer  Tiefe  werden 
sie  sparsamer«   Der  darüber  gelagerte  Thon  ist  bis  la  einer 
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-Mifhllgit^iC  TO»  15  Fuss  aufgcsclilosscn  worden  und  der  san- 
dige, darunter  befindliche  Thon  bis  zu  einer  Tiefe  von  21  Fuss. 

In  einer  Schlucht ,  nördlich  vofi  dem  Slollen  der  Grube 
Krauigartefi,  ist  kurzlich  eine  sehr  mächtige  Lage  vonSphä- 
rosiderit,  3  bis  5  Fuss  stark,  aufgefuntfen  wordeo,  welche 
tof  festem  TraobyUKoDgloaierale  aufliegt,  und  ete  ngaloitai» 
gerea  VerMUm  i«  bMiUen  «dioint,  als  bisher  in  den  Tage«- 
bau  gatroftn  wonfen  ist 

Oestlich  der  Basal ikohleiuGrube  Romeriktberge  üadei  die  Auf- 
kfanwf  du  BraMkohlengebirges  aof  der  Graawacke  slatt.  Dieselbe 
.tritt  ildlich  yoB  O^ftOrngm  in  mebrerw  Sobliaebm  anfj  •«  zeigi  tie 
jiieli  n  den  Abhftngea  dd>  DürrmMttt  weiter  dstlieh  bd  W^enhahk 
snd  Küatpelf  bei  Bürnwurieh  und  in  dar  Schlacht,  welche  ven  3diP#» 
■ach  dem  Bmißmeh  hinabstehl. 

Die  Sandftdae  and  hieilif en  Btldangen  des  Braaokohlengdiir- 
gee,  weiche  in  derülheToai  JMrreulMh  aagegeheii  weidea  iind^  lie^ 
fCii  daher  oDfeim  der  BegreDtaag  der  Giaavache  and  gehifea  viair 
leiehl  da»  tieTatea  Sehiehten  jenee  Gebirgee  aa. 

Aoaaar  der  bedeotenden  Ablagerang  von  SpAdroatV 

deriten  bei  Dambroich,  welche  wohl  der  untern  Abtheilung 
des  13 raunkohlengebirges  angehört,  gmz  enischieden  aber  un- 
ter dem  Lager  von  Blätlerkohle  liegt,  ist  das  Vorkommen  der- 
selben auch  über  dem  alaunhaliigen  BraunkoJtlen- 
lag  er  sehr  verbreitet.  Obgleich  in  den  vorhergehende« 
Schach l-Profilen  nicht  angegeben,  findet  sich  Sphäroside^ 
rt<  beinahe  uberaii  über  dem  müAlaunthoH  verbundenen 
Braunkohlen  lag  er.  So  ist  derselbe  in  den  GnibenfeiderA 
JBMireii  und  OtberlM  von  der  Barditr  AlaunhflUe  in  der 
Richtung  nach  Roleber^  Gielgen  nnAHohhol»,  an  denAbhft»- 
gen  der  nach  dem  Sieglhalc  hinabziehenden  Schluchten  viel- 
fach angetroüen  worden.  Die  Verbreitung  desselben  an  dem 
nördlichen  Abhänge  des  Ennert^  unterhalb  der  Bedeckung 
dar  GerÖlle,  ist  durch  Schürfe  nachgewiesen  und  ebßOß» 
kommt  derselbe  anch  an  dem  südlichen  Abbange  naoh  dem 
AnkertMtMutU  hin  vor.  Bei  BamehmMrf  ist  derselbe  tn 
12  Füss  Tiefe  vnler  Letten  und  Sand  1  Fuss  4  Zoll  stark  gel 
fanden  worden. 

Der  thonige  SphSrosiderit  bildet  an  dem  angeführten 
Punkte  sehr  grosse  tlachc  INieren,  welche  bis  zu  6  Fuss  Durch- 
messer, bei  einer  Dicke  bis  zu  3  Fuss  erreichen  und  in  ito 

Vtih.  4.  ■.  Ver.  Jebvg.  IX.  32 
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Nähe  der  Oberfliolic  mil  einer  Rinde  von  dMtem  tlKHiffM 
Brauneisenstein  überzogen,  oder  wie  «m  Ennert  meislenlheils 
ganz  in  Brauneisenstein  «nigowarKit  U  sind.  Das  limerc  die- 
ser grossen  Nieren  ist  auf  mannigfaitigc  Weise  zerkioriet^  die 
abgMondorten  Süeke  sind  vielfach  mit  einem  Anfluge  voft 
ÜMlfiUohMmi  lehwm  iiierzogen,  wahrend  sie  im  lanm 
€iM  licht  g«lhlioh  graue  oder  hIMkhe  Paffhe  heaüieii.  Btn- 
seine  Kugeln  am  Bimert  bestehen  ans  einer  grohhdmSg  krf^ 
itnllhriichen  Meeea  vnd  sehen  dabei  gevrissen  AbMernngen 
von  Spatheisenstein  ganz  ähnlich.  Auf  gleiehe  Weise  kommt 
dieser  Ihonige  Sphärosiderit  in  dem  Thon©  ober  dem  Braun- 
kohlenlBger  über  auch  davor,  wo  die  Bedeckung  von  Gerolle 
darüber  liegt,  und  kaum  ist  wohl  irgend  ein  Schacht  in  die- 
sen Grabenfeldern  abgeteuft  worden ,  der  nicht  eine  oder 
nwhie  dieser  ftisensleinmiiffen  geHoffan  hiHe«  Dies^ben  Ue« 
fsn  in  einem  gelUieh  weissen  Theoe  (der  vo«  den  Betglsn 
ten»  wie  schon  weiter  oben  beneritt,  fiaftselfe  genennl  wird) 
▼en  5  Fuss  Michtigkeit ,  unmlllelbar  eof  einer  I9ebkht  von 
weissem  Sande  auf,  der  6  bis  7  Fuss  stark  ist  und  in  dem 
die  Nieren  wie  eingedrückt  oder  wie  eingesunken  sind.  Zwi- 
schen dem  Eisenslein  und  dem  ßraunkohlenlager  betragt  die 
Mächtigkeit  der  Sand*  and  Thon-Schichten  von  12  bis  25 
Fuss  an  verschiedenen  Sielten  des  Vc^rkonimens. 

Ueber  dem  Thon,  der  die  Bisensleinsnleren  elnschliessit 
finden  sich  schmale  Streifen  von  Braunkohle  mit  Thon  wech* 
Hehid  in  der  Michtigkeit  von  einem  Fasse,  die  einen  sehr  be- 
stimmten Wegweiser  bei  der  Aufsuchung  des  Eisensteins 
abgeben. 

Der  Abttand  der  Eisensteinskugcln  oder  Nieren  ist  lehr  ver- 
schieden, öAer  finden  sich  zwei  oder  drei  grössere  Kugeln  encinander 
gereiht,  oder  xiiwellen  slrahlenfÖrnnV  von  einem  Punkte  ausgehend  ab- 
g^dngert;  in  der  iSAhe  einer  grossen  Kugel  liegen  hfiufig  eine,  zwei 

oder  drei  kleinere  Kn^eln  von  bis  1  Fuss  Durchmesser.  Dennoch 
scheint  im  grösseren  Durciisclini LI  ljctra(  litet  t;inc  gewisse  Regelmässig- 
keil  in  der  Verhreilung  des  lusenslcins  staltzutinden ,  in  dem  die  bis- 
iier  an  ziemlicfi  entfernten  Funkten  ausgeiülirten  Versuchb^uu  eine 
siemliclie  UebereinstimiHUiig  hinsichtlich  der  Grösse  der  Kugeln  und 
Ihrer  Entfernung  von  einander  ergehen  haben. 

An  einerStelle  unter  dem  Vera3eliunfrs-Pl;it/.e  tlcr  2[cn  Bleiblreu^ 
•eben  Alaunbütt«  bat  sieb  nicbt  alietu  auf  den  Kluften  derbiaeASteine- 
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HiflMn.  «ift  Mmm  JMmn$  tov  Gip»  geAiirtten,  Modtera  tü€ä  «Mi 
groiM  Menge  von  wuterbdlen  0ljp«jlry«l«if#ii  in  -iew  die  BliM^ 
f leipi'üiwM  ctoMhIittiMiieii  f  hra.  Die  tamere  Miism  de«  EiieiiBteint 
ifl  frei  vett  eelivnefeiiraren  leik.  Die  Avidehiiveg  dtefei  yerkem- 
wum»  iet  neeh  wM»  vettslindlg  neebgewieeeii  «i4  deher  eeeii  dte^A»- 
iiekt  sieelfelhefl,  eb  deiielfee  siebt  eli  elee  Wirbeng  de»  brehnMes 
dJeaiibeldeh  «ei  dee  tm  deeselbeii  in  den  eeterliegendeii  Tbon  ein« 
dringenden  eehwelblienfen  "Wliiiert  «nf  die  ie  demdlbeB  entbehine 
Kdfceide  ennoieinn  Iii* 

Btwa  in  einer  Höhe  von  bis  25  Fuss  dber  diesen 
grossen  Eiscnsleinsnieren  ümlvl  sich  eine  Luge  von  kleineren 
Kugeln  von  Sphärosideril ,  die  aber  näher  beisamiuca  liegen, 
üher  dorcn  Aushalten  jedoch  bisher  nocli  nicht  viele  Erfah- 
rungen gesaminelt  worden  sind. 

In  der  Partie  des  Braunkohlengebirgcs  in  dem  Thale  von 
Meitierbach  isl  Sphärosideril  auf  der  Grobe  Sophie  gefordert 
worden ;  wie  bereits  oben  erwühnt,  mdchte  sich  dieses  Vor- 
kommen wohl  aber  ganz  demjenigen  anschllessen,  wie  es  bei 
Dambroich  in  den  untern  Abthcilangen  des  Braunkohlengebir«- 
güS  (jikaniU  worden  ist. 

Ausserdem  ist  das  Vorkommen  des  Ihonigen  SpharnsKierits  noch 
bekannt  vom  JtSmlinghover  Hergenröttchen  ^  Finchen,  vua  der  Krux^ 
wUie,  Stitldorf,  Birlinghoven,  Vllweiler,  Scheuren,  Pfannensehoppm^ 
GeisUngen;  ebenso  in  dem  Thone,  weleher  die  Blttterkohle  der  Gtübe 
BMmthMf  am  sQdüchen  Fasse  des  Mindsr^erget  bedeckt.  ■ 

Anf  der  linlMso  RlieiMeilo  findet  eieb  dir  «bouigu  Spliimidefift 
ie  gleieber  Wetie»  wenn  eocb  nicbt  lebr  hSiifig  en  Vriuimpft  hm^ 
muiwrf. 

Der  Spliärosldcrit  von  der  Grube  Goüei  Seegen  ist  von 
G.  Bischof*)  analysirt. 

Derselbe  enthalt: 

83.99  kolilcnsaures  Eisenoxydttl  (bestehend  ans 

62. 13  Kisenoxydul 

3]. 3(3  Kohleii«6«re)  , 
5.68  Kiosels&are. 

10.33  Thonerde,  Talkerde,  Kfdkerde,  etwas  KohleusAure 
und  organische  Stelle.  .  < 

•)  Noeggerath:  Eimiges  über  lirrtuukohlen ,  Sand  und  Sandslein 
nild  dichten  SpbSrosiderit  nls  (ilitidcr  der  iJrtimkohlen- Forma  Ii  oil 
im  Miederrbcio.  Gebie(  und  über  d»»  relative  AUer  der  Braan- 
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«14  in  M  «Im  €Mnlt€  toi  |#^ft  fntmä  ti  ««tiHfatiiw  Um 
tfi  iticUaltiftt  mmä  wkr  fst«  Krt. 

Chi  Cittolt  m  lUigMi  tat  Ni  ler  AMdfw  alili  wgtftbM. 

Dm  Inen  d«r  fighifwiMulfliiM  Mlliill  in  MiliBfOT  bi«. 
w«iU«WaaMr;  iMttIb*  m«  MkkM  üimi  dwBnMkohliiifndM 
Jmm  Mwfidtmm  aar  4«r  AMI  tal  «hmMIt  G.  Bi«ek«r  vstor- 
»■okl  irafte,  !•  wlMll  Uüm  Urthi  MlMHtaiü,  kda  EtaM,  «bar 
MhwdUitm  XaUurdfl^  ei«  «Ikidiaok««  Ms,  ktetans  wohl  i«  lo  g«. 
risfor  Henge ,  dau  die  enier«  «Maieh  aklit  fOt«BMit  w«rt«a  lunov 
ni  «ff««ii«h«  Malorio  (SitiMlifiiof), 

■VMUkolileataier  «nf  der  gegenuberU«gendeB  Unkeii  Seile 

de«  Rkeines. 

Auf  der  linken  Rheinseite  isl  in  der  dem  BuHm^Mt^ 
näheren  Gegend  die  Brinnkohlenbildung  nicht  sehr  entwickelt 

Sehr  mächtige  und  well  verbrcilele  Braunkohlenlager  begin- 
nen auf  ciieser  Rheinseile  erst  weiter  gegen  Norden.  Der 
wichligsle  Punkt  auf  der  linken  Rheinseite,  dem  Siebengebirge 
näher,  liegt  oberhalb  Iriesdarf  *) ,  wo  Braunkohl  e  und 
Alaunthon  für  die  Friesdorfer  Alaunbütle  während  eines 
Inngeii  Zeitrtanies  gefordert  worden  sind«  Dieses  Lager  ist 
aber  schon  seit  mehren  Jahren  abgebaat.  Gegenwärtig  wird 
eine  Gewinnaog  von  Alavnthon  auf  der  fldhe  xwischen  Mss- 
4orff  S^momkem  und  Godßiberg  betrieben«  In  einer  Tiefe 
▼on  etwa  30  Fuss  liegt  das  Lager  unter  der  Geröllebedecknng 
und  abwechselnden  Schichten  von  Thon  und  nicht  alaunhaUiger 
Braunkohle,  welches  ron  oben  nach  outen  besteht  aus: 
erdiger  thoniger  Braunkohle  1  Fuss 

Alaunthon  bis  5  ^ 

erdiger  Braunkohle   •   .   •  ^  n 

Ueber  das  VorkomneB  der  Braunkohle  bei  Uestem  ist 


kohlen-Fonattion  in  Bezvg  anf  die  vulkanischeo  Gebilde  die 

Siebengebirges  in  Rheinl.-Westpli.  B.IV.  S.  364  a.  f. 
Noeg^gernth  hat  in  der  Mtn.  Beschreibung  der  firaonkohlen- 
tblagerung  auf  dem  Pnltbercje  bei  Friesdorf  in  den  Neuen  Jahr- 
bflchern  der  Berg-  und  Hüttenkunde  von  F.  v.  Mol!  III.  1815. 
S.  13.  eine  ausfflhrliche  und  genaue  Beschreibung  der  liier  vor« 
iiommenden  Schichten  geliefert^  daher  dieselbe  um  so  eher  über, 
gangen  werden  kann.  Chemiache  Unlertochnng  der  Alaaeerde 
von  FuUberge  hei  frHtdorf.  Rbeinl.-Weftph.  11.  8, 281* 
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schon  oben  Einiges  angeführt  worden.  Die  Versuche  bei 
Oedingen,  welche  das  Voitoniinen  Yon  Blillerkoble  naobge* 
wieffen  hiben,  sind  bereit«  weiter  oben  erwibnlL 

«   A  * 

Aataüiflehe  Aesto  üb  BnunkoUeegeMf«». 

Aus  den  vorhergehenden  Andeutungen  ist  schon  zu  ent- 
neiiuitn,  dass  zahlreiche  Reste  der  Flora  und  Faana  der  Pe- 
riode übrig  geblieben  sind,  in  welcher  das  Braunkohlengebiige' 
gebildet  wurde.  Nur  die  zahlreichen  Bewohner  des  Heeree; 
welche  einen  sichern  Ilaassstab  för  die  Vergleichong «  ParaL 
lelisimng  und  identifioirung  unzasammenhingender  Schichten» 
gruppen  liefern,  fehlen  hi  diesem  Gebirge ;  es  sind  nur  Reste 
Ton  Landpflanzen,  von  Landthieren  und  von  Bewohnern  süssen 
Wassers  vorhanden.  Auch  die  Inlusorien  können  alle,  wie  ' 
sich  Ehren berg  ausdrückt,  dem  süssen  Wasser  angehören 
und  liefern  nur  wenige  Andeutungen,  welche  auf  Brakwasser 
hinweisen.  Ganz  besonders  ist  es  die  Blätterkohle,  welche 
bisher  die  organischen  Reste  dieser  Periode  geliefert  hat. 
Die  Menge  derselben  steht  gegen  mehre  andere  OferUichkeiteD, 
welche  derselben  Abtheilung  der  tertiSren  Periode  (der  Mo- 
lasse-Gmppe)  angehören,  znrflck.  Wahrscheinlich  nicht  des. 
halb,  weil  In- d^en  Gegenden  die  Blätterkoble  eine  geringere 
Mannigfaltigkeit  von  organisclien  Resten  enthält,  sondern  weil 
es  bisher  an  eitrigen  Sammlern  derselben  gefehlt  hat  *}. 

An  thierischen  Resten  ist  bisher  bekannt  geworden: 
Vertebrata. 

.  Unterkiefer  ^ei«ep  nicht  n6her  j|e»tiinnibaren  Viverren 
oder  wieselarliges  Banblhleres» 
-Moschus  Meyeri.    Geldfuss«   Acta  Leopold.  92. 

P.  1.  S.  34«.  anf  Tab.  93.  94.  (Ob  identisch  mit  Palaeo- 
meryx  mcdiiis.   H.  v.  Meyer?) 
Knochen  von  einem  Wiederkäuer  von  midierer  Grösse,  die 
aber  zu  sehr  zertrümmert  sind,  um  Vermulhungen  über  das 
Genus  zuzulassen. 
Rhinoceros.  sp.  ?  H.  v.  Meyer. 
Vogeifedenif  nicht  näher  bestimmbar* 
Crocodilus  sp.?  Panserstücke,  Wirbel,  BxlremftStenknochen. 

*)  Dr.  0.  Wcb«f     ».  0.  S.  ij». 
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Wtthrschoinlich  mit  einer  der  von  H.  v.  Meyer  (B.Le- 
onhard U.  Lironn.  .I.ilirh.  S.  Ö93.>  W  <ieiil  Jfoiilft^ 
Becken  beschriuttancii  Arien  identisch. 
Trionyx  sp.  ?   Einzelne  Schilder  und  ganze  Httckenpanser. 
Chelydra  D^efaenl    KL  v.  Mayen  Mt0Mlrognpbiea. 
B«  9.  a  937.  Tali.  28*  %  %9. 

Die  vQrslebenden  Reste  sind  in  der  BUtterkohle  der 
Grube  Krwiffartm  bei  BaU  grösatealheils  durcb  die  BenQ- 

liungen  des  Ober-Geschwornen  Sehn  er  In  Oberctuiel  ge- 
funden worden  und  befinden  sich  in  dem  Museum  zu  Top. 
pelsdorf, 

Opbis  dubius,  Goldfuss*).    Acta  Leopo.U.  YoL  15* 

P.  1.  S.  127.  Tab.  13.  Fig.  Ö. 
Salamandra  ogygia .  G  o  l  d  f  u  s  a.  Acta  Leopold*  Vol.  16, 

t  a  124.  T0.13.  Fig*4.5. 
Triton  Neacbltkm  Goldfnas.  Aelt  Leopold.  VoL  15, 

P.  1.  S.  126i  Tab.  13.  Fig.  6—7. 
Palaeobatraehna  GoMfbasii.  Tschodl.   (Rana  diloviana* 
Güldl.    Acta  Lcop.    VoL  15.  P.  1.  S.  119.  Tab,  12. 
.  Fig.  1—9.  Tab.  13.  Fig.  1—3.) 

Auch  die  Qual^uappen  dieser  Species  Kopimen  vor. 

*)  In  jingitar  lafl  IM  aaf  4»  Gtvlke  Wrmit§mrtm  di»  Wfib«liiai# 
/  «bMr  MltBft,  oh&a  ItopC aidMwM«,  gtiteitn  wata,  itsld» 
fifaiaeMp^e  doiiTMtfaft      2*/tl^m  iehtMtm  iinl.  H^roi* 
.Tpn  May^r  ftaabi  dIaiDllMVi  den  CoIhMmh  imeolipeB  aa 
nüMM,  &ilt  aber  «iae  nähere  Bestimmung  nm  fo  mahr  surftek, 
ali  die  Wirbel  elwu  sn  Rain  binndgea.  Bai  fiitemplar  befind«! 
Mk  imliiea»  nHffMttff»  t.  Leonh.  n.  Brönn  H.  Jnbrb. 
1851.  S.678.   Bei  einer  andern  Mleege  von  denielben  Fallit 
mHp  M  M  iuffttlead,  wie  wenig  Tta  der  KaeohehtubttnM.  ebar- 
,  «rh»lUn  gebliehea  ist,  die  wenlgsleaa  tl|j^w#ite  aufgelöst 

Ml  lein  icheint.  Deshalb  fällt  e»  f  ekon  ee^wer  aoaugebeo,  ob  »ie  mit 
der  vorstehend  erwAhntpn  Skhiange  zu  einer  und  derselben  Speeles 
gehört.  Grösser  war  dieselbe  jedenfalls,  da  auf  eine  Wirbelldnge 
fflsl  zwei  der  r.ticrsl  jrefnndenen  Schlange  kommen.  Die  Grösäo 
kommt  mehr  auf  die  von  Coluber  Oweni,  welche  H.v.  M  ey  er  aus 
dem  Molasse-Merge!  von  Oeningen  beschrieben  hat  {üenmfienS.^O. 
tab.?.),  hernns.  Bei  den  kuuin  wahrnehrabnrcn  Abweichungen  in  der 
Besehj^ffeRheit  der  "Wirbel  if^t  es  schwer,  pich  über  die  Speeles 
lu  äussern.  ^\  as  diese  Schlanire  besonders  merkwürdig  macht^ 
sind  die  Schuppen,  welche  Yon  ihr  umher  liegen«  [ 
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Diese  Reste  kommen  vielfach  in  der  Blällerkohlc  auf 
der  Grube  Stösschen  und  bei  Oräberg  vor»  öiA  loiitere  Speciea 
ziemlich  häufig. 
Pfelaeophrynofl  grandipes.  GielieL  itliiieelMnelil  des  nt* 
torwiss.  Ver.  in  Halie.  Jahrg.  3.  1850u 
Ana  der  achiefrigen  Braunkohle  dee  flggt<wyi6<tifif, 
wahrscheinlich  vom  Stöischem,  Nach  H.  v.  Meyer  iat  dieaer 
Batrachier  ohne  Grund  von  Palaeobatr.  Guldf.  Taak^di. 
getrennt  worden  ♦). 
Palaeobatrachus  gigas.  H.  v.  Meyer.  MnscripK»  von  UstOßK^h 

garten^  im  Museum  zu  Poppelsdorf, 
Bana  Noeggerathi.  H.  v.  Meyer.  Mnscripl*  . 
Jlana  Troacheli.  U.  v.  Meyer.  Mnscripk. 
Leuciscaa  nmcnima.  Agaaaia.  Poiaa.  Feam  V« 
Lenciacna  papyraceua,  Bronn.  Zeitachr.  Ar  Mia#  !• 
aaso.  Tab.  III.  Agaaaii.  Poiaa.  Poai.V« 
Dieaer  feistere  Flach  Ist  In  der  Blätlarkohlo  von  Rott 
ganz  ungemein  verbreitet,  findet  sich  auch  »Stäfff/^» 
zu  Orsberg,  Liessem  und  Oedingen. 

Lcuciscus  (Rhodeus)  exoptatus.  Tr ose  hei.  Siösschen, 
Leuciscus  (Chondrostoma)  bubalus  Trosch.  Stö^c^enu^^^^l^ 
Lenciacus  rTarsichtys)  tarsiger.  Trosch.  Bolk  "     '  " 
Leuciscna  pusilloa.  Trosch.  Siouehen. 
^Eitopapyniö^'Tt*ii^fei^^   ^        h  - 

(Exemplare  dieser  Arten  sind  in  dem  Univer^MUi^liA^'^ 
senm  en  Bonn  vorhanden,  die  Beschreibungen^ 'MM 
noch  nicht  bekannt  gemacht.)   '        ♦  '  -/'J 

Articulata.  nijMui;!  <;i  vMn>  >  .  ,»M:iuir^l 

(Cruslacea.) 

Astacus  ?  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 
(Arachnida.) 

Aranea,  Gen.  et  spec  ind. 
(Inaecta). 

Dieselben  sind  von  Germair  in^tde^  'MjM^ 
olorum  protogaeae  specimen  aislens  inse^  '^rbblidM^^Misai- 
limri  (FInihadl  inaeiNdromi  finrt|«e  ^MaeMMilti? 

bestimmt  und  beschrieben  worden.  (in\)ftv^9.'»V H 

j)yjtis(sus.  sp*.?j ^.  -^'l-v/'Ü! ,  \  ;  j /.:•'•'!' aiMMioHi'pp  ■■.f.ol'i 

•)  Heiiei  Jahib.  v.  Leonh.  nl^Wi^i^ 'Mrgi  iMi  0«5t  ' 
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Bupraftis  maior. 

alulacea. 
Quboüüm. 
speo.  inilet 

Geotropcs  telMliM. 
Ratycenis  sepuMiif. 

Tenebrio  effbssos. 
Trogosila  (enebnoides. 
Prionus  umbrinu^». 
IStperda  lata. 
Motorchus  aniiquus. 
Belostoma  Goldfuiii. 
Alydos  prif  UaQf« 
Formiot  lignilmn. 
Bibio  xylophH». 

lignarius. 

spec.  indet. 

Phthiria  ?  dubia. 
üeioph|iiis  ^nmarius»  ' 

In^  dem  jHoäWm  sich  DO<^h  Lome- 

cbnaa,  iCiiäe^,  i^i<^^  (^mk}^  CurcuÜo  (Barynotbo,  An- 
Ihopora  ap,  Syrpiius,  Pipula  ^traluum,  Fipula  sp.  ? 

Aus  dem  Hornstein  von  Muffendorf  ist  nachO.  Weber 
anzuführen : 

Biifo? 

Cypris  angiiaUi  Renas. 
Lymnaeua  comeua  Er  eng  n. 

—  sp.  ? 

Flanorbis  rotandalna  Brongn. 

—  cornu  Brongn. 

—  declivis?  Braun,  (i^aoh  Rolle  PI.  applanaUis 
Th  0  ma  c.) 

Paludina  elongata?  Munst. 
fiacli  Fr.  Bolie: 

•J;ymiiaeiis  spbpalwlris  Thomae  (im  LHorinellenkail^  M 

Wiesbaden:), 

rianorbis  pseuduainniünius  V  oll z  (dieselbe  Speeles,  welche 
Weber  als  Fl.  rol.  anführt). 
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Litorinella  acuta  Braun  (Paludiaa  acuta  Desh.)  wie  von 
MaiMf  wo  dieselbe  mU  vielen  Brakwasier-MoUuskea  la- 
-  8inmnen?orkominli 

lülkiiorieii. 

Nach  Ehrenbcrg's  Untersuchungen  sind  nachstehende 
Organismen  aus  der  HUiiterkohle  (Dysodii)  und  dem  damit 
verbufidenen  Polirschieler  dieser  Gegenden  ansiiführea :  * 


Fuodort«. 
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Kieielscha]ig0  Poly g astrtea. 

Chiietoly^lila?  volvodm 
Goceoaeis  borealit  ■) 

fimica 
lineat«  . 
•cDtdlmn 
CocoDttena  Gijtiila 

.!.  ,  cymbifonne 
•         lanceolatum  . 
f         Leptoceros  a.  adultum 
ß.  pamflimi 
Cyrtidinm  antedUaviiDviii 
Diploneis 

Discoplea  comta  , 
Ennotia  gibba 
yiagtlaija  Meeps  . 

diopnthalma 
hyemalis 
piuuala  . 
rhabdomna 
Gallionella 
Gallionelia  carinata 

distaDs 

lineaitts  ß. 


t)  Die  FrageiflidiBa  bcdentea  fragnaiitaiifebe  Zoftiad«  ind  Oa- 

sicherbait. 

2)  Die  am  tahlreicbsten  und  massanhafl  vorkommenden  Formen, 
also  derHaiae  nach  dia  Maoplüiirmea,  »ind  durah  aia  AnffraAtagf- 
aoiabM  angedontak 
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Fundorte. 


Beaeaaniif. 


uaduiata 

GtnilkoAMHi  clutüUun 
graeile 

lonficolle 
tnincattun 
mknanitdtnni  Arcus 
Havicola  aaphifosipliw 

ampbioxyg 
orn  phirrhyna 
amphisbaena 
twitm  . 
Htrpa . 

Pinnnlana  amphioxyt 
borvalti 
dteairens 


(ras! 


rTini 


4 


gracilis  . 
macilenta 
••qulit 

rhenana 
viridia 

ätauroneis  f  hoenicenleron 
SortreUa  Ufron»  . 

aont« 

•  > 

Kietelerdige  Phytolitharia. 

Ampbidiscus  annatus 
UtlMikflieoi  taberdklaioi 
LfduHlylidtii»  AmpIiiodoB 
cmiMtfiin 
THceroi  . 
SpongolUhis  acicnlarif  . 
atpera 

mefogoogyla 

Als  reine  Meer-Organismen,  welche  den  CharaJilcr  des 
ßrakwassers  in  diesun  BiitluiiLrt  n  losl^tellen,  bi  lrachlel  Eh ren- 
berg:  GaUioneila  lineata,  Dipl0»ei$  und  vieUeicht 
die  beendete  GallUDg  Cyrtidium^  so  wie  di«  «■fiUtonde 
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grosse  lokale  Form  Pinnularia  rhenana.  Die  Hauptmasse 
der  Kiesclschalen  bei  Liessem  wird  von  Co  cconema  LeptO" 
eeras  ß  gebildet,  welche  in  unzählbaren  Massen  dicht  auf 
einander  liegt  und  nur  selten  und  einzeln  die  andern  Formon 
einschliessU  Pinnularia  rkenana  verbindel  dio  iag«r 
anf  der  rechten  und  Unken  Rbeinseite. 

VcgattblliMtw  Reste  tin  BrauBikolileiigebirfe. 

Es  ist  möglich,  diesen  wichtigen  Gegenstand  um  so  kür- 
zer zu  erledigen,  als  Dr.  C.  0.  Weber  *}  durch  seine  be- 
reits weiter  oben  angeführte,  ausführliche  Arbeit  über  dia 
Tertiirflorn  der  Mieder-Rheinischen  Bravnlieäw 
ienfermalioB  diesen  Theü  der  deeohreilning  des  Brann^ 
kMongebirges  viel  voUsttndiger  und  besser  ieiTledlgt  hal,  al^ 
die  hier  vorgetragenen  Beobachtungen  es  l&r  die  Übrigen 
Theile  der  Beschreibung  vermögen. 

Leopold  V.  Buch**)  zeigt,  dass  einige  Blätter  — 
Leitbiatter  —  durch  alle  Braunkohlen. Ablagerungen  von 
MitleLRuropa  hindurch  gehen,  sie  mit  einander  verbinden,  ihr 
gleiches  Aller  darlhun,  so  verschiedene  Pilanzen formen  sich 
aiioh  sonst  In  jedem  einzelnen  Braunkohlenbecken,  auch  in 
dem  Nieder-Rheinischen,  finden  mögen.  Durch  solche  Leit-. 
blätter  greifen  die  Braunkohlen-Ablagerungen  fest  in  einander 
un()  geben  die  Ueberzeugung ,  dass  diese  gauj(e  FcirmatiMi 
dborall  in  der  Mitte  liegt  zwischen  den  filteren  und  den 
ncucslen  Tertiärbildungen;  zwischen  den  Nummuliten.Scbich-^ 
ten  und  den  Subapenninischen  Mergeln  und  daher  den  Mio- 
cenbtldungen  eingeordnet  werden  rouss.. 

Unter  den  LeitblAltera  it^ht  oben  an:  t 
f.    Ctanoihu».    Drei  aufljülend  starke  Nerven  erheben  aiel^ 
schon  von  unten  her  auf  der  Bl«ttflAche,  der  eine  in  der  Mitte,  die 
beiden  andern  Mi  aierlichen  Bogen  a^ir  Sfflla.   Sie  erreichen  nicht  diei 
Sj^tae.  foedeni  verlieiten  aicb  in  eiwn  «wei  Drilt«L.der.ll6heu  4mim 

•)  Denelbe  Inl  Aber  di*  nlif  eMlnen  VeMMiM»  dieeer  mm  M 

iu  Versaaimliuig  der  denienbnn  Naturroieeher  in  Göllia  am  32. 

September  1851  einen  Vertrag  gehnlien,  welcher  in  der  Zeit- 
schrift der  deutschen  geoU  Geeeliaeli.  II.UI.  1869«  S.9»l  iil»gv* 

(Iruckl  ist.  . 

.      MMMüber.  der  Aetk  Abid.  i86U 
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MMHWfMi  iNiMi  ikh  4M  wiKtkn^  swM  9im  M  «nl  iticr 
Mb  vai  YOB  4kmtn  iMdift  4m  IM«  Fatr  ia  Spitie  a«lUt. 
Ei  iisd  4»lMr  naYollkoamei«  Spitsltufer«  Dto  tob  Alex. 
Braaa  ab  C^mn^ikmi  p#lf  »«rf  Jb««  suuniMifebMl«!  AMad«- 
tngM  iNM  tveh  in  der  BMttarkohl«  voa  JUll,  AffMe&i»»  Onftirar»  ia 
tai  todMae  van  QMi|iliM,  AUrpIt,  im  TtaebyUKaa^anirata  der 
O/Mail«  abMPO  hänB§,  wie  «a  üadoin^  ia  (Viäifai,  m  <Miif«i, 
MiAmmmi,  {Wmirmm),  MmaM  (bei  ««jm).  Ba  fiebl  keia  Braaa- 
kablaabecbea  ia  Eaiapa,  im  4m  dieee  veilnrirdigeB  Blltter  feblea. 

1.  Daphnog  ene  betoaderf  »innamomifolia\}n^9Ti  deai 
ftnsea  Getcblecbte  scheint  eigeolhQmlich ,  da«i  die  beiden  Seiienner- 
ven  bif  an  die  SpiUe  dec  Blattes  fortlaofea  aad  sieb  dort  wieder  lail 
dem  Haiiploenrea  vereintfea.  Sie  gehören  in  den  vollkommenen 
Spitslinfern.  Diese  Bl Atter  6nden  sich  zn  AoM,  am  ^ve^tlein, 
AUroU  aad  an  der  OfenkmMe  im  Siebengehür^e;  ebenso  sa  Rmdoh*^, 
Parsehlug  im  Müntkmh  bei  Ihmek  aa  dar  Mw,  Otmmgm  and  Ak* 

SOltol  (Böhmen). 

3.  Vlv  grossen  und  Ibeilweise  tnprkwürdig  schiefen  ßläUer, 
welche  ünger  unter  dem  Ifamcn  i)  a  mb  eyop  sis  vereinigt,  sind  den 
Lindeablftttern  sehr  Sholich  und  nuch  dafür  ^ehallen  worden.  Die 
beiden  Seltennerven,  mit  gewaltigen  Tcrlifirnerven  gegen  das  Aeussere, 
steigen  bis  aber  zwei  Drittel  der  Höhe  hinauf.  Geg-en  fünf  andere 
Tertiärnerven  sondern  afeh  dann  vom  tiauptatamme ,  aber  ^ie  schicken 
kaum  üuvh  Tertiarnerven  von  threm  oberen  Tbeile  gegen  den  Rand. 
Die  Biiiter  sind  ganxrtndig  and  Randlftufer  mit  Tertiftr nerven. 
Mebrare  Speciea  kommea  ia  vertehiedener  Vertbeilung  su  JloU,  am 
8l9n€^,  sa  OnUrgt  LtMSM»,  Quegsteitif  Aßrm  Yor.  Sie  tiad  Aber 
gaaa  Deatieblaad  verbreiCet,  aaek  ia  BJJbaiea  aad  weil  aick  Oetea  kia« 

4.  MasloMitfeha  BickaablAtter  etfobeiaeB  Ia  jedem  Braaakoklea- 
badm»  wa  anii  ei  aucb  aaliataa  ang ;  loleke  Blitter  aeailieb,  die 
MbBil  ifaid«  gaastaadlff  ader  aar  aril  jMVtiamlehaade«  Spitaea  tan». 
Im«.  Q%0r9u$  drpaiey«  Uager  ipail  ale  Typoe  dieier  ITana  aa* 
gameia  Yerbreiteti  iel  am  Bsefteaf eMr^a  aoek  aicbt  aafgefkadaa.  Aber 
^aereatleacMlt«  Ungar,  den  Meiieaniachea  Eieken  ebenikllf 
fMrBBdti  ladet  fiek  an  Jtolf,  Bidndkea,  Qa^tleiii  aad  AUntt, 

5.  Liquiiamhmr  Earepaawai.  Alex.  Braun.  Die  sier. 
Heben  Blitter  mit  langer  oberer  Zunge  nnd  fein  ger&hnt  sind  leicht 
zu  erkennen  aad  da  aaek  die  Frucht  sie  bei  Oeningen  begleitet,  igt 
ihre  Bestimmang  wenigem  Zweifel  aalerworfen.  Sie  fladea  aick  sa 
Eell,  QiM^fletfi,  AUrott  wie  bei  Oeningen  und  FnrtcMmg. 

0.  Plnheliari&f  4it  FAcberpalme  ist  endlich  unter  den  Leit^ 
blättern  anzufahren.  Sind  dieselben  auch  gerade  nicht  hfinfin-,  so  feh- 
len sie  (loch  nicht  tu  Holt  und  zn  Muffendorf,  wie  im  Ober-Hheini- 
schen  l^i'cken  {Hallrcchleii,  Lohsan,  Mainz^',  in  der  Wetleiau  ( l/iiJii.«»- 
berg),  im  tbQriogis€h.säch»ifchen  Becken  {Eiüeben),  am  nördlichen 
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Bttide  dir  älptm  yob  FtMy  vrit  tu  lUMty  und  StfO«,  in  fiMmf» 

(illlMfIti). 

Aus  Df.  C.  0.  Weber*8  Arbeil*)  mag  nun  angeführt 

werden,  dass  vorzugsweise  Wald  bäume  die  hier  eingeschlos- 
senen iiesle  creliefert  haben,  Sumpf-  und  Wasserpflanzen  fast 
gänzlich  ausgeschlossen  sind,  dagegen  eine  bedeutende  Zahl 
sogenannter  immergrüner  Gewächse  hervortritt;  dasa  Arien, 
welche  ausschliesslich  dejn  genäsaigten  Klima 
eigen  aind,  keine  Analog«  hier  surflclqfelasaen  haben. 

Dafirefiren  finden  sich:     toderBlÄtterkohle    im  Sandstein  am 
^  ^  lu  Äff«  ii«0.w.    QutgtMn  n. f. 

auaschUeaaliehtropiache  Formen  16  Arten         10  Arten 
PAanxeni  deren  Analoga  einaub- 
tropiacbea  KUma  erfordern  .   25  „  3  ^ 

Pflanzen,  deren  Analoga  sowohl 
ein  gemässigtes  wie  ein  sub- 
tropisches Klima  ertragen  .  •   54   ^  41  9 

Bcionders  häußg  findel  «loh  sn  Rott: 
Bamelia  Oreadam  Ung. 
Chrysophylluin  nervosisfioiimi  Web. 
Laurus  primigeoia  Ung. 
Ceanothus  polymorphus  Ung. 
—  —   lanceolatoi  Ung. 

Mehre  Acerarien. 
Nyss«,  drei  Arien, 
JMalpighiaslrum  ianceulaium  U  n  ^. 

Im  Sandstein  von  QuegtUi»  uod  AUr^: 
Taxites  Langsdorfii  B  r  o  n 
Quercus  grandidentala  Ung. 

Apucynophyllum  lanceoiatum  Lag.  ^sehr  vorwaltend). 

Rhamiius  Dechenii  Web. 
EchitOuium  Sophiae  Web. 

Dies  giebi  zugleich  ein  piiysiognomisches  Bild  der  Flora, 
welche  damals  unsere  Gegenden  schmückte.  Hochstammige 
Eichen  und  Ahornbaume  bildeten  den  Kern  der  Walder ,  von 
deren  lichlerm  Lanbe  das  dunkle  Grün  aehatiiger  Cypresaen 
miid  TaxHsbfimne  malerisch  abstach,  wUhrend  grössbllltrige 
Büitneriaoeen^  H  A um» een^Iiaiirtiieeii  einen  mannig* 
fach  licht-  und  schattenreichen  Vordergrund  bildeten  ^  ein 

•)  A.  a.  0.  S.  149. 
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landflchtiUtcbes  BUd,  weioli««  sich  den  reichen  und  sohM« 
blälhigen  Gehölzen  von  Mittel-Amerika  veiyteichen  lisst. 

WIhrend  das  BfftUarköhlciilager  eiiM  reiehe  Fondalilte 
yewctiiedeaaTtigar  PflaDien  isl«  so  klalel  dagegen  daa  Lager 
•rdiger  Braoakohlen  in  seiner  grosaen  Verlnrelloog  ond  bei 
vietraoheai  Anfschlaase  darch  den  fierirbau  gar  lieine  Blatl- 
ttiiti rücke,  höchst  wenige  1  rurfil(\  nur  Woher  (l;?r.  Goeppert  ♦) 
findet,  (la>s  in  dem  ßiauiikulilcnliif^^tr  {iiit  der  Hardt  eine 
Cuprcssineo  vorherrscht,  welchf^  ( r  \v(»^(mi  ihrer  angewöhnlich 
slafiiea  Eatwickelung  des  dickwandigen  The  lies  der  Jahresringe 
Cupre$9in09ßylon  pachyderma  nennt;  seltener  ist 
fa»i  U$  Aykii  und  der  sonst  so  Hnfige  P^»  t  <  es  p  r  o-» 
ioltfria^f)» welcher  ancli  so  Frie»dorf  und  au  UkMndMfyfm^ 
kommt.  Ala neo  erkannte  derselbeCtipres sin Odpy Ion  gra^ 
nulotum^  in  dem  viele  Schwefetkfeskngefn  vorkommen  (ia 
derMonogr.  der  foss.  Conif.  ist  diese  Spccie&  niclit  nngerahrt). 
Goepperl  zieht  aus  seinen  Untersuchungen  dcnSchiuss,  dass 
eint'  o  rosse  Wrwniidtschafl  der  Rheinischen 
Braunkohlen! ag er  mit  denen  des  übrigen  nörd- 
lichen Deutschlands  durch  das  Torkommen  vie« 
ler  gemeinschaftlicher  Pflanzen  entschieden  be- 
atAtigt  wird. 

Das  Vorkommen  von  Berftsletn  in  den  Bcauikohlett 
dieser  Gegend,  welchesJohn  ff)  anffthrt,  aniss  fiir  tefir  zwei- 
folliaii  gehallcn  werden.  l)erselt)e  mag  müRe  tinaspha  1 1  ver- 
wechselt worden  sein,  Gocppert  hat  schon  «Jinauf  auf- 
nierksam  gemacht ,  dass  bisher  Bernslein  in  den  eigeuUiclieQ 
Braonkohlealagern  nicht  gefunden  worden  sei* 

*)  Ueber  die  Flora  der  Braunkohleuformatiun  überhaapt,  and  die 
(ier  Uheitila^dc  insbesondere.    Von  Herrn  Dr.  Goeppert.  In 
K  ai  s  tcn's  Archiv.  18^.  B.  33.  S.451. 
**)  Monof^apbie der  fMiilea  Colifaren.  Von  H.  R.  Göpperl.  Leiden 
1650.  S.  199.  Taf.25.  Fig.  tB.a. 

Ebciid  &m  K«riUD'«ArakivB.I5.S.7S0.  T«f.l7.Fig.  11.13. 
t)  Bb«ad,  S.  218.  Taf.  57  u«  5a   Daa  S.  403  erwihnta  Yarkiaialle 

Hola  swiackea  Umdt  nad  OhwhtMorf  gehArt  nach  Göpperl  eban« 

falla  dam  Pinitat  Protalarix  as. 
ff)  Halnrgefdiickla  daa  Soccini  odar  daa  sogenaaataii  Bematafoi. 

GölnlSlO.  S.240.  Hiamaab  aoll  Bamttain  in  dam  BnninkoUao.  , 

lagar  von  Jargkaiai^  bia  FrhUorf  vorkonuuaai 
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Vor  Wani&m  tM  auf  d«r  Gnili»  BtmUfm  in  d«f  HmtÜt  to 
Felde  fftdlteh  von  Htmmmp^SUfMWi  amvL  «roue  Jioriioiilel  liegmi» 
Stimaie  febefllni  werdee;  der  eine  td  der  sAdOftlkfaM  Hwq^Voiviali* 
Hugnlreoke,  oberhelb  deiSeUchtet  ffr.  4.  Derielbe  bcfilak  eine  Breite 
ven  4  Pom,  M  6  SEoll  Dieke  eid  eiee  Linge  vea  etwai  iNbr  eU  4ft 
Fow.  Seiee  Jlidiiaiv  itt  tooN—W.  gegen  Goeppeit  Iiei4ni* 

leiben  elf  OMj»re«tiiio»yiew  pftKidtiei  befUmeit,  Oer  andere  liegt 
in  einer  Entfemnng  von  .40LBehifenii  dem  enteren  parallel  in  eUmm  •wmt 
derOtentildwetttielieaVonrichtoogsitrMke  abgehenden  Abbaooite.  Der* 
eelbe  beritzt  eine  Breite  von  14  bis  15  Fu«,  17  Zoll  Dicke  nnd  eine 
Länge  von  39 Vs  l^uss.  Denelbe  gehört  nich  der  Befllimmiing  von 
Goepport  tn  Pinii^tfünderosut  nndwArde  nach  der ZftUmig der 
Jahresringe  ein  Alter  von  mehr  als  1600  Jahren  bei  seia^  Untergänge 
gehabt  haben.  Beide  Stämme  liegen  in  der  beinahe  nnr  aas  fMtileai 
MoIk  bestehenden  luiltlercn  Lag«  der  Braunkehle. 

Die  HeEjränrnnp:  dieser  Stämme  ist  nach  der  Hreiten-Achse  nicht 
scliaiT,  sondrni  sie  scheinen  wie  durch  st^^rkon  Dnick  y.errissen  und 
in  Spliiter  aufgelöst,  und  gehen  dadarch  in  die  um  gebende,  meist  holz* 
artige  Kohlenma^ge  über.  In  der  Nähe  so  grossfr  Stämme  tritt  über- 
haupt mehv  fossiles  Holz  als  sonst  wohl  in  dotn  La^r  auf,  sei  ei, 
dass  es  Tlieile  derselben  sind,  oder  dass  die  Slürke  sich  an  den  gros- 
sen Stämmen  aufgestaut  haben.  Diess  mag  nur  aU  Beispiel  für  dai 
Vorkommen  der  horizontalen  Stämme  fossilen  Holzes  in  dem  Brann- 
kohlenlager der  fla} dt  dienen,  welches,  wie  aus  den  frdberni  AogabMi 
hervorgeht,  ein  sehr  häuiigeä  i^t. 

Seltener  kommen  aufrecht  stehende  Baumstämme  vor.  Ifoeg- 
.gerath*)  hat  ein  solches  Vorkommen  vom  Pültbtrge,  der  früheren 
Braunkohlengnibe  bei  Pritsdorf,  bescbdebea^  Anfänglich  tnraren  iwei 
wIeber  senkrecht  lieheader  Stämme  bekannt,  von  U  nnd  Ten  7  Fnii 
OnrchmeMer ;  der  entere  wurde  an  etnen  Aller  Yen  TÜft  Jabren  naei 
denJabraaringen  geioMItsi;  späteiUn  ilnd  melMre  wit  Ihren  aaaitaen.« 
den  Wnrieln  beebaeblet  iverdea*  nnler  andern  einer  Ten  la  ffaiellnnolii» 
meaier.  Dar  obere  Bade  dfea«r  Bliiaie  eeH  wie  abgebreehen  nnd  aer^ 
eplittert  gewetan  aeln. 

'  Anf  der  Orube  BkiUnu^  In  den  Felde  dee  ireraMmw^Steilana» 
aöf  beiden  Seiten  der  aQdöstlicbea  HanptTerricblnagntrealee'»  elnd  wH 
den  Toiviehlnagiatiwaken  86-  anfirbditatelMide  BaanOllaiaia  § elroffen, 
ten  denen  die  betdm  eiirhMen-9  Fws  tarebmMMrj  dni  9  FlUs  nad 
einer  6  Fum  Onrehmetser  iiaben;  lie  fbrigen  babett>awiaelifm  bÜ 
ö  Arn  ilnrehmeabar.  Eine  grOeieftfAnbabl  deiaelben  amy  nenh  inaaiu 


*)  In  dem  aageföhrten  Anfs.  in  Hen«  Jahrb.  der  Beeg*  u.  Hättw- 
knnde  von  v.  Moll  ß.3.  S  26.    Ueber  aufrecht  im  Gcfaärgfl£r<>> 

'  ateia  eingeschlotfea*  BaoaMtiaune  u.  andere  Vegetabiineb.  Bonn 
16li.  S.bi. 
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*0di  Ü*  VMikhlufHtracliM  ■aliihNM  PMIar  Men. 
DfrPMdMifMBi»  avf  ditM  368llMe  Miliar  tiiid,  bflMft  ilvni 
gaO»  Qbainl  Uehlct  o4er  Si^  Moifto.  Aof  i  Stan  kowt  dweb- 
MteillUek  «toa  FMoIm  M  Qttito  LMhtar  «dar  81^  QualnW 
■allMB,  wd  waoa  aia  flatchmlisig  vertkaili  wiren ,  winl«  dia  B«t- 
fanMftr  eiaaa  van  indern  9  Bnlben  (106^  Fa»)  batfagen. 

Einer  von  den  beiden  gröMlen  diaaar  SUmnie  zwischen  dar 
Maa  aad  dien  S.-W.  Vaiiieiilangtftrecke  war  im  Jahre  1847  mit  eiaar 
Qaerstreoke  daroklikliaA  aad  durch  die  Vorsorge  der  Grubenbetitser 
Gebrfldor  Bleibtrao.  ringfam  bloigelegt  worden.  Derselbe  konnte 
daher  genau  gemeffea  werden.  Dicht  üher  d«-»!  Anfange  fier  Wnr/eln 
in  der  Nähe  der  Sohle  des  Braunkohlenlagers  beträgt  der  Dutchmesser 
9  Fuss;  an  dem  Ü.ulic  drs  1  j  Fn.ss  sJarken  I.ii^ers  ist  4tv  Durchmes- 
ser 7  Fuss.  In  das  ilucU  ii-ii  hl  (IcislIIk  noch  I  Fuss  hinein  und  zeigt 
sich  wie  abgebrochen.  Der  Wurxeistock.  war  in  die  inia  weissgrsuem 
IhoQ  bestehende  Sohle  noch  Kwei  Fuss  verfoUt,  so  da&ü  die  ganse 
Höhe  dieses  StammstQckes  16  Fu»»  belrigt.  Späterhin  ist  der  Pfeiler 
MÜ  dieiem  Stamm  .ibgebaui  worden. 

Der  andere  St;uiiin  von  9  F1153  Durchmeästii  &lt;ht  zwischen  der 
3len  und  4leii  S.-\V  .  Vürfichluiigialftjtke  nicht  weit  vom  Förderschacht 
ÜT.Q.  Au  demselben  sind  horizontale  Wurzelabläufer  schon  bemerk- 
bar, das  untere  Ende  des  Wurzelstocks  ist  aber  nicht  blosgelegt.  Ein 
Theil  desselben  ist  oban  ia  einer  Uöka  vaa  0  Ua  8  Foü  abgebrockea, 
dar  aadaraTkail  laiahl  aaah  wailar  kliaaf  and  iit  daiaaa  abaraa  Eada 
iiocb  Bichl  bakaanl. 

Bin  fliaaua  tab  7  FMaDmabaiaaiar  awiacbaa  dar  dlaaaad  5tea 
S»*W.  VoifiahtaagMtraaka»  in  dar  Riha  dar&*0.  HaapUVorriehiungs. 
«teacka  and  das  Fdrdartchaaktas  tfr.d  Iii  aa  daB  WaraalabiiafarB  Taa 
aiaar  laakaran  biKkUicbaii  Bnaakabla  naigebaB  and  dar  waitagraaa 
iaMaa  Inidal  am  daaaalbaa  aina  VeriiaAuf.  Diaaa  Encbaiaaiif  wia. 
daMi  aiab  bat  ainar  ffafaaBAaiabl  diaaar  aafrackitlebaBdaaMaiaia. 
Danalba  rdcbl  ai«alt«b  bia  bb  daa  Daek  daa  Lagaii  nad  «raabavi  ia 
aiaar  Hoba  Yan  12  bii  13  Faaa  abf  abraaban.  Oaaadbaa  aabe  baiA- 
rand  in  einer  geneigten  Lage  llagl  Bin  groaaea  SUkk  feapUea  Uola, 
Md  aa  iahaiai  baiaaba»  ala  waan  diaa  aia  Sliak  daa  abgebracbeaaa 

Ein  aadarar  Stamm  von  7  Fna»  Danabmesser  und  einer  von  6 
Faas  Durchmesser  stehen  nahe  beisammen  auf  der  N.-W.  Seite  dar 
S.«0.  Hanpt-Vorricbtungsstrecke  Der  erstere  ist  in  eiaar  UAho  van 
6  Fuss,  der  andere  in  einer  Höhe  von  10  Fuss  abgebrochen  innerhalb 

des  Braunkohlenlagers.  An  dem  letztem  sind  mehrere  grosse  Holr- 
stückc  in  geneigter  Laga  angaiehnt,  walake  von  damaalban  ai>gebro« 

eben  erscheinen. 

Viele  dieser  Stämme  sind  in  der  WShc  der  Wurzeln  mit  Schwe- 
felkies darchdruugeu ,  Theile  derselben  ganz  in  Schwefelkies  umge- 
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wandelt.  Die  Masse  derseiben  ist  lose  verbuaden,  reibst  leicht,  hat 
wenig  Brenn  kraft  und  unlerscheidet  tich  dadiircli  von  Uen  horizontal 
liegenden,  platigedrückiea  SUtmmen. 

Nach  diesem  Vorkommen  möchte  es  wohl  kaum  zwei- 
lelhaA  sein,  dass  diese  Stämme  sich  noch  gegenwärtig  an  dea 
Punkten  befinden,  wo  sie  gewaclisen  sind,  dass  sie  hier  einen 
Wald  gebildet  haben,  der  später  vom  Wasser  bedecht  ond 
dann  unter  einer  Lage  von  Thon  begraben  worden  ist.  Diese 
Anfihssnngsweise  stimmt  auch  mit  dem  Yorhommen  der  Blflt- 
terabdrucke  in  andern  Schichten  dieses  Gebirges  überein, 
welche  wohl  kaum  weit  von  dem  Orlc  ihrer  Entstehung  loiU 
geführt  und  eingeschlossen  worden  sind. 

In  der  (ol<^anden  Uebersicht  hat  Dr.  0.  Weber  die 
simrollichen  Pllanzenreste  zusammengestellt,  welche  bisher  in 
dem  Nieder-Rheinischen  Braunkohlengebirgo  behannt  gewor- 
den find«). 
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Cupressineie. 
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16.  CnprewUei  Brongniarti  Goepp 

17.  Capmtilet  racemosus  6o«pp 
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Sa.  T«>odioiyloii  GOppcrli  Hart. 

AM^tineae. 

54.  Piceitea  gcanlhracis  Goepp« 

25.  Pinites  Thomasianus  Goflpp 

26.  Pinites  spec.  nov,  ind. 

27.  Piniles  spcc.  nov.  ind.  .  . 
26.  Pinltea  prololarix  Goe|^p. 

29.  Piiiilcs  ponderosus  Goepp. 

30.  Steinhauera  oblonga  Stern  b.  . 

31.  Slenonia  IJngeri  Kudl.    .    .  • 

32.  Alakloxylon  Link«  Goepp. 

Taxineac. 

33.  Taxites  l.ongsdurfii  ßrong. 

3^.  Tajtitea  Aykei  Goepp.^   .    .  • 

'  Myriceae. 

3&.  Mjtica  Ophit  Uii  g.    -   •   '  * 

Betnlaceae. 
36^  KlwM  Kefertleinii  Ung.  .   .  . 

Cvpniiferae. 
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|-  ^  Cellideae. 
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54.  Ficus  elegans  Web. 
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Sanlalaceae. 

72.  Fys<;n  ohn>;ila  Web  

73.  rugoiii  Web..  *  »  .  • 
74«  riyfsa  maxima  Web.    ,    .    ,  . 

EltMfiieae« 

75.  £laMgiiiii  acamteata  Web.  .  , 

Arifloloebieae. 

76.  Arifttolachia  priniaeva  Web. 

Oleaceae. 

77.  Kraxinns  rhocfolia  Web.      .  . 

78.  fiiaeoidet  laiiceolat«  W«i).  *  . 

Apodnaceae» 

79.  EchitoDiam  Sophiae  Web.    .  • 

SO.  AjiOfynophyllum  luticcotal.  Un  g. 
öl.  Apocyaopbyli.  «cujoiaatuui  W  eb. 

Sapetaceae. 

82.  riiryßophyllam  Benrofifi.  Web. 

83.  fionelia  Oreadam  l)n  f .  .  .  . 

Ebeaaeeae. 

84.  Diospyro^  Al^o&oiit»  üng. 

BifooDiaceae. 
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Erieaeeae. 

86.  Andromeda  prologaea  Lug..  . 

87.  6aiiliera  ligaitan  Web.  •  •  . 

Conteae. 
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Iriagnoliaceae. 
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Acerineae, 
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Barnen  dar  riUnzfln. 


122.  CeawoUius  ebuli/ulcs  >Vcb.  . 

Jiigliindeae. 

123.  Juglans  ventricüsa  (Irong. 

124.  Ju^rlaris  coilaU  Dn^.      .  . 

125.  Ju^lant  venofi  Gorpp  .    .  . 

126.  Jtiglnnä  ncumin»ln  AI.  Braon 

127.  Juglans  «lefürniis  Ö  u  g .  .  ,  . 
i2>S.  Juplans  elarnoidca  l' n  g. 

129.  Juglans  derititulala  Wob.    .  . 

AtiHcardiacrae. 

130.  Uhus  ^oeggerathii      r  b.  , 

131.  Uhus  ptuleaefolia  \V  eb.  .  . 

132.  Rhof  aibiiitli(r«!1«  Web> 

133.  Rbi»  <•  r  >tiHe  Web. 
tdi.  Ahof  Pyrrliae  ÜDg.  .   .  . 

Xanthoxyleee, 

139*  XanUioxylam  Sraiiiiii  Web.-  . 

Combretaceae. 

136.  Combreluui  europacum  W  e  b.  . 
il37.  Getonia  OeDiogemis  U  n  g.  .  . 

137.  Terinioalia  miocenica  Uog. 

JHelaitomaceae. 

139.  Nelaftomites  roanmiiBefoI.Web. 

140.  Ml  lastofnites  iniconioidee  Web. 
Ui.  Melaftomite»  laoceolaia  Web. . 

Pomaceae. 

I 

142.  Crataegus  incwu«  Web,    •  . 

Rofieeee. 

143.  Uosa  duhiu  Web  

Aruygdakae. 

.144.  Amygdaiiia  peraicifoUa  Web.  . 

-  Papüionaeeae. 

145.  Gledilschia  gracillimn  Web.  » 
14d.  !GaMia  pbaaeelitea  Uag.     ;  . 

,  :IP]aataB,  ineeitae  |C|dfi, 

147.  Gacnbalit«!  GokUofU' Goepp. 
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VIU.  Germ. 

Allgemeines  Verhalten  der  GeröUe- Ablagerungen  am  Khein. 

Dip  Q^röHe*^^  welche  sieb  überaus  gleiohfdrmig  über 
'  dem  Braunkohlengehirge  verbreiten,  stehen  in  einer  so 

engen  Beziehung  zu  du-  Bildung  der  Oberfläche  dieser  Ge- 
gend, dass  bereits  bei  der  ßelrachlung  derselben  einige  Ver- 
hältnisse dieser  Ablagerung  erwähnt  worden  sind.  Die  Ge- 
gend des  Siebengebirges  ist  in  dieser  Beziehung  von  gros-^ 
ser  Wichtigkeit,  denn  von  hier  verbreiten  sich  die  GeröUe« 
lagen,  welche  in  den  obern  Theile  des  Bheinlaafes  auf  schmale 
Terrassen  beschrankt,  sich  bestimmt  als  Flussgerdlle  erweiseii« 
besonders  in  westlicher  Richtung  nach  Rhekibaeh^  Dürm^ 
Aachen  hm,  so  weit,  dass  sie  jede  Beziehung  zu  ei- 
nem Flusse  verlieren  und  nur  mit  der  KüstenbÜ- 
dung  eines  Meeres  verglichen  werden  können. 

Die  Veibi"eiluiii(  der  Rhein-Gerölle  in  der  Gegend 
des  Neutoieder  Beckens  und  in  den  zunächst  gelegenen  Tbef^ 
len  des  Rheinthaies  ist  auf  der  geognostischen  Karte  des  Laa- 
efter  8ee's  von  C.  v.  Oeynhausen  mit  grosser  GenaulglceU 
angegeben  und  finden  sich  in  den  BrlSntenijigen  xu  dieser 
Karte  (Berlin  1847)  «ehr  vicblige  Bemerkungen  daraber.  Die 
Ablagerung  der  Rheingerölle  bezeichnet  den  Anfang  der 


*}  Ptr  die  CotortruDg  der  Karte  entotelil  bub  diesem  Verhiltaffie 
der  Gerölldige  sn  deiii  Breovkobleif etiirg e  eine  gans  befondev« 
8ehwlerifk«t»  iiiden,  wtnu  die  GefAlle  mH  einer  betondeia 
Farbe  l>eseieJinek  wordon  wiren,  Ten  dem  BravBfcahlMfej^irie 

hei  .Ob§rMl9rf  und  Fm^el  gar  niehla  auf  der  Karte  aichtlmr  ge-* 
blieben  wäre.  Es  wurde  daher  vorgezogen,  die  Gerfttlelagei  da 
wo  sie  das  Brannkobleeleger  bedeckt,  auf  der  Karte  nieht  an- 
zageben.  Doch  muss  bemerkt  werden.  dn?s  die  Grense,  weiche 
•  i\ir  daa  Braunkohlengebirge  von  der  RabenUi  an  big  nmJung^ 
femberge  und  auf  der  Casseler  Hti4$  gezogen  Ist,  nur  auf  die 
Verbreitung  der  Gerölielage  bezogen  werden  konnte.  An  diesen 
Rande  bedecken  die  Gcrölle  unmittelbar  IJasalt,  Basalt-  and  Tra- 
chyl-Konglomerat,  während  die  Schiebten  des  eigentlichen  Brann- 
kohletigebirges  erst  in  einiger  Entfernung  von  dem  Rande  nnter 
den  GuüÜL'ti  sich  einstellen.  Diese  Verhältnisse  sind  bei  der 
Betrachtung  der  üarte  zu  berücfcsi(^^en. 
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Thalh  ilduruj  ^  welcher  daher  erst  nach  der  Bildung  des 
ßraunkohkngcbirges  eingelreUsn  ist.  Za  diesem  Kesultate  ist 
auch  C.  V.  Ocynbaasen  gelangt,  er  aagl  aelirlietUninl*} : 
,die  TbalbUdang  de«  Rheines  hil  erst  nach  der 
Breankoblenformation  begonnen  und  fällt  mit 
der  Perlode  der  Ldsibildnng  and  anderer  ver- 
wandter Formationen  snsammen.'' 

Nach  üi'»ii»eÜ>on  gehört  die  Geröllelage^  welche  zu 
Friesdorf  über  dem  BraunkuhlonhiLn  r  liegt,  den  Rheinge^ 
rollen  nn.  Dieselbe  ist  aber  aut  keine  Weise,  weder  ihrer 
Lage,  noch  d^r  HeschafTenheit  der  Gesteine  nach,  von  der 
flügemcincn  Verbreitung  der  GerÖlle  auf  beiden  Seiten  des 
Rbeind  in  dieser  Gegend  und  weiter  abwärts  au  trennen.  Bs 
kann  daher  auch  von  einer  dem  Brannkohlengebirge  enge* 
hörigen  Gerölle^Ueberdecknng  zwischen  Bonn  und  BrfflU  keine 
Rede  sein  *). 

Die  Geröllelage  dehnt  sich  von  Friesdorf ,  ohne  irgend 
eine  Unterbrechung,  anl  der  Höhe  des  Vorgebirges  bis  Brühig 
ja  noch  viel  weiter  in  einer  gleichtönnigen  ,  sehr  schwach 
gegen  Norden  abfallenden  Ebene  aus.  Dieselben  Gesteine, 
aus  denen  die  Gerolle  bei  Friesdorf  besteben,  finden  sich  in 
der  ganzen  nördlichen  Verbreitung.  Ausser  allen  Gesteins- 
Abinderungen ,  welche  das  GrauwaekengebirgB,  ein- 
schll^slich  des  versleinerungs  Führenden  Kalksteins  der  Bifel  *), 
liefert^  findet  sich  in  geringer  Menge  bunter  8and9tein^ 
Braunko  hlens  andstein^  und  vereinzelt  Basalt.  Wann 
nun  auch  die  wenigen  Tr  achyts  lücke,  welche  unter  den 
Gerollen  bei  Friesdorf  ebenso  wie  bei  Liessem  und  in  der 
nächsten  Umgegend  gelünden  werden ,  weiter  gegen  N.  hin 
verschwinden,  so  ist  es  doch  völlig  unmöglicb,  eine  Trennung 
dieser  so  durchaus  gleichförmigen  Ablagerungen  vorzunehmen. 

Die  Ablayorang  GerOlle  anf  dar  linken  Seite  dee  Bbeins  va» 
terhaJb  der  filnnflndiiBf  der  Ahr  gehört  aber  ihrer  Lage  aaeh  nicht 
nefar  der  Wirkung  eines  Fhuief ,  aoodera  de»  Strande  «taea  Meerei 


♦)  A.  a.  0.  S.4. 

Erläuterungen  zu  der  geogR.  orograpli.  harte  der  Umgebniig  des 
Laudier  Hees  von  C  V.  0  e  y  n  h  a  u  s  6  n.  Berlin  1847.  S  4. 
•••)  Noeg^cr;tili  in  (It  iii  »ngef,  Aafsatze :  Neue  Jahrh.  der  Berg- 
und  Utttleakuude  von  v.  Moll.  i^.  J.  S.  15. 
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an»  dM«  ti«  TciMtet  tltii  to»  \am  WMilich  olyi«  UittrbrMfcmf 
malwire  NtUf»  'w«it  Alf  die  GtrOUo  hier  ebgeltgcrt  worden,  reichte 
dee  RMMhel  eeeh  Biekl  to  weit  eliwirli,  feine  MdedeBf  kf  danali- 
Mch  weiter  oberlielli.  I>eiielbe  iit  elee  in  der  Mhe  dee  «tliwftifr* 
^  in  dleter  GeriftUe*Ablafcraaf ,  in  den  deronter  verbreiteten  8cyeh« 
ten  dee  Breunkeiilenfebirfee  und  In  den  GreuwechenfeUrfe  gegen 
450  Ftoi»  Üef  ent  in  einer  jAngeren  Zeit  eingeiehnitt«n  werden*  0« 
Vorkonmea  dieser  Heilen  an  den  ileilen  Qebingen  dee  VlMiÜielei 
•timmt  auch  Yellkeaimen  mit  dieser  Vor»teUnng  flbertin.  Alle  ThUet 
und  Schlachten,  welche  sich  deher  io  dieser  Gegend  neeli  denUieine 
liinabiieben,  sind  ebenfalls  erst  nach  derAblagemng  der  weit  Terbtel«*  • 
teten  hochgelegflnen  GerOUe  gebildet;  die  gegenwtrtige  Form  der 
Berge  kann  eret  in  einer  TerhUlniMniftssig  so  nenen  Zeit  eetstenden 
eein*  Diese  Folgeren g  scheint  le  noabweislich  zn  sein,  daii  lelbfl 
die  Bedenken  schwinden  mflssen,  welche  deren  Anwendnng  auf  die 
Gestaltung  der  Trachytberge  entgegenstehen.  Die  Ansicht,  dass  die 
Form  der  Trnchytbcrge  eine  iirsprön|^licbc  mit  ihrer  Bildung  zusam- 
menhängende und  damit  gleicfi/.eitige  aei,  ist  zwar  allgemein  verbreitet, 
obgleich  damit  die  Ansicfit,  dass  die  Masse  des  Trachyt-Konglomerates 
aus  der  Zerstörung  fester  Trachytc  hervorgen^angen,  nicht  in  üeherein- 
slimmung  gebracht  werden  kann.  Al)er  wenn  gleich  bei  dieser  Zer- 
störung die  Geslallnng  der  Trachyt-Oberüüclie  weseiUliche  Verfinderun- 
gen  erfuhren  hat,  so  ist  doch  die  jetzige  Form  der  Trachytberge  viel 
neuer  nnd  erst  gleichzeitig  mit  der  BilduQg  der  ThSler  entstanden. 

Die  eigenthnniliche  Form,  in  der  der  Trachyl  auftritt,  hängt  we- 
sentlich mit  seiner  Absonderung  ia  senkrecht  stehenden  Pfeilern  ru- 
gammen  und  ist  ihm  desiialb  ganz  eigenthümlich.  Jede  Zerstörung 
der  Oberfläche  würde  daher  immer  wieder  dieselbe  Furni  der  Berge 
hervorrufen.  Der  Meeresstrand ,  welcher  sich  aber  durch  diese  Ge- 
rftlle^Ablagerung  zu  erkennen  gibt^  ist  in  so  fern  noch  von  einer  be- 
iendem  Bedentang,  ela  er  einen  feiten  Hdkenaeaasiiab  (gleiebeaai  ei- 
nem  Pegel;  fdr  eile  dieae  Verhiltniaee  ebgibt  Ohne  enf  die  Belrack« 
tuDg  aber  die  Veriadamngen  dca  allgemeinen  Meeresspiegels  eder  über 
dessen  Unvarinderliekkait  einsngehen,  nag  daraelbe  als  MaaM  der  re- 
lativen Yeriademngen  in  aeinen  tfaigebnngen  ela  fett  angenoninien 
werden.  Dann  ist  es  gawlaa«  dass  das  ganse  Land  in  der  Rike  dei 
JWslsM^eUiyes  seit  der  Ablagemng  der  GerOlle  über  den  BmnnkeUen« 
Sebiebten  gegen  600  Fnas  hoeb  gebelien  worden  Ist;  denn  se  keek 
erkeben  sieh  die  GarOile  gegenwirlig  Aber  den  Neerasspiegel« 

Diese  Habnng  Ist  flbrigans  eine  sehr  gleicbniisige  gewesan^ 
denn  die  GaröUe-Abtagemngen  sind  noch  in  derselben  Lage,  wie  sie 
abgesetzt  worden,  nnd  bilden  eine  Aberans  schwach  gegen  II.  geneigte 
£bene,  ohne  Störungen  nnd  Unterbrechungen. 

Diese  Höhenverhältnisse  der  Gerölleablagernng  ergeben  sieh  ans 
folgenden  Angaben  neeb  mehr  in'JÜnielBeni 


Digltized  by  Google 


LIslid  Ifelt«  «et  Ifcelii«!. 
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ftMlwi—if  WiidnlU*»  Hohe  4ei  PiMeeii  .  605 
SMee  fOB  Bmhi  mcIi  ümIMMmi,  hKditler  hnkt  579 
SiraiM  ve«  ilMM  nach  BiMl(r«i«ii»  bftehiler  Ptaikt  545 
Sttueevoii  BfiiA(  nach  EndUr«!««,  bAeleter  fisbt  470 

SIfMie  Ten  BrüU  ntch  liehUr,  hnchtter  Fwnkt  .  .  455 
Strttie  von  KÜn  nach  /)iiren,  bOchsler  Punkt  .  404 
KkUstihrfer  Tunnel  4er  rheinischen  Eisenbeba,  H6be 

Aber  demteiben  am  westlichen  Wetterthurm  .  .  409 

Smm  voo  KM»  oacb  A00km,  k4cbiter  Penkl  .  .  4lt 

fteebte  Seile  des  RkeiDei: 

leÜeiftftfrf,  wesiltcb  yoo  Bakmhof  auf  der  Bnekktmter  . 

B€id9      ,   578 

JtÜimehueiU  der  Grabe  Maritmberg  bei  ffnfcMmfMii  *  590 

Vbuni  an  der  Kapelle       .....  54t 
Sehachi  1fr.  11  der  ßrannkohlengnibe  ZufrUitnkmf  bei 

Hohkoh    .         .         .         .         .         •         .  501  ' 

Schacht  VergMek  aof  der  Barit  .        .        .  .453 

EUfelderhof  .......  452 

Schacht  Bleibtreu,  am  nördlichen  Abfalle  der  Hardf  378 

Tagebau  der  Eiaenaleinsgrube  drPlIeMeejre»  bei  Dambroiek  358 

VerhaUeii  der  Clerdlld-Ablageriiiigeo  sa  dem  BinimkobleDiaebjrie. 

Es  isl  bereits  bei  der  Anführung  der  das  Braunkohlen- 
gebirge  zusammensetzenden  Schichten  bemerkt  worden,  dass 
hie  und  da  einzelne  Lacffi  von  de  schieben  mit  Sand 
und  Letten  gemengt,  aut treten,  welche  denselben  mit  Be- 
sUmmlheit  zugerechnet  werden  mässen»  indem  sie  unter  Tkour^ 
uni  ßrüitnkohUnlag^n  »ich  befiade«;  andere  voa  deion 
es  ihrer  Lage  nach  sweifelbaft  bleibl,  eb  sie  zu  diese»  Ge- 
birge oder  XU  der  obem  allgemein  verbreiteten  6er61le«Ab- 
lagernng  gehören,  weil  sie  von  keiner  charaeteristiscben,  dem 
Brauiikühlengebirge  eigenthünilichen  Schirlit  bodcokt  werden, 
?on(l<Tn  nur  durch  Sand  und  Lehm  den  ubern  (id- 
r  ÖL  Leu  getrennt  sind.  Die  Gesteins- Abänderungen,  aus  de« 
nen  diese  Gerölie  besieha%  sind  bisher  noch  nicht  «al^suQbl 
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mid  besUmmt  worden.   Ueberau  aber,  wo  eine  solche  Qßm 
röllelage  auf  den  Udheo  als  oberste  Beeke  des  Braun^ 
.  hohlengebirges  in  diesen  Gebenden  auftritt,  ist  TO»  I^m 
und  Shwig  aus  abwärts  am  Rhein  icein  einsiger  ?wak%  belcannti 

wo  dieselbe  ihrer  Lage  und  Zusammensetzung  nach  von  den 

Rhein^eröllen  (wie  bei  Fries  darf)  abgesondert  nnd  getrennt 
und  dan^egen  dem  Braunkobiengebirge  selbst  zugerechnet  wer^ 
den  könnte. 

Bs  sind  nur  wenige  Theile  des  Braunkohlengebirges, 
welche  an  der  Oberfläche,  ohne  Bedeckung  von  Gerdlien, 
anftreten.  Gans  besonders  sind  dies  Theile  des  ontern  Sand^ 
Steins  und  der  damit  verbundenen  Thonlagen.  Hierbei  sind 
diejenigen  Stellen  auszunehmen,  an  denen  die  Sehicfaten  des 
Brauukohlcngebirges  an  den  Abhängen  der  Thäler  unter  der 
Gerolle-Ablagerung  hervortreten;  denn  hier  sind  diese  Schich- 
ten offenbar  ursprünglich  bedeckt  gewesen  und  erst  späterhin 
durch  die  Bildung  der  Thäler  uad  Schluchten  wiederum  blos« 
gelegt  worden. 

Die  nächste  Folgerung,  welche  hieraas  aftbgeleitet  wer- 
den muss,  besteht  darin,  dass  das  Braunkohldngeblrgd 'li^öi^ 
der  Ablagerung  der  Gerdile  eine  Senkung  crtilten  iit^i,'i^elche 
auch  die  nächsten  Gegenden  des  Grauwackengebirges  gleicil 
zcilig  betroffen  hat.  So  lindel  sich  die  Ablagerung  der  Ge- 
röiiti  weil  iilserffreiiead  über  den  Flächemaum  desBrautikoh- 
Icngch!r<r«\s  (nmiiUelbar  das  Grauwackengebirge  bedockenil. 
Diese  Senkung  zeigt ,  dass  grosse  Veränderungen  in  der  re- 
lativen Lage  il(  r  Oberfläche  in  den  Zeiten  yor^ekOmtiien  sind: 
in  denen  die  Gerölie  herbeigeführt  und  hier  abgesetst  '#iii^(f^« 

HocbUegende  QuansgeräUe* 

G.V.Oeynhausen*)  fährt  y^gnoben  weissen Kimi^ 

als  ein  Glied  <les  Br  au  n  kohlenge  birg  es  lui ,  welcher 
nnch  der  Knf.slehunjrsart  desselben  in  besoinii  i cn  von  dem 
plasii.^  r  ii  e  ii  Th  o  n  e  geli  ennlen  Ablagerungen  auttrill.  Der 
plastis  che  Thov^  aus  der  Ver\yillerung  <^es  Thonschiefors 
her^vorgegangcn,  findet  sich  vprs^ugsweijse  in  filtf^Tfl^l^'^- 
genden  un4  bedeckt  die  fla^hen>  Gehänge  .  :{d(^i,if(9piipte<Ctfr 
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Beckeni.  Die  AtilHgorungen  von  Kies  hingegen,  die  eben- 
falls oft  eine  sehr  liedeulende  Mächtigkeit  erreichen,  nehmen 
ileli  Mnr  die  höhern  und  höchsten  Flächen  des  Schiefergebir- 
gM  ein«  Sie  liiidt  nach  der  Ansieht  voa  C«  O  e  y  n  h  •  n  s  e  s , 
•M  de«  hei  derVerwilterang  des  Thonfcbiefen  sarAckgeblie- 
beiiea  Qmar»ad0rm  derch  ZerbrdekelaBg  md  Abnmdiiog 
durch  Wellenschlag  in  seichten  Gewässern  entstanden.  Sie 
bestehen  nur  uns  weissem  Quarz  in  vorherrschend  runder 
Form,  auf  der  übt  rllachc  oft  mit  einem  dünnen  Anfluge  von 
gelbem  Bisenocker  über/sogon  ,  liegen  auf  der  ursprünglichen 
Lagerslllte  ihrer  Erzeugung  und  sind  keine  Aoschwemuiiuigeo 
slromarltger  Flulhen. 

Dteie  Dtritcltosf  ibar  die  Batitahvng  und  Varbraitwig  der  koch« 
liegaDdan  6arSll«l«f  er,  wetcka haoplaicblich  aus  to«i«taai  Quart 
beftebeo,  ift  fo  anfpreclieDd,  das«  gewiss  eine  sehr  genaaa  Ualaria« 
chang  in  demselben  Gebiete  erforderlich  sein  würde,  um  zu  zeigen, 
daif  ein  Iheil  dieser  Ger&Ilelager ,  welche  die  oberste  Bedeckung  des 
Braunkohlengebirges  (des  plastischen  Thons  zwischen  Bendorf  und 
Gretuhatuen)  bilden,  ebenso  wie  in  der  Gegend  des  Siebengebirget  deo 
RheiogerOlleo  oder  der  das  ßraaakobleDgebirge  allgeneia  bedockaBdon 
QarOlle-Ahlsgerang  angehört. 

Es  möge  hier  nur  l)cinprkt  werden,  dass  in  jeder  Qiierlinie  des 
Kbeinthals  die  am  weitesten  von  (It  inst  lben  entfernt  Ii*  <,^eiiden  Gerölle, 
gleichEcitig  die  höchsten  Lagen  einaehmcn  und  offunhar  die  ältesten 
Ablagerungen  dieser  Art  sind,  dass  deren  Alter  in  dem  Maasse  ab- 
nimmt, in  welchem  sie  sich  der  Stromrinne ,  der  ihalll&che  nähern  tind 
ein  tieferes  Niveau  einnehmen.  Unter  allen  Gesteinen,  aus  deuca  die 
Gerölle  bestehen,  welche  uuf  den  liöhtrn  Aheinterrassen  liegen,  ist 
offenbar  der  Quarz  ^  aus  den  vielen  den  Tbonschiefer  durchsetzen- 
den Gftngen  und  Adern  herrQhreiid,  dasjenige,  welches  der  Zersetzung 
und  Verwitterung  am  meisten  widersieht  and  daher  alleia  zurückbleibt, 
wemi  alle  andern  Geateine  Zeraelxuags-Produeta:  Sand  and  Thon  ge- 
Uafart  habaa,  waleha  fortgefflkrt  werden.  Anf  diaaa  Waiia  wird  es 
daher  aiehl  diain  arkürlich,  data  in  dan  Gerdilaa,  waldia  dia  iöehila 
Laga  «kiachaiaa,  dar  leeitaei^iitfra  aahrvarwaltat»  aandam  aaok,  data 
diaaa  Qaaragarölla  fliiaian  an  dar  Obatüieha  haavtfftraloB»  aalbat  da, 
wo  daaCSafella  in  daa  aufgadackiai  Kiea*  oder  Graadgmbon  ainnn  aahr 
banarkbaren  Gahalt  von  Granwaeka,  Thonachiafar,  bunten  Sanditaia- 
SIAeken  fahrt.  Wo  daher  keine  Kieagmban  oder  Abranmabaua  dorBrana- 
koblan-  und  Thoagraboa  dia  nkhare  Untaraucbang  dar  Gateila  Tar- 
aUllan  and  dIaaalbaD  nnr  aa  dar  Obarüteha,  auf  den  Aaekarn  aicklbar 
aind,  kann  aakr  laicht  aaganoowian  wardan,  daaa  diasalban  kaeptatch« 
lieh  aus  waiaiani  Qaars  beateban»  wihrand  sia  cbanio  susaaMnangaMtit 
pittd^  wie  dia  GaiAlla  aof  dan  fcdkar  galaganae  RhaiAteiaiiaB« 
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•aiflag  wtü  Alter  der  OerOto-Aftlageruiigeii. 

Wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  dass,  auch  abgesehen 
von  den  Schlössen,  die  aus  der  Verbreitung  der  Grerölle-Be« 
deckung,  die  Meeresbildungen  des  untern  Rheinthaies,  wie  ain 
Qrafenberg  bei  Düsseldorfs  jOnger  aUr  die  weiter  oberhalb  gt* 
Irenen  Braankohtonablagerungeii  gegenwärtig  eine  ansehn- 
liche Höhe  über  dem  Meeresspiegel  (S)pitse  dea  Qrafenberg 
305  Fuss)  einnehanen,  so  folgt  daranSy  dass  die  leiste  Hebmig 
der  ganzen  Gegend  in  eine  jüngere  Zeit  flllt.  Dieselbe  kann 
erst  nach  der  Bildung  der  gewiss  unter  dem  Meeresspiegel 
abgelagerten  Schichlen  in  der  Nahe  von  Düsseldorf  begonnen 
haben.  Während  dieser  Hebung  fehlte  es  gewiss  nicht  an  Kräften, 
welche  in  jedem  Niveau  dieses  Gebirges  Bruchstücke  trennen 
nnd  durch  Aeibung  in  GeröUe  nmindern  konnten.  Die  Ver» 
bindnng  Ton  den  Erscheinungen  des  Geachiebestrandes  nnd 
der  Geschiebebänke  an  den  Heereskflsten  mit  denjenigen  der 
GerÖlle- Ablagerungen  in  den  Plnsslhfitem  ist  durch  diese  Ver« 
hfiltnisse  als  nothwendig  geboten  und  wird  daher  das  Vor* 
kommen  der  Gerolle  auf  den  höheren  und  höchsten  Flächen 
des  Schiefergebirges  wohl  nicht  von  denjenigen  getrennt  wer* 
den  können,  welche  in  einem  tiefe rn  ^iveau  auf  den  Terrassen 
der  Flussthäler,  über  weit  verbreiteten  Braunkohlenlagem  und 
auf  der  Sohle  und  in  den  Flächen  der  Thäler  auAreten.  Die 
Spuren  dieser  Gerölle-Ablagerungen  sind  aber  in  dem  Maasse 
mehr  verwischt  und  unkenntlich  in  Bezug  auf  Entstehung  und 
Zusammenhang  geworden,  als  sie  älter  sind  und  sich  auf 
grdssern  Höhen  befinden,  wo  deren  HerabfOhrung  nach  tiefem 
Punkten  während  einer  längern  Zeit  und  mit  grösserer  Wirk- 
samkeit stattfinden  konnte. 

Erst  wenn  eine  übersichtliche  Kennlniss  dieser  hochlie« 
gen  den  GeröUe-Ablagerungen  in  dem  ganzen  Bereiche  des 
Schiefeigebirges  erlangt  sein  wird,  durAe  es  möglich  werden, 
mit  grösserer  Sicherheit  Aber  diese  Verhältnisse  nu  urtheilea^ 
die  Art  und  Weise  der  Ablagerung,  den  jedesmaligen  ZnsUmd 
der  Oberfläche  im  Blnielnen  nachsnweisen, 

Vflrbreituiig  der  CteräOe  mi  WMa,  oberlkalb  MabengebteigM. 

Unterhalb  der  Mündung  des  Brohlbachs  in  den  Rhein, 
•  bis  wohin  C.  v.  Oeynhausen  vom  Neuwieder  Becken  auS| 
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«iieie  Verhütaiw  vnriMgt  bat ,  finM  lidi  dte  Ablaflfemiig 
GerUle  ilNr  4em  BnHmkoUanlager  der  Grabe  GerecJb. 
iigkeU  M  Cmadorf  auf  4er  lid<ie  südBcb  voo  dieiem  Orlo. 

Sie  ^«tleliM  w«itMa(^ Kar»  mil  vitlM SlAckwi  iv^Qraum 
mmek%  gMiwfl,  Auf  der  liokea  Ahrteile  fioden  eich  dletelben  swi- 
•cbeaAoimd^f  und  de«  K9kl$rhof8  {KuhUrkofe).  AaMer  den  «rs. 
«od  OfMiiwiiefttfn^erdffeii  Boden  sich  hier  viele  SlAeke  ron 
Brüu»k0kUm$m»dit9in  ond  von  einem  Keiif  l«mer«fe,  welcliee 
tu  abgeniDdeten  wetNen  Qnengetchieben  hetlehl,  die  in  einem  Binde« 
«illei  vnn  dlehle»  Biinneleeneteiii  «ehr  frU  «infihlllel  liefen.  Stttakn 
TO«  eoldhe«  KongloaieinCe  Inden  eieb  eehr  hitli  In  dir  Oeieilelvf  • 
vetbreilet. 

Auf  der  rechten  Ebeinseite  siod  die  Gerolle  evf  einer 
deoUteli  beieiciinelen  und  ausgedehnten  Terrasse  von  DaUen^ 

berg  bis  gegen  Honnef  hin  abgelagert  sie  licgon  unmittelbar 
aui  dcoi  Grauwackengebirge,  aul  iiabail  und  aui  dem  ßraiin- 
kohlengebirge  aul.  Diese  Terrasse,  wclehe  bei  ihrer  Bedek- 
liung  durch  Gerolle  in  einem  ununterbrochenen  Zusammen- 
hange stand  ^  ist  gegenwartig  durch  mehrere  tiefe  Schluchten 
in  einxeine  Theile  getrennt.  Stellenweise  sind  dieselben  mit 
Lehm  oder  Ziegelerde  bedeckt. 

Oer  BeetU  am  Bclmänm  S§rg9  in  der  gehloeht  bei  lMk$doTf 
wird  voa  GerftUn  bedeckt;  der  gnibe  Send  ond  die  Brennkohle  anf 
der  Flicke  beim  BmU^kof»,  die  Fliehen  ven  JLtne  nnd  von  OMen- 
Aery  nach  dem  Fnete  dee  Jfmder&ar^ef  bin,  bii  tie  beim  hikeren  An- 
eleigea  de»  Gehlngee  verschwinden.  Anf  der  grossen  Fliehe  oerdlieh 
voa  Atiehkeiiiefi  bei  dem  /«fimteAMhle  der  Knpfergmbe  Mmimh^ 
Itegl  SB  oberei  ein  9  bis  14  Pnse  micklifoe  Lehmlegsr,  dtnutar  Ge- 
«aUe,  unariNilhi»  mt  dertooiwMke  Baad  ven  vereeUedeiier.nceehaf- 
lei^«il»  msaouM  gegen  30  Fuss  eurk.  Bei  4M$rg  backen  diese 
tierOlle  des  Brannkehlengebirge ,  welches  ein  Lager  ven  Blitterkohle 
enlhiltf  aa  der  Erp^mr  L§g  den  Basalt.  Am  Leidenherge  swischen 
Unkel  und  Haimkof^  auf  den  llAhen  swischen  Bkeinbreitbaeh  und 
MenMnhßrg  liegen  sie  unmiUelbar  aaf  dem  (iraawackengebirgc  auf. 
iNese  Terrasse  iit  sehr  eben,  zeichnet  sieh  dadurch  schon  TOn  weiten 
«ttS^imd  wird  g«g€Q  0.  durch  ein  deutlich  höheres  GehAitge  begrenst, 
en  don  sisk  das  «Lekmlager  in  die  Höhe  zieht.  Bei  Honnef  hört  diese 
Terrasse  auf ;  von  hier  auf  dem  VV  ege  aber  den  Rücken  der  Fuckthardt 
nach  der  Löteenburg ^  von  Rhöndorf  nach  drrn  Breiberge  ist  überall 
die  (jiauwacke  entblödst  und  sind  keine  Cicrüllc  zu  finden.  Dagegen 
liegt  über  dem  Rolandseck,  atif  dem  Abhänge  des  Khcinthales  hei  dem 
Thurme,  welcher  Herr»  vom  i{  a  Ih  gidiört,  das  Gerölle  in  einer  Macli- 
ligkeit  voo  10  bis  12  Fuss  uumiltelbar  auf  dem  Grauwackengebirge 


Digitized  by  Google 


—   ^27  — 

auf  und  verbreilel  sieh  vun  hier  zusamineohäogeDd  auf  dem  Rücken, 
an  dessen  Spitze  gegen  den  Rhein  hin  der  Rodderberg  liegt,  big  gegen 
den  Hand  der  Ahr  hm  und  InliUil  einen  I  heii  der  grossen  weit  ver- 
breiteten Gerölle-Ablagerung,  wie  wühl  es  uomillelhai  an  dem  Haiide 
dn  Rheinthaies  vollständig  denselben  Charakter  besitzt,  wie  die  auf 
der  höheni  Flnsstcrrasse  beOndlicheo  Abltgerungen. 

Ast  d«r  linken  Seile  des  Badunur  Thilet  bedeeken  die  Gertlle 
den  grauen  und  weifsen  Thon,  weleh'er  swiicben  Mtkkm  vnd  Liut$m 
in  Tieien  Graben  gewonnen  wird;  tireHer  öelBcb  dei  BfittikeMenhiger 
nnf  der  Grabe  TikerMM,  anmittelbtfr  bei  Li§»$Bm  in  einer  Häcbligkeil 
TOD  15  FuM  aed  gegen  S.-W-.  bis  m  45  Fnss  sieigend.  Ausser  den 
gewöhnlichen  Gesteinen  sifioliiiett  aieb  hleK  f|i  dem  GerdUe  sehr  grosse 
Blftcke  TOn  buntem  teditein  und  von  dem  nahe  gelegevei  Berjkinner 
Traehyt  ans. 

Oberhalb  Mvffandqrf  liegen  die  Gerdlle  auf  dem  Basalte  des 
fibchboidsr  und  LUhnfbtrjftUt  auf  dem  Trachyt-I[onglomerate  des  Kfe- 
sfsr5eryre^  auf  dem  ilorosteine  and'  Brannkohlensandst^e  swisehen 
Muffimdorf  und  Marienfora,  Ihre  Verbreitung  gegen  W.  ist  nur  dnreh 
den  Einschnitt  des  Goäetbergef  (Gudenauer)  ThaUs  UHtei'brocben ,  in 
welchem  die  Graowacke  anter  der  GerftUebedecknng  entMftsst  ist. 

Verbreitnng  der  GerdUe  tm  BMn^  onMaib  den  ttebring^Ursee. 

Dieser  lelzlern  Stelle  gegenüber  auf  der  rechten  Rhein, 
seile  fehlen  die  Gerolle,  Mit  Ausscliluss  einer  sehr  kleinen 
und  eng  begrenzten  Ablagerung  am  Hillester^  einem  terrassen- 
förmigen Vorsprunge  von  Grautoacke,  an  dem  südlichen 
Abhänge  dei  DrmkeafßU  nach  Mondorf  hin,  sind  unmittelbar 
an  dem  Gehänge  des  Rhemthales  von  KhembreUback  bis  Böm-» 
UnglwtenvsA'A  06efeM«er  keine  .  Gerölle  vorhttMhw. .  Von  der 
Höhe  der  Cas9eler  Lei/  verbreiten  sieh  diesel^  «ber  auf 
der  Höhe  über  dem  Abhänge  gegen  das  Rheinthal  anf  die- 
selbe Weise,  wie  auf  der  linken  Seite  des  Stromes  von  Go- 
desherg  über  den  Kreulzberg  fort.  Von  der  Casseler  Ley 
aus  dehnen  sich  dieselben  ebenso  wie  gegen  N.-VV.  auch  ge- 
gen 0.  au^,  bedecken  Basalt^  Trachyl-Konglomerat,  BasalU  - 
Konglomerat  und  die  äbrij^en  Schichten  des  Brauokohlenge- 
birges  über  die  CSfistejer  Häde^  Buck^oth  fort  iiac^  S^wen. 

Hütfr  die  Bedeckung  des  Braonkoblengebjrges  in  diiuier  G^eiiil 
durch  GerOlle*Ablagerungen  ergeben  sich  die  nachstehenden  Amalmii 
aus  den  Erfalirungen,  welche  bei  dem  Abtenfen  von  Sphacklen  und 
dem  niederbringen  von  Boljrldchern  auf  den  Brannkohlengroben 
macht  worden  sind.   Diisselben  sind  xwar  grOsslentheils  eeb»i|  W^t«r 
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fMlilllt 

narükh  TM  fkmi,  enk9  JMtV 

DMDMfi*         ...       4  FlM. 
GmMI«  all  StmA  .     «  «    8  Soll. 

Grabe  DmiImA#  JtfAidUM. 

Gerolle    .  .       t  Flltt  • 

Hei  HitdmMtorf,  Gr«^  Äti^trew ,  2lei  Licblloch  de«  HfmwiMtt- 

StolUiu, 

.        .        .         •      8  *^'«"« 
FöniiTMliMiii  Kr.  2. 
Dammard«        ...      7  Fiwi. 

fffHiWdk  ir(»|iiiMf»-Scbicbt.  ". 

GwAll«  .  •        .    w  »    •  » 

SMwetUieh  w  JlfM«rM«f/,  Gmbe  Mwkrt^kißTr 

GerOlte  .  .     10  « 

8«i  der  2(«a  timrdter  AlaanhQite: 

Versuchicbacht  Nr.  III. 
Leiten  mit  (icröUen       .  .      13  KttSi  4  Zoll. 

Sand  mit  GerOUen        .  •     17    n     4  n 

Bei  RoMir^  Gielgen  und  HohhoU  : 

Grube  Zufriedenkeü,  Scbacbt  INr.7.        '   ^  - 

GerftU  10  Fuu  8  Zoll. 

Schacht  Nr.».  ' 
Dammerdo         ,         ,         ,       1  Faw  6  Zoll.  ^3« 
GeröUe  .        .        •        .     15   ,    8  »  . 

SeUcht  Nr. 9. 
Daminerde        ...       3  Fuss  2  Zoll.  ,i 
GeröUe  .         •  •  .15„9r« 


Am  i(Udtb§r$  bei  Unngelahr,  Grabe  Jä^er«.il9j2%i^ . . 

Schacht  Nr.  2.  ^  ^ 

Dammerdo         .  .  •     —  Fu"  8  Zoll,     ^  . 

GeröUe  .         .  .      4   „    —  „ 

Auf  den  fibrigen  Schichten  dieser  Grnbo  ist  kein  Gerölle  an. 
felrolTen  worden,  aoadoro  nar  Sandiehiehlen  von  iniehoUchor  lUch- 
ligkoit. 

Sehr  wechselnd  sind  diese  Ablagerungen  zwiBchen  dem  Lutur* 
baeh  und  dem  PMtbMh,  bei  Buckwcihi  Grabe DtcsefoecAe  von  gerio- 
f«r  HicbUikeH:  ' 
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Bohrloch  Nr.  1. 
Damm  erde  und  Lehm 

Geröll  e 

Saud  .... 

Sciiacht  Jf r.  8. 

Dammerdd  u4  Lehn 

Geröllo        ,        .        .  . 
Sand  »        *        •  • 

SelMekt  Nr.  9. 
Dimmerde  iid  Lelm 
GertUe 


34  Ftttf. 
1 
i 


M 


9  Fue. 

4  » 

e  .  6  Zoll. 


7  Auf» 
2,8  ZoD. 
14  ,  d  . 


Bei  JMfimft,  finAe  AMk,  sehr  «idilif . 

Auf  dem  ohenten  Hohn,  Bohrloch  Nr.  3. 


Damm  erde  uud  Lehm  . 

U  J 

4  Zoll 

Geröll  e          .  . 

15 

99 

fidlier  Sand  . 

2 

ff 

.r-«  ■  M 

Fiiiiei  MUle    -  . 

8 

ff 

^  ff 

Weiiigelbet  leUiger  Seed 

12 

n 

»t 

Gelber  StmA  mit  Gerillte 

9 

f» 

*~  »» 

4t  Fmi. 


Auf  dem  u»ierf(eii  Maim»  Bohrloch  Nr.  5. 
Dammerde  und  Lehm  •     29  FMf« 

Gelber  Lehn  mit  üerAito     •      jl.  ,» 
GeröUe  .  4 

AaT  dm  ifeBf«,  lleM^ek  J»t..U^ 


Dammerde  und  Lelm  • 

2tf 

Gelber  Lehn  nH  GerNIa 

6 

„  BZoU.j 

Gerölle    .         .         .  , 

a 

»•»ff 

WeiMgelber  leltiger  Seid 

t 

•••        *•  ) 

Graaer  Sand 

7 

»»  —  1»  1 

Blaoer  and  gelber  Sand 

4 

»    ~"    w  1 

Sehwarier  Leuen  nit  GerAUe  . 

2 

M              »  / 

Auf  den  AelfM»  Bohrleeh 

Nr  13. 

Dannerde  md  Lehn 

28  Fue. 

Bnm«er  Letten  nll  CMUe 

7  ff  ' 

Gerdlle 

7  « 

Gelber  nnd  weiaeer  Bend  • 

«  ff 

Gelbweiaaer  Letten  •        ,  . 

M  6  Zoll 

Blanweister  Sand    .  • 

14  „  6  , 

Aiaer  Sand  . 

3  f»  6  » 

23  Fuaa 
9  Zoll. 


tt 


28  Pom 


Bei  BirllMyfteeefi»  Grabe  Hefe,  liegl  in  den  Genarkanfen  iOelfoi 
£eterf,  BMk»^k99m  «Her  den  14  bii  30  Ftei  niehifgeh  lehn 
r«ik  A  B.  Ter.  Jakig.  UL  34 
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kein  Gerülie.    Eiue  lekr  gcliwftti^»  G«iAU«- Ablagerung  iü  aaf  #litr 

CruUe  gefundea: 

am  RauscUendorfer  1  eldsNege  uach  ilokkoU  BohrWill  Ar.  4. 
Üftinmerde  und  Lehm         •         .     30  Fum. 
GorAUe         ....      2  ff 
Geumrkung  AUkoU,  bobrloch  Nr.  8. 
Sandiger  Lahn  .10  Fuii  6  I^W. 

Gemarkung  Wiektrd^  Bohrloch  ISr.  13. 

Dammerdf  and  Lekn  •     12  Fqm, 

GeröUo         .         .         .         .       1  „ 
M&chtiger  flagf||en  i»t  die  Gerölle-Ablagemng  auf  4^ttiBwmtA4fU, 
BohrlocJi  Nr.  21. 

Gerölle  .  .  .12  FlIM. 

Sand  und  Leiten        .  .  .       9  „ 

Am  tlmback  bei  ifthHiUtt  auf  der  Grube  Safüfmetion  wurde 
getroffen : 

Uammerde  uad  sandiger  Lehn      •      4  Fast. 
Gerolle         .         .         .         ;      6    „    10  Zoll. 

Auf  der  rechten  Seit^  des  JViMfiMMAat  weilfr  abvrftrla  MDMt» 
krmtk  mf  der  6nibe  Qitu  Seemen. 

Damnerda  .  \ 

Sand  md  gfMw^UltM  \ 
Gordll«  .        •        •  I 

Auf  dM  BMOm  iwMlMl  -tar  iMiidw*  BmmfUuk  liogw 
einiolne  G<f«llo.Ab]ntMto|ta  aftdwlris  bia  wall  Am!  (7lf  tai  Mao- 
m-Höko)  nnf  dM^SInii»  TOft  OAaqrfMf  mmIi  IMirflA^  t&oihi  «Msillal. 
bar  auf  dem  GranfMlckang otirge »  thollt  mf  Thonlagenii  wM«  den 
Bnao^AliloofoliIrf»  «ngthONii. 

■ 

Bbentfo  Wie  aaf  der  linken  Rheinseile  sich  dfe  Gerdlle 

plötzlich  beinahe  rechlwinklich  gegen  den  l  lusilaul  nordwärts 
der  Ahr  über  einen  grossen  Kaum  verbreiten,  verhält  es  sich 
auch  in  ähnlicher  Weise  auf  der  rechten  Rheinseite  nord- 
wärts vom  Siebengebirge ,  aur  ffjn^  ^  .AM5d€i)ifl^  der- 
ieiben  ni|hk  so  bqtrA«bUic|i. 

'  Mlhl^jKbiivefimiOB  In  der  ThalSMe  ddt  Mette»; 

Wehn  die  Gerölle-Abiagerungen,  welche  sich  in  der 
Thalfläche  4es  Rbeiaes  finden  uod  deren  MäcI^tigJjL^t  kei-^ 
m      km.     6^U«cbt  iK^nunemt^M  £lteJ|eq«  fopli  pur 
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knmd  bekannt  ist,  in  Beziehung  auf  ihre  Zusammei^Setzvn^ 
mit  den  Gerollen  äber  dem  ßraunkohlengebirgo  vergUcbeil 
werden ,  so  findet  sich  in  denselben  eine  sehr  viei  gröMero 
Mmnigfaitigkeit  von  Gebirgsarten. 

Sie  enUialten  nicht  nur  alle  ditjatiigaii  G«8leine|  wMcto 
mtttr  de»  hoeMieg«ideii  Gerdlle«  vorkoiaiQeii}  wie  weiäs^t 
Quar»  w  den  Admm  md  Qisgea  dn  TbottBeUefer»,  mm 
die  flinmlKcheii  Abftndennifeii  4mQetMne  aus  dem  Oram^ 
ioacken^ebirge ,  wie  bunter  8  andstein,  hornstoin^ 
artiger  B  r  ann  k  ohlensandstein^  Basalt  und  Trachyt^ 
ioodern  es  kommen  in  demselben  quarz  führ  en  der  Por^ 
phyr  (wie  aus  tlii  Geijend  von  Kremnach),  Feisite  (wie 
fom  Demäerd)erg'),  Melaphyr  und  Mandel  st  eiMiingfos-^ 
im  Meileigfaltigkeii^iwie  vea  deü  tfilM4iegeedeft)|^  uldM^ 
C^mU0ddt^^^^^alh$p aik  tfüidaUeiMDKr -laoMailw 
9 eM a 0 kige.MH* ig ^  Q e#le ml» iCvoiDittMir r/¥ldl»ien), 
99rhf4)$i^lleäiBülH  (üetsstein  ans  dem  BM«iMi6R|feMrgb^ 
vor.  In  der  Friesdorfer  Kiesgrube^  unfern  der  Chaussee  von 
Bonn  nach  Godesberg^  i>iiiii  von  Ueiu  Verwalltif  dcv  Godcsbe?'- 
^er  Alaunhülle,  Pi'ji  t'fe  n  b  e  rg er ,  in  einoriiofe  von  20  bis  24, 
Fuss  lossile  Muscheln  getunden  worden,  welche  aus  den  Ter-« 
tiarschichten  des  ifatfuier»  Keekens  herstammen,  dort  zu  deil 
lMgateni«eldr8»!0iM  in  der  OlM»flfiobe<toeei  geftwidaNrefw 
denir!*)].-  siiDieeelUeft  sindi  «erbrooheai^iiabgfltfeM dfie  j^'^-tkm 
weiMlMbeiilllirung  demlHen,  gemengt  müidrldar'Gaeieifliiur 
stMAayvf^topfMit  Folgende  Speeiifei  hat  Gr.  R^m^riMÜ 

Cciitliiuni  iiiar^nrilacciiin  L^rüiig».  ir>b 

Ceritbium  cinclum  Lam.  var.  plicata  Goldi. 
.  ,^Viß  subarata  Bronn.  (Cyr.  striata  (iiil,^ )  Pyr«^  |^«f Iriata 
^     :-«arj*  Ny8t»)'.Gyi^nBfQDgaianit4ioldlL>ii  .^rjmii^ü',i/ui!  m 

PeeianleiM  vvdMs  Fbili >tP^  HioMiboidemi"fiomy'    f  olyo- 

aber  hal  Uci-  .^^S.Ür-  ?"  .^^"^»»S'o'V'^" 

Hl  *)  Wnlchner,  D»r«tclhmg  der  ;;eolo^.  VerlialliiiM«  des  Mainzer 
y„     TcrliäilDecKuiis  luid  setiitr  l'ü^silen  Vmi\\:\  uu(),  F^prf  i)et»autlerer 
Abdruck  au^  der  l^tea  AuUage  der  i*e9^|>iip*^^i  i^^,^t»t^ 


Digitized  by  Google 


Hchcfl  Gr anitsiück  unler  den  Geröllen  auf  der  Rohe  voa 
Ekrmbreiisiein  gefunden*).  Es  kann  wohl  nichl  bezweifelt 
werden,  dass  bei  eilriger  Nachforschung  in  beiden  Arten  von 
FundsittUen  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Gebirgsarten  er- 
JwniK  werden  ddrfle.  Ganz  besonders  «uigezeichnet  sind  aber 
db  BiwM9Uin0^  welebe  im  lier  Ntta  von  Bmm  Dicht  tihm 
m  ebrifM  MIm  siMÜioli  MSg  mkoouneii,  toadem  lUbme 
SMüM  biMeOf  In  imm  «»  fefcr  varwalle«.  Bem«taui- 
worlb  find  die  AnMofonge»  grofser  BimtiißimBii^eke ^ 
welche  bis  zur  Grösse  einer  Fau&t  gehen ,  und  ganz  beisam- 
menHegen,  so  Uass  in  lionselben  kaum  andere  Gesteine  sich 
linden.  Vor  Kurzem  ist  in  Köln,  in  der  Glocken^asse,  beim 
Fttodaaientgraben  eine  ieebs  bis  lU  Fuss  macblige  Lage  von 
Bimsstelo  gefunden  worden»  bedeehl  von  Lehn  und  aaEiegettd 
auf  dea  geiNUmlidiMi  6«rdUeQ  von  Quan  and  Gmwacha« 
Die  Millen  BiMtteinilflohe  shid  «nler  %  Soll;  mt  voiefai« 
leh  Irelaa  grtam  fltlloka  auf;  ate  Sellenheilen  finden  aich 
einige  hleine  Onen-  nnd  Sandsteingesebieben  darunter.  Die 
besonderen,  den  Bimsslein  begleitenden  Mineralien,  wie  glasi- 
ger Feldspath,  Au^it,  Hornblende,  Hauyn,  Sphen,  finden  sich 
in  ganz  kleinen  Körnorn  dazwischen.  Im  Allgemeinen  nimmt 
rbeinabwärls  die  Grösse  der  Bimssteinstüclic  ab,  in  der  ^äho 
WiSHkieUiorf  haben  sie  durchaehnittlich  nur  2  Linien  Durch» 
nee ser.  Bei  Ü0rämgm  finden  de  aleh  in  3  hie  4  durch  Kies 
und  Bandschiehlen  von  mehren  Fnns  gelrennlen  StrelfiBn  in 
randllchen  Kdmern  von  Hirsekorn-  Ms  Hasdnuss-Grösse***). 
Diese  weitere  Fortscbafiung  der  kleinern  Stöcke  im  Verhältniss 
zu  den  grossen  entspricht  völlig  dor  Wirkung  des  ütessenden 


*)  Noeggerath  in  dem  angef.  Aalnlie,  Reue  Jahrb.  Her  B«y- 
u.  UöttMkaBde.  B.  3.  S.  14  fihft  allcrdingi Gr ««il  als  aelleiMi 

Vorkoiumen  nnl«r  den  Geröllen  eaf,  die  bei  Fn#td#r/ das  Braua- 
kohleogebirge  bedecken.  Vlelfactien  Kachsuchaii|eo  ttOgaachM 
iii  e»  mir  nicht  gelungen»  Granitttacke  in  dtr  Obern  Gaf^Uelage 

dieser  Gegend  aufzufioden. 

I^oeggerath,  eine  geolog.  Denkwärdigkeit  in  dar  Stadl KSln. 
Köln.  Zeitung  1S52.  Wr.  168. 
**)  Das  Malana-Siechthtim  ni  den  Niederrheiniscben  Landm,  Ein 
Yarsuch  in  der  medisin.  (ieogr,  von  Dr.  C.  A.  Stoifeiaaad.' 
CrtfM  im,  123. 
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Wassers.  Das  Vorkommen  derselben  in  den  GeröUen  der 
Tbalüächo  und  das  Fehlen  m  den  hochsfeleg'enen  Ablagerun- 
gen hängt  otl'enbar  damit  zusammen,  dass  die  Bimsstein-Aus- 
wfirfe  junger  sind,  als  die  hochliegenden  Gerölle.  Ihr  Auf- 
treten in  der  ganten  Breite  der  TiMiflftclie  und  nocb  tiedeokl 
f Oll  vielen  andern  AtMfttsen,  letgt  aber,  wie  bedenlende  Ver» 
indemnfin  in  der  TiialHelie  selbst  sich  noeh  nndi  den  Aas- 
bruche der  Bimtsteine  sugetragen  haben* 

Die  Grftife  d«r  Mlla  in  dar  ThriflisU  «ad  ia  d«i  Ulhar  gt. 
legenea  AbltgafiiBg«ii  fehaiat  in  AtlgaaieiBaa  atehl  waiaatlieh  van 
aiaaader  vertehiedea  la  Mia.  Bai  wallen  dia  maialaa  liegea  swii chaa 
i  bis  2  Zoll.  Aber  sowohl  ia  der  Tbatiliclie  Aadea  eieb  eiaselae 
grteiere  BlAcke,  als  aaeh  in  den  Mtet  gelegeaea  Ablegerangen.  Es 
ist  lieiaem  Zweifel  nalerworfea,  dass  die  arsprAn  glichen  Absondernngs- 
aad  ZerbiaftangsTerlilltaisse  der  Gebirgsarten  anf  diese  QrOssa  der  Oe» 
rfllle  einen  grlsserea  BinflnH  aasflbaa,  als  derea  Htrla  nad  Fasligkeil. 
Mar  fiaden  steh  aieaiHeh  baafiggtSsaMaBliaka  to«  ^«iileii  8mnd» 
sfetaant  wibraad  dar(^1l•rs  and  QmmrmfßU  aaa dem QiaawaAea« 
gebirge  vanagawelse  kleine  Geschiebe  liefert* 

Sehr  viele  grosse  Blöcke  von  Quar%,  Grautoacke  und  iwn« 
leM  Sanditein,  auch  einige  von  Basalt ,  sind  in  der  Ger6Ue*Abla- 
gernng  bei  WUtenchlick  (nordwestlich  von  Bonn)  enthalten,  so  dssf 
die  Mauer  des  Kirchhofes  und  die  Fundamente  aller  Gebinde  dertns  be* 
stehen.  Die  Oberfläche  dieser  Blöcke  ist  mit  Höhlungen  versahen»  Wie 
sie  sieh  an  den  Blöcken  in  schnell  fliessenden  B&chen  finden. 

In  der  ThalOäche  findet  sich  nicht  selten  auf  der  Oberfl&che  der 
Gpr^lle  ein  cfflnner  Ueberzug  von  Knlksinter^  der  auch  als  Binde- 
mittel des  SHtuies  auftritt,  in  welchem  dieselben  liegen. 

In  den  höhern  GerÖlle  -  Abhg^erungen  ist  ein  solcher  Kalh- 
überzug  bisher  nur  seifen,  wie  an  dem  westlichen  Rande  des  Rod- 
derberges beolmcfiUH  worden,  noch  auffalfender  ist  auf  der  Südserle 
dieses  (Herges  der  Ueberzug  von  weissem  Kiese  Isintevt  der  die 
Oberfl&che  einzelner  abgerundeter  Grau wackengeröUe  theil  weise  bedeckt. 

In  der  Thalthiche  des  Rheines  sind  die  Gerölle  sehr  häufig  von 
Lehm  oder  von  Löss  bedeclit,  aut  eine  ahnliche  Weisey  wie  dies  auch 
bei  den  höher  liegenden  Ablagerungen  statt  ündet. 

■ 

VIII'   Der  vulkanische  Ausbruch  am  Rodderberge*), 

Wenn  der  Basalt  ziemlich  durch  die  ganse  Reihen- 
folge der  Scbichten  des  Braunkokiengebirgei  hindorcli 

*)  Prefsssar  Blairoek,  der  gelebrie  Kenner  der  Bbefniende,  aenat 
Ihat  Jtidsrfterjp. 
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früher  tis  gegen  dM  Bttde  ier  BiMvngsperiotfe  der  BfMM«- 

kohio  aulgt'iiörl  hat,  s  0  ist  giww.  eni  schieden  wahrend 
der  Bildung  der  Gerolle -Ablagerungen  kein  Ba- 
sali mehr  an  die  Oberlliiche  getreten.  Die  Ge. 
röile  bedecken  üb«raU  dea^ii«a(l,  wa  «ie  mti  demseilies 
ui  ierdliniag  kommen ,  gerade  ebenso  wie  jed«  tftdere  fieu 
birgsirt«  Za  dieaM  AeasHalt  itIC.  v.  Ooyiifcftii««n  dM»* 
Mif  fltar  dw  Ungef Md  dM  Lmtkw  fiad^  fehMigi. 

Von  den  vuikanischen  ßt^dunyen  jener  Gegend, 
wi'lchc  liaraui  folgen  und  in  die  Zeil  der  Gei  öllebildung  ein- 
greifen, wie  die  Augitiaven,  Tuffe,  Leuzit  und  Noseangesteiae 
VM  denen,  welche  eaiiohiedee  jünger  siod  als  die  b#ker  ge. 
legeeen  Gerdile-AblageiuiigeH»  wie  die  Bimssteine,  ftidet  iidi 
in  der  NAlie  de*  8iebmigebk§ei  um  «nein  ein  einsiges  Bei* 
spiel  in  dem  Aediiisrfreff^.  Nach  seiner  Perm  ein  Sehlaeken'- 
krater  ebne  La »aslrom,  nach  der  Zusammensetzung  sei- 
ner Gesteine  zu  den  Augitlaven  gehörend,  wurde  er  der- 
jenigen Reihe  vulkaiiiscJier  Produkte  ziizurcchnen  sein,  welche 
im  Gebiete  des  Laacher  Sees  utimitlelbar  dem  Basalte  folgt 
Es  leidet  keinenZweifei,  dass  der  Ausbruch  des 
Rodderberges  in  einer  Zeit  erfolgt  ist,  als  ber 
reits  die  denselben  nmgebendeGerölle-Abiage- 
ri^ng  vorhanden  war.  Die  Tuffe^  welche  denselben 
liegleilin,  finden  sieh  schicJilenweise  imLdsa,  sie  sind  wih. 
rend  der  Bildong  des  L^$9  dort  abgeselal  worden ,  und  ver- 
halten sich  in  dieser  Beziehung  genau  ebenso  wie  die  Bf  m 5. 
sie  ine  in  der  Umgegend  von  LaocA,  welche  zwar  vorzugs- 
weise über  dem  Löss  verbreitet,  doch  aber,  wie  namentlich 
bei  Ändernachf  schichtenweise  in  demselben  liegen. 

Der  Ausbruch  dos  Rodderberges  ist  erfoigt| 
als  die  Bildung  des  Löss  noch  nicht  Tollen4nl 
war.  Nach  diesen  beiden  entschiedenen  Anhaltspunkten  für 
die  Zeit  seines  Ausbraches  schliessl  sich  derselbe,  völlig  den 
SchlacIcen.Kraleren  der  Umgegend  des  Loorfter  See^s  an,  wenn 
auch  für  ihn  eine  genauere  Desiiininung  in  Bc^uig  aufcji&^u^^ 
und  Bimssteine  jener  Gegend  fehlt. 
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flHtrMdi  «M  41t  iBviässfg  Min,       km^TfUek  4mi'Jhd4 

derberges  in  dieselbe  Zeit-I^^riode  zu  versoUon,  in  welcher 
der  Bamenberg^  die  Kuttksköpfe,  der  Veitskopff  der  JPbr*<^*jf^^ 
der  nochsckimmer,  der  Bellerberg  mit  dem  Cottenheimer  Bo- 
den und  50  viele  andere  Scblacken-Kratere  der  Laacher  Ge- 
gend  hervorgeliltbin  «roiüte.nnd« 

Lage  und  Pom  d^  Kraters. 

D^r  Atfdideffrer^     liegl  nahe  sMUcb       Jhrmk^eU  . 

auf  der  linken  Seite  des  Hhcines  aa  dein  l^nde  des  RQckens 
zwischen  dem  Strome  und  dem  Thale  von  Bachem  ^  weiche^ 
bei  Mehlem  mündet.  Der  höchste  Punkt  des  südlichen  Randes 
kmi  TmnenwM^fkeß  ^rii^t^t  sieh  2,\x  590  Fuss  Celw.a  440 
dbffriiw  Rh«lMpi9gel>  und  dorse|ti«  triU  4#i|i#r ,g|,r..>ii^M 
irngfiieiclnet  laifi^  Umg^lHHtatll  D^r  Mfm4 

xiesiJich  in  gluich^m  Wtcm  >al  tar  4^  <)Mf  p4  WfMd 
seile  eine  flache  BHlseiikttig  uiiii  .9cUie9|t  «ifie  Yerltfifuiig 
elim  100  Foif  nngcmn  ein,  in  der  der  BmMi^ii^  !a  der  Rieb* 
tung  von  S.-S.-O.  nach  N.-N.«W.  beträgt  die  Enlferaong  det 
gegenfll^er  Hegenden  Ränder  220  Rulhen  ;  von  O.-N  -0.  naeh 
W,-S.-W.  170  Ruthen;  der  Siisspre  Abfall  ist  geq^en  den'RKeift 
sehr  8leil|  dagegen  nach  Mehlem  und  Bachem  gegen  N.  and 
W.  ganz  atlmählig.  Gegen  S,  verläipA  sich  derselbe  in  die 
oul  (i?<»rd/|^ii  )»edeiMM«  Fläche  imd  vpp  Jiefeir  nus  z^eii^n 
neii  enA  in  einiffer  Bnlferannn  Sriitunhton  juoii  Hiüfindwtik 
kiMilK  WAlelie  in  die  d^rMfviioike  etaselMeideni : 

Aaeli  auf  der  Westseite  zeigt  sicli  liaeli  ilen  Mmikmm 
Thale  hin  die  Gr  auwacke  ^  ebenfalls  von  Gerd  Ilen  be- 
deckt, so  dass  der  obere  Rand  des  Kraters  beinahe  überall 
von  denselben  umgeben  ist.    Der  grössle  Theil  des  steileq 

AI)faU&  g^gefi  di^Mhdui  bia  wird  vaaX»ös^  g«l)ildet»  sa 

   . »  ^ 

'*  IN»  TttUteniMhe  R^derketg  bei  JlaMi.  €eöp.  BcschreihMf  ••i» 
MA>J&«ter8  und  seiner  UmgebangdB  voe  Carl  Yhemne«  Mit 
einer  Ansicht  aod  einer  Sitaatioaskarte  dea  IMerfor^  md  Tier 
Gebirgtproaian.  üeiui  ftaa&»  .6,  d8w  iuie  «etar  feie  andfriWMoM 
HaeO|raplii«  die«ei  Valkant. 

Die  Entatehaag  und  Ansbilduog  iler  Erde  von  fioegge- 
<    f  rath.  Stelff«rM9»7,  darin  der  ftMMr6if9  het  itfleedüt*»  Sie 

eileecbMH  YettMik  -  .i  m 
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Mer  ihr  Verhallen  gegen  die  GrtnwntAe  gar  Nichlf  bakmü 

ist,  welche  sehr  wahrscheinlich  an  dem  untera  Theiie  dieses 
Abhanges  die  ünteriage  des  Less  k)ildti. 

■ 

BsUaekan  ia  4ar  üMflaBsnA  4aa  Kiaisfa* 

Oer  flaehe  Boden  des  Kraters  ist  gtm  von  Lö$i  ein. 
genonmen,  so  dass  dieSehlackenmassen  mir  fn  einem  ellipli. 

sehen  Rluge  au  die  ÜberÜache  treten,  welcher  mit  dem  er- 
habenen Rande  des  Kraters  susammenflllt.  Der  Brunnen  auf 
der  Nordwestseite  des  Brnckhofes  ist  60  Fuss  in  dem  Löst 
niedergebracht,  ohne  hier  dessen  Sohle  zu  erreichen.  Die 
Schhikeflslbcke,  welche  denselben  hier  bedecken,  waren  Schutl 
m  dem  beniehbaricn  Steinbmche,  einige  Jahre  Mher  an- 
geftthren.  Die  8ehlakenmassd  isl  besonders  an  der  tnnem 
nordwesffichen  Seite  des  Krttorrandes  dnroh  einen  Steinbrach 
•nd  an  der  iasseni  wettKehen  Mie  entbldsst. 

Aa  dtaMB  lamm  Pankto  liafea  MhollmrtlfaSeklmekoBiMcke 
law  ibaMiBaadar.  gl«  aaHaltva  Terglula  Bvaabrtiaka  rm  4lrM- 
#«aAa,  «aiiaaai  akj^^inwiita  fivglaiale,  gefrinate  adar  aii  aiaai 
dlMifa  Laga  aiaat  geiahaiatgiain  Baialla  ibciaagfaa  Qm^r*"  umi 
Ormmmm9h0»$9jr9lht  welche  gaai  ogeahar  aoi  der  aaigebeadaa 
Geraile-AUigeraag  haritaanaen.  Diese  Gerdlle  tiad  aaaiHieil  gebor« 
•tea ,  die  abgeepreagleB  StAclui  eiod  deich  dea  gtaiartigea  Vebanng 
wleHer  verbaadea  «ad  asgeklttel.  INe  gebetileBeaFlickea  ciad  Ikellf 
«aalfir  gelUttal  ali  dia  abgamdaleOberfliebe,  thelli  bat  der  Ueber- 
aag  aiaa  aadna  IMa»  waieha  von  WeiM»  CMb,  datek  Gffti»  Tlahu 
gNva  hie  Rraaa  waikMii. 

Grmnwackon-  and  TboDBchiereniacke.  gakAvaa  ca  den  gewaha» 
IkiuleaRtnschlasien  dieter  Sciihoken,  wo  diese^Miffe  dicht  daran  an- 
liegt, ifl  fie  nach  fett  damit  verichniolaeii*  Die  gefrilteten  Granwaiu 
kenitflclie  liegen  grOatlentheilf  lote  aarlidieB  den  flbereinander  ge- 
febichtetea  SehlaclieB.  Sie  sind  von  sehr  yertehiedener  GHtoae.  Die 
Icleinera  sind  rundum  mit  dem  Email  flberiogen,  die  gröiieren  nur 
theilweise,  oft  nur  an  eioselnen  Stelleik.  Wo  eine  O^tirzader  durch 
das  Grauwackenstück  hindurchsetzt,  i»t  der  Ucherztig  der  Oberflärhe 
ganz  weiss.  Dieses  Email  wird  nicht  von  Säureti  angegriffen  und  wi* 
dersteht  der  Verwitternag  zfemitch  gut,  wie  die  an  der  Oberfläche,  in 
den  Weinhergen  über  Niederbachem  liegenden  Stücke  setgen.  Die 
Schlackenstüeke  »iad  von  den  attermanoigfaUigsten  Formen  und  die  Be- 
sehreihuRg,  welch«  von  den  Schlacken  gegeben  wird,  die  der  Vesur 
auswirft  and  die  um  de«  Kratonrend  ftitdfrfalifBi  ffwtt  yaUkOflUBM 
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laf  diMellMB.  Sie  wechseln  von  einem  gross  hiesigen  leichten  Ge» 
steine  bis  zn  einem  völlig  dichten  Basalt  mit  Olivin.  In  dem  Stein* 
bruche  an  der  innern  Kraterseite  werden  die  festen  Schlacken  von  ei- 
ner braiinrothcn  samlii^cri  Masse  bedenkt,  welche  kugelige  Brocken  po- 
röser Schlacken  und  Ideine  Qaarzc^eschiebe  enthält.  Es  ist  ein  vulka- 
nischer TofT,  gemengt,  besonders  nach  oben  hin,  mit  Sand  tind  Geröllen. 
Einseloe  Schlac[LenkugeIn  sind  erfAllt  mit  Scblackensiücken,  ^^efriiioten 
und  unveränderten  ^uarzgeröllen  nnd  kleinen  Grauwackenaiücken, 
welche  theils  lose,  theils  an  der  innern  Kugelwand  haften;  aneh  Au- 
gitkryslalle  werden  darin,  obgleich  selten,  gefunden.  In  dem  Stein« 
brache  sind  die  Schlackenstücke  grosser,  fester,  enthalten  sehr  viele 
rothbraunc  Grauwacken-  und  Thonschteferstücke,  an  den  Kändcrn  bla~ 
Big  werdend,  wie  gescbmolsen,  aber  £mail  -  Ueber^üge  werden  hier 
nicht  gefunden.  Die  Schlacken  zeigen  hier  bisweilen  auf  der  Oberflich« 
wie  ausgestreut  einen  starkglinieiideii  Anflug  Ton  £«seiif  lniii  i« 
sehr  kleiBOD  krystaUisieekeB  BlMIcke«. 

Viele  dieier  ScUaeken  find,  wenn  lie  eioe  Zeitlang  der  Lull 
•QSf  eietit  wvea,  mit  kMnep  UeberBAgw»  InnbenfAnBigMi  WaneQ  you 
Kiilk$ini$r  (Thomae  segt,  Bitlerkalk)  bedeckt»  wie  dies  an  aehr 
vielen  Vvikanen  in  der  Grnppe  dei  Lmith»  See'i  nnd  der  £ifef,  na- 
mentlich an  LtUtnhopf,  bei  06er«  nnd  IVIeder^lAlajiigeii  vorkommt.  Ton 
kier  ans  Insaen  aiek  dieSehlackenmaaMo  anek  auf  den  taiseni  Irater« 
rand  moh  MtUmm  bin  verfolgen.  Woillick  vom  Wage  find  iwnl  nnf- 
gnileckte  BrAdto  in  der  lIAlfln  der  Abdaohnng,  In  den  ackwnnon 
Seklacknn  sind  niekt  allein  aehr  viele  TAefisoAse/ersItfeke  einge« 
Schlössen,  sondern  anok  eine  Menge  von  Gerdilen,  namentlick  gelbe 
gefrtitele  QuütBgtröllB, 

Vulkanischer  TuiF  in  der  Umgogend  des  Kraters. 

Diese  Sohiaeken  gehen  tiefer  hinab  in  dem  Hohlwege 
nach  MMm  in  9Ulkani$ehen  Tuff  Aber,  der  aus  lesen 
Sehlaekenstftcken  mit  denselben  Binsdilttssen  besiehl. 

An  dem  O.-S.-O.  Bande  des  Kralcrs  an  dem  Kusswege  von  Ro^ 
landstperth  (iarch  die  Brettenkuhle  zeigen  sich  schwarze  lose Schlacken- 
•tflcke  und  einige  Schichten  von  wessen,  feinkörnigen  und  dichten 
Tuffen.  Die  erstem  bilden  eine  6  buäs  inAchtige  Decke,  schliessen 
gebrannte  Gr AMtoacAe» -  und  Thonsühiefersiücke^  zahlreiche 
Quar*gerÖll9  ein.  Die  Lagen,  welche  mit  den  7  bis  STufTbänken  ab. 
weebseln,  haben  dieselbe  BefcbaifeBkeity  nur  halten  sie  ohne  sichtbares 
Bindemittel  ilemlich  fett  an  einander;  ihie  Mlehtigkeit  steigt  nicht  fiber 
l*^Pnti.  Die  Tnfflager  sind  noek  sekwteker,  nicht  tber  einen  Ifoss,  sie 
anihalten  vi^le  klebte  ThonichieferUifter  van  weiwer  Albe»  einaalna 
SMfan  von  kleinen  faadaniganSeMaeliaakfackakan'nnd  aahm  ha  AU» 
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feifieiite«  den  iufTtft  der  it«Mämr  GttfMfl  m>Hlli<k  fO«  MtU  {fM^ 
ohmUm)  ähnlich. 

Der  Holilwegf,  welcher  auf  der  \>  estseilc  det  Rodderberges  nach 
l^iedtrbachem  durch  diu  SciiluclU  Sus$  üiuubfuhrt,  zeigt  unter  der  üe« 
Deckung  voo  Lehia  nur  einige  basaltische,  roDcenlriicb-scbatige  Schlak- 
kenmaiien^  tiefer  eine  ^and  irti^e ,  eiiiigo  Zoll  inäcbtige  Lage  \üa  laii 
im  Lehiu  uad  ia  der  iitifo  die  auslebende  Grauwacke. 

Wttllich  von  dieser  Scälttcht  ftüf  dem  flacbea  Rijickeii  liegen 
«■ttr  dmn  Lehm  lose  ScbUckmitAcke  mit  eiaeia  g«lbliob  braunea  stn- 
d%Mi  üiBdeaiilcl,  der«»  Ligft  nehrMi  out  fe#tflrn  MiidwtigeB  Taff«|i 
•bwMhitlo.  Ia dlNtnÜMteiieh  U«i|itfcllfwntii«f ^tArytUlU 
MlvUfliMOI«9lii&dr««r.  UiiUr4iiMrAMigw«ii9i«4M«iditat«H«fc 
Mit»  MwaiM»  ktMlIiiclM  SdiMfiiBMM«»  dia  «tob  in  mMMielM 
MalM  aUdtMb  Dflr  mflb  dMi  olm«  KmU  vm  lfl«dteri«Mtoi  tk^ 
Mlnde  MdMil  stfgt  «i  AMbMni  dv  r«ld«r  •beaMb  dfoWeffah* 
ftl  VM  loiM  ScMicfcMMldekMi  MÜ  dAiam  Toflaf u. 

Der  Rücken  des  Zilligcr  Heidchen  auf  der  !ink<^n  iSeilc 
des  Bachemer  Thaies  zwuohon  iVieil^r^ocÄdoi  und  LanneMdorf 
iii  4irdi  «iaige  Hohlwege  aufgeaohloideD.  Am  Deutenbergß^ 
49t  neb  iiaeh  MäUmn  hiiMbsenki,  leigl  stok  «ine  Lig«  von 
iofeii  SehlakcnMckmi  und  von  Tnff,  welche  in  dem  Lta  He- 
gen. Der  dieselbe  bedeckende  Löss  ist  von  gleicher  Be* 
schaffenheir,  wie  derjenige,  welcher  die  Unterlage  bildel. 

Die  Tufflage  wird  abwilrtiS  in  der  Schlucht  scliwächcr 
und  geht  dann  in  unreife  1  massig  abgerissene,  unterbrochene 
Streifen  von  losen  Schlackenstücken  über,  deren  untere  Knden 
sich  gans  verlieren.  Die  den  Tuff  bedeckenden  losen  Schlak- 
kenstucke  erreichen  Fuss  Mächtigkeit  und  dnrüber  äc^ 
noch  GeriHle  von  Qnara  rnid  Grauwacke,  ehe  au  oberst  der 
LAm  darauf  folgt.  Weiter  abwärts  in  dem  Hohlwege  liegen 
nMbrwB  Streifen  von  feinem ,  weiisen  Sande  und  von  Gn- 
rollen  im  Löss. 

Die  beiden  SeilenwäiuJe  des  Hohlweges  stimmen  in  der 
Lage  dieser  verschiedenen  Massen  nicht  ^(nau  mit  «-inander 
fiberein  und  zeigen,  dass  dieselben  häufig  wechseln  und  über 
grössere  Flächen  nicht  gleichiörinig  verbreitet  sind. 

Höher  in  dem  Hohlwege  hinauf  (ritt  Grauwncke  hervort 
welclie  sodann  von  abweoMhulen.  Lagen  von  Tnfij&n  und  Iß" 
eeaSchlidwnftfiaknn,  hlai  hesimdeffa  di9  Untedaga  IMnAf  ba^ 
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deckt  $ind,  darüber  liegl  Löss.  In  dem  TuS  kommeD  kleine 
AugUkrystalle^  Olipinkörner  ver.  Die  Lagen  fallen 
gegen  Norden  ein, 

fn  einem  Querwege,  welcher  diesen  Hohlweg  mit  dem 

zunächst  nördlichen  verbindet,  zeigt  sich  ein  Lager  von  san- 
digen, schwar/li(  li^n  aiien  Schlacken  von  5  Fuss  Mächtigkeit  im 
Lüss  gchii^n^rl,  welcher  darüber  noch  gegen  15  Fuss  hoch  ist. 
Thonschiefer,  Grauwackenslücke,  schwarzbraune  Glimmerblätt- 
chen  liegen  in  dieser  Lage  und  geben  ihr  ein  geschichtetes 
Ansehen.  Aach  in  den  übrigen  Hohlwegen,  selbst  in  dem» 
welcher  nach  Lannesdorf  filhrt,  bilden  lose  Schlackenstücke 
sandige  Schlacken  rnid  Tufflagen  im  Ldss»  weicher  darüber 
5  bis  30  Fass  ansieht. 

Es  sc  ii  eint  hiernach,  dass  der  Ausbruch  des 
Rodderb  erges  während  des  Absatzes  des  Loss 
stall  gefunden  hat*),  oder  dass  derselbediesem 
Absätze  vorausgegangen  ist  und  in  die  Zeit 
swischen  der  Ablagerung  der  höher  gelegenen 
Gerolle  und  des  Löss  füllL 

Der  Unterschied  in  diesen  beiden  Folgerungen  liegt  dar« 
in,  dass  die  erstere  den  valkanischen  Ausbrach  nach  dem 
Anfinge  der  Lössbildung,  die  letztere  jedoch  vor  denselben 
setzt. 

Diese  Abweichung-  ist  nicht  sehr  bedeutend,  besonders 
wenn  berücksichtigt  wird,  dass  Gerölie-AblageruDgen  mit  dem 
LÖSS  abwechseln. 

■ 

Oer  Grund  dieser  verschiedenen  Folgerungen  über  die 
Zeit  des  vulkanischen  Ausbruches  am  Rodderberge  beruht  dar* 
in,  dass  die  erste  voraussetzt,  die  losen  Schlackenslücke  und 
die  Ttoffscblchten  im  Löss  seien  zur  Zeit  des  Ausbruches  ab- 
gelagert find  dafür  spricht  die  Uebereinstimmung  mit  fhnlf- 
chen  Massen  am  Abhänge  des  Kralerkranzes  selbst,  während 
die  lelzlo  Folgerung  annimmt,  dass  diese  Schlackenslücke  und 
TufTschichlpn  von  den  ursprunglich  durcfi  den  vulkanischen 
Ausbruch  herbeigeführten  Anhäufungen  an  ihre  gegenwärtige 
Fundstätte  auf  gleiche  Weise  wie  die  Quarz-  und  Grauwak- 
kengerÖHe  gelangt  seien,  welche  sich  im  LÖss  finden. 
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tX,   Lo6s  u)id  Lehm* 

VofkOMM  <les  LdM  Im  AUgemeteen. 

Der  LösSy  dessen  als  oberste  Bedeckung  aller  bisher 
telrachtelen  Gebirgsarten  schon  öAer  gedacht  worden ,  ist 
eine  sehr  feine  alaabarllg  xerreibltche  mergelige  Masse  von 
keü  schmnlsig  gelber  Farbe»  welche  getrocknet  einen  ziemlichen 
Zusammenhalt  gewinnt,  nnd  sich  von  dem  gewöhnlichen  Lehm 
durch  den  viel  geringeren  Grad  von  Zäliigkcil  und  Plaslicilät 
unterscheidet.  Erzeiglsich —  ohne  frenidarlige  Einmengungcn 
—  völlig  ungeschichtel,  wohl  bis  40  Fuss  hoch  und  ist  an 
den  Abhängen  derXbäier  und  Schluchten  durch  zahllose UohU 
wege  In  nahe  senkrechten  Wänden  entblösst.  Vorzugsweise 
scheint  diese  Bildung  an  den  Abhängen  des  Rheintbales»  der 
in  dasselbe  einmündenden  Flüsse  und  Schlachten  yorsukommen. 

Der  Lehm^  welcher  sowohl  auf  den  Höhend  als  auch 
im  Rheinthale,  die  Geröllelagen  in  bedeutender  Mächtigkeit 
bedeckt  und  mit  denselben  abwechselt,  ist  bereits  mehrfach 
engeführt  worden.  Da  derselbe  wegen  des  mangelnden  Kalk- 
gehaltes vielmehr  zur  Anfertigung  von  Ziegelsteinen  geeignet 
ist  als  der  Löss,  so  sind  die  meisten  Gewinnungen  von  Zie- 
gelerde in  demselben  angelegt  und  er  ist  häufig  aufgeschlossen. 

Es  verdient  übrigens  das  Verhallen  dieser  beiden  Bil- 
dungen des  LÖSS  und  des  Lehm  gegen  einander  noch  eine 
nähere  Untersuchung,  als  ihnen  bisher  eu  Theil  geworden  ist. 

Auf  den  Höhen  des  Grauwackengebirges  linden 
sich  öiiar  Lehmlager,  welche  mit  scharfkantigen  Bruch. 
Stücken  der  unterliegenden  Gesteine  vielfach  gemengt  sind. 
Diese  dürften  ganz  bestimmt  von  dem  Löss  und  selbst  von 
dem  mit  dem  Geröllelager  zusammenhängenden  Lehm  zu 
trennen  sein.  Sie  mOchten  wohl  an  Ort  und  Steile  ans  der 
Verwitterung  und  Zerstörung  des  unterliegenden  Grauwacken- 
gebirges ebenso  hervorgegangen  sein,  wie  die  Schutlablage- 
rungcn ,  welche  sich  so  vielfach  an  den  Gehängen  der  in 
demselben  eingeschnittenen  Thäler  fmden. 

AI.  üraun^)  ist  besonders  in  den  obern Rheiogegen- 


«)  V.  LeoBhifd.     Bronn  Nmms  Jahrhnch.  iM7. 
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den  wn  UnlemMdmig  des  ^»Tliftl-Ldft*^  ton  dem  fewdba- 

Kchen  aNgfemetn  verbreiteten  and  zu  grossen  Höhen  anstei- 
genden „Berg-Löss<*  gelangt.  DerThal-Löss  ist  bis  jetzt  nur 
an  wenigen  Punkton,  wie  bei  Wiesbaden  und  Kannstatt,  be- 
obachtet, jedoch  unterliegt  es  g^ar  keinem  Zweifel,  dass  sich 
derselbe  aucii  in  der  ThaÜläche  des  Rheins,  in  der  Nahe  des 
BkbengMrge$  Torflndet  und  von  dem  gewöhalielieii  iMbm 
toeb  hi«r  imltraeheidMi  Itol.  In  deo  obam  BbeiafegMideft 
bat  der  Tbal-Löit  bis  jetst  6  Speeles  von  Laad-Concbiltea 
geliefert  y  die  in  dem  «Berg-Ldss*  noeb  niobt  aQ%efQnden 
wwden  sind. 

Atter  des  Ma  and  das  Lehma. 

Die  Bildung  des  Lehms  reicht,  der  Lagerung  nach,  offen* 
bar  von  dem  Anfange  der  Thalbildung  in  dieser  Gegend  bis 
in  die  gegenwärtige  Periode  hinein,  indem  die  Massen,  weiche 
der  Hhein  noch  gegenwartig  bei  Finthen  an  niedrigen  Tunlt- 
len  derTbalfläche  ablagert,  nichl  davon  unterschieden  werden 
bdnnen«  Offenbar  föllt  aber  auch  die  Bildong  des  Losa  in 
diese  Zelt  Derselbe  miterscbeidet  sieb  also  von  dem  Lebm 
nur  dorob  seine  Zasammenselsnng  und  dureb  die  AH  seinef 
Btldang,  nicht  doreb  die  Zeit,  in  welcber  derselbe  abgelagert 
wurde.  Sollte  eine  solche  Unterscheidung  eingeführt  werden, 
so  wurde  zunächst  eine  Trennung  der  Lehm- Ablagerung  auf 
den  höher  j^elefrenen  Terrassen  und  in  der  Thalfläche  des 
Rheins  nothwendig  sein.  Der  eigen iiichc  Löss  würde  eine 
SteUnag  zwischen  diesen  beiden  der  Zeitfolge  nach  einnehmen. 

C.  V. Oeynhausen  sagt*):  Der  Lö$i  odar  f«li«  Lehm  folgt 
alt  dia  Jangata  neptnnische  Biidnng  wt  die  Flut$geieki9be,  ninml 
die  sanften  Berggehinge  und  Niederungen  ein,  steigt  aber  auch  an  selir 
hedentenden  Hdhen,  ja  selbst  noch  höher  als  das  B  raunkohleng 

birge  Bn.  Dte  Bi'ldangs-Periode  desselben  mag  bereits  mit  der  der 
Tbaler  begonnen  haben,  fällt  aber  im  Allgemeinen  mit  der  der  vulka- 
nischen Erzeugnisse  so  zu3animen,  dass  der  Löss  der  Hauptmasse  nach 
jflnger  wie  die  Au  gillar:  erif  älter  wie  der  i;^  im  si  i  e  in  isl.  Derselbe 
trennt  Löss  und  Lckm  nicht  von  einander  und  selbst  die  Ruf  dun 
Höhen  des  tirauwackeagebirges  vorkommendeu  Lehmlager  werüen  da- 
SU  gerechnet,  welche  jedoch,  wie  es  scheint,  daTOu  unterschieden 
werden  mflssen. 


*)      a.  0. 
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IH«  LAM*Ablafenuigeii  dehnen  liek  Obriftiu  in  dMi  Rliwitb»!« 
m4  fUa  damit  verbuodenea  Klustgebieleo  to  weii  am,  daM  hier  nicht 
der  Ort  sein  kann,  eine  UebcrRicht  dieser  Verh&ltnisse  zu  geben.  Sie 
finden  «ich  am  Rhein  bei  Sckaffhausen,  am  Neckar,  Mnin  und  Lahn  mit 

sehr  gleichbleibendem  Charnklcr.  Ote^r  Alilnji^f i untren  iiut  ?tlii  ähn- 
lichem mtneralnjjischen  ('Isnrakf t  r  und  mit  (]<  n^f'UH■r^  orjraTnscfi cn  Ein- 
fchlü^st^n  tiinien  sii  h  sot^'nr  nn  dt  i  Donau,  iit)  der  \)eickiel  »ind  *ni 
Rk^ne.    Die  Hrdi  nj(irii^a'n ,   Udler  cietiuii   8u-   cnlstanclcn   sind,  müiseB 

•lao  in  eiMw  groMen  Iheile  von  MiUei^uiufa  alaU  g«(i^di»o  iitNn^ 

tttdmigffwaiae  4m  Jüta* 

AUe  Schriftsteller»  welche  sich  mit  den  Lto  basehflf-* 
tigt  beben,  sind  eof  grosse  Schwierigkeiten  gestossen,  die 

Bildung  desselben  zu  erklären.  Zu  wie  grossarligen  MiUelu 
die  ZuUuclil  ^nrio Hirnen  worden  ist,  um  die  Ablagerung  die- 
ser Massen  zu  crkliucri ,  ergibt  sich  das  Beispiels  wegen  aus 
der  Rede,  welche  Lyell  I8i6  bei  der  Stiflangsieier  der  geo- 
logischen Gesellschaft  za  London  gehalleo  bat 

Er  fltft:  «natati  einen  snseninienhingetttlen  See  ensanehmen  von 
genftgender  Astdehnung  nnd  Tiefe,  um  die  gleichMlIfge  Abtigenmg 
dea  LAta  in  allen  Bdhea  and  in  dem  gansen  UiaCuige  an  TetoiiMe», 
deraeHM  gegemvivtig  ToriioMnit,  Ma  lab  4m  Antiebg,  Saas  naeb 
der  Zailpetbide^  in  weichet  dae  Gebiet  dm  Bbelaea  and  aetaer  Heben- 
gaaee  sianHab  nnbe  aeina  gaganwirlige  GeataU  nad  OberSicbea-Ver- 
biltolaae  gewonnen  hatti^  daaaelbe  wiederam  allniUig  durch  eine  ähn* 
liebe  Bewegaagy  wie  ai«  jeist  an  der  KOate  Ten  <?fSnle«4  alalifindet, 
geannken  iai.  In  dem  Maaaae,  ala  der  ganae  Betirk  aiedenank,  ver- 
mindert  aich  du  allgemeine  Gefälle  swifchen  den  Alpen  nad  den 
Ocean;  sowohl  das  üaapUhal,  als  die  PCebeathaler  werden  mehr  und 
mehr  den  Uebersehwmamaagek  der  Flflsse  aoageaetxt  and  thcilweiae 
arfeilt  mit  Klossablagernngea,  welche  Land-  «ad  nnae-Meilnahen  enl> 
halten.  Naehdem  eaf  diese  Weiea  eine  Lftasmaise  mehrere  hitnderl 
Foaa  laagftm  abgesetat  werden  war  nnd  in  dem  Verlaufe  eine«  Imigen 
Zeitranmes  wurde  der  game  Bezirk  wiedarem  allmfthNg  alMr  niehl 
gleichförmig  in  seiner  gancan  Ausdehnung  gehoben.  Wlhrend  dieaer 
Hebungs-Perlode  wurde  der  grösse  Theil  dea  feinen  i.ahma  fortgefthrt, 
so  dass  das  Thal  aiemlich  nahe  zu  seiner  frflhern  Tiefe  eingesehnilten 
wurde.  Die  Oherflflche  wurde  auf  die^e  Weise  in  ihren  frühem  Zu- 
stand wieder  herj^esteUt,  mit  Ausnahme  der  übriggebliebenen  LOssmai«^ 
sen,  welche  durch  ihre  Ufiuligkeil  nnd  durch  die  merkwürdige  Uebef« 
einslimmiing  in  jlirer  Zujajrirnfiisetzutii:  und  in  iliren  org'ftnischen  Re« 
8ten  den  ursprüDgiicht^n  Zuaammenhaog  und  den  gemeinschaftlichen  Ür- 
«    aprung  dea  Ganzen  nacbwciaen.   Durch  die  Aonaimie  aoloJMr  allge« 
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mfimm  MmakuDgen  in  dm  rehnivtn  IVirMi  wM  4i«  llotliweBdig« 
k«il  jrObrigtf  di«  Aiil^«blii«g  and  spftt^iUa  die  PürMcluiffQOg  «iMf 
gMfseiiDimiiu  TOB  1200  KuM  U(h«  muaehmeii,  der  geoügle,  um  dM 
Mmt  wflhroDd  der  AbUgoruAg  desLÖM  vom  Aheiatiiile  •bxQsehlieiien. 

€r«roilela|;en  im  LÖ8& 

Die  Ablagerangm  vtm  Gerolle  nnd  Lehm  von  dm  UU 

llern  Terrassen  bis  zur  gegenwärtigen  ThaMäohe,  die  Bildung 
und  Aushöhlung  des  Thaies  muss  um  so  viel  mehr  in  die  Be- 
trachtung über  den  Absatz  des  Löss  gezogen  werden ,  alf 
das  Material  zu  den  ersteren  Ablagerungen  aus  der  VerwiUe« 
ruiig  und  Zerstörung  des  Thonschiefers  und  der  Grauwaeke 
Iwrrtlkreii  dArfte.  Wenn  der  Löss  in  bechgekg^nea  SoMwehw 
ten  oder  «oitode  derChrenwackeii-Plaiteea^tf  höher  enfeMgC,  , 
•Ib  die  Geiatle- Ahiif  eniegeo ,  eo  dMe  demselhMi  woU  ein' 
höheres  Alter  ets  dieieii  sogeiehrieben  w^en  mfissen.  Der 
Löss  ist  durch  das  Wasser  sehr  leicht  beweglich  und  wird 
noch  gegenwärtig  in  den  Hohlwegen  an  den  Abhängen  vic(> 
fach  fortgeschwemml.  Da  wo  er  wieder  abgesetzt  wird,  bii- 
del  er  Massen^  welche  von  den  ursprünglichen  Absätzen  nicht 
unterschieden  werden  können.  Auch  die  Absätze,  welche  der 
Rhein  gegenwärtig  bei  Finthen  bildet^  mögen  dem  Löss  bis« 
weilen  verwandt  sein.  Unter  diesen  Verhältnissen ,  bei  den 
vlelfachetf  Veränderungen ,  welche  die  Lössmassen  seit  ihrer 
ersten  Ablagerung  erlahren  haben,  ist  cü  sehr  schwer,  eine 
vollständige  Uebersicht  ihrer  BildLitigsverhalfnis.se  zu  gewin- 
nen. Diess  um  so  mehr  als  bei  dem  zerstreuten  Vorkommen 
des  Löss  an  den  Abhängen  die  Ermittelung  seiner  ^egenwär* 
tigen  Verbreitung  grossen  Schwierigkeiten  unterworfen  ist 
uDd  desihalb  um  so  weniger  «Mf  die  ZusMnda  geschlossen 
werden  hnmi^  kt  «ekhen  sieh  4m  TM  mit  Mii^m  Verawe»*» 
gungen  während  seines  Atuntses  befand. 

Es  ist  vvcilcr  oben  an  einzelnen  Stellen  bemerkt  wor- 
den, dass  sich  in  dem  Löss  und  in  dem  Lehm  einzelne  Lagen 
von  Gerollen  befinden.  Dieselben  bestehen  wesentlich  aus' 
weissem  Quarz  und  aus  den  Gesteinen  des  Qrauweckeagebir- 
ges«  Wie  sich  der  Bestand  derselben  m  den  höbep  gelegt* 
gerten  GeröUen  und  denjenigen  in  der  Tballläche  des  Rheins 
verhält,  ist  bisher  noch  nicht  näher  ermittelt.  Diese  Gerölie» 
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lapfen  im  Löss  und  im  Leliui  zeigen  niemals  eine  grössere 
Mächligkeit  ais  einige  Fuss,  bisweilen  sind  sie  nur  wenige 
Zoll  mSchtig;  es  kommen  auch  ziemlich  vereinzeüe  GeröUe 
darin  vor.  Dieselben  besitzen  eine  nahe  horisoiiUile,  oder  der 
Auflagemngsfläche  des  Löss  auf  der  Grauwacke  parallele  Lage; 
weUeaiöniilflfe,  kleine  UnregebnfissigkeUeii  kdnoen  ao  den  Ak- 
kimen  dnrek  Senkungen  neek  fegenwirlig  eokrteken  nad 
m^ftn  daker  woki  gröailentketti  erat  naok  der  AMagerang 
eingetreten  sein.  Diese  Lagen  sind  in  so  fem  sehr  wichtig, 
als  sie  eine  Schichtung  andeuten,  welche  in  der  übrigen  Masse 
des  Löss  nicht  bemerkbar  ist,  als  sie  hauptsitchüch  aus  dea«- 
aelben  Gesteinen  kestehen,  mc  die  grössern  GeröUe-Ablag^ 
rungen  des  Thaies,  «nd  ihre  Abkunft  auf  de«  kenaehbarten 
Gekiffedarlkun.  Ekenao  deuten  die  AUagefttigea  vonScklak- 
ken  undTaffM  anJMMeiye  auftaieka^geB  m  derniek» 
iten  Oerlliekkeit,  wie  die  Binaiteu^AUageniafen  Im  Low  kl 
der  Umgegend  des  Laacher  See*s, 

liar|d-OoniirettoaeB  in  Lies. 

Beinahe  überall  finden  sich  in  dem  Löss  Knollen  und 
nierenturmige  Concrclionen  eines  diciiton  oft  sehr  leslcn  gelb- 
lich-grauen oder  graulich.weissen  Kalkmergels  (Lösskindchen, 
Männchen  oder  Püppchen)  von  vielfachen  Gestalten ,  welche 
kipweilen  in  Streifen  liegen*}.  Oieselken  eind  im  Innern 
riesig  und  zerklftflet ,  wie  die»  kei  allen  aknlichen  Nieren 
(Septariea,  Ludue  Hebnoniii)  vorkommt. 

Glieiiiiiohe  ZuaiuuaenMteoag  des  hüm  und  der  Mergel-Concretionen. 

Tkomae*«}  tkeilt  ekM  Analyae  des  Löge  und  dieaer 
Ceneretlonen  mit,  weieke  Oker  die  Zuaammenactanng  denel- 
ken  Aufaekhuw  gewfihrt  und  daker  angeführt  zu  werden 

verdient. 


C.  V.  Oeynhauiea  «.  0.  S.14. 
^)  A.  a.  0.  a.37. 
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67. 
30. 


tl. 


Sporen  tob  Jig  «ad  lin  . 
GlAliTerlasi,  WwMr»  orga^ 
.  niaclie  llat«ri«  • 


iE. 


Summen  100. 


ioo. 


Seit  dieser  Zeit  sind  viele  Analysen  von  Löss  angestellt 
worden.  Dieselben  zeigen,  dass  der  Gehalt  an  kohlensaurem 
Kalk  sehr  verschieden  ist,  aber  niemals  in  dem  Lö$$  fehlt 
und  denselben  von  demLel^m  wesentlich  untorscheidety  wel- 
cher gar  keinen  oder  doch  nur  sehr  wenig  davon  enibftit. 
Von  grossem  Interesse  ht  es,  dass  der  Schlamm,  weicher  ge- 
genwärtig vom  Rhein  bei  seinem  Eintritt  in  den  ßodensee  ab- 
gelagert wird,  ziemlich  genau  dieselbe  Zusaniineii Setzung  zeigt, 
wie  der  Löss,  dass  also  gegenwärtig  noch  ganz  äbnücbe  Ab. 
sfttxe  vor  sich  gehen. 

Die  AnalyMD  tiod  folgende: 

I  « 

I.  LOm  aaf  den  Wege  von  ChtrdoÜtmdorf  naeh  ff«jifirlAe4>  ton 
Dr.  Kjernlf  im  LeborätoriBB  von  6.  Biteh'of. 

II.  Deriolbe  LOis  natb  Abtng  der  koUeoftanren  VerMndnngen  nnd 
dei  GUllivorlnitei. 

III.  LAm  aar  der  SlraMo  von  VtfpMtrf  naeh  iffmiorf^  aa|. Ab- 
hänge des  Krwihergts^  von  Albrecbl  Bischor 

IV.  Derselbe  LöM  nach  Absog  der*  kohlenianren  Vftbtndnage^.inid 
des  GlQhverlustes. 

V.   Löss*)  aus  der  grossen  Sandgrube  an  der  KeeftenAesmer Slraüe 

und  der  Baumschnl-Allee,  von  G.  Bischof, 
yi.  Derselbe  Löss  nach  Abfng  der  kohlompuaa  VorbMwgen  «nd 
des  Glahverlnetee. 
VII.   Schlamm  aus  dem  Sedentif »  a^iiealeff  A^wU»  d«i|  van 

G.  Bischof.  I. 
VllL  Derselbe  Schlamm  nach  Abxng  der  koUeiuMinren  Verbindaagan 
und  des  Glöhverliiatei. 

Diese  Masse  liegt  unmittelbar  unter  der  Dammerde  und  geht 
darin  Ober,  in  der  Thaififtche  des  Rheins  und  wflrde  daher  wohl 
dem  yfThalr'h&88f*  sasorechnen  sein.  Bei  der  Analyse  wurde 
dieielbe  -aar  Absonderung  der  QnarzkArner  geschlämmt,  dennoch 
war  sie  aber  nicht  gans  frei  voa  kleinen  Qnarskftmcheo. 

V«fh.  d.  D.  Ver.  Jahrg.  IX.  35 


Digitized  by  Google 


I. 

II. 

III. 

IV. 

17.63 

MI  « 

C.  Mf 

34KI 

»  • 

GlttTtrIoit 

.1.37 

2.8t 

58.07 

79.8S 

9243 

81j04 

Xl 

997 

13.45 

7.51 

9«9> 

Fe 

4.25 

4,81  •) 

5J4 

M7 

• 

Ca 

0.02 

0.1)2 

0.04 

O.Oö 

9.91  . 

9.27 

i 

» 

l.ll 

1.50  1 

t  1.75 

2S7 

Na 

QM 

1.14  1 

l  . 

IAA  04 

100  tl 

IAA  AA 
1  W.vV 

ino  AO 

V. 

VI.  Vit 

. 

vm. 

•  •  « 

13.81 

au.  76 

* 

1.24 

• 

.  C  ¥9 

5.20 

GlAliTtriiul 

5.11 

265 

62.30 

77.34  50.14 

83.36 

* 

▼ 

7  9ü 

9  88  4.77 

7.93 

lfm 

7.89 

080  ILfiO 

4j47 

In 

0^ 

9:58 

• 

9.77 

i.aa 

• 

9.09 

9^11  9.34 

9.57 

i 

9^95 

9.91 

2.87 

9.54 

9.99 

4 

199.09 

199J99  100.90 

199J9 

ffacli  AMlysen,  Wilclie  Itroeker/***)  ron  Wergel  (Löss)  mm 
IMN«  PMBi96tfl«i''iwlieh«a  Jf«iM  ml  ffWnit  gemaeht  hat,  iMgl  di« 
ÜMg«  TOB  koUaManror  Kalkanto  tm  12.27  bii  30.97  Proeenl  nml  voa 
k«UaMtn«r  Mifiiaali  VdQ'  9pQtf«fl  U«  »■  3.21  Prozent  £he  Analjrie 
iaa  LAaa  TOnlTMriMM  liw  HaMriftaff »  weiclia  Broan  «^)  millliailli 

•)  Ali  Oiydu)  berechnel.  '  ■  ' 

f  dem  Verluste  iiestiinnit. 

Annalen  der  Cbem.  u,  l'liarm.  Ü.  57.  S.  369.  Die  Chemie  in  ih- 
:  ••  rer  Auwendang  au{  AgriouKur  «ad  Physiologie  von  Lieb  ig. 
5le  Anfl.  S.  367. 

Gaaa  UeideUiergeBBis  1830.  S.170. 
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kohleoMirer  MBgoetim  t.24.  Der  LOm  lat  der  Gegernl  von  Bwnk 
f ehOrt  hieniacb  nicht  sn  dm^enif fn«  welche  «n  Citbonnlen  reich  fla^ 
doch  könnten  leicht  andere  Ablndemnf  en  dtielbM  gefvnden  werden, 
welche  denjenigen  Tom  Oherrhein  darin  nicht  nachilehen  möchten. 

Vom  Lehm  ist  nur  eine  Analyse  bekannt  und  zwar  von 
einer  Abändeiunir.  wcirhe  unmittelbar  unter  dem  Löss  andern 
Wege  zwischen  OöerdoUetuiorf  und  Heisterbadi  liegt,  von  Dr. 
Kjerulf  im  Laboratoriam  von  G«  flischof  aiisgefuhrti  hier 
unter  Nr.l. 

Zar  Vetgleichong  mit  demselbeo  dient  eine  Analyse  des 
Absatzes  ans  dem  Rheinwasser,  welches  am  94.  Mfirz  1851 

nahe  am  Ufer  bei  Bonn  geschöpft  wurde,  als  der  Wasscrs(nnd 
hoch,  die  Farbe  des  Rheines  dunkcigelb  war.  Die  Analyse 
ist  von  G.  Bischof  gemacht  und  hier  unter  Nr.  11.  angeführt; 
nach  Abzug  des  Glühverlnstes  unter  flr.  UL 

I.  II.  IL 

Li  .(-»H'joujl  :ir 
i  i,(rHlm->]  8i  im        57.63  66.20 

;   rii-Mihu-A       I  15.26 

da-  2.73  3.14 

Hg  0.91         0.ji4  ;j/04» 

'    l  0.89      V  VW 


10.75  12  35 

14.42       . 16.56 


Aa  f  ,  0.39      ,  QM  x 

GlAbverloit  1.89  12.8(^ 


100.00     100.00  moo 


Die  Zusammensetzung  des  Absatzes  aus  dem  Rheinwas- 
ser  bietet  allerdings  manche  ßigcnthumlichkeiten  dar,  welche 
denselben  von  d^m  Lehm  vnterscheiden.  Aus  diesem  worden 
32.6  Prooeot  eisenbaltige  Qoarzkörner. ausgeschlämmt,  wäfa- 
;rend  der  Ab^a^  des  Rheinwasiers  ftnsserst  CbIii  zertheilt  m 
und  sich  nur  sehr  tangsam  mederscMug*  Hit  dieser  feinen 
Zertheilong  und  mit  dem  grossen  Wassergehalte  desselben  mag 
es  denn  auch  wohl  zusammenhangen,  dass  ^3  17  rrocenl  die- 
ser Masse  sich  in  Salzsäure  autlösten.  Aus  4878  Gewichls- 
theilen  des  trüben  Wassers  wurde  1  Gewichlslheil  in  der  Sied- 
bitxe  getrockneten  .Schlammes  eriialteni  oder  aus  1000  Cnbik- 
Fuss.  Wasser  13V2  Pfuncli  Schlamm,     .  ,  .  . 
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lieber  die  gegenwärtig  noch  fortgehendeii  Ablagerungen 

de»  Rheins,  über  die  Menge  der  vom  Rhein  forlgcführlen  fe- 
sten Tbeile  bat  Noeggerath*}  Alies  Bekannte  gesammelt 

Orgiuiiscbe  Beste  ioi  Lta  oml  Leha« 

AniBer  den  Mergelnieren  finden  eich  nicht  selten  on- 

förmliche  Massen  von  iociiercui ,  puh  erluriuigem  Kalli ,  der 
Bergmilch  nicht  unaiiiilh  h,  im  Löss  eingcschlosseD ,  welche 
wahrscheinlich  von  Knochen  herrühren,  die  aller  mineralischea 
Bestandlheile  beraubt|  sieb  in  diesem  Zustande  der  Yeriritte- 
roi^  befinden. 

WfrbeltUere. 

Von  grösseren  Landlhiercn  iiti den  sich  Knochen,  vor- 
zugsweise Zähne,  sowohl  im  Loss,  als  im  Lehm.  Bei  den 
meisten  derselben  ist  nicht  ta  ermitteln,  in  welchen  von  bei- 
den Ablagerungen  sie  vorgekommen  sind.  Diese  Knochen  ge- 
boren denselben  Speeles  an,  die  auch  in  den  Kallcsteinhöhlea 
(in  Westphalen  und  Belgien)  and  in  einigen  benachbarten 
Fiasstbfilem  (Lippe)  häufig  vorkommen. 

E?  sind  zu  oenncn : 

filephas  priinigenias,  Blumenb.  Bremge  Lim^  (/n/.e^er  Steinbruch, 
Üsseroth$  Wiese,  Mu([endorf,  Bomketm,  Brühig  Düsseldorfs  lAed* 
berg  Duisburg,  IVesel,  XanteH,  Emmerieh, 

Elepbas  priscu«,  Goidf.  C&tn, 


*)  Die  Entstehung  und  Ausbildung  der  Erde.  Stuttg.  1847.  In  dem 
Abschnitt:  iluliand  ein  Geschenk  des  Abfliiw.  S. )27^  Ferner 

Steifensand  a.  a.  0.  S.  19. 

Das  folgende  Verzeichnisä  ist  nflch  den  im  Museum  zu  Poppels- 
dorf vorbandencn  Knochen  und  Zähnen  aufgestelU,  deren  Be- 
slimiming  vun  (iuldfuss  hcrröhrt. 
•*•)  N 0  e  g  g  e  r  a  l  h  in  Kheinl.  Wcälph.  U.  4,  S.  375  u.  folg.  und  im 
Jahrbuch  der  Chemie  u.  Min.  von  Schweigger  B.  22.  S.457. 
In  diesem  letztem  Aufsatze  ist  auseinandergesetzt  ^  dass  dies9 
Knochen  und  Zähne  von  Elepb.  primig.  sich  in  Spalten  des  Braun* 
kohlensandsteins  finden  und  daher  gewiss  de«  oberfliehlfoh«a 
Bildungen  angehören ,  welehe  4em  LOm  ansmehaaii  lindy  odar 
damtelboB  nahe  stehen.  An  danuelben  Orte  S,  145  andet  fiel 
di«  ehoniieh«  Uatafauehimg  einat  ni  MMbirs  g/timärnum  Mam« 
■rathsabnea  von  Dr.  C;  Bergemana* 
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Rhisoe^rM  lychorUnnt,  Cav«  OMMm*  Sleinbmeh,  Brwil4§  bdBm- 

Mm»  XSnigsdorff  DmMhar$.' 
Bof  primif«]iiiif,  Cby.  Cdi»  «m  ff«fci«ilftor  beim  Feslaogsbau,  tn 

^Mflslir  Si«,  Ituuuiiorf  wahneheiDljcli. 
llippotheriwB  erteil«^  Kuup.  Um  (00$  t»  4flr  JI«mI).  ' 
EqQW  cdNainiUM.  (tteiUfiW  Sdilotk)  Bfükft  m^mmtätf,  Smu 
AdmiMf  bei  Mcolfnl^faiy  Si^picA».  JSüilflii»  hmmmiiUftf^ 

BiMtrf  vrahftebeittliob« 
C«rviu  elapbvs,  Lia.  1Md§f  Ok§fßwl,  CMianAiftiiiNlIir»  JHSilHi« 

Sehnecikeii. 

Die  in  dem  Löss  vorkommenden  Landschnecken  sind 
von  ungemein  grösserer  Wichligkeit.  AI.  Braun*)  bat  sie 
zum  Gegenstände  eines  besondern  Sludiums  gemacht.  Die  al- 
tern Bestimmungen  derselben  sind  wenig  brauehbar  und  schei- 
nen viele  Verwechselungen  dabei  staUgefunden  zu  babeii 
Das  Vorkommen  von  SQsswasserschnecken  im  lAn  gehM  mi 
den  fioisersten  ScUenheiten  und  konnte  nur  durcli  Einsamm- 
lung ungeheurer  Quantilfiten  der  Ldssfossilien  an  xablrefcben 
LükalUälen  ausgemiltelt  werden.  DieLandschncckcn  d 
gehören  zwar  keinen  ausgestorbenen  Species  aii,  allein  es  ist 
im  hohen  Grade  bemerkenswerth ,  dass  die  bei  weitem  am 
bäuGgsten  im  Löss  vorkommende  Succinea  oblonga  gegen- 
wärtig nwsf  aocb  eine  ausgedehnte  Verbreitung  besitzt,  aber 
ftbemil^  wo  sie  sich  findet,  sd  den  sehr  seltenen  d«  h,  in  we- 
nden BKomphiren  Torkommenden  Arten  gehört.  So  wird 
dieselbe  namentlich  Im  ganzen  Rbeingebiet  zwar  an  vielen 
Orten,  aber  immer  nur  in  vereinzelten  Exemplaren  gefunden, 
während  AI.  Braun  aus  zwei  Cublkfuss  eines  sehr  schnck- 
kenreiclien  Löss  unter  15,000  Exemplaren  von  Schnecken  ÖööO 
Stnck  dieser  Speeies  Succinea  oblonga  fand.  Die  jetzt  auf  den 
LossbOgeln  lebenden  Sobnecken  sind  gani  abweickead  von 
denjenigen,  welche  in  dem  Löss  begraben  sind.  Die  abge- 
storbenen Exemplare  der  ersteren  dörfen  nidit  mit  den  ach- 
ten Lössschnecken  vermischt  werden,  und  haben  vielfach  zu 
irri^^cM  Antraben  «.abführt.  Nur  l'upa  muscorum  und  Clausiiia 
parvula  kommen  im  LÖSS  und  auch  jetzt  noch  lebend  auf  den 
Loijfsfiügeln  vor. 

*)  V.  Leonhard  n.  Bfobo.  Menei  Jthrbacli  Jahrg.  1847,  S.49. 
*)  Horner  a<  t«0.  S.4(i9.  Thamaei.a.O.  S.38. 
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AI.  Braun  hat  im  Löss  aus  dem  Hohlwege  zwischen 
Niederbachem  und  Lamifstlorfy  so  wie  VOin  Kreuiberge  bei 
Bonn  am  häufigsten  geiuuUen: 

Dmm  IsIgM  im  9lbiMkmmdm  MI  4m  BiMi^are ; 
Hriit  kifpMa  Mtll. 

Pa|^  mateonuB  Lank,  (marginala  Draf.) 
üttBfiUa  pamda  «tad.  {aiaiara  Pfeif.) 

Btwas  abweichend  von  diesen  Verhältnissen  stellt  sich 
die  Anzahl  der  Speeies  in  dem  Lös»f  weicher  den  Bisuli  io 
dem  Unkeier  Steinhrucbe  bedeckt : 

Papa  maaconiB     -  »  .61  ftoeaal  a. 

Sacoiaea  oblooga  .  15  « 

IMix  hlipida  .        •  •   14  „ 

naiK  oaatata  HAU  fO  » 

"  Olaa^Ha  pa^^ala 

Zur  Vergfeichun^  mögen  hier  die  Schnecken  angeführt 
werden,  welche  AI.  Braun  in  dem  Löss  von  Basel  bis  Bonn 
gefunden  hat,  nebst  den  Zahlen,  welche  das  Verhältniss  der 
AofgeAindenen  Exemplare  angeben  bei  einer  Gesammtmenge 
ton  mehr  als  300,000  Bsemplaren : 

Succinca  oblonga  iinH  zwar  sine 

stark  vertängerU  torm  •  .       •  47,4 
Heltx  hispida  .         .         .  ^(3,4 

Pupe  mutcorum     .         •  .11,8 

Hfllix  arhwlofiai  Liaa.  Ueiae  Fonaea 
wf«  in  dea  Alpea  lebend        .  1,S3 

Papa  colaaiella  Beax.  .  0,75 

Claaeilia  perrala  St  ad.  .  .  0,63 
'*  HeHz  eryilelliaa  MAIL  .  .  0,51 
'  Clawfflfia  graeilii  Pfeif.   .  .0,50 

Bei  den  folgenden  Speeies  nimmt  die  Häufigkeit  so  sehr 
ab,  dass  die  nHohsirülgon(l<*n  S  Speeies  zusammengenommen 
nur  1.445  Procent  behagen,  während  die  vorhergebenden 
98,555  Procent  ausmachen. 

Die  Zahlen  bezeichnen  das  Verhältniss.  in  dem  die  Ula. 
ügkeii  bei  diesen  Speeies  steht. 


eaianea  OO^Prae.  aa^ 
tat  den  8  a«  hialgataa 

verhiofliMidea  Fonaen* 


Procem. 
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Udix  eirdnata  Drap,  (monlana  S.4«<L)  .93  t ' 

Papa  pygnaaa  Drap.  <T«ifi|a  pygn.  Fat.)  .  15 ' 

Papa  dolfnai  Drap«    .        •     >.  «  *  t2 

'  OluMilia  4abia  Drap.  (C.  laidda  St«4.)  .  .1^ 

Succinea  amphibia  Drap.      .         .         .  .6 

Bulimas  lubricus  AI Qll.  (Acbatina  1.  Menke  .4         .  ^ 

Papa  secale  Drap.     •        •        ^.       •  ..     3  • 

.   '  i'M  x '  A  Uli 

Bndlich  sind  die  weitem  8  ^(^i^.fW  4W  ;WP^;iW 
seilen,  dass  die  Zahl  Ihrer  aargetodei«ei|93<(f<np^|i9i  ,iiiir  Viioi 
der  Gesamrotmenge  ansmacbU  Bs  sind  folgende: 

Helix  pygmaea  Drap.  •  ,      •  n 

Helix  fulva  Müll.  ' 

Limneus  ininutus  Drap. 

Helix  bidentata  Gmel. 

Limex  aggrestis  Linn.? 

Planorbis  spirorbis  Drap. 

Limneus  palastris  var.  minor.  (L.  Fiucus  Pfeif.) 
VilrioA  elongata  Drap. 

Die  in  den  von  AI.  Braun  als  ,Tbal-Lös8<'  g^hfenftltiiS 

Ablagerungen  und  sonst  nicht  aufgefundeneii  ro£|snien  sind; 

Jle{ix  dilavü  Br.  (der  lebenden  H.  coslulata  Zieglej^,l||^,f|f^f^l^^ 
aber  grösser,  der  letzte  Umgang  jqeJu  era^fterl.j|,  ^-^.'^.^.j^,^^^.^^ 
.  Helix  pulcbella  Müll.  ^  {^^^^^ 

Bulimus  tridens  Pfeif.  (Pupa  tr.  Drap.).  ^ 
H^lix  sericea  MO  11. 

Helix  tenuilabris  Br.  (der  H.  paldielia  an  Btchstaa,  gteMar 
daamchaliger.) 

Papa  parcidentataBr.  derP.  pygoaea  am  nlchatMV  abar  gieMarasi 
daaasolkaligttrt  die  Siboa  UaM  aagedeot«!*) 

Yerbreitunic  des  Losa  in  der  nächsten  Umgebung  de^.  SiebeaMbinna« 

Das  Vorkommen  des  Löss  an  den  Abhängen  des 
gehirges  Ist  öbcraiJs  verbireiletV  so  dasi  'es  Ik^^^ 
alle  die  einzelnen  Oerllichkeileii  anseilhrenM  a/ ir^i^^  sioii 
derselbe  findet 
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Inzwischen  mögen  einige  hier  genaimt  werden ,  wo  der 
Löfs  leicht  beobachtet  werden  knnn. 

An  den  Abhängen  dee  Rköndarfer  Thilee  ?on  der  Mfin- 
dong  deiselben  bis  lun  KQklnrmmm  itt  derselbe  Tielfaeh 
verbreitet  iihd  reieht  tn  dem  Abhänge  des  Draehenfeb  und 
der  WoUfenhurg  ziemlich  hoch  hinaaF.  Wenn  es  auch  mdg^ 
lieh  sein  dürfte,  hier  eine  Höhe  zu  bestimmen,  welche  er 
nicht  öb('rs(  lireilet ,  so  würde  diese  selbst  für  nahe  gelegene 
Punlitc  keinen  Werth  haben,  denn  am  Fuss  der  Löwenburg^ 
beim  Löwenburger  Hofe  ,  zwischen  diesem  und  dem  Tränke^ 

nnd  den  Sekeerköpfen  tritt  er,  wenn  nach  nur  mehrere 
Foss  michtig ,  in  einem  sehr  viel  höheren  Nivenn  auf.  An 
der  Nordweslselte  des  Draehenfels,  in  dem  Fnsswege  von 
Kömgiwinier  herauf,  zeigt  er  sich  sehr  hoch  und  findet  sich 
beüunders  auf  dem  Rücken  des  Saurenberges, 

An  den  Uachen,  untern  Abhängen  auf  der  linken  Seile 
des  Mülelbaclu  ist  er  sehr  verbreitet  und  siebt  sich  in  die- 
sem Thale  an  den  Abhängen  hoch  hinauf«  so  ist  er  am  un- 
tern Abhänge  der  KL  Batmuiu  Ober  10  Fuss  mäehtig;  findet 
sich  in  der  Schlucht  xwischen  der  Rosenau  and  dem  Nmma^ 

alromberg. 

Noch  verbreiteter  ist  derselbe  in  dem  Thale  des  Alle- 
haclis  von  Oberdoilendorj  bis  nach  Helsterbach,  An  dem  lin- 
iieo  Abhänge  ist  er  gegen  15  Fuss  hoch  entbiösst,  westlich 
des  Bruckseifefu  12  Fuss  hoch.  Das  Thal  zwischen  dem 
MmM  und  dem  SteM^^erge  ist  Qberali  damit  bedeciit  und 
er  sieht  sich  an  dem  Abhänge  bis  gegen  das  Stmndberger 
fnm  hin.  Der  untere  Abhang  des  Mühsu^berges  auf  der 
rechten  Thalseite  zeigt  iieuselben.  Der  Hohlweg  am  saulten 
Abiall  des  Lcmgenberg  entbiösst  den  Löss  aut  eine  sehr  weite 
Erstreckung,  der  sich  von  hier  nach  dem  Fusse  des  Stenzel- 
berges  erstreckt,  bei  GringeUpiUi  und  am  Abhänge  des  Lütter^ 
bod^  außriU  und  si^h  gegen  die  Casseler  Heide  verbreitet. 

In  dem  Thale,  welches  sich  bei  RömUnghaten  öfliiet,  fin- 
det sich  der  Löss  an  beiden  Abhingen,  sowohl  nach  der 
Dothndorfer  Hardt  hin»  als  an  dem  Sfem,  awischen  diesen 
und  dem  Papelsberge. 

An  den  Abhängen  von  Remlinghoven  bis  Limperich  fin- 
det sich  derselbe  an  vielen  Stellen^  besonders  in  den  kleinen 
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6cbIochleD|  welche  fieh  von  der  Uocbflftelie  henMehen,  aber 

nicht  sehr  hoch  ansteigend. 

Von  dem  Steglhale  verbreilut  sich  derLöss  und  Lefim  über 
die  sanft  ansteigenden  Flächen  bis  gegen  dieCassekT  Heide  h'wu 
an  den  Abhangen  der  kleinen  Schluchten  des  PUissbachs,  wie 
dies  bereits  aus  vielen  Durchschnitten  hervorgeht,  welche  von^ 
den  aof  das  Braankohlenlager  abgelouflen  Schächten  in  diesen 
Gegenden  angefährl  worden  sind. 

Auf  der  linken  Rheinseite  hat  der  Rodderherg  schon 
weiter  oben  Veranlassung  gegeben,  das  Vorkommen  des  Löss 
in  seinen  Umgebungen  näher  zu  erwähnen. 

Derselbe  hat  eine  grosse  Verbreitung  in  dern  Thale  von 
Nieder,  und  Oberbachem,  von  Godesberg,  An  dem  dazwischen 
gelegenen  Abhänge  des  Rheinthaies  bei  Muffendorf  steigt  der- 
selbe nicbl  sehr  hoch  an.  Von  dem  Qode^fer^tr  Thale  an 
verfolgt  er  den  Abhang  des  Rheinthaies  und  findel  sieh  viel- 
fach in  den  Schluchten  von  ansehnlicher  Mächtigkeit,  nämenA- 
lieh  am  Kreu%berge  bei  Bonn,  wo  er  zwischen  Poppelsdorf 
und  Ippendorf  an  der  Strasse  bis  zu  30  Fuss  Höhe  den  bläu- 
lich grauen  Thon  des  ßraunkohlengebirges  bedeckt. 

* 

JL  Schlmsfolgerm^en. 

Aus  den  Thalsachen ,  welche  bisher  angeführt  worden 
sindjassen  sich  die  nachstebendcnFolgerungen  ableiten,  welche 
eine  gedrängte  Uebersicht  der  Reihenfolge  von  Erscheinungen 
lierern,  die  diese  Gegend  betroffen  haben. 

1)  Die  älteste  in  dem  Siebenyebirgc  aullrelende  Gebirgs- 
bildung  irehört  dem  Rheinischen  Grauwackengebirge  an  und 
zwar  der  untern  Abtheilung  des  Devonischen  Systems,  weiche 
durch  die  aus  der  Umgegend  von  CobkM  bekannten  Verslei« 
nemngen  charakterisirt  wird. 

2)  Alle  Schieblen-Gruppen  zwischen  dem  Grauwacken- 
gebirge und  dem  Biaunkolilengebirge,  der  mililern  Ablhri- 
lung  (Miocen)  der  Tertiär-  oder  MoIassegru[  pc  iehlcn  in 
dieser  Gegend.  Während  der  ganzen  Keihenfolge  von  Perio«> 
den  von  der  obern  Abtheilung  des  Devonischen  Systems 
bis  einschliesslich  der  untern  Abtheiinng  (ßocen)  der  Tertiär«, 
itrnppen  worden  hier  keine  Schichten  abgescrzt;  oder  wenn 
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sie  abgesetzt  wurden  ,  an  der  Oberflüche  spurlos  wieder 
serslört.  . 

3)  Das  Hervortreten  des  Trachytes,  eines  eniptiven  Ge- 
sleinSy  ging,  was  die  grdssern  Hassen  belrifH,  der  Bildung  des 
BraanlKOhlengebirges  voraas.   Dagegen  wurden  noch  Trachyt- 

gängc  nach  der  Ablagerung  der  iiiilllercn  Ablheilung^  des 
Braijukolilcnfrehirges  gebildet.  Dor  Anfsnig  der  Trachyt-Bil- 
dung  kann  daher  in  dieser  Gegend  niclil  näher  festgestellt 
werden.  Diese  Bildung  ist  aber  erst  inni  rhatb  der  Periode 
des  Braunlioblengebirges  vollständig  gesclilossen  worden,  da- 
her wohl  der  Anfang  derselben  nicht  beträchtlich  filter  sein 
mag,  als  das  Braunkohlengebirge.  Dtess  stimmt  auch  mit  den 
sonstigen  Erfahrungen  fiber  das  Alter  des  Traehytes  fiberein. 

4)  Die  Aufrichtung  der  Schichten  des  Grauwackenge- 
bkigea  ist  alter  als  die  Bildung  das  Traehytes.  Bei  dem  Uer- 
vortreten  desselben  haben  die  Graowaehensdiicbten  schon 
i|iiisatbe  Luge  gehabt,  in  der  wir  sie  jetst  finden.  DerTrachyt 
hol  das  Graowackengobirge  durchbrochen,  aber  keinen  Ein- 
iluss  aul  diL'  Lage  tler  Schichten  desselben  in  cinigci  Kntfer* 
nung  von  den  Durch bruchsstelieo  ausgeübt. 

5)  Die  ftlteslen  Schichten  des  Brannkohlengebirges  in 

dieser  Gegend  bestehen  vorzugsweise  aus  sandigen  und  kie- 
seligen Gesteinen,  welche  zahlreiche  BlallaLiiii  acke  von  dyco- 
tyledonen  Waltlbaunii n  i  iiisi  hliessen;  Iheilweisc  auch  leben- 
den Gescbiechleru ,  aber  verscbwundünen  Arlcn^  angehörend, 

6}  Auf  diese  Ältesten  Bcfalchten  des  Braunkohlengebir- 

ges,  welche  an  der  Oberlläche  nur  eine  geringe  Verbreitung 
besitzen,  folgt  die  Bildung  des  Trachyt-Konglomerates.  Oas* 
selbe  ist  als  eine  aul  die  Nahe  des  Traehytes  beschrankte  Zwi- 
schenbildung in  dem  Braunkohlengebirgt»  &u  betrachten  ;  deau 
die  bekannten  Braunkoblenlager  mit  den  sie  begleitenden  Thon- 
und  Bandschichten  liegen  über  demselben.  Das  Alter  dieses 
Konglomerates  ist  dadiurch  in  Bezug  auf  die  Reibenfolge  der 
geschichteten  Gebirge  sehr  genau  bestimmt 

7)  Das  Trachyt- Konglomerat  ist  hiernach  jünger,  als 
die  Hauptmasse  des  Traehytes  und  damit  stimmt*  auch  das 
|igenseitige  VethnHen  Obofehi,  wo  aloh  beldia  fiebiigaar« 
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len  unmittelbar  berühren.  Das  Trachyl-Kong^otnerat  ist  haupt- 
sachlich aus  der  Zerstörung  des  anstehenden  Trachylcs  her- 
vorgegangen und  enthält  auch  die  ZerstöruDgS'Prpdacte  de& 
benadibarleii  Grauwackengebirges. 

8)  Das  Trachyl- Konglomerat  bildet  in  der  unmittelbaren 
Nähe  der  grossen  Trachytberge  eine  zusammenhangende  mäch- 
tige Ablagerung ;  entfernter  dagegen  Lagen  von  geringer 
M&cbligkeit  zwischen  den  übrigen  Schiebten  des  ßraonkoblon-*- 
g^birgea. 

9)  Trachytgänge  im  Trachyl-Konglomerate  bestimmen  die 
Zeit ,  bis  zu  welcher  in  dieser  Gegend  die  Bildung  des  Tra- 
chyles  fortgedauert  hat.  Tn  den  Schichten  des  Braun kohlen- 
gebirges,  welche  über  dem  Trachyt-Konglomcratc  liegen,  feh- 
len dieselben.  Die  Bildung  dieser  Gänge  hat  also  wahrschein- 
Ikk  vor  der  AUagemiig  der  obem  AbtbeUong  des  ßrannlioht 
kügoblrgea  Bofgehört 

10)  Die  Schichten  des  Trachyt-Konglomerates  haben  im 
Allgemeinen  eine  sehr  geringe  Neigung.  An  einigen  Stellen 
achneidet  das  Konglomerat  mit  steiler  Grenze  an  dem  Trachyte 
ab.  Die  Verhältnisse  sind  aber  nirgends  lo  dautlieh,  dasä 
mehr  daranü  gefolgert  werden  kann ,  ata  dasa  der'  Traebyl 
nach  der  Ablagerung  des  Konglomeratea  noch  Hebiiqgen  er^ 
fahren  hat.  ' 

11)  Das  Basalt'Konglomerat  lässt  sich  vom  Trachyt- 
Koftgtomerate  mohi  ireMwn.  Die  Beimengung  an  Basalt,  in 
dem  Konglomerate  beweist,  dass  Basalte  bereits  an  derOhem» 
flache  snr  Zeit  der  Bildung  desselben  vorhanden  waren,  wtlahe 

hierzu  das  Material  durch  ihre  Zerstörung  lieferten. 

12)  Dennoch  ist  aber  kein  Basalt  bekannl,  iMeheraMlair 
der  gesammlen  Ablagerung  des  Tracbyt-Konglomerales  lieg^ 
welcher  vor  dem  Beginne  der  Bikhmg  diesem  Konglomerate^ 
vorbanden  gewesen  ist.  Der  Anfang  der  Basaltbildung  in  die- 
ser Gegend  niüsstP  hiernach  wahrend  der  Ablagerung  des  Tra- 
chyt-Konglomerates eingetreten  sein ;  mithin  ziemlich  um  die^ 
selbe  Zeit,  wie  der  Scbhiss  der  Trachytbiidung. 

13)  Grossere  lagerartige  Bäsaltmassen  wechseln  mehrfadh 
mit  Irachytischen  und  basaltischen  Konglomeraten  in  wenig 
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gtniiftor  Life  ab«  An  einer  Stelle  darobielst  ein  Bftfaltgang 

dä&  Konglomerat  und  steht  mit  der  darüber  liegenden  Basalt- 
masse  in  Verbindung.  Grössere  ßasailmasscn  sind  also  wäh* 
rend  der  Ablagerung  des  Konglomerates  gebildet  worden. 

t4)  Oer  Anfing  der  Barattbildung  ist  In  dieser  Gegend 
iber  niehl  mit  völliger  Besllmmtbeit  feslsoslellen ,  doch  bat 

diesellN»  angefangen,  eiie  mcii  die  jüngsten  Trachytgänge  ge<- 
bildel  waren. 

15)  Dm  TniobyU  nnd  disBisalUKonglomerat  wird  von 
vielen  Bisaltgängen  darcbsetst,  wibrend  die  Zibl  der  TtachyU 
gange  viel  geringer  ist.  Grössere  Basaltniassen  bedecken  das 
Trachyt-Konglonierat  und  dienen  der  obera  Ablimilung  des 
Ürauokohlengebirges  zur  Unterlage. 

16)  In  dieser  obem  Ablbeilaog  des  Braunkoblengebirges 
ist  der  Bisalt  selten »  entsehleden  Ist  derselbe  nnr*  in  einen 
Ponbte  jönger  als  das  Bramikoblenlager  (bei  UUweUer  em 

FLeUsbach),  Die  Zell,  wann  die  Ba^aKbildung  aufgehört  hat, 
Ifissl  sich  desshalb  nicht  mit  Besliiuinlheil  angeben,  weil  die 
Ablagerung  der  Schichten  mit  dem  Ende  des  Braunkobleiige* 
birges  eine  grosse  Unterbrechung  erleideL  £s  bleibt  sweifel- 
bnfli  ob  die  Bildung  des  Basaltes  vor  der  Abligerong  der 
jlngiten  Sebichten  des  Brannkohlengebirges  gflnsUoh  eufge- 
bdrt  bit,  oder  erst  später. 

17)  Die  Basaltbildung  reicht  bestimmt  bis  in  eine  jün« 
gere  1^\X  liinein  als  die  Trachytbildung ;  ancb  ist  die  Haupt- 
messe  des  Bisalles  jünger  eis  der  Tricbyti  beide  gebdren 
iber  derselben  Periode  en. 

18}  In  dem  Trachyl.Kongtomerate  und  in  dem  Basalt- 
Kongloroerile  inden  sich  BiItter-Abdrucke,  welobe  von  den- 
jenigen kn  enteren  Sindsteine  und  in  der  hdber  gelegenen  BIfitler- 
koble  nicbt  verschieden  sind.  Die  VerbBltnisse,  welcbe  den  Be- 
stend  einer  nnd  derselben  Flora  bedingen«  scheinen  während  der 
gesanunlen  Ablagenitig  des  Braunkohiengebirges  in  dieser  Ge- 
gend keine  wesentlichen  Abänderungen  erlilten  m  haben. 

19)  Die  obern  Schiebten  des  Brsunkoblengebirges  über 
dem  Trachyl-Konglomerate  nnd  Bisalt-Konglomerite  bestehen 

ius  Thon,  Sand  und  Biuunkohlenlagen ,  welche  mehrfach  mit 
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einander  abwechseln.  Kieselige  Bildungen  (Polirschiefer)  sie« 
hen  mit  den  Resleu  von  Infusorien  in  naber  Beziehung. 

20)  Die  grösseren  Tbiere,  deren  Reste  in  diesen  Schich- 
len  erhalten  worden  »mdp  gehören  dem  Pesllande  oder  dem 
Sösswasser  an;  grössere Meereslhiere  fehlen  gans  darin.  Un* 
ter  den  Resten  der  Infbsorien  finden  sich  aber  reine  Heeres- 

Organismen,  weiuiie  lür  das  Vorbandensein  von  Brakwasser 
sprechen. 

21)  Nach  der  Verbreitung  und  der  Lage  kann  dieses 
Braonkoblengebirge  nicht  in  einem  abgeschlossenen  hochge- 
legenen Wasserbecken  abgelagert  worden  sein.  Bin  höherer» 
dasselbe  vom  Meere  gegen  N.  abschliessender  Damm  fehlte. 

22)  Dasselbe  ist  daiier  wahrscheinlich  in  der  Nahe  der 
Meeresküste  und  unter  wenig  über  dessen  Spiegel  erhabenen 
Wasserbedeckungen  abgelagert  worden»  Damit  stimmen  so« 
wohl  seine  Lagerungsverhiltnisse ,  als  der  Charakter  seiner 
organischen  Reste  flberein. 

23)  Die  Braunkohlen-Ablagerungen ,  welche  sich  in  der 
Nahe  des  gegenwärtigen  Rbeinlhalcs  südlich  vom  Siebenge^ 
Mrjjie  bis  oberhalb  Unst  und  Smstig  (Rhomgerhof  und  Cmdorf) 
linden,  deuten  daraufhin,  dass  in  jener  Periode  bier  ein  lief  in 
das  Grauwackengebirge  eingreifender  Busen  vorhanden  war. 

24)  Die  Bedeckung  des  Braunkohlengebirges  durch  6e^ 
röHe^  weiche  in  einem  engen  ZusammeBkange  aut  den  Rhei»* 
thale  und  mit  einer  fröhern  Meereskflste  stehen,  seigt,  dtsi 
swisekea  dem  Authören  der  Bildmig  des  Braunkohlengebirges 

und  dem  Anfange  dieser  Ablagerung  eine  bedeutende  Unterbre- 
chung statt  gefuniien  hat,  in  welcher  keine  Gebirgsschichten 
in  dieser  Gegend  abgesetzt  wurden. 

2ö>  Diese  Gerölle-Ablagerungen  beaeioboeu  deaAuftuig 
der  Bildung  des  Rheinibales  hier  in  dieser  Gegend  in  einer 
Höhe  von  etwa  600  Fuss  Ober  dem  gegenwärtigen  Meeree«- 

spiegel,  450  Fuss  über  dem  gegenwärligeu  Rheinspiegei  an 
dieser  Stelle. 

25)  Zwischen  dem  Ende  der  Bildung  des  Braunkohlen- 
gebirges  und  dem  Beginne  der  Ablagerung  dieser  Gerölle  Iml 
tier  eine  Senkung  des  gansen  Landes  stall  gefunden ,  dewi 
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diejenigen  CMMIe,  wetcbe  den  RaM  ^  MntreikMe  be- 
zeichnen, grcika  üiiiii-  die  ^düthlen  der  ßraunkohle  hinaus, 
nehmen  grössere  Flachen  ein  und  ruhen  stellenweise  unnriillel- 
bar  nufGrauwacke.  Das  im  süssen  oder  Braciiwüsscr  gebildeCe 
{traunkohiengebirge  war  unter  den  Meeresspiegel  gesunken  und 
yrorde  $o  von  dem  Gerdile  bedeckt. 

1      27)  Die  Breite  des  Thafes  M  Smtig  and  Um  betrog, 

wie  die  (ieröUe-Ablagerungen  beweisen,  in  jener  Periode  nahe 
eine  Meile;  nahe  unterhalb  der  jetzigen  Ahrmündung  lag  die 
Uundung  des  Thaies  in  das  Meer,  dessen  Küstenrand  sich 
in  nordwestlicher  Aichlung  üt)cr  Düreti  und  Aachea  hinaus 
eralreekt,  während  derselbe  das  SiebengMrge  umzog  und 
erat  yon  Bömlmgkoüen  üibetOberphu  sich  ostwärts  ansdebnle. 

28)  la  der  ZtiL  der  Gerölle-Abiagerung  begann  erst  die 
Ausbildung  der  gegenwärligen  Überüachengestallung  der  Ge- 
gend, in  dem  die  Schluchten  und  Nebenlhäler  in  dem  Maasse 
eingeschnitten  und  vertieit  wurden^  wie  bei  der  Hebung  des 
Landes  das  Haupttbal  ein  tieferes  and  engeres  Bett  erhielt. 

29)  Gleichzeitig  gestalteten  sich  erst  die  Formen  der 
trachytberge,  deren  ursprungliche  Gestaltung  im  Zusammen- 
hang mit  dem  Hervortreten  dieser  Massen  aus  der  gegenwar- 
tigen Form  nicht  erkannt  werden  kann.  Die  Basalle  an  den 
Gehängen  des  ßheinlhals  (Unkeler  Steinbruch,  Erpeler  Ley^ 
•R^andiBckf  Godesberg)  wafden  nan  erst  iilosgelegt»  welche 
Ms  dahin  In  de»  6ra«iirackeageliirge  eingeechioaseo  gewesen 
waren.  - 

30)  Während  dieser  Hebung  mussle  das  Thal  auch  die 
Glm-öII('- Ablagerungen  durchschneiden,  welche  als  Geschiebe- 
Strand  die  Lage  und  Höhe  der  Irüheren  Meeresküste  bezeich- 
nen. Oer  Umstand,  dass  die  GeröUe  - Ablagemngen  theils 
gluasthalhadaogen»  theils  Meeresbiidangen  aiod»  dass  diePloss- 
mnndong  immer  welter  nnd  weiter  bei  fortaohreitender  He- 
ilung des  Landes  hinausgeschoben  warde;  die  Wirkung  des 
Flusses  sich  auf  die  trühcrn  Moerc^bildutigciL  äussern  musste, 
verwickelt  diese  Verhältnisse,  erschwert  ihr  Verständniss. 

31)  Nachdem  die  Thalbiidung  bereits  ansehnlich  vorge- 
tehiMten  war,  ereignete  sich  der  vallcanische  Ausbrach^  dessen 
fCraief  aaf  den^odtfsrbefi^a  in  onmittelbarerKdhe  dergrogaea 
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Tjrachytmwse  noch  wohl  erhalten  ist  Geidlle  des  Rheinihals 
sind  durch  die  vulkanische  fiinwirhaog  verflndert  (glasirl  nnd 

gefriltel), 

32)  Während  der  Thalbililunjr  Ino^nrlen  sich  Absätze  von- 
sehr  fein  zerlheillfn,  i(,alHhaltigen  Itfajtiiipn  C^chlararn)  an  den 
Abhangen  der  Thäler  nnd  Schluchten  nnd  bildeten  den  Löss« 
Dieae  Ablagerung  hat  auch  nach  dem  vulkanischen  Ausbruche 
am  AifdliMef^e  stattgefunden»  dflan  die  Tiefe  des  Knilers  ist 
damit  erfüllt.  Lehm ,  ganx  kalkfrei  und  dadorch  vom'  Lds» 
unterschieden,  findet  sich  über  den  hocbgclegenea  (jieröUcu 
wie  auf  dem  gegenwärtigen  Thalboden. 

33)  Die  Hebung  des  Landes  ist  in  einem  Ahacbnill« 
dieser. Periode  weiter  gegangen ^  als  gegenwärtig;  das  ganse 
Land  Ist  wtodemin  gesunken;  denn  sonet  w^de  die  Grau^ 

wacke  in  der  gegenwärtigen  Tbalfliche  nahe  unter  der  Strom- 
rinne noch  vorhanden  sein  müssen,  wäln  cnd  es  nicht  bekannt 
ist,  wie  hoch  dieselbe  (nil  den  Absätzen  des  Flusses  bedeckt 
ist.  Die  Hohe  diesei'  Bedeckung  würde  einen  Maassslab  der 
wiederum  stall  gefundenen  Senkung  abgeben  köoeeo» 

34)  Während  ThalhHdong  sind  in  den  Absllien  des 
Ldss  und  des  Lehms  die  fleste  grosser  Landthiere  einge- 
schlossen worden,  welche  von  den  gegenwärligen  verschieden 
sind.  Eine  ansehnliche  Menge  kleiner  Landschnecken  zeigt, 
dass  auch  für  diese  Bewohner  der  Gegend  die  Verhältnisse 
sich  wesentlich  geändert  haben ,  denn  wenn  gleich  mehrere 
Arten  derselben  noch  nicht  ausgestorben  sind»  so  sind  doch 
diejenigen,  welche  fröher  überaus  häufig  waren,  jetzt  in  die- 
ser Gegend  auf  eine  geringe  Anaafal  von  Individuen  besohrftttkt 

yifem  ench  diefte  Rolgerongen  bei  weitem  nicht  alle 

diejenigen  Ereignisse  umfassen,  von  denen  ein  unvergangli. 
ches  Zeugniss  in  den  festen  Missen  niedergelegt  ist,  welche 
die  Erdoberfläche  in  dieser  lierrlichen  Gegend  unseres  Vater- 
landes bilden,  SQ  mögen  sie  doch  darlhun,  auf  welche  Weise 
die  Beobachtung  der  Einzelheiten  zum  Versländnisi  eines 
grossen  Zusammenhanges  in  der  Ausbildung  der  Brdrinde  ßbrl» 
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▼erschiedcnen  TrcKliyl-Abundnuiigoii  anzu^^'cben;  darcL  einen 
hochverehrten  Forschor  nuf  diesen  Mangel  ouftHerksam  ge- 
macht, möge  demselben  wenigstens  nacfaträgiich|  so  weil  als 
00  nOglkb  isi,  abgoholfeo  werdeo. 

Die  Attfibe  dci  tpaeiliwbra  6awiehtei  der  TetieiiiedeiM  Abia« 
dtnmfei  iai  F$li9pmih§  aa0  Yoimgebm;  difbelbe  iii 

Mtanaai.  Ableb. 
OrtboklM  3.53  bif  2.68        2.55  Ui  2.57 

Gltfifer  FddfjMtb  2.56  ,  2.60        2.579  (VIU.  S.  337) 
Albit  *  2.60  «  2.67  2.614 

ItlUAibil  r,  Dnekmifik  2.622 
OUfdUaa  2.60  «  ^62  2.666 

Labrador  2.68  «  2.74  2.714 

Die  Qaebii>lg«nd«ii  BattlaiaiDiif  aa  da«  ipadfliahaii  Gawicblaa 
darTraebyla  daa  8i«ftaii9«^i*  bal  6.  Blichof  aef  dat  BerailwilUffila 
mit  gepulTerlaiii  Miaaral  im  der  Weite  geauehl,  da«s  du  Waaaer  flbar 
da«  Pulver  gekeehl  wurde. 

Ei  »ind  die  Trachfta,  daran  Analyiao  S.  340  ■{tgetbeilt  wonfea. 
I.  GealelB  der  XI.  JletaMN  .      •      .  2.475 
n«  IVaabjt  Ten  BarlwM,  alter  Bleiobnieb  2.63t 
n        tf       99      DenuBleiebraeh  2.657 
tlL  Traebyt  veai  DmckMftUf  eaoh  Abieb_ 

obee  glaaigee  FeMipatb    .  .  2*680 

IV.  Traabyt  vom  K4Uhrm»m  .  «  2.701 

V.  Traebyt  von  der  WoÜunhurg     ,      .  2.739 

Von  den  Gesteinen,  deren  Analysen  zor  Vergleichnng  mit  denee 
der  Trachyte  des  8ieb$ng9hirge$  S.347  angefilbrt  worden  find,  kttnaea 
aaeiiatehende  tpedfiaebe  Gewichle  angagebett  Warden: 

1.  Sebiefrigaa  flaaggeatein  voa  Maierota  •  2.629 

n.  Porphyrartige«  Ganggaatain  aiit  Glimaiar  Ten  Fmum 

III.  Traehytperphyr  ven  Ham«  GmrÜm  nnf  J^par<  .  2.567 

IV.  Obsidiinperpbyr  vom  Gr.  Armrßt       •      •      .  3.394 

V.  Gestein  Ten  Gipfel  des  Gr.  ArartU     .      •      .  2.595 
VL  Porphyr  Tem  8mHdfkl$€n  bei  JfaUa  .  2.643 
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1'  V:  Ob  diMe  BMtimmang«!!  in  tfer§6liieQ  Webe  ans^efährt.  w^^deo 
sind,  wie  die  vorhergehenden,  ist  nicht  mit  Gewisgheit  zu  ermitteln. 

Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  liieiaus  mit  ücstimiulhcit,  dass  die- 
jenigen Gesteine  das  geriugsie  speciüäcltü  Gewicht  haben,  die  am  mei- 
sten Kieselsflure  enthalten  ua4  bei  denen  der  grösste  Quarzgehalt  (S.  353) 
als  wahrtcbeioiicb  Yoninsgesetzt  werden  muss  uod  dass  .Gesteine,  bei 
dmMD  du  •^(ftfcbt  Gewicbl  2.66  fi)}ersi«igi,  wabncheinlfeli  kafawB 

Qtiin  cnthalleii;    '  '  ' 

Im  KinwfUpKyi .  stinmiii  ^uUmpf  die^ilipe  des  sßecifisebea  Gewicli- 
iw  mit  der  wabncheiDliehen.  Abnebme  des  Quarzgehalt^s;  oicbt  Aber* 
ein';  wis  aucb  bei  dem' weciselnden  ' Gebelle  von  Hornblende '(sped* 
lliebee  Cewlebt  iJ^  hH»  3.4)  und  Magneteisen  (speciflscbei  Gewlcbf 
4j»  bui:2)  nicil  s'ebr  nnffall^  kann.  .  ,    '  * 

'Der  DalersI  de^XdiPfii^r^  (S.  383)  bat  ein  speeifisebea tie^lMI 
Ten  2.b45  und  beilliligi'ebei^ralls,  data  daa  specffiscbe  Gewiebl  in  'Ülsitt 
Maasse  aleigt,  wie  der 'Gebell  Von  Kieselsinre  mebr'  ÜnrAdttrltt.^' )ier 
UnterKbied  in  dem  apeeiBaeheo'  GewieVa  diesea  Gealdna  nnd  der  Tra- 
ebyle  ist  acben  ao  liededtend  »"dMa  di^rselbe  allein  Tellig  genAgt^  nm 
beide  Ton  einander  getrennt  an  baltdn.' 

•  .:i«i>  d     -M    ;         -  ,  ,  .ft  ti  t,.|/f^  J  (1 

'  S.  338  haben  sich  bei  der  Angfabe  dos  Verhältnisses  des 
Sauerstoffgehalles  im  Kali  zu  demjenin^en  in  den  öBrigen  ein- 
facheo  Basen  zwei  Fehler  eingeschlichen,  welche  berichtigt 
werden '  müssen.  Bei  III  ist  zu  setzen  0.37  anstatt  0.61  und 
bei  IV  0.42  anstatt  1,01    '  '         '  *  *    .  '! 

■'  • '  ' •     "•     '    ***..*:         .  •! 


,Zn  4ei  Analysen  des  JaspopaU  »v^s  d^pi  Trachyt^ 
welche  S.  377  mitgetheilt  worden  sind,  bleiben  noch  eif^^ 
hinsiuufugen ,  welche  He^r ,  y  p  n  der  M  a  r  k  in  Hamm ,  ,anm* 
stellen,  die  Gefälligkeit  gehabt  bai  (Anm.  S.  459). 

I.  Jaspopel  8Ud  einem  Gange  im  Iracbyte.  des  SUßt^elberget ,  im 
frischen,  unverminderten  Zustande;  leberbraun  mit  einzelnen, 
sternartigen  schwarzen  Flecken;  Bruch:  gross-  und  flachmn* 
schelig,  wenig  glänzend.  .  Specifisches  Gewicht  2.C99. 

II.  Ebendaher:  gelb  weiss,  erdig,  doch  noch  mit  mnschejigem  Bruche, 
Rinde  w  eiss.    Specifisches  Gewicht  2.049. 

III.  Jaspopal  aus  dem  Trachyte  der  Üoiendw,  gelbbraun,  äUrk  glän- 
zend,  Bruch:  ausgezeiphnet  muschelig;  das  Stflck  zeigt  die 
weissh'che  Yerwitterungsrinde ;  zur  Analyse  ist  nur  deic  innere 
unveränderte  Theil  Yerwendet  worden.   Specif.  Gewicht  2.091. 

Vmk.  4.  B.  V«r.  Jaliri.  IX.  36 
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iVt   BtesMWf  weiMÜciM  VorwiltC€iiiiftriii4«.  Spedf.Mrie^i  2.063. 

1.  II.  in.  IV.         .  . 

f\   93.50  91^4  97  M  94.5a 

'    Äl    0.33  0.89  0  15  0.29  ' 

f«    Ä.W  7.06  2.28  5.00 

pi|    at?  0  34  .    0.19  0.18 

i     gpw  0.27  '  0.12  ? 


100.00     100.00     loo.oO*  loe.oo 

DieBefülUt«  dieser  Analyien  Bind  ebenso  wie  diejenigen,  welclie 
^377  «BftfAhrt  worde»,  suf  das  ausgeglühte  Mineral  reducirt.  Es  er- 
gtobt sidi  aus  denselben,  dass  bei  der  Veränderung,  welche  der  Jas- 
fffßi  dfr**-*»  die  Atmoipliirflien  »n  der  Olierlläche  erleidet,  die  Kiesel* 
ijj^jjf»  Teminderi  wird,  dagegen  Tbooerde  und  Eisenoxyd  xummmt. 

UlibrwlMi  belriill  bei    I.  5.67  froceat 

III.  5.61  . 

IV.  5.08  „ 

Die  Ueberstimninnf  des  Wassergehaltes  bei  I.  und  II.  mit  deiii« 
jiriglW.  walcbtr  8.378  ■■gegeben  worden,  ist  ganz  voüsUodig. 

;  Qiiprai  Vorkonntn  iI(M  Ja^opals  ichlie^i  ncli  aehr 
nahe  der  Tj^ofietaeiif  letii  an,  welcli^r  Klfifle  van  einigien 
Zoll  Mdchligkett  in  dem  Trachyle  dea  Boherdiahm  erfüllU 

Perselbe  kann  wohl  als  eine  dem  Ja^popal  ganz  ahnliche  Bil- 
dung belrachlel  werden,  bei  der  nur  der  Eisengehalt  wesenU 
iich  grösser  geworden  ist.  Diese  schmalen  Eisensteinsgängc 
aind  äbiigena  auch  mit  den  Gängen  von  Fsilomelan  zu  ver^ 
gtoiehea,  welche  in  dem  TrachyUKoogloinerate  aufsetzen,  S.  460. 
Uttt  ¥6ti  der  «irlr  het«Mli  1Mii^M«lieiA  eheiifelia  ana- 

Die  Resaltaie  zweier  Analysen  sind: 

I.  II. 

■i             ft'  .    •  .      .          36.15  37.94  l-, 

A   ....     1.56  8pot 

'  =   •     '  S    .      .      .      .     6.44  " 

nad  ergan.  «et.  .     9.24  9^2«^ 
DarehSaluiiire  nicht 

««lagt  .     .     .  45.75  52.78 

— —        "    II  II  «. 

•    99.13    ^    99.90       .  * 

.1   »I,      .«       '  '*   .     .'.u  -l..  ..I  I    t<,.f-.|,,  ')  ,i 

4l"      f.' 1*.    >>  /     d    i>    II  * 
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Nach  der  gefälligen  MittbeUung  des  Herrn  Dr.  KranU 
finden  sich  in  der  Nähe  des  am  S^warserdmütopf  anstehen« 
den  TraoAyl-ICafif  lnMieraliit  (ft  4ai>  m  der.Oberfliehe 
Stflcke  eines  derben  feinkdrnigen  Pho$phorUs  (Apalü). 

Die  Analyse  dieser  Sabstanz,  welche  Herr  Dauber  in  dem  La- 
boratorinm  von  Krants  vorgenominen  hal|  ergiebt,  dm  4fui|i  enU 

6  Bifiht  hmitanai. 

Flmft  «mA  Ohhir  htnlM  diria  aiehl  «ofgelonden  werden ,  ob- 
llaicb  diaMlteD  WeMSlBcfi  fBr  die  ZaitmaieiifletsiiDg  des  Apatita  sind. 
Ava  dieaer  AMlyae  nSehte  harvorgehan ,  daas  das  Miaeral  au- 

ÜdmaaiNaatat  iat:  aaa  Ca»  F        63.41  ^. 

Ca  C  314)6.  .  .  .     .  i 

^  xi  f;  fa,fii  e.7e  ' 


101.16 

Das  Mineral  ist  von  weisser  Farbe,  feinkörnig  und  enlliält  Icleine 
unre^elmäs»ige  DrHsenräumc ,  die  mit  kleinen  wasserhelleTi  Krfstnllen 
von  Apatit  bekleidet  sind;  dealliciie  aechssmtige 6&olen  mit  grad  an* 
gesetzter  Endfläche.  •     /  .  ■ 

Daa  Vorkommen  dieses  Phosphorits  ist  demjenigen  zu  verglei* 
eben,  welches  Herr  IN  a  u  k  von  ilcJjfiii  unü  Fügrmn$reulh  beschrieben 
bat  (Zeitscbr.  d.  Deutsch.  Geol.  Ccsellsch.  B.II.  S.39).  Die  chemische 
UntarsDchung  dieses  Phosplioiits  \on  Redtcitz  durch  Herrn  Da  über 
hat  ein  ganz  ühniiches  He  sultal  geliefert,  wie  die  vom  SchwarterdeH» 
Kopfe,  nur  mit  dem  Unterschied«!  das«  dario  l^luor  fMtfkgewieaea  wer- 
den konnte. 


.t  .\ .  ...  >  ■ 
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GerAllelagen  im  Löss   .............  543. 

MeryeUCMicretioiieB  im  LSaa  54*. 

Chemische  ZnaeuMaselniif  de»  Lfie  wd  te.tafd- 
Concretionen     ...,..•[,  V'jf;Mri{\mii&i  f,  • 

,   Org^anische  Heste  im  Löss.    ..........  548. 

Wirbcilhiere   548. 
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£iiri^r  ßenchti  tiber  die.  WA»aepitclim(iUchga  iieiUwigea 
.  im  Gebi^  der  Snlton^^Iogi^. 

'1    .  • 

.Book  iii  i^o|)pai4<r      .       .  . 

.  .      .  .... 

lt.  .  >i  • 

'  l .  1*  •  VorhaiHilaiigen  dM  natarhisl^  Vareliiii  für  4fts  Gross* 
iMisogthuiq  Heften  iin4  Umgebung.  II,  Hell.  Daitnuitadt  1848. 
OberHeiitnant  Klinge Ihö Ter  gibt  hier  die Fditoitzung 

des  Verzeichnisses  der  bis  dahin  im  Grossherzog^lhum  Hesseu 
gesaiiiiJK  Iteii  Käfer.  Das  erste  Hell  euüiaii  die  Carabon  und 
dleües  zwölt  weitere  harniiicn.  Ausser  dem  Namen  ist  bei 
jedem  Thiere  Zeit  und  Ort  seinai  Vorkommens  angegeben. 
Die  Familie  der  Dytisei        eatMU  82  Artea. 

Gyrinl  4  , 

HydrophUi  »  49  » 
Stlphae  9    36  9 

Scapladiliu  9^9 
Trichopterygia  »  8  ^ 
Anisotomidae  9  10  « 
Agathini  ,      4  « 

Phalacrideg  %  ^  % 
Uliiri  »    37  , 

Seydmaeni       «     7  « 
PaelapU         «    17  « 
Als  bemerkenswerth  heben  wir  berTorScaphium  immac^latuoi. 
im  Juni  uiitei'  jaulenden  Vegetabilten  bei  Darmstadt  sehr  selten. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  dieser  Verein  sich  in  Folge 
der  dortigen  Unruhen  aulgelöst  hat,  wie  Herr  Oberlieutnant 
Kiingelhöler  mir  brieflich  bemerkte. 

II.   Die  Jahresberichte  der  Poiüchia»  eines  natar- 
wissenschaftlichen  Vereins  der  baierlsch'en  Pfals.  NenstadC 
d*  Haardt. 
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Es  liegen  uns  alle  Berichte  von  dem  J^^hr  1844  an  vor. 
Sie  enthalten  aber  nur  zwei  enlomologische  Arbeiten.  Dec 
MKtetbwaM  von  1844  entbUt  die  im  Gebiete  der  ?mch\ti 
mkmnaendiMi  iUif«n  InAmmi  ist  das  \meMunu  BO€k 
M0  MiigtUiafty  4§eB  es  nMl  wohl  auf  «issenscbafttloMi  Weslli 
Anspriieb  raaebevi  kana.  Vm  der  sehr  reichen  Gattung  Aplon 
z.  B.  sind  nur  vier  Species  aufgeführt.  Man  muss  sich  um  so 
mehr  darüber  wundern,  da  ein  Heros  der  tintoniologia,  Herr 
Pfarrer  Muller  zu  Odenbach,  in  dem  genannlen  Gebiete  ge- 
sammelt hat.  Dagegen  enthalt  der  Jahresbericht  von  1647. 
Clin  Verzeiobqifts  der  in  diesem  Qebiele  vom  Steiier-(^Btroleur 
Liof  in  Speyer  selbsl  aufge^od^en  L^idoplereii,  welches 
vjE|r|tdlliuss|nlssig  sehr  voUsländv  ist.  Man,  mnss  beiiauern, 
^hiss  diese  Arbeit  nicht  ven  Dr.  Adolph  Speyer  nnd  Au- 
gust Speyer  zu  ihrem  Aufsätze  ia  der  Ölettiner  entomolug. 
Zeitung,  Jahrgang  1^  0,  Nr.  7  und  8:  über  die  Verlijreilj^ng 
deJT  SchmtltPrlingc  benutzt  werden  konnte. 
*'  III.  Jahresbericht  der  Wetteraui^eben  Gesellschaft  für 
gesatnrote  Naturkunde. 

Hiervon  liegen  oi|s  die  Jahrginge  1844,  45 ,  ferner  47 
und  1848  vori  wovon  der  Jahrgang  1845  ein  Verseichniss 
dierjenigeii  Kfifer  enthfilt,  wdehe  swei  bis  drei  Meilen  in^ 
der  Umgegend  von  Hanau  gefunden  werden.  Aufgestellt  von 
F.C.Junker.  Es  ist  sehr  reichhaltig  untl  zählt  2414  Käfer, 
worunter  auch  einic^^e  von  Junker  neubenannte»  aber  leid^ 
ohne  Diagnosen  enthalten  sind.  '  ' 

IV.   Uebersichl  der  Arbeiten  und  Verfinderungen  der 
Schlesischen  Gesellsohafl  fir  vateriftndische  Kdtor.  Bireslan.'  ^ 
^  Bi  llegeh  drei 'Jvhrt^äfige  ver,  wovon  <i6r  Mri  Üifir  tM7' 
fblgende  bemerkensweHhe  Arbeiten  enthftH:      •    -  ' 

a)  Prof.  Schilling  besehreibt  «wei  nette'^itett  Wi» 
der  Crabronongatlung  Oxybelus  und  zwar  '  •      ' '     **  ' 

0.  bicolor.  Schwarz,  fein  punktirt ;  Ffthler  nacii  aus- 
sen braunrolh,  Zapfen  scharf  zugespitzt,  Hinterleib  im  Grunde 
Odas  1.  und  3.  Glied)'  schwarz,  die  Abfigen  ro^,  beiderseits 
iHtt  niiMifnBisnSnPIeokeB;  Beine sehwnny  8ohieiie«MdfilDSB4 
glieder  hrmlMPOlh.  M  LiMa^nnir.l  IfeeeiplftK    >  >  > 

i-  (K  Ine-vIg^atvB.-  HinferNb  glännendt  Mwatoi'  ohne 
meridiche  PnnHirang.  An£  dBT:irnbhsiisigo  IHK  aOreiHähl 
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hy  Dr.  med.  &ohoUa  be«okreibl  die  Ikm  bis  jetzt  als 
ioblesifciie  Elfiwaliner  bekannt  gewordenen  Arten  dnr  To»- 
iireHwetoiwCiittwig  Dolerve  luv.  Bs  lAni  ao  AHeSy  wmu^ 
ler  4M  ntm  sind.  Am  D.  CeiMMs  llitt%  %n4  D.  FImw 
'  Rirtig  Wirde  D*lleHigii  gemeebt,  d»  Herllg»  die  Ueberatv-- 
gmg  gewonnen ,  dass  sie  die  beiden  Geschlechter  einer  uud 
derselben  An  sind  und  zwar  ertterer  das  Weib  und  i<^tarer 
der  Mm. 

'  D.  Klngit  Schölts.  Schwarz glinMid^  drittes Ifniler- 
Mbsietin^nt  rings  hernm,  Yferteii  hhr  oben  tu  der  Wile  roth- 
gelb ;  Ober  dte  vier  letzten  geht  der  Mitle  nach  eine  flache 

Laiigslurche ;  Thorax,  besonders  aber  der  Kopf  und  die  ßriist 
stark  greis  behaart;  Rückenkörnchen  bräunlich;  Fühler  ztem. 
lieh  kurz  und  dick.  Kürzer  als  der  Hinterleib ;  Flöge!  glashell. 
Länge  4'^^  Bisher  nur  wenige  aber  übereinstiounende 
Mfinnchen. 

D<  lactens  Scholtz.  $  GlSnzend  schwarz  j  Kopf  klein, 
runzlich  punkürt;  Fühler  fein  und  kurz,  zwei  Driltel  so  lang 
als  der  ilinlerleib;  Röckenkörnchen  eifcnbeia weiss;  Flügel 
milchweiss.  Länge  4"'.—  Der  Autor  zweifelt  nicht,  dass 
der  Mann  hierzu  schon  unter  irgend  eiaem  Namen  beschrie* 

^f^^  !  ... . ' .  \ 

P.  ßnriiia.tqip^  {Scholtz.       Schwarz,  ziemlich  glänzend 

und  von  langgestreckter  Figur;  Kopf,  Bruststück  und  Brust 
schwach  greisbchaarl;  Brustseite  und  Kopf  lief  und  grobpunk- 
tirt,-  fast  der.  g0^^e  Hinterleib,  bosoo^^rs  die  letzten  2  Drittel 
mit  feinen  di^hl*  inliegenden  und  g^eisej^  liacclißn  bekleidet  ; 
0rA#  3vnAei>l  m  der  Mitte  g^spaU(snv|i(/9ni  <lfr  vqrdfrp  Hälfte 
dei  sweiten  bis  zun)  fAnM  tvß9^1l»m>.  W( 
«iip#  d#Httcl|«,^i<»l|Vljg#.Uj0to;r  49f:  4» jjVift^eibea 
zeigt  wieder  die,  wi^.||^ilj|KMff  ^viilnipM}  beptllkppfariige 
Geslall  d?s  Hinlerleibes  der  schvv^rzen  Doloren^Mäni^chen. 
474'",  —  Alle  drei  waren  in  den  Händen  Hartjg'^, 

c)  Dr.  phii.  W.  G.  Schneider  beschreibt  eile  Altaü^ 
dar  Gntinng  Perk  -Geaflhi  di^Mhur  jcHI  in  SchWaiif  fj^atagea: 
worden.  Ra  atod  J4' Aatan  in-  4  ftiltgMM  gldMUtf'? 
t<  d)  Af^thaher  ftoldelriMII  dcbr  imeaviantn BeAhadi- 
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10  MM  AnfbriiMllM  fti  der  roirt^atisMigä  *'  vtid 
Btaf#felteMjtfs.CfMolifeRl^'  der  GelenlriMMr  (TMeeh  t.)  ton 
Ptofi  ^^itveiihöTBl.  Interessant  aber  keines  Auszuges  ffihig. 
Lehrer  Letzner  beschreibt  einstweilen  einen 
.  Aga  hus  Kotsch y i,  bis  es  jrelincfon  wird,  das  Thier  in 
mehreren  Exemplaren  aurztitreiben  und  eine  genauere  Be- 
sekreibttng  nach  denselben  zu  entwcrren.  Ferner  bescbreiHC 
et  ^inen  Plmedön,  den  er  Fh.  gnieopai«  nennt •  Yim  Hieeü 
l6plN(J{ii^' tMtbfK»  beeeki^iM  ^  10  "veMehieden«  Permen^ 
die  er  unleY  90  Aeeni^lareii  henra^fand.  'toefrfclkiK  JMiiil«^ 
p»6'{^ism^  fentf  e^  fn  SMeken  ton  rad.  Jalappae. 

c)  Proi.  Schilling  spricht  über  die  sogenannten  lln- 
siedlerbrenen  der  Provinz  Schlesien  und  beschreibt  mehrere 
neue  Arten,  z.  B.  Osmia  airo  coerulea  Schill.  Megachile  res!-*' 
nana,  und  Megach.  capltelaris;  Nemada  bimacoiala  uiid  htu* 
im,  Epeolus  Schutnmelii.  .  <  - 

d)  Dr.  Weeke  beaeli^lM''aein  V«rMf«^  »^  Mif 
d^tillhikollliHa^Anien  Und  maeM'diejetiigen  Mßlkäf^i  iräm 
ihm  im  Freien  nnd  namenllleh  in  Schlesien  vorgekommen 
sind.  Auch  (heilt  er  die  Beschreibung  eiuer  neuen  Art  mit, 
von  ibm  L.  FariMella  genannt. 

Jahfffj^nnf  1849. 

a)  Lehrer  Letznor  macht  auf  die  Farbenabänderungen 
am  Poecilos  cnpreus  aufinerluwm  and  bringt  sie  in  13  Uanpt- 
nlilheilnfigen. 

b)  Dr.  Woclie  sfiblt  die  achlesiaclien  Arten  yon  Hy- 
ponomenta-Arlen  anf  und  liescbreibt  als  nen  Paeeadia  fumidella. 

c)  Dr.  W  0  c  k  e  spricht  über  eine  Exkursion  ins  Altva- 
tergebirge, erwähnt  die  dabei  von  ihm  erbeuteten  Schmetter- 
linge uiul  beschreibt  als  neu:  Depressaria  doronicella. 

Y.  Memoires  de  la  societo  royale  des  sciences  de 
Liege,  Tome  sixieme.  1850)  entb&lt  nur  eine  Revue  des  Odo- 
nates  oo  LibeUoles  d'finrope  par  Bdm.  de  Selys^Longciiamps. 
Bine  änasertt  mnslerliafte  Arbeit.  Bs  wire  sn  wOnsohen,  dass 
irgend  ein  Hitglied  unseres  Vereins  sich  dasn  verstände,  eine 
dentsclie  Ueberselsong  der  deutschen  Arten  davon  mit  tosen- 
derer Rücksiclit  der  Thicro  unseres  Gebietes  zu  veransfallen. 
Diese  prachtvollen  Thiere  verdienen  in  der  That  besser  ge- 
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kflnnt  za  sein,  als  es  bei  ans  der  Fall  ist.  DeoUchland  zählt 
65  Arten  in  11  Gattungen;  wenn  nun  auch  noch  das  Nöthig^e 
aus  der  Terminologie  beigegeben  wifde,  ao  diM. jeder  in 
StaiHl  gtialii  wAr«»  alle  AnitMoka  n  venteta ,  iianentit«^ 
41»  gimMbi^  dir  niftlMrvaa  (ßikmklk  dur^  #iif  Zeidi- 
iMMf  erlAalirl)  wd  ekow»  die  Jiittil  nir  Brtetoif  iniwr^ 
bell  angegebM  wflrdHit  M  ktarto  dM  GMse  deMMMk  in 
wenigen  Bogen  gegeben  werden,  da  statt  der  langen  und  aus- 
fQhrlichen  Beschreibungen  eine  synoptische  Bearbeitung  hin- 
reichte. Sollte  sich  Niemand  zu  dieser  interessanten  Ar.t^|4l 
finden,  so  öbernimmt  sie  vielleicht  Referent  später.  >)t) 

VI.  JahrbitolMr  des  VereiM  fär  NaiorkiUMi«  im  Uaffeg?) 
Um«  M$mu  tebaüiliA  1350.  WwtMm.  . 

•)  L  VigftliQi  ibaUl  ein  lebr  v^llititedigii  VeismoltD 
tun  dar.  in  dar  Urogegeod  toq  Wieabadoi  ß/AK  daa  leMe« 
30  Jahren  gesammelten  Schmetterlinge  mit.  * 

b)  Prot.  Schenk  zu  Weilburg  theiU  ein  Yerzeichniss 
nassaurscher  Dipleren  mit,  wovon  er  hofft,  dass  es  in  den  fol. 
gandaj»  Jakrgi4geB  diasar  AonaieA  varyoUplÄodigi  wardan  yif^ 


1  ■  i 
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•  •:  t  .  *i  ■  .  .1 

Geber  Pil^  im  tbie#iseheii  Kdrper  und  die  pvl»^' 

'  ähaliclieu  Kuiper  der  Muudhühle  des  Measchea. 

■  *  ?tof.  Mmfer. 

Mil  eittw  AbbiMimg  T«f.  iV.  Fig.  1  «nd  It 


'  VonPil^fmd'By^si,  we(clieiiuf  der.Obeifliehedesthieri-^* 
sehen,  insbesondere  auch  des  menschlichen  Kdrpers^  an  des-: 

sen  Iiilegumcnla  cxlerna  et  interna,  wuchern,  sind  schon  ver* 
schtedene  beschrieben  worden.  Ich  selbst  habe  früher  einen 
Byssus  aus  der  Lun^e  des  Corvus  glandarius  (in  MeckeTs 
Archiv  Bd.  IL  S.  310.)  und  später  einen  sehr  entwickelten  til 
der  Membrana  nietitans»  von  Mco  Nisas  (Neue  Unlersacbiui- 
geil  1843.  S.  35.)»  so  wie  einen  aus  dem  Gehörgaoge  eliiei 
Mdebien»  (Malleres  Archiv  1844.)  beschrieben,  tu  diesen 
Mdobie  ich  noch  fblgenden  binxufügen,  irelcher  wegen  sefiief 
schönen  Form  Beachtung  verdient. 

L  FnngHs  Pentacrinus  auf  der  Epidernia  Tevi 

Proach,  Rana  temp. 

* 

Als  ich  jüngst,  zum  Behufe  der  Demonstration,  die  Stücke 
oben^  der  Epidermis  des  Frosches,  wie  aia  angesehoppt  in  dem 
Waasarglaae  M  den  Fröschen  sciiwamm,  nntersnchta,  traf  iA 
aof  pltefllriiDige  Körperohen  Ton  Yerachiedener  Perm,  did  ao^ 
gteigb  meine  Aalmerkaamkelt  fii  Anspmeh  nahmce.  6s  ge*^ 
hörten  aber-  alle  Formen  einem  Gebilde  in  verschiedeneii 
Stufen  der  Enlwickelung  an.  Ich  beschreibe  zuerst  den  aus- 
^bildeten  Zustand  derselben.  Das  j^anze  Gebilde  hatte  die 
borm  eines  auf  der  Haut  (Epidermis)  sitzenden  Pilzes.  Mit 
aeina»  Stiele ,  welcher  y^oLme  lang  war,  wurzelte  der  Pibl 
in  eiear  .  Zelle  dea  Epithellmnsr  Der  Stiel  bestand  an*  5-^7 
klaiivHi  Gliadeni,  welcba.  eine  fdnfeeb^  Amn^  wie  bei  eiaenl 
Pentliorinasy  aal^lao  md  wenig  aa  Orössa  versebtedefi,  theilir 
länglich^  thdila  redlich  Waren,  In  seiner  Milte  iäuil  ein  hei« 
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l«r  Wmtl,  der  ans  d#B  Wtnelfateni  antipriiv^  Anf  deai 
Stiel  iittt  am  ein  iwld  geni  n»<ier  oder  fc^geUamiger,  bald 

in  2—3  Blätter  sich  spaltender  Kopf  auf,  weleher  etwa  y^o 
Linie  tiiass.  Im  Innern  bemerkt  man  eine  grössere  und  eine 
kieiaijro  fein^ekünilü  run<ie  Xelle,  Laid  mii^  baki  ohne  Ntt^ 
ciealus.  Uim  giu^se  GebUde  mass  daher  Vn  Qefters 
bemerkte  man  am  Rande  des  kugelförmigen  Kopfes  zu  beidea 
Seilen  5—6  dicke  Wim[»ero,  bei  aadem  feine  baarföniig^ 
BAsdiel  TOD  solcben  Wim^etn»  in  wddiett  nan  jedoek  keine 
nuBBerbewegiing  wihmc^en  kd«^ 

Andere  Gebilde  waren  kleiner ,  unvollkommen  and  be- 
standen blos  au»  einem  ^infacbea  Stiel  ua^  runden  Knöpfchen 
mii  einem  NucleiOlus. 

Qie  ^Qgslen  oder  einfaclisten  waren  noch  in  einer  Blase 
filgescbiessen,  welche  den  einfach  gestiegen  Uni  oder  KopC 
leiglei^  Bei  andern  seigte  dejr  IL9gt  filnmnbUUlei^  wie*  ein« 
linipei  iwiaeken  weicken  Wiovem  kenroikanen* 

Bi  Ifi  alw  Mar  ein  PAianeng^büda  ? oij^aeden «  den  als 
Pils  auf  und  in  der  Bpithelioms^Zelle  seine  Wurzel  schlägt» 
dessen  Stiel  dem  des  Pentacnuuö  aiinlich  imd  dessen  Kopi  seine 
Ihicrische  Nalur  wciler  durch  die  Wimperiürlsätze ,  welche 
ich  zwar  wachsen  aber  jedoch  nicht  schwingen  sah ,  beur- 
kondel.  Also  wieder  ein  Zoophyt,  ein  Mittelding  zwischen 
nimve  and  TMer,  wie  wir  sie  anler  andern  OestaHeit  In  der 
Inrosorienwell«  dieflem  hiidllMlmai>-Kalkal  der  NaUir,  wakr- 
D^Hnen.  fUer  Hegnn.  Pfanien  <*  nnd  ThieiwTnMM  «eck  in 
ihrer  Ununterscheidkarkeit  beisammen ,  bis  siek  später  die  ' 
beiden  polaren  Geschöple  von  ihrem  IndifTerenzpunkie  aus  nach 
ihren  Gegensälzoa  und  iixtremen  entwickeln.  Als  eigent- 
liches Charakleristikon  des  Thieres  glaube  ich  die  Wia|iier'- 
büdung  und  Wimperbewegnag  ansehen  zu  dürfen« 

.  Ol^feiek  n«sk  PAannenapDren  aolake  WiaiRtf-  «dflü» 
merbewefuni  decyelken  neifen,  ao  feaaUeklÄM  doehnar 
Hl  der  Sphäre  dü  Ges^kleeklMensi  nnd  man  kann  awr  aa«^ 
gen,  dass  die  Pflanze  sich  m  ihren  Geschlechts-Bnergien  bis 
zur  Stufe  des  Thieres  erhebe.  Uebrigens  ist  die  Wimperbe* 
wegung  ursprünglich  zugleich  eine  hydrorespiratorische ,  so- 
wokl  als  Bespiralion  an  der  äussern  Oberüä^he  als  auch  im 
Innant  in  Innoiitgi  auA  Loäi  oder  Waaatt  Aafittloi  Manüfli« 


Digitized  by  Google 


—  87«  — 

iL    Die  j^iU-ahnlichen  Körper  det  SchldimhliUi 

der  M undhöhie. 

Wenn  man  etwas  Schleim  von  dem  Zuhnfleiiehe  mit 
einem  Federmesser  alueliality  so  sielit  man  anter  dem  Mil[ro. 

skop  bei  einer  Vergrusserung  von  200 — 300  ausser  den  be- 
kannten Epiihelbalgcn  oder  Zellen  eine  Menge  heller,  kurzer 
oder  längerer  Fäden.  Die  kleinsten  krümmen  sich  znsammeii|f 
•ehnellen  wieder  auseinander,  wirbeln  bald  als  KügelohfHf 
^Cfcbainend,  hnJd  als  Stäbchen  sich  drehend.  Es  8i^d  die  tfn 
mir  mit  dem  Namen  FaiierstoffUiierchen  CBnchelya  Fil^ra)  $9^ 
seichneten  Körperchen  oder  Lebensinfosorien.  Die  laqge^ 
FAden  aber  verhatten  sieh  ruhig,  and  bei  weiterer  Beobach- 
tung äiehl  inaii ,  dass  sie  ganze  Büschel  von  zarten,  hellen, 
gebogenen  Fäden  bilden  und  diese  auf  braunlichcti  abgerun- 
deten Plätlcfaen  (den  Plaques  der  Schimuielpilze  ähnlich)  aufi^ 
sitsen ,  ja  aus  die^sen  wie  Wurzeln,  zu  entspringen  scheinen^ 
l>'\qße  klaren  Fäden  sind  gebogeni»  verschieden  lang ,  so  daaa 
einige  dieLäiiige  vonO,2>-~0,V  ertlichen  und  sich  wie  fort- 
Spinaen  acheinen.  Sie  sind  übrigens  ohne  Beweigung  ^  nur 
ein  Sprossen  derselben  scheint  Statt  zu  inden.  Aach  sind 
einige  derselben  am  Ende  in  ein  Knöpfchen  angeschwollen. 
Sie  haben  Aehnlichkeit  niil  den  Fäden  des  ßyssus  der  Mu- 
scheln, sind  runiilicii,  nicht  plalt,  etwas  (iicker  als  primitive 
Zeilfasera  und  bei  starker  Vergrösserun^g  (500)  gekörnt  oder 
wie  aus  feinsten  Küigelchen.Reiben  bidstehend.  r^un  sieht 
man  auch,  dass  diese  Fäden  ins  inner«  der  braunen  Köipei^ 
lier^intre^n  und  durch  sie  hindurch  gehen»  Diese  Körper  be-*^ 
stehen  aus  feinsten  braunen  Körnchen«  und  diis  Fäden  sehet* 
neu  in  dieselbe  zu  (reten,  und  aus  ihnen  sodann  wieder  her-' 
vorkommend  sich  zu  Bündeln  vereinigen,  welche  in  der  Mitte 
des  braunen  Kör[iers  zusaininen  treffen.  Diese  mittlere  dich- 
tere Steile  des  braunen  Körpers ,  welche  ihn  wie  ein  in  ihm. 
befindlicher  Kanal  oder  eine  Höhle  durchläuft,  ist  man  mkk^ 
lieh  anfangs  geneigt,  ffir  eine  Höhle  zu  halten,  wie  ungeftbr 
im  Grossen  bei  der  Nebenniere  eine  solche  vorltommt ;  titiet 
bei  angestrengter  Untersuchung  sehe  ich,  dass  dieser  Innere 
Theii  ein  Strang  von  vielen  Kanälen  ist,  welche  aus  jenen 
Faden  entsprungen  nvn  al^  dickere  i£auäle  üortlaufen»  Kanäle^ 
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ireKqlo.  deitlfek  dto  gwikoUrt«  Pm  «kr  Ijw^tifciicii  I8e- 
Oife  leigen.  Bf  sind  also  Iiier  Bfiodel  von  lytnphtUschen 
Gefässen  vorhanden,  welche  sodann  auf  den  braimea  Kdrper 

büschelförmig  herauslrtten. 

Dieselben  Körporcluii  (rhi  iucs)  findet  man  auch  ver- 
mischt mit  den  zahlreichen  Lpilholbulgen  in  dem  abgeschab- 
ten Beleg  der  Zunge  in  grosser  Anzahl.  Sie  haben  die  näm- 
liche, abgenilideten  Läppchen  fihnlicbe,  Form  mit  dem  Kanal 
Im  Innern.  Die  PadenbQfchel  und  die  BQndel  oder  Slring^ 
tron  lymphatischen  Geßsfen,  deren  Qoerdurphrnesii»  den  der 
Plden  Hai  flberttiil,  vethtllen  sich,  wie  hei  denen  des 
Zahnfleisches, 

Was  ist  nun  die  Nalor  nnd  Bestimmung  dieser  Kör- 
perchen? Es  gehl  bereits  aus  dem  Gesagten  hervor,  dass  ich 
sie  nicht  für  parasitische  Gebilde,  für  Pilse,  Eneulomyci  und 
Glofsomyci,  halte,  auch  nicht  Tür  abnorme  GebiMe,  fondern 
rar  normale,  «nier  iind  swischen  den  BpHhelbilgeo  serflrente« 
allein,  oder  ? eil»onden  sa  ifAufehen  von  Mehren,  Hegende  fein 
gekörnte  oder  conglomerirte  Kdrperehen ,  wetehe  votf  feinen 
lymphatischen  Capillaren  durchzogen,  diesen  als  Drüsen  zur 
Ansammlung  und  gemeinschafllichen  Austritt  dienen.  Sie  sind 
meiner  Ansicht  nach  als  primitive  lymphatische  Drüsen,  lym- 
phatische Urschwämme,  glandulae  lymphaticae  primitlvae  oder 
Spongiae  lymphaticae  primilivae  anzusehen,  welche  mit  ihren 
Capillaren,  BAscheln  oder  Urfliden  einfatigen  nnd  das  Blnge- 
sogene  den  braunen  DrOsenhörnern  tkberllefem ,  aus  welchen 
die  primitiven  lymphatischen  GeRlsse  entspringen  nnd  in  gan. 
zen  Bündeln  wieder  Iierauhtiitcii,  um  sich  in  das  grosso  Ca- 
pillar-Netz  der  Lymi  h^^n  lässc  einzusenken.  Dieses  bildet  das 
Meer,  in  welchem  die  festen  Organe  gleich  Inseln  schwimmen 
und  aus  ihm  strömt  das  eingesogene  Flüssige  in  alle  Binnen« 
ströme  des  lymphatischen  Systemes  (S.  tiber  pHmittve  lympha- 
tische Geflsse  Beitrige  zur  Anatomie  etc.  1841.  S.  81  und  Tab. 
III.  Fig.  lai). 

Fig.  1.   Fungus  Pentacrinus  in  den  venchiedanen  Stadien  «einer  Sit- 

Wickelung  n,  fr,  c,  d. 
Fig.  11.    Vier  pilzförmige  Körper  des  Zahulleisches  und   f!es  Zung?'n- 

ht'lfge«;   des  Menschen    mil    c-inandcr   verbuodeo   0y  61  C,  ä. 
'  Haar«  e.    Vaia  lyn^»UaUca  primitiva  f. 
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WlMfOiMMHMIi«  TovMiffe  MV  CtoMMl«i 
VmMMMBiiiiiy  In  Münsi^r. 

(An  I.  md  2,  Jmd  1852.) 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Deber  Poljpodium  erislatum  Linn,  und  Poljpodium 

..Calliptem  £hrh. 

Wilms,  ApotbekiN>  in  MQnster. 
Hit  AM».  T«r.  lY.  Flff.  A  Jito  14* 

Dm  Polypodiiui  eriftaUmi  L.  oder  Aspidium  cristatmii 
6^.  bai  in  «iniftii  n^^em  Mom  eigenilHiaiiMbe  Miefe« 
sal  gtohaM^  m»  dar  IMhe  dei  Aipitoii  fHii  mm  in  dia  dM 
Aapidtan  ppiwlaiini  pA  Ülalalw  gebraaki;  von  loepeis 
In  den  Beflri|fan  aar  flort  lliaddanirarys  ftogfar  mit  dan 
den  ieUtern  in  eine  Art  vereinig  zu  werden.  Es  ist  das  in 
90*  fern  eigenUiflmiicb,  ais  es  sicli  d^ibei  um  Streichung  einer 
von  Linn^  aurgestelllen  Species  handelt.  Fäiie  dieser  Art 
sind  Seiten,  erfordern  grosse. Vorsicht ,  weü  Linn 6  iKOino 
luinsUiolie  IkHeMclwide  nMOhto.  Uiufig  bat  ea  aicb  aber  nm 
fllpalliiag:Linnd*aehar  Arten  in  9  üid  nabraia^  oft  aiiit>  oft 
ohna  Gvnnd  gnhandall.  Daa  Isi  meina  Abalaht  .  auch  nM^ 
danierri  die  danolbnn,  daat  das  'Aapiiiin»  drislaloni  ein»  ait' 
genihümliche  gute  Art  ist,  und  dass  Alle,  die  selbige  für  eine 
Form  des  Aspidium  spinulosum  erklären,  oder  sie  dieser  Pflanze 
nahe  stehend  halten  ,  nicht  das  wirkliche  A.  crislatum  Sw. 
vor  sich  gehabt  haben.  Die  Pflanze,  weiche  gewiss  bei  vie«« 
Ion  Aotavan  ala  crislatnia  Sm.  figurirt,  ist  von  mir  im  vo« 
ilgaa  Jahre  hiaa  In  dar  Mah»  awiachen  Walbaek  und  Aibeia^ 
*  loh  an%afanden»  Idi- wlaubearir.  ifoaelbn  aebal  aiaamiEsM»^ 
plaMr,  ifalehab  aeü  vialen  Jabtan  int  teigan  botaniaaban 
Garten ,  auch  irrig  als  A*  crislalam^  neben  den  Verwanäa» 

Fulu  4  o.  T«;  Jakii.  IX.  37 
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spinulosum  und  dilaUtum  angepflanzt  ist,  voreolegen.  Dio 
beiden  lelslern  liegen  ebenfalls  zum  Vergleiche  bei,  io  wie 
endlich  du  ins' dem  botanifchen  Garten  bei  Berlin  itanmende 
lebte  Aspldion  cristatom  Sw«,  von  weleben  ieb  noch  vor 
KMvem  dereb  iHe  GeM^^fcHl  des  ^erteiidhfeilotiP  Pt^mltf  d 

2  Exemplare  erhielt,  die  den  gelinden  Winter  im  Freien  über- 
dauert haben  und  obwohl  sie  nicht  mehr  ganz  vollständig, 
doch  gut  zu  erkennen  sind.  An  der  riclitigen  Bestimranng 
ist  nicht  zu  cweifeln,  wenn  man  weiss,  welche  Aufmerksam- 
heil  der  verein|[(e  ^ink  den  Farren  scibeofit^  im4  daa«  den 
gründlicbe  Kenner  der  donlachen  Marren,  A.  Braun,  der 
Nachfolger  Link'a  laL  '  Abgeaeheii  davon  atlnunl  aber  8<h 
wohl  die  Linnd  alt  Swart^sebe  Diagnose  ▼oHhomnen. 

Es  crgiebt  steh  auf  den  ersten  Blick,  dass  die  Pflanze 
des  berliner  Gartens  durchaus  verschieden  von  der  hiesigen 
ist.  Anfangs  liieli  ich  die  letztere  für  eine  Form  des  A.  spi- 
nulosum,  die  A.  Braun  als  A.  elevatum  beschreibt.  Später 
bin  iah  jedoch  zu  der  Uebcrzeaguag  gehommen,  dasa  es  das 
van  EhPhftri  Mhar  bonnhriahae»  Mf|MdiM  Oallqrterii  iah 
Bai  ea  wagem  den  verbnadaMü  Bahleiaiihenig'ahd  kein  Mf^ 
podinn»  Bleiben  kni»|  ao  nntte  ad  ktfi^mm  OaU^tm  ge.^ 
nanit  werden.  . 

Veigteicht  man  die  verschiedenen  Diagnosen  des  A,  ori* 
stfltum  in  grössem  und  kleinern  botanischen  Werken ,  so  On- 
den  sich  derartige  Widerspruche,  die  keinen  Zweifel  zulassen, 
daas  bald  A.  cristalum,  bald  A.  Callipteris  beschrieben  ist 

8«hk«hf  hal  auf  Tab.  37  dM  wdhMf  eMatnai  nb>» 
giriiUdet;  Wegas  Vdrideinenmg  der  Minna  iai  Meie' bei  niahl 
gmaner  Vergldnihitng  mü  Mden  eUhnsen  dannecb  eine  Ver-^ 
wechsehing  mll  A.  Oalil|»leil0  n((gllob.  Irrig  ist  ab«r  im  Teal 
pag.  40  die  letztere  Filanzc  al& synonym  angeführt.  Sprengel 
ist  in  dem  Systeme  vegetabilium  hierin  dem  Schkuhr  ge-' 
folgt.  In  spatem  Werben  ist  oft  geradezu  das  Aap.  Callipte^ 
ris  alsA.  criaCatnm  beschrieben,  so  hi  der  Cryplegaaien»ilofm 
Dentachlands  von -IIa heilte ral,  «•  der  VerfiMbar  neeh  im 
dei  Afdiiliabbnil  arilr  A*  a^nhran  dnd  dUnlalnni  ifnieht  nnd* 
bamaiits  j^ansiaf  de»  vereebiadennn  Sporckiban  hm  ledi»  die^ 
aar 'drei  Pflnnnen  enien  babHuellen  Ausdrock,  der  sich  leidet 
nicht  in  Worte  fassen  lä&t,  fiahnehr,  Sache  eines  piacMichea 
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Bliekes,  eines  gewissen  Tacies  \sl^  Feh  ^aobe  «^orj  wo  Un- 
terschiede sind,  da  lassen  sieb  auch  Worte  dardr  fiaden.  Hat 
man  Untersohiada  jaHunal  aofgefiioden  uikI>  ilf  nii^e  festge- 
tom  kmm  toia  iUanKiigi  eiM  nuuk  uft  am  BtMM 
«ladflr  .ülaBQMi,  olow  ^  dia  btModM  IMbnal*  «iM^i* 
^alibii* 

'  Roeper  hat  gewiss  nur  A.  Callipteris  vor  sich  gehabt^' 
sonst  würde  er  nioht  eine  Vereinigung  mit  A.  spinulosam  mo^ 
tiviren  können.  Doli,  Garcke  und  Wirtgen  (im  4teii 
Bande  der  Verhandinngen)  Meo  oluid  Zweifel  A.  eiiftlitutn 
diigsoaMrt;  ob  «bar  «leht  m  mt%tiktm  «Uineif 
Mali  tsm-'i^  'ik,  CalUplMii  «•itaiiiiil;  IM  aMf'ittl|-8#:g«nr 
aiMr  X^aM.  Ich  v«rMtlM,  M  w  bbi^iiltenir  ItaliM^ 
«tidfig  hiermit  gehen  iHMf  wie  der  ädbteH  ScrolUtflb 
aquatica  L.      '  '        •  •  •  •  •  *< 

Es  bleibt  no6h  übrig,  die  tttiterscheidenden  Merkmale 
dir  iMi^ViMslievaB  verwandten  Arten  featauateiien. 

Zornt  habe  idt  midi  benliht»  yenMeifA  «Tei»  MlkrbHcif(i^ 
üitt^i^efeedd  im  Sehleiercbeii ,  ddif  SpdrefiadhlttildheA  bnd  ki 

den  Sporen  selbst  aufzufinden,  dabei  zugleich  die  Untersuchung 
auf  die  verwandten  Arten  A.  spinulosom  nnd  dilatalanfi  dus- 
gödehnt.  t)ie  Resultate  sind  auf  dem  beiliegenden  Blfitlchen, 
allerdings  nicht  elegant«  indess  möglichst  getreu  aufgezeichnet 
ttUd  bcii^lehenln  Folgendem :  '  i  ^ 

Aspidium  crislatuai  Sw.  Das  Schlcierchen  ist  fast  kreis- 
rund mit  schwach  welUg  buchtigem  Rande  und  schmalem  seit- 
lichen Einschnitte  bis  zu  dem  fast  in  der  Milte  befindlichen 
Anhellungspu9^te,F^.  3f  die  Sporen  sind  braun,  länglich-rund« 
Vc||,,«^t  tmsr  hA  g^rnd^n  Saüa  umi  «cbwaah  jgek^rqett.:  '  , 

A(«iflioiii  iMItptecli.  bat  eint  i^ieceiföi^yifeft  S<»hteiarfsliea 
mit  sehwach  gezähneltem  RandOi  •  dar  Pefestigungspunct.  ia^ 
im  Ausschnitte  Fig,  6,  brannschwarze  längiich-runde  Sporen, 
mU  jetner  geraden  Seite,  starkwarzig  gekdmelt. 

Aspidium  splnnlosum  Sw.  Schieierchen  nierenfdrmig  wie 

bai  dem  Y4»btfg)rilMdM»  .MV  W  Jf^^üim^ß^^ 
B%.%iftfrfltl  brttn,  sihwiQb'CfMn^ 

SdgeieiicbeD  mit  ««Uly  bttcl^tiffab  Umdor  B^wtlgm^^ 
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im  AasschniUe  Fig.  12;  Form  der  Sporen  wie  die  Obligos,  von 
bfAimer  Farbe  und  schwach  geköradt. 

Die  Sporenschlauchc  boleoiiei  keiner  Art  eine  besondei* 
VniwhiedaRheit  das  Fig.  4,  7,  ia«iM  13.  Uataf.  die  SpoiM, 
iH»  Mf  dar  wtor  5^6«  U  iaidil4.ln'««MiMkwleii 
ZwMuida  daigealaUl  sind,  miiM  loh  noch  bcpeiliaii,  dM.* 
diaaailiaii  in  Farbe  wenig  Unteiiaaliiad  aeigleii  ,  «benao.  war 
die  Form  fast  dieselbe ,  nämlich  länglicb.ruild ,  mit  einer 
etwas  abgeplatteten  Längsseite  ,  welches  ganz  natürlich  aus 
der  Lage  der  Sporen  in  den  Schläuchen  hervorgeht.  Vom 
ftflrknn  odpc  van  der  abgepiatieien  Ftäcbe  aua  geseiieB,  müa* 
sen  die  Sporen  nattrlipb  «mk  maManft;  nierenförmi^,  dif^. 
Anli«n»OKftM  A.analidato.n«gMK  Imb^ icliiiiiAigrfiHkt 
4m^  an.  ial  ahäv  Uari  daaa  aokAe  ^  danlNMiluMaMi  4mÄ 
Krtaunnng  bei  dem  Bmlrocknen  enialehen  kdnnen. 

Die  übrigen  Unterschiede  beider  Farren  sind  ungleich 

auffallender  und  geben ,  i»  Y^rhiodHOg  .nMi,.4#n  pr|i(ä4«t^0» 
£Qi(gende  Merkmale : 

Asjtidium  cristatum  Sw.  Wedel  gefiedert« 
fiedeVsRtUidt  ücbmal ,  verläogert-lanieltlicb ,  nur  5—6'' 
hreily  hia  2'  la^  dunkelgrui^  siemlich  straiff,.  ful  lederartig, 
Spind«!  hrfivl&ch  gelb,  fast  nur  iiia  wa  Anfang  der  Fiedem 
mit  breiten  lamettlicliieii  Schüppchen  beaetst,  Fiedem  gegen 
20  Paare  spitzwinklig  aufwärts  stehend,  die  untern  5»6  Paare 
unfruchtbar,  entfernt,  fast  gegenüberstehend,  breit  lanzettiich, 
die  obern  genähert ,  wechselnd,  lanzettiich,  wie  die  unlern 
tief  fiederspaltig,  die  Lappen  abgerundet  stumpf, 
doppelt  gesagt,  mit  vorwärts  gekrümmten  apitzen  Zähnen* 
ffhichthAufchan  gtoai,  swel^elhig  !nf  der  Mitte  iwiaehen  Ripp^ 
and  Rand  dar  Abaehnittn.  Sehlelerchen  faat  krelsnmd,  mit 
schnalem  aeitKeben ,  ftwt  Ms  m  lUtle  gehendtiii  Binadhniltei 
Sporen  braun,  schwach  gekömelt. 

Aspidium  Callipteris.  Wedel  unten  do p pe  1 1  ge- 
fiedert, oben  geüedert-fiederspaltig,  schmal,  verlängert-kn* 
settlieh,  4—5''  breit,  1—1%'  lang,  hellgrün,  etwas  straS^ 
itieht  lederartig»  S|pindel  hell  strofagelb,  onten  ziemlich  reichJ 
lieh  mit  lansettlichen  Mappelieii  heantit»  IO-^l#-tara  Vk^ 
dm  iqitswtiüdliilh  «ilWMi  Mdhend;  AftM  m  iMdap.Mtaii 
dittli  iODen  müammengeiahiigen,  die  miln  etttfeant)  MiRlftir 
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gen  Übersiehend,  breit  lanzettlich,  %  oder  1  Paar  meist  unfrucht- 
bar, zuweilen  auch  alle  fructificirend,  die  obem  abwechselnd, 
genähert ,  in  tief  fiederspaltige  übergehend ,  die  Fiederchen 
nor  an  den  anfHichUiaren  Pledem  (oder  Wedeln)  etwas  stampt, 
an  -dda  llraDtlbarirtars^iib,'4bppell»9tal54*e(J8pileig  gesagt, 
mit  nach  Torne  g^kfüiam^n  Spi^^n.  fruchthSufchen  von 
miUlerer  Grösse,  zweireihig,  fast  in  der  Mille  zwischen  Rippe 
und  Rand  der  Fiederchen.  Schleierchen  n ierenförmig, 
Sporen  braunschwari;,  stark  waczig  gekörnelt. 

'  JSs  finden  sich  hiernach  ausser  den  geringem  Unter- 
schieden wesentliche  in  der  Fiedentng,  in  den  Zipfeln  der 
fMMban»  In  4av  SlgttttMi  m«  im  MhMüNlian«  < 
"  '  Wlr-haken  •atoi^lMi  de»  A.  crürtalnn  und  A«€tfNjitNtt 
dasaeWiiB,  was  sMa-  M  an9em  Parren  vorgekommen  ist, 
zwei  verschiedene  Pflanzen  sind  von  verschiedenen  Autoren 
unter  ein  und  demselben  Namen  beschrieben.  Ich  erinnere 
an  As|!>id]um'  aculeatuin  und  iobatum ,  Polypodium  Dryopt^is 
und  eaicsreum.  Bs  ist  winsohenswerth,  wenn  ibar  di«  Ver- 
JMlQig  dar  basptaabsnan  fthatten  bald  Mittiiaiiniigaii  geiaaeit 
paidnii»  dann  «ras*  Rull par'lir  dieaar  BesMoag  Ar  A.  al* 
aMM  adMH  V  0«!  gewiss  «stor-  Moflg  dam  CalHpterls. 
Mr'diw'laMero  fllaMfe  «lad  w/tt  ja  Wastphafcm  aar  awei 
Standorte  beiiannt,  nimlieh  im  Kreise  Altena  im  Hebberge  und 
bei  Gevelndorf  (von  der  Marek)  und  den  von  mir  bereits 
genannten  zwischen  Wolbeck  und  Albersloh  hier  in  der  Nähe. 
Aspidium  cristatmn  Sw.  kommt  meines  Wissens  in  Westpha- 
lan  nicbi  «or;  ob  es  in  der  Rheinprovins  wirkUcb  vorkammt^ 
wanden  die  dafügad  Batiatfcer  bald  ennitlehi. 

t  » 

i    t   -  . 
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Ueb«r  eine  noch  wettig  beobachute  Abart  des 
THfoHum  pnMBM  L- 

WÜms.  ApoUieker  in  Müasler. 

« 

Vor  einigen  Jahren  fand  ich,  bei  einem  gelegentlichen 
OmlMclieii  der  an  der  Saline  Königsborn  bei  Unna  vor- 
hrnmeadMi  Ftiaaea»  In  der  Nfthe  .4b0  btalett  Iii  niliilani 
am  Wega  «aeli  CenMa  aia  WMiaia»  .michai  e«*oa  ane  4er 
Baiiüaai»  tfareli  4ie  elirka  lertiadung,  Mtara»  Waee  jehnübr 
lig  raUw  BMIhaa»  kmaieaa  afeer  taabü*  üe*  likeertM 
iklüinen  BÜÜienkn^pfcben ,  sich  vea  den  übrigen  in  groaeer 
Menge  in  der  Nahe  befindliehen  Triroliiun  pratense  unterschied, 
ausserdem  war  die  Pflanze  weit  niedriger.  Ich  vermutbel^, 
eine  neue  Art  Yor  mir  la  haben ,  weil  der  habilueUe  Untaa» 
•ehiad  na  bedeutend  war,  fand  abar  M  der  UDtaEsaehaa^^ 
Imi  «i  «ahMaliaialiek  aar  aiaa  Fana  taa  TriUHam  pialaana 
•ef,  deren  BaWehaa  iah  der  Mha  derSatiaa  samMeb.  Spi« 
ler  Und'  iek  aber  diaeeHa  ffianna  Im  hiesigen  botantoehea 
Garten  im  Rasen,  in  der  Nihe  des  Bassins,  und  sah  nnn  wohlf 
daa«  dieselbe  in  keiner  Beziehung  zur  Salzquelle  stehe. 

Au[  ein  Beet  verpflanzt  hat  sich  die  Pflanze  4  Jahre  hin- 
durch unverändert  erhalten ,  jedes  Jahr  geblüht ,  aber  durch 
einen  Zufall  ist  jedeamal  die  Sanaenbildimg  nnd  leider  im  yo- 
rigen  Uerbüe  die  ganie  Fflanxe  zerstört. 

Das  Aeuaaere  der  BNKlienköpfchen  erinnert  an  das  Tri« 
folinm  arrenae  nnd  T.  lappaeeum,  beides  sind  aber  einjährige 
Pflanzen,  die  weder  im  botanischen  Garten,  noch  in  dessen 
Nähe  vorkommen,  so  dass  eine  Bastardbildung  aus  diesen  mit 
dem  T.  pralense  iinwnlirsrheinlirli  ist,  Dio  Thnranfere  dos  T. 
pratense  stimmen  übrigens  mit  der  Pflanze  bis  auf  die  er- 
wähnten Unterschiede  im  Habitus  und  die  sehr  stark  fast  bor* 
Btig  behaarten  Kelehiipreli  wodnreh  die  BUilhenkdpfchen  ein 
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frenidartigetf  wdlligM  AttMhta  lMfeonlioli,  m  iM.ieM  5^^ 

zuweilen  auch  6  yorfatnden.  Hiernach  bin  ich  geneigt,  an« 
zunehmen,  dass  ei  das  Trifolium  pratense  mnltifiduRi  Seringe 
ist,  welches  de  Candolle  anffihrt,  dieses  soll  6—7  Kelch- 
sipfei  haben,  was  mir  aber  wegen  der  Veränderlichkeit  in  der 
ZaM  liies^  Thfile  nicht  90  wichtig  erscheint.  Bisher  ist  das 
Tr.  pratense  moltifidum  nur  von  SalsmanD  aaf  (}Qiiaica  gß« 
'  taden;  eswire  daher  gewissjoteresaant,  wenn  dasVorkom- 
men  derMibeA  AbiArt  iii  Weatphalen  sich  Ijesidllgte  und  m- 
gleich  die  vermuthete  Identifät  beider  festgesfeill  -wAfde.  In 
dieser  Beziehun^^  wollte  ich  die  besprochene  Pflanze  der  Auf- 
gigrksiuak^it  d^  got^pikei:  empfahlep. 


Notiz  über  das  Vorkommea  toq  Hydifocoryoe  spoa- 

gioaa  Schwabi^. 

Von  Oeimelbeii. 

Der  ^anaige  bisher  bekannte  Standort  fdr  diese  noch  so 
sdlend  Alge  Isl  der  von  Schwabe  angegebene,  bei  Dessao 
!m  Vdhnaner  See ;  dtesdibe  isl  aoch  hier  in  der  Nflhe  in  ei- 
iiigen  kleinen  Teichen  bei  Rnmphonl  a)iij|eiimden  worden. 


Geheimer  Bergrath  Noeggeralh  ssigle  eine  Reihe  in- 
teressanter, dem  Hrn.  Dr.  K  r  a  n  l  z  in  Bonn  zugehöriger  Mineralien 
vor,  unter  Miltheilung  von  Bemerkungen  darüber,  nämlich  das 
Aa(ifnon*Oxyd  (Weissspiesglanz-Erz)  von  ConslanLine,  wel- 
ches so  reichlich  vorkommt,  dass  darauf  eigener  Bergbau  ge- 
Meben  mri»  dMsalbe  ein  Gegenstand  des  Handels  ist  und 
enr  leobeiiidiili  fiettnUung  komnl^  sehr  grosse  KrystaUe  voa 
gediegeoM  Silber  v#«  Kon^riieigt  ein  Stück  von  den^enigea 
Moteorstein,  weiches  bei  GiMefsleii  in  Westplialen  gefallen  isl; 
und  endlich  eine  Reihe  von  schönen  mineralischen  Pseudo^ 
^  worphoson.  Dana  legte  derselbe  eine  Partie  von  Scleiotium 
semen  and  variam  vor  und  besprach  den  im  April  und  März 
d.  4.  in  der  Rheinprovitt»  vorgekommenen  sogenannten  Samen- 
Befa»  «nler  Besogaabme  auf  die  in  Gemeinschaft  mit  mehre- 
fm  Frennden  abgefMSte  Arbeit  öber  diesen  fiegenstand,  weiche 
bereits  in  der  «Kelniscfcen  ZstttuigHNro«  120)  verOfibntücbt  ifk 
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Br  M  dasVerdienit  d«  Apothekers  Wilms  in  Mflnfler  femu' 


Wir  lasseo  die  crw&bnte  Arbeit  «os  der  ^Koinaciien  Zei- 
tung« folgMis 

Der  so  genaoDte  y^SanaeD-Regea"  in  der  Rheinpro- 
Tim  im  Monat  Mttn  aod  April  dioM»  Jähret. 

Uerr  D.  Garthe  zu  Köln  hal  auf  diesen  Gegenstand 
in  der  ^Köln.  Zig.""  r«jr.  10(3^  aufmerksam  gemacht.  Der  Geh. 
Bergrath  Professor  Noeggerath  fand  sich  dadurch  veran- 
lasst,  die  allgemeine  Bitte  in  derselben  Zeitung,  Nr.  107  zweite 
Au8g,|  la  Teröffentlichen,  ibia  von  den  fltrSaneii  gehaileaea 
Körpern  fon  reclit  viele»  Qrti»  eiMMeoden^  mich  aqglelcli 
«ine  Beihe  von  gestellten  Fragen  in  heenlvramn*  damit  du 
deokwArdIge  Phänomea  allpeitig  zur  Aufkifirung  gebracht  wer* 
den  könne.  Seitens  der  Köoigl.  Regierung  zu  Aachen  und 
anderer  Behörden,  vorzuglich  aber  sehr  vieler  Freunde  der 
Wissenschaft  aus  verschiedenen  Gegenden  der  Provinz  ist 
dieser  Bitte  eben  so  Ircundhch  und  schnell,  elf  vellctftndig 
entsprochen  wordca ,  weAr  hiednrch  ataMat  dte  verfünd- 
HdMte  Daatagm«  «eye»  die,  die  «kH  daM  gefllligit  he«* 
tbeillgt  haten,  aasgesprechea  aala  folt.  . 

OaiefngegangeaereicMlelie  Material,  nämlich  jene  püanz- 
liehen  Prodacte,  briefliche  Aufschlüsse  und  auch  selbst  manche 
Aufsätze,  welche  schon  in  einigen  localcn  ZeitungsblfiHern 
erschienen  waren,  legte  der  Geh.  Bergrath  Noeggerath 
den  hierunter  mit  ihm  unteiieiehaeica  wtasenadiamfehea 
Freunden  In  einer  eigeiii  zu  dleieai  Zwechc  vemalMM« 
Confereas  nr  gameiaidianiickea  Beapreohmv  vor.  Bs  «r- 
fah  clcli  bald,  daaa  daa  ndMqen '  dorcii'  die  eingegangenen 
Wtlheilongen  bereite  #o  eebr  anrgeklarl  war,  dass  den  ün- 
teraoiehneten  bei  der  Redaction  des  geifenwartigen  Berichtes 
fast  nur  noch  die  Aufj[rabe  bleibt,  die  Thalsachen  zusammen- 
zustellen und  die  hin  und  wieder  aufgetauchten  irrthtalieben 
Ansiohten  und  Meinungen  dadurch  ai  berfebtigeft. 
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Die  fraglichen  Kdrperchen  siiid  weder  RaupenkOtb,  wo« 
lir  «it  iMfaffacii  hMODdera  dtroin  geiialkeii  mxadvn,  well  il« 
üeh  «Mft  im  .Walde  geAmdeii  hab^iK,  nock  Pflansoi^Aniaa« 
Von  Einigen  waM  iie  üMkk  «to  ftunen  aos  dar  Gatlnof 

Lycbiiis  angesehen  worden,  ton  Anderen  aber  ala  Saman  mm 
Korn-Rade  (Ag^roslemma  githago) ,  oder  als  Zwiebel-Samen 
oder  als  Kartüffel-Saraen ,  und  noch  Andere  glaubten  darin 
den  Sainea  des  epheubJalterigen  Ehreapreis  (Veronica  hederae- 
folia)  zu  erkennen  ,  mit  welelMm  unsere  Körpercbei»  wiriüiok 
aiiw  Aehaliehfcait  in  der  ftnsseren  GeaUdl  beaUaen^.  • 

Von  Vielen  in  .dar  BbaiDprof  ins  änd  di«  veimiafllckai 
flamen  der  Brda  mn  Keimen  ib^igeben  worden»  aber  nattr« 
lieh  ohne  Erfolg;  Manche  haben  in  ihren  Töpfen  sehr  ver*» 
schieden«  Pllanzen  gezogen ,  die  nur  ans  wirklichem  Samen 
entstanden  sein  konnten,  der  zufällig  in  der.  nngawiandeten 
ürde  enthalten  war^' 

.Dia  atterdiogi  vagtiaiüffdiaii  ftäi|iachen,  welche  aoi 
aahr  von  einander  abgelegnnen  Oiian  der  Bhaiimitoring  «in« 
gegangen-, afaidf  waren  alld  «naonllicb  'van  einbr  nnd  danti« 
ben  Natnr,  wenn  anah  bin  nlid  wieder  aitiige  Abweiaba^d^ 
in  den  Formen  dazwischen  vorkamen.  Apotheker  Wilms  in 
Munster  (bricllich),  J.  W.  (Johannes  Winnortz,  Präsident 
des  Handelsg-erichls  zu  Crefcld,  („Crefelder  Ztg.''  vom  7.  Mai), 
Apotheker  Bruch  mann  in  Herzogenrath  (Aachener  „Bcho 
der  Gegenwart'  vom  1.  Mai)  und  Dr.  J.  MAiier  in  Aachen 
(abendaaelbat  Yom  B,  Mni) ,  haben  diaaeiban  gani  liabiig  ain 
Sciarotinoai  (llarblrilirelnt  Uarlpilae)  ans  der  (Battong  fieleiw^ 
tlnn  ericnnnt  nnd  baaiinMnt.  Naeb  viele  An4ara- haben  mim. 
im  Allgemeinen  als  einen  Pilz  angesprochen.  In  der  Bestim-« 
mang  der  Species,  welcher  dieses  Sclerotium  angehöre,  stim*« 
men  jene  Herren  nicht  vollkommen  überein;  Wilms  und 

ftruchmannaehoB  darin äcleroUunaaweB,  Tod^yWd  wahr? 

■  ii  p  * 

• '  ff)  fliiide  fhmm  diafcr  Ait  aelHeii  neh  i«  Jahi«  1822  in  WasW 
.  ytf Mii^a  «•d.ScUeiiaa  «o^gdilieh  nil  ein«»  GawUtenragofi  g e, 

fallen  teiii.  ^Treviranos,  welcher  Aber  dieses  Phflnomen  da- 
mals eine  eigene  Schiifl  lierauffegeben  bat,  ist  der  Ansicht,  daii 
diese  Samenkörner,  welche  nach  snurkMB  Aegen  auT  einmal  so 
hAufig  auf  dm  Fohlwrn  •nchicnen  waren,  ndt  dem  Rcgeii  nickt 
bmihg«kioauaeo»  sondarn  dnreh  ihn  aar  slaliibef  geworden  aalin. 
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lOiiiHcii  4te  form  Se^Brauicae, Pries;  JoiiMnes  Win- 
gerts erlmni  mMk  Spacte  mti  Fofm ,  iber'wflciolr 
m$  än99.  mlM,  und  i.  II ftlltr  MmI  ei  «aMtaMt, 
» te,  i«Mi  «der  ilBmiiriM  asf«  Dr.  iraxlli  ki  Bomi, 
welcher  iM  mH  4er  feMaen  botanischen  Untersuchung  der 
eingegangenen  Püschen  beschäftigt  hat,  sieht  darin  im  Wcsentli- 
ehen  dieUebereinstimniung  mit  Sc.  semen,  und  zwar  mit  der  Form 
Braasicae,  welche  B  olton  zur  besonderen  Species  erhebt  Bod 
ie.  varium,  welcher  Ansicht  aoeb  wir  uns  anidiliüsen. 

Dr.  Draadia  beobaohtate  eiaige  Abweiehaagaa  bei  aa- 
aapia  IMaabaa  fayea  die  Daiehfiihaageit  jeaer  beidea  ^eeiea. 
?aa  Sa.  Bvaaaioaa  aagl  Bolle ai  j^aevü  lal  er  (der  PBa) 
waifs,  gallertartige,  dnrch sichtig  und  nicht  grösser  als  ein  Senf- 
korn j  dann  geht  er  allmShlig  ins  Hoihbraune  über.  Ganz 
ans^ewfifhsen  ,  kommt  er  an  Grösse  einer  Linse  gleich  nnd 
wird  schwarz;  wie  er  vergeht,  wird  er  hohl.^  Dr.  Brandis 
bat  die  PUse  auf  eingesandten  Rdbenatielen,  auf  welchen  sich 
riele  aBa  Baeaiplara  betadan ,  la  ibrar  Batwiofaabiqi  beob« 
adrtet  Naehdeai  er  dia  Sftbeaallele  eiaige  Stoadait  in  Wmh 
mft  felegt  balle,  bildelea  rieb  drei  Bxeaiplava  dea  MMbeaa, 
welche  in  den  Farben-Veränderungen  nicht  mit  den  Angaben 
der  Antoren  öbereinstimmten.  Diese  1  arblosen  jungen  PUze, 
welche  im  Aussehen  einlöse  Aehnlicbiieit  mit  gekochten  Sago- 
körnern halten,  wurden  inuerbalb  weaifw  Stunden  dunkelgriin, 
aiebt  gelb  uad  braun,  wie  mehrfach  angegeben  wird,  und  bald 
rallatladig  iehwan.  »ladeaa«  ao  llbrt  D.  Braadia  ia 
aeiaer  MiMhetlang  fort  ^  ^dflrfle  es  doeb  hidn  gpoeaea  Vaiu 
dleasl  sein,  aus  dem  rheinischen  SdaraBaai  aiaa  neaaBfieeiea 
zu  bilden,  da  Leveill^  in  seinen  vortrefflichen  j,„Mcmoires 
sur  le  genre  Sclerotium««  (Annales  des  sciences  naturelles, 
Botanique,  Sect.  II.,  Tome  XX.  p.  218)  gezeigt  hat ,  dass  die 
aic^M  Meretiea  darebaae  nicht  als  selbstständige  Gewächse 
aageseheu  werden  können,  sondern  viebnebr  die  ersten  Kn(- 
wlehalangastuf^  lidber  ergawlsirler  Pifae,  s.6i^ar^Clafaria, 
aiaes  Agaricus,  in  anderen  Fiffen  aueb  wob!  mW  eiaes  Pe- 
derpitzcs  Cl^eniclinum)  sind.  Freilich  bicfiben  diese  niederen 
Entwickelungsstufen ,  welche  von  Sporen  und  anderen  Eni- 
wickelungs<-Or^anen  keine  Spur  besitzen,  nicht  selten  auf  den 
.essten  Stadien  «leben ,  uad  diws  scheint  be^.dijps^  in  so 
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fMieff  lieage  eatolandenen  Sderotium  durchgängig  der  FtU 
fwem  M  «dn,  dt  hB  mit  bis  jelil  Dook  nicM  gmingoB 
Uli  ^0  Balitohiuig  ««darer  Pilsfornieii  «w  dmtfdleii  m 

Ueber  das  Aussehen  unseres  Selerotiam  hat  Apotheker 
Wiims  in  Münster  die  folgende,  unseren  Beobechlungen  gut 
entsprechende  Beschreibung  mitgetheill:  „Die  Körnchen  sind  von 
verschiedener  Grösse,  von  ^/^*'^  bis  1  circa.  An  einer  Seite 
sind  fie  eliras  tbgepliAtet,  mit  inelir  oder  minder  tiefen  Grfibcheii 
I«  der  mU0  der  AbpialtODg;  suweiles  riui  rfe  hBi  kugelnrnd, 
liild  mehr  lieh  oder  ttngfUch;  Die  Obocfliobe  ist  faltig  tm. 
selig,  von  schwarzer,  eiwar  ins  Graue  siebender  Ftefbe,  maüL 
Beim  Durchschnitt  zeigt  sich  das  Innere  weiss,  mit  der  UuUe 
verwachsen,  ziemlich  hart.« 

Diese  kleinen  Uornpilze  sind  also  ganz  bekannte  krypti>- 
gamlsche  Pnanaen,  wofür  wir  etat  reidw  UterabMr  ia  bola« 
niscben  Weiten  oitbrea  liOtuitoii. 

-  IHese  Filsehen  gehören  nach  ihren  Aaiidorte  den  Ge- 
genden an,  wo  eio  gefunden  worden  eind.  •Sie  änd  aber  anei 
zuverlässig  an  mehreren  Orten  aus  der  Luft  niedergefallen. 
Bei  letzteren  muss  es  unbestimmt  bleiben,  ob  sie  vom  Winde 
in  der  Nähe  aufgehoben  und  schon  bald  nachher  wieder  nie- 
dergefiallen,  oder  ob  sie  aus  grösserer  Ferne  herangewebt 
waren,  fia  find  uns  viele  Sderotien  augegangen ,  die  noch 
auf  ihrer  iinprfliigtt<4mii  BmIs  iaaseiii  aaf  weleber  sie  aiell 
erseogt  hatten.  Dieao  Basis  bBdett  aimlieh  dile  fitidenielt 
Btttter^  Stengei  mid  die  Riben  einiger  BnusUca^Arten  (Rtt- 
ben,  RapS)  Kohl).  Es  liegt  uns  eine  faulende  Räbe  vor,  welche 
mit  30  bis  40  solcher  Pilze  au[  der  Oberfläche  bedeckt  ist. 
Aaf  Raps«-  und  Rübenstengeln  und  Blättern  kamen  sie  hin 
und  wieder  in  solcher  Menge  vor,  dass  man  auf  jedem  ein« 
aefaiea  bis  zu  20  Exemplaren  zahlen  honate.  -  Die  Pihioheai,' 
wetehü  sich  so  zahllos  entwlckeftl  hatten,  Msen  sieh ,  weiUi 
sie:  trdehen  gewonlra  sind;  sebon  bei  gnn  leiser  SerMmag 
Toa  den  BÜtteni  und  Stengeln  ab,  ia  welche  sie*  nur  sehr 
vwüg  eingreifen,  und  fallen  zur  Erde.  Daher  fanden  sie  sich 
auch  in  ticr  grdsslen  Menge  auf  Feldern  der  genannten  Pflan- 
zen oder  in  der  I^ahe  von  sekfaen  Feldern  auf  dem  Boden 
nmheigestioat : 
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Da  dfto  niMim  sei»  Melil  aindi  «e  kdoiMi  sie  wtHML 
M  liwignwi  Wfade  is  die  Luft  feMM  und  «■faciyeslient 
werden,  ■eebiofalmgen ,  wie  die  Mgende ,  'coMÜilirM  flir 

Niederfallen  auf  das  bestimmteste.  In  dem  Dorfe  Laffelt  bei 
Heinsberg  fielen  sie  rasselnd  von  den  Dächern,  und  ein  Fuhr- 
mann,  welcher  gerade  wahrend  des  Pilzregcnä  mit  einer  mit 
weisser  Leinwand  btiflgten  Karre  durch  dei  J>Of f  fahr , 
Wie  neli  die  PilicheR  auf  dem  Tuche  änsammelleii»  Fener 
erifd  «im  den  ftreltei  Uelesheig  geneMM,  deai  Leele,  wdlolM 
4ee  Mteiili  leialee,  geglaobt  hAUen,  es  fcHe  Hagel  ane.  der 
Laft,  eie  dleee  aber  aar  Ar  dtde^anea,  nfell  nasaea  Eir- 
ncr  erkannten.  Ein  Laudniann  will  sogar  von  einem  auf  der 
Bleiche  gelegenen  Beliluchc  einen  halben  Teller  voll  der 
schwarzen  Körner  zusammeiigeschfittet  haben.  In  Wegrberg 
hal  man  sie  mil  der  Hand  and  mit  der  Schürze  aufgefangen, 
la  iMancben-)  CHadbaoh  hal  raaa  die  gefalleaea  fUaehea  auf 
platten  Zinkdichem  and  in  Daehrteaea  an^eeaaiaidt 

Das  Niederfhlten  wird  nooh  von  vieton  anderen  Orlen 
herichtet,  obgleich  nicht  von  allen  nachgewiesen  islp  dass 
die  Pilzchen  wirklich  aus  der  Lull  ge füllen  sind.  Von  meh- 
reren Orten  wird  sogar  behauptet,  dass  man  ihr  iSiederfallen 
durchaus  nicht  nachweisen  könne;  man  habe  sie  bloss  umher 
gailreal  gefunden.  Locale  Winde  und  Windstösse  können  an 
aumchen  Orten  'die  Verbreilnag  in  der  Atmespfaäre  und  ihr 
Mlederiillea  hewirkl  haben  ^  an  anderen  ab«  niehl,  wo  die 
Bewegung  der  Lnft  minder  krfiflig  gewasen  iai. 

Es  wird  dieses  um  so  wahrscheinliclier,  als  naeh  den 
vorliegenden  detaillirten  Mitlheilungen  zuverlässig  an  verschie- 
denen Orlen  das  Niederfallen  der  Filzchen  in  verschiedenen 
Zeiten  vorgekommen  ist.  Aus  dem  Kreise  Heinsberg  und 
jenseits  der  preussischen  Gränze  im  Limburgischen  gibl  man 
die.Zait  des  Xilederfailens  aaf  den  Abead  und  die  Nachl  vom 
M.  auf.  den  95.  Mftra  an  (aa^,  doch  wohl  irrlhiadleh,  vom 
anf  dair  84  Mira},  din  andern  NMerfhH  an  mehreren 
Pönalen  in*  demselben  Kreise  wird  auf  die  Nacht  vom  9.  auf 
den  10.  April  gesetzt.  Von  Herzogenrath  wird  gemeldet,  dass 
man  die  Pilzchen  vorzüglich  häufig  nach  einem  Gewilterr  am 
^8.  März  umbcrgeslreut  geninden  habe.  Zu  Wegberg,  im 
Kreise  Geitenhirchen ,  hal  der  NiederfaU  mil  Bestimmttieit  in 
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der  Nacht  vom  (i,  auf  den  7.  Aprit ,  aber  auch  schon  am  6^ 
April,  Abends  7  Uhr,  Statt  gelunden.  Ein  Färber  aas  Glad. 
Inoh  halle  sie  aa  dem  ielzten  Tage  schon  auf  rothem  Baa»-» 
woUeiifanie.  äiiptkl,  wdebes  «iah  a«f  den  TreeiwMfah«ili 
befand.  Gewitter  hatten  sieh  damala  in  der  Gegend  in  JKk 
and  in  MW.  .gebildet 

IMe  Terkreitung  der  PUschen  dwoh  den  Wind  hat  also 
an  und  für  sich  nichts  Auffallendes,  wie  es  denn  überhaupt 
nicht  an  Beis|Helen  von  wirklichen  Samen  -  ,  Getreide  -  und 
Bläthenstaub-  (sogenannten  Schwefel-)  Regen  fehit^  worüber 
die  Nachrichten  von  Gdppert  (Poggendorff,  AnnaL  dei 
Phye.  XXI,  B»>  «ad  /vdn  Mi m4a  (LebrJi.  der Meteoffokgifl, III.) 
geaaanneU  aiad,  wobei  jedoeb,  wat  befi)eakdend  jat^-  nufBidi 
Miederlfttte  ▼oaSderotinm  erwähnt  worden«  Ten  eiMr  andern 
Speeles,  nämlich  von  Sclerotium  ^ercorarium,  welche  abet 
nicht  die  unsrige  ist,  ^»agt  indess  W.  B  iachoff  („Lehrb.  d.  Bo« 
tanik*,  B.  III.  2  ThI.  S.  1158):  „Auf  Aeckern,  zumal  in  Sandba. 
den,  welche  mit  thierischem  Dünger  gedüngt  worden,  auoh 
auf  Viehtriften,  auf  oder  unter  Dungerhaufen  erzeugt  äciidie«^ 
eer  Pila  naeb  anhaltender  feacliter  Witterung  oft  in  e o  gree« 
aer  Meäge^  wo  er  .durch  iieftige  Regen  und  Wüide  IdoMgnj 
legt 'oder  an  einielnett  Stellen  angebftnft  werden  kann  «nd 
alisdann ,  aueh  in  neuerer  Zeit  noch ,  in  manchen  Gegenden 
unter  dem  Volke  zur  Sage  von  Mannaregen  Veranlassung  gab.<( 
Kämlz  (a.a.O.)  bemerkt  sehr  richtig,  dass  es  wohi  keines 
.  Beweises  bedarf,  dass  Wirbeiwinde,  wie  sie  bei  Gewittern  sa 
häüfig  vorkommen ,  sehr  wohl  im  Stande  sind ,  Fröehle  and 
Pflanaen  darch  die  Luft  fortzaittinin»  und  daae  Sie  dann  wfik^ 
lieh  hevahUelen. 

Das  Denkwfirdigita  bei  oneevem  PbAnoineb  ist  die  an* 
gewöhnliche,  ausserordentlich  zahlreiche  Entwickelung  dieaee 
Pilzchens  in  diesem  Frühjahre  innerhalb  eines  sehr  umfassen«^ 
den  Ländesgebicfps ,  woran  vieHeicht  begfönsligende  Verhält* 
nisse  der  Atmosphäre  und  der  Witterung  Antheil  haben,  ü'w 
Nachrichten  tber  die  Stirke  der  Verbreitung  sind  aebr  ab« 
weiebendi  TOn  36  Körnern  auf  einen  QnadraUPttia  bia  anf  Id' 
Köiiiet  aaf  dleRttlhOy  auch  wobt  UMbr  oder  weniger,  welchei' 
von  der  Häufigkeit  der  Brzeugungsstätten,  ihrer  NIhe  and  bet' 
niedergefallenen  Pilzchen  auch  von  den  Richtungen  ond  der 
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Stärke  dm  Windes  u.  s.  w.  abhängig  gewesen  sein  mag. 
isl  daher  auch  im  Ganzen  wenig  annallend,  dass  man  zu  Uam« 
bach  bei  Jülich  auf  mii«m  i'ialze,  auf  welchem  FuUerruben 
•ingeschlagen  wnren,  auf  dtA  JtaMi  eiaoi  Qi^nlfniwi.  40ft 
-i»400  KlfMT  mkka  luiaale* 

Wie  weit  iloh  die  sehr  reichliche  Bnlilehinig  iiiid  Vei^ 
hNitony  depPHuhene  «a  der  Roe^  flbir  die  pfenwleihe  Griiixe 
aoagedehnt  hat,  ▼ermögen  wir  niehl  aneugeben.  Sie  hat  neb* 
rere  Kreise  von  Urei  preusäiscfaen  RL^gioriings-Bezirkefl  be- 
troffen: es  sind  nach  unseren  Nachrichten  tolgende:  im  Reg.- 
Bezirk  Aachen  vorzüglich  die  Kreise  Heinsberg,  Geilenkirchen 
oad  ficMeni;  aber  anch  Aachen  bii  über  die  Landeagriintt 
M  llenogtDfath  hima^  Mren  «id  JftUch ;  in  Begienage^ 
Beiiiii  Maadderf  der  Kieis  Giadlmb.aad  üaflagiefaagB-Be* 
liril  Kdla  der  Kreil  Baffbeini.  Wir  iU^naea  ¥ea  dea  geaeaft** 
lea  Kreifea  keiaeawegs  sagen,  daaa  das  Ph&nomen  sich  allent- 
halben  in  denselben  gezeigt  habe;  wir  hab^  nur  Nacbrichlen 
und  FiJzproben  von  vielen  Orlen  in  diesen  Kreisen  erhallen, 
iüs  kaiiu  daher  noch  viel  an  der  acharfen  und  richtigen  Gränz<e 
dep  l^airka  fehlen,  in  welchen  die  reiche  Brae^gvig  der  Scle^ 
rotta  SteU  gefunden  äaL  Mgeaigea  Oiie^  we  speeiei  dea 
SiedeifiilieQ  daiaettm  aae  derLnA  beüiaiBil  beoladitelwer- 
dea  ist,  lie^  ia  dea  Kreieea  üelniberg,  Geileiihindifla»  Br« 
iifilena  aad  Qladbacfc. 

Ob  in  diesem  Jahre  die  Sderuticn  allgemein  auch  in 
anderen  Gegenden  so  sehr  frequent,  man  möchte  sagen:  so 
maasenhaft,  aufgetreten  sind,  ?ermögen  wir  nichi  zu  beent- 
wiftia»  Oia  Beobachtungen  der  Botaniker  und  Landwirtlw 
werden  ans  wahrscheinlich  später  darüber  näher  iirtehree 

'  Naa  diaA  die>  Befirahlaag  aufefproehea»  deai  dieScie- 
faliea  vielleioiii  eiae  bleilieBde  Ktanhiicil  der  RAbe»-  and- 
Kobipieaaea  eeia  liönnlea ,  wie  die  KartoffelkrahkheiL  Wir 
möchten  die  Befürchtung  nicht  thellen;  die  Sclerotien  sind 
immer  da  gewesen,  nur  sparsamer«  Hören  die  besonderen, 
fiinnösse  auf,  welche  sie  erzeugten,  so  werden  sie  auch  wie^ 
der  iu  ihr  altes  sparseoteifea  firacAteinen  zurücktreten.  Uebrw 
gßlß  erzeugen  sie  sich  eneh  aar  a«f  den  steifcettdeay  lialaa*- 
dea  fflaniealheiiea. 

.  ;4aB  ^  OescUchte  der  Belanilc  aa^ 
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dem  ScleroUiun  semen  noch  als  dankirurdig  erwalneo,  dass 
BHrp  diese  Pilze  friUiiMr  für  Samen  der  Kf»Uarten  angesehen 
umI  99^M  hat  4  MQ  li^pie  demltaii  mti  dmi  MeiidiM 
Bttllem.  4liMtr  Hamm  etiMogea  Die  hegUMUgeBden  Itoi»» 
iiinde  mßneugun^  soleher  veraneindiclieBSMieaf  d^h,  fler 
Sclerotien,  sind  sogar  lange  von  den  Gärtnern  als  Geheim- 
nisse behandelt  worden.  Die  Sache  ist  mehrfach  wieder  von 
Neuem  zur  Sprache  gekommen,  ungeachtet  Bengt  Berging 
schon  sehr  früh  die  wahre  FUznatur  dieser  vermeintlichen  Sa^ 
men  nachgewiesen  hat.  (Vergh  Abhandl.  der  Schwed.  Akademie^ 
fibers.  von  Kästner,  27.  Bd«  1767.)  Die  jetel  YÖigekonunene 
Verwechseliing  der  Sdetotien  mil  Samen  ist  daher  aoioh  im 
so  mehr  m  entschuldigena 

Das  grosse  Interesse,  welches  unser  Phänomen  in  der 
Rbeinprovinz  so  allgemtin  erregt  hat,  gai)  uns  die  Yeranlas* 
sungy  diese  Aulklärung  mit  einer  für  eine  Zeituog  fast  zu 
umfassenden  Vollständigkeit  auszustallen.  Wir  durften  belang-» 
volle  Momente  dabei  nicht  übergehen;  es  bleiht  ans  aber  doch, 
noch  ZD  entschuldigen,  dass  wir,  aus  Mangel  an  Rauffli  diei 
Behörden  upd  ▼ielen  Freunde  nicht  alle  namentUdi  anf&hren, 
welche  uns  durch  ihre  gefUligen  Mltlheilnngen  In  den'  Stand 
gesetzt  haben,  diese  Arbeit  abfassen  zu  können.  Unser  Dank 
ist  desshalb  nicht  minder  herzlich,  und  bitten  wir,  dieses  zu- 
gleich als  Antwort  auf  die  freundlichen  Briefe ,  welche  uns 
über  den  Gegenstand  vorliegen,  betrachten  zu  wollen.  Wir 
fireuen  uns  übrigens,  dass  wir  mit  der  Hülfe  rat  so  viele» 
Plreunden  der  Maturwisserischafteft  dits  Phluomen  von  den^ 
.Wundervdllen  haben  befreien  können,  welches  von  Manchen 
darin  erblickt  oder  vermuthet  worden  ist. 
Bonn,  im  Mai  1852. 

D.  Noeggerath,  KönigL  Geh.  BeqfnUh  u.  gt^  öi^nlk 

Professor. 

Weyhe,  König!«  Lsndea^Oekoaomie^lUth  v.  Dimtor  des. 

hpöheren  landwhrthichaBlicben  Insätnts  .m  Poppelfdofd 
.  Si n  n  i ng,  Inspector  it.  botanischen  Gartens  d.  UntversUStr 

D.  Hartstein,  Adminisb'Otor  des  mit  der  höh.  landwirlh- 
schaftl.  Lehranstalt  zu  Foppekdori  verbundenen  Q,^eß^. 
D,  Voiubtausen.  ,  .i 
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Dr.  Kirsch  aus  MnHer  wiei  nach,  dara  die  Silene 
gafllca«  mral  M  OAlaien  anfefebeii,  «Ine  tUgemeinere  BQx^ 
gwriii  d«r  Msataff^aolieii  Pkwa  M|  «id  mihaill  davon  Bien« 
plar^.  MalMi  bewtea  er  Mr  ?leia  vÜkMi ;  aaali  davon  Ter* 

fheilt  er  Exemplare.  Das  neoerdings  von  Siebold  oiid  Bremi 
angeregtß  Studium  der  botanischen  Entomologie  empfahl  Dr. 
Karsch  zur  Beachtung  den  Vereins- Mitgliedern  und  legte 
ein  Uerbarium  entomologicam  vor.  Zuletzt  vertheiite  er  noch 
aellene  and  intefesaante  Pflamen  ani  der  Mteiter'aolMn  Flora. 


Markscheider  Heinrich  hielt  einen  ausführlichen  Vor. 
trag  übor  die  verschiedenen  Glieder  des  Kreidegebirges  arn 
nördlichen  Abfall  des  wesiphälischcn  Steinkohlen-Gebirges, 
nnter  Vorzeigung  einer  darauf  bezüglichen  ausgeführten  geo- 
gnostifcben  Karte.  Dieser  Vortrag  erhielt  noch  hiteresiante 
Zosälse  vom  Geh. Beigrath  Ueints mann  ans  Basen.  Auch 
wnrden  seltene  Veraleinerungen  des  dortigen  Kreidegebirges 
vorgezeigt. 


.  s  Haeh  eintr  vIerlelMndigen  Ünterhreohnng  ^  welche  s«r 

Aufstellung  von  Apparaten  m  der  Auia  eriorderUch  war,  zeigte 
Prof.  Dr.  Ueis  den  Fonc  au  loschen  Pendel  versuch  für  die 
directe  Beweisführung  der  Umdrehung  der  l^de«  und  nfttu» 
lOfte  danaeUNin  in  entsprechender  Weise» 

♦  I  .      .  • 

I 

Prof.  Dr.  Hittorf  sprach  über  die  Aehnlichkeit,  welche 
die  isomeriscben  SchwefeUMelaHe,  Schwefel-Sifter  und  Schwe- 
fel-Kupfer, in  elektrischer  Beziehung  besilxen.  Sie  anid  Blek» 
trolyte,  während  die.  meisten  Schwefel- Verbindungen  der  Mb- 
tatte  den  Strom  nach  Art  der  MetaHe  fortpflanzen.  Das  Ku- 
pfer und  Silber  scheidet  sich  in  haar-  und  drahtförniige  Ge- 
stalten, wie  sie  auch  gediegen  in  der  Natur  vorkommen,  aus. 
Solche  auf  elektrischem  Wege  dargestellte  haar-  und  drahfc- 
formige  Gestalten  von  Kupfer  und  Silber  wurden  torgel^k 
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2ur  KenntDiss  der  rheinischen  Sagina-Arten 

vorgetragen  bei  der  Gencral^Versammlung  des  naturhisloru 
sehen  Vereins  in  Munster  1852. 

Von 

Apotheker  M*  X  £dftr  in  Köln, 


In  den  verschiedenen  Jahresberichten  der  FoUichia  und 
der  Regensburger  Flora  sind  Beiträge  zur  Erklärung  der  Sa«* 
gina^Arten  von  Professor  B isohoff  m  Ueidelhei^,  Dr«  Fn 
Schullz  in  Bitseh  nnd  Dr.O.  F. iCoch  gegeben^  die ia  balaf- 
nisoher  Hinsioht  nichl  ohne  Interesse  Ar  nnsere  Gegend  sind. 
Dt  selbe  mit  der  neu  aufgestelHen  Sagina  patula  Jordan  hei 
uns  wachsen,  so  hal  mich  die  neue  Speeles  besonders  zu  den 
nachfolgenden  Bemerkungen  veranlasst. 

Sagina  Lin.  Mastkraut. 

U  procumbeasL.  Pflanze  kahl,  glatt  und  freudig* 
gifin;  Stengel  vom  Grunde  an  vielistig»  aiederliegond  an  der 
Sasie  uad  an  den  ersfetn  Geleahen  worsetad;  Aeste  weiK 
aehwetfig,  nledeigestrtokt  aad  an  den  Endeo  anrstei0Sii4 

Blätter  lineal-pfriemKch ,  kurzstschelspitz ;  BKIthenstleie  nach 
.dem  Verblöhen  hackig  umgebogen,  bei  der  Fruchlreirc  auf- 
recht; Kelchblätter  alle  abgerundet  -  stumpl  ;  Blumenblätter 
langiich-rund,  kaum  so  lang  als  der  Kelch;  frochthapsfiti 
«ohmnd  und  länger  als  der  Kelch.  .  * 

/S.  inhell  lata  Bischoff.  Blätter  znweilcn  an.den  FrAiit 
ÜagAexemplaren  IsiR' .gesihneli-wiaiperig«  Feuchte,  .grasige 
Me,  selbsl  Itt'WMier,  btsbnders^aaf  Baa^  durdi  tias  gaaae 
Miet  Mai^Sept.  0.     .  ^  :     i  •  ? 

S.  S.  apetalaL.  Pflanze  zarter,  mehr  dankelgrün> 
Klengel  und  Aeste  nichl  wurzelnd,  Stengel  meistens  aufrecht 
vom  Grunde  an  weitiistig ,  Aeste  aufsteigend  oder  hinge^or- 
^en^ weitschweifige  |3lalleirprrieiaiichnhaeajlio.aine  Stachelspitze 

▼nk  a.  B.  r«i;  Jafcfg.  IX.  ^ 
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ngflfpisi,  tu  der  Btsii  gewimparlt  BUUhen  ind  ftndit- 
•Üele  «ofirechl  oder  vor  dem  Blähen  etwae  nickend,  gaai 
kabl  vnd  ifittt;  Ketebbliller kahl, nind1leb*eif5nnig,  stompf, 

bei  der  F  r  u  c  ii  l  w  « g  u  r  e  c  h  t  abstehend,  die  zwei 
äusseren  Kelchzipfel  kurzgespilasl  mit  eingekrümmtem  Spitz- 
chen und  viel  länger  als  die  eirunde  Fruclilkapsel ;  Blumen- 
bl&Uer herzförmig,  spitzlicb^sehr  klein  und  später  verschwindend. 

ß*  glandaloso-ciliata  Fr.  Schultz.  Flora  1849« 
Blitter  gewimpert»  BIQIfaeMlieledrasig-behaart»  KelchbUittcben 
mehr  oder  weniger  drOsenhaarig  oder  auch  kahl  und  bei  der 
Frochbreife  mehr  aoArechUabslehend.  S.  apelala  c.  ambigaa 
Bischon:  PoUichia  1849.  S.  patula-apclula  Fr.  Schultz.  Polli- 
chia  1850.  Die  Haupliorm  wächst  auf  Aeckem,  Saatfeldern 
und  schwach  begrasten  Weiden,  besonders  auf  Thon-,  Sand- 
nnd  Kalkboden,  stellenweise  durch  das  ganze  Gebiet,  die  var.  ß, 
MTrier,  Zweibrdcken,  Darmstadt  und  Heidelberg.  Mai— Jani.0. 

a.  &  palnla  Jordan,  obaerr*!»  firagm.  1846.  Bleagel 
aaahr  bonllieh;  aofireelift,  Seilesialeaobteigend ;  BMUt«  pfiriera* 
äali«linaaly  alaehetepitz«  an  der  Baalf  glati  nnd  nngewiropert; 
BIflIhen  und  Fruchtstiele  aufrecht  nach  oben,  wie  der  Keleb 
■drüsig-be  haart;  Kelchbläller  eilanzeltlich,  stumpi ,  kaum 
kürzer  als  die  eiförmig-längliche  Fruchtkapsel^  bei  der  Frucht- 
reife  aufrecht  und  an  die  Rapsel  angedrückt,  die  zwei 
ittMoren  BÜttcben  kürzer,  mit  eingekrümmten^chehipila- 
eben ;  Bhnnenblatter  klein  and  abgeatalit.  8.  dcprenn  Solinlfa 

A.  Blaigard.  aippl.  l.p.  10.  S.  cflinia  Grenier  et  Godron  non  Prien. 
6.  npelaki  el  glandaloaa  Fr.  Baholla  Flora  184^.  &  apatala  b*  pa« 
Hda  Biaelioff:  Feltfohia  1849.  ß,  glaberrima  Fr.  SebnHn.  Fioea 
1849.  S.  apetala-patula  Fr.  Schnitz  Pollichia  1849.  Bluthenstteie 
Imd  Kelchblällchen  nicht  drüsenhaarig.  Mil  der  Vorigen  bd 
Cöln,  Trier,  Bingen  und  wahrscheinlich  noch  weiter  verbrei« 
lel)  aber  mit  S.  apetala  zusammengeworfen.  Mai — Augast.  0. 

4.  S.  stric  ta  Fries,  nov.  edit.  2.  p.  58.  Aufreehl,  Aeale 
«Mehend-Mrecbl;  BlMer  llnaal  oder  ünaa(.lingioli,  stnupi; 
nngewimpert,  obere  spila;  Biflthen  nnd  Flraifclitiehle  kahl  nah 
4ant  Verblfthen  immer  anfraokt,  Kelcbbliller  aifdnnig,  itompf. 

B.  marrttlnM  Don.  iUaaea  Mnceben ,  welches  ein  Bewohner 
der  Seekfiste  ist,  Stehthier  nur  zum  Vergleiciien.  Mai— Angast.0. 

5»      eil  lata  Friei  no?.  edit.  2.  p.  49.  SIeagei  aus- 
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gebreiteUfisligi  Biälter  linealiscb,  bontenapitsig  begrannti  am 
Grande  etwas  hiltttig  und  gewimpert;  Kelchbiflttchen  eilansetl- 
lieb,  zugespitzt,  die  zwei  fosseren  staehelspitz ,  Blflttaen- 
stiele  kahl  oder  seltener  drdsenhaarig,  vor  und  nach  der  Blülhe 
sackig-umgebogen  und  fruchiti  ag(  nd  aulrechl.  Saatäcker,  ' 
Brachfelder  seilen  in  unserer  Flora  and  nur  mit  Sicherheit 
an  der  Grenze  des  Heg -Bez.  Trier  im  Luxemburgischen  bei 
Dudelange,  Bettembourg,  irutem  die  übrigen  Standorte  in  der 
Rheinprovins  und  Wesipbaten  wobl  za  B*  patula  Jordan  ge* 
hören,  demnach  fBr0.  oHiatames  noch  xtt  sichern  sind.  Juni 
<— Jitti.  0- 

Derselbe  vertbeilte  folgende  seltene  rheinische  Pflanzen : 
t        Anarrhinum  beJItditoIium  Desf.  v. 

Iberis  intermedia  Guers.  J.  bopparliensis  Jordan. 
Thlaspi  alpcstrc  ß,  calanwnare  l,^,  et  Court* 
Najas  maior  Roth. 
Euphorbia  falcata  L. 
Silene  Armeria  h, 
Viola  lutea  Smitb.  , 
Crassnia  rubens  L.  « 
Alopecurus  ulriculatus  Pers« 
Arenaria  verna  Barth 
Stenactis  bcllidiflora  AI.  Braun. 
EJaline  Alsin^strum  L. 
.   Asaniai  europaeum  U 


ApoUielcer  von  der  Marek  ausH^ninii  sprach  über 

neralien  einer  Kiesgrube  bei  Hamm,  Vorkommet  von  Geblrgs^ 
arlen,  die  nicht  in  der  ISahe  jim  r  Grube  anstehend  gefun- 
den werden,  über  Feuersteine  und  Schwiinnisleine,  unter  Mil- 
theilung  der  Resultate  chemischer  Analysen  jener  beiden  Mi- 
neralien, wonach  er  sich  zu  dem  Schlüsse  berechtigt  glaub^ 
llaiss  die  dort  gefundenen  Schwimmsteine  noch  in  der  Bildung 
begrilfene  Feuersteine  seien. 

Derselbe  theilte  eine  Zifschrifl  des  Prof.  6.  Bischof  tn 
Bonn  mit,  worin  eine  neue  Methode  sor  Auffindung  kleiner 
Jtf engen  Fluor  von  Wilson  angegeben  wird. 
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Eine  neue  Methode«  Fluor  ia  Verbinduogen  aufzu- 
fiodeo^  worin  KieselslUire  enthalten  ist 

Von 

Gem'g  Wilson,  VL  D. 

Bei  der  Untersuchung  von  Siib:>(anzen,  welche  gchr  vre« 
nig  Fluor  und  dagegen  sehr  viel  Kieselsäure  enthalten,  hat 
der  Verf.  zwei  Methoden  angewendet^  von  denen  die  eiau  so 
einfach  ist  und  so  günstige  Resultate  geliefert  hat,  dass  er 
sie  der  BekamHoiftcliaDg  irerth  hält. 

Die  SabilanieDi  wekHie  derselbe  zn  untersnclieii  liatie, 
warea  die  Asdie  ven  Stroh,  Heu,  Steinicohley  Holxkohle»  fer- 
ner Greolty  Basalt,  Grttosleiii,  KÜagstein  Cf'honolilh).  In  de« 
meisten  dieser  Substanzen  war  bisher  Fluor  noch  nicht  auf- 
gefunden, ja  man  hatte  dieselben  wohl  deshalb  nicht  darauf 
untersucht,  weil  die  Schwierigkeiten  zti  gross  waren,  das  Fluor 
aus  seiner  Verbindung  mit  Kieselsäure  zu  scheiden.  Die  we- 
sentlichste Schwieriglieit  besteht  ia  der  Anwendung  von  Pia- 
lio-Gefissen,  well  aar  geriage  QeaaÜtftten  der  Unlenaohoag 
mlerworfea  werden  J^Önaeo. 

Die  von  den  Yerf,  befolgle  Methode  vermeidet  diese 
Schwierigiceit ,  indem  sie  nur  die  gewöhnliehen  Glas*  und 
Porzcllan-Gelässe  erfordert  und  auf  jede  beliebige  Quanlilät 
von  Material  angewendet  werden  kann.  Sie  beruht  auf  der 
bekannten  Thalsache,  dass,  wenn  eine  Fluorverbindung  mit 
l(iesel-  und  Schwefelsäure  übergössen  und  erhitzt  wird ,  sich 
das  bekannte  Kiesel-Flooi^s  entwickelt  nnd  ist  auf  aile  Sab* 
staasen,  welche  Kiesel  and  FInor  enthalten  and  dieses  Gas 
liefern,  anwendbar.  Sie  ist  ferner  auf  alle  Subslansen  anwend- 
bar, welche  nur  Spuren  von  Fluor-Verbindungen  enthalten, 
aber  frei  von  Kieselsaure  sind,  indem  Kieselsaure  dadurch  in 
den  Kreis  der  Wirkung  gebracht  wird,  dass  die  Substanzen 
mit  Schwefelsaure  in  Glasgefissea  erhitzt  werden.  In  beiden 
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Fällen  wird  das  frei  werdende Kiesel-Fluor.Gas  aus  demEnt- 
wickelungsgeßsse  in  Wasser  geleitet.  Die  Auflösung,  welche 
einige  gelatinirende  Kieselsäure  enthält,  wird  mit  Ammonium 
tIbersitUgt  und  bis  sur  Trockne  abgedampft,  wodurch  das 
FIoor*Kiesel« Ammonium  (^SiF^+dNlf^F)  in  .anauaftsbareKie- 
selsfture  und  Fluor-Ammonium  verlegt  wird,  welche^  letztere 
-  durch  WuMer  wieder  anfgetdst  wird.  Die  Lösung  des  Fluor- 
Ammonium  wird  bis  zur  Trockne  abgcdampll,  in  einem  Pia- 
linliegel  mil  Schwefelsäuro  übergössen  und  erhitzt,  welche  mit 
einer  Gfasplalte  bedeckt  wird,  die  mit  Aelzi^rund  übergössen 
ist  und  darin  gezogene  Linien  enthält,  so  dass  die  entwik- 
JmIIo  Fluor  wassersäure  das  Glas  ataen  kann.  Der  Verf.  hat 
dieses  Verfahren  bei  der  Untersuchung  des  Granites  m 
Feterhead  und  Aberdeen^  des  Basaltes  von  Arthur'a 
Seat,  des  Grfinsleins  von  Corstorphine  Hill  und  des 
KHngsteins  von  Blackford  Hill,  alle  in  der  Umgegend  von 
Kdinhurg  angewendet;  ebenso  hei  der  Untersuchung  der 
Asche  von  Gerstenslroh ,  von  Heu,  von  Steinkohle  und  von 
üoizkohie,  von  einem  fossilen  Knochen,  welcher  sehr  viel  koh« 
Jensauren  Kalk  enthielt  und  dem  Absätze  in  einem  Dampf* 
kessel  eines  Meerdänqifers.  Bei  der  Untersuchung  dieser  beiden 
BOletat  genannten  Substanaen  wurde  gestossenes  Glas  zugeselat. 

Wenn  die  untersuchten  Gebirgsarten  Yerwillert  warei^ 
oder  die  Substanzen  flächtige  Säuren,  wie  Chlor  und  Kohlen- 
säure enthielten,  so  wurden  dieselben  zuerst  kalt  mit  Schwe- 
felsäure behandelt,  um  die  Chlorvvassersloffsäure  und  Kohlen- 
säure zu  entwickeln.  Wenn  alsdann  die  Flüssigkeit  zum  Siede- 
punkt erhitzt  wurde»  sp  erfoigle  eine  Gasentwickelung,  wenu 
Fluor  vorhanden  war.  Dieses  Gas  lagerte,  beim  Durcbieilen 
durch  Wasser  gelatinirende  Kieselsiure  ab  und  gab  eine  Lö- 
sung ,  aus  der  nil  Kali  ein  gelatintrender  Niederschlag  eiu 
folgie.  Der  ganze  Gehalt  an  Kiesel-Fluor  wird  ausgetrie- 
ben, sobald  als  die  Schwefelsäure  ihren  Siedepunkt  erreicht. 

Der  Verf.  ist  gegenwärtig  beschäftigt,  diese  Methode 
auf  viele  andere  Substanzen  anzuwenden  und  sich  von  ihrer 
Anwendbarkeit  auf  die  quantitative  Bestimmung  des  Fluors  zu 
überzeugen.  Derselbe  macht  auf  die  Wichtigkeit  aufnerksaa^ 
w^che  die  AnOadung  des  Fluors  inIVappgeslelnen  und  des- 
m  ▼erhIltBissnIssiger  Menge  in  der  Pflamefr^Asche  besHit. 
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lieber  PoleaUlU  niicranlha  Kam.  uad  P.  Fraga 

riastmio  Ebrh. 

VOD 

n.  WirigetL 


Ztt  den  interettanteHefi  imd  cm  wenigsten  bekannten 
Pflanxen  der  Flora  von  Coblens  geliört  PotentiHn  micrantha 
Ram.,  Ton  diesem  xuerst  in  den  Pyrenien  au Fg^e fanden.  Noch 

gehört  sie  zu  den  sellciii>lcn  rHanzcn  DeuL^chlaiids  uiiti  der 
angrenzenden  Gebiete,  und  nis  Reiclienbach  seine  Flora 
cxcursoria  (183?)  schrieb,  gab  er  die  Standorte  ^in  Untcr- 
Sleyermark  auf  dem  DonaÜbergo  bei  Rohitsch,  im  Mailändi- 
aehen  auf  dem  Monte  Generöse,  am  Orten-See,  und  bei  Nfon 
tn  bois  de  Prangins*^  an.  Koch  konnte  in  der  ersten  Aaf- 
läge  seiner  Synoiisis  (1838)  noch  keine  weitem  Pondorte  bei- 
Agen ;  dagegen  erseheinen  in  seinem  l^sehenbnehe  (1844) 
noch  das  södliche  Tyrol  und  das  Nahethal  (wo  Bogenhard 
im  Jahre  lb39  auf  dem  Lemberg^e  bei  Sobernheim  die  J'flanzc 
zuerst  fand)  noch  als  neue  Staiiciorte.  In  der  2.  Aull,  der 
Synopsis  (1843)  tritt  unsere  Pflanze  noch  zu  Cleve  und  im 
Nahethal  in  der  Pfalz  auf.  Die  im  vorigen  Jahre  erscheinende 
8.  Aofl.  des  Taschenbuchs  steht  noch  ant  dem  Standpunkte 
Ten  1844. 

Jm  Prodrome  de  la Flore  d*Alsace  par  f. Kirschleger 
(1836)  wird  sie  auf  den  Vogesen  angegeben,  ¥on  wo  ich  sie 

auch  bald  nachher  durch  die  Güte  KirscliUgois  eihieli. 
In  dessen  Flore  d*Alsace  (1850)  wird  sie  von  vielen  Stand- 
orten Hn(jet?ehon.  In  der  Flore  de  France  par  Grenier  et 
Godron  werden  als  Standorte  an i^rq^eben:  „les  Pyreaees,  Lyon, 
Besannen,  Cöle  d'Or,  au  val  do  Snaon,  Vosges,  principale- 
nent  snr  le  versanl  orfeniali  Corse.*«  F.  W.  Schnlla  sahll 
sie  anf  den  Porphyfgebirgen  der  Nahe  besonders  bei  Kusel 
Mif<  la  Jahre  1841  worde  die  Plinnae  ton  mtnem  Aremifle 
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Bach  auf  dem  Jacobsberg  bei  Boppard  and  1843  von  mei- 
nem Prennde  W  i  n  k  1  e  r  und  mir  auf  dem  vulkanischen  Kunks<- 
köpfe  bei  Tönnisstein,  so  wie  1845  von  mir  auf  dem  Gänse- 
halse und  1846  in  dem  ganzen  Bezirlie  von  Tönnisstein  und 
Laach  aufgefunden;  Eigenbrodt  brachte  sie  mir  um  die- 
selbe Zeil  aus  dem  Pollieher  Walde  bei  Mayen  mit  nod  wktu 
seheldlloh  wfiebfll  sie  dnrch  die  ganse  BIfei ,  mr  wwrde  sie 
tters^en,  da  man  sa  ihrer  so  MhenBiGtbeseit,  iai  Veikiiiift 
des  Monats  April,  nicht  lefeht  eine  Bxcarsion  dorthin  vornimmt. 

lieber  ihre  Artenrechte  herrscht  übrigens  noch  keine 
Uebereinstimniung^  und  es  Gnden  sich  Autoren,  z.  B.  Kittel, 
welche  sie  bloss  als  eine  kleinblumige  Form  von  P.  Fragaria- 
strum  Ehrh.,  andere,  wie  Yest,  und  noch  neuerdings  Fetter 
in  seiner  Flora  dalmatica,  welche  sie  als  P,  Frag,  vsn  brevi* 
scapt  bezelehnen.  KUtel*s  Ansicht  möchte  bloss  ans  dem 
Mangel  Tollstindiger  Exemphire  hervorgegangen  sein;  wenn 
aberPetti^f  tte  noeh  fOr  eine  hnnstengeh'ge  Var.  von  P.  FTa- 
gariasLrum  hüll,  so  kann  er  die  wirkliche  P.  micrantha  gar 
nicht  in  Händen  gehabt  haben,  da  diese  sich  noch  durch  be- 
deutend wichtigere  flierkmaie  als  den  iuurzen  Klengel  unter- 
scheidet. 

Auch  den  Diagnosen  fehlt  es  an  Yottstindigkeit  und  6e- 
annigMl,  und  wenn  wir  ans  den  Diagnosen,  weiche  Ko oh  In 
seinem  Tasehenbnehe  gibt,  die  Merkmale  weglassen,  welche 
beiden  verwandten  Arten  gemelnsobafttioh  sind,  so  bleibt  bloss 

für  P.  micrantha:  „Stämmchen  kurz,  nicht  kriechend<<;  wäh- 
rend es  bei  P.  Fragariflslrum  heissl:  „Slämmchen  niederliegend, 
oft  wurzelnd'«.  Die  besten  Merkmale,  weiche  ich  bis  jetzt 
gefunden,  bringt  die  Fioro  de  France  par  Grenicr  et  Godron : 
,)Se  distingue  de  Tespece  präcedente  (P.  Fragariastmm>  par 
len  diviaions  de  oalieate  jiresqne  egales  k  Celles  du  calice; 
les  p^tales  oboves,  entiers  ou  &  peine  ^margln^s,  plus  courts 
qne  le  entiee;  les  carpelles  un  peu  plns  petits;  tos  ftuilas 
k  folioles  poui^es  de  dents  plus  fines,  plus  aigues,  plus  nom- 
breuses;  la  icuiilc  caulinaire  unifoliee;  les  stipules  brunes, 
une  fois  plus  iarges;  les  tiges  plus  courtes  que  les  feuilies 
radicales  lors  de  la  iloraison;  la  souche  sans  stolons 

Im-  April  d,  J*  habe  ich  eine  Excursion  mßh  4^  Brohi- 
ihale  gemaebt,  nm  die  Yerbreilnngsgrannen  unieier  Pflanne 
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gegfln  HM«  hin  «if«  OeiMveile  n  bcvtfMei»  Leider 
traf  midi  4$km  4«r  efauige  fUfentcg  diefof  to  triMkmi  fe-* 

wesenen  MonaU  und  ich  konnte  daher  mein  Vorhaben  nicht 
in  dem  Maossc  ausführen,  als  ich  es  gewünscht  huUe.  So 
viel  aber  sIelUe  sich  lesf  und  wurde  einige  Woclien  später 
noch  durch  eine  neue  Untersuchung  bestätigt,  dass  die  PÜanze 
Jiis  jelfl  im  ßrohlthale  aidit  tiofer  «Ii  bis  zur  Mündung  des 
IWIkrpiinllMildf  M  der  Murepf^eobiKg  gM,  dai»  aber  der 
gMwe  BtrfaMieag  «rlMhen  dieaeia  Tliale  «nd  Tdaelwleia 
dieeeibe  in  sabUoier  Menge  tragt,  io  wie  «e  eleb  aach  weet- 
lieh  des  BroMlbilee,  nach  den  vall[aniscb«n  Bergen  von  Laach 
bin  mit  ihren  Verwandten^  tasl  in  allen  Gebüschen  findet.  Bei 
diesen  Untersuchungen  habe  ich  Gelegenheit  gehabt,  beide 
Polentillen  so  genan  zu  vergleichen ,  dass  mir  auch  gar  kein 
Ziveifii  Uber  ihre  specitische  Verschiedenheit  geblieben  ist, 
«ras  sieb  aber  auch  für  jeden  fieobacbter  leiobt  ergeben  wird, 
wenn  er  beide  PAanxeo  neben  einender  eiebl.  Um  dieses  ge« 
■ever  feslsnaleUen»  will  leb  in  Felgendem  die  Bescbreibnnges 
beider  PSnasen  folgen  lassen  *}. 

Poleittiila  Fragaria-        f  oteniiUa  micrantha 
strum  Ehrh.  Ram. 

II  h  i  z  o  m  siuk ,  sebief ,  viel-    K  h  i  z  o  m  stark,  schief,  mit  vie- 


köp4g;  lenBlaUresten,  8eha|ipig  be«* 

seist,  vielkö^; 
Stengel  sebwaebi  niederlle-  Stengel  sobwacb,  alederlle- 
gendundwuraelnd,gew5bn«      gend,  nie  warselnd,  ein« 

lieh  zweiblOthig,  zurBlülhe-       bis  zweiblüthig,  zur  Blulhe. 
zeit  so  lang  oder  langer  ais       zeit  stets  kürzer   als  die 
die  Blätter;  Blatter; 
Blätter  dreis&biig^  Blätter  dreizählig,  das  slen^ 

gelstindage  Blatt  selten  drei. 

sftbllg; 

BIfitteben  nindlidi<pelfiibr-   BIftttoben  oval,  scharf  ge- 
mlg,  geberbt-gesägt ,  ge*      sigf,  das  miUlere  nach  voni| 


*)  Zur  näheren  Kenntnifsnahme  für  die  yerebrlieben  Hilglieeer  un- 
seres Vereins,  welche  ficli  cor  Verstmmlang  in  MSasler  einge- 
fanden,  lege  ieli  eine  AoMhl  Bzamrlm  beider  Arten  wu  Ver- 
ibeiJaag  bei.  W« 
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stutzt,  das  mittlere  nach  der 
Spitze  beiderseits  mit  5—7 
Zfthnen,  obemeiis  konbaa- 
rigf  unterseits  zollig»  die  Jün- 
geren seidenbaarig,  alie  am 
Rande  seidenbaarig  und  ge. 
wohnlich  lebhaft  grün; 
Kelch  zehnspaitig,  die  fünf 
äusseren  Zipfel  lanzcUlör- 
mig,  kaum  halb  so  gross  als 
•die  iiuif  inneren,  eiförinig§D^ 
apitxen  Zipfel^  grQn; 

.  BlumeniiroBe  fünfblittrig, 
langer  als  der  Kelch,  fast  el- 
liptisch mit  ausgerandeler 
Spitze,  an  der  Basis  plötz- 
lich in  einen  kurzen  spitzen 
liagel  susammengezoge^ , 
rein  weisa; 
Stanbgefisae  sahlreicb, 
Träger  fadenförmig  mit  be- 
deutend breiterer  Antbere, 
auscinanderälehend  ^ 

Nufischen  um  den  Nabel  lang 
ec^enhaarig« 


beiderseits  mit  7-10  Zähnen, 
gestalAly  oberseits  kurzhaa* 
rtg^  onleraeils  sottig»  alle  am 
Rande»  sowie  die  JQngeren 
seidenbaarigi  trfkb  grfln»  ge- 
wöhnlich mit  rother  Flrbung 
an  Stiel  und  Adern; 

Kelch  zehnspallig,  die  fünf 
äussern  Zipfel  mit  den  fünf 
inneren  fast  von  gleicher 
Geelaii  ond  Grösse»  an  der 
Basis  inwendig  und  answen«* 
dig  Mut-  bis  purpurroth; 

Blnmenicrone  fflnfblfittrig, 
so  Jang  oder  etwas  kürzer 
als  der  Kelch,  längUch-ver- 
kehrt-herzförmig,  nach  der 
Basis  ailmählig  iteilförmig- 
verschrnftlert »  weiss  oder 
bleich  rosenroth; 

Staubgefftsse  seilen  mehr 
als  30,  Träger  breil»  faal  Uu. 
menblatlartig,Antheren  nicht 
breiter,  als  die  Träger,  an  der 
Spitze  zusammengeneigt ; 

Xilösschen  um  den  Nabel  lang 
seidenbaarig« 
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ChemUche  Dntersuchuog  einiger  Kochsalz-Artea. 

Apolheker  Allben  ni  Lengericb« 

In  technischer  mid  ökononiseher  Hinsicht  ist  wohl  das 
Kbcbsah  von  eilen  Satsen  dae  wichtigste. 

Die  chemische  Unlennchnng  einer  einsigfen  Art  bietet 
wenig  Interesse;  vergleicht  man  aber  die  Analysen  verschie- 
dener Arten,  so  möchten  sie  wohl  ein  allgemeines  Interesse  in 
Anspruch  nehmen,  und  zwar  um  so  mehr,  da  das  Kochsalz, 
welches  wir  als  Nahrungsmittel  doch  täglich  bedürfen,  so  vie- 
len Verläiscbungen  ausgesetzt  ist,  wie  sich  dieses  namentlich 
in  einem  Departement  (der  Seine}  Frankreichs  heransgestellt 
haty  Yon  wo  nnter  3089  von  den  Salsverkflufern  eing^elieferten 
hroben  309  Proben  TeriHscht  waren,  and  swar  hanptsächUcb 
mit  Wasser,  Gyps  etc.  Hft  Recht  sagt  daher  anch  der  Ter- 
dienstvollc  Wackcnroder,  dem  wir  auch  einige  Untersu- 
chungen des  Kochsatzes  verdanken,  dass  nicht  leicht  eine 
nülzlichere  Anwcntlmifr  von  der  analytischen  (^lemie  gemacht 
werden  kann,  als  zur  Untcrsuchong  der  in  vielfachen  Modi, 
filntionen  Torkommenden  Nahrangsmittel  ein  und  derselben  Art, 
da  nur  ans  einer  Vergleichung  ihrer  Bestandtheiie  ihr  relati- 
Ter  Werth  abgeschitit  werden  kann.  Auf  Veranlassung  des 
Herrn Landratbs,  Freiherm  Ton  Grfiter  au  Tecklenburg,  habe 
ich  bereits  vor  mehreren  Jahren  zwei  Arten  des  Kochsalses 
unserer  Provinz,  das  Salz  von  der  Saline  Golfesgabc  bei  Rheine 
und  das  der  Saline  Neusalzwerk  bei  Rehme,  so  wie  zwei  des 
benachbarten  Auslandes,  wovon  eine  zu  Salzufleln,  die  andere 
SU  fiothenfeide,  im  benachbarten  Königreiche  Hannover,  ge- 
wonnen wird,  einer  chemischen  Analyse  unterworfen;  das 
Resultat  derselben  habe  ich  bis  dahin  derOcffentlichkeit  nicht 
übergeben,  weil  ich  suvor  noch  mehrere  Arten  su  untersu- 
chen mir  vorgenommen  hätte,  welches  aber  aus  Mangel  an 
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fnier  Seil  bis  dahin  «nterlilMm  isL  Ihi  Meli  nnnlMiile  eine 
80  passeDde  Gelegenheit  dari>Ietet^  so  übergebe  ich  bis  Jetst 
da«  Remiltal  Jener  Unteranohnng  der  geehrten  Veraammlung 

zur  gonetgten  Kenntnissnalime. 

Gletchzcitiir  miiss  ich  bemerken,  dass  das  Salz  von  den 
Salinen  Gollesgabe,  Neusalzwerk  und  Salzuffeln,  so  wie  es 
för  den  Verkauf  bestimmt  war,  nach  der  von  Wackenroder 
beschriebenen  Methode  zur  Untersnchnng  gesogen  worde. 
Das  Sais  von  Rothenfelde  dagegen  war  sum  von  Gren»« 
Beamten  in  Beschlag  genommen  nnd  demnicbst  mir  snm  Ana« 
lysiren  öbergeben.   Den  von  mir  befolgten  Gang  der  Unter- 
suchung will  ich  mil  wenigen  Worferi  angeben;  Eine  gewo- 
gene Menge  des  Kochsalzes  wurde  einer  Temperatur  von  etwa 
100^  C.  so  lanore  ausgesetzt,  bis  alles  liygroskopischc  Wasser 
verjagt  war,  dann  gewogen  und  mit  einem  Platinliegcl  über 
der  Weingeistflamme  bis  zum  gänzlichen  Aufhören  der  Ter- 
knisternng  roll  grosser  Vorsicht  erhitzt,  nnd  der  Verlnst  als 
Verknisterungswasser  in  Rechnung  gebracht,  obgleich  in  dem- 
selben auch  noch  das  Krystallisationswasser  der  beigemeng- 
ten schwefelsauren  Salze  mit  inbegriffen  war.   Die  Schwefel- 
saure wurde  durch  Chlorbariiim,  der  Kalk  durch  oxalsaores 
Kali  bestimmt.  Durch  Rechnung  wurde  nun  ermittelt,  ob  bloss 
schwefelsaurer  Kalk  in  Auflösung  war,  oder  ausserdem  bei 
einem  üeberschusse  von  Schwefelsäure  noch  schwefelsaures 
Malron  y  oder  bei  einem  üeberschusse  von  Kalk  noch  Chlor- 
calcium.  Ans  der  vom  Kalke  befreiten  Aallösung  wurde  die 
'  Talkerde  durch  basisch  phosphorsaures  Ammonium  bestimmt. 
Das  am  Gewichte  Fehlende  ergab  die  Menge  des  reinen  Koch- 
salzes.   Schliesslich  darf  ich  iiiclil  unerwähnt  lassen,  dass  auf 
Spuren  einer  Jod-,  Brom-  oder  Kaliverbindung  keine  Rück- 
sicht genommen  ist,  die  sich  möglicherweise  in  dem  einen 
oder  andern  Salze  halten  aulfinden  lassen,  wenn  mehrere 
Pfunde  davon  auf  einmal  analysirt  worden  wären« 
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ßorghauptmann  v.  D  e  c  h  e  n  aps  Bonn  legte  die  vortrelfliche 
geognostisehe  Karte  von  Belgien  von  dem  Herrn  Prof.  An dr 6 
D  0  Dl  ont  in  Lauicb,  in  9  BläUem»  im  Maassslalie  von  'Aooooo  vor 
und  ertfioterte  dieselbe  durch  eine  Anffihmng  der  wichtigsten 

Gebirgsformationen,  welche  in  Belgien  auftreten,  m'a  Verwei- 
sung au[  die  analogen  Verhältnisse  aia  lihein  und  in  West- 
phalen.  Die  aasserordenllich  schöne  und  übersichtliche  Aus- 
fSihrang  dieser  Karte  (ein  Resultat  mehr  als  zwanzigjährigen 
tinausgesetzten  Fieisses  des  verdienstvollen  Verfassers)  er-, 
freute  sich  der  allgemeinsten  und  verdientesten  Anerkennung,, 
Derselbe  Redner  gab  sodann  Kenntniss  von  der  hdehstwich* 
tigen  Entdeckung  des  Herrn  Oberlehrer  Goldenberg  in. 
9aarbracken,  von  Resten  von  Insekten  in  den  Schieferthon- 
schichlen  des  Saarbrücker  Steinkohlengebirgcs  und  legte  die 
Schönen  und  sorgfälligen  Zeichnungen  vor,  welche  Herr  G  o  1- 
d  en  b  e  rg  von  diesen  Resten  angelertigl  und  zu  diesem  Zwecka 
eingesendet  hatte.  Sie  übertreffen  bei  weitem  die  wenigen 
und  unbestimmten  Reste  von  Insekten,  welche  bisher  aus  dem 
Steinkoblengebirge  von  Wetlin  und  England  bekannt  gewesen 
sind  and  beweisen,  dass  die  Walder,  weiche  die  Substann 
der  Steinkohlenlager  geliefert  haben,  bereits  von  einer  eigen- 
thumlichen  und  mannigfciclien  Inseklen-Kauna  belebt  waren. 
Es  sind  die  ältesten  lui(äUiin6nden  Insekten,  welche  bishei; 
in  den  Schichten  der  Erdrinde  aufgefunden  worden  sind. 


0 

Pr.  Hosius  sprach  über  eine  neue  Lmgerstätte  tertifi- 
rer  Yerstelnerungen  in  der  Nähe  von  Dingden  bei  Bocholt, 
Dieselben  finden  sich  in  einem  schwarzen,  sehr  fehlen  Sande, 
iffer  sich  unter  dem  Mikroskop  als  aus  kleinen,  durehseheinen. 

den,  abgerundeten  Quarzkörnern,  gemengt  mit  einigen  Gtim'* 
merblällchen,  bestehend  zeigte.  An  Pelrelaclcn  ist  derselbe 
sehr  reichhaltig,  so  dass  der  Vortragende  davon  etwa  70  Spe- 
■cies  vorlagen  konnte ,  von  denen  etwa  25  zu  den  zweischa- 
ligen,  etwa  40  —  45  zu  den  einsehatigen  Mollusken  gehören; 
femer  Gehörknöchelchen  von  Fischen,  so  wie  Jürebsscbecren 
a.s.w.  Die  sweischäligen  MollualKen  gehören  liauptsftohlich 
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d«i  GatUagMi  PedM,  Area»  Gudiani,  Pechmenliu«  Nncatei 
die  eioMhaligeii  deo  GaUmigeii  Ballii»  Pleiirolomat  Hurex  el€* 

an.   Die  schon  bestimmlen,  von  denen  mehrere  noch  jetzt 

in  wärmeren  Meeren  lebend  gelumlen  wcrJcn,  zeigen,  dass 
die  in  Rede  stehende  Formalion  zu  den  jüngsten  Meercsbü- 
daagen  gehört.  D.  Uosius  wird  später  die  Beslimmuageo 
der  gefaadenen  Species  veröffeiUlichen» 


Bergmeisler  Herold  besprach  den  im mirkisciien Steüi- 

kohlen.Gcbirgc  aufgefundenen  so  genannten  Kohlen-Eiaen«» 
stein,  besonders  von  der  Seite  der  technisch-indusli  ielli  n  WicU- 
ligkeil.  Dieser  Eisenstein  ist  ein  mit  Sleirikoiile  gemengtes 
Eiscn-Oxydui  mit  erdigen  Bcslandlhcilen  in  geringen  Procenl- 
Anlheilen ;  in  cinigen-Lagerstätten  erscheint  er  sogar  als  eia 
mineralogisch  bestimmbarer,  luyslallisch-körniger  Spalh-fiiaett« 
sIein  von  brftunlicii-sehwaner  Farbe*  Es  hat  sich  durch  die 
beiigmflnnisch  nntemommenen  Arbeiten  herausgestellt,  dasi 
die  FIdtse  von  Rohlen-Efsenstein  Im  ganzen  Sieinkohlen-Ge. 
Lirge ,  sowohl  in  dessen  hängendsten  als  liegendsten  Schieb, 
teniülgen  sich  sehr  oft  wiederholen,  doch  zwischen  den  lie- 
genden Schichten  häufiger  und  edler,  als  zwischen  den  han- 
genden. Meist  sind  die  Eisensteia-Fiotzc  voa  Steinkohlen- 
Fiölsen  begleitet,  was  die  Gewinnung  der  £rse  sehr  erleich- 
tert, —  Derselbe  Sprecher  redet  ferner  von  dem  Aalfinden 
von  feuerfestem  Thon,  ebenfalls  im  mirhischen  Steinkohlen- 
Gebirge,  welche  Entdeckung  fdr  die  metallurgische  Industrie 
der  Grafschaft  Mark  von  grosser  Wichtigkeit  Ist.  Der  feuer- 
ieste  Thon  bildet  das  unmittelbare  Liegende  vieler  Sleinkoh- 
len-Flötze;  von  zwanzig  Proben  Thon,  welche  auf  die  Feuer- 
beständigkeit geprüft  worden  sind,  haben  sich  acht  in  dieser 
Uiasfcht  vortrefflich,  bpwahrl,  Chemisci^e  Analysen  dieser 
njoBf  iehien  m^ch. 

Prof.  Dr.  Ii  eis  zeigte  einen  von  ihm  crdnchicn  Spici^el- 
Apparat  vor,  durch  welchen  man  durch  Einlegung-  eines  ein- 
fachen Dreiecks  das  vollständige  Bild  der  Formen  des  regu« 
Urea  Krystait-Systems  hervorbringen  kann« 
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HarkOTtl.  spricht  ebenfalls  iber  den  Kofilen-Bisen« 
stein  und.legt  eine  Karte  der  von  ihm  selbst  erschürften  Flötzo 
dieses  Eisensleins  vor.  —  Nach  einer  von  dem  Bergraeisler 
von  Ende  tnitgeslelllen  Berechnung  sind  diese  allein  im 
Stande,  den  Eisenstcin-ßedarf  für  sechs  Hochöfen  mit  einer 
tagUclien  Eisen-Production  von  40,000  Pfand ,  für  jeden ,  n 
einem  Betriebe  von  156  Jabwau  liefern. 


Berghauptmann  v.  Dccben  legte  sehr  schöne  Stufen 
von  krystalUsirtem  Weissbleiera  ans  der  brabe  Juno  bei  WI-* 
geringbansen  im  Regiemngs-Beafrk  Arnsberg  vor  nnd  ver- 
Ibellte  dieselben  unter  die  anwesenden  Freunde  der  Mbiera- 
logie. 

Aime  Henry  ans  Bonn  sprach  Aber  die Zwiebelbildnng 
bei  den  Pflanzen.  Bei  seinen  Studien  der  Laubkaospen  musste 
er  d^r  KqoUen-  und  Zwle.bel-8ildung  seine  besondere  Auf- 
merksamkeit zuwenden.  Bei  der  Eintheilung  der  Zwiebel- 
Bildung  gilt  ihm  das  VerhällDisä  der  Achsenbildong  zur  Blatt- 
biidung  als  Haupt-Anhallspuncl.  Dio  Unter-Ablheilungen  fand 
er  in  den  Eigcnlhümlichkeiten  der  Zwiebeiknospeni  der  Zwie« 
beibrut  und  in  ihrem  Verhöltnisse  zur  Mutterpflanae«  Die  von 
ihm  begründete  Eintheilung  wurde  durch  Anfübnin^  von  Bei- 
spielen erldutert.  Auch  legte  derselbe  eine  .Reibe  schöner 
Abbildungen,  zum  Beweise  der  Richtigkeit,  soiner  Boobachtun;» 
gen,  vor. 


Geh.l^ergmlh'ff'oeggerath  sprach  über  ein  Schlacken« 

gebiUlc  mit  Kyslallen,  welches  der  Höltea- Verwalter  C  a s  le  n- 
dyck  von  der  Gravenhorster Eisenhullc  eingesandt  hatte.  Es 
halle  sich  nach  einem  neunzig  Wochen  langen  Betriebe  die- 
ser Hütte  am  Sohlen-  und  Hccrdsleine  des  Gestelles  gebildet 
Die  entstandenen  Krystalle  bedörfen  noch  einer  nfiberen  Un. 
tersnchung.  Beigrath  Krug  von  Nidda  aus  Siegen  scblOBS 
daran  einige  Bemerkungen  an. 
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Ueber  die  Verrichtung  der  Galle. 

JuUus  Budge. 


Bs  ist  bemerkenswerlh ,  diM  nooh  so  wenig  geieiie 

Kenntnisse  grade  über  die  zwei  grössten  Organe  des  Kdrpers* 
vorhanden  sind,  nämlich  des  Gehirns  und  der  Leber,  und  es 
.  nuss  erwünscht  sein,  Thalsfichen  zu  finden,  welche  neue  An- 
sichten über  diesen  dunklen  Abschnitt  der  Physiologie  aulzu- 
fteUen  im  Stande  sind.  Eine  bisher  oabekannt  gebliebene  Ei- 
fenicliafl  der  GtUe,  des  AbsonderongsprodaoU  der  Leber«  ist 
der  Gegeosland ,  den  loh  der  verehrten  Versamnilnng  vorza- 
tragen  betbsiohtige« 

Die  Galle  scheint ,  soweit  die  genane  Forsohong  reicht, 
in  allen  Thierklassen  vorhanden  zu  sein,  eine  Thatsache,  welche 
allein  schon  hinreicht,  die  Wichtigkeit  dieser  Absonderung 
zu  beweisen.  Ebenso  nimmt  die  Leber,  deren  hauptsächlichste 
Verrichtung  ohne  Zweifel  darin  besteht,  Galle  zu  bereiien, 
unter  den  Organen  des  thterischen  Leibes  bei  allen  Wirbel- 
vnd  hei  vielen  wirbellosen  Tbieren  eine  der  ersten  Stellen 
ein.  Sie  gehdrt  schon  im  frOhesten  Bntwicklnngsnistande  des 
Embryo  so  den  grdssten  Körpertheilen ,  ja  man  kann  sagen, 
je  jQnger  der  Embryo,  desto  grösser  ist  verhältnissfflMig  seine 
Leber. 

Die  Vcrrichlung^en  eines  Organs,  auf  welches  die  Nalur 
offenbar  einen  so  hervorragenden  Werth  gelegt  hat,  müssen 
eingreifend  auf  den  Lebensprocess  sein.  Und  doch  ist 
jaaa  noch  so  weit  davon  entfernt»  diese  Verrichtungen  zu 
kennen  nnd  die  nenesten  Untersnchiingenj  welche  über  die 
(5alie  angestellt  sind,  haben  nieht  viel  mehr  gebrach^  als  dass 
man  aus  ihnen  erfuhr,  woeq  sie  nicht  tsl. 

Die  Galle  fliosst  überall  ,  wo  sie  im  Thierreicho  vor- 
fcommti  in  den  Darmkaaai  und  bei  Wirbelthieren  gan;^  nahe 
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hiryfor  dem  Magen.  Kein  Wunder,  dass  niöii  schon  von  altert 
Zeiten  an  bis  in  die  neuern  annahm»  dass  die  Galle  wesent- 
lich för  die  Vei  (l;iuiing^  sei.  Sobald  der  im  Wa^en  gelöste  Nah- 
rungsstoif  diesen  verlassen  bat,  vermischt. er  sich  innigf  mit 
Galle^  und  es  tag  dther  sehr  nahe,  dass  man  die  Galle  asiir 
'  Betvitdiig  lies  sogeätimlen  Chyli»  d.  h.  M  werdenden  Bin- 
.       Ar  sehr  wichtig  heirieMete« 

•  Indess  ftaben  die  Veirsnohe^  welche  Brodle  sekenlSSS 
angestelll  hatte,  mit  Sicherheit  nachgewiesen j  dass  lThiere,  de-  . 
nen  der  Gallengang  unterbunden  war  und  bei  denen  also  die 
Gälte  nicht  aum  Darmo  gelanq^en  konnte,  dennoch  sehr  gut 
verdauten.  Die  sehr  genauen  Versuche,  welche  Tiedemana 
und  Gmelin  sowie  Leu r et  und.Lassaigne  in  ftren  ge- 
loroiilmi  Werken.  Aber  die  «VerdeiRitig«*  bekannl  genwobt  iUH- 
bmii  iclgten  mit  derselben  BeslininitMli  dass'  did-BIldniig  ^  . 
wm  enistebenden  Btales,  d.  b.  de9  Gbylus  ,  atleh  mflgHeb  sel^ 
«bne  dass  GaMein  den  Darm  fliesst.       •*  - 

In  der  neuern  Zeil  wurden  diese  Versuche  wieder  von 
verschiedenen  Forschern  aufgenommen.  Schwann  beob- 
achtete, dass  die  Tbiere,  denen  er  Gatlenfisteln  angelegt  hatte, 
an  vollständiger  Erschöpfung  endliclt  sa  Grande  giengen,  ob- 
wohl* ihre  Verdaiiiing  nicht  gestört  war.'  Blondlot  balle 
.  iber  jdeaselben  Gegensiimd  eine  grosse  Reihe  von  Versncben 
angeatdUy  .imd  aeigte,  dasir  die  Tbiefb,  deifeii  tfile^  6aBe  ans 
einer  hüni»l1feh  errichteten  Gallenfislet  abfloss,  noch  lange  am 
Leben  bleiben  können,  wenn  man  nur  dafür  sorgt,  dass  die 
Thiere  die  Galle  nicht  aufleeken  ,  worauf  S  ch  wann  nicht  . 
besonders  geachtet  halle.  Ein  solches  Thier,  welches  Blond-  ,  . 
lol  operütt  bftte,  lebte  mehre  Jahro.  — ^  Dieselben  Versuche 
Wörde»  von  Ii«  Nasse  in  Marburg  nnd  von  Bcfaelbnoft 
fii  Mipat  mit  gleichem  Resdtato:  WiederboB.  Ihdeifs  ergnB 
sidi  namentlich  ans*  den'  gehauen' Versuchen'  des  letilgenannM 
ten  Forscher» ,  dass  solche  Thiere ,  denen  die  Galle  abfliesst, 
einer  viel  grösseren  Menge  von  Nahrungsmitteln  als  vorher 
bedürfen,  wenn  sie  bestehen  sollen.* 

Soviel  folgt  jedenfalls  aus  diesen  Versuchen,  dass  die 
Verdanung  und  die  Blulbildung  vortrefflich  von  Statten  gehenr, 
•ooh  weon  keioe  Galle  dem  Blute  znAiesst.  Es  kann  also 
rinmdfMeh  die  GhHo  eine  aiüdsende  Krall  besltsen,  welche 

V«ia.  4  ■.  Ytr.  Jaliig.  IZ.  ^      :  39 
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gro^serui  Belango  atit  jene  Prozesse  wäre.  Man  wird 
deshalb  nicht  glaubten  wollen,  änsa  uiii^  Flüssigkeit,  welche  in 
8»  grom^t  Menge  abgesoud^rl  wird.|  umiüU  im  . Körper  sei, 
jik  dftffi  in^  nickt  vieliaeJir  eine  sehr  grosse  und  abfafnuNil« 

Mtßkm^  6i«e  wm  gf one  Hfiige  von  flaV»  Mitti* 
Mf  den  Galleagange  aUUesfl«  ataid  swar  ülw  faicttsdf» 

sio  sUwaien  aber  beioalie  alle  darin  üborein»  dass  sie  grös- 
ser ist,  als  die  ganze  M^ngc  von  Kxcrementen,  welche  enU 
leert  wird.  Man  hat  einige  MbI  bei  Menschen  Gelegenhait 
gehabi,  GaUeafiiieln  au  beebachteii^  aus  denen  die  Galle  aas* 
§fm^  Wllwfad  4ie  ExcraaMüle  keine  Spur  von  GaQa-  aalhieli^ 
1$%.  Uk  laibil  halw  «neu  aakdiai  FaU  kaabackal,  «o  i^alur 
4|  ^4  VAM  «akited  daa  1^  M  alaav  fnm  atoa  te 
MKwiMaaa  jatiliaaft  waadaa.  — >  Hallar  bevaahoal  illa  lif» 
liehe  Menge  der  von  einem  erwachsenen  Mensehen  enlleerte« 
Galle  au[  2  l'iiind,  und  wenn  wir  die  Errahrungea,  weiche 
Graf,  K ei K  1^1  ugen die,  H.  Nasse  u.  an  Hunden  ge- 
macht haben,  auf  Menschen  anwenden,  so  ist  es  sehr  wahr«- 
f^ltf^niich,  dass  ein  Mensch  wahrend  24  Slundaa  vial  nelur 
alt  t  Ffiiui,  ja  mafcr  al«,2  Pfand  OaUa  aailaaft. 

Pia  SaarMtaala  aaUiallaa  nidht  all«,  ja  ,aiell  aiiuaal  dia 
ampffUlioiina  gaaiatidUiaHa  dar  aalla,  dIa  Menge  dataelban 
liomrol  der  der  Galle  hei  weiteui  niehl  gleieh.  Man  must  da- 
her nothwündig  mit  Lieb  ig  annehmen,  dass  ein  Theil;  und 
swar  der  groiste  ihpU  aus  den  i)anue  wieder  ins  i^lut 

lak  hpba  vor  iiurzer  Zeit  die  Beobachtung  gemacht,  daa8| 
«PH»  meraMiaMa  Galle  auf  das  Mosliameiaoh  odar  aiaert 
IMMPWvfSH  wttrnad  daaLebaaa.odar  taa  Haelh  deai  Toda 
aiaaa  Thioraa  gateaalil  wird«  Mnmgaa  aaialalwii »  ida .  ok 

diese  Theile  electrisirt  würden. 

Man  benutzt  zu  dem  Versuche  am  Besten  Irische  Frosch- 
fehankei.  Wenige  Augenblicke ,  nachdem  man  Froschgalle 
auf  die  I^erven  oder  Muskeln  eines  solciien  Sehenkais  gebrachl 
hat,  bcobaoht^t  waa  darahfahraade  Coavaläoim«  waMe  eine 
;M  Jang  aafHiRaa. 

Diu.  Galla  aatMl  drai  wapaattialip  BlaaMiit«>  .Mnüak 
fialNr«rM9ft  GallwMi  upd  dan  ajgwthiMtelia»  (iiiMstolt 
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—  an  — 

4ar  voa  Berzeiius  Bilin  gfenannt  worden  \si.  —  Ich  habe 
ikm  Sloffii  eiti0la  Mif  die  goiutontea  Nerven  und  Miiftroii 
fibradil,  aber  aar  gefunden,  dass  d$s  Bilin  d.  b.  4ti  we^ 
iMMUeliA  BMtoiiMail  iier4S«yiii  die  reiMide  urvtefüMieil^ 
vahMBd  nMiettlKcii  dnG$XUmbrMM  gm  iriffcMgAa  ffL 
(leb  habe  die  vott  Liebif  und  Kemp  MgeMiiKte  Cairoi 
säure,  welche  im  Licbig'scben  Laboratorium  bereitet  war, 
zu  meinen  Versuchen  benutzt.  Die  beiden  vonStrecker  in 
der  Gelle  beschriebenen  Haupt bestaodtbeile,  die  Cholinsä«rÄ 
und  Choleinsäure  zeigea  lieine  Wirkung  avIMuskela  und  üet'* 
len.)  Durch  Versnclie  venFatle-akoter,  weiche  ich  auch 
wtoJarhi**  teba»  iat  «rwieean,  4fm  frariattlui  in  4mtaBmk 
MMkM  niobl  toricoMl»  wUuMd  der  OalMifbilQf  alt  daiia 
fehlt  —  Der  die  Moskeln  und  Nenrea  raiaaade  Stoff,  welcher 
in  der  Galle  vorhanden  ist,  geht  nicht  mit  den  Excrementen 
wieder  aus  dem  Körper.  Er  muss  also  in  demselbea  bieibeni 
er  :iDass  in  dns  ßlui  übergeführt  werden. 

Wozu,  kann  man  kagea»  bedarf  der  KörfMsr  eines  be^ 
elandigpMi  Reizet,  und  wenn  ein  solcher  vorhandea  wire«  wia 
kteata  es  Boka  lyaben  ?  mdsela  fiok  nicbl  der  Kdrpai'  in  bßm 
iüaiiigar Bewegung  beladen?  and* eine  iaieba  baeliadifa 8a» 
wegnng  sebeint  doch  niebt  Torhaade». 

Sie  scheint  allerdings  nicht,  und  doch  ist  durch  unzwei^ 
deutige  Beobachtungen  über  allem  Zweifel  festgestellt,  dasf 
wirklich  in  allen  Körpermuskeln  eine  unaufhörliche  Bewegung 
da  ist,  welclie  nur  deshalb  nicht  in  die  Erscheinung  tritt,  we'd 
andere  entgegengesetzte  Bewegungen  ihr  das  Gleichgewicht 
baltea.  So  wird  s.  6.  die  Streckung  eines  Gliedds^aufgeha« 
ben,  wenn  gleichzeitig  die  Beugemuskeln  wirken« 

Ich  will  hier  nicht  auseinander  setzen,  welchen  Zweck  dieaa 
Einrichtung  einer  beständigen  Bewegung,  welche  die  Aerste 
den  Tonus  nennen,  hat,  nur  bei  der  Thatsache  will  ich  stehen 
bleiben.  —  Ist  aber  eine  beständige  Bewegung,  so  muss  ein 
beständiger  Reiz  sein  und  dieser  beständige  Reiz  ist  nach 
meiner  Meinung  die  Galle,  und  awar  der  Gallenstoff;  we^ 
eher  ins  Blut  flbertrilt« 

Mir  lag  daran ,  in  erfahren ,  ob  Gallenstoff  als  sölober 
Im  Blute  sich  wiederfindet.  Prof.  Lfebig  hatte  <ne  GAte, 
sich  dieser  i>cüwierigeaUiUei^uohung  ^uunlerzielien.  40Plund 
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Oehsenblul  wurden  za  dem  Behufc  gckochl,  um  alle  gerinn- 
iHiren  Substanzen  zu  enlfernen,  und  aur  dem  Reste,  der  etwa 
ly«  Pfund  betrug,  wurde  ein  alkoholischer  AMdg  gemacht,  um 
4te  Matte  abfwoliekloii.  In  dieMM  Antniga  hnd  sieh  swar 
Ml  grtlwmoi  il»  lololitr,  i»Mk  ein  Stoff,  denteliNNi 
MMchnn  MtfmolMiilen  in  seiiMii  öhamf fdtnn  YMiiilan 
Anüdi  lit  Dvr'Mekttond,  den  ich  zu  pbysialogiMlieii¥nr. 
suchen  bßonizte ,  zeigte  «»ich  ganz  so  wie  die  GaUe  selbst: 
bringt  mnn  thn  uuF  Nerven  oder  Muskeln,  so  entstehen  starke^ 
4)A  bis  zum  Stnrrkrflmpf  gesteigerte  Zuckungen, 

SoweÜ  sind  bis  jetzt  meine  UoteFsacbungen  gediehen. 
Uk  ferMrie  mir  nicilli  da«,  die  Stehe  noch  nicbt  ftnfgeklifi 
irt^  nber  iie  feMKem  eine  weftor»  Mtaif  md  dnin-  Mlnm 
wif  ii0ek  eine  BeeMskonn^t 

Ii  fit  mllglich,  dnsi  dierOnUenmengo  aiiiieMt  dnd  doih 
ein  Thier  am  Leben  bleibt  und  dieses  sonderbare  Phänome« 
erklire  ich  dadurch,  dass  in  einem  solchen  Falle  ein  anderer 
Reiz  im  Bfutc  vermehrt  ist,  umi  diesen  Reiz  bilden  die  Salze, 
und  vor  aiten  die  Natronsalze.  Humboldt  bat  schon  vor 
66Jaiim  die  reizende  Wirinnf  der  Natronsalze  auf  das  Ner- 
unimliin  hmMamk  Milfen  kinü  alie  die  CMIe  als  Rein* 
»illel  erielsen,  ea  wird  dhkec  eridiltidi  aeia,  weaMbHaaee 
Md,  ale  er  eine»'  Mmde  Natren  gab ,  daia  die  GalleiMnenge 
atmahm,  und  dass  ein  Thier  nur  am  Leben  bleibt,  wenn  ea 
eine  ungeheure  Men^c  von  StofT  verzehrt,  und  dadurch  in  der 
iAMe  der  flabrong  auch  mehr  Biotsaizc  und  resp.  Natron  erhait. 


UonB,  Oru«k  vom  Cad  Gcorgl. 
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Oohsenblut  wurden  zn  dem  Behnfe  gekocht,  um  alle  gerinn- 
baren Subflansen  su  enlfernen,  und  aus  dem  Hestc,  der  etwa 
1  Pfund  befrag,  wurdi  ein  slkobottielier  Asiiaf  gemacht,  um 
4te  DIhImIw  ilMMMden,  in  «Heeeni  Aoitiign  find  sich  iwnr 
Ma  Ortlintii  ilt  iolfliMri  Jndoeh  ein  SkM,  4er  demnelbe« 
kl  tnclen  fctgean^ilen  in  «ebieni  tblemlfeben  ¥eHiiiiten 
Üwtlrti  M.  Der' Rdckiland,  den  ich  za  physiologisehen  Ver^ 
suchen  benutzte,  zeigli)  aich  ganz  su  wie  die  Galle  selbst: 
bringt  man  ihn  auf  Nerven  oder  Muskeln,  so  entstehen  starfc-e, 
bis  zum  Starrkrampf  gesteigerlc  ZuckuTi^^'cn. 
Soweit  sind  bis  jetzt  meine  Uote^miebuBgen  gediehen, 
leb  varMle  mir  aichl,  dnee.  die  Stehe  aoeh  niehl  ««rgeklafi 
irt^  aber  ele  verdieal  elae  ireilomPrMMf  «nd  dm  Sehlnm 
MT  noch  ein  Benefkanif«  *  * 
'  le  ist  mögticb,  dm  dierOatteBOMNife  «lilleesl  nnd  doeh 
ein  Thier  am  Leben  bleibt  und  dieses  sonderbare  Phänomen 
erliläre  ich  dadurch,  dass  in  einem  solchen  Falle  ein  anderer 
Reiz  im  Blute  vermehrt  ist,  und  diesen  Reiz  bilden  die  Salze, 
und  vor  allen  die  Nalronsalze.  Humboldt  hat  schon  vor 
§6Jahreii  die  reieenda  Wirinnf  der  Natronsalze  auf  das  Ner- 
iiaifrtiii  bmidM»  Natiw  iianh  aUa  die  GaUa  ilfi  Beia» 
niHei  arietiaBy  es  wird' daher  erkllHieh  laia,  «raaMbNaijia 
Md,  aia  ar  ainam  llhnda  Nalran  gab,  data  die  MieiMnenge 
abnahm,  und  dass  ein  Thier  nur  am  Leben  bleibt,  wenn  es 
eine  nngeheure  Menge  von  Sloil  verzehrt,  und  dadurch  in  der 
l^üile  derflahrung  aaoh  mehr  Biatsaize  und  resf».  Natron  erbält. 
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SoBtt,  Dru«k  von  Carl  0«or|i. 
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